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Der Geſchichten 
Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft 


Vierter Theil. 


Bis auf die Zeiten des Burgundiſchen Kriegs. 


| Durch 
Sohbann von Müller 
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Nune quoniam fortuna nos ſuperſtites ei elle voluit, reliqua 
perfequemur, et, quantum poterimus, rerum exempla 
lectores d®cebimus. 


CORNELIVS NEPOS. 


— —— 
m —— 


wit Könisl. Sachſ. allergnadigſtten Srivilegio. 


— 
Leipzig, 1808. 


in der Weidmanniſchen Buchhandlung. 





Etiam noftri fuperftites, exemtis e media vita 
tot annis, quibus iuvenes ad fenectutem per 
filentium venimus. 
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Der alten Helvetier urſpruͤngliche Eidgenoſſenſchaft mb * 
flegreiche Freyheit, ihre Unvorſichtigkeit, ihr Ungluͤck; 
wie, nach dieſem, feine kaiſerliche Beguͤnſtigung und 
keine Legionen die Nation vor langwierigem Untergang 
und namenloſem Aufhoͤren zu retten vermocht; nach wie 
mancherley Herrſchaftwechſel, und -in innern Fehden, 
auch auswärts, vergoſſenem Blut, Sicherheit und Ehre 
endlich nur (Eidgenoſſen, hoͤret es!) durch die biedere 
Treue der drey Maͤnner im Ruͤtli hergeſtellt worden, 
das zeigte, vor zwanzig Jahren, dieſes Geſchichtbuchs 
erſter Theil. Der zweyte, das Geheimniß Eurer 
Kraft; indem beſſere Ruͤſtung, unaufhoͤrliche Uebung, 
umwwerhaͤltnißmaͤßige Uebermacht immer dem hat weichen 
muͤſſen, daß unſere Vuͤter durchaus und einmuͤ— 
thig die Freyheit wollten; hiedurch (unvergeßlich!) wurde 
ben Mergarten , Laupen, Taͤtwyl, Sempach, Mäfels 
und im Appenzeller Sande. geſiegt. Aber im dritten Theil, 
nachdem Unfchuld mb--Mäßigung der Ehrſucht und 
Habſucht Hin und wieder gewichen, findet man beri ewig 
denfwürdigen Kampf des Bundes, durch den wir find, 
gegen :auftöfenden Parteygeiſt. Durch wie muͤhvolle 
Beharrlichkeit jener behauptet, wie bald und brüderlich 
dieſer vergeffen worden, wie mwohlehätig ihren Freunden, 
wie ſchrecklich den Gegnern und ehrenvoll unter den 
Mächten bie hergeftellte Eidgenoflenfchaft wurde, an ber 
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Dies den aforreihen Tan, hen glexreichen Sieg bey 
Magaz, größerer Kriege wunderbaren Anfang , und, wie 
Durch traulichen männlichen Sinn jede Tugend veredelt 
und alle Sehler gutgemacht worden, das, Eidgenoflen, 
ſtellt diefer vierte Theil dar. Ganz ausführlich; daß 
mon fehe, wie alles war, wie alles gekemmen und. ge: 
macht worden, auf baß die Sefer nicht ſtaunen, form 
dern lernen; und mit alten. Beweifen, auf daß ihe 2.19) 
Väter felbft hoͤret, und, ihnen glaubet *); 

In zehn Jahren wurde dieſes Buch, oft uncæ. 
nommen, durch das Curopaͤiſche, durch das vaterlaͤndie 


ſche (um nicht auch zu ſagen, perſonliches) Ungluͤk oft 


unterbrochen. Man muß dem Gecſchichtſchreiher verge⸗ 
ben, wenn der Menſch durch bie Zeiten ermuͤdet wus 
be. Er wuͤrde bie Bearbeitung verbeſſert haben, weng 
bie ſchen ſtark anwachſende Zahl feiner Jahre und, die 


Pflicht noch anderer Unternehmungen ihm erlaubt haste, 


laͤngere Zeit auf dieſe zu menden,  - Ä 

Die Gipfel Europens, . hie Alpen, glaͤnzten ſeit 
Jahrhunderten, wie ihre Firne unangetaſtet, in. eher 
würdiger Stille, über dan Gewuͤhl der Nationen em⸗ 
por; indeß zu. ihren Füßen grauſe Wetterſtuͤrme bald 
ben Garten Italiens, bald. der Teutſchen und Franzee 


fen Gefilde verheerten. "Dis da hie Stunde geben 


Dre 
D % 


-*) Die Noten: Kit, mer will, ungeleſtn. Uns iſt menge 


fommen, daß über Schriften deg Alterthums die 
Scholien unbefannter Grammatifer nicht verſchmaͤht 
werden. Wer mochte nicht Scholien ‚yon din Kai 
ſtellern ſelbſt? 
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men';war, wo.alle' Efemente in plöglicher Gaͤhrung bie. 
geſeltſchaftliche Ordnung ber Welt mit. der Wiederkunfe 
anardyifcher Graͤuel bebrohten; und, nachdem bie raͤu⸗ 
beriſchen Suchen fehon ‚weit und: breit viel Altes, Gro⸗ 
Ges und Schönes, die Zierden der Vorwelt, Das Gluͤck 
der Begenwart hinweggeſpuͤhlt harten, auch des Friedens 
hohe Freyſtaͤtte dießmal nicht unerreicht blieb. Nach- 
dem die- Huͤter entzweyt und verleumdet, nachdem durch, 
mannigfaltig ausgeworſenen Zauber viele geblendet, an⸗ 
dere raſend gemacht, andere verſteinert worden, und, 
nun des Landes Kione, Uechtlands unerſtiegenes Haupt, 
uͤberwaͤltiget fiel, ſchonte das Ungluͤck ſelbſt nicht des 
Hochgebirges. unſchuldige Laͤmmer. Als endlich alles 
entweihet, alles zerriſſen, zertreten, ausgeraubt und da⸗ 
Hin war, troͤſtete die. Muͤben (nicht ale, denn abgeriſ⸗ 
fen find. viele der Bruͤder) ein Schatte ber beflern Zeit, 
und fam in die Wunde.einiges Sabfal, von der Seite, 
sooher fie gefehlagen worden. 

Unwiderſtehbar zerftörend, wie ein -Orfan, war 
ber Stoß dieſes Ungluͤcks, und iſt fo wenig zu rächen 
als ein Wolkenbruch oder ‘Blig. Unverdient haben ei⸗ 
nige den. unfeigen Ruhm, Urbeber geweſen zw. fe. 
Werkzeuge, Vorwand, Die erften Betrogenen was 
. ven fie, und unterjegen dem Gram ber Erinnerun⸗ 
gen: eben mie. ihre Meifter und Mufter zum. Theil 
den Fluch, zum. Iheib: der Verachtung, einige dem 
Mitkeiden der. Werk. Hingeriſſen, zerfiäube wurden 
Gute und Voͤſe don dem ungeheuern Geifte, einer,. 
Glaube und; Rechr- verhoͤhnenden Zeit, welcher in. eh. 
nem Agenbiide wor Taumel und. Schlaf; mit vollen. 
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umzuberechnenden Gewicht zügeliofer, ſoſtematiſcher Wuth 
auf: das ſchlecht verſorgte Kunſtwerk Der alten Secten, 
und Verfaſſungen hinſtuͤrzend, daſſelbe zertruͤmmerta. 
Sich ſelbſt (ſintemal das Verbrechen eine zerſtoͤrende, 
rücht aber Lebenskraft hat) töfle er auf in den Graus, 
weicher beym Gedanken berfelben Zeit uns afle erfülle, 


So wollte e8 der. Bater der ewigen Ordnung, auf daß 
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alle Parteyen was unbaltbar ift, erkennen, von Me. 
ftarthaften Meinungen, tyranniſcher Willie und un⸗ 


achtfamer Trägheit erwachen und zuruͤckkehren zu bee . 
Ehrfurcht fuͤr Recht und Gefeg, Verſtand und See. 


horfam, und Schonung fuͤr die Gefühle dee Menſchheit. 
Die Revolution ift zu Ende, nur wo.diefer Zwed 


erreicht wird; fie waͤre bezahle, wo dieſes erfolgte. , 


Das ift die Gegenrevolution,. eine erlaubte, 


‚ die allein rechte, die nothwendige, welche niche Perfonen 
und Formen, fondern bas Eine Weſentliche zum: Ge⸗ 


genftand hat: Die enge niebrige Denkungsart, weiche 
über eine Familie ober eine Zunft ben Mugen der 
Stadt, über Vorrechte ber Stade das Wohl des 


. Rantens, unb über: diefes den Flor und die Ehre ber 


Eidgenoflenfchaft aus den Augen fest, endlich doch in 
ben vaterländifihen Bemeinfinn umzugeftalten, ohne 
den alle Eidgenoſſenſchaft unmoͤglich, ohne welchen wir 
fein Volk, ober als bas Fraftlofefte, letzte ber Völker, 


allem Hohn, aller Aufheßzung und jeder Form der Ans | 


plünderung von allen Seiten preis gegeben find. 
Entbehren laffen fich. vie Schäge: das Beſte und 

Größte haben unfere Vorältern ohne Schäge vollbracht. 

Entbehren koͤnnen wir Unterthznen, wenn ſie treue 


u — — _ u . — — 
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Bruͤder werden, unterthan wie wie Gott unb bem 
Recht. - Das, wodurch wir find, ohne das mir gar 
nichts find, Eidgenoſſen! den Schweizerſinn, ben 
Eönnen mir unmöglich encbehren. Welcher Züwicher, Le⸗ 
mane, Berner, Schafhaufer, Umer, wer immer, 
auf Tagen und in Rachen, fein Ort, wie es heiße, 
mehr als die Eidgenofienihaft bedenkt, der Fehrt 
was bas erfte, das oberfte iſt um; der iſt veyalu- 
tionaͤr. Ein alles Kleine dem Großen, ein. fich felbft 
mub alles Einzelne gemeiner Eidgenoflenfchaft des 
alten ewigen Bundes freudig aufopfernder Sinn, 
Der fen bie Centralgewalt, nicht. im u fon« 
dern: im Imerſten des Herzens. 

Einen Kaifer ‚haben bie Tentſchen, einen Reichs⸗ 
eng, ihee Kreisverfaffungen, Reichsgerichte, „der Wer- 
einpunkte, dem Geſetze nach, viele: wenn aber das Ale 
gemeine nicht geſuͤhlt wird, was wird ſelbſt eine fo 
große Matien?: : 
| Möge unfer von ‚allem. Gbeichen r Evlgen, dem y 
Gedaͤchtniß der Väter, der Erbarmung der Enfel, zum 
einigen Gefühle des Augenblicks erniedrigtes Zeitalter 
dieſe Worte nicht, wie einen Roman ober ein Journal 
lefen und vergeſſen. Das ift. das Geheimnß ber 
Teramey, daß jeder für ſich, niemand. für das Allge⸗ 
meine ſorge; das iſt das entkraͤftende Gift, Wortge⸗ 
yroͤng ohne Herzlichkeit, Formen, deren Geiſt ae 
ober nie geweſen iſi. : 

Der Bernharbsberg, der Cinplondaß, gyatiens 
Zugaͤnge, Genf, Muͤhlhauſen, der fuͤrſtbaſelſche Jura, 
alte Vermauern und Vorwachten unabhängiger Selbſt⸗ 
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ſtaͤndigkeit, lang fichere Schuhwehren Italiens, Teutſch⸗ 
lands, auch Frankreichs, find uns genommen. Die 
Walliſer, für Bund und Freyheit von jeher unerfchür- 
terlih und bieder; die Genfer, weiche -feltenen Wohl 
ftand ımb hohes Anſehen der. Freyheit ſchuldig waren; 
Bas durch der Vaͤter Waffen zu langem: friediamen 
Gluͤck errungene Muͤhlhauſen; Biel, Arguel, Münfter- 
tbal, Bey ben Frenheiten, welche fie einig wollten, durch 
hundert’: koſtbare muͤhſame Spruͤche und Vertraͤge 
gefichert; Valtellin, Chiavenna, Vormio, im Jetaliens 
großen Kriegen Schweizeriſchen Friedens froh, dieſe alle, 
dem Gleichgewicht Europens nicht gleichguͤltige! Sänden 
und Voͤlker, find nicht mehr mit ung, Hexren 
im Häufe' bleiben wir, mit Ausnahme ver :Thüren 
wind -Fenfter; und a 7 aber das ne. wis⸗ 
gebracht worden. J 
gJebt, beſchraͤnkt auf uhs-,: — das, was in ung 
iſt, am Eingang neuer ungewiſſer Zeiten, wo die Be⸗ 
helſe der vorigen Welt, wo der Zauber unangetaſteten 
Ruhms) Bes‘ Bodens heilige Friedſamkeir, der hausvaͤ⸗ 
tetfiche Sparpfennig, bas urkundliche Neche, und bie 
Keberbleibfel einiger Scheu vor Gott und Menſchen, 
aufgehoͤrt ¶ haben, was: bleibt uns, nebft jenem Zufam- 
menbalten, als der Werth, welchen jeder ſich ſelbſt ge- 
ben kann! Was if der Werrh des Mannes, wenn 
nicht Geſchicklichkeit zu moͤglichſt Vielem, Genuͤgſamkeit 
mit moͤglichſt Wenigem, und Entſchloſſenheit zu allem! 
Wer dieſes hat, dem Wann wird feine philoſo⸗ 
phiſche, keine deſpotiſche Sophiſterey den geſunden Sinn 
verruͤcken. In allen Weltveraͤnderungen, im beimifthen 
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Gebirg, und ‚ia entfernten Zonen, wird. er wit Fenyheit 
und Wuͤrde ſrin Vaterland behaupten, aber herfiellen, ober 
ein anderes. gründen, oder zu ſterhen wiſſen wie jene an ber 
VBirs. Der Hohn der Deſpotie teift ſolche Männer nie; 
ihre Verbrͤderung fegt dem Uebermuch Schranten> 
alle Ungernehmungen comprimirten, Uruvillens, eraltirten 
Haſſes, kochender Rache, neuer, Hofnung, bekommen 
Richtung, Ordnung und Maße durch Tugend und 
Verſtand. 

Das uni Ouiheschn, wetzech bisher Europa 
in allen. feinen Theilen lebt, alfo. daß (ſo lang es bex 
ehrt) nichts Gutes und Großes von einem. Coligula 
mit Einem Streich ausgeeotter werben kann, heruhes 
auf demfelhen Gemeingeift und. Much, welcher bier be- 
ſchrirben iſt, auf demſelben Verſtand, weichen damals 
die Orte hatten, keines das andere fallen zu laſſen, auf 
jenem einſachen kraftvollen Sinn, mit zu und 
Zweifein. unbekannt. 

Eine glaubende Religion, Tochter der Rasur 
mh des Gefühls, Quelle von Ruhe und. Much, hatten 
diefe Alten, keins capitulirende, kein. Spiel ber 
Schulſyſteme. Nicht eine Moehhülfe zu Taͤuſchung 
ihres Wolle, Gott fuchten fie, unb die. unermeßliche 
Kraft jener Welt, auf Tage wo «8 ihr Leben galtı 
Atäre. harten fie, nicht ihre Stühle darauf zu feßen, 
fondern vor ihnen den Bund zu ſchwoͤren, auf .fa 
lange der Schnee die Mpen bedeckt. Sig wollten An« 
firengung und. Ausharren (mer: ſich verſaumt, dem hilft 
fein Sp); nicht fehlerfreg, von. Erbe und Staub 
waren fe; aker gewohnt in echten. Dingen dem Water 
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alles Rechts zu trauen; mas die Ehre? des Dun. 
bes: md der Waffen beruͤhrte, ſchien ihnen recht; 
Tod hiefuͤr, Weg des Himmels. — 

‚Das Gedaͤchtniß der Tage von Granſen, v 
Murten und Nancy (Adelsproben der Nation su ſteter 
Gedaͤchtniß); Hierauf die fiegbefrönten Häupter vor bes 
‚feommen Unterwaldners Weisheit gebeugt; ein: großer 
Buͤrgermeiſter und Held, Opfer blurbürftigen Neides; 
vollendete Entwicelung ber im Charakter wohnenden 
Kraft; Berftand und Biederkeit mit wilder Leidenſchaft 
in oft ungleichem, meiſt jedoch obſiegendem Kampf; das 
Hoͤchſte des Ruhms, in ſechs Monaten acht Siege uͤber 
ben Kaiſer, bie Lombardey erobert und verſchenkt, 
Frankreich · geſchreckt, bey Movara bie alteömifhe, die 
Riefenſchlacht bey Marignano, Feuer und Leben, Stolz 
und Genuß, und alles was in ihm war, in jenem ein« 
fachen fühnen militariſchen ‚Geift und Regiment, wird 
‚in dem fünften Theil bald _möglichft vorgetragen werben. 
Mit froher "Empfindung; denn niche von Schägen, bie 
man leert, nicht‘ von Capitalien, um die man trügt, und 
nicht von der’ Handelſchaft , welche man ſperrt, von dem 
was niemand nimmt, weil es in ung iſt „ von einer. . 
Denkungsart und Lebensweiſe iſt die Rede, wodurch die, 
fo alles eingebuͤßt, in allen Sagen und Laͤndern Ehre 
und Gut wieder finden, behaupten und anbern verfchaf- 
fen können. 

Nicht auf dem Land ober . der Macht, nicht 
auf dem Gluͤck beruhet eines Volks Fortdauer und 
Name, ſondern auf ber Untilgbarkeit feines, National⸗ 
| charakters. Dieſer, durch ange. der Zeit, Ben Zank 
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über die geifflichen Sachen, Die Emporkunft mercanti- 
liſcher Denkungsart und andere Zufälle und Sehler ge- 
ſchwaͤcht, ift in den Männern von. Schuyg, iſt in dem 
Sammer zu Stanz, ift an vielen Orten und in vielen 
Herrlich auch noch jetzt erfhlenen: wann aber in: ein- 
muͤthigem Rath, wann in N vollzchligem 
Aufbruch. aller Dre? 

Ale Staaten der Vorwelt find hinz cefallen Ip 
rus, Karthago, Koͤnigimen der Meere: Rom bfieb 
auch niche ewig: Der Chalifen revolusionäres. Reich zer⸗ 
fiel, verſchwand. Andere, Cometen gleich... drohten ei⸗ 
nen Augenblick; ſchnell waren fie vorbeygezogen. Auch 
die Eistaften des Hochgebirge (ewig gevannt) brechen; 
es find Alpen eingeſtuͤrzt. Zeiten kommen, Zeiten 
fchreinden, andere find da. Was iſt unseetilgbar? 
Was, eingegraben in ben Geift, ſich fortpflanze von . 
Geſchlecht zu. Geſchlecht. Unb mn, o Eidgenoſſen des 
großen alten ewigen Bundes hochteutſcher Sande, und 
ihe mit gleicher Würde neu beehrte, und wenn, wie 
nicht zu zweifeln, die Erinnerung vielßwibertjähriger, 
in Lieb und Leid bieberer feſter Freundſchaft auch in ben 
Abgefonberten lebe! hier find die Geſchichten ber ‚alten 
Zeitz ſchlaget ſie auf, und.forfcher, und eher, eb für 
Rertung,, .Kufın uud. Kufe aller der Sanbe.vom Üerm- 
ſerjoch bis Baſel mb von Genf bis Tarafp je etwas 
beſſeres erfunden werd, als bie alte Iren ale 
Eidgenoffen! 5 

Johann vn Prälen, 
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BEE EEE zu: 
. De Eibgeneffen. Krieg wider Zürich, Oeſterreich und 


Frankreich; und von ber 00 bey ©; Jacoh 
an der Birs. 


. 144. & 2. Jul. bis 1444. 26. Auguf.) a, 


Ma der Schlacht bey S. Jacob an ber Sil, worin: 
ber Duͤrgermeiſter von Zürich, Rudolf Stäff, gefallen 
war, blieben die Eibgenoſſen nach alter:Sitte, zum Zei« 
chen des Sieges, bis an ben dritten Tag auf ber Wahl⸗ 
ſtatt. Die mit vielem fremden Kriegsvolk in Zurich 
einge ſchloſſenen Bürger und Landleute hatten (wegen 
Verſchiedenheit ihrer Denfungsart über die Natur und 
Fortſetzung des immetlichen Krieges) mehr von fich un« 
ter einander, als der Feind von ihnen oder fie von ihm 
zu fürchten, welchem zu einer Belagerung ndthiger Zeug 
fehlte. Die Defterreichifche Parthey übergab die Thor⸗ 
ſchluͤſſl dem Markgeafen Wilhelm von Baden, der 
He izoge Vogt in den vordern Landen... Er, zu feiner 
und zu ihrer Sicherheit, beſetzte die Thore mif vier 
IV. Theil. A 


2 IV. Bud. Erſtes capitel 


der vornehmſten und beſten Hauptleute). Das Sil⸗ 
feld lag verheert; auch die Sil, worin der Feind die 
Waſſerwerke?) zerſtoͤrt, ſchien drohende Fluthen trau⸗ 
tig zu waͤlzen. Die Eidgenoffen in dem Vorſatz, bag 
oͤſtliche Seeufer zu befuchen, und, ‚nach dem Wunfh 
von Schwyß 3), die feindfelige Stadt Rapperſchwyl, 
die am Eingang der Alpen gefaͤhrdevoll gelegen war, 
25. Jul. zu belagern, gogen, auf dem Ruͤckmarſche unangegriffen, 
am dritten Tag nach Baben, wo bie Brücke fie über 
die Limmat führte N 


Die Kriegsgemeinde bey ben Bannerz beſchloß, 
dieſen Marſch nicht wie die vorigen durch Verwuͤſtung 
zu begeichnen, fondern das nach Zürich pefluͤchtete 
Volk durch Schonung ſeines Eigenthums für alteid⸗ 
genoͤſſiſche Geſinnung zu ſtimmen. Ausnahmen wurden 
durch Privatleidenſchaft gemacht, oder ehe allgemeiner 
Beyfall den. Schluß befeſtigte ). 


Die Eidgenoſſen (Vorhut ns Rachbut, dem 
Schlachthanfen feſt angeſchloſfen) zogen, in guter Ord⸗ 
nung vier Stunden lang, ob Zuͤrich hin. Die Schuͤ 
der Stadt ſchaͤdigten? fie micht, ben Ausfall draͤngten e 

zuruͤck; hiedurch gereist, ‚Tiefen Krieger den. —** 
dinauf °), zerſtoͤrten EIER rannten auf die Höhe, 


— 2 


3) Graf Ladewig von Helſenſtein, Graf ih von kuͤzelſtein, 

Burkard Münch. von' Landscron, Hanns von a 
zihudt li, 387. 

2) Die Wuren; eb. daf. Das Silfeld war noch Gemejnmeibe, 
mit einigen Garten und Einichldgen. — 

3) Bullinger. 

4) Die Brůuͤcke Im Hard mar (Leu) felt ı 343. — mehr; ſchon 
im Kichtebrief war hoch verpoͤnt, zwiſchen ‚Zürich und Baden 
über die Limmat nie pieder zu bruͤcken. 

5) An demſelben Morgen zurden zw Hdegs vierzig Hauſet ver⸗ 
brannt; Tichüdi. 

6) Ehlibad : er 
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and unfergruben den Kratenthurm?). Hierauf, nicht 
ohne Zeichen des Zorns, durchzogen fie die herrliche 
Gegend, bis Hunger und Muͤdigkeit von ben Johauni⸗ 
sern zu Kuͤßnach erquickt wurden. Fruͤh, durch Speiſe 
geſtaͤrkt, ſetzten ſie durch leere Doͤrfer den Marſch an 
dem See auf Rapperſchwyl bis um Mittagszeit fort. 


Die Stadt Rapperſchwyl las ſchoͤn und feſt an Belager. 
einem in den See hervorlaufenden Huͤgel, auf deſſen — er 
Hoͤhe die Burg der alten Grafen war, und welcher einen 
durch die Natur und. einen guten Thurm geflcherten. 

Hafen bildete. Das Volk war mit einmüthiger Wärme 
mehr als jemals Defierreichifch ; eine Eaiferliche Beſaz⸗ 
zung °) ſetzte es gegen die Gewalt eines. plöglichen An⸗ 
falls in geyugfame Sicherheit, - Als die Banner alle 
Höhen Hinter der Stade und bie Fründe des Jonen⸗ 
fluͤßchens befegt, und der Zorn yon Schwytz und Glarie 
durch die Flamme ber Felder und Landhäufer fich zeigte, 
von den benachbarten Burgen”) aber. GSteinbüchfen, 
und von Schwytz und Lucern größerer Zeng im Anzuge 
war, fandten die Rapperſchwyler Nachts einen Boten, 
den See hinab, dem Markgrafen fee Treu zuzuſichern, 
aber die Nothwendigkeit vorzuflellen., in drey Wochen 
entfeßt zu werden. Er, von ber Wichtigfeit dieſes 
Schluͤſſels der oberen Lande, aber auch Aberzeugt, daß 
er nach fo vielen Unfaͤllen Rn Gefahr fuͤr die 
2 


N. „Ein ı gar gut Warttuf; ſi ſchlyſſen ihn bis uff den Grund;“ 

Ed libach, der es genauer wiſſen fonnte, als Tſchudi. 

2) Unter kudewig Diever von Huͤningen, nachmals zu Burg im 

Uechtlande Bürger und Haupt eines über zweyhundert Jahre 

blühenden Gefchlechts (Alt). Uebrigens war bie Beſatzung 

- son Rapperſchwyl ans dem Elfaffe, Borbefbiterreih und von 

Zürichfee. Da waren auch bie Ritter Hanns von Landek und 

« Sans Bernhard Schnewli; vom Hofe Stäfa 70 Knechte; 

Hüple 

9) GBrüningen, Uznach, Pfaffikon; Tſchudi. 


[4 
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| Deſterreichiſche Partey nicht verlaſſen duͤrfe, ertannte 


einen Waffenſtillſtand, während beſſen er ſich ſtaͤrken 

koͤnne, fuͤr das einzige Rettungsmittel, und ſuchte ihn 

durch den natuͤrlichen Friedensmittler, den Biſchof des 

Landes*0). Dieſer gedachte der Ehrfurcht aller Eid⸗ 

genoſſen fuͤr Unſer Lieben Frauen Stift in den Einſidelu, 
und nahm den Abt ſich zum Gefaͤhrten. 


Die Eidgenoſſen, unter Kriegsgeſang, errichteten in 
zwey Nächten '') eben fo viele Batterien '*), ſchoſſen 
an die Mauer und wollten fie unterbrennen‘’), bie Gras 
Ben füllen. Die Stade und Beſatzung, zufrieden des 
Verſprechens, daß der Markgraf helfen wolle, enthielten 
ſich der Schimpfreden, die durchſchnellerregte Wuth 
Unglück berbenführen fonnten. Aber eine hervorſprin⸗ 
gende Baſtey, bon weicher man die Stürmenden in ber. 
Seite fchädigen konnte (indeß die Weiber auf ber Mauer 
wider die feindlichen Arbeiter fiedendes Wafler bereit 
hielten) und eine gute Verpalifadirung '*) mit heimlich 
eingelegten Lähmeifen ficherten die Stadt fo, daß fie doch 
endlich den Belagerern fagen ließ: „Man bebaure die 
ntaufend Gulden, welche die-Brefche ihnen gefoftet ha⸗ 
„ben moͤge; um hundert Gulden tollen die Rapper» 
„ſchwyler ihnen eine größere oͤfnen“).“ Gonft wirde 
außer dem Grfähg einiger Kriegslieder kein Laut. gehöre. 
Jeder Vorsei qeigte das geſtern eingeſchoſſene hergeftellt. 


10) Heinrich. von Hewen, Bilchof zu Cofanz. 

11) Die in der Stadt ‚„„wontend (meinten), es follt ein Nacht⸗ 

frib. (Stillſtand auf eine Nacht) fon, wie dann Ritter und 

m Knecht etwa zu tun pflegend 3“ Tſchudi. 

12) Tarris. 

13) ea hierauf mit Holz fügen, diefes nachmals ans 
zünden 


14) Ein Igel von eichenen Steken und.-vil guter Keasl; 
Zihubi, | F 
15) Bullinger. 
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Ks ber Abt von den Einfidein und Kriebrich von 
Hewen, Bruder des Biſchofs, den ‚Eidgenoffen einen 
Baffenftilifiand antrugen, fanben:fie. heftigen Wider⸗ 
ſtend in dem Privashaffe vieler Maͤnner son Schwytz 
und Glaris gegen Rapperſchwyl, and in bem Wunſch 
derſelben, ihr Vaterland auf immer von dieſer Nachbar⸗ 
ſchaft zu befreyen; mehr Geneigtheit bey andern Dre 
ten*), die durch den Krieg Friede ſuchten. Doch 
wollten auch dieſe das eingenommene Land im Stiliftande 
behalten, und (weil ſie nicht wußten, ob und mit wel⸗ 
chem Gluͤcke Bern eine verabredete Unternehmung wider 
Aaufenburg ausgeführt hatte) dieſen ihren Eidgenoffen 
im NRothfalle beyſtehen. Den Markgraf ſchien unfhä: 
bar, Zeit zu gewinnen. 


Alſo ritt der Viſchof Heinrich von Hewen (dem 
weder bie Geſchaͤfte noch die Freuden der Welt fremde 
waren, und welcher ſeine geiſtliche Ehrwuͤrdigkeit, ſeine 
fhon "hohen Jahre ) und fein kraͤnkelndes Ausſehen 
benutzte, um Eindruck zu machen) mit einem anßaͤndi⸗ 
sen Gefolge von Zürich in das Lager, zu den Schaaren 
als Dberhirte vom Frieden zu reden“?). Unterwegens 
hörte er Lanbkurm ;Münfhundert Eidgenoſſen waren auf 
Beute gezogen. Sie kamen fehwer von Raub, den fie 
mit Blut besahlt '), in das Lager. Da traten bie 8. Ang. 
Gemeinen zufammen. Der Bifchof erhob fich, redete, 
rührend, mit Würde, wenig; dag übrige ließ er vorle . 
fen. Selbſt Schwytz and Glaris fühlten bie Noth⸗ 


⸗ 


16) Lueerrn, Uri, unterwalden, Zus. 

17) Er ſtellte vor, „daß fie welltind eren fin Alter; dann er 
„ein Abeimdgender, kranker Herr.” Tſchudi. Doch Iebte 
er noch neunzehn Jahre. 

18) Dann wie ein Fuͤrſt des Friedens Heiffend und weſen (ſedn) 
fullind; aus feiner Rede, 

ee fie verloren: einen; mach Hapli, etliche 

q . s 64 


6 IV. Buch. Erſtes. Eapitek 


wendigkeit, wenigſtens dem Scheine nach, ihm zu Ehren 
in fein Anbringen einzugehen. Doch fügten fie den 
Bebingniffenn uns fie unannchmlicher. zu machen, bey: 
„Die zu Zuͤrich liegenden Defterreicher follen abziehen; 
„ der Stillſtand auf acht Monate *) muͤſſe in zwey 
wZagen beurkundet ſeyn; über feſten Frieden ſoll zu 
„Baden gehandelt erden“ —— Stadt ihnen ger 
hworen). - 


Sie erfuhren den folgenden Tag, daß ber Mark. 
graf auf einer andern Seite durch die Berner gedraͤngt 
wuͤrde; noch weniger konnten ſie wiſſen, daß der Kaiſer 
eben damals beſchloß, die Armagnaken wider ſie zu ru⸗ 
fen”). Der Markgraf, welcher beydes wußte, han⸗ 
delte der Klugheit gemäß, indem er den Bifchof bevoll⸗ 
mächtigte, ben Waffenſtillſtand nach ihrem Begehren in 
fließen = 


Als der Abe und ber Freyherr don Hewen biefe 
Nachricht in die Stadt Rapperſchwyl brachten, zuͤrn⸗ 
te ber Poͤbel (welcher feine Zifcherey *) und Gärten ’*) 
immer noch ungeftört. benugte, und Muth und Haß 
fühlte, ohne zu berechnen, ob fich damit ausreichen lafle) 
über den Zrieden fo fehr, daß die Urheber weder frey 
durch die Gaſſen sehen, noch, die wahre Befchaffenheie 


80) Von ©. Lorenz (10 Aug. 1443) bis auf ©. Georg 
(23 Apr. 1444). 

sı) Die Th. I, ©. 711 fi. angeführten, auch teutſch bey 
Tſchudi zu Iefenden, Schreiben an Frankreich find vom 42, 
ober 24. Augufl. 

a2) Die Urkunde ii bey Zichubt II, 393. 

33) Obwohl bey der Inſel Uffnau zwoͤlf eibgenöfliiche Fahrzeuge 

lagen; Edlibach. 

we „Die Frowen giengend krutern 3“ doch verderbten die Zeins 

„die hübfchen Iwy (Zweige) und ſchunden die Kinde; 

— derſelbe. 
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. Azählen burften””). Den folgenden Tas wurde bie Ur⸗ 

Sunde von dem Bifchof, dem Abt, dem Herrn von He⸗ 

- wen, dem Markgrafen, ber Stabt Zurich, und den ſechs 
belageruden Orten im Felde Hefiegeli. Die EEE 10, Yus. 

gogen beim. F 


In denſelbigen Tagen?) unternaßmen die Berner 
einen Feldzug, den fie während der Befchäftigung, wel⸗ 
che die Eidgenofien dem Marfgrafen machten ,. durch, ei» 
gene Kraft und ihre. weftlichen Bundsgenoffen >) aus- 
zuführen gedachten. In den Mahnungsbriefen”") thas 
sen fie keine Erwähnung ber. Züricher Handel (woran 
biefe Städte feinen Theil nehmen wollten), ſondern gruͤn⸗ 
deten ihren Krieg auf die Wegnahme eines angehoͤrigen 
Mannes und einiger Salzfuhren. Baſel hatte Muͤhe, 
ſich wider Oeſterreich zu einer Fehde zu entſchließen; die 
Herrſchaften dieſes Hauſes umgaben bie Stadt; feine 
Diener und Freunde ſaßen in ihrem Rath ?*). Die als 
te Eidgenoſſenſchaft im Gebirg war viel enger: und 
fehneller, als die Bereinigung von Städten, deren Geift 
fo. vesfchieden, als ihre Lage getrennt war. Doch fiege 
te zulegt der Bund, und. es entfland ein Krieg,’ der balb 
und. oͤfters unterbrochen, Doch Jahre lang mit Bitterkeit 
geführt und folgenreich wurde, 


Heinrich von Bubenberg, Ritter, — Laufenbur⸗ 
ber Herner, zog aus mit. fuͤnftauſend Mann von feiner ber Zus. 
Stadt, fünfhundert Soloturnern”°) und vielem ſchwe⸗ 


25) Si ſtalltend ſich Kar .. (uarriſch etbrachend 64 
gar hoch und vok; Tſchud 

26) Am zten Auguf zogen fie ei; am sten erſchienen ſie vor 
Laufenburg; am gten kam es ar Senntniß der Eibgeneflen. 

265) Soloturn und Baſel. 

27) Dee Mahnungsbrief an Baſel, 3. Aus. iſt — 
Tſchudi. 

53) Baſel wurde zweymal, endlich bey ihren Eiden, aemehat. 

29) May hiſt. milit. des Suiſſes, Il, 113. 





> 


IV. Buch) Erſtes Capitel. 
ren Zeug, ber: bürch ungentein rauhe Berge und durch 


pie kaum gangbaren Strafen des Frikthales an den 


Hein gebracht wurde, wo auf beyden Seiten des zwi⸗ 
ſchen und uͤber zackichte Felſen ſich wild ergießenden 


Stroms bey einem uralten Schloſſe die Stadt Laufen« 


burg liegt. Der Ritter Hanns von Rechberg von ber 
Hohenrechberg war Vogt daſelbſt. Baſel, welche Stadt 
den Erſaz von tauſend Gulden, deren Werth er ihren 
Kaufleuten gerauͤbt, vergeblich begehrte, beſchloß, den 


Bernern beyzuſtehen ), und ſandte ben Oberſtzunftmei⸗ 


ſter Andreas Oſpernelle, nebſt Hannſen von Lauffen; 
Hauptmann der Reifigen ”), ungefähr drittehalbtau⸗ 
fend Mann und fieben große Büchfen zu Bubenberss 


| Heer. 


Die — von Laufenburg’ waren voll Much; es 


war eine nicht unbeträchtliche Befagung ’”) unter den 


vornehmſten Hauptieuten des Kaiſers“) bey ihnen; es 
fehlten weder Lebensmittel noch Waffen, und die Stadt 
Mar nicht fo umlagert, daß fie von dem vortreflichen 
Volk des. benachbarten Schwarzwaldes nicht Hätte uns 
terflügt werben tönnen. Obwohl das Volk ver Berner, 
bießmal jedes Wageſtuͤcks fähiger als der Mößigung’*), 
ber Stadt beharrlich und nahe zuſetzte, und auf bee 
Seite der Burg eine große Mauer fiel”), dennoch hiel- 


ten fich die Laufenburger, und brachen fo frendig hinaus, 


daß die Berner den Zeug nicht ohne Verluft des Buͤch⸗ 


50) Wurſtiſen, Baſeler Chtonik, ©. 400. 

31) Matthias Gruͤnzweig der Jüngere trug das Banner; 
eb. dat. 

53) Nah Tſchudi 300 Aitter und Knecht und ein groß 
Bolt Soldner zu Fuß; nah Bullinger soo Mann. 

33) Graf Helfenſtein, die Kitter Münch und Venningen. 

34) „Si hattend vil frecher Knecht, bie ſi nit BRERGR muͤch⸗ 
„tind:“ Tſchudi. 

35) Trisshemii ann. Hissaug. I, 413 (©, Gallen 1609%.. 
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ſenmeiſters und vieler“) muthigen Männer behaupteten. 
Diedurch aufgebracht, mahnten fie alle Eidgenoflen. 
Diefe fagten gu, ımb waren auf. Zu biefer Zeit fiel 
ein anderer Theil der Mauer; plöglihe Eroberung 
wit Sturur fing an Commandanten und Kriegsräthen 
möglich zu fcheinen. Da liefen fie fich die Bermittelung 
des Bifchofs zu Bafel, des Grafen Hanns von Thiers 
Rein und Herrn Rudolf von Ramſtein gefallen ?”). Dies 
fe bewogen die Städte, gegen eine Berfchreibung von eilf- 
taufend Gulden”) (wofür bie benachbarte Waldshut 
und ein Theil bed Waldes Unterpfand wurde ) oder 
Bürgfchaft leitete *)) die Belagerung vor ber Eid» 
:genoffen Ankunft aufzuheben. Diefes war gefchehen, ' 
als ein kaiferliches Schreiben ben Bernern und Solotur⸗ 
nern bey dem Verluſte ihrer Reichsfreyheit gebot, es zu 
than. Doch bezeugten fie, daß nur der vermittelte 
Bertrag fie bewogen, und äußerten, daß, wenn die Zah⸗ 

lang Schwierigkeit finde, ſie wiſſen würden, fich mit be⸗ 
wafneter Danb zu helfen. 


Das Glück des Zuͤricher Krieges gab den eidgenoͤſſi⸗ | 
ſchen Bürgern und Landleuten ein Kraftgefähl, worin 
fie fich unuͤberwindlich glaubten “). Vergeblich wollte 


36) Tſchubdi, 40; Häpli, 6o. 

37) Die Richtung wurde von dem’ Abel gemacht, „daß man 
Berger und Gmeind nüt davon wiſſen ließ;“ Tſchudi. 

38) So Etterlin ©. 173 und Bullinger. Tſchudi: 
10,800; eigentlich gedenkt er der taufend Gulden nicht, 
welche Bafel bekgm. 

39) Stettler 1, 152. 

40) Etterlin: „dit Zahlung ſey verzögert worden, ſo daß 
„vil Coſten daruff verleiſtet ward.“ Man weiß bie alte Sitte, 
wenn bie Zahlungsziele nicht gehalten wurden, eine Anzahl 
Männer und Pferde in beflimmten Gaſthoͤſen auf Leikung 
Besen (auf bes Schuldners Koften sehen) zu laſſen. 

41) Hüplis „es daͤucht fie, dab niemet me mider fi fon 
„mocht; und meintend, es ſoll inen alles hindurchgohn.“ 


10° IV. Bud. Erſtes Eapitel. 


die Widerpart fie ald geringe Leute verachten. Wie ers 
laubte fich Eleine Bedruͤckungen, bis man zur Sprache 
fam: bann feßten jene ihren Sinn durch, — 


Vergleich Die Verhaͤltniſſe der Baſeler mit den umliegenben 
ber Baſeler. Heſterreichiſchen Städten und Ländern gaben auch nach 
dein Laufenburger Zug einen Beweis hievon“). Es wur⸗ 

de gefiritten, ob ein gewiffer Mann mit Recht wegge⸗ 
nommen worden *), und ob (da Kriege fo fchnell Famen, 

als oft unerwartet aufbörsen) dem feine Nüffe, dem 

fein Stahl **), dieſem fein Wein in wirflichem Kriege 
aufgefangen, oder ob von letzterm ein guter Theil nicht 

erft nach dem Krieden getrunfen worden”). Die Stadt 
Sekingen fam durch den Muthwillen vieler, sum Theil 
fremder Leute, bie auf der Brücke ben von Laufenburg 
herunterfahrenden Bafelern Schimpf riefen, in die Bes 

ſargniß einer Belagerung *). Die neuen Zolle ſtifte⸗ 

ten viele Verwirrung; ſie waren (nicht immer mit des 
gehoͤrigen Rückficht auf alte Verträge ober auf ben Han» 

del) bald Breisgauifchen Städten zu ihrem Emporkom⸗ 

men ertheile‘”), bald den Pfandinhabern Defterreichi- 

ſcher Herrfchaften*?) zur Erhöhung ihres Ertrages ans 


42) Siehe einen meitlduftigen Spruchbrief, Rheinfelben, 
Mttw. nach ©. Lukas 1443, in Johann Rudolf Iſelinss Ans 
merkungen bey Tfchubi II, 398 — 402. 

43) Hanns Biſchof, dem dieſes zu Befort begegnet, wo er . 
„bartlich gehalten morden. ’ 

44) Elaufen Schmiblin wurde zu Rapperſchwyl fein ‚ Stabel 
„verhaft.“ 

45) Die Bruͤder Luͤtfried verloren zu Tann 34 Fuder; ˖ hlevon 
waren ben dem Frieden 8 noch vorhanden; von dieſen wur⸗ 

⸗ den 2% erſt noch getrunken. 

46) Ein Hauptpunct der Baſeler Klage, deſſen Tſchudi und 
Wurſtiſen befonders gedenken. 
47) Denen zu „Nuͤwenburg wegen großen Kumber, den inen 

„der Rhyn an ie Stadt sugefügt. 

48) Pfirt, Altkirch und Lanbdeschre, 
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Bensiefen. In dem Rheinſtrom find gefährliche Steffen, 
weiche die Städte, anftatt fie zu bezeichnen”), als Aue 
laß benutzten, den auf die Frankfurter Meſſe ziehenden, 
oder zu Snadenbildern walfährtenden’°),. und auch klei⸗ 
nern Gefelifehaften”') ihre Steuermaͤnner aufzubringen, 


und dafür mancherlen Abgaben zu fordern”). Zu kan. 


be war ohne die Gefahr, niedergeworfen und ausgeraubt 
zu mwerden’?), oder ohne ;ahlreiches, koſtbares &eleit’“) 
nicht fortzufommen. Die Stadt Bafel Elagte wie über 
Seindfeligkeit, wenn sur Erleichterung der Verpflegung 
bes Borderöfterreichifchen Heers die Eruchtfperreangelege 
wurde ”). Die Vorberäfterreichifche Regierung aber Hag« 
te, daß Beamte, bie ihre Rechnung nicht flellen konnten, 
ober in Geldſtrafen verfällte Unterthanen zu Bafel Frey⸗ 
ſtaͤtte finden”). Trotz, Haß und Sittenwildheit mach⸗ 
ten aus Privathaͤndeln Staatsverwickelungen, welche, 
ohne Dazwiſchenkunft geiſtlicher Herren und unbefan⸗ 
gener Staͤdte, Blut und Flammen uͤber das Land bringen 
mochten. Alſo verordnete die Kirchenverſammlung ei⸗ 
nen Franzoͤſiſchen“) und einen Spaniſchen“) Cardinal, 


49) Welches nun verordnet wurde. Bis Breiſach ſoll Baſel, 
Breiſach fol bis Strasburge, den Ahyn verſuchen und zeich⸗ 
Pr nen, “ 

so) In den zwey „Bahrten, a (Unſer lieben Grauen Capelle 
su Aachen?) und Einfidien. * 

sı) Ob in einem Schiff ſechs oder acht Bruͤder waͤrind. 

52) Die Breifacher auch einen Bodenzoll. 

53) Diefes begegnete „der Herrſchaft und ben iren ouch ſelber. — 

54) Zu Otmarsheim. 

35) Daß man ihr „den feylen Kouff wehre.“ Antwort: „is 

„ießo Krieg ſy geweſen, habe man Eof tun beſtellen (Beſtel⸗ 
„tung ik hier Sperre — Stillſtellung der Ausfuhr); dann 
„es billich ſyg, daß der Herrfchaft Luͤt ie feyle Coſt der Herr⸗ 
„ſchaft billicher (wohlfeiler) geben denn anderen.Lüten, 

56) Als wäre die Freyzuͤgigkeit auf ſolche Umſtaͤnde anwendbar, 


57) „Labwig Alamandi, Arfatenfis genannt, Frankruch er.“ 


(Diefe Nationalbenennung der Franzofen iſt alt.) 
58) Johann „des Titels S. Kalroten (Calixti), Hoſpanier.“ 


J 
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einen benachbarten”) und einen Teutſchen“) Biſchof, 
Die Unruhen su ſtillen. Der Papſt Felix gab vier Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner ) und Gelehrte dazu. Sieben Staͤdte“) 


ſandten Rathsboten und Stadtſchreiber. DerMark 


graf nahm die vornehmſten Ritter und Raͤthe von Vor⸗ 
deroͤſterreich zu fi). Die ſechs Rathsboten von Ba⸗ 
fel°*) erſchienen von fo vielen Orten der Eidgenoffen”) 


unterſtuͤtzt. Der Tag wurde zu Rheinfelden gehalten. 


Er entſchied alles moͤglichſt billig, vornehmlich zu Be 
rubigung ber Bafeler, der größten und mächtigften 
Stadt in diefen Landen“): Die Sefinger mußten dfs 
fentliche Abbitte thun, und einen, vormals der Stadt 
Bafel abgetvonnenen Schild, herausgeben. 


Dom Zuͤri⸗ Die Gegenden am Zärlcher See fühlten den Arm der 


cher Sebiet. 


‘ 


Eidgenoͤſſiſchen Sieger, welche als Inhaber von Gruͤ⸗ 
ningen ohne Ruͤckſicht auf die alte Verfaſſung von allen 


eigenen Leuten ber benachbarten geiſtlichen und weltlichen 


- 


Herren, und ſelbſt von letzteren, Eide forderten’). Al⸗ 


s9) Georg, aus den Markgrafen Ju Saluzzo, Biſchof zu Lau⸗ 
fanne. ' ! 

60) Der Bifchof zu Bafel, der aber, Im gerechter Beſorgniß, 
beyde Partenen zu beleidigen, nach Colmar gieng, und nicht 
viel mit ber Sashe zu thun haben mochte. Gerung, gw ' 
nannt Blamenfein, chron. epilcopp. in Scriptt. min. 
ref. Bafıl. T. I. — 

61) Unter welchen Rudolf von Rudisheim, ein wichtiger Dann 
im Erzſtifte Mainz, und endlich Biſchof zu Breslau, Auszeich⸗ 
nung verdient. 

62) Straßburg (ſandte Adam Roff en wieber), Coſtanz, Hage⸗ 
nau, Colmar, Sletſtadt, Muͤhlhauſen, Rheinfelden. 

63) Conrad von Bußnang, Burkard Mönch von kandescrone, 
‚Geünenberg, Hallwyl, Stauffen, Maßmuͤnſter. 

64) Hanns Rot, Ritter; jener Hanns von Laufen; Oſpernelle, 
und andere drey. - 

65) Bern, Splotuen, Lucern, Uri, Schruns, Unterwalden. 

66) Die nrkunderiſt vom 23. October, bey Tichubi ll, 402. 

67) Diefe_ Herren und Herrſchaften maren feit uralten Seiten 
unmittelbar dem Reich zugkthan (Tſchudi, I, 997); denn 


’ 
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lem Rechtbot ſetzten fie die Gewalt entgegen’). Dem 
Volt, wenn es ihnen beptrete, verſprachen fie Schutz. 
Da wich der alte Bonſtetten von der Burg zu Uſter, und 
fein Better Landenberg von dem zur. sum 
nichts wider ihre Ehre und Rechte si thun oder perſoͤn⸗ 
lich zu leiden. Dir Waffenſtillſtand wurde der elende 
Friede ) genannt, weil er weber Handel und Wan⸗ 
del noch Eicherheit gab. Jener blich gefperrt. Viele 
Bürger von Zürich, die Männer vom Hofe Stäfa, bie 
Einwohner unerobertee Gegenden, mußten Laub und 
Vermoͤgen meiden, oder den Siegern ſchwoͤren ””). 


Da hielten bie Herren und Staͤdte vom Lande Thur- 
gau zu Wintertur einen Landtag, auf welchem jeder. 3. Nov, 
muthlos die Hofnung der Selbſtbehauptung aufgab. | 
Der Markgraf Wilhelm, ‚übergeuge von ber Nothwen⸗ 
digkeit eines thätigern, mächtigern Schutzes, trug vor, 
dem Kaifee durch IHäring von Hallwyl su erflären: 
„daß die vorländifchen Stande, mit nbegrif des El⸗ 
„ſaſſes, wenn ee nicht bald fie rette, fich an den Herjog ' 
„von Burgund ergeben muͤſſen.“ Diefes wurbe faſt 
einmütbig befchfoffen. Nur Rapperfchwpl bezeugte 
Vertrauen, und den Much, mit Leib und Gut ferner 
bey Defterreich zu halten ”), 


Der Faiferliche Hof war in größter — Groͤßere 
weil die mächtigen Reichsfuͤrſten mehr und mehr ihren Ruͤßunsen. 
un Vortheil von dem allgemeinen und reichsober⸗ 


zu Schwaben war ſeit 174 Jahren kein Ber and der Sie 
der Habsburgiſchen Macht entfernt. 

68) „Si mästind inen jegmal ſchweren.“ Diefe Sprache 
war dem Landammann von Schwyth beſonders getäufig, 

69) Dep Bullinger; der ful, boͤs Frid. 

70) Dep der Kirche zu Stäfa, 27. October; Sf qubi. 

71) Si getruweten dem Kuͤnig, er ließ fi nit alſo undergohn; 
denn ſi hettinds nie verſchuldt, en man fi fo ——— ſtdut. 
Bey Zion, i. 
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hauptlichen trennten, und dem Kaiſer unmoͤglich war, 
mit Inneroͤſterreich (dem einzigen Lande, wo Friedrich 
wahrhaft herrfchte ”*)) den Glanz der oberſten Wuͤrde 
in der abendländifchen Welt zu behaupten, da bie ihm 
befchränfende Landesverfaffung, bie Mißverſtaͤndniſſe 
feines eigenen Hauſes und unruhige, furchtbare Nache 
baren 7°) ihm nicht erlaubten, ſelbſt feine Hausmacht 
nach feftem Plane zuſammen zu halten und anzuorbnen. 


Die Schilderung Hallwyls Son der Roth und von 
der erfchütterten Treue ber vorderen Lande nöthigte den 
Hof, Herrſchaften zu verpfänden, damit er nur Bolt 
sufammenbringe, indeß die Unterbandlung in Srantreich 
über die Armagnaken lebhaft betrieben würde. Peter 
von Moͤrsberg7), Nitter, Hubmeifter In Vorderoͤſter⸗ 
reich, °P), der dem Kaiſer aus eigenem Vermoͤgen vier- 
tauſend Gulden vorgefchoffen, und dafür Dattenried”’) 
und Pfirt”“) als Unterpfand innehatte, wurde nad) Zuͤ⸗ 
rich, Burgund und Sranfreich geſandt. Der neue Bi⸗ 
fchof zu Brixen”), zwey Hofrdehe ”°) und Georg Suche, 
der Hofmarfchal, wurden zu Verpfändung der Bur⸗ 
gen und Städte an der Etſch bevollmächtige. Der 
Reichsſslandvogt in Schwaben, Jacob ber Truchfefe, 


Er Mit Albrecht, feinem Bruder, welcher oft Kriege wider ihn 
. geführt ; Niederdfterreich hatte Ladislaf, Sohn König Albrechts ; 
Tirol und die Vorlande Sigmund; doch war Kaijer Friedrich 
Bormund legterer Fuͤrſten. 

73) tingaen, Huſſiten. J 
8 Morimont. 

45 Der nach dem Cataſter die Landſteuern be30B. 

Dele. 

26) Vermuthlich die Herrſchaft, welche von ber Staffchaft 
zu unterſcheiden iſt. Er ſelbſt mit feiner Burg Morimont war 
Dienfimann von Pfiet, 

77) Georg; de cuius ortu nihil [criptum eperitnr; Hund,. 
. metrop. Salisburg. 303. 

78) Hanns von Npdberg und Rudolf von Thierfein.. 
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wurde nach Innsbruck gu einer Gonfereng mit ihnen bes 
enfen; bafelbft wurde eine größere Sefandtfchaft oder 
des Kaifers eigene Gegenwart nebft einem gewaltigen 
Heer der Armagnaken verfprochen. Bern und Solo⸗ 
turn, welche Städte noch auf Reichsverhaͤltniſſe Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen fchienen, wurben von Theilnehmung au 
den Sachen ber Schweizer nachdrüdlich abgemahne””). _ 


Indeß Peter von Moͤrsberg in Sranfreich und Bur⸗ 
gund ben Zug ber Armagnafen glüdlich in Bewegung 
brachte, betrachteten fich die Eidgenofien als Eigenthuͤ⸗ 
mer des von ihnen eroberten Landes. Das Volk ge« 


borchte"); den Herren, die nicht ſchwoͤren wollten, 
wurden die Einfünfte innebehalten °') ober ihre Burgen ' 
überrafcht ). Die ungewiſſe Gränge gegen die, nun 


wieder Defterreichifche, Grafſchaft Kiburg ließen die Eid⸗ 
genoffen buch Rechtsſpruͤche feſtſetzen ”). Durch 
Kriegsgluͤck tühn?*), auf erbeuteten Reichthum lol; *), 
achteten fie feine Furcht *°). In der That mußten fie von. 


75) Bevelch und Werbung (die Inſtruction) IR bey 
Efhudli I, 407. 

20) Die Süt al vom Hof Stäfa, one der (Einſidelnſche) Amt⸗ 
mann hand mir geichworen; Beriht Werners von 
Ruffe, Vogts zu Gräningen, an die von 
Schmwys; Thom. 1443; ben Tſchudi. 


81) DemNetfaler feine Zinfe von Liebenberg; eben daſelbſt. 
82) Denen von Hunwyl (Leu) Greifenberg; Huͤpli, 


Tſchudi. 

33) Spruch Schultheiſſen und Raths von Baden 
Aber bie hoben Gerichte zu Naſſenwyl (daß fie 
auf Kiburg, nicht auf Regensberg pflichtig ſeyn); Luciao 
1443; bey Tſchudi. 

84) Gens, fuper alta cor tuum pofuilti; Lied bey H aͤplt. 

25) Dives es; idque dar ex mulus eollecta rapına; eben 
daſelbſt. 

26) Am wenigſten dieſe: 

Te, verbis, aquila, niſi — imperialis 
Jura recoguofces, (ernet pernicibus alis. 


Cauſchung. 


1444. 
22. Mär. 
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keiner Gegenanſtalt. Das einzige, was der kandvogt auf 
Kiburg?“) unternahm, tar ein Zug vor Freyenſtein, 
eine Burg am Berge Irchel, mo ein landſaͤſſiger Jun⸗ 
fer *°) einen Mann ungerecht gefangen hielt; die Burg 
wurde verbrannt, aber die Krieger, über die Beute den 
Zweck vergeffend, ließen den Gefangenen undefreyt im 
Kerker erſticken — Br 


Als die Beranftaltung bes Armagnafenzuges mehr 
Zeit erforderte, ald man gedacht, der Waffenſtill ſtand 
aber zu Einde lief, ſchien dienlich, Unterhandlungen zw 
erneuern, um Zeit zu gewinnen. Nach ber Zuruͤckkunft 
Deters von Mörsberg aus Frankreich wurde der verab⸗ 
redete, aber zweymal aufgeſchobeneꝰ) Friedenstag zu 
Baden von ben Biſchof zu Coſtanz endlich gehaltens 
Zwey Eonciliumsherren Randen dem Bermittelungewer« 
fe vorꝰ)). Auf einer Seite erfchien Markgraf Wil 
helm, mit Gruͤnenberg, Moͤrsberg, Hallwyl, Schwenb 
und andern Morderdflerreichifchen Herren, ben Boten _ 
von ſechs Städten”), geiftlichen und weltlichen Herren 
son Zürich, auch Heinrich Meiß und feinen Freunden °), 
Gefandten des Hauſes Wirtemberg und zehn freund» 
fchaftlicher © Städte”). Auf der andern Seite waren, 


ı 


PAY Jenes Seintiß Sqhwend (25. II, 8.5. u 


38) Hermann Kuͤnſch. 

39) Rahn, eibgenäff. Geſch., ©. sin 

90) Zuerſt auf der drey Könige, dann auf ©. Agathen Tag. 

2” An ber Spige ber verdiente Cardinal Alamandi. | 

92) Rapperſchwyl, Wintertur, Waldshut, Sefingen, Laufens . 
"burg, Freyburg im Uechtlande. Diele vorzuͤgliche Vorberöfters 
reichiſchen Städte erſchienen nicht, Rheinfelden kommt unter 
Denen vor, welche nicht eigentlich Parthey nahmen. Go uns 
ausgebildet war dee Begrif einer Staatseinpeit, daß jeder ſich 
nah Umſtaͤnden benahm. 

93) Edlibach; Bullinger. Er war das Haupt der eidge⸗ 
nöffifchen, antiöfterreichifchen Parthey. 

94) Augsburg, Nürnberg, Eofanz, Eflingen, Schafpaus 
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bie Boten der ſieben eidgendffifchen Orte’), der &täb« 
te Baſel ) und Soloturn °’), des thurganifchen 
Wyls?*), des Landes Appenzell, unterfiägende Boten 
fieben unterhandelnder Städte””). Die Bifchdfe von 
Coftanz und Baſel, von Gefhäftsmännern und Rit- 
‚teen anfehnlich begleitet”), andere Nöche von Wir 
temberg '" ), ‚andere Voten ber Städte‘), viele Frie⸗ 
de und Recht liebende Grafen, Herren und Ritter '”?) 
Beobadhteten '°*) und verwendeten ſich, die Parteyen 
gu nähern, 


Die Vermittler, welchen geheime Plane unbekannt 
und weiche inder Meinungmwaren, daß um Friede gu thun 
ſey, arbeiteten ordentlich, indem fie die Wurzel und 
Srüchte des Krieges tilgen wollten. Der neue Bunb 
der Züricher fchien jene, die Eroberungen der Eidgenofe 
fen diefe zu feyn. Jener follte Älteren Bünbniffen 
weichen; bie Eroderungen zurückgegeben werben. Fried⸗ 


fen (Conrad Schwager, nachmals Buͤrgermeiſter), Lindau, 
S. Gallen, Memmingen, Chur, Rheinfelden. 

95) Die vorzuͤglichſten: jener alte Schultheiß Hofmeiſter; Hein⸗ 
rich von Bubenberg, Ritter, Kerr von Spiez; Ulrich von Er⸗ 
lach, ber in biefem Sabre. Schuftheiß ward; ber lucerniſche 
Schultheiß von ütishofen; Itel Reding; Joſt Tihubi; 

dreyzehn andere. 

96) Oſpernell, Rot, Lauffen. 

97) Der hochangeſehene Bernhard von Malrein. 

98) Als in Landrecht mit Schwys und Glaris. 

99) Nr. 94; außer kindau, Ezungen, Memmingen umb Em; 
hingegen war Ueberlingen dabey. 

200) Hanns und Hanns Bernhard ge Rhhne mit ihrem Vetter 
son Bafel; mit Coſtanz der Freyherr Wolfbard von Brandis. 

101) 16 Suppleans oder um bie erfien zu beobachten! Hier If 

Hanns Worich von Gemmingen. oe 

102) Straßburg, Ulm, Ravensburg, 

103) Heinrich von Ramfein, Hanns von Reiſchach, — 
Fuͤrßenberg, Landenberg. 

104) £ofeten (horchten) mer ba ir Dre Umalimpf hatte, - 


IV. Zeil, 
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fiebende Männer auf beyden Seiten ließen bag eime 
und andere fich gefallen. Die Berlegenheit, welche Ans 
dersgeſinnten diente, um das Sriedensmerf gu vereiteln, 
war, tie jenes mit Ehren, dieſes mit Sicherheit ger 
fchehen koͤnne. Die Zäricher glaubten, die Ruͤckgabe 
der Landfchaft zu verdienen, wenn fie den Koͤnig bäten, 
son dem neuen Bunde fie loszuſagen, und im Weiges 
rungsfall die Sache dem Ausſpruch der Bifchdfe von 
Bafel und Soflanz und der Städte im Reich unterwürs 
fen. Die Drte waren der Meinung, daß die Rüdgabe 
nur gutwillig und alsdann gefchehen koͤnne, wenn die 
Zuͤricher ohne alle ausländifche Verbindung wieder wie 
zuvor Eidgenoflen fen, und über flreitige Puncte von 
Eidgenoſſen das gewoͤhnliche Recht nehmen wolten??). 
Dieſes waͤre geſchehen, und großem Ungluͤcke vorgebeugt 
‚worden, ohneden Einfluß derer, die nicht nachgeben woll⸗ 
ten, fo lange etwas zu hoffen ſchien, und alles von ber 
‚Gewalt, von ben Armagnafen, erwarteten. 


Lob Hein⸗ Als der Sriedensplan vor den großen Rath und bie 
richs Meis. Bürger von Zuͤrich gebracht werden ſollte, wurde über 
bie vortrefliche Stimmung der großen Mächte, welche 

dem fchmweizerifchen Webermuthe nicht Tänger zufehen 

werden, und ihn ‚vernichten Finnen fo bald fie wollen, 

"und die jetzt ernfllich ed wollen, was immer beruhigen 

und aufmuntern- konnte unter den gemeinen Mann ders 
breitet). Denen, welche des unfeligen Kriegs müde 

waren, ftellte man vor, daß alled, waß für Zurich zu 

‚färchten feyn möchte, in voller Maße ſchon eingetreten 

und weiter nicht zu beforgen fey; daß Nache, Herftel- 

lung der Ehre, Entfchädigung und Sicherheit für fünf. 

‚tige Zeiten um fo gewiffer der Preis eines kurzen Zeit 
raums von Beharrlichleit ſeyn BE als die ng 


105) Tſchudi; Ballinsen 
396) Tſchubi 11. +97 


N 


Seſchichte der Shweig. 19 


welche vorhin den Feind zu viel verachtet, nun dag 
Werk mit Ernft vornehmen. „Ja“ fuhren die Frie⸗ 
densgegner fort, „das Geheimniß bes Gluͤcks unſerer 
„Feinde ift nicht Ueberlegenbeit an Wacht; biefe ift un 
„terfeitd. Es ift in keinem Verhaͤngniß; Gott ift ges 
„recht. Wir felber, wir, durch unfern Unbeftand, 
„duch unfere Parteyungen, durch unfere Zreulofig- 
z keit, wir gaben ihnen den Sieg. Sitzt unfer Feind 
„nicht in unferm Math? geht er nicht in unferm Nas 
„men auf Tage? Was wenige Näthe, was Feine schn 
„Bürger wiffen, alle unfere Anfchläge, die weiß, bie 
„bater voraus. Dber ift Heinrich Mei, ift Ullmann 
„Zoͤrnli Trinkler, find fie und ihres gleichen noch Züri« 
„cher? Der Gchurt nach, der Würde nach, und nach 


„dem Vertrauen, welches fie mißbrauchen: aber Schwei⸗ 


„zer find fie in Neben, Schweiser in Handlungen, 
„ Schweizer im Herzen; Berräther im Krieg, Berräther 


„bey den Unterhandlungen, bas find fie. Was reben. 


„ten fie zu Baden mit den Feinden ber Stadt, Abende, 
„am niebern Wege, bey den. Bädern? Mas hatten 
„fie im obern Hofe bey ihnen zu hun? Dem Bürgers 
7, meifter Stäffi und andern Opfern vaterländifcher Tus 
„send, welche an des Sil heldenmüthig gefallen, fey 
„recht geſchehen: das fasten fie”). Die Grunde 
p fefte der Öffentlichen Sicherheit, den thener .erfauften, 
mberrlichen, Söniglichen Bund, welchen der Zeind fuͤrch⸗ 
„tet, um welchen eine loͤbliche Stadt Zuͤrich beneibes 


„wird, nannten fie eine Gefelfchaft wie zwiſchen Woͤl⸗ 


„fen und Echafen'”*), der zu entrinnen der erfie Yugen- 
„bi der beſte ſey. Biedere, verrathene Bürger vor 
„Zürich, koͤnnte tel Reding mehr fagen? Wundert 
„ihr euch noch, daß eure en Brüder ungerochen er» 
2 ‘ 


107) Edtibach; Bullinger. 
108) Wis wenn ein Wolf den Schaafen goumpt. — en 


u P” J > Pi 
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„ſchlagen liegen, daß eure Dirfer Schutthaufen find, 
„die feindlichen aufblühen, daß eure Landfchaft verlor 
„ven, euer Anfehen verſchwunden, durch das Mißgluͤck 
„alter Dinge der Mush felbft gefunfen iſt? Wachet auf! 
„Seyd Männer!“ a | 


Sp waren die Gemuͤther geſtimmt, als bie Boten 
der Städte zum Vortrag ber Briedenshandlung nach Zü- 
eich famen. Kaum hatte man fie angehört, fo eroͤfnete 
ihnen Jacob Schwargmurer, neuerwählter Buͤrgermei⸗ 
Ber, „ſie werden wohl thun, die Antwort anf ihren 
„Zimmern im Wirthshauſe in der Stille abzuwarten; 
„bey gegenwärtiger Stimmung ber Bürgerfchaft Ednne 
„man auf den Gaſſen und Iffentlichen Plägen ihnen Fein 
ne Sicherheit verfprechen. Als hierauf Heinrich 
Meiß und feine vier Mitgefandten'”?) äber die Vorgaͤn⸗ 
ge in Baden Bericht erflatten follten (man wußte, 
daß fie es in dem angeſtammten, vieljährigerprobten, 
gemeineidgendififchen Sinn mit der Standhaftigfeit hun _ 
würden, womit fie jenen nrächtigern Buͤrgermeiſter auch 
vor den Unfällen nicht gefcheut,) erhob ſich alfobalb 
Lärm, und ſchnell großer Auflauf, indem ber gemeine 
Mann mit mancherley Waffen und wuͤthendem Rufen 
von allen Seiten dem Rathhauſe zuſtuͤrmte. „Wo find 
wfter Es ir genug“)! Sitzen die Landsverräther 


nnoc) in dem Rath? Aufgemacht! Heraus!“ Es fine 


dee ſich nicht, daß in diefer aͤußerſten Gefahr Heinrich 


209) Der Trinkler und die Meiſter Heinrich Effinger, Fanns 
Bluntſchli und Hanns Brunner, Edlibach. Tſchudi nenne 
Meiß und Bluntſchli nicht, aber fechd andere, bie auch wohl 

dabey gemeien, aber anders gedacht haben mögen. Edllbach/ 

felbſt Züricher, mochte das. genauer willen. Es ſcheint, man 
dachte auf ihr Ungluͤck fchon bey Ihrer Wahl „und battend 
7’ o6r Markgraf, der Halwyler und ber Rechberger diß mord⸗ 
„lich Tat gepracticieret, | 


. 19) Das Weſen hatieg Tang guwdhet u. f. f.; Buftiuge®. 
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er und feine Seeunbe ihren Muth verläugnet ober 
(wie andere) 'fich verborgen. Als bie Menge ducch bie 
(gutwillig oder mit Gewalt eröfneten) Thuͤren herein⸗ 
ſtroͤmte, fand fie ihn und andere alte, im Dienſt bee 
Etadt ergraute Männer”), Soͤhne wohlverdienter Bäs 
ter, in dem Rathszimmer. Aus demfelben wurben fie 
auf den Wellenberg, ein auf einem Fels im See erbautes 
Gefängniß, gebracht. Dunkele Burcht eingebildeten 
Gefahr, der wildwuͤthende Tumult trich das Volk Auf 
Shürme und Mauern, um bie feindlichen Banner zu fe 
ben, die für Meiß im Anzuge wären, Es zeigte fich 
nicht; die Umterfuchung brachte kein Verbrechen sum 
Borfchein. Daher, ald ber Reichsvogt über bie Tag⸗ 
herren) Gericht hielt, die meiſten Stimmen fär bie 


Erhaltung ihres Lebens fielen, Dennoch wurden Hein 


rich Meiß, Hauns Bluntfchli und Ulmann Zoͤrnli Trink« 
ler enthauptet: denn bie Abflimmungen für ihr Leben 
waren sweyfach ; einige [prachen fie frey, andere erkann⸗ 
ten Geldfirafe über fie: alfo waren bie Abflimmungen 
für da8 Lehen zuſammen zahlreicher als für bie Hinrich“ 
tung; aber biefe zahlreicher als jeme in ihrer Theis 
lang’). Nichter, welche Menfchenblut mit jenem 
Grauen betrachtet Hätten, das Gott in bie Natur ges 
legt“ und weiches bie erſten Geſetzgeber des menfihlis 
hen Gefchlechts dem allgemeinen Wohl fe wichtig hiel⸗ 
ten, würden anders gesählt haben: aber Parteygeiſt, 
Privathaß und Vorbildungen falfcher Politik Haben nicht 
zur dazumal folche Graͤuel veranlaßt). Diefe drey 


132) Mt, ehrbar, frumm Luͤtz Efchudt, 

112) Die auf dem Tag zu Bahen geweſenen Gefandien. 

113) Eblibaq. 

114) Wo Noth, Leibenkhaft, Verwilderung fle nicht entficht. 

115) Das Verbrechen, wofuͤr ein Menſch tobeswärbig erfldet 
wird, fol weder in feinee Waßcheit noch in feiner Verſchul⸗ 
dung Zweifeln unterworfen fen. Am unverantwortlichken if 
ein unmicherbeingliches urtheil nach einer fo unvichtigen Re⸗ 
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Bürger wurden auf dem Sifchmarft enthauptet, nicht 
nur weil fie anfangs den Krieg hatten wollen verhindern, 
fondern weil fie auch gebt ernftlich riethen, ihn auf bie 
Meife zu endigen, wie es nach mehrern Jahren und 
ungähligem Unglüce endlich hat gefchehen muͤſſen. 
Hanns Brunner wurde um zweytauſend Gulden gebüßt 
und eingefperre"'). Andere wurden der Würben ent- 
ſetzt, welche fie in Nächen und Gerichten bekleideten. 
. Wenn die. Republik zu verderblichen Maßregeln durch» 
aus entfchlöffen ift, fo kauft, wer zu edel ift, feine Mei⸗ 
nung ber Mehrheit aufzuopfern, um wenige Lebensjah⸗ 

re eroigen Ruhm ber Ständhaftigfeit. 2 


Hierauf wurbe von dem Bürgermeifter ven Vermitt⸗ 
Iungsgefandten erklärt, und fie fahen ſelbſt ein: „daß 
bey diefen Umfiänden Zürich für eine ruhige Unter 
„ handlung der Dre nicht fey. Da fie wieber nach Bas 
ben gefommen, äußerten die Züricher, fie wären geneigt, 
alles dem Kechtfpruche der Biſchoͤfe von Coſtanz und 
‚Bafel, und der su Baden verfammelten oder anderer 
Städte des Reichs“7), fammt oder ſonders, anheim zu 
ſtellen“*). Die Eidgenoffen begeugten Vertrauen auf 
die vorgefchlagenen Richter ''”), aber Bedauern darüber, 
daß alte Miteidgenoffen über die unlängft neubeſchwor⸗ 


nier der Stimmenzdhlung. Aber bie Grundſaͤtze und Gebraͤu⸗ 
che des Eriminalproccfies waren der unvollkommenſte Tpeil ber 
Schweizeriſchen Berfaflungen. 

116) Er murde „tn ein Gemach erfannt, im Spital; 
Bullinger, 

117) Welche Nr: 94, 99 und 103 genannt worden. Hier 
fommen Biberach, Kempten, Kothwpl, Colmar, Sletſtadt 

- and Sreyburg im Hechtlanbe dazu. Nah Bullins 
ger wurde das Recht ſelbſt auf Bern und Goloturn geboten 5 

vermuthlich infofern Zürich an dem (gleich zu erzdplenden) 
Kechtbote ded Markgrafen Theil nahm. 

118) Die Urkunde des Nebtbors ik bin Tichudk 

119) Si hettind ganz Fein Abſchuͤhen noch nn 
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nen ewigen Bände nrit einer folchen Verachtung hinweg⸗ 
feben, welche die Abficht einer Zerruͤttung ber Schweize⸗ 
rifchen Eidgenoflenfchaft verrathe; „ihnen, fagten fie, 
„ſolle niemand übel nehmen, wenn fie nach ihren alten, 
Bad ganze Schweigerifche Gemeinweſen zuſammen halten⸗ 
den Vereinen fich ferners der vaterländifchen Rechts⸗ 
form anſchließen“); diefe fen einfach, und. in ben 
größten Betwegungen bisher verehrt worden"); fie Mole 
ten ſelbſt ihr Waffengluͤck den Gefegen aufopfern; fie, 
die Tagherren, getrauen fich, ihre Dbrigfeiten gu ver⸗ 
moͤgen), nach allem was vorgegangen, ben Zürichern 
gleiche, unparteyifcheg, — iſches Recht u ge⸗ 
ſtatten).v 


Dieſer — beharrliche Wille der fieahaften 
ſteben Staͤdte und Laͤuder wirkte auf die Gemuͤther, als 
auch der Markgraf auftrat: „Von wegen des zwiſchen 
„ feiner gnaͤdigen Herrſchaft und den Eidgenoſſen beſte⸗ 
„henden Friedens, ob und wer denſelben gebrochen, 
n darüber fey auch er bereit, einen Rechtsſpruch anzuneh⸗ 
„men. Da die Eidgenoffen vermeinen, dem Reich zu⸗ 
„zugehören"**), fo biete er ihnen Recht vor Kurfuͤrſten, 
„Türken und Städten‘”*’), vor dem Herrn von Wir: 


20) Wir trümend (haben das Zutrauen), uwer Gnab und 
Lich, noch niemand, werd uns verargen, daß wir ungern vor 
unferen Pundtsrechten gond. 

12») So im Rinfenberger Handel von ben Unterwaldnern, Th. 

. 11, 272f. in bem Zuger Geſchaͤfte von Schwytz, eb, bat. 555f. 

23) Wir wellind uns des mechtigen (ermächtigen). 

123) Die urkunde diefer edlen, weifen Erklarung If 
bey Tſchudi. 

124) Er will den Ländern, und ohne Zweifel auch Zug und 
Lucern, die Reichsunmittelbarkeit nicht gesn zugeſtehen. 

124°) Naͤmlich vor ben Tagboten, oder ven Bürgermieifieen und - 
fleinen (engeren) Näthen ber (fchen genannten) Städte. 
. Er mochte Grund haben, fih auf die großen Mäthe nicht 
einzulafien: in dieſen war Demokratie. 
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ntemberg '”), vor dem Heren von Savoyen (obwohl: 
„Bundsgenoffen von Bern und Soloturn,) vor den Bo⸗ 
„ten des heiligen Concilums und Vaters, vor den Bi⸗ 
„ſchoͤfen zu Coſtanz und Baſel.“ Weiter erklärte er 
(wie Zürich), auch Darüber ſprechen zu laſſen, ob die Eid⸗ 
genoffen mit Billigfeit andere Rechtbote fordern koͤn⸗ 
nen. Er endigee mit Heußerung befondern Vertrauen 
auf die Städte Bern and Soloturn, daß fie von feinem 
rechtlichen Benehmen überzeugt, anderen Drten weiter 
nicht beyſtehen, fondern zu ihrer Ehre ſich von ihnen 
unterſcheiden werden“). 


Da gaben die Eidgenoſſen, in untrennbarer Ein« 
tracht!7), durch ihrenSprecher, Sohn Itel Redings '""). 
folgende Rädäußerung: „Sie feyn auf keinen Rechts⸗ 
‚handel mit dem Haufe Defterreich, fondern auf gütlis 
che Wiedervereinigung mit ihren alten Eidgenoffen von 
„Zürich bevollmächtiget ; man könne ihnen nicht vorwer⸗ 
„fen, daß fie nicht alles verfucht haben”); von Oeſter⸗ 
„reich begehren fie nichts, als in die Angelegenheiten 
„des Schweizerbundes fich nicht einzumengen ’). Soll⸗ 
„te Defterreich an bie Eidgenoffenfchaft etwas zu for» 
„dern haben, und der Markgraf diefes ihren Städten 


125) Damals noch Graf. 

126) Die Urkunde auch dieſes Kechtbots ik bey Tſchudi. 

127) Hie ficht man der Oeſterrychiſchen Riten Geſchwindigkeit, 
‚und wie gern fi die Eydgnoſſen zertrennt hettind; aber Bern 
und Soloturn warend nit gefinnt, fich jenen (iemals) von 
‚ been Tichen Endgnoflen abwenden ze laſſen; Tſchudi, 11, 
410. | 

128) Er mar „ber . Endtanoffien Reber und Fuͤrleger; 
Sihadtlan. 

129) Gnebigen, ‚lichen Herren, wir hand (haben) und me denn 
enug imgelaffen und erbotten. 

530) Dero von Zuͤrich muͤſſig gange, und uns Taffind ſcwhalen 
mit unſern Puͤnden als wir gedenkind recht ze tun. 
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„und Ländern vortragen, fo werde er eine Autivort be⸗ 
„lommen, wobey fie mit Ehren beſtehen moͤgen *).“ 


Dem Markgrafen mißfiel die Sorgfalt der Eidge⸗ 
noſſen für ihre Selbfifländigkeit. Sie aber nahmen 
übel, daß er auf eine Berlängerung bes Waffenſtillſtan⸗ 
des antrug, indeß dag Gerücht endlich auch ihnen ver⸗ 
fündigte, was in Sranfreich gegen fie unterhandelt wuͤr⸗ 
de. Go ritt man von einander; er, in Hoffnung der 
bafdigen Rache; fit, zufrieden, daß beym Abfchiede ber a. Bin. 
Generalvicarius von Coſtanz Bergebung für die Suͤn⸗ 
den der vorigen Geldgüge urfundete'’”). 


Die nächkte Eriegerifche Unternehmung War (nicht 
anverabredet) wider ben Markgrafen. Fruͤh am fole 
genden Tage nachdem der Stillſtand erlofchen ), 
rannten Kriegsgefellen von Wyl, Thurgau hinab, an 
die Burgen Spiegelberg und Grieffenbers, die er burch 
feine Gemahlin“?) befaß, verbrannten fie, und zogen 
beim \ 


Zur felbigen Zeit bemuͤhete ſich ber Juͤngling von Kriegelied. 
Iſenhofen ), deſſen Vater in Vorderoͤſterreichiſchen 


131) Auch die Urkunde dieſer eidgendffifen Ers 
klaͤrung ik bp Tſchudi. 

132) Abfolutto Claronenfium ik beyZichubt. Das Land wird 

nwicht Aberbaups genannt, fondern zehn Gemeinden, theils 
Coſtanziſcher, theild Eurifcher Didcefe (Der Biſchof zu Eos 
kanz wor auch Verweſer von@ur). Die Abſolution bezog ich 
auf homicidia, incendia, /acrilegla, eoclelisrum effractio- 
nes, manuum violentarum iniectiones in perlonas ecclelis- 
Slicas, abufus et deftructiones rerum facrarum, blalphe- - 
mias, und andere Th. 111. 694 ff. erzählte Exceſſe, bie dee 
gute Tichudt gern verſchweigen möchte, | 

..133) Am 24. Upril 1444. 

134) Entelin Grafen Donatus von Tokenburg; Tb, m, ©. 
388. N. 32. 

125) Tihndi meldet, er fey ein Waldshuter geweſen. 
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Dienften geftanden '?°), die teutſchen Kurfürften, Fuͤrſten 
und Herren durch ein vaterlaͤndiſches Lied wider den’all« 
zu unternehmenden‘””), zu weit gehenden&tolz der Schwei⸗ 
zeriſchen Bauern'?®), wider die Durch fie verblendeten 
Berner"), das bereicherte Baſel““), das ungetreue 
Yargan'*'), für den Koͤnig, ben fie gewählt und wel⸗ 
chen biefe verachten '**), für das Recht, welches fie ge⸗ 


! 


136) Th. III, S. 412. N. 37 und öfters. 
137) Belibeft (bliebefi: du daheima, 
- Du hettift gute Weid (du Schmeigertub); · 
Wann (denn) dich hetriebti (beträbte) niema, 
Und bichäch (gefcbdbe) dir ouch kein Leid. 
Die Schweizerfup nennt er Bluͤmi; ein alter Ausdruck, ” 


Bluͤmlisalp zu Oberhasli nash' übrig. 
138 ) Di Puren trybend Wunder, 


Ir Uebermut 'ift grols. 
Schwytz und Glaris befunder, 
- ,„ Niemand ilt ir Genofs (ihnen gleich). 
$ı wagend izt die Crone 
“ Für Ritter und für Knecht 
Ein ieder ill der frechilt [yn; 
Der Künig wird veracht, u, f. w. 
| 139) IE henkend üch an d’ Puren (ihr Verner)- 
"0 @ewunn’ es [ynen Grang, 
Si brächind üch durch d’ Muren, 
Si [parıfnd es nit lang. 
140) Bafel, du magft dich fräwen! (höhnifich) 
Map geit (giebt) dir Purgation; 
Di 'rummet (rdumt) dir den Magen, 
Darnach wirft du gelund. (Anſpielung auf ſchon 
- beträchtlichen Reichthum). 
141) Bremgarten, Mellingen und Baden, 
Es ıft an uch nit neuw; 
ir fürchtend kleinen Schaden, 
Und brechend üwre Treuw. 
142) Si (die Hirtenbuben) ſchlugend· uf*die Kübel, 
Dafs es im Berg erhall; 
Der Schimpf (die Kdnigswahl) gefiel in (ihnen) übel, 
"2, Si fchruwend (fielen) überall: 
„Wer gab ilım den Gewalte 
„Daß er der Küng ſoll Iyn? 


\ 
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. boten und welches die Schtweiger einem Privatrecht nach⸗ 
fegen'*), und für.ihre eigene Sache '**) zu einem hefti⸗ 
gen Krieg anzuflammen. Er ermunterte die Städte 
Zuͤrich““) und Wintertur'*°), Iobte Rapperſchwyl““), 
bofte nicht viel von den andern Städten '*°), defto mehr 
von: dem Erfolge’). Dergleichen Mittel erregen bie 
Leidenfchaften einer Nation oder Glaubenspartey; aber 


„Dafs ü der Tüfel walte, *® 
„Di Fürften von dem Rhyn!“ 
Alfo tuad fi vernüten (für nichts halten) 
Den Künig hochgeporn. 
143) Wann kämind wir für d’ Herren, 
So hättind wir uns verwegen (ausgeſetzt), 
Wir müfßstind widerkeren (Keftitution leiſten) 
Daheim der Küyen (Kühe) pflegen; 
Unfer Herrfchaft würd gar Schlecht, 
Klein‘, fchmal würd unfer Gebiet. 
Drum, will der Küng von uns das Recht, 
Komm er gen Bekenried (in linterwalden); 
Da wellind wir im lolen (ihm Gehör schen). 
144) Drum wehrend by Zyt, ir Frummen: 
Der Puren Unvernunft; 
Denn wenn ir’s nit fürkommen (fn Zeiten ne 
Es wird em’ grolse Zunft. 
Wend (molit) ir das Für nit löfchen, 
Ee ob es üch- verbrennt! 
145) Zürich, Lafs dyn Truren, 
Thu frölich uff dyn Ougen. 
Sich (blicke) fchalklich (fpottend) gegen die Puren. 
146) Erichrekend nit vor Tröwen (Drohungen) ; 
Gut Gräben habt ir um d’ Mur. 
147) Dyn Frummkeit [chweber ob, 
Waun (denn) du haft ie geran das befl. 
148) Es fygend (fegn) Stert ald (oder) Puren, j 
Kleinvift ir Unterlicheid ; 
Si wärind all gern Herren. 
149) Die - Wulken find zu Berg getrmkt; 
Das [chafı ‚der Sunnen Glanz. 
Den Puren wird ir Gwalt entzukt (genommen), 
Das tur der Pfauenichwanz EN: ! 
an li, 412 bi 415. . 
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es iſt unweiſe, Herren den Staͤdten und Laͤndern, dem 
Volke den Adel, entgegen zw ſetzen: ber größere Theil 


144 
30, April. 


des menfchlichen Geſchlechts, ohne deſſen Arme der min» 
dere nicht& augsurichten vermag, wird hiedurch Wider⸗ 
part. In ber Täufchung über die Site, und in Er- 
mwartung des Erfolges folcher Verſuche merben bie 
wahren Maßregeln verfänmt: nämlich, das Bolt fa 
zufrieden und vergnuͤgt zu machen, daß «8 feine Lage 
gegen die Gefahren und Schreckniſſe einer Staatsveraͤn⸗ 
berung nicht vertaufchen mag. 


Indeß die Herren und Städte im teutſchen Reich 
über bie eingendffifche Sache einander das Gleichgewicht‘ 
hielten, und jene die Hülfe der Mächte abwarteten, zogen 
die Banner ber fieben Schweigerifchen Orte nach Kloten, 
einem nicht weit von ber Glatt gelegenen, uralten,. gro⸗ 
Ben Dorfe der Sraffchaft Kiburg. Sie hielten bie er⸗ 
oberteh Städte und Burgen beſetzt, Rapperſchwyl, ein 
und breyßig Wochen lang, fo umlagert, baß bie nicht 
geringe Befagung'”), die dahin ausgewanderten Edlen 
and angefehenen Bürger von Bremgarten"), und die 
Rapperſchwyler felbft, im Angefichte des Sees Wafler- 
mangel, und ineinem fruchtbaren Lande keine Lebensmit⸗ 
tel hatten. Sie hielten fich mit unbegwingbarem Muthez 
fie lernten entbebren was aus Gewohnheit nothwendig 
ſcheint; niemand hielt für fein eigen was der Mitver- 
theidiger zu feinee Nochdurft brauchte. Es wurden . 


Handmuͤhlen veranflalter; andere von Pferden getrie⸗ 


ben; Speifewaaren und Baarfchaft in Nequifition gee 
fegt, Stuͤhle, Wände, Bettſtaͤtten, Hütten, als Brenns 


150) Sauptmann Ludewig Diener mit 43 Mann; fein Schwäa⸗ 
ger, Hanns ze Mhune; viele reifise Knechte; 120 Söldner 
su Buße; 30 Mann vom Zürkher See; samen Buͤchſen⸗ 


-  meiflen 


151) Adtug an. Zahl; unter ihnen der Schultheiß Megger. 
Zihubi, 
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holz verbraucht; als Ochſen und Schafe aufhörten, 
Pferde und Katzen vergehrt, 


us die Eidgenoffen fich ben Kloten fammelten, feh⸗ 
dete auch das Land Appenzell die Zuͤricher, weil fie den 
eidgenöffifchen Rechtsgang verfagten, und den Mark 
grafen, weil Defterreich fich ber Zäricher annehme ””). 


Als die ſaͤmmtlichen Banner, und unter Ulrich von Belagerung 
Erlach, Schultheißen der Stadt Bern’), auch die Yrelienfer, 
Huͤlfe von Soloturn (wo nicht felbft von dem üchtlänbis 
fen Sreyburg"”*)) angefommen, und- über die Wahl 
einer Kriegsthat berathfchlaget wurde, erinnerte Schwyß 
und Blaris an die Klagen ber ihnen zugethanen Grü- 
ninger über das (ſelbſt im Frieden) gewaltthätige Bench» 
men ber Zürichfchen Befagung zu Greifenſee. Diefe 
Burg, um welche fich ein gutes Städtchen gebildet, war 
son dem Haufe Hobenlandenberg, in einer Geldverlegen- 
heit, an den Vater bes letzten Grafen von Tofenburg””), 
von Friedrich zum Danf für Dienfle und al Pfand neu⸗ 
er Freundſchaft um Geld an Zuͤrich uͤberlaſſen wor⸗ 
den *°). Greifenſee liegt wenige Stunden von Gruͤ⸗ 
ningen, zunaͤchſt dem Bonſtettiſchen Uſter, in einer an⸗ 
genehmen, fruchtbaren Gegend, an einem lieblichen 
See. Hauns von ber Breitenlandenberg (den man 
Wildhauns nannte, weil er ein überaus unternehmenber 
Kriegemann war) hielt ben Ort mit ſiebenzig bis achte 


153) Beyde Fehdebriefe von Landammann, Rath 
und gemeinen Landbleuten zu Appenzell, vom 
Mayabende 1444, find bey Tſchudi. 

155) Stammbud der Erlache MSC. 

154) Beenburger Chronik, MSC. Diefe Stadt pflente 
Oeſterreich ſehr treu au ſeyn; aber der Krieg war eigentlich 
wiber Zuͤrich. 

155) Dietheln, tm Jahre 1370. 

156) Im Jahre 1400; Ben, 
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"ig, zum Theil angefehenen”), ſaͤmmtlich — 
gen, darum ihm gaͤnzlich ergebenen Kriegern beſetzt8). 
Er ließ den Gruͤningern, die inner zwey Jahren zwey⸗ 

mal ſchnell ſich dem Feind ergaben, ſeine Verachtung um 

foımeßr fählen, je heftiger ihr Schwytzeriſcher Bogt”?) 
benachbarte Gegenden in gleiche eide nöthigte. 


Als der Brand entfernter Hofe 166) ihm den Anzug 
der, Schweiger vfrkuͤndigte, eilte —— alle ent⸗ 
behrliche Weiber und Kinder nach Zuͤrich zu ſenden. 
Die Behauptung ber Burg bis die Armagnafen fie ent⸗ 
feßten, mochte moglich feheinen; in jedem Sal erforbers 
te die Ehre feined Namens, und war als Benfpiel und 
swegen Zeitgewinnes wichtig, daß nichts unverſucht blei- 
be. ‚Nachmittags am erften May erfchienen die Schweir 
ger mit Macht auf den Wiefen am See, am Eichenwäld- 
hen, hinter der Burg; flärmten; drangen auf daß 
Städtchen. Der Wildhanns, außer Stande mit ſei⸗ 
ner Mannfchaft deffen weitläuftigere, fchwache Ring» 
mauer zu vertheibigen, in Eluger Ueberleguug, in wels 

che Gefahr die Hauptfache fommt, menn man alles 
behaupten will, befchloß, das Städtchen zu verbrennen. 
Er verlor ſechs Mann’) im Kampf gegen feindliche 
Beſitznehmung; nach Mitternacht flieg an allen Enden _ 
die Flamme empor‘). Die-mit und ohne fein Wif 
fen '*?) bey Vieh und Vermögen zuruͤckgebliebenen Wei- 
ber, in größter Angſt, mit jammervollem Geheule, hal⸗ 


1 * Mehrere werden unten vorkommen. 

158) Er hatte auch zwey Knechte, und ſechs, die an Sold⸗ 
ners Weiſe zu ihm gekommen;“ Edlibach. 

159) Noch immer Werner von Ruffe. 

- 160) Hieher ſetzt Bullinger auch ben völligen Ruin bes 
Kratenthurmes bey Zurich, 

161) Bullinger. 

162) Darum maren viele nadend und bloß; Tſchubi. 

163) Sonſt würde er auch diefe gemarnet haben, 
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fen fich und; ihren Kindern aus den Fenſtern in. ber 
Mauer auf das Feld. Der Feind erbarmte fich -der 
elenden Schaar,. ftärfte fie mie Speife und fandte fie 
nach Ufter hinauf. 


Der Wildhanns, mit Speiſe, Munition und Wafı 
fen Hinlänglich verfehen '"*), übrigens abgefchnitten, (die 
Seeufer waren eingenommen, und feine Schiffe in den 
Grund gefchoffen) Hiels fich fehE und zwanzig Tage. 
Gegen den Feind, welcher unausgefegt, ohne viele Wir⸗ 
fung :°°) fchoß, äußerte er weder Bitte noch Troß; vie 
le fielen durch das Gefchäg der Burg’), Der Blick 
des Landes war auf Greifenfee; gewaltig und num vier 
Wochen lagen die Städte und alle waffenfähige Mann⸗ 
fchaft aus den Ländern ‘“”) vor der Burg. Mit Bes 
wunderuug, Sorge und Liche fahen alle Unterthanen 
von Zürich den Muth, und fürchteten Zufäle. Die 
vom Ste trugen der Öbrigfeit an, und machten fi auf, 
dem Seind bey Baden oder Werfen in die entblößten Län- 
ber zu fallen, und hiedurch ihn von Greifenfee abzuzies 
hen‘). Sie machten einen Anſchlag, bey nächtlicher ° 
Meile vermittelft falfchen Lärms auf einem benachbarte 
sen Berg die, weiche den Ort von ber Seeſeite umlager- 
ten, zu einer flarfen Kecognofcirung zu verleiten, und 
indeß die Befagung zu retten’). Beydes wurde zu’ 
Zuͤrich Bey Ehre und Eid verboten; man vergaß, daß 
der edeifte Held und eine ſtarke Burg dem Schickfal nicht 


\ 


164) Pur hatte er „FJüzel Wonz” (menig Wein); Tſcha ch i⸗ 
lan. : 

165) Es war, (als) ” einer mit Schyeeballen daran warf; 
Edlibach. 

166) Si ſchuſſend bandtlich harus, alſo daß ſi etwa mengen 
Knecht erſchuſſend; Tſchudi. 

167) Was Stab und Stangen tragen mocht; — 

168) Edlibach und Bullinser. 

169) Bullinser. 
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unuͤberwindlich iſt, oder man fuͤrchtete eine andere Un⸗ 
ternehmung, welche der Feind machen dürfte '”°), oder 
man wollte defien Hauptmacht hier befchäftigen, auf 
daf der von Welten heran ziehende Armagnaf weniger 
Miderftand finde, 


Der Wildhanns, ohne andere Hülfe als die Feſte 


feiner Burg und feines Muthes, ermübete den Feind fo, 
daß diefer gedachte abzuziehen. Da erwachte in dem 
Herzen eines Hubars'”') von bem benachbarten Egg, 
mit Namen Maler '”*), Liebe der neuen oder Haf der al« 
ten Herrfchaft ober Gewinnſucht oder Bosheit, fo, daß 
er in das Lager gieng und verrieth, wo die Burg zu 
untergraben wäre. Die Schweiger, von Freude begei- 
flert, eilten, rüfteten eine Katze H, fuhren bey Nacht 
an die Burg, arbeiteten, mit großer Beſchwerde (die 
Grundvefte war ganzer Feld). Wildhanus war nicht 
unvorbereitet. Der in ber Kirche gewefene große Altare 
flein Tag auf der Zinne, wurde herabgeftürzt, brach dag 
Schirmdach, erfchlug die darunter befindlichen Männer. 
Der Feind, vol Wuth und Schmerz, bereitete die Kaz⸗ 
se zum zweyten Mal, fefter; gehn Schmiede sogen mit, 
um unaufhörlich die Hammer zu fpigen. Die Pfeile ber 


170) Etma die Verbeerung bes Kiburgiſchen. Ueberhaupt war 
„groſſer Ungfaͤll damalen uff deren von Zuͤrich Theil; “Ch 
libach. 

171) Hobarius, ein Bauer; das Wort if appellatlviſch zu neh⸗ 
men, der Geſchlechtͤname folgt. 

272) Edlibach: Mahler; Bullinger: Mader. Wenn 
nicht Künbe, daß er aus dem Amte Greifenfee war, fo bitten 
wir Auf ben Gräuinsifchen Hofbauer von Egg bey Münch 
altorf gerathen. Uebrigens wurde er nachmals, ba er Fiſche 
in der Eibgenoſſen Lager brachte, gefangen, und zu Zuͤrich 
(mit Recht) enthauptet; Bullinger. 

373) Die Schiremmafchine, unter der geaebeitet wurde, hleß ſo, 
weit der Zweck war, bie in die Falle geſchloſſenen Mauſe zu 
fangen, 


\ 
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Burg töbeten viele feene Feinde,” die nächflen waren un⸗ 
ter dem Schuß; der untere Theil ber Mauer hatte kei⸗ 
ne Schießfcharten. Heruntergemälsten Faͤſſern voll Stei⸗ 
ne widerfiand der Schirm '’*). Aber aus Zuverficht 
auf den Felfen oder durch Zufäle '”) war die Mauer, 
wo gegraben wurde, nicht durchaus ftarf; fie hatte viel 
Sekütte und Balken. Es glärkte den Arbeitten, die 
Bedeckung zu Idfen. Da wurden bie entbldßten Balken 
durchfchoffen, das Kuͤttwerk unten berausgebrochen, 
unterbauet, und mit Anzündung deflelben gedrohet ; wo⸗ 
durch die Burg in unaufbaltbarem Sturm erobert wor⸗ 
ben wäre. In Anfehung diefer Umflände wurde die 
Uecbergabe angebsten. Die Eidgenofien ſprachen, „Ihr 
„ſeyd unfere Gefangene '”°), und vermeinet Unterhand⸗ 
„lung zu pflegen!” Der Wildhanns ermieberte, „So 
„ wollen wir bie Burg mit allem, was barin ifl, sera 
„brennen, und unter den Trümmern flerbens wir die“ 
„Gefangenen!“ Bon bepden Seiten wurde vieles. 
überlegt; indem die DBelagerer bie Beute nicht ver⸗ 
lieren wollten, auf der Burg aber den Tod niemand 
fürchtete, doch viele fich fcheuten, ohne Beichte (fie hat⸗ 
ten feinen Priefter) in die Ewigkeit zu gehen”). Die. 
Webergabe wurde, nach damaliger Art, muͤndlich“) 
und, wie es fcheint, in folchen Ausdrücken Berabrebet, 
worin die Belagerten meinten, Beruhigung gu finben, 
Meding aber andern Sinn verborgen hielt “). 


174) Sie waren „u gering;“ Bullingen 

175) So einen mochte der Nachbar Maler wiſſen. 

176) Nun feidt ir im Satz; Bullinger. 

177) Tſchudi. 0 

178) Nie ik eine Urkunde zum Vorſchein gekommen. 

179) Tſchudi will, fie haben fi) auf Gnade ober Ungnade 
ergeben, bach „uff gut Hofnung“; Etterlin: „Do ergas 
„bend fi fich recht an der Endtenofien Gnad.“ Nah Bub 
Liuger, ber die Gage des Lanbvolfs und eines Augenzeugen, 
Kilian Kegler’s, anführt, ergaben fie „„fich zur Gnad, das. 
2» Schloß zur Ungnad.“ Khan und Waldkiech erwiie 

IV. Spell. - ” .%& 
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Hieranf wurde die Burg mit Hälfe ber Belagerten 
erftiegen, weil das Thor fo verrammelt war, baß fie 
ſelbſt es nicht dfnen Fonnten’”). Groß war das Ge 
fchäfte der Beutemeiſter“?!), um die noch reichen Vorraͤ⸗ 
the des Kornbodens und ber Speifefammmern, die wohl» 
verforgte Ruͤſtkammer, die mit allen ſchoͤnen Geräth- 
fhaften der Gegend gefüllten Zimmer zu leeren, indeß 
ber Held mit feinen treuen Gefährten, gebunden, trans 
rig, die Leitern hinunter flieg"). 


4 


Dee Mord * Den folgenden Morgen wurden alle, an Zahl zwey 
IE und febenzig, auf bie zwiſchen Greifenfee und Nänifon 
28. Day. liegenden Wiefen geführt, und hielten die Eidgenoſſen 
Gemeinde über fie; weil, nach der Meinung Redings, 
Gnade, auf bie fie fi) ergeben hatten, ein Wort von 
zweydentigem Sinn war '”*?). Ein Mann von Schwytz 

“  erdfnete als erſte Meinung, daß alle, bis auf Einen, 

vom Leben zum Tode gebracht werben follen. Er wolle 

te Ulrich Kupferfchmid retten, welcher aus einem gu⸗ 

ten Sefchleche von Schwytz'c), aber in Dienften der 


nen, daß ihnen Gnabe verfprochen worden. Unſere Dianier, 
diefe Widerſpruͤche zu vereinigen, bat auch das für fih, daß 
einerfeits Bullinger melbet, die Eidgenoffen haben, im 
einem Schreisen an den Pfalzgrafen bey Rhein, bey dem Rich⸗ 
ter ber Lebenbigen und Todten betheuert , fein linrecht gethan. 
zu haben, indesß auch Tſchudi erzählt, wie viele burch das, 
was hier geſchah, in ihrem Gewiſſen beängfliget worden. 

180) Man Rieg ‚‚zu einer Beygen hinyn;“ Edlibach. 

181) Sie waren in Solge bes Sempacher Briefs (Th. 15 ©. 
404) bey den Eidgendffifchen Heeren. | 

182) Sie „giengend“ nicht heraus, wie Tſchudi fagt; man 
ie fie „idmmerlich harus fingen; Bullinger. Tſchudt 
iſt über dieſe Geſchichte nicht umſtandlich; der Enkel eines⸗ 
Theilhabers mochte den Blick davon hinwegwenden. 

1826) Man ſieht auch bey Edlibach nicht, daß dem Meding 
förmlicher Bruch eines Wortes vorgeworfen wuͤrde. 

182°) Woraus vor kurzem (mo nicht noch damals) ein Lande 
ammann, und ein anderer 1431 Abt zu Engelberg war. 
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Stade Zürich’) feinem Eide fo treu war, daß, naͤchſt 
Sem Wildhannd, er vor allen ſich ausgezeichnet). 
Hierauf begengte ein anderer: „ Er mache gegen das To⸗ 
ndesurtheil Äber Wildhanns, welcher fein geborner 
„Zuͤricher fey, und über Soldner, die um geringes 
„Geld fidy entfchloffen hätten, den Schweizern Leib an» 
„zuthun, feine Einwendung; dag aber fcheine ihm un, 
„billig, die dreyßig Mann aus dem Amte Greifenfee, 
„die als Unterthanen von Zärich reblic) in ihren Pflich⸗ 
„ten geritten, ben Tod leiden gu laſſen.“ Da erhob 
fih Holzach, Hauptmann der Männer von Mensingen 
am Zuger Berge"), feufzete,und fprach: „Eidgenoſſen, 
„biderbe Männer! fürchtet Bott, ſchonet unſchuldiges 
„Blut. Ja wohl ift Hanns von Lanbenberg, wenn 
„fchon Fein zu Zürich geburner Bürger, boch ein des 
n Stadt mit Bürgereld verwandter Herr. Konnte er 
nohne Entchrung feines Namens, dem Ruf der Obrig⸗ 
„keit in Waffen der Selbftvertheidigung nicht gehor⸗ 
„Ken? Wenn einer nihte für Ehre fühlte, fo beden⸗ 
ie der, daß es dem Landenberg auch fein Vermögen 
„sekoftet Hätte. Ben ihm find Knechte, bie ihn als 
„Dienſtherrn viele Jahre verehrt und geliebt: Fonnten 
pwir fordern, Daß, als Kriegsnoth ihn ergriff, fie ihn 
€ a 


183) Stadtknecht; Tſchudi. 

134) Allweg fuͤrer (mehr) ußſchoß, und freudiger wollt fon denn 
ander; Tſchudi. 

185) Edlibach wußte feinen Namen, aber aus einer unbe⸗ 
kannten trfache (daß er feine Nachkommen su Schwung nicht 
verhaßt machen wollte) fcheieb er ihn In einer Copher, weiche. 
uns unieferlich war. Daher wird er von Bullinger und 
allen Seichicptichreibern verſchwiegen. Wir find das Vergnuͤ⸗ 
gen, dieiem edien Landmann verdiente Ehre zu geben, dem 
General: von Zurlauben fchuldig, welcher uns feinen Nas 
men*aus „der ſtandhaften Ueberlieferung des Landes‘ bes 
fannt gemacht, und aus Urkunden die Exiſtenz ber Bamilie zu 
Menzingen bewieſen hat. Ulrich Hofzach, viedeicht fein Wrus 
der, war feit 1440. Abt zu Murt, und Rarb 1465. 
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„verlaſſen foßten! Arme, Mit Weibern und Kindern 
„beladene Männer, denen bey, dem Stillſtand altes 
nrändbaus und aller Gewerbe Fein anderes Mittel zur 
„Ernährung der Ihrigen übrig war, als mit Lebensge⸗ 
„fahr durch Kriegsdienſte Brodt kuͤmmerlich gu gewin⸗ 
„nen, das find die Söldner; wollt ihr fie toͤdten? Wollt 
„ihr auch die toͤdten, welche auf eigenem Grund und 
„Boden für Obrigkeit und Eigenthum ſtritten? Eidge⸗ 
mnoffen, fuͤrchtet Gott, gedenket eurer ſelbſt!“ Als 
Holzach ſchwieg, erhoben die Blutgierigen wildes, dum⸗ 
pfes Gemurmel, und Itel Reding ſchwur“): Wer fo 
rede, ſey treulos, ſey ein heimlicher Zuͤricher. Da rief 
Holzach laut: „Niemand, auch bu nicht, Reding, 
„wuͤuſcht den Eidgenoffen mehr Gutes als ich; ich Habe. 
‚anf meinen Eid gewiffenhaft, ihnen zu Nugen und Eh⸗ 
nie, wit fo reblichem Herzen, wie deines faum ſeyn 
„mag?“ 7), meinen Rath gegeben; das unfchuldige, 
„Blut wird Gott fuchen””").” Da fprach der Land» 
ammaun Reding: „Dieſer Menfch denkt Oeſterrei⸗ 
„chiſch!“ꝰ).“ Da wurde beyden Friede geboten. 
Mehr und mehr flieg der bittere Zorn, der Kampf des 
Gefuͤhls für Gewiſſen und Ehre, bie racheſchnaubende 
Muth; die Parteyen fuchten mit großem Gefchrey und, 
harten Worten einander ‚nieber zu donnern. Endlich 
äufierte Reding: „So mögen die Greifenfeer leben; 
n der Wildhanns und die anderen muͤſſen flerben; durch⸗ 

zyaust”! Da erhoben fih Stimmen und riefen: „Trin⸗ 
— Heuchler, dich ſatt in dem Blut; vollende dein 
„Werk oder werde ganz Menſch.“ Da trat jener auf, 
welcher zuerſt auf ben Tod tgerathen, und ſchwur fuͤrch⸗ 


186) Samer Bokts Wanden! Edlibach. 
187) Daß ich als biderb Hin als du und all di Oynen! 
188) Gott das nimmer ungerochen Tat binden. 

189) Ich hör wol an dyner Med, daß dir „noch der Federn 
eine dom Mann im Ars ch” j 
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terfich: „Lieber alle") zu toͤdten, als für Hauptmann 
„und Soldaten Schonung zu rathen.“ Mit großer 
Kraft rief nun Wildhauns unter die Gemeinde: „Toͤb⸗ 
„tet mich, Männer! aber was babe die verbrochen!“ 
In diefem Augenblicke eilten, über: Stäbe gekruͤmmt, 
mit wanfenden Schritten, Väter und Mütter und mit 
himmelandringendem Wehllagen Weiber der Gefange« 
nen aus dem Amt, mit Unmändigen am Arm, Saͤuglin⸗ 
gen an Brüften, Ungebornen unter den Herzen ), fir 
das Lehen der Männer zuflehen, welche Kriegsdienſte gs 
than, um fiegu ernähren. Der Tumult derGemeinde nahm 
zu: Nur dadurch bofte Leideufchaft Sieg über Erbar⸗ 
mung und Necht, wenn jeder menfchliche Mann verbäch« 
tig und ald Verraͤther gefchokten würde. Dee Augen 
Blick der Stimmenfammlung kam. Schrecklich erſchien 
um Reding eine Menge für allgemeines Blutvergießſen 
aufgehobene Hande'””); hiefuͤr entfchied Parteygeiſt, 
Berblendung und Furcht”), Als die Mehrheit offen« 
bar war, noch che fie enflärt tourde, lief mancher, wel⸗ 
her Gott fürchtete, aus der Gemeinde’ U, Dem kan 
ten. Weinen diefee Männer „ welche von der Nation bie 
Blutſchuld hätten abhalten moͤgen, antwortete erſchuͤt⸗ % 
ternder Jammer der Achten, Weiber: und Kinder, - 
Die Urheber ftärkten fich durch. bie Meinung, baß das 
uͤffentliche Wohl Schrecken gebiete, und niemand wider» 
en „ wenn. Dieß ber. Lohn der Beharrlichkeit 
ſey 


190) Bus und Sen 

ı93) Das fagt man „fürwahe 4; Edlibaq. 

192) Die won Schwrtz und Untermalden marend ffirnemlich 
dran, ſagt (der Glarner) Tſchudi! Welti Schwendiner 
son Unterwalden war von der Burg erſchlagen worden. 

293) Der Tüfel Hat Stelvanns Meding dunkis gemacht nach ber 
armen Luͤt Blut; Edltbach. 

194) Bullinger. 

* ) Si a ie Fynd dadurch —— und — 

ſchudi. 


x 
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Nach kurzer Beichte trat: Hanns von Bandenkerg 
and dem Kreife, wandte fich zu feinen Kriegsgeſellen 
und ſprach: „Der EAllmaͤchtige wollte eg; der Allwiſ⸗ 
j..tende fiebt es! Männer, damit feiner glaube, der 
„Mildhauns, der mit euch Ichte und ſtritt und ber 
„euch hieher gebracht, habe einen Willen ober Borwanb, 
„in diefer leuten Stunde von euch Getreuen endlich boch 
‚nfich zu Erennen, fo gehe in den Tod ich zuerſt. Mei⸗ 
after Deter"?°) verrichte bein Amt!“ Nach ihm wure 
be Ulrich Kupferfchmid enthauptet'””); hierauf der an» 
dere Gtadtdiener von Zurich. Der Scharfrichter hielt 
inne, blickte nach Rebing, hofte Schonung für den ge⸗ 
. meinen Mann. Auch geſchah (die menſchliche Natur, 
in ihrem Innerſten bewegt, zieht alle Ereigniſſe der 
Schoͤpfung auf ſich), daß als der Hauptmann, als 
Kupferſchmid fiel, zwey weiße Tauben, welchen ein aͤbn⸗ 
licher Flug folgte, vorbeyſtrichen“?8); geruͤhrten Zu⸗ 
ſchauern Zeichen der Unſchuld)! Reding erhob die 
Stimme, und ſprach zu dem Scharfrichter: „Wenn 
„du dein Amt nicht vollziehen willſt, ſo wird ſich 
„einer finden, der es an dir thut.“ Da fiel der Va⸗ 
ter eines großen Geſchlechts, Meiſter Felix Ott von 
Zurich”), der edle Hanns Efcher’”), Meiſter Hanns 
son Ulm, der Untervogt von Greifenfee Peter Schärer; 
bie beyden Willich, Water und Sohn, Heinrich Keller 
von altverehrtem Geſchlecht, Ya-und Sar uud Lichene 
ſtein. Innigſter Erbarmung voll führte Meifter Pe⸗ 


196) Der Scharfrichter von Berns Edlibach. 

/ 197) Sein Bruder war in dem feindlidden Heer zugegen. 

| 2 ae ſchutewyße Vogel, glych als ein woſſe Taukes 

a 

199) 1 ſembie que I’univerfitd des choles ſoit compallionpde 
à notze état; er advient gela de ce que nous failons trap 
de cas de nous. Mowsaigns, Elfäis, II, 13. Doc find 
es — Auslegungen. 

soo) f 

201) Bultinsen 
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‚ger ”°*) tapfere Juͤnglinge aus ber letzten Umarmung 
grauer Muͤtter und fchwangerer Gattinnen”’). AS 
er den zehnten Mann befonderg ftellte (nach hergebrach⸗ 
sem Kaiferrecht fomme dem Vollzieher großer Hinrich⸗ 
tungen biefer zehnte zu) rief ber Landammann: „Bey 
„uns gilt Landrecht; richte; plaubere nicht” )17 
Zwanzig lagen enthauptet am Ring; ba fah er aber- 
mals jämmerlich auf den Eandammann, und vernahm 
Sport”). Vergeblich bey dem dreyßigſten, bem vier⸗ 
zigſten. Der Tag neigte fich, bie Erde ſchluckte das 
Blut nicht mehr, es floß zuſammen. Bey Hinrich⸗ 
tung des funfzigften erneuerte Meifter Peter unwillig 
Die Bitte. Da ließ Reding Fackeln bringen”). Ihr 
Schein beleuchtete den Tod des ſechſszigſten). Da er⸗ 
griff Peter die vor Todesfchredien halb ſtarre Hand Ki⸗ 
lin Keglerd, eine® zarten Knaben, und bat um ihn; ' 
und noch erwartete cin von Jahren ſchwerer Greid, ber 
auf der Burg fonft gedient, in ſtumpfer Betaͤubung, 
ob die Lebensfriſt auch ihm Heute noch abgefchnitten 
‚werde; Reding wollte keinen ſchonen, er mag aber das 
Schaufpiel nach der fechgsigften Handlung .. ha⸗ 
ken, dieſe wurden gerettet ). 


Echauder erfüllte die weggehenden Zuſchauer; oft 
nachmals Pen Ungluͤck die — dieſes Ta⸗ 


202) Er hett ſoͤmlich groß Erbermbh, dab es * alle au 
‚wars Edlibach, 

803) Eben derfelbe, 

204) Schweige claffer; eben derf. 

205) Bug und Benz mit einander! Bullinger. 

206) Man mußt bie binterfen by brennenden Schouben richten; 
Edlibach. 

207) Nah Tſchudi und Etterlin wurden 62, nach ande⸗ 
ren 59, oder 61, oder gar 70 enthauptel. 

208) So fagt Bullinger. Tſchudi meldet, es miren 
zehn, theils gar alt in grauen Borten, theils jung Knaben, 
gerettet worden. 
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ges?9); lang vermeinten bie Anwohner, beſonders wo 
bluttrunkene Erde die Hervorbringung von Pflanzen 
verſagte?), bey ſtiller Mitternacht klagende Geiſter 
und Irre Schatten zu bemerken?), (der Vorſtellung 
der Alten gemäß, daß Die Seele ven Körper, welchen 


"fie vor dem Ruf der Natur ungern oder verzweifelnd 


verließ, ſeufzend umfchwebe” )). Caſpar von Bon⸗ 
‚fetten zu Ufter, ein frommer, freundlicher, betagter 
unter, der Landenberge Nachbar und Vetter, Bürger 
von Zürich, aber durch Heinrich von Bubenberg, ſei⸗ 
ner Schwiegertochter Bater, vor dem unfeligen Kriege 
ſicher?2), fuhr mit einer tranrigen Schaar auf bie 
Wieſe hinuͤber; Wildhanns mit feinen zwey in den Tob 
getreuen Dienern wurde in das Turbenthal In die alte 
GSruft deren von Landenberg abgeführt"). Bonſtet⸗ 
:sen begrub die übrigen”). An dem Ort, wo fie gefal- 
len, wurde eine Kleine Capelle aufgerichtet; bie Züricher 
- fiftegen eine wöchentlich mit Geber für fie gu feyernde 
Meffe, eim über dem Grab zu erneuerndes Weihwaſ⸗ 
fee”). Lang nach Abgang der damaligen Reii⸗ 
gionsferm blieb gegen die vertrockneten Schädel, wie 
fie in dem .Beinhaufe aufgereihet lagen, Ehrfurcht. mie 


209) Der gerechte Tfchudi: Man hatt ouch darnach nit füne 
ders vi Gluk an etlichen Orten, und meint man allmeg, e8 
wdr an biefer Tat beholet (verdient) worden, RL 

al 0) Edlibach. 

srı) Felix Semmerlin. 

212) Blotinus bey Porphyrlus de abſtinentia L. 2, In 
unferer Kindheit berefchte noch von Selbſtmoͤrdern dieſe Meinung. 

813) Er nam fich des Kriegs nüt an, wann, daß er allweg zu 
beyden Syten guts dazu redt; Edlibach. 

214) Bullinger. 

2135) Meiſtens bey ber Kirche zu Uſter. 

:916) Urkunde Bürgermeifiers und Raths von 

Zuͤr ich (durch der ſeummen Luͤte Seelen willen, di in irem 

Dien und Ehren zu Gryffenſee umgekommen find), Georg. 

J——— in dem 1473 erneuerten Jahrzeitbuche dee Kirche von 
4, MS C, 
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Grauen, bis die Obrigkeit, um das Andenken der tap⸗ 


feren Maͤnner von weibiſchen Vorurtheilen zu reini⸗ 
gen, und um bie Verehrung von ben morſchen Gebei⸗ 
nen auf ihre unfterbliche Tugend zu leiten, bie Gebei⸗ 
ne auf dem Todtenacker zerſtreuen und mit Sand über 
fahren ließ7). 


Die Eidgenoffen aber verbrannten bie Burg zu 
Greifenfee; Dübelfkein, die Burg bes tapfern Paul 
Silo *'*), Vogts zu Greifenfee >); die große Moos. 
burg der Zamilie Schwend; denen von Hunnwyl bie 
auf fchönem Hügel frengelegene Werdegg, und was bie 
Landenberge nach dlterm Ungluͤcke) zu Pfaͤffikon her» 
gefelt; fie baten der Burg ihres vorigen Freundes, 
des böfen Beringers, auf dem Sonnenberge, wie er vor⸗ 
mals mit ihnen: feinem Nachbar zu Lommig””). Alle 


ten 


dieſe Unfaͤlle waren die Folgen der Parteyung zwiſchen 


Landleuten und Herren, woruͤber alle Freundſchaft in 
Vergeſſenheit kam. 


Als waͤhrend der Belagerung von Greifenſee fünf- 
hundert Mann von Schwytz und Glaris bie Leute der 
Defterreichifchen Burgen Freudenberg und Nydberg 
im Sarganferlande beeidigten, und ihnen einen Vogt 
gaben,. fchien ihr Landmann, Graf Heinrich, der Sache 
(die er nicht hindern konnte) zufrieben; Hingegen wider 
fegten fich die Sreyherren von Brandis zu Vaduz (jene 


feit Rheins fchon ficherer,) denen Defterreich dieſe Bur⸗ 


gen verpfänbet; ihnen genuͤgte nicht, daß bie Orte, 


am) Leonhard Meiſter im Helvet. Kalender 1786. 
213) Der 1426, wider. der Obrigkeit Willen den Zug in Eichen, 


1444. 
2x Map. 


thal (TH. 11, 225) that, und für feinen Muth mit Berge 


bung belohme worden war (few). 

19) Zu Bdhanden und daſelbſt um; Bertigung eines 
Kaufs 1444, im Jahrzeitbuche Mer, 

220) TH. 11, 428 f. 

221) Th. 111, 561, 
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aus Ruͤckſicht fuͤr Bern, mo bie von Vrandis Buͤrger 
waren, ihre Einkuͤnfte ihnen ungeſchmaͤlert ließen. 


ME die Tyroler die Schweizeriſchen Thaten hörten, 
wurde non gemieiner Landſchaft, aus Antrieb eigenen 
Biederſinnes, oder weil die Herrfchaft (um Zeit zu 96 
winnen) es verlangte, der Vogt Ulrich von Metfch, 
Graf zu Kilchberg, Hauptmann im Etfchlande, gebeten, 
hinüber zu reiten und Friebe gu vermitteln. Der Vogt 
kannte die Schweizer; fie thaten gern, was ihm perfön« 
lich gefällig war. Seinen Borfielungen epferten fie 
den Gedanken der Verheerung der Graffhaft Kiburg 
auf. Den Stillſtand fchloffen fie nicht nach dem 
Wunſche der Feinde anf fechs Monate; ſechs Wochen 
hätten fie fich gefallen laſſen. Sie mußten (wenn auch 
' unbeftimmet), daß in fernen Landen wider fie Bolt ges 
ſucht wurde. 


Selagerung Mehr und mehr — bas Seriche, dk Eid⸗ 
Zuͤrich. genoſſen wuͤrden ihre Sache wider Zurich und Oeſter⸗ 
reich mit einem unzaͤhlbaren Heer kriegserfahrner Are 
magnaks ausfechten muͤſſen. Einer Tagſatzung zu Lu⸗ 

gern wurde eine Unternehmung bes Feinde wider ihre 
Beſatzung auf Neuregensberg fo vergrößert vorge⸗ 
bracht, daß fie ein Anfang der mit ben Armagnaks veim 

23. Jun. ghredeten Thaten fchien. Deffelben Dienstags ritten 
tt pie Tagherren aus einander”); Mittwochs brachen 
ie Banner auf, um, vor ber Ankunft des auslaͤndi⸗ 

ſchen Heerhaufens, Zuͤrich zum Frieden zu noͤthigen oder 

zu zerſtoͤren? ); Donnerstags waren Uri, Schwytz. 

und Glaris zu Gruͤningen, Lucern, Zug und Unterwal⸗ 

hen zu Baden; eß folgten die von — mit Ren 


8 "Sie Mir —— aar hertt (Hart); bo zerrittend bie Box 
ten angenz unb von Stund an. &f une 
223) Bullinger. 
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dert Soloturnern. Die Banver vereinigten ih bey 
Hoͤegg, eine Stunde von Zuͤrich. 


Nicht unerwartet; obwohl bie erfie Nachricht von 
dem Aufchlag biefer Belagerung den meiſten Einwoh⸗ 
um mit Recht unwahrfcheinlich fchien: ſelbſt in dem 
Schweizeriſchen Kriegsrath waren bie Meinungen ver⸗ 
fihieden ***) : einigen mißfiel auch ber Sieg, wenn er dem 
gemeinſchaftlichen Staatskoͤrper eine Stadt koſten follte, 
welche verdiente, eines feiner Augen zu ſeyn; andre be 
dachten Die damals noch faſt fichere Unuͤberwindlichkeit 
muthiger Männer hinter feſten Manern. ME Kund- 
fchafter die Nähe der Gefahr beſtaͤtigten, erwachte im 
den Zärichern der vaterlänbifhe Sinn, ber Verluſt, 
Roth und Tod Überficht, weil Ehre uud Erhaltung ber 
Stadt feine Aufmerkſamkeit fuͤllt. Alſo wurde bis auf 
einen Wüchfewichuß ringsum die Stadt vertilgt, mas 
vor einem Jahr geblichen oder fi) erholt Hatte, auf 
daß der Feind. weder von dem Obſte fi) nähren, noch 
binter Hütten, Häufern, Scheunen, Keltern, Garten⸗ 
wänden ber Mauer fich nähern und hart an berfelben 
feſtſetzen kͤnne. Tiefe breite Graben wurben ausge⸗ 
worfen, Bollwerke errichtet und mit Stüden befegt. 
Hierauf übergaben Buͤrgermeiſter und Rath, mit Wil« 
Im des groͤßern Theils der Gemeinde”), alle militärie 
ſche Gewalt und die Schlügel ber Thore Markgrafen 
Wilhelm von Baben, und wurde in allem, mas. nicht 
bürgerliche Nechtshänbel betraf, die ordentliche Megier 
sung ſtillgeſtellt. Hierauf wurde der kapfere, beſon⸗ 


224) e⸗ aeflel etlichen frummen kuͤten vit; Tſchachtlan. 
Seomm if nicht ein andachtiger, ſendern ein kluger, biederer 
Dann. 

225) Eblibach meldet, es Habe „vil erbar Lit“ verdroſſen; 
aber man habe es thun muͤſſen, weil bie Sachen in dem vori⸗ 

sgen Jahr fo übel gegangen, 


— 
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‚ders thaͤtige 2260) Ritter, Hanns von Rechberg von ber 


SHohenrehbergs einmäthig der Stadt Zürich gemeiner 
und oberfter Hauptmann. Zu Anordnung aller Din« 
ge wurden vier abeliche Herren, vier Bürger ber Stadt 
und eben fo viele durch Gefchicklichfeit ausgezeichnete 
gemeine Krieger dem Markgrafen als Kriegsraͤthe, zu 
Vollziehung der Befchlüffe dem von Mechberg vier vom 
ausländifchen Abel zugegeben ”””). Diefe wurden Haupt⸗ 


‚leute ber drey vornehmften There ber größern »), 


des Hauptthores der kleinern) Stadt; Nebenpfört- 
chen wurden mit geringeren Poſten beſetzt). Diefe 
Gegenden mwurben der Defterreichifchen Befagung, bie 
Bewahrung ber Mauern, der Thuͤrme, der Bollwerke 
and Graben täglich um die Mittagsſtunde fechshundert 


Bürgern”) und Landleuten *’”) aufgetragen. Den 


Wachtenwechſel bezeichnete die fonft gu der großen Raths⸗ 
verfammlung übliche Glocke?“); bis um dem Zeinh 
Wahrzeichen gemeinfchafflicher Unternehmungen zu er⸗ 
ſchweren, nach allen anderen auch dieſe Glocke zugebun⸗ 


226) Rechberg war zumal unmuͤſſig; Edlibach. Auch 
kommt er in vielen Waffenthaten vor, welche wir übergeben, 

227) Bullinger. ' 

228) uff Dorf, Miderdorf, Neumarkt, 

829) Rennweg. 

230) Das Katzisthuͤrll bey Sullinger mag das Katzenthor 
(auf ber kleinern Selte) fin dem 1595. verfertigten Plane) 
ſeyn. Weiter gebenkt ce des Wollishoferthürleins, melches 

- auch zu den kleinern Stadt gehören mußte, Sch weiß nicht, 
eb Edlibachs⸗ Thoͤrlein an ae Kichgaffe befonders zu zaͤh⸗ 
len iR. 

831) Mit Inbegeif der Beiftichteit welche auch dazumal von 
Bürgerpflichten bier nicht erimirf war; Felix Hemm er⸗ 
[in de libert. ecclef. 

232) Befonderd vom See und Hbega; Edlibach. Ohne 
Zweifel waren die vier Wachten auch in der Stadt, 


233) Die Buͤrgerglocke; Edlibach. ‚Die Rathsglocke; Bul⸗ 


linger. Die große a ar wird — und 
B arger genannt, 
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den, und Fein anderes Zeitmaß gelaſſen wurde, als der 
ſtille Zeiger an der Stadtuhr. Sechszehn und endlich 
ſechszig Männer von beſonderer Kraft, welche nicht 
nur wie andere in Schlachten ihr Leben geringfchägten, 
fondern von dem, Heldenmuth begeiftert waren, alle 
großen Fahnen Abentener zu allererfi su beſtehen, 
ſchwuren eine Gefellfchaft, und nannten ſich Boͤcke9, 
Borfechter der Heerde. Diefe wohlgeorbnete Zuſam⸗ 
meuſtimmung der Züricher für Freyheit und Ehre gab 
ihnen bie Zuverficht, welche bie drohendſte Zeit in Tas 
ge des Vergnuͤgens und Bebenflichkeiten in Sreubigfeie 
verwandelt. Die Shore ber Stadt blieben offen; kei⸗ 
m finftere Andacht daͤmpfte den Muth"); die Krieger 
tanzten auf den Werfen”); ihr Sinn. war anf Muth 
und Lift; keine andere Stimme vernahm ber Feind als 
muhenden Spott), und, Hier Defterseich 


Fruͤh am erſten Brachmonat indem vierzehnhundert 
vier und vierzigſten Jahr giengen die von Zug zwiſchen 
Hoͤegg und Aliſtetten uͤber die Limmat; ſie, der Ge⸗ 


234) Sechszehn kennen Buklinger und Rhan; auch 
Edlibach if für dieſe Zahl guͤnſtig. Stettler fpriche 
von ſechsʒig, und Map (hit. milit. MI, 134.) von hundert. 
Ich Äinde bisher noch Feine quellenmaßige Autorität für dieſe 

- große Zahl; aber aus den Tpaten, aus der Dauer der Gefells 
ſchaft und aus der Zahl derienigen, die bis auf die neueſte Zeit 
fie unterhielten, if wahrſcheinlich, daß bie erfien fechsschn 
sierzig andere, mit einigen Officiers, aufgenommen haben 
mögen. Bon „ihrer Tapferkeit und Arbeitſame“ wegen, 
‚wurden fie Böde genannt; Bullinger. Sonſt auch 

Schwertler; nachmals die im Hauſe zu Schneden fich verſam⸗ 
melnde Gefellichaft; feu. 

235) Si achteten nit, was Tags und heplige Zot es wir; 
cſchachtlan. 

236) If dem Bollwerk vor dem Rennwegerthor; Edlibach. 
uf dem Hof und by dem Geißthurn, Tſchudi. 

237) Si muchfetend als bie Küp uß der Stadt und ab ben 
Zärmen und mit ben Hornen; Tſchudi. 


+‘ 
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Anhoͤhen ſtatt verſchanzten Lagers dienten; bie Weiber 
und Kinder, welche durch wenige Pfade ſich hinaus nach 
Hirslanden zur Ernte ſtahlen, wurden beraubt und ges . 
fangen. Hingegen raubten bie Bode”) drey Wagen 
des befien Weins vom Genfer See"), ber in dag La⸗ 
ger der Berner geführt wurde: auf einem Ihurme, von 
dem es diefe biren mochten, wurde er ausgeboten; fie 
konnten aus bem Lager oder von ben Schiffen”) ſehen, 
wie er auf dee Brücke vertrunfen wurde. Andere er⸗ 
beuteten eine. Zufuhr von Vieh. Juͤuglinge uͤberfielen 
ben Berneriſchen Zeug, um die Stücke zu sernageln °”); 
hart wear der swegfiündige Streit, worin von Arm⸗ 
bruft und Büchfen fechstaufendmal gefchoffen und bie 
Abficht endlich vereitelt wurde. 


Die Belagerer waren Herren des Landes; fie konn⸗ 


ten hoffen, Züri) durch. Hunger zu bezwingen ””). 


1444. 
25. Zul. 


Aber die AUnthätigkeit erregte, Ueberdruß*). Die 
Schweizer - find für Eüpues Wagen. Die lUnge- 
duld noͤthigte die Hauptleute zu dem Anfchlag, fruͤh 
vor der Morgendämmerung durch taufend Mann von 
Zug”) and dem Lager der Berner die Werbmühle an⸗ 
zänden zu laffen, bie hart an. der Eleinen Stadt und an 


249) Sechzehen gut Geſellen; Edlibach. 


250) Edlibach: Wyn uß Niederland; Bullinger; Roff⸗ 
wyn. Es wurde ndmlich der Weinberg von la Vaud in Ders 
" Yiltniß des Oberlandes Nicderland genannt. 
251) Solche kreusten auf dem See, mo fie Feinde gefangen 
machten und fofort enthaupteten; Tſchudi. 
252) Gi mwolltend fichlin rauh gehauen Stdft in die Zuͤndloͤcher 
ſchlagen; Edlibach. 

253} Die fchmalen Secufer, weiche nicht befegt waren, hatten 
auch Rappeeichiunl zu naͤhren. ur 
254) Wie lang müfend wik hie liegen? werdend wir ſy umlus 
gen (ducch das Anfchauen erfürmen)? fo habend als fang 

zu eflen als wir! Bullinger. 
255) Tichupt ſchreibt die That diefen zu. 


’ 
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dem Klofter der Nonnen von Oetenbach zwiſchen Na *°°) 
und Eil gelegen war; wenn die Befagung der benach» 

barten Bollwerfe herbey eile, das Haus Otto Werbe‘ 
muͤllers, eines angefehenen 2337), beliebten Bürger, von 
den Flammen der Mühle zu retten, follen andere tau⸗ 
fend Mann ein Bollwerk erfleigen;. bie Eidgenoffen wuͤr⸗ 
den durch einen Angriff der groͤßern Stadt diefe abhals 
ten, bier Unterflügung zu thun.:’).- Difo Werdmuͤl⸗ 
ler, welcher das Haus feiner Bären) wie eine Bars 
wacht für die Stadt betrachtete, (ſahald die Nonnen 
von Detenbady den Säugling, feinen Erſtgebornen 260), 
on einem Seil ihre Mauer hinaufgesogen), fand in feinen 
und in weniger Sreunde °") Muth die Geiſtesgegenwart, 
den fleinernen Stock des Wohnhaufes gegen den Anfall 
von taufend Feinden 2°2) zu vertheidigen. Indeß wur 
de die Mannfchaft ber Bollwerke von den gewarneen 
Hauptieuten bey Ehre und Eid auf den Poften zuruͤckge⸗ 
balten?°?). In dem allgemeinen. Sturm wurbg.. ben 
Feinden durch glühende Pfeile und Körbe vol ungeldfch- 
ten Kalfd, welche ungebeuern Dampf erregten, befon- 
berg wo gelegte Sußangeln fie fefthielsen, ber empfinblich- 


256) Aa ik das Waſſer von dem Gee bis an bie Mündung der 
Sil, wo es den Namen Limmat bekommt. 

257) Zu Tatwol (1352) hatte einer feiner Vorfahren tapfer ge⸗ 
ſtritten; er ſelbſt kam in vornehme vaterlaͤndiſche Aemter; 
gen. 

258) Diefen plan berichtet Bullinger. 

259) Man hat dieſes Haus als einen Poſfien vorgeſtellt, welchen 
au vertheidigen ihm aufgetragen worden. Aber da würde ce 
die Wiege feines Kindes nicht haben hinbringen laffen. 

260) Hrinrich. Er wurde ein Held und ſtarb 69 Jahre nach 
biefem. Leu. 

261) Zuerſt nur fünfzehn, endlich fieben und amanzig ,, Er 
Mannen;“ Bullinger. 

262) Taufend der allerroͤſcheſten (tapferſten) Knete; Edli— 
bach. 

263) Man ſah, da es uff Bſchiß (Betrug). geſchehen mar; 
Edlibach. 

IV. Theil. D 
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fie Schmerz zugefügt 26%) ; ein Lumpen?6s), der Fahne 
ſchien, lockte zur Erfleigung eines leeren Thurmg, wo⸗ 
bey viele von der Seite die Leiter hinab gefchoffen wur⸗ 
ben2°°), Die Boͤcke halfen, wo die Noch am größten 
War, bey der Werbmühle:"). Der Sturm wurde mit 
nicht unbeträchtlicher Einbuße der Schweiger Bi vor 
den Zuͤrichern abgefählagen. | 

Hanns von Nechberg war nicht in der Stadt. Ihn 
and den Ritter Burfard Mönch von Landescrone fandte 
Markgraf Wilhelm mit einem bringenden Schreiben und 
mit Hannſen Schwend und Rudolfen von Cham (einem 
der Boͤcke, einem einſichtsvollen Mann), Boten ber Zuͤ⸗ 
reicher, an den Kaiſer 2°), welcher auf ben Reihgtag nach 
Nürnberg'zog, um die Fuͤrſten und Städte der Teutichen 
in Bewegung zu bringen. Sie fanden ben Hof zu Paſ⸗ 
fau2°), . Der Kaifer vertroͤſtete ſie auf die Keichstagse 
handlung. Schwend und Cham begleiteten ibn; bie 
Ritter fandte er an den Ftanzoͤſtſchen Hof7). 


Deicstag Der Raifer hatte die Meinung der Staͤnde zuvor er⸗ 
be. NM ruͤndet: Er hatte ihnen bie Unternehmung der Schwei⸗ 
zer gegen Die Reichsſtadt Zurich (wo auf mehrern Thuͤr⸗ 


264) Si pfuchſeten wie pfiffike Säner; Edlibach. 

265) Ein Ofenwiſch. 

266) Das war das feinſte Schiefſen; eben derf 

267) May, hift. milit. I, 136, 

268) Edlibacht fie verloren 7a Mahn; 200 Vernundete 
wurden nad) Bremgarten und Baden geführt, Bullinger 
rechnet leptere auf ı 50, 

269) Wir nennen Sricheich der Deutlichtelt wegen fü, obwohl 
diplomatiſch if, daß er erſt acht Jahre ſpaͤter, nach des Papſtes 
Krbnung, den Titel der höchften Würde nahm, 

270) Vor Mar. Magdal.; Bullinger. 

ayı) Diefe hatten das Militariſche mit den Fühterh der Arma⸗ 

ganacs, die nachmals vorkommende — das Politiſche 
wit dem Hofe, zu behandeln. 
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men bie Sahne des Reichs wehe272)) als gemeinvater⸗ 
laͤndiſche Angelegeuheit vorgeſtellt, eine Heerfahrt vorge⸗ 
ſchlagen, und verſprochen, den oberſten Befehl Herzog 
Albrechten, ſeinem Bruder, aufzutragen. Bern und an⸗ 
dere Schweizeriſche Staͤdte unterhielten mit Ulm, Augs⸗ 


burg, vornehmlich Nuͤrnberg, und andern vornehmen 


Staͤdten des Reichs, freundſchaftliche Verbindung. 
Durch ſie gewarnet, hatten die Schweizer aus dem La⸗ 
ger vor Greifenſee an Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde 
Rechtfertigungsſchreiben erlaſſen 22), zu zeigen, daß 
das Haus Oeſterreich durch die Aufnahme deren von Zuͤ⸗ 
rich in ſeinen Bund wider den Frieden zwiſchen ihm und 
der Schweiz gehandelt 270), eben wie Zürich durch einen 
folchen Bund 27°) mit einem folchen Hofe?) und durch 
Berweigerung bes eibgenöffifhen Rechtsganges *7”) dem 
ewigen Bünden zumwidergethan. Die große Bundesre⸗ 
publif, welche Teutſches Reich genannt wird, war feie 
mehrern hundert Jahren durch übermächtige Kürften 
mie Hülfe der Päpfte verwirrt, und bey zunehmendem 
Verfall des Anſehens der Kaifer und wachſender Gewalt 
großer Haͤuſer zu gemeinfamen Unternehmungen ſchwer⸗ 
D 2 


272) Tſchudi IT, 420. Nach bem Beyſpiel von 13545 oben 
Ch. II, 244. 

273) Das an den Kurfärffen von der Pfalz erlafe 
fene Schreiben (14. Mai 1444): iR ben Tſchudi. 

274) Well darin ‚‚Eärlich begriffen ik, daß kein Zeil dem ans 
R — die ſonen zu Verpuͤndtnuͤſſen empfachen noch annehmen 
„ſoll.“ 

275) „Deflen Kreiß nid vill wyter begriffen, dann die Epbtanofgs 
ſchaft begriffen hatt.” 

276) „‚Ucher dab unfer Vordern in den alten Kriegen einandee 
„verſptachend, baß fich kein Ort one ber anderen Willen mis 
„der Herrſchaft nit ußfünen fol. ” 

277) „Da verſtat newer Fuͤrſtlich Gnaden wol; namind wie 
„ander Recht mit inen vor, daß wie wiber Eyb und Eeren 
„tätiab; das wir doch, ob Gott mil, niemer tun weliad⸗ 
„uns gang (gehe) darnach was Gott mwellgl‘ 
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fällig, gu Kriegen kraftlos. Viele Reichsfuͤrſten waren 
durch perſoͤnliche Eigenſchaften ausgezeichnet; jeder aber 
wirkte fuͤr eigene Groͤße. Die Ueberzeugung der Noth⸗ 
wendigkeit, ſich an den Kaiſer zu halten, war bey min⸗ 
der maͤchtigen, deren jeder ſchwach fuͤr ſich und deren Zu⸗ 
fammenſtimmung durch Privatruͤckſichten zur Unmoͤglich⸗ 
keit erſchwert war. Das Hauptgeſchaͤfte der Geiſtlichen 
war die Ueberlegung, ob ſie mit dem Concilium und Fe⸗ 
lix, oder mit dem Roͤmiſchen Papſt Eugenius ſeyn, und 
wie ſie in jedem Fall die Germaniſchen Kirchenrechte am 
vortheilhafteſten beſtimmen und fichern ſollten 278). Das 
oͤſtliche Teutſchland war nicht ohne Furcht vor den Huſ⸗ 
fiten, nnd unruhig über die Bewegung des jungen Koͤnigs 
der Ungarn und Polen, der geneigt fchien,, die Faum bes 
feftigte Herrfchaft gegen’ die glücklichen Waffen des wei⸗ 
fern Sultans vermittelft eines Friedbruches in gefahrvol⸗ 
les. Gefechte zu bringen ?7°). Unter diefen Umftänden 
entfchuldigten fich die Fuͤrſten, wenn fie für den Krieg 
wider die Schweiger, ber ohne ihr Vorwiſſen unternoms 
men fen, fich niche gerüftee finden. Die Staͤdte 280) ers 
Härten ihn für eine Sache des Haufes Defterreich gegen 
Städte und Länder, mit welchen fie in gutem Vernehmen 
ſtehen 22). Diefe Gefinnung war natürlich, aber für die 
übrigen Stände nicht ohne Bedenklichfeit. Noch hatte 
der Handel feinen bereichernden Zug von Venedig durch 
Teutſchland; die Staͤdte waren den Großen burch-Mohla 
ffand, Anftalten und Gemeinfinn überlegen; diefe waren 
friegsgeübter, unruhiger, druͤckend, ſtolz, ränberifch; daher 
war zu beforgen, die Städte möchten ben Vortheil einer 


\ 


278) Eiche die Verhandlungen in Koch's wichtigem Dart 
Sunctio pragmatica German., Straßburg 1799. 


279) Er ſchwur dem Cardinallegat einen Türtenteieg zu Sʒege⸗ 
din am 4. Auguſt. Urkunde bey Dlugosz 1, 794 — 
Lpis. 171 1). | 

280) Auf einem Tag zu um. . 

231) Sobann Joachim Müller, Beigsuasyeamım uns 
ter Friebrich V3. Th. L ©. 216, 
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Verbindung unter fich und mit den Schweisern fühlen, 
und unverfeheng überall eine Revolution zu Gunften des 
Volks veranlaffen (aber dieſes wurde hauptfächlich durch 
bie Ariflofratie in ihren Raͤthen vereitelt) Bor einem 
folcyen Reichſtage las Rubolf ven Cham, mit jenem 
Nachdruck, womit er Schwert und. Zeder führte, die 
Beſchreibung bes bisherigen Zäricher Krieges"). Der 


Kaifer erneuerte feine Borftelungen. Aber die Gegenwart 


der Majeſtaͤt wirkte nur, daß der Entfchluß, nichts zu 
thun, durch viel verfprechende Worte verbehle ward ’*’). 


Diefe dem Kaifer nicht unerwartete und. nicht un⸗ 
verftändliche Sprache bewog ihn, ben Bifchof zn Augs⸗ 
burg Peter von Schaumberg, ben Grafen von Star. 
hemberg’**), Thüring von Hallwyl und Kriedrich von 
Hohenburg gu Abfchließung der (durch Mönch: und 
Rechberg weit gedichenen) Unterhandlung um bie Axr⸗ 
magnacs nach Sranfreich zu fenden. Zr 


Karl der Siebente war längft geneigt, dieſe koſtba⸗ 
re, befchwerliche und gefährliche Miliz, fobald er mit 
England in Friede fey, austwärtigen Fürften zu. uͤber⸗ 
laffen; er wünfchte auch, feinen unruhigen Sohn """), 
den Daupbin Eubewig, in fremben Kriegen zu beſchaͤfti⸗ 
gen. Um Pfingftien?*°), als ber Friedenstractat mit 
England Fortgang gewann, wurde an dem Franzoͤſi⸗ 


282) Bullinger. 

283) Conventu diffoluto nihil aut parum ex promillis in effe- 
etum deducitur; quin potius ad fua quique reverü pramil- 
forum obliti Tunt, et privata commuuibus praeiulerunt, 
Trischemius ann. Hirsaug. I, 4tı, 

284) ©o leſe ich in meinem Bullinger; Stettler hat 
Sternenberg. 

285) Welcher fchon vor vier Jahren an ber Spise der Bugseie 
war; Henauli ad a. 1440, - 

286) fern wor am 12. April (Art. de verifier les dates 6. 29; 

Auss. Paris 3770); Pfingfſten alſo am erften Juny. 


— 


ken. 
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fchen Hofe zuerſt geäußert, daß der Dauphin mit einem 
Heer von Rittern und Reifigen in das Ausland gehen. 
dürfte um Seinde zu fuchen °). Es mar nicht ſchwer 
einzufehen, daß am unbehenflichfien und vortheilhafter 
ften ſeyn wuͤrde, an den verwirrten Händeln des Teuße 
fchen Reichs Theil zu nehmen. Dieſes vernahm bie 
Koͤnigin, Maria von Anjou, deren fonft nicht bedeuten» 
der Einfluß dießmal für ihren Bruder mit. Wachfamfeit 
verwendet wurde »); Marfgraf Jacob von Baden⸗ 
Baden war ihres Bruders Schwager?*), und die 
Koͤnigin unterhielt Freundſchaft mit der Kurfuͤrſtin von 
der Pfalz, deren erſter Gemahl ihr verſtorbener Bru⸗ 
der geweſen). Auf die Nachricht einer auf Teut⸗ 
ſchen Gränzen bevorfichenden Kriegsunruhe wandte 
Maria ſich fuͤr ihre Verwandten an ihren Gemahl und 
an ihren Sohn. Zwar herrſchte nicht ſie in dem Her⸗ 
zen ihres Gemahls, doch verehrte Karl ihren verdienſt⸗ 
vollen großen Charakter; jetzt vermochte fie mehr, da 
bie Heirath ihrer Nichte”) das Band des Friedens 
zwiſchen Frankreich und England wurde”””). Sobald 
fie für das Pfälzifche und Badiſche Haus bie Zufage 
der Schonung erhalten, ſchrieb fie an Jacobꝰꝰ). Dice 


887) So druͤckt ſich die Königin aus in bem N. 293. ans ‚ 

geführten Sihreiben. 

838) Rene von Aniou, Graf der Provence, (Titularer) König 
Siciliens und Herzog zu Lothringen. In eben biefem Jahr 
belagerte der König, ihm zu gefallen, die Stadt Meg. 

289) Es hatte Rene’ Iſabella, erfigchorne Tochter Herzogs Kurt 
des Kühnen von Lothringen, der Markgraf Katharina, berfels 
ben Schweſter; Ari de verifier Ies datos, 646. 

290) Margaretha von Savoyen (Th. III. 651) hatte — 
dem Tode Ludewigs von Anjou, bes Rene‘ alteten Bruders, 
Kurfürft Ludwig den Sanften von ber Pfalz geheirathet; Dan. 
Pareus, hilb: Palatina, 221 (edit. Ioannis). 

291) Margaretha, Kene’s Tochter (eine große Frau). 

292) Schreiben des Morfgrafen, N. 295. 

293) Syreiden ber Königin von. Brantteid on 
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fer Brief der Königin war für die Reichsfuͤrſten, wel⸗ 
chen bie Verhandlung des Hauſes Defterreich ) unbe 
fannt war, bie erfie Nachricht von Bewegungen ber 
Armagnafen. Der Markgraf glaubte den Kaifer davon 

gu unterrichten”), als die Nitser ſchon abgefertiget 

waren, welche den Zug führen follten. Hiezu war 

Burfard Miuch, em Kriegsmann von dem größten pers 

* fönlichen Anfehen*”°), voll des bitterſten Haſſes gegen 

das führe Voll in der Schweig, vornehmlich beſtimmt; 
bie Thaͤtigkeit Rechbergs fehien am geſchickteſten, durch 

fchleunige Ueberbringung verabrebeter Dinge bie gleiche 

zeitige Ausführung der Anfchläge zu befördern”). 


Die Herren und Ritter in dem Aargau waren zu Mordnacht 
Berfelbigen Zeit meift alle ven Städten gemärtig, welchen 54 Brust. 
fie oder ihre Väter auf Befehl Kaifer Sigmunds vor 
dreyßig Jahren zu Handen des Reiche geſchworen; vie⸗ 
le den Beruern durch Burgrechte, Familienverbin⸗ 
dungen, um genoſſenen Schuß, und aus Ruͤckſtcht J 
auf durchaus uͤberlegene Macht, genauer zugethan. 
Auf dem linken Ufer der Aare in dem untern Gau wa⸗ 
zen die Verhaͤltniſſe unbeſtimmter und durch einander 
fließende Graͤnzen. Die Leute auf dem Habsburgifehen 
Stammgur””’) und auf der Herefihaft Schenfenberg 
folgten nem Banner der Stade Bragf?”’) und waren 


den Markgrafen Jarob; zu Guer (da Guierche?) in 
Souraine, Donnerkags nach Pfinshen, x444. Beh. Fugg er 
tn oͤſterr. Ehrenſpiegel, sso (Bisten’s Aus). 

894) Seit dem 22 Yus. des vorigen Jahrs; Th. UL, E. zıı. 
295) Schreiben Markgraf Jacobs an den Kaifer; 
Baden, fer. quarta poſt Petr. et Paul; bey Fugger, 551. 

- 496) Un grand leignsur, nomms Monleigneur Bourga le 
Moyne; Enguerrand de Monfireler. 
297) Edlibach; Tſchudi; Bullinger. Viekiich ſtuden 
wir ihn ſogleich wieder. 
298) Im Eigen, terra aviatica. 
299) ———— aus der Stadtehronit. 
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‚in fofeen Berniſch: hingegen führen die Herren fort, 
nah Weile ber Väter, Glan und Gluͤck an dem 
Hefterreichifchen Hofe zu fuchen ””), und ſcheinen viele 
Lehen wo nicht von dieſem, doch unmittelbar von den 
Kaifern ) genommen zu haben: fie achteten auf Bern 
fo viel fie mußten, Marquard von Baldek, aus eis 
wem alten, dem Haufe Defterreich eifrig ergebenen Ge⸗ 
ſchlechte ?°”), war in bem Befig von Schenfenberg, eis 
ner der srößten Herrfchaften diefer Gegend, welche 
Thuͤring von Harburg erkauft“) und von dem Kaiſer 
zu ‚Lehen genommen?°*), aber, in weit ausfehenden 
Projecten?”) und häufiger Geldnoth, vermuthlich 
pfandfchaftsweife Marquarden überlaffen hatte ”°). 


108) Withelm von Muͤllinen war erſter Cammerherr bey Beh 
Friedrich zu Innsbruck; er hatte in Tirol dad Schloß Par⸗ 
nek, und war zu Zylf und Landek Vogt. Wie wir Albrecht 
von Drhlinen wit Friebrichs Vater, dem bey Sempach ers 
ſchlagenen Leopold, freundichaftlich faben (Tb. 11, ©. 440), 
iod gaben Sriedrich und Wilhelm von Mällinen einander. wech 
ſelweiſe ein Pfand vertrauter Sreundichaft (Urkunde, Inns⸗ 
end, Samſt. vor Quafimodog. 1427) Noch iſt zu Wil⸗ 
ten ein Ex voio' der Freunde mit ihrer Abbildung. 
301) Unkunde des (mit Oeſterreich verföhnten) Kaiſer 
Gigmunds, woburh Hanns Egli von Mälnnen, 
San Wilhelm (jener Cammerherr), fein Bruder, 
und Hanns Albrecht, fein Better, mit ihren Füten, 
: Stoffen und Veſten Ruchenſtain und Eaftal (Eaftes 
len) oder die fy fuf angehören, oder fu und ir Erben harnach⸗ 
mals reblichen an fich Bringen, gennzlichen gefryet (dem 
MReich unmittelbar zugeeignet) werben; fo, dab (unter ans 
y.bern) Bein Stadt noch Gmeind in dem H. R. Ryche (mozu 
auch Bern gehörte) ire Lät zu Burgeren nnnemen koͤnne. 
.Regensburg, Donnerſt. nah S. Diichael, 1434. MSC. _ 
302) Die Baldek hatten ihre Treu bey DMorgarten und Sempach 
. mit ihrem Blüte bewieſen. 
303) Bon denen von Sridingen, bie fie von Defterreich zu rehen 
hatten. 
304) Leu: Schenkenbers. 
305) Er mar einer. der tokenburgiſchen Erben; Th. 117, 390. 
nn Ganz verdußerte Thüring bie Herrichaft um einige: Jahre 
pdter, 
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In dem Zuͤricher Kriege war der von Baldek, obwohl 
mit Bern verburgrechtet, für Oeſterreich, für die Sas 
che des Adeld.- Dieſes Eonnte den Bernern nicht gleiche 
gültig feun, weil auf ihren Seldgägen wider Zürich 
oder Laufenburg Schenkenberg ihrem Volk offenbar und 
ingeheim Boͤſes zufügen Eonnte- Baldek mochte et⸗ 
was dergleichen verfucht oder gebrohet haben, als ee 
burch die Berner vertrieben und die Burg Schenken⸗ 
berg von ihnen befegt wurde”). Nachdem fie gezeigt, 
wie leicht fie ihn vernichten koͤnnten, börten fie die Fuͤr⸗ 
bitte des Bischofs von Bafel, Sriedrich ge Rhyne, und 
ſetzten gegen Erfiattung der Koflen’”’) Marquarden 
wieder ein. Er, anflatt, als Bürger, als Vetter der 
ren von Bubenberg >), zu erkennen, baß er unmeife, 
Bern aber flug und großmuͤthig gehandelt, überließ -fich 
dem Schmerz, künftig nicht wie andere Edle wider bie 
Schweizer Krieg führen zu dürfen. Hieruͤber ſtimmte 
Hauns von Baldek, fein Bruder, mit ihm überein, 
Bey dieſem war oft Thomas von Falkenſtein, der in er⸗ 
ſier Ehe deſſen Tochter ”'°) geheirathet *). 


Thomas und Hanns, Freyherren von Falkenſtein, 
waren von ihrem Vater her mit Bern verburgrechtet; 
und in langer Minderjaͤhrigkeit von der Stadt in allem 
vertreten worden *). Entſproſſen aus einem ſehr ab 


307) Mit achtzig Mann ; May, hiſt. wilit. IU, 137. 

308) 2000 Gulden; Stettler. 

309) Beatrix won Ainkenberg, Mutter Heinrichs von Buben 
berg hatte nach feines Waters. Tode einen von Baldek we 
heirathet. 

310) Jett hatte er Urſula von Ramſtein; Brufner. 

311) So Bullinger; andere machen Baldek zum Schwie⸗ 
gerfohne Falkenſteins: welches nicht ſeyn kann; Thomas 
hatte feit kaum fünf Jahren feine Volljdhrigkeit (Th. III, 
©. 603; unten N. 314). 


312) Th. IU, a. a. O. 
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ten Adel ?”) war der Jüngling Thomas Landgraf fit 
Buchsgau und Sifgan ”*), Herr vieler an der Aare 
gelegnen Burgen 15); auch fein Bruder wohl bes 
gütert. Aber fie waren ber thoͤrichtſten und ſchlimm⸗ 
fien Handlungen fähig, um zu zeigen, daß das Bürger» 
liche Wefen ber Berner fie nicht fo ängfllich gebildet ha⸗ 
Be, daß fie nicht in Frechheit mit jedem Herrn und Rit⸗ 


ter wetteifern Finnten. Hanns fing damit an, daß - 


rer dem Haufe Defterreich Farnsburg verpfändete, und 


aus bem Geld in Sekingen mit einer Bublerin ?'°) In- 
fig Ichte. Thomas, als die Adelichen ihm antrugen, 
‚ feinen Wohlthätern ungetreu zu werben, bejeugte, daß 
er fürchte dadurch um Habe und Gut zu kommen. 


* Sobald fie ihn verficherten, baß Herzog Albrecht alles 


erfeßen wuͤrde“7), dachte er auf das befte Mittel, den 
Bernern unverfehend recht wehe zu thun. Die erfie 
Wahl des Freyherrn fiel auf einen Morbbrand, wel⸗ 


chen zwey feiner Leute in ber Stadt Aarau Nachts ver 


fuchen foten’*). Als dieſes mißlang, beſchloß er 
das Ungluͤck einer andern Stadt; nichts ſchien ihm un⸗ 
edel, was ein Abelicher gegen bärgerliche® Volk zu dere 


fügen für gut halte. 


313) Derwandt mit Bechburg, beude wohl vom Haufe der alten 
Grafen zu Falkenſtein. 

314) Damit belehnte ihn Biſchof Johann von Baſel 14393 
Hafner im Solot. Schauplat (in ſolchen Dingen acten« 
maßig). 

415) G©ösgen, Kienberg, Rönkton. Man nennt auch Thorberg; 
Edlibach fügt bey, daß dee Freyherr dort gewohnt. Aber 
dieſe Burg mar ſeit funfzig Jahren eine Carthauſe, Th. IL, 
511. Sollte die Burg Falkenſtein wegen ihrer Lage in einem 
Paß Thorburg genaunt worden fepn, ober cine Thorburg zu 
Ballſtal geſtanden haben ? 

316) Mit der Hagenbachin, 1442. Hafner. 

As menges Schloß wol Herzog A. ihm an ber Etſch 
wibdergeben ; deſſ wollten fi ihn gewähren. Edlibach. 

318) Stettier, I, 157. In dem Wirththauſe zum Lüwen, 
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Falkenſtein und beyde Baldek begaben ſich nach 
Brugk. Dieſe kleine Stadt, in dem Umfange der al⸗ 
ten Vindoniſſa ?), liegt nicht weit von Habsburg auf 
einem felfigen Ufer, in deffen engem Grunde bie Aare 
mit raufchenden Fluthen eilt, bie Neuß aufzunehmen. 
Das Stadtweſen war durch alte Freyheiten, Steig und 
Eitten zu recht blühenden Wohlſtande gediehen. Auch 
diefe Freyherren waren dahin verburgrechtee. Ste 
wurden freunblih und mit Ehrenmein empfangen. 
Wie viel mehr bemähete fi) der biedere Greis, ber 
Schultheiß Ludwig Effinger (feine Vorältern hatten 
Habsburg und Defterreich wohl gedient; fein Vater 
war vor bald fechssig Jahren mit dem Hertog bey 
Sempach gefallen), ihnen recht wiel Gutes zu erweiſen, 
da er hörte, wie fie, voll Eifer für das gottgefällige Frie⸗ 
denswerf, and bem Lager vor Zürich nach Baſel ziehen, 
pm ben Bifchof abzuholen, welcher an fchon faſt ges 
ſchloſſene Artikel die legte Hand Tegen fol. Sie eilten, 
von fegnenden Wuͤnſchen begleitet. Die ganze Stade 
freuete fich, von langem Landesungluͤck das Ende, und 
Durch fie, zu fehen. In diefer Erwartung verfleß bee 
folgende Tag; zum zweyten Mal, ruhigeralg feit langen, 
uͤberließ fich jeder dem Schlaf. Tief lag über der Er⸗ 
de bie Nacht, als auf dem Thurm bes Thors an der 
Uare Bruͤcke der Wächter Hopfen und rufen hoͤrte. 
„Geyatter, kennſt Saltenftein nicht? Hier ift der Here 
„von Bafıl; wir bringen Friede; wir eilen; auf! in 
„das Lager unferer Herren von Bern; auf!“ Trau⸗ 
lich, freudig wie der Freyherr redete (mar er niche ein 
voruehmer Bürger von Brugf?) zweifelte der Gevatter 
nicht. Es ritten zwey Knechte in ben Chrenfarben von 
Bafel, in der Nacht und bey Falkenſteins Scherz lich 
fi nicht WAREN daß der In den Mantel gehuͤllte 


319) Wie hätte diefer militäetfche Plat die Gegend, wo De Brühe 
fe if, ———— laſſen können! 


[1 
v 
[2 
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neben Ihm, nicht ein Bischof, fondern Hanns von Rech⸗ 
berg war. Es ritten ald Tagboten, als Schreibeg, 
als Diener, zwey, vier, ſechs Paare; die Tagfahrt fchien 
dem Wächter groß. „Gnaͤdiger Herr Gevatter! Der 
„Herren find viele; erlaubet, daB ich den Schultheif 
fen wede. Er wandte fih, zu fchließen. In dies 
fem Augenblicke flog fein Kopf in- die Yare °?°). Dar 
auf, als durch einen Schrey des Waͤchters oder ben unge⸗ 
wohnten Lärm der vielen Pferde aufgeſchreckt, bie Buͤr⸗ 
ger der nächften Häufer herbeygelaufen, durch das of- 
fengehaltene Thor über vierhundert ») adelihe Her⸗ 
sen ’”) umd reifige Leute mit fucchtbarem Geſchrey her⸗ 
eingebrochen, jene Bürger ) umgebracht oder ver 
wundet, vertrieben und, geleitet von einem Bandi⸗ 
ten’??), Brugk im Augenblicke eingenommen haben. 
Es hatte der von Saltenftein die adeliche Geſellſchaft an 
einem einfamen Drte ??’) zwifchen Laufenburg und Se⸗ 
fingen verfammelt ; fie waren in ber Nacht, unter Ber 
- Übung unanftändiger Dinge”), in Sicherheit und Ju⸗ 
bei durch dad Moinenthal?’”) wider die Stadt angezo⸗ 
gen; ein Landmann wagte, der Neiteren vorzulaufen, 
um durch Warnung die Buͤrger gu retten; er wurde er⸗ 
eilt und erſtochen?8). Der Freyherr glaubte feine Eh⸗ 
re genusſam verwahrt, daß er Bern, obfchon ſpaͤter, 


320) Chronit von Koͤnlgsfelden dep Bullinser. 

321) Nach etlicher Gag bi 600; Tſchudi. 

322) Graf Joͤrg von Sulz, Balthafer von Blumenek, Thuͤring 
von Hallwyl, Joͤrg von Kndeingen, Marx von Embs, Fritz 

vom Haus, Veit von Af, Hug von Hegnau, Bentelin von 
Hemmenhofen, werben bey Bullinger nach der Stadt⸗ 

chronif von Brugk ausgezeichnet. 

323) An Zahl dreyzehn; eben daſelbtt. 

au Schneider Hanns, der die Stadt verwirfet hatte; 


9 En einem nun zerſtorten Städtchen. 

326) Allerwarts trieben fie Muthwillen; Bullinger, 
327) Reber Remigen und Rynikon. Bom Frikthal her, 
328) An der furzen Steig. Erihieh Hanns Geißbers. 
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befehdet, ale daß es feine Angehörigen hätte Finnen 

serforgen *). Der Schultheiß von Erlach erfchraf?°). 
Der Warnungsbote eilte Aargau herab; er kam bis in 
den Wald’), über welchen fih Habsburg erhebt, und 
fah die von Brugf aufgchende Flamme. Sofort nach⸗ 
dem die Stadt eingenonmen worden, indeß ein Theil 
der Adelichen dem erfchroefenen Volk die Ausgänge ab- 
hef und verfperrte, wurde von anberen Effinger , ber 
Greis, der Stadt Haupt, fein Sohn’), der ganze 
Rath, Landwing, Ulrich Stapfer”’) und alle andern 
angefehenen und wohlhabenden Bürger in ein großes 
Haus”*) verfchloffen; hundert und fiebenzig Stüde 
Silbergeſchirre, die Zierde bürgerlicher Sreudenmahfe, 
alles Privateigenthun, die lange Erfparnıß der Bäter, 
die Arbeit mütterlicher Hände, das (nie zu ſolchen Din- 
gen mißbrauchte) Banner”), die Waffen, felbft die 
Thorkettenꝰ8), geplündert und in Schiffe gebracht. 
Fruͤh am folgenden Morgen Befahl Thomas von Zals 
tenflein, den Schulcheiß und bie Närhe, beiten er ge» 
fhworen, die Mitbürger, die ihn verehrt und geliebt, 
bervorzubringen und gu enthaupfen. Diefe Wuth 


329) Am Abend erſt hatt er akgefagt, und in ber nechfien Nacht 
tät er das; Tſchudi. Weit natürlicher, als daß, wie man 
Bullingern erzählte, zu Bern der Schultheiß, mas 
Abends oder Nachts antam, nicht eher als den folgenden Mors 
gen im Rath fol haben entfiegeln Dürfen; weiche zumal im 
Kriegen thörichte Ordnung bem großen Sinn der Bernifchen 

KReglerung Nicht gleicht, und wovon auch fein Grund if. 

330) Er ſchlug fich vor den Kopf: „Gott's Blut, das eilt 
„Bern ein Schloß, welches es will!“ Edlibach. 

331) UM die Kütinen; Bullinger. 

332) Balthaſar. 

333) Bon dem nachmals zu Bern blühenden Geſchlecht. 

334) » Das boͤſtrychiſch Huß nebend dem Kirchhof;“ Buls 
linger. 

335) Zwehy ſchwarze Thürme unb de unbebedte Brüde, Es 
war von „reinem Zwilch“ -Bullinger. 

336) Diefe kamen an die Ehore von Laufenburg. 


⸗ 
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beſchaͤmte Hanns vom Rechberg: „Was haben euch die 
„biedern Leute gethan?“ Indeſſen verbreitete fick 
durch einige, die aus Wohnungen auf der Mauer ſich 
im erſten Augenblick an Seilen heruntergelaſſen, das Un⸗ 
glück der Stadt Brugk auf die Landſchaft. Die Doͤrfer 
ergriffen die Waffen. Man bemerkte Bewegungen. 
Da wurde Brugk auf einmal vielfältig angezuͤndet. In 
dieſem Augenblick erhob fich fo.durcchdeingendes Jam⸗ 
mergefchrey der Weiber und Rinder, daß ſelbſt Falken⸗ 
ſtein, erſchrocken, einer alten Frau bie Schluͤſſel des 
obern Thores zuwarf 7), Damit ſich die Schaar in das . 
Feld rette, andere aus allen Haͤuſern die Kinder zuſam⸗ 
mentrieben, hinaus unter die Linden, auf den Platz, vor 
kurzem, unfchuldigere Steude’’’); der Raub und die 
Gefangenen wurben fortgeführt; es verbrannten alle Ur⸗ 
Funden und Verſchreibungen), die Denkmale alter 
Gefchichten, alle Hütten der Armen und die Gebäude 
der Vornehmen. In dem Eichenwalde unfern ber 
Stade?’*) (mühfelig folgte der Schuftheiß mie Rächen 
und Bürgern) durſtete Thomas von Falkenſtein zum 
zweyten Mal nad) ihrem Blutes „Wäre,“ fprach er, 
nicht eben fo gut bier mähen, als auf der Wieſe bey 
„Greifenſee?“ Da hielt Hanns von Rechberg, blick⸗ 
te anf ihn, und ſprach: „Falkenſtein, bu haft genng 
begangen an Leuten, welche bich nie beleidiget; Hätte 
nich die Sachen gewußt wie fie find, du haͤtteſt mich nie 
n mal bieder gebracht ’")." Bald verbarg Wald und 
Huͤgel dem Ruͤckblick die untergehende Stadt. LAargau, 


337) Nimm bin, du Zur, und ſchließ das ober Chor uff, daß 
te nit verbruͤnnet; bey Bullinger. 

3383) Do war auch myn Großmutter, Gertraud Küfferin, cin 
Kind von vier Jaren; Bullinger. Sice ſtarb 1522, als 
tr 18 Jahre alt war, fo daß er alles von ihr hören mochte. 

335) Um Guͤlten, Wunn und Weid, Holz und Zeild.- 

340) In der Krapfi; Bullingen 

341) Eben derſelbe. 
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im Landaufbruch, vermochte nichts gegen bie Macht ben 
Flammen“); ein Theil des Raubes wurde gerettet. 
Einige, die den Glanz von Brugk vormals beneidet, 
hatten die Syärte, zu erinnern, daß man immer mit 
Adelichen zu traulichen Umgang pflog’”). Die Ge⸗ 
fangenen famen in den Thurm auf ben Selfen, welche 
unter Laufenburg den Fall und Strudel des Rheine 
ſtroms bilden. Man verhehlte ihr Schidfal, damit 
nicht ein Heer der. Berner fie rette, che Salfenftein (daß 
wollte er) ſie den Armagnacs zu Knechten in ferne Län« 
der verkaufe. Da glüdte einem’**), aus Beltgewand 
ein Geil zu verfertigen; herab fam er auf den Holder- 
baum an dem Thurm über dem Wirbel; traute Gott, 
wagte den Sprung; bie Wellen trugen ihn zu Land, 
Er entdeckte ben Vorſatz des Feindes; eilends ſam⸗ 
melten die Weiber aus verkauften Grundſtuͤcken das 


Loͤſegeld. 


Die erſte Rache nahm Soloturn an Goͤsgen, Fal⸗ 
kenſteins Burg. Farnsburg zu floh die Freyfrau. Ein⸗ 
mal wandte ſie ſich, da ſie die Hoͤhen der Schafmatte 
erreicht. Einen Augenblick hielt das Entſetzen ber auf⸗ 
gehenden Slamme fie auf”); toorüber fie ereile, und 
aach Bern gebracht wurde’). 


Saltenftein mit feinen Befähzten lag ſagte) man) * 
auf der hohen Feſte Farusburg In feiner Landgrafſchaft 


343) 1446. ſieng man erſt an wieder zu bauen, 1448. Wurde 
das obere Thor wieder gemacht. Mus ber Stadtehronik. 

343) Der Mawenfchwanz fick ie im Buſen; Bullinger. 

344) Bürgp Käfer, dem Dater ber Gertraud N. 338. 

345) Bullingee 

. 346) Tichudt. Mit Urſula, Hannſen von Zalkenſtein (ihres 
Schmagers) Tochter. 

347) Es ik nicht gewiß; In ber Nacht vor der Schlaht bey ©, 
Jacob war er auf Mönchenkeing Brukner, Dertwürdigk 
der vandſchaſt Baſel, 127. 
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J 


Sißgau zwiſchen dem Soloturniſchen Jura““) und = 
Defterreichifchen Waldftadt Rheinfelden. Da sogen bie 
don Dern (obfchon fie ſtark vor Zürich Tagen) mit bes 


traͤchtlicher Schaar dag Land herab; vereinigten fich an 


der Wigger mit Anton Ruß, Feldhauptmann der Lucer⸗ 
ner’), welcher ihnen fechshundere Mann suführs 
£e”°); fließen zu den Soloturnern; fanden hinter dem 
Hauenſtein Hemmann Seevogel, Hauptmann der Baſe⸗ 
Ver, mit hundert und funfzig Mann von Wallenburg 
und Lieftall”"), und eg eilte die große Büchfe der Stadt 
Bafel ??) mit vielem Zeug und Pulver herbey. Da 
brannten die Männer von Begierde um Rache; ihr 
Sturm war fo gewaltig, daß fein Fels unerfteiglich und 
feine Mauer in die Länge haltbar fehien; bedingte Ue- 
bergabe wurde vergeblich angeboten. In' dieſer Noth 
ermunterte Hanns von Rechberg die Maͤnner der Burg, 
auszuhalten, bis er erkundige, ob Entſatz nahe ſey *2). 
Bey finſterer Nacht, nachdem er bie Hufeiſen des Pfer⸗ 
des ſtark mit Filz ummickelt?’*), ritt er durch dag feind- 
Tiche Lager; gab durch den Brand eines Heufchoberg 
auf dem nächften Berg das Zeichen, daß er fich durch- 

eftohlen°); brauchte feine Schnelligkeit, und fam 

ber den Rhein. Er befchleunigte den Marfch des 
Franzoͤſiſchen Prinzen; die Schaaren ber une bes. 


deckten das Land. 


348) ‚Hier, Hauenftein, 

349)-Etterlin ©. 171. 

350) Tſchachtlan: nur goc. Tſchudi if mit Etteriin: 
600, 

357) Brukner ©. 2124. 


352) Fuͤnfhundert Gulden werth; eben derſelbe. 


353) Wurftifen: das Loos habe ihn getroffen, dieſe Erkun⸗ 

digung vorzunehmen. 

354) Brukner. Edlibacqh: er ſey uff Filzhuͤthen haruß ge⸗ 
ritten. 

355) Berukner, 2123. Wurfifen: Auf den Arm ſey er 
geſchlagen worden. u j 
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Sobald Graf Johann von Armagnac, der letzte De: Arma⸗ 
Partenführer ‚ auf ben England gezählt, überwunden 9 kenZus. 
worden 9), ſtillte den großen und fangen Krieg ein 
zweyjaͤhriger Waffenſtillſtand 77); noch zitterte das 
Land vor den Schaaren, vor ben ihrem Herrn treulofen 
Armagnacs, vor denen, welche ber Baſtard von Leſcun 
mit Mühe zufammen hielt, vor Matthiag God 9), 
welcher mit achttaufend Englänbern *) und Normans: 
nen (ben Schindern ’°)) in des Königs. Dienft: wat, 
vor Anton von Chabannes Grafen von Dammartin, 
der bag Unweſen des Kriegsvolks ohne Schen fürchters 
lich fchirmte?’”), und vor vielen andern Nottenführern, 
welchen Luft und Gewohnheit vder Noch Unordnung und 
Raͤuberey zum täglichen Gewerbe machte. Der Kaifer, 
der Papft und die Großen betrachteten diefe Rotten ale 
vortrefliche Werkzeuge für das Werk der Unterdrüdung 
des troßigen Muthes der Bürger, der Landleute und 
des zu Bafel verſammelten Eonciliums. Go groß war 
der Haß aller Gewalthaber gegen bie, welche fie bes 
fchränfen mollten, daß bie gewoͤhnliche Politik der 
Staaten :°?) und alle Grundfäse gemeiner Moral ?%) 
aus den Augen gefeßt wurden. Zur Teiche verfchieben 
Borurtheile und Leidenſchaft den Geſichtspunct über 
einen vorhabenden Zweck, und, wenn diefer beffer (heine 
als er ift, beruhigen fie über die Wahl der Mittel, 


356) Duclos, Louis XI; c. 1, p. ar ſqq. 
357) urkunde des Waffenfiltiiandes, Wehmänfer, 
27. Jun. 1444; bey Dumont. T. Ul,-P. ], p- 551. 
358) Matago in unfern Ehronifen. 
359) -Deferteurd oder Anhdnger von Parteyen gegen den Hof, _ 
360) Dunod, hiſt. du comıd de Bourgogne, T. U. 
361) Duclos'l. c. p. 31. 
362) Als: den Branzoien den Weg in das eich nicht zu zelgen.“ 
363) Hieruͤber iſt eine merkwuͤrdige Stelle in einem Schrei ben 
Tharing's von Hallwyl des altern an Wilhelm 
son Gruͤnenberg, Ritter, feinen Oheim (bey Brukner): 
„Ihe wiſſet, daß ihr mich Rn (dazu) gebracht hakı, dab ; 
IV. Tell, E 


% 
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Zur felbigen Zeit verfprach Papft Eugenius IV dem 
Koͤnige von Frankreich die Beſtaͤtigung der pragmati⸗ 
ſchen Sanction uͤber die Freyheiten der gallicaniſchen 
Kirche”), wenn er durch feine Heerhaufen das Conci⸗ 
lium gerfireue, welchem biefe Sreyheiten ihre Emporfon« 
men zu danken hatten, und welches mit dem Papft iiber 
Die Rechte der Kirche zerfallen war’). Die Näthe 
Kaifer Sriedrich8 und bie Großen von Elfaß und Schwa⸗ 
ben, ehe fie mit Bürgern und Lanbleuten auf gleiches 
Recht Härten kommen wollen, fcheuten fich nicht, einem 
ausläudifchen Heer, dem: fie in ihrer Uneinigfeie’°“), 


-Unentfchloffeneit und Armuth’”) Fein Gleichgewicht 


entgegen ftellen Fonnten, bie Pforten des Vaterlandes 


„ich mich, von der Herrſchaft (des Hofes) wegen, mit Sachen 
r beladen habe, die mir koſten Seele, Leib, Ehre und But.” 
(Am ſtillen Freytag 1444.) Dieſes fchrieb er vor 
ber That von Brugk, auf bie man fon rathen möchte; wa⸗ 
ven es die Machinationen mit Zremden gegen das teutiche 
Baterland ? 


. 364) Pfeffel, Hilft. de l’Empire, h. a, 


365) Es if kaum au zweifeln, daß der Kap feine Sand hierin 
Hatte: Bericht von dem Armengecken Krieg (bey 
Schilter über Königshofen ©. 1001); Tritihemius ad 
2439: ab iplo pontilice, ut dicebatur, fufeitaui. Alü, fast 

dieſer Abt 1444, motum hunc Papae alcribun. Bullins 
ger: Es Ichickt fich alfo fein, Laß der Künid die Werbung bes 
Kaiſers erfüllen und auch dem Papt genugthun mocht. 
ZH. Mutins, chron. L. XXVUI: Erat fama, Papam in cam 
sera magnam [ummam pecuniae expendille. 


9866) Schreiben Werners von Staufen an Marks. 
graf Wilhelm, um Margar. 1444 (bey Brukner): 
Es if ein uneinhellig Ding um uns; die Sach will niene 
(nirgend) von ſtatten. 

867) Eben daſelbſt; Räth und Kitter fagen, fie haben Fein 
Geld; und in Hallwols Brief N. 363. bie Derlegens 
heit, als Bechli, Herzog Sigmundse Diener, zu dem König 
follre, Gränenberg aber ihm feinen grauen Hengſt nicht leihen 
wollte, bis Hallwyl fih um 140 Gulden dafür verbuͤrge. 
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zu dfnen, es bereinguführen, und Städte’") und Bur⸗ 
gen ?”“?) der Borlande ihm zum Aufenthalte anzumeifen. 
Der Sranzöfifche Hof beſchloß, dieſe ihm fo vortheil⸗ 
hafte Berbiendung nicht nur zu der augenblicklichen Er⸗ 
leichterung, fondern zu Ausführung ber größten Ab⸗ 
fichten zu uupen. Als um ben Krieg (defien Dauer die 
Länder druͤcke) mit groͤßerm Nachdrucke fchnell zu endi⸗ 
gen, fandte ber König nicht fünftaufend Reifige, wie 
ber Kaiſer zuerfi verlangte ’”°), nicht zehntauſende, wie 
man mit Burkard Mönch uͤberein gekommen”), ſon⸗ 
bern eine Armee von mehr als funfzigtauſend Mann’””). 
Richt alle nach Bafel und wider die Schweizer. Als 
ber König zu Langres in Champagne war, wandte er 
fich mit König Rene’ wider die Stade Meg’); zus 
gleich fandte er Grafen Jacob von Lütelftein wider 
Soul und Berbun; Sigfrieden von Venningen in dag 
untere Elſaß, nach Selz; in Dberelfaß Freyherrn Ja⸗ 
cob von Lichtenberg; indeß der Dauphin Ludewig mit 
mehr als dreyßigtauſend Maun das Land hinauf den 
Marſch gegen Sundgau und Muͤmpelgard nahm. 
Dieſe Heerhaufen wurden von einer Erklaͤrung begleitet, 
„Was geſtalten der Allerchriſtlichſte König von dem Roͤ⸗ 
„miſchen Kaiſer gegen die Unternehmungen der Schwei⸗ 
niet, gefſchworner Feinde aller von Gott vexranſtalteten 
E 2 


368) Bier Stett im Elſaß; —— Schamdocher bey 
Defelein Scriptt. rer. Bavaric. I, 316. 

369) Erlih Geſloz; eb. dal. Beſtimmter Jugger S. 540: . 
zwanzig Schlöffer und Flecken. 

370) 1443 ; Sunger, ©. 340. 

371) Schreiben des von Staufen N. 366. 

372) Die Nachrichten find von 32000 bis gegen 60,000 Uns 
terfcbieden, Iaffen fich aber vereinigen: die erße Zahl führte 
der Daupbin, 50,000 waren in allen Abtheilungen, das 
übelge ergänzte ber Abel mit feinen Leuten. 

373) Bericht von den Armenvaken ben Schilter 
ad Köniosh. ©. 913; FZugger 551, Adnaulı; Daclor. 
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„Gewalt, beſonders des Hauſes Oeſterreich und ge⸗ 
„ſammten Adels, um Huͤlfe erſucht worden“ ); wel⸗ 
m hem Begehren der Koͤnig ſtatt zu geben um fo cher 
„ſich veranlaffet gefunden, als die Krone Frankreich feit 
„vielen Jahren der natürlichen Gränze ihres Reiche, 
m die'nänich" der Rheinſtrom wäre, unbillig beraubt 
„ſey, und er Diefelbe herzuſtellen habe’”’). Es erwar⸗ 
„te der König bey biefer durch ungerechte Borenthale 
„tung ihm abgedrungenen Nothwehr und beftgemeinten: 
„Hälfleiftung, gleichwie die Begünfligung des Him⸗ 
m tel8, fo im Elſaß bereitwillige Aufnahme und Vera 
pflegung für vier: und zwanzigtauſend Mann ’”). 
und beſonders daß. die Fuͤrſten und Stände in bem 
„Teutſchen Reich feine mie gemeinfchaftlichem Intereſſe 
„verbundenen Beweggruͤnde nicht mißfennen, Tondern- 
pr verfichert ſeyn wollen, daß irgend eine Feindſeligkeit 
„gegen das Reich “) feine Abficht gar nicht und. er: 
„vielmehr entfchloffen fen, die glücklich beſtehende 
m reundfchaft beſtens zu unterhalten ?”°). 4. | 


So wenig hatte. der. König hierbey von feinen do⸗ 
rigen Feinden, England und Burgund, zu befürchten, 
daß der tapfere Talbot ?”?) mit viertaufend Englifchen 
Schügen gegen Meg unter ihm diente’), der Herzog 


374) Bericht by Schilter ©, 1002. 

375) Eden daſelbſt: ließ andeuten, daß Straßburg und bie 
ganze Landichaft: bis an-ben Rhein zu Frankreich gehörten. - 
Wimpheling., in der Zufchrift feines Buches: Germania ad 
remp.: vendicare velle iura domus Galliae, quae usque ad 
Rhenum extendi dicebat; qua de caufa urbem Argentinam 
obleflurum [fe alleverabat. 

376) Er wollte nicht durch größere Zahl gu früh ſchrecken. 

377) Welchem Elſaß, Meb, Toul und Verdun zugchörten. 

378) Habe im übrigen nichtz gegen ‚das Ruh vor; Bericht 
bey Schilter, 1002. 

379) Herr Telbe aus Engelland; —— 

380) Ouch hatt der Delphin unter Im ein Teil knuliſq Volk, 
di Im der Künig von Engelland zugeben bett; Tfchudi.« 
Mit ihm war der Matago; Due los. 


— 


= 
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Son Burgund aber dem Dauphin nicht nur. ben Durch⸗ 


marſch geflatsete,. fondern viele herumſtreifende Rob 


sen zu ihm fioßen hieß. So drückend waren die Schin> 
der bem Lande, daß alle Betrachtungen bon dem Wunfch 
Äberwmogen wurden, fie auswaͤrts gu befchäftigem 
Herzog Philipp hatte zu gute Einfichten, um fchuelle 
Eroberung folcher Städte wie Straßburg und Bafel’”), 
and bey fo dringender Gefahr die fortwährende Unthaͤ⸗ 
Zigfeit der Teutſchen Särften für moͤglich su halten: 
er erwartete vielmehr, daß, je größer das Heer, deſto 


früher und gewiſſer es fich ſelbſt berjehren wuͤrde. 


Bey dem Dauphin waren als eberſte Feldhaupt. 
Iente?’”) Jacob von Armagnac, Graf de la Marche und 
von Pedriac””) fein Freund, mit welchem er erzogen 
worden *9); Anton von Ehabanned,.. Graf zu Dam- 
martin, ſchon Marſchall von Frankreich’), ein Held, 
fo bieder ald man mit heftigen Leidenfchaften es feyn 


fann ’*°), damals in feinen beften Jahren ?®”), und ber 
Ekriegserfahrne Johann von Bueil, der bach in des Dau⸗ 


phind Vertrauen war ’*°) und die Graffchaft Sancerre, 


als Erbgut a. Mutter, nicht weniger in Form Rech⸗ | 


4831) Man ficht aus Staufen's Brief, dab ses — * beſon⸗ 
ders um die Staͤdte zu thun war. 

382) Feldfuͤhrer; Tſchudi. 

333) Neffe Des bey N. 356 erwähnten regierenden Brofen. 

384) Duelos 11, 295. Er machte ihn, ba er König murde, 
zum Herzog zu Nemours, Pale von Sranfrcih. Seine Hin 
sihtäng (1477) wär weniger ungerecht in Den als⸗ 
grauſam in den Umfſtaͤnden. 

385) Seit 1439. ° 

386) Düclos, 1, 8, 17, 195 11, 33. Ben Eominc Bid 
viele ihn angehende Urkunden. 

387) Er war 1391. geboren und flarb 14885 Comines (die 
QDusrtausgabe des Sodefroy, die Lenglet bu Srefnon- 1747; 
beforgte), I, 20, N... 


328) Sein Hauptmann und Gtatthaltee der Bericht be 


Schilter 913, 


F 
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ten®, ald durch verdiente Gnade fuchte””’); Beauſen, 
vom Haufe Bourben’”), und ber Baftard von Beau⸗ 
deu”); Arnold Amanien Herr von Albret und 
Haupt des Hauſes Dorval’?”); der Marfihall von Cu⸗ 
lant?’??); der edle Amauri von Eſtiſſacꝰ), welchen der 
König dem Dauphin zugab ), und der in allen feinen 
Zeiten dieſem getreu blieb”); Ioachim Rouault ), 
ungeduldig durch Thaten zu glänzen"); und Blanches 
fort, Clermont, der junge Ia Hire; edle Scoten’”) 
um den Beyfall bed Eidams ihres Könige wettei⸗ 
feend 7°); der Spaniſche Salazar. zu Broben der neu⸗ 
en Teen fo en ) ale ber Lombarde Val⸗ 


389) Er bekam fie 1451; Art de veriher les dates, 658. 

390) So verfiche ich im Bericht a. a. D. ben „Seren von 
Beauon des Bluts von Frankrych, von dem Beflechte von 
« WBorbon, und Halte ihn für Peter von Beaujeu, Bruder des 
Herzogs von Bourbon, 

391) In dem Bericht chen auch Beauon. 

392) Art de verilier l.d., 736; ber Bericht zähle auch thn 

zu dem Blaute von Frankreich. Seine Urgroßmutter war 
Margaretha von Bourbon. Seine rüber berühmter 
als er. 

393) Philipp von Eulant, Gere zu Jalogne. Bericht, 913. 
Beyldufig zeigt fich, dab der Bericht niht ganz gleichzeis 

: tig if; da diefer Krieger ben Marſchallſtab nicht vor 1453 bes 
kam; Henasnlı. 

394) Der von Stiffac, bandedherr; Bericht. 

395) Daclos l ıı. 

396, Eben derſelbe I, ı5, 80. 

397) Rouhaud; Bericht. 

398) Wie herrlich nachmals dieſes gefchah, bavon fiche Cominas 
l, 14, N... 

399) Dazay, Montgomery, Kobin Petitlo (Ran erfennt das 

otifche Loch); Bericht 914. 

400) Margaretha, bes Dauphins Gemahlin, war Tochter Kd⸗ 

nias Jacob Stuart 1. Uedber Berleumbungen abgehdrmt, 
. ſtarb fie, indeß Ludewig biefen Beldzug that; Art de veri- 
fier 1. d., 567. Welunde bey Duclos. 

401) Er mar zuvor mit Jean d’Memagnac; Diucdos 1, 29; 
Yon dem am biente er viele Jahre vortreflich. 
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perga*°®) ju Vergütung voriger Fehler’); von vie⸗ 
fen Voͤlkern die geiibteften, furchtbarften Heerführer **). 
Bor allen leuchteten die Küraffiere hervor"). Den 
Dauphin leitete Staatsklugheit, die Großen Freu⸗ 
de: am Krieg, die Gemeinen Naubfuht). Ihre 
Ankunft: fab der Adel mit Entzuͤcken, zog ben Ret⸗ 
teen jubelnd entgegen”); die Städte, hierdurch ges 
warnet ”°) die Elfaffifchen Stände *”), die Neichsfür« 
ſten “) und num felbft Herzog Sigmund, welcher die 
Sranzofen gerufen *""), fahen fie mit großer Unruhe **) 
und vereinigten fich su Vorſichtsmaßregeln. 


402) Bericht, 924. Er mar Senechal von Touloufe, 

403) Valpergue n’ayant pas la fermerd du Dauphin; Duclos. 

404) Do was das Armoniakiſch Volk alles mit Macht, und 
was für namhafter verrämpter Kriegslät Frankreich, Bur⸗ 
gund (auch Bretagne und Gaſcogne; Bericht 914) und 

England hett; Tſchudi. 

405): De ſah ich mer bean sooo Churuſſer In alm Hauffen, 
das dhain (kein) Man Eolicheren Haufen won Frantzen nie 
geſehen bett; Schamdocher a. a. O 

406) — ſah uf ſynen Nutzen, aber der armen wurd nit ges 
dacht; Bericht, 1001. 

407) Half menferlih; chen daſelbſt. Die Ebelät prach⸗ 
. send ben Epänig und den Dein; Schamdocher. Gt 
empfingend fi loͤbelich, führtenb fo — in i⸗ Hetrſchaſt 
und Land; in dem erſten Bericht, 

408) Man mar der Herrſchaft Anſchlas u. ihrer Anfunft ges 
wahr worden, weil die Eblen ihn nicht verhehlen fonnten; 
WBurfifen 402, 

409) Der Biſchof von Straßburg mit ber Herrſchaft von dich⸗ 
tenberg und gemeinen Mitterfchaft; Reinhard von Niperg, 
Aitter, von wegen ber ‚‚ Lanbudgtige und Rochsſtedtz“ Mei⸗ 
fer und Kath von Straßburg. Berbäntnäß ber Lant⸗ 
Kdndb bey Schilter 949. (Gie gehört in bie frühere 
Geſchichte 1439 ; aber ich führe He an, weil fie bie Drganis 
fation der Stände zeigt.) 

410) Der Bfalggraf, die von Baden, Marktraf Albrecht von Bran⸗ 
denburg (die Seele des Reis); BE ugaer undSgamdocher. 

411) h. 10, ©, 713. 

412) Do ward nichten ußgericht, wann (denn) do mas kela 
Bertruwen; Schamdocher. | 
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Sobald die von Baſel den muͤchtigen Anzug des 


Dauphins vernahmen, beſchaͤftigte ſich die Regierung 


mit den ſchweren Anſtalten zu Vertheidigung einer 
Stadt von mehr als zehntauſend Schritten. im Um⸗ 
fang*'?), und welche die Parteyung des Adels und der 
Bürger von Alters her in fo verfchiedene Gefinnungen, 
wie der große durch.fie gehende. Strom in ungleiche _ 
Theile getrennt. Ganz Bafel, wie fie aus fruchtbaren, 


- anmuthiger Landfchaft auf miehrern Hügeln um die 


einftmalg nordweſtliche Ausbeugung des Rheins amphi⸗ 
theatraliſch emporſteigt, wurde in fuͤnf Gegenden ge⸗ 
theilt, aller Zeug auf Thuͤrme und Mauern gebracht, 
in der gefaͤhrlichſten Lage vor dem Spalenthor **) ein 
Bollwerk aufgeworfen, Rheinmuͤhlen verordnet ), 
fuͤr den Verbrauch eines Jahres Brot eingebracht, je⸗ 
der Zunft, jedem Kloſter auf jede Noth von Feinden 
oder Feuer ihre Pflicht vorgeſchrieben, hierauf alle bie 
Augficht hindernde oder dem Feind vortheilhafte Haus . 
fee und Bäume. um die Stadt niedergeriffen, umge⸗ 
hauen, alle Shore bis auf zwey“9 verſperrt, überall 
die Wachten “) geſetzt. 


Die Natur hatte in ganz Elſaß, dem Sundgaue 
und Bafeler Gebiet (wie um por den heranziehenden 
Frewmden in voller Pracht zu glänzen) einen außeror- . 


dentlichen Weberfluß *'?) der ſchoͤnſten Früchte ergoſſen; 


der ganze Sommer war ausnehmend lieblich *?). Iu 


41 Die er Stadt 7500, bie mindere Stadt 30005 s ke 
414) Nah dem Sundgaue. 


415). Well die anderer Waller genommen merden Eonnten ; 


Wurſtiſen. 
416) Spalen und Aeſchemer (nad Aeſch führendes) Thor, 
un Jede von 25 Mann; Wurfttfen. 
418) So vil ald In wenigen Joren davor’ pe mad gewachffen ; ; 
hericht ben Schilter 948. 
419) Ein fußiger guter Summer; ibid. ‘ 


/ 


dieſer regen Fuͤlle bed allgenteinen Lebens zeichneten die 


Menfihen fich durch die traurigen. Spiele — 


Habſucht und Herrſchſucht aus. 


Das Haus Wirtembers fand ‚nicht für gut, oder 
ber Commandant getraute fich nicht, bie Vormaner des 
Landes, Mümpelgard, wiber. den Dauphin zu behaup⸗ 
ten"”°); fo daß Ludewig ohne. Aufenthalt über Altfirch 
hervor dem befchleunigenden Rechberg *) indie Gegend 
von Bafel folgte, den Entſatz ber Zelle Farnsburg, den 
Entfag der Stadt Zürih."”), die Züchtigung ber 
Schweiser, die Zerfprengung ihres Bundes, ‚die Rache 


des Adels, alles diefes für Sranfreich und nach den Um. 


ſtaͤnden für fh, iu De sale. 


Da fätlt⸗ das Reich — Zeutſchen, been. saufend 
SHerren*”?) mit unbedeutenden Schaaren ewige Fehde 
führten, zum erftien Mal daß Gewicht einer ungetheilten 
acht, welche fich von Frankreich her drohend nach dem 
Rhein bewegte. Die Kürften von Oeſterreich ſelber fa» 
ben dieſe Huͤlfsvoͤlker mit mißtranifcher Sorge *”°); 
Die Städte verabſcheuten fie als Laften des Landes ), 


— 


420) Der Dauphin urtheilte, Es habe der den Strang verdie⸗ 
net, welcher eine fo farfe-Schung ſo leicht habe aufgeben toͤn⸗ 
nen; Cruſius, ſchwab. Chronik, 1, 53, a 

421) Soreiben deffelb’en an die von Sürich, Mittwochs 
nah U. 2. F. (Himmelfahrt); bey Bullfnger. ' 

423) Alles meldet ausdruͤcklich ber Be eicht bey ssine 
915. 

423) Ich zähle auch die Ritter. 9m biefem Sinne rechnet der 
geiſtreiche Verfaſſer der Schrift An den Congreß zu 
Raſtatt (1798) 1492. fouverdne Herren im Reich. Sie 
waren im gefeglichen Berftande es auch damals nicht, aber je⸗ 
ber that, wie jetzt, was ibm gut ſchien. 

424) Shamdader. . 

425) ©. die bikorifche He ben. Et über 
Königshofen, 949 


— 
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als Feinde Teutfchen Namens und bürgerlicher Verfaſ⸗ 
fung. In Wahrheit war nur ber Abel für- fie, ber, 
durch Leidenſchaft blind, gemeined Weſen und künftige 
Zeiten über dem Vergnägen einer Rache an den Schwei⸗ 
gern vergaß. Denn die Franzoſen fcheuten fich nicht, 
offentlich zu fagen, daß der Rhein ihre Graͤnze werden 
muͤſſe **), für die Unterhaltung ihres Heers uner- 
fhwingliche Forderungen ausinfchreiben *”), Geifeln 
"wegsuführen, um derfelben Entrichtung gu erzwingen“), 
"und ohne einige Achtung für. landuͤbliche Ehrbarfeit, 
Kirchen zu entehren und jeden Muthwillen ber WVolluſt 
fich zuͤgelos gu erlausen *2). Da fuchten bie Sund- 
Sanifchen Bürger und Landleute zu Baſel Rettung für 
Ehre, Leib und Gut, jedermann wurde aufgenommen, 
wenn er auf ein Jahr Brot mitbrachte, und feinen 
fibrigen Vorrath um bidigen Preis dem Rath, uͤber⸗ 
IB” ). 


Das Geſchrey des — kam in das Lager vor 
Farnsburg; krotziger Hohn der Beſatzung beſtaͤtigte 
das Geruͤcht anruͤckender Huͤlfe. Aber die Boten der 
Baſeler brachten von der unerhoͤrten Macht Berichte, 
die. fo unglaublich fchienen, daß einer (als hätte ber 


426) Shamdocher: Wann ber Ehänig was me von Straß⸗ 
burg weaen in Elſaß Ehumen, bean von ber Schweiger wegen. 
Et hoc probabile erar; Mutius p. 940; ed. Piltor. 

437) Der Armengecken Krieg by Schilter, 1002: 
der Küntg begehrt, man wollt im Elſaß 24000 Mann zur 

Beſatzung ufnehmen. Matius; 2s0o0o0. Das kame mit 
jener, von Mallet (biſt. des Suilles, T. IL) angenommenen 
Zahl von 14000 Franzoſen und 8000 Engländern gut genug 
überein ; fiche N. 372. 

428) Die N. 425. angef. Ersdhlung, 948. 

12) Ein —— boͤs, verrucht, —— Vollk U. f. f.5 

Tſqudi. 
0) Burfifen, 6. 404. 
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Seind ihn gewonnen!) mißhaupelt*”') und ein anderer 


verſpottet wurde, als hätte Furcht ihm den Gegenſtand 
verbundertfacht. In biefer Meinung (deren Grund fie 
durch, Kundfchafter zu berichtigen verfänmten) begnuͤg⸗ 
tem fich die Hauptleute, aus dem Lager vor Zuͤrich Ver⸗ 
ſtaͤrkung gu begehren. Das Bertraum auf bisheriges 
Glüd war auch wer Zurich fo übertrieben, daß weder 
ein Verſuch zu Beylegung ber inneren Fehde, noch allge» 
meines Aufgebot geſchah, ſondern nur fechähunbert 
Mann”) Befehl bekamen, das Lager vor Farnsburg 
gu verfiärten. Die Eibgensffen trugen kein Bebenken, 
in der Sache des Baterlandes gegen win zehufach ſtaͤr⸗ 
keres Heer in dag Gefecht zu treten. Doc wurde bie 
fer Eutfchluß erſt In der Noth gefaßt, welche ſie damals 
nicht vorſahen: ſonſt würden fie, als verſtaͤndige Maͤn⸗ 
wer nud gute Buͤrger, die große Sache dem Gluͤck r 

weniger Männer nicht vertraut haben. 


Das Gebirge bes Jura, bie weſtliche Landmark der 
Schweiz, endiget nicht weit von Baſel die von der 
Rhone bis faſt an den Rhein unnnterbrochene Kette, 
ohne viele Abſtufung, faſt einsͤmals ). Hier iſt ein 
Zwiſchenraum bis an bie Wasgauer Berge, und bis 
sum Schwarzwulde erſtreckt ſich ein weites Thal, dem 
eine Menge zuſammengeſchwemmite ober abgeſpuͤhlte 
Hügel Abwechſelung verſchaffen. Der (in Vergleich 
der Alpen) waſſerarme Jura ſendet nach Baſel den Bir 
fg, in bie benachbarte Gegend der Birſe groͤßern 


431) Nach Fugger ©. 552. erſtochen. 

432) 300 Mann son Bern, von Lucern, son Soloturn 60, 
von Schwytz, von Zug, von Glaris so,- von si, von Unter⸗ 
walben, 40; Efchubi. (Wire 650.) 

433) Sie lduſt alsbann oſtwaͤrts, Schaſhauſen zu; fie verliert 
fich tief im: —— (Siehe * C. Eſcherte (vor⸗ 
) ge ſche Abhandlungen im erſten Bande von 

S.C. art X Bine) | 
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Strom. Jener ſammelt ſich aus den das Laimenthal 
wuaͤſſernden Baͤchen; dieſe entſpringt bey dem Fels an 

ver Pforte des Muͤnſterthales, den fie vermuthlich zu⸗ 
erſt geoͤfnet, hierauf die. Caͤſarn: brauchbar ge 
macht“). Die fruchtbare Gegend: um Baſel, bluͤ⸗ 
Krb ‚fchon unter dan alten Roͤmern, war mit guten 
Dsrfern wie beſaͤet; fie waren von Landfenten bes 
«wohnt, welche. keinen Anlaß verfäumten, von oft ber - 
Duͤrftigen Herren theilweife die Freyheit zu ‚erwerben; 
nim ſo .miehr wuͤnſchten ihre Edelleute Siege der Koͤnige. 
Wo aber das Land in anfangs weiten-und.fanften Thaͤ⸗ 
Feen, dann enger und ſteiler in ben Hauenſtein (einem 
giemlich hohen, zum Theil fahlen, verwitterten Jura⸗ 
verg) emporſteigt, war die Landgraffchaft Sißgau, de⸗ 
wen Hauptort Lieſtal, von Leuten bie ſich fuͤhlten bea 
wohnt ), dem Gebieter nicht i u als die — 
Farnsburg war. . 


Dieſe zu entfeben, sog das Heer von Altkirch über 
Landscrone (eine Burg Burkard Moͤuchs) uͤber den 
Birſig, die Bird. Das Laimenthal, das Birsthal, die 
ganze Gegend von der Stadt hinauf nach Pfeffingen 
war des Zuges voll/ was man ſah, mehr noch was ge⸗ 
fagt wurde 9, verſetzte die Bürger. von Baſel und bie 
Vaͤter des Conciliums in unruhvolles Srftaunen. Der 
Dauphin folgte den Rathſchlaͤgen des erfahrnen Rit⸗ 
ters Hanns von Rechberg, der ihm den Heldenmuth, 
aber die unverhaͤltnißmaͤßige Schwäche ber Zahl deu 


434) Pierre pertuife: rn 

435) Schon bafelifch feit 14005 2. 1, 2. Das Bafık 
fhe Stäfa; Lavater. 

436) Denn man fiebt aus Seevogels Rede (ee meinte nicht, zu 

vergrößern) daß ber ganze Zug auf ı0o,ooa Mann geſchaͤtzt 
worden. Lud w. Edlibach. Mm die Stadt, champpyoient 

. (bedeeiten) maıta.et yauz, etwa dreyßigtauſend Bann; Aura 
(N. 451) x 


/ 
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Schmeiser wahrhaft fchilderte, und ſehr mißrlech, Ach | 
in eine Schlacht einzulaffen,. wo fie uͤberfluͤgelt werden, 
aber durch unerhörte Thaten ben Hreerhaufen in Were 
wirrung bringen koͤnnten; bafür folle er die Schweizer 
in vielen, fich immer erneuernden Abthejlungen angreie 
fen; fie werben Feine ohne Verluſt überwinden, Biere 
burch ſich ermüden, und felsft aufreiben #7). Ludemig,- 
am ihre Lage und Bewegungen zu erkundigen, ſandte ben: 
Grafen von Sancerre duͤ Bueil *?°) mit ungefähr acht⸗ 
taufend Mann *°) über das Münchenfteiner Selb. 
Vorbey am Wartenberg (dem aͤußerſten Jura, wo viel⸗ 
leicht das Roͤmiſche Robur“0) war) zog Sancerre, 
und kam in der Herren von Eptingen Dorf Pratte⸗ 
len“), das an dem Fuße der Hügel in lieblichen Wie⸗ 
ſen) liege*”), Es unterftuͤtzte ihn um ein Deisfheik 
ftärfer ***) der Maxrſchall Graf von Dammartin, wel⸗ 
cher an demfelben Tage zu Muttenz blieb; das Haupt⸗ 
auartier des Dauphing war hinter ihm auf ber Thier⸗ 
feinifchen Burg Pfeffingen; der Dauphin follte, nad). 
Rechbergs Meinung, mit einer auserlefenen Schaar al» 
les uͤberſehen, ordnen, ermuntern, unterflügen **). 
437) Bullinger. | ® 
438) Die Sranzofen (Vorr. zu — Gobefrops Banafetifihen 
Eomined, ©. X; Duelos, Louis XI, T. ı, 39): melden., 
ausdruͤcklich, daher zuerfi die Schweizer angeiff, daS zu 
Prattelen er lag; Tſchudi nennt Dammartin; welches 
leicht zu vereinigen if: biejer führte, unter dem Dauphin, 
das obere Commando, " 
439) Zfhubi. 
440) Th. 1, 79. 
441) 1441. verlieh der Römische König dieſes — dem Gee 
Heinrich; Brukner. 
442) Praxula! 
443) Und alte Pracht einer Vorſtadt oder Billa bes Raurachiſchen 
Auguſta bebedt. 
444) Tichubi. 
445) Nicht weil der Dauphin ſich nicht wagen wollte ſondern 
ee da des RHEIN — Platz war. 4 


Sad 


bey 8. Ja⸗ Feind liege auf dem Muͤnchenſteiner Felde, bewegten ſich 


cob. 
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Die Bafeler, welche von den Schweisern Verſtaͤr⸗ 
Fung oder Entfag erwarteten, fandten, vor Ausführung 
dieſer Dinge’), Hemmann Seenogel*”), einen vom 
Kath, einen Friegserfahrnen Mann, mit dem Auftrag 
zu den Eidgenoffen, baf er ihnen die Gefahr, von Bas 
fel abgefchnitten zu werben, vorftele, damit fie ihren 
Marfch befchleunigen und behutfam eitirichten. Die 
Schweizer, weil der Unerfchrodtenheit nichts unüber« 
winblich fey, fpotteten über bie Warnung. „Nein; 
fprach der Mann: „Zaghaft iſt Seevogel nicht; meine: 
„Kundſchaft ift richtig; ber Feind kommt, iſt nahe; 
mich aber bleibe bey euch, damit ihr ſehet, ob Muth in‘ 
oe it ).“ 


Als den Schweizern von Lieſtal Nachricht kam ‚ber 


alle Gemüter und entbrannte unaufhaltbar die Begier⸗ 
de nach Waffenthat. Die Hauptleute trugen : ber 
Kriegsgemeinde vor, „ob man aufbrechen, oder ben 
„Feind erwarten wolle? Bepdes, mit vereinter Kraft, 
„koͤunne gelingen. Ob nicht Hug und ruͤhmlich ſey, 
„bey dem mweitgebrachten Belagerungsmwerf, beffen Ver⸗ 


neitelung der Zweck diefes mächtigen Heerzuges ſey, 


naussuharren, und, wenn nicht fchon dadurch ber. 
„Feind von dem Entfaß abgeſchreckt würbe, der über- 
iegenen Macht in diefer engern Gegenb von mannich⸗ 
nfaltigen Höhen mit Vorcheil zu begegnen 7“ Da 
erhob der gemeine Mann wildes, mißbilligendes Ge⸗ 


446) Es Jaſnt fich nicht mit völliger Gewisheit beſtimmen, 
wann er abgeſchickt ward. 

447) Wurſtiſen 403; oben N. 351. 

448) Eblibach. 

449) Dieſe Meinung, von welcher Tſchudt meldet, fie ſey 
zur Sprache gefommen, lege ich den Hauptleuten bey, weil fie 
an dieſem Tag (Anton Käs auch In viel fpdtern Kriegen und 
Geſchaften). als verftänbige Munner erfcheinen. 
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ſchrey: „Der Schweiger laſſe e8 nicht darauf anfoms 
„men, ob ber Feind fchlagen wolle. Wie wenn biefer 
meinen andern Weg nahme! Wie wenn er abziehen 
„tote! Welche Schmach bie Schlacht vermieden zu 
„haben!“ Das Setümmel flieg zur Wuth; die Hoffe 
nung die Menge zu leiten verfchwand. Die Belagerer 
Farnsburgs waren der Thatenlofigfeit uͤberdruͤßig; bie 
fehshundert wollten in bad Lager vor Zärich zugleich 
den Tag ihrer Aufunft und einen Sieg melden; bie Lie 
ſtaler und Wallenburger ben Seind von dem Eingang 
der Thaler entfernen. Alſo (wie gemeiniglich, wenn der 
Wille der Menge das Dafürhalten ber Vorſteher über 
ſtimmt) wurde ein Mittelweg ergriffen, daß die neu» 
angekommenen und neunhundert aus dem Lager, in ber 
Nacht, hinab nach Prattelen ziehen, die Macht und 
Lage des Feindes erkundigen, ihn verfuchen °°), 
ein foͤrmliches Gefecht vermeiden, und wenn mat - 
fie lockte, in feinem Falle über bie Bird gehen ſoll⸗ 
tn. Sie, muthbruͤnſtig **), auf; sogen eilends; 
Rießen bey Prattelen auf einen Borpoflen yon hundert 
Pferden. 


450) Gie ſolen „‚Iuegen ob inen mas abzebrechen wärfz“ 
Tſchudi. | 


451) Tihuders gluͤcklicher Ausdruck. So erzaͤhlt Heinrich 
Burn von Rive, Chorherr zu Neuchatel, Berfafler dee 
Chronique canonicale (bey Boyve, fur l’indigenat). Er und 
Anton von Ehamwicey, fein Mitchorherr, ſeyn an bemielben 
Abend, von Basel aus, zu dieſer Schaar gekommen; mo 
Albert von Tiſſot, ein tapferer Ritter, Führer von so Neu⸗ 
chatellern (die als Mitbürger dem Werner Banner. gefolgt), 
fie wohl empfangen; la bande etoit joyeule et advenanıe; 
oncques [e vit jouvenelle plus merveilleufement belle et ac- 
‚core; auf alle Gegenvorſiclungen babe ‚der Herren Eidge⸗ 
noffen einer“ erwidert: ſy faut il, qu’ ainli ſoit fait, et ne 
pouvant, nous baillerons nos ames, ä Dieu et nog corps 
aux Armegnacs (Es muß gehen. Geht's nicht, fo hab’ Bott 
anfere Seclen, ben beichnam der deind.). 
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Reh, des Morgens um ae”), an bem fech® 
und zwanzigſten Tage des Auguſtmonates, In dem vier⸗ 
zjehnhundert vier und vierzigſten Jahr, kamen in dem 
Felde vor Brattelen die Armagnafen und über andert⸗ 
halbtauſend Schweizer”) an einander. Noch nie hate 
ten diefe und die Sranzofen in offenem Seldftreit wider 
einander Ihre Art und Kunſt geprüft. Die Schweizer 
famen nicht unerwartet. Zeichen von Farnsburg und‘ 
ſchnelle Teutſche Reiter, die für den Warfhall Graf 
Dammartin bis hinauf nach Gefingen Tagen, unterrich« 
teren von ihrem Zug und Ihrer Zahl. Er, ber Mare 


ſchall, hervor nach Prattelen; entwirfelte diefe Divi⸗ 


fion*”*), ordnete hundert Pferde, die Feinde zu lok⸗ 


kon #2), andere um jene gu unterftügen, andere um: dem 


Feind in die Seite zu fallen. So ertwartete-fie Dam 
martin auf den Wiefen. Gie famen; Anton Rüß, 
Heinrich, Matter *°) and Hemmann Seevogel ordneten. 
Allein der Geift des Streits ergriff das Volk b). 


Nachdem die hundert leicht umgeworfen worden, rann⸗ 


452) J. J. Hottinger, Kirchenhiſt. IT, 411. 

453) Nach Tſchudi nur 1200, (eigentlich 1250; oben N. 
.432)5 nach Felix Faber, 4000 (welches mit den Ins 
ffänden weniger zufammentrift, als mit feinem Wunſch, das 
Unglüd recht groß darzuftellen. Doch mochte bad Gerüchte 
"bie Zahl fo angeben; Hdmmerlin, Shamdoger, ' 
P. Yemitius, haben fie auch); da über anderthalbtauſende 
gefallen (Ed libach), fo mag Wurftifen, der fie auf 
1606 fchäßt, oder Sch. Münfter (Kofmographie B. III, 
e: 107) ber 1650 zaͤhlt, am genaueſten ſehn. | 

454) Tet alles Troßvolk von Im; Tſchudi. 

455) Edlibad. 

456) Jener, von Lucern, Hauptmann übte 600 (oben N. 350); 
Eyfat in Beſchr. des IV Waldſtettenſees (die übrigen von 
Lucern angefommenen commandirte Anton Hofftetter): die⸗ 
fer, ein Berner, als Hauptmann der größten Schaar war der 
übrigen Führer. Tichudl, ' 

456°) C’aft lecoeur de I’homme, que voulez vous? hast über 
folche Scenen ber IENOt von Sachen. 


DS 
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ten viele an den Zeug; er war bedeckt; fie ſprengten 
bie Bedeckung. ie drangen mit einer fo fürchterlichen 
Gewalt und Kraft ein, daß die Kunft zu ſchanden wur⸗ 
de, und ber Marfchall das einige Heil in der Uebermacht 
erkannte. Da er fih mit beträchtlichem Verluſt““) 
in die Stellung bey Muttenz zuruͤckzog, da er mit vers 
doppelter Macht und auf verfchanzten Boden *°) jetzt 
wieder land, vermochte weder dieſes, noch die Ermuͤ⸗ 
dung des Marfches und ber That, die Eidgenoflen- dem 
Befehl ihrer Hauptleute gelehrig zu machen; und (fine 
temal Wunder thut wer bie Kraft hat es gu wollen) fie 
warfen mehr taufende, ale fie felbft hunderte hatten, is 
die Flucht, über die Bird Sie fahen von ber H0s 
he“) dag weit umber mit Todten beveckte Feld; bag 
nahe Bafel, wohlbefeßt; der Staub der Flucht verdun⸗ 
felte, was jenſeits vorgieng; fie noch voll,zaͤhlig““7), 
prangend mit erbeuteten Bannern, Pferden, Gaflen, 
Wagen voll Broviant, vol Munition, fiegestrunfen, 
außer ih"), waren unaufhaltbar, wollten über bie 
Birs, jenfeit welcher ſechshundert Mann”) fie su 
reigen fchienen ). 


Die Echaaren des Marſchalls, den Feind bewun⸗ 
dernd, doch getroſt auf die weit uͤberlegene Zahl und 


457) Zuggerund Wurfifen reden nur von vierzig Mann, 
Tſchudi aber von „„eim michlen Teiles” ein Bericht t«p 
Schilter von „erwie vill“ (S. 915); Müller, R. X. 
Theatrum unter Fr. V, S. 217, befimmt fie auf „ etiih hun⸗ 
idert;“ und Brukner meldet, die meiſten Zodten dieſes 
Heeres liegen auf dem Mönchenfteiner Seide, 

453) Mutius ap. Piſtor. III, g41: In colle prope pagum Muıis 
caftra, quorum hodie evidentes videntur foflae. &ie find wohl 
älter als bieier Tan, und gewiß nicht von den Schweizern. 

459) Dem Birsrain. 

460) Nur warend mol vil Knechten mund; Tſchudt. 

461) Nimium audaz ıuventus ; Mutius. 

462) Edlibach. 

463) Es war der Fynde Uſſatz und Geibch; Tſchudi. 

IV. Theil. 8 
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auf die Anſtalt ihres Führers, hielten, in Vereinigung 
mit dem Getwalthaufen des Dauphins, nicht weit von 
dem Wafler. Der Seldherr ſandte achttaufend Mann 
auf die der Stadt nahe liegenden Höfe Gundolbingen 
und nad ©. Margarethen, damit nicht die Beſatzung 
durch Ausfall oder Vereinigung die Kräfte des re 
erneuere ober ihn in bie Stadt rette. 


Als der Anfang diefer Bewegung don den Thuͤrmen 
bemerkt wurde, fandte Bafel Fritz den Straßburger, 
tinen Schöner *°*), den Rhein hinauf; bey dem Aus« 
Auffe der Birs ſchwamm er durch, ftahl ſich zwiſchen 
Rohr und Weiden unbemerkt hin“), kom zu ben 
Schweizern und warnte fie. Zugleich zogen dreytau⸗ 
ſend Mann, Bürger von Bafel (alle wurden Bürger, 
welche in diefee Roth ber Stadt ihr Leben weiheten *°°)), 
unter den Ehrenzeichen der Zünfte, in der Meinung aus 
dent S. Albans Thor, daß die Schweizer su ihnen for 
Ben und in bie Stabt kommen möchten. Diefe Abficht 
wurde durch Freunde und Feinde vereitelt. 


. Sobald ber Ausmarfch der Bürger von ben Fein 
den bemerfe wurde, nahm em Theil ihres linken Fluͤ⸗ 
gels eine folche Richtung, wodurch fie von der Stabt 
möchten abgefchnitten werben. Als dieſes die Thurm- 

machten faben, erhoben fie lautes Geſchrey, vervielfaͤl⸗ 


\ 


464) Wurſtiſen. 

465) Mutlus. 

456) Verzeichniß 326 derfelben bey Brukner: Hanns Ehins 
ger von Stein, Heinrich Peyer von Dünkelsbähl, Bruder 
Heinz von Detlingen Auguſtiner, fünf Schreiber, Meifter Met⸗ 
terfhön der Arzt, der Zapfengiefer Ower von Schafhaufen, 
Hanns von der Schleſie, Knecht bey Heine. ze Rhyne, Betee 
Smepper, des Erzprieſters Pedell, Gerhard Brunnct von 
on, Kanne Hochgemuth vom üchkildndiichen Freyburg 
u. 
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täten bie Wahrzeichen der Sefahr *), ritten und lie 
fen Boten, und mahnte Hanns Not, Ritter, Bürger 
meifter, bey Pflicht und Eid, für die Erhaltung gemei⸗ 
wer Stadt bie Bürger zurück). Als bereits gro⸗ 
ße Noth die Eidgenoffen drängte, sogen jene traurig 
in die Stadt. . 


Auf der Hohe an der Birs erinnerten die Hauptleu⸗ 
fe an den vor Farnsburg beym Abzug erhaltenen Des 
fehl; zeigten, daß Maͤßigung bie Ihaten des Tags 
kroͤne, daß das Sefchehene, daB der Vortheil der Stel- 
lang *"°) den Feind abhalten und moͤglich machen wer- 
de, Verfiärfung zu erwarten; redete zu den Schreyern 
ernflih, und forderte Gchorfem bey Ehre und Eid: 
Bergeblich. Wie getrieben von unverfähnten Schatten 
ber bey S. Jacob an der Sil mißhandelten, der bey 
Hreifenfee ermordeten”), zannten die Haufen ſtuͤr⸗ 
miſch““) in die Birs, um vor der Mündung bes feinb» 
lichen Geſchuͤtzes und im Ungefichte ber unzähligen 
Schaaren am andern Ufer hinauf zu klettern. 


Die ganze Sranzsfifche Artillerie brannte log *’”) 
Hanns von Nechberg, Ritter, mit fechshundert teut⸗ 
52 


467) Schamdocher. 

468) Wurſtiſen. 

469) In edentiore loco; Mattus. 

470) Diefes iſt nicht eine Figur des Gefchichtichreibers, fon 
dern es mar Meinung beyder Heere. Giche ben Felir Gas 
ber ©. 64 wie er in Erinnerung der dem Stüffi gefchehenen 
Dinge das genaue Verhaͤltniß zwiſchen Schuld und Strafe 
jeigt, und noch mehr bey Hemmerlin und Bullinger, 
was auch Tſchudi nicht verhehlt, wie auf dem Schlachtfelde 
ſelbſt viele geicheyen, „o Gryfenſee, rauh iſt die Nach; heut 
„rächen fich die biderben Lät von Gryfenſee.“ Leider war: 
Itel Reding nicht Hier; quicqujd delirant Teges ‚ plecıunter 
Achiri. 

471) „Ertoubet und ganz ſchellig;“ Tſchudi. 

472) „Do ließ dee Delfin all fin Geſchuͤtz in fi gan;“ eh. ah 
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fchen Reitern*”); nach: ihm achttaufenb fchwere Pfer⸗ 
de*’*), Die ganze Macht ber Armagnaken, der Heer⸗ 
haufe Ludewigs, drang, brach, fprengte mit aͤußerſter 
Gewalt in die Reihen der Schweiger, welche, da fie 
durch die Bird, über S. Albans Teich”), bey S. Ya» 
cob hinauf, nicht ohne WVerluft*’”) gekommen waren, 
jegt vergeblich trachteten fich wieder zu formiren. 


Denn die Schaaren*””) wurden bergeflalt getrennt, 


daß fünfhundert Mann auf eine Aue zwifchen ben Wafr 
fern herabgebränge ?”°) und fofort umringe, die übrigen 
genöthiget wurden, mitten burd) die Feinde einen Weg 
nad) Bafel zu fuchen *). Im diefem Augenblick, wie 
wir voraus 'gemeldet, wurden die zuziehenden Baſeler 
gezwungen, fich eilends*°°) in die Stadt zurückzuwer⸗ 
fen, indem bie ausländifchen Schaaren, benen bie 
Pluͤnderung von Bafel verfprochen war, mit. erfauften 
Knechten, welche die reichen Häufer Fannten*”), von 
©. Margarethen herab nach dem Thor in vollem Anzu« 
ge waren. Diefer Hälfe beraubt, ermüder vom Marfch, 
ermuͤdet vom Siegen*?*), des Todes gewiß, entfchlofe 


473) Edlibach. 

474) Herren, Ritter and Wappner mit ſchweren Pferden; 
Tſchudi. 

475) Brukner. 

476) Don etwa 200 Mann. 

477) Es fcheint, die 600 unter U. PITH und die 600 unter H. 
Matter, bildeten die Grundlage zweyer GSchaaren, deren 
einer Seevogel, ber andern andere fich anfchloffen. 


473) „Die die Pirs gang umblouff; aus des (Tſchudi fagt: 


verlogenen) Hallwplers Schreiben Wurſtiſen Idugs 
net es (es geichehe, meint ex, in keinem Verzeichnis Meldung 
davon) S. 405; es iſt aber Spur auch in einem Schilteris 
ſchei Berichte (S. 1002) und haben Tſchudi und Bullins 
ger es mit Recht angenommen. 

419) Tichudi. 

480) Löhingen; Edlibach. 

483) Kundſchaft vor den Kidtern 1446; bey Brufner. 

4823) Vincendo fatigati; Aeneas Spivins. Epuilds à fotce 
de vaincre; Henauli. 


\ 
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fen, unbezwungen, bemächtigten fich die fuͤnfhundert 
bes Gartens und Siechenhauſes bey S. Jacob: fo 
daß biefe, eingefchloffen, jene auf der freyen Aue, in 
verſchiedener Lage gleich offenbar verloren waren. 


Der Dauphin, ber ihre Tapferfeit chete, und wide 


Sranzöfifche Feldherren, überzeugt daß feiner ungeros 
hen fterben würde, wünfchten durch Gapitulation den . 
eg zum Trieben zu bahnen. Da fiel der Defterreichi= 
ſche Ritter Peter von Moͤrsberg dem Marſchall von 
Dammartin zu Fuͤßen, flehentlich erinnernd, wie er ver» 
ſprochen, feinen zu fihonen **’). Dieſes redete er aug 
übergroßer Erbitteeung des Adels gegen die Bürger’ 
und Landleute, und in dem Wahn, daß es die Schweis 
jer bemäthigen werde. 


In aller Hänfern der Stadt Bafel (man ſah bie 
Gefahr) war Wehklagen über die Unmdglichfeit einiger 
Hülfe*’*), Die Eidgenofien, auf der Aue, auf dem 
Kirchhofe, vergaßen jeber ſich und die er fah, über den 
Schmerz, den Drt und die Noth feiner Kriegsgefellen 
nicht zu wiffen*”). Wohl bebauerte mancher dag 
durch blinde Kuͤhnheit verfcherste Gluͤck des Tages; 
andere, am Eingang ber ernften Ewigkeit, warfen auf 
manche übermüthige That des verſchwindenden Lebens 
reuigen Blick. Aber alle Empfindungen uͤberwand das 
Gefühl der Hauptpflicht, in jeder Stunde, befonderd 
der legten, auf dem angemwiefenen Poften Mann zu fenn. 
Helden ergeben fich unter Gott; gewöhnliche Menfchen 

meinen, durch Niederträchtigkeie dem Schickſal m ent⸗ 
weichen. 


Brukner. 
434) Schamdocher. 
485) Denn fie an ben Iren row; Tſchudi. 


483) Rundfdaft vor dem alla 1446; bey 


x 
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So, um fich forgenfrey, zum Tod entfchloffen*"®), 
fchlugen die bey S. Jacob (glücklicher als bie, welche 
auf der offenen Aue bald umringt, aus der Ferne er⸗ 
fchoffen oder im Waffer niedergeritten worden *°)) ben 
dreymal ernenerten Sturm dreymal ab; zweymal fie 
fen fie heraus, mit übermenfchlicher Anftrengung **”) 
Verderben und Schrecken verbreitend; fo daß der Feind 
erſtaunensvoll wich, bis, entflammt durch Vorwuͤrfe des 
Zeutfchen Adels“*), der Johanniter Hochmeifter *°) 
und viele andere bey Hofe‘”) und im Heer ausgezeich⸗ 
nete Große die entfcheidende Unternehmung von allen 
Seiten manigfaltig verfuchten. Hier wurde burch bie 
Franzoͤſiſche Artillerie die Mauer des Gartens am Sie- 
‚henhaufe, der Eidgenoffen Schuß, bis auf den Grund 
niedergeworfen; indeß hinten die Franzoſen Teutfchen 
Rittern hinuͤberhalfen ), diefe den Thurm, deſſen 
Treppe die Schweizer abgeworfen“), bie Capelle und 
das Siechenhaus anzuͤndeten, und von allen Seiten bie 
Irmagnafifche Neitereg, durch Berluft*”) und Befch- 


485b) Vt qui non in fpem victoriae, [ed in mortis ultionem 
pugnare [e [ciunt. 

436) Bullinger. Edlibach: es feon viele ertrunfen, 

487) Selbſt Hall wyl, Ihr Send: Die Puren mehrtend fick 
gar ritterlih. Schamdocher, ein Augenzeuge, bie Schwey« 
zer Rrittend als du Mann, und wehrtend fich als dy Held, 
und wurben ritterlich erfchlagen. 

488) Eben derfelbe: Dy Franzoſen wurdent fer betrucht, 
und wolltend ir Keind do fiehn Haben laſſen; do rueften ſy by 
Zütfchen an, unter vil ſtrefflichen Wotten. | 

489) Nah Schamdocher; ain Graf us Armigeck, Aber 
diefer fiel nicht, wie doch von jenem berichtet wird; Schams 
Docher mag fich verfehen oder nicht recht erinnert haben. 

490) Ein Herzog uß Schottland, ber Kuͤnig Carolo MDbet lich 
war; Tſchudi. 

491) Schamdoder. | | 

492) Edlibach. Bullinger meldet, wan habe Pulver 
bereingethan. 

493) Magna caedes equorum fuit; Aeneas Sylvius. 
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le zum Fußſtreit genoͤthiget, in unwiderſtehlicher 
Anzahl“) hereinbrach. Neun und neunzig Mann, 
von ihren Bruͤdern durch bie Flamme getrennt, wurden 
in dem Gewölbe des Kellers nach vielen Wochen erſtickt 
und ausgebörrt, an Mauern ſtehend angetroffen 0). 
Alle übrigen, in ber Todesnoth Loͤwen““), gefühllos 
für den Schmerz der Wunden, für die Schwere der an 
ihnen hängenden Pfeile“*), lang ſelbſt die Entkräftung 
der Berbiutung beſtegend, flachen, fchlugen, ſchoſſen. 
rechts, links, mit Dfeilen aus ihren eigenen Wun⸗ 
den*??), der mit nur noch Einer Hand’), ber nur 
noch auf die Knie, der auf ben Arm sehügt, alfo, daß 
feiner ohne die Geſellſchaft fünf oder fech® tobt herum⸗ 
liegender Zeinde fich dem Tod unterwärf” ), und um 
ben balbentfeelten Leichnam anberer , die weit voraus 
bep dem Feind gefallen, ber felbft vermundere Freund, 
welcher ihn zurück teug, wie eine Gaffe von Erfchlages 
nen machte”): fo daß nad) zehnftändigem Gefecht’), 


494) Schamdocher: derſelbe Dfficier (N. 489) lieb „fon 
„Saufen zu Zueh abblafen. j 
495) „Si worend uͤberluͤtet; Bericht bey Schilter, gıs. 

ebermengt; Bugger. 

496) Tabefacta corpora ur idola in fluporem ammiranıium; #6 
lix Faber. Der gute Moͤnch fügt bey, Sicque eos de igne 
temparali ad ignem gehennalem fugere compulerunt, ſicut 
lodomius accidıs. Aber 

„Fuͤr d' Schwotzer fol nieman beten ; 
„MWellt Bott, fi ſchwebtind in der Heli’ 

F Schmachlied, bey Tſchudi 429. 

497) Suitenſes, quali leonea, per omnem exercitum in victores 
vagantur; Aeneas Sylvius. 

498) Onuſti telis inter Armenicos currebant; eben daf. 

499) Evellabant fanguinolentas ex corporibus ſuis ſagittas. 

500) Truncatis manibus. 

501) Tſchudi; wir werden fehen Haß er cher zu wenig fast. 

502) Aeneas Sylvius. 

503) Bon Morgen um acht Uhr; Burkifen. 
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außer zehn Mann'e), welche bey dem Uebergange ber 
Birs unter dem erſten Losbrennen des feindlichen Geſchuͤz⸗ 
zes der Zufall getrennt und gerettet hatte’), alle bey 
S. $acob und in der Aur geftändenen Eidgenoffen, eilfhun- 
dert und neunzig Mann“), ſchwer verwundet ober 

tobt auf der Wahlftatt lagen, das Feld aber von Prat⸗ 
teten herunter bi® an bie Drte der letzten Noth mit 
&lfhundert Pferden und achttaufend Todten?.”) bedeckt 
war. Dort fielen bey Joſt Rebing, ihrem Hauptmann, 


so4) Tſchudl. en 
sos ı Bullinger und Hafner zählen 16, und jener fügt 
‚ ben, fie ſeyn der Ehren eutſetzt, auch kaum von dem Tode 
erbeten worden. Dieſes kann durch das Beyſpiel deren, bie 
nach diefem Landesworficher wurden, nicht mwiderlear werden: 
diefe waren nicht aus ber Zahl der 10 oder 16, ſondern der 
Tſchudi) in Baſel von fchweren Wunden zum Theil herge⸗ 
eliten 32. Dan flieht aus den, 1446 den Schiebsrichtern 
uͤbergebenen Schriften (bey Brukner), daß es (vermuthlich 
aus jenen gleich anfangs ahgeſchnittenen) ſolche gab, welche 
gegen Rheinfelden hinaufzogen. Auch Aeneas meldet, 
paucos fuga dilapſos. 

506) Die 99 im Keller (bey N. 496), vielleicht auch die in der 
Aue, zaͤhlt Tſchudi nicht; es iſt die gemeine Rede, daß über 
anderthafbtaufend gefallen: fo Schamdocher (ber zugegen 
war), der Berner Tichachtlan, der Zuͤricher Edlibach, 
der Baſeler Müänfer, der Soloturner Hafner. Einer der 
Schilteriſchen Berichte redet nurvon 1100 (©. 1002), 
Aber Hallmyl, mach dee Ausfage Nechberg’s fer ſelbſt 
war nicht in ber Schlacht), meldet in feinem, ben, folgenden 
Tag nach Zürich erflatteten Bericht, von 4000. Ohne Zweis 
fel hieraus nahm eneas Sylvius (Res gellae ſub Fridgri- 
eo; ap. Freher. I], 133 ed. Siruv.) dieſe Zahl, weiche von Das 
niel und anderen nachgekbeieben wurde. „Der befler unters 
richtete Am elgard (Notices or Exır. des MSC. de la Bibl. 
‘du roi I, 426) if für aeo®, 
527) So Tachudi. Tſchachtlan, 3000; Buflinger, 
6000, In Unfehung der Stärke des Zeindes glauben wir 
(mie Münfer) dem Stadtbuche von Bafet (dep 
Brufner), daß er 30,000 Reiſige hatte, um fo eher, da 
von des Gegenpartey Aencas (a. 0. O.) einkimmt. : 
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des Landammanns Bruder, die Männer von 
Schwytz“?); zehn athmeten noch; einer hatte das 
Herz, die Kriegsgefellen zu überleben, feine Wunde 
rechtfertigte ihn; fo lang er lebte, war Haß und 
Schmach fein Loo8’”). "Dort wurde von Rubolf 
Netſtalers Blut der Glanz der Perlen feines Doppel- 
kreutzes“) verbunfelt (oder erhöher!). Bey ihm, dem 
Hauptmann, dem Eidam Joſt Redings, des Landam⸗ 
manns Tſchudi vdsterliher Tugend nachfirebender 
Sohn’), und, nun dem Hauptmann außgefähnt, Ul⸗ 
rich Eoriti, der vor dem lebergange ber Bird feine 
Mäfigung Feigheit genanne’'”) ; unter allen von Gla⸗ 
ris antefenden Ranbleuten und Soldnern“ fchöpfte 
nur Werner Aebli (des verdienten Gefchlechtes von der 
Kiihmatten”'*))- fiebenfältig verwunder, noch ſchweren 


so8) ©. bey Tſchudi Ihe Verzeichniß, das er aus den Jahr⸗ 
zeitbüchern hatte. Da if auch Ulrich Wagner, etwa bes Lands 
ammanns und Gefchichtichreibers Sohn, Martin Schors 
no, Hanns Jüs, Zwyer, Schik, Froͤwler, welche zeigen, 
dab manches alte Befchlecht in mehr als Ein Ort verlandrech⸗ 
tet war. 

309) Vermutblich diefen meint Murius, 9415 zu viel ik, daß 
er beufügt, Supplicium ab eo ſumtum (fiehe N. 505). 

sı0) Der Oeſterrycher Shmadlied: 

Er trug zwey wyße Erüg won Serien, 
| Und hat ze ſtryten Mut. 

511) Conrad Tſchudi. 

sı2) Er fagte „Weit er zag ſyn, fo ſolt er wider hinder ſich.“ 
Da ſprach der Netſtaler: „du oedber Wicht, dyn zag ich 
„nimer fon wi; mit Eeren = ich leben ald ſterben.“ 

Tſchudi. 

313) Bey eben dieſem das Verjeichniß. Aus demſelben bemer⸗ 
ken wir drey Lorſti (einer ein Pfiſter) zu Ehren des vers 
dienfivollen kitterators Glareanus, Enkels von einem; Eimer, 

- Sedwier, Hupphan, Jakli Ballati, Rudi Stufi. 
Warum hielt: Slaris Söldner? mar bie Mannſchaft an Zahl 
fo ſchwach? oder * man ſchon dazunial viele andere Ge⸗ 
werbe? * 

. 514) Tſchabdi. 
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Athem (farb nicht, lebte in hohes Alter als Zeuge ber 
That und Haupt feines Volks). Muthig wie er 
auf Tagen die Landesſachen geführt, fiel mit feiner 
Schaar der Hauptmann von Uri Arnold Schik; zwey 
Zweyer von Evebach, drey Imhofe von Dinmenfeld, 
Bruͤder im Leben, lagen auch auf der Wahlſtatt unge⸗ 
trenne’), Es fiel unweit Hanns Matter, Feldhaupt⸗ 
maun ber Berner, nun gerechtfertiget Hemmann See⸗ 
yogel’'°), mit ſechshunderten jener, biefer mit den 
Männern von Lieſtal und Wallenburg; der Juͤngling 
Merian”), der junge Andreas Zalfner, der Freyheit 
Sreund, obwohl adelich geboren”); aber Burkard 
Ehrenfeld hatte nicht das Gluͤck, mis feinen Freunden 
gu ſterben“*). Es waren auch zweyhundert und ſechs⸗ 
sig. Soloturner unter den Tobten“““). Getroͤſtet ſtar⸗ 
ben die Unterwaldner’”) nach gerochenem Voͤlkerrecht; 
ber Zeind hatte ihren Laufer“) erfchlagen, durch den 
fie, ald er einbrach, mit offenem Zehdbrief ihre Ehre 


sı5) Das Verzeichniß iſt wohl auch bey Tichubb; doch ſiehe 
F. V. Schmid, Geſch. von Uri, 11, 99. Much von — 
war Heinrich Mettler dabey. 

316) Brukner. 

sı7) Wohl nicht Sohn (cher Bruder) des Meyers von Luͤtiſtorf 
Diebold (Stammvaters der Meriane); da biefer (Leu) erſt 
1409 geboren war, und nach damaliger Gitte wohl nicht im 
ısten Jahr geheiratet hatte. 

318) Edelknecht; Brukner. 

519) Da ee an ber Bird gefangen worden, ließ der von Falken⸗ 
fein (es mochte eine befondere Usfache ſeyn) ihn ſchatzen und 
kaufte ihn; feine Ausfage wor Dem Official 1446, 

5320) Brufner. Hafner bedauert mit Recht, daß er ihr 

‚ Berzeichniß nicht finden konnte. Ohne Zweifel kamen fie aus 
dem Lager vor Karnsburg. 

531) Berzeichuiß ben Tſchudi und key Bäclinger und Zel⸗ 
aer (Geh. von Uinterwalben II, 67), Ich bemerkte den 

.. Hauptmann: Rudi Braͤndiy. Alsdann Andreas Trachſel, 
Jacob Ruͤttimann, Rudi Twingli, Peter Chriſtan, 
zwey Bruͤder Fluͤeler, Merchi Alermann. 

322) Haͤnsli Schmid von Stan; San amd Zeiger. _ 
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verwahren”). Diefes thaten ohne Zweifel Teutfche 
Abdeliche, die ohne Gefühl für dad Berbienft, ja für 
wahren Adel’), und nicht nur file die unfchuldigen 
Geichäfte, ſelbſt für ben Heldenmuth der: Schweizer, 
fie ald Banern’”) ohne Anfpruch an Menfchenzecht 
glaubten: Wie denn Hanns von Rechberg mehrere er. 
kochen haben foR, die auf fein Wort ihre Waffen ab⸗ 
gelegt"), und andere verwundet fehmachtenden bie 
Kehle gebrochen”). Da ritt Burkard Minh von 
Sandecrone’”>), einer ber vornehmſten Unterhaͤndler 
des Kriegs, Führer der Fremden“) (doch nicht in 
Die Schlacht; während ber er, beobachtend”’°), in der 
Borburg zu Münchsnftein blieb ”"))! mit andern Rit⸗ 
tern und’ Edlen zwifchen und äber die gerwaltigen Leich- 
name einher 32), erblickte den Todeskampf eines Hel⸗ 


523). Im Perzeichniß: Er thruog den Abfanbrief gen Enfen 
(Enfisheim) und ward ertoͤdt. ine merkwuͤrdige Stelle; 
fie geist, dab (und zwar von Eidgenoffen) eine Fehde ergans 
gen war, von deren Umſtaͤnden fonft nichts bekannt ift. 

324) Deſſen urfpränglicher Charakter gandbeigenthum und 
damit verbundene Vertheidigungspflicht, (eben das 
ſchweizeriſche Lebweſen) mar. 

525) Hallwoyl allezeit fo. Die „tuoſſigen Puren“ im oe ſter⸗ 
reichiſchen Lieb, 

326) Schriften vor den Schiebdrichtern 1446. 

527) Tſchudi 435. Aber folche Iinmenfchlichleiten find nach 
der Rohigkeit damaliger Sitten (Th. IN, 727), und bloß Bes 
weile, daß ber Abel in Humanitat dem Landmann Big übers 
legen war. | 

523) Piandhere auf Landeschre und Herr zu Augenſtein (8. u); 
von kandseron wurde er gewoͤhnlich benannt (Bericht bep 
Schilter 1002). 

529) Nur in fofern „Houptmann,“ nah © dam docher, 
der übrigens dieſe Sache unrlchtis erzählt. 

530) Bermuthlich bey dem Dauphin, ihn, in jebem Sale, die 
ihm befannte Straße zu führen. 
s31) Ehrenfels Ausfage vordbem DOffictal. — von 
Knöringen wär auch bey ihn. 
532) Bullinger: Sie haben bie Karten ‚Körper beſehen. 
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den”??), vermeinte mie Hohn ihm Sen letzten Augenblick 
zu verbitteen, und rief, auflachend, unter die Adeli⸗ 
chen: . „Wir baden heute in Roſen!“ Der Sorn em 
neuerte das Leben; „friß eine der Roſen!“ rief der 
ſterbende Held, ſchleuderte ſtark und richtig”?*), und 
(indem ber- Ritter das Viſier Herabgelaffen) der Stein 
zerquetfchte ihm die Augen, bie Nafe, den Mund; 
blind und ſprachlos fanf Herr Burkard; litt, bis am 
dritten Tag der Tod die Schmerzen enbigte KL und - 
fam nicht in das Grab feiner Bärer”°), 


Allein ber Danphin Ludewig (in folchen Dingen 
über Vorurtheile erhaben, und gewoͤhnt, bie Menfchen 
nicht nach Namen und dußerlichen Zufällen, fonbern an 
ſich und nach der Brauchbarkeit zu fhäsen, und über 
die Begebenheiten bed Augenblicks die Möglichkeit ver⸗ 
aͤnderter Verhältniffe nicht zu vergeffen) ſchwur, folche 
Männer nie gefeben, und nie einen Sieg erhalten gu ha⸗ 
‘ben, wo er nicht nur-eigenen zahlreichern Verluſt, fon- 
dern ben Untergang bes Seindes felbft bedauern muͤſ⸗ 
. fe”). Denn Dammartin, Sancerre, alle Heerführer 
und Raͤthe, und die Vaͤter und Gefchäftsmänner des 
Conciliums zu Bafel?*), wie alle das Sail ver⸗ 


533) Ran fast, des Hauptmanns von uri, "Arnold Shit; 

Sechumtd, 11, 98. 

534) Wie der, welcher in biefer Schlacht Werner'n-von Staufen 
einen Stein in bie Seite warf, daß er fich- über den Sattel 
ausbeuste; Ehrenfels Ausſage. 

35) Shambocher; Hallwol; Beriht bey Schils 
ter; Zfhubi; Baltinsc; ale Geſchichtſchreiber PIE 
Schlacht. 

536) Wurſtiſen 406. 

537) Ben Schilter 1002. Tſchudi: er hett oft ges 
wuͤnſcht, daß fie wider lebind, und in funes Vaters Dienk 
wärind um geoffen Sold. Er rebt by foner Eonfcienz, daß 

. ee bertter Volk nie erhoͤrt hett, und wollt ſi nit wyter ver⸗ 
ſuchen. 

538) Tſchudi 427. Aeneas war zu Nuͤrnberg; Daclos 1, 41. 
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. fchiebentlih von den Enden Europens an biefe Dete 
verfammelt, ſtimmten in Bewunderung ber Schweizeri⸗ 
fchen Helden überein: fo daB ihr, von Schwäbifchen 
Rittern nergeblich gefchmäpeter ”?) Name in fernen 
Landen groß geworben. 


Dieß iſt der Tag bey S. Jacob an der Birs, wel⸗ 
chen auslaͤndiſche Geſchichtſchreiber der Thermopylen⸗ 
ſchlacht gleichgehalten, ja vorgezogen haben“). In 
der That fieng er mit Fehlern an, die nur dieſer Aus⸗ 
gang gut machen fonnte’*); denn da die erſte Unvor⸗ 
fichtigkeit dem Feind zu einem Siege und in bag Vatere 
land den Weg bahnte, warfen fie ihre Keichname wie zu 
einen Bollwerf auf, welches mehr als die ftärkfte Maus 
er abfchredite; ja eg ift an der Bird glorwuͤrdiger ges 
ſtorben, ale an der Sil gefieget worden. Oft iſt das 
Glück der Uebermacht, fo ein Wille aber nur der Tugend 
gegeben”). Daher alle freye Voͤlker in Gefahren der 
Unabhängigfeit von den Helden an der Birs bag Bey» 
fpiel der Unbeswingbarfeit abzunehmen haben. Wenn 
wir einmuͤthig?) ſo zu flerben gewußt hätten, fo wuͤr⸗ 
den die eine üble Rechnung gematht haben, welche ges 
kommen find ung gu plünbern. 


539) Das oͤſterrychiſch Schmachlied iR bey Tſchudt. 
340) Cedite, Thermopylae: Baſileam pugna celebrat 
Martia; Germanis codite Grajugenae: 
Bit maior virtus, minor ut fit calculus; hoftis 
Gallus atrox armis, Perla ibi mollis erat. 
Oeſterr. Ehrenfptegel. ©. 553. 

-s41) Suitenles nulla res mägis exllinxit quam immagnanimitas, 
Dive illa temeritas uit; Aeneas. Dorum if Iinghorfam em 
Zerſoͤhrung alles Sießzs; Tſchudi. 

543) Tugend ih Auſopferung, und ihre Kraft in dem Entſchlut, 
auf jedem Poſten, in jedem Fall, zu ſeyn der man ſoll. 

343 Denn im Lande Schwytz, bey Stanzſtad und in vielen an⸗ 
been Waffenthaten haben auch zu unferer Zeit einzile Schaa⸗ 
een und Manner als Enkel dieſer Heiden gefiritten, 


Ir 
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Wera herren 
Zweytes Qapitel 
Die legten Jahre des Kriege der Eidgenofien wider 
Zuͤrich und Oeſterreich. — 


(1444. 26. Aus. bis 1450.) 


Folgen in Indeß bey Bafel die Leichname der Adelichen in benach⸗ 


der Schwe 


iz. Harte Gruften“) geſammelt, gemeine Krieger in Haͤu— 


fern oder großen Haufen verbrannt wurden”), aus 


ber Stadt aber auf Ludewigs Anerbieten viele geiftlie . - 


che Drden, viele von Raͤthen, viele Hirgerliche Weiber 
herauszogen, die Schweizerifchen Helden in dem (dop⸗ 
pelt heiligen) Erdreich, wo fie gefallen, oder anderm 


geweiheten Grund ’} zu beftatten und bie noch athmenden 


zu retten *), wurden bie Lager vor Zürich und Farns⸗ 
burg durch die von Bern und Soloturn heimgemahnt. 
Ein Gerücht brachte fie in Beforgniß, daß die Haupt« 
macht von Frankreich und Burgund unter Karl und 
Philipp ihrer eigenen Gränze nähere. ‚Die im Farns⸗ 
burger Lager warteten auf bie Ruͤckkehr jener auf Er- 
fundigung gefandfen anderthalbtauſend: da brachten, 


fliehende Bauern (die Armagnafen und ihre Gefährten 


verwuͤſteten bie Doͤrfer )) Nachts die Nachricht von 


1) Nach Arlesheim, Rheinach, Eich; Wurkif en. 


2) Tihudi. Faber fpricht auch von biefem Verbrennen, 


bas er aber, gegen Aalen Zuſammenhang der Umſtande, den 
Schweizern zuſchreibt. 
3) Ben einer Capelle vor dem Aeſchemerthor und in ber Stadt; 
Brukner. | 


4) Tſchudi: 3 2 ; Mänfter: anderthalbhundert. 


5) Ausſage Johann Knoͤbels, Schafners bes Doms» 
propſten von Andlauz Brukner 2553, 
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dee Schlacht, von dem Tod, von dem zahllos, unauf⸗ 
haltbar einbrechenden Feind. In demſelben Augen⸗ 
blick Tief jeder, dom Schmerz bes Verluſtes betaͤubt, 
bingeriffen von ber Furcht für feine Stadt, mit Auf- 
Iffung aller Ordnung, das Grimmenthal hinauf“), dem 
Homburger Hauenſtein zus in fo großer Eile, daß kei⸗ 
ne Borfiellung der Encerner”’) fie zu Sicherung der eis 
genen und Bafeler®) Büchfen, oder orbentlich bedecktem 
Ruͤckzuge zu bewegen vermochte: Thüring aber von 
Hallwylꝰ) eilte'°), ſchrieb die That nach Zürich, und 
fein wohlunterrichteter Laufer fam früh an dem zwey⸗ 
ten Tage”) unbemerkt in die Stadt. Da wurden alfe 
feit mehreren Wochen ſtillgeſtellten großen und Heinen 
Glocken ploͤtzlich zuſammen gelautet und fließen bie 
Wächter aller Shürme in Trompeten und Pauken; 
Sreudengefang wiederhallte durch die ganze Stabet'”). 
Diefes Hirten die Belagerer ohne Kenntniß der Urfaches 
im Hohn der Soldasenfcherze hörten. fie Namen der 
Hirs und von Farnsburg”’). Sin diefer Unruhe fand 
fie dee Stabdtlaufer von Bafel mit der Nachricht von 
dem ritterlich amgefommenen Heer. Noch wechfelse 
Leid und 805, als der Stadtlaufer von Bern ben An⸗ 


6) Der Weg über Zeglingen; bie Straße über den Bukten mar 
damals noch fehlechter. 

7) Welche ald von der Franzoͤſiſchen Granze entfernter nicht un⸗ 
mittelbar zu fuͤrchten hatten. 

8) Wurfiifen. 

9) Rechbers, nach Edlibach; unrichtig. 

10) Er berichtet die Hauptſache mit Wahrheit; in den Umftan⸗ 
ben it noch die Vergrößerung der erfien unberichtigten Gage. 
11) Freytag Morgens, Bon Gelingen bis Zürich find etwa zwoͤlf 

Etunden. 

12) Summeren, fchmegeln, figurieren und fingen mit heller 
Etimme; Edlibach. 

13) Do liefen etlich munderig an die Stadt (Edlibach) und 
fragten: was gilt bey euch die Maß Wein, darüber ihr fo 
fröhlich fenbt? Antwort: was vor Zarnsburg eine Maß Vlut. 
Bullinger. 
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marſch aller Macht Frankreichs und eilende Heimmah⸗ 
nung verkuͤndigte. Vergeblich ſtellten die Schweizer 
der innern Orte vor, wie ſehr voreilige Aufhebung 
der Belagerung den Muth der Feinde ſtaͤrken, wie viel 
nachtheiliger der Krieg wider Ludewig oder feinen Bar 
ter ſenn werde nach Auflsfung des Heers. Uber die 
Ungewißheit der von Sranfreich, Teutfchland und Burs 
gund bevorſtehenden Dinge gab dem Borfchlage dag 
Uebergewicht, nicht abzuwarten bis nach Verwirrung 
"und Verheerung der Lande von Bern und Soloturu 
der Feind dieſem Lager die Zufuhr abfehmeibe, und es 
in Erſchoͤpfung zugleich Zurich und die Armagnafen zu 
bekaͤmpfen nöthige, fondern in moͤglichſter Ordnung zu 
Sammlung neuer Kräfte fih in die Städte und Laͤn⸗ 
der zu vertheilen und auf bie Ereigniffe bereit gu hal⸗ 
ten. Die Büchfen der Berner und Lucerner giengen 
auf ber Limmat nach Baden. Die Banner von Bern 
und Soloturn faßten bey Lenzburg im Aargau eine 
Gentrafftellung'*). Die übrigen Orte zogen über bie 
Sil, den Albis, die Rebſt, und fonberten fich bey 
Wettſchwyl, fo daß Zug und Lucern eine Stellung nahe 
men, die übrigen in die Länder zogen. Es gefchah, 
- daß der Nachzug, da fich ein Ausfall der Belagerten 
zeigte, das Lager nicht ganz aufhob, ſondern nebft ent» 
beprlichen auch wichtigere Dinge‘) bin und wieder in 
Zelten ließ, in dem Berg bie Ordnung Idfte und dafür 
durch die Seinde verdienten Verluſt erlitt '9). 


Sorgen ben Wenige Tage nach der bey ©. Jacob volbrachten 
ae That befam der Dauphin, unter Vermittelung des 
Herzogs Ludewig von Savoyen'’), eine aus zwey 


14) Zufolge dem, drey Tage hernach von dort erlaſſenen Schrei⸗ 
ben; Schmib, Ari, 11, ı01. 
35) Karten, Würfel, Gewehr und Geld, Bullinger. 
16, 60 Mann; eben derf, 
17) Sohn des von dem Baſeler Eoneilium gewählten Papſtes. 
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Cardisräfen, dem Bifchof zu Bafel, dem Buͤrgermeiſter 


Hanne Rot, dem Zumftmeifter Andreas Oſpernelle und 
andern angefehenen Männern beftebende'?) Gefanht- 
ſchaft, von der er im Namen des. Conciliums und ber 
Stadt gebeten wurde, Bafel mit ganz unverbienter 
feindlichen Behandlung ju verfchonen: - Meer ihnen ge- 
neigte Geſinnung und ferner bezeugte, wie er nur ges 


gen die Schweizer dem Haufe Oeſterreich zu Huͤlfe ziehe, 


wurde von diefem Volk, feiner. Inbegwingbarfeit, fei- 
ner Armuth, feinem unwegſamen Sande ,. fo geſprochen, 
daß Ludwig bey füch beſchloß, den Krieg nicht fortzu- 
ſetzen; er glaubte, durch die Aufhebung der Belagerun⸗ 
gen von Farnsburg und Zürich ſeinen Auftrag erfuͤllt zu 
haben: Indeß der Bifchof nach Billingen eilte, um 
von dem Herzog Albrecht, (welchem ber Nimifche Koͤ⸗ 
nig fein Bruder die Verwaltung der vorbern Lande 
damals auftrug) eben folche Erklärungen zu erbal- 
sen '”), zog fih der Dauphin in Oberelſaß nach Enſis⸗ 
beim. Sein aufs neue verſtaͤrktes?“) Heer (denn 
Sranfreic wurde ferner entlaftet) verlegte er in ſtar⸗ 
fen Abtheilungen“) durch die Gegend von der Muͤn⸗ 
bug der Aare bis an ben Schweizerifchen Jura, bag 
Wasgauer Gebirge und Elfaß hinunter bis nahe an 
Straßburg. Die Schaaten giengen zwifchen Laufen 
Burg und Waldohut uͤber den — EL fie ſpuͤrten 


18) Brukner. 

19) Geſch. Vorderoͤſterreichs II, 153 (welche, naß 
Sanet Blaſiſcher Gewohnpeit, meiſt auf Urkunden ruhet): 
Seit dem aten und sten Sept. war das Band Albrechts Ob⸗ 
forge aufgetragen; ıam 2. Det, kam der Biſchof. Seine 
Miſſion koſtete 33 Mi 7 B. 

20) Matthias God (der Matago) mit 4000 Englänbern (dep 
Schilter 917) fam nun. 

a1) Berzeichniffe, bey eben demfelben 923 und 1005 fe 


* 


Nach dem erfien lagen im Elſaſſe noch 29,580, nad. dem _ 


Iestern „ollidndigeen 33,300 Pferde. 
23). Unter Eommercy, nah Wurkifen; unter Montaomery 
nach einem Schilteriihen Bericht 1002; 
G 


IV. Theil, 
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mit Hunden die zerſtreuten Wohnungen in dem Schwarß 
walde auf”); Ne kamen in das Schoͤnauerthal“); 
aber die Landgraben, die Verhaue, Bit mannhaften 
Waldbauern fehrediten fie zurück”). Der Teutſche 
Landmann, fromm und häustich, war ihnen überall ent⸗ 
gegen; von den Herten wurden fir eingeladen; bie weit 
hinein in Bayern fuchten fie die Bürger und Landleute 
Durch bie Armagnaken zu fchreden”). Uber biefe 
Schaaren glichen mehr einem Halb nackenden 
Schwarm”) hungeriher Barbaren, als eine geordne⸗ 
ten, mit kriegeriſchem Sinn erfülten Her”) Sie 
füchten Kleidumngsräde”), Nahrung und befonders 
Geld’). Sowie feine Unmenfchlichfeit su grauſam 
Ba wenn ne Mn Habfucht DesIEDIBER wellten’') 


23) Auch ae: bey Schilter 9322 fi jagetent die Luͤt 
Aa ben Walden gihch als Wildbret. 

24) Geſch. Vorderdoſterreichs 17, 150. - In einer Cor 
pelle mitten im CThal ih ein Denkgemaͤlde. 

25) Bey Schilter 1002, und fonf. 

26) Burkärd Zengy, Augsburger Chronik: Der jung Herzog 
Ludwig hett ber Armgeken wol by 200 gelgben; bie warend 
bo Ihm st Ingelſtat. Bey Defelein I, 27a. 
27) Das vierde Teil hett kum Harniſch; wo einer Ab (etwas) 

redelich erzuͤget (zut ausgeruͤſtet) was, ſo werend drie oder 
vier ganz ungeruͤſtet, on alle Gewer, on Schu dber on Hofe oder 
on Kugelhut;, in wuͤſten böfen Cleider, glych als ander dbe- 
verloren Buben, die nügit (nichts) anders hetten, benn das fy 
mit ir Mördernge und Rouͤberyge überfoment ; bey Schilter 
93 1 (damit niemand meime, das’ Gemälde ſey aus Neuerer Zeit). 

ag) Wo kuͤne Wefellen ſy keklich angingent, fo fluhent die Schelk 
und lieſſent ſich ein Teyl niderſchlahen, wie ein gebunden Kud; 
eben daf. 932. 

29) So bald fp yeman fingent, fo zogent'fp Im fein leider, 
Hoſen und Schu uß, und nement Im was er Guts bp Im 
bett; eben daf. 924. 

30) Alles um Erhäsunge Ju geben; eben dal, (me eine 
Menge Benfpiele vorkommen). 

31) Sy marteltent und penmigetend fy jemmerlich; wenn einer 
nichts mitbrächte, denfelben fpnittend fu zu Riemen; fü bra⸗e 
teten eich Buren bym Fewr; chen daß 1006, 


« 


Gefſchichte der Schwei⸗ 99 


ſo viehiſch waren fie in Saͤttigung wolluͤſtiger Trie⸗ 
be’). Unterwerfung rettete nicht; fle drücken zumal 
bie, von welchen fie berufen worden’). Denn obne 
Gefuͤhl für Billigkeit und Wohlftand, und ſcheulos ge- 
gen Menfchen und Gott, batte jeder nur Eine Regel, 
feine Selbſtbefriedigung, und für diefe nur Eine Mas, 
nier, ben augenblidlichen Genuß, . 


Wleichtoie die Franzoſen in Erklaͤrung der Urſachen Baſel unp 
dieſes Kriegs mehr als Eine Sprache führten, je wie Franzefen, 
biefe oder jene nach Zeiten und Perfonen Eindrud mas 5 
chen follte”*), nicht weniger, Wendungen gaben fie der - 
Unterhandlung mit Bafel, welche zu Altkirch geführt 
wurde”) Zuerſt forderten fie drohend, aber unbes 
ſtimmt, eine der Würde des Dauphins angemeffene Ge⸗ 
nugthuang dafür, daß ale er einft vorbey rikt, aus ber 
Stade gefchoffen worden. Alsdann war ber Baſeler 
Berbindung mit Schweizern ’*) eine Zeindfchaft wider er 
den Adel, deſſen Angelegenheit Sranfreich zu der feinie. 
gen mache. Nachdem die Gefandten dargethan, daß 
die Stadt, weit entfernt von Troß ober Parteyung, 

®a E 


’ ; 

32) Sy notzogetend (nothzuͤchtigten) ouch Kindbetterin und 
Veldſiechen (Ausſatzige); Jungfrouen bie des Wetundes 
( Wehethuns) halp nit ſtille moͤchtent liegen, bundent ſy Hend 
und Fuͤſſe wider den Ruͤken zeſamen, und handeltend ſy, de 
einer nach dem andern, und begingend verflucht Mutwillekeit, 
desglych ze grob iſt ze fchrnben; eben daſ. 9245. 

33) Sy keretent fich nit dran, ob die Stadt odee Schloß vers 
hriefet war (Sauvegarde habe); ire ze ſchonen; fh lebtend 
als inen fuegete, mwarenb Herre und Reiſtere; yas. Bar 

- viele Beyſpiele von 916. bis 932: j 

34). 4eneas Sykwiis: Non yüod Ita eſſet, led quod farorem bb 
eam caulam fe putabar babiturum (dee Dauphin). 

35) Bericht von derfeiben in dem Schreiben des Bürs 

. germeiers und Rathes von Baſel an den Rös- 
mifchen König, fer: sta poft Mich. 14445 in Müllers 
X. T. Theatrum unter Friedrich V, ©. 232. 

36) Bund mis Bern und, Soleturn; oben Th. III, 604; 
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unfchuldige Selbſtvertheidigung zu einigem Zweck babe, 
und- hierauf die Unterhandlung zu Baſel ſelbſt fortge . 
feet twurbe?”), gefchah unerwartet folgender Untragr. 
„Richt nur fen der Dauphin biefer Loͤblichen Stabt mit: 
„Fuͤrſtlichen Gnaden wohl getwogen; man erinnere fich: 
„aus alten Urfunden?”), daß die Könige von — 
„reich allezeit Schirmherren von Baſel geweſen; bit 
„Erneuerung dieſes Verhaͤltniſſes werde ſehr zu Befeſti⸗ 
„gung und Vermehrung des Wohlſtandes der Stadt 
„beyttagen; der Dauphin merbe, nach empfaugener 
„„Huldigung, nicht nur die Freyheiten beſtaͤtigen, fon« 
„bern durch Ertheilung weit größerer Bafel ungemen 
„emporbringen.” Aber die Bürgerfchaft, damals 
nicht geblendet von ſcheinbarem Vortheil, noch 'gew' 
ſchreckt von vierzistaufend Feinden in der Nachbar’ 
(haft und von ihrem Anhang in der Stadbe?’”), bezeug⸗ 
te fich entfchloffen, die alten Verhaͤltniſſe zu dem Neich 
der Tenstfchen und zu dem Bifchof, die Kechte und Ber- 
faſſung der Stadt, beyzubehalten. Die Franzoͤſiſchen 
Geſchaͤftsmaͤnner erklärten, eine folche Antwort werde 
ben Dauphin beleidigen, und nicht abhalten, die Baſe⸗ 
Ier mit Anfteensung der ganzen Macht von Frankreich 
zut Erfüllung feines Willens zur zwingen. Die Bafeler, . 
ohne andere Hülfe, als die von Bern und. Soloturn 
zu hoffen ſeyn mochte *”), blieben dabey, die Zudring⸗ 
lichkeit abzuweiſen. 


37) Vor des b. Eoneilii Eardindien und etlichen mwürbigen Va⸗ 
teen, in Gegenwaͤrtigkeit unfer Eidgenofien von Bern und 
Soloturn ehrbaren Rathsfruͤnde (aus dem Schreiben N. 35). 
Am. 6. Sept. 

38) Kundichaft und Roͤdel. Die on — waren 
gemeint, Gewalt kann allein Kraft geben. 

39) Wovon unten. Es waren Abeliche. 

40) Sind troſtlos gelaſſen worden, ußgenomen von ber Erd⸗ 

genoßſchaft; Schreiben deren von Baſel an Mei⸗ 

ker und Rath von Straßburg auf Th. E 14405 

bey Schilter und Muͤller. 
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Die Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Roͤmiſch⸗ Franzoſen 
eentſchen Reiche waren gu Nürnberg bey dem König *'). und Kaiſer. 
‚Sriebrich eroͤfnete ben Tag mit ſvielfaͤltiger Klage über 
das Unglüd ber oberen Lande, welche, lang durch den 
Aufruhr der Schweizer verwirrt“), durch das fürch- 
gerliche Heer der: Armaguafen in gänzliches Berberben 
kommen; diefe Umflände erfordern theils Huͤlfe, theilg 
eine Geſandtſchaft an den Dauphin. Jene, gegen bie 
Schweiſer, die man geſchreckt und gefihtwächt glaubte, 
wurbe son vielen zugeſagt“); letztere, nach Enfisheim, 
übernahm ber Cardinal Peter von Schaumberg, Bi- 
ſchof zu Augsburg, wit einigen vertrauten Defterrei- 
chiſchen Raͤthen“). . Er brachte nicht eine Antwort, 
ſondern den Ritter Hanne von "Finflingen *’) als Ab» 
geordneten zuruͤck; biefem hatte Ludewig aufgetragen, 
fein Benehmen nicht in Geheim⸗b), ſondern vor dem 
ganzen Reichstage zu erklaͤren. „Der Erfigeborne 
„des Koͤniges von Frankreich fey mit großer Macht in 
„bie Zeutfchen Lande gefommen; doch berufen, und 
„van ber Teutfchen Reich8-Dberhaupte ; nicht aus Miß⸗ 


41) Beſchreibung dieſes R. Tages ben Müller, 206— 261. 

42) S. den Schitterifhen Beriht ©. 936. | 

43) Eben daſ.; vers, Schmid, Uri, II, 1015 f auch 
vaten. 

44) Ulrich von Rechberg und Dostor Hanns von Aich; Müls 
ler 219. Fugger ſetzt einen,von Waldfee hinzu, Chrens 
ſpiegel855s. 

45) Schreiben ber Boten von Straßburg an den 
Ammeiſter; Schilter 981. Hinfingen war beuber 

Sprachen und Linder kundig, und geweiniglich in das Teut⸗ 
fche Baterland ber Fremden Führer. | 

45 6) Er fuchte den Kater mit dem Reich zu sompromittiren. 
„Wir verſtond in einer Scheim, wie has dieſe Sachen onge⸗ 
fangen hand zu Srantenfurt, bo ber Künig do was, aber uns 
fer. Here der König hab fi befloffen mit Im ſelbez und ſinen 
Reten one die Fuͤrſten;, Bericht der Straßburger 
Boten an den Ammeiſter Schalt, bey Schilter 
98 ne — en 


se : IV, Buch. Zweytes Eapitel, 


„verftand, fondern in Folge förmlicher Verträge... €. 


„fen verabredet worden, daß die Srangofen Die 
Schweizer zum Gehorſam bringen follen; Unter⸗ 
„dalt und Eingnartierung haben fie non König Fried⸗ 
„rich zu erwarten: was Defterreich in ben oberen Lan⸗ 
u ben eingebüßt, follen bie Sranzofen zu Handen Her⸗ 
„509 Sigmunds erobern ; biefer werde eine Frauzoͤſt⸗ 
„ſche Prinzeſſin heirathen. Der Dauphin habe bie 
„Schweizer in einer Schlacht non großen Folgen be« 
„ſiegt; aber, in Ermangelung aller Anftalt non Seite 
„de8 Römifchen Königs, für fich felber.forgen muͤſſen. 
„Doch, Ludewig wolle ben Vertrag, ohne Beſchwerde 
« reichsftändifcher Lande, erfülen, wenn ihm zu Beſtrei⸗ 
g tung ber Kriegskoften für den Herzog Sigmund, ber 
„Schatz Übergeben werde, welchen dieſer von feinem 
„Vater ererbt, ungebraucht zu Annabruc Liegen ha⸗ 
eds Der König Friedtich, durch Darftellung ber - 
Scheimen Uebereinkunft beleidiget *), Heß durch Marke 
Srafen Albrecht von Brandenburg *) dem Geſandten 
bed Dauphins folgende Gegenerklärung than: „Es 
m„baben des Roͤmiſchen Königs Majeſtaͤt in dem ſchwe⸗ 
„ten Krieg, den Sie nicht Bloß um Defterreichifche 
„Stammgüter, fondern zum Schirm ber Reichsſtadt 
„Zürich und für die Erhaltung des Teutſchen Adels, 
„ohne Unterſtuͤtzung, nun in das britte Jahr führen, - 
‚uben König von Frankreich allerdings um Ueberlafe 
„fung einer Hülfstruppe von fünftaufend Mann er 
„fucht, und für dieſelbe Unterhalt und Quartier ver 

ufprochen; auch ſey, ben Anlaß biefer Verhandlung, . 


46) Er murde „in etwas ſchamroth,“ ſagt &. J. Müller, 
219. Es ſcheint, daß Friedrich nicht mit dem Geſtaͤndniß 
angefangen, bas er nun als Erläuterung geben ließ; uͤbertrie⸗ 
‚bene Zurädhaftung beingt Solche Verwirrung; fie erleichtert 
bie Entkellung ſelbſt guter Abſichten. 

47) Welcher den Principaleommiſſarius und in’ Beipsseihäften 
——— des Kaiſers uorfellte, 


— 
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‚meine Heirath verabredet worde. > Wed ſey anders 
„geſchehen, als es Tentſche Redlichkeit erwarten mochte. 
aAaſtatt fuͤnftanſend Mans Huͤlfstruppen ſey ein 
„Schwarm von vierzigtauſenden, nicht-eigentlich ge⸗ 
gen bie Schweizer, ſondern erobernd über das Reich 
„ gelommen*"); Einmal fen gezeigt worden, mag man 
„gegen die Schweizer, deren Tollkuͤhnheit den Dauphin 
iur Schlacht gezwungen, vermoͤchte *°), aber ſofork 
„ſey ber Dauphin wieder in fchuldiofe Lande gejogen, 
„wo man ohne Gegenwehr allen. Trotz üben mochte; 
„und, indeß Freundes Land feindlich behandelt werde, 
tvactire man mit ben Schweigern. Kaiſerliche Maje⸗ 
sn ſtaͤt ſeyn nicht gewohnt, Berbindungen willkuͤrlich aufe 
a zuheben; fo viel allen Herrfchaften an Hemmung bes 
„Fortgangs der Schweiz liegen muͤſſe, fo wenig ſey 
„des Kaifers Meinung, dem Reich aufjubärben, was 
„Er übernommen’’), Aber er fordere, daß:auch bie 
nSranzofen vertragsgemäß Handeln; mibrigenfall® 
mn Rurfärhen, Fuͤrſten und Staͤnde wiber gemeinfchaft- 
mn liches Ungläd vereinigte Maßregeln mis dem Reich 
u oberbaupte nehmen werden”). Endlich fen im Haufe 
„Defterreich nicht Sitte, wegen des möglichen Falls ber 
vVermaͤhlung eines noch nicht voljährigen Prinzen’) 


AR) Namentlich Mage der Leutfche Konig in dem an ben Sranads 
fichen hierauf erlafienen Schreiben (Neufadt, nach Tho⸗ 
md; bey Schilter 944) wegen Mes, Tull und Verdun; 
wozu noch (Busger m a. D.) Mümpelgard und Elſaſſer 
Städte kamen. — 

49) Solicher Dienſt kam uns wol zu gutem Gefallen und was 
ouch * aueter Anfang bruderlicher Lieb (in dem Schrei 
ben 

50) Des Delſins Rete habent begert ze willen, wo fich das 
Sol Iagern fulle; daruf ber Känig geantwurtt, ‚uf finem 
Sonde und mir uf dem Rych; “ Straßburg. Berichts 

31) Rutius 941. 

42) Gigmund war 1437. geboren; bie Prinzeſſin ſtarb wor der 
Vermaͤhlung. | 


\ 


“= 


ig IV: Bed. 3weytes Kapitel. 


sie Erbſchaft' beffekben voraus in Fremde Hände gu 
‚Kiefern a0 Bike Erktaͤrung überzeugte die Fuͤrſten, 
daß, wenn der Add den Raifer zu einer uͤblen Maßre⸗ 
gel verleitet⸗habe, die Franzoſen, Tobald er fich mit ih⸗ 
nen einließ, ihre Uebermacht fo. ſchrankenlos Krb ge⸗ 
faͤhrlich geuͤbt hatten, daß jede Betrachtung ber Noth⸗ 
Vendigkeit gemeinſchaftlichen Widerſtandes weichen maͤſ⸗ 
"fe Der Kurfuͤrſt von der Pfalz wurde Oberſter Feld⸗ 
hauptmann des Reichs), mit ſolcher Gewalt, daß, er⸗ 
forderlichen Falls, er ohne Ruͤckſicht auf herkoͤmmlichen 
Anſchlag der Contigente naͤher liegende Staͤnde zu Stel⸗ 
lung der ganzen Mäcdt aufmahnen moͤge“). Sofort 
veſtimmte er den Tag des Aufbruchs, den Sammelplatz, 
die Lieferung ber Beduͤrfniſſe). Die Franzoͤſiſchen 
Geſandten : verlören die Hoffnung, durch Trennung 
zwiſchen Kaiſer und Reich eigennuͤtzige Abſichten durch⸗ 
sufeen; Gemeinſtinn rettete damals *). 


Da. Begudgte ſich der Dauphin, das Heer, ohne Un⸗ 
ternehmungen, moͤglichſt lang auf Koſten Teutſcher Lan⸗ 
de zu naͤhren, und, ſintemal viele Fuͤrſten frembem Ein⸗ 
finffe nicht ſowohl unerreichbar als (wegen bishetiger 
Vernachlaͤſſigung) auf ſolchen unbereitet ſchienen, ſuchte 
er von dem an, dieſe und jene mit Frankreich in engere 
Verhaͤltniſſe zu bringen. Mit den Schweizern, welche 
ſchwer zu beſiegen und gefaͤhrlich zu reitzen, an wel⸗ 
„hen wenig zu gewinnen und gegen bie viel zu verlieren 
wvar, machte er — 


R 


s3) Deere feiner Ernennung, fu. nach Mich.; ben 
©. J. Müller 220. 

54) Ausſchreiben, Heidelberg, fer. 3: a. S. Gall.; ibid.: 
Bir ermahnch euch von bed . Königes und Reichs, und bit⸗ 
ten euch gebietlich und freundlich von unſertwegen. 

ss) Zeddul wegen ber Wagenbung; eben daſ. 

56) Man konnte noch rähmen, hacıenus nullum impune Bu 
maniam lacefliffe; Mutius 941. 
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Dieſen verabredeten bie Eiägendffen auf einer. ju griebe u 
Zoflugen gehaltenen Tagfagung’”). In’ diefer erſten En 
großen Unterhandlung kam dem Zweck ihrer Selbſter⸗ 
Haltung, nebſt ihrer Zapferkeit und Hemuch, nebſt ber. 
Habfacht wad'dem Miftrauen ber verbundenen Maͤchte, 
der Einfluß des Herzogs von Burgund, welcher Tie we⸗ 
der Oeſterreichiſch noch Franzoͤſiſch wuͤnſchte, nuͤtzlich zu 
Huͤlfe. Dieſes gefchah vermittelt Neufchatel und 
Valengin, ohne daß der Herzog, ſelbſt erſcheinend, fich 
der Gefahr ausſetzte, den Kaiſer ober König zu beleidi⸗ 
gen. Johann, vom Geſchlechte jener Erben Zaͤringens, 
Grafen von Freyburgꝰ), war Herr zu Neufchatel”°); 
er trug das goldene Wließ; in der Kraft jüngerer Jah⸗ 
se, ebe er pobagrifch wurde, tar er etwa Statthalter 
son Burgund. Graf Johann, vom Haufe deren zu 
Yarberg‘°), Kerrfchte in dem Balengin; dem Neufche- 
teller Grafen jegt verfühnt und verwandt; Vetter von 
Beaufremont, von Vergy, dem größten Burgundiſchen 
Adbel; einer ber Zwoͤlf, weiche an dem weit berühmten 
Zurnierfefte an dem Baum Karls des Großen prächtig 
erfchienen (eilfmal rannte Johnnn in Kraft und Ge⸗ 
Schick gegen Ludewig von der: Baſine zu Brümelte). 
Diefe Grafen, heyde in bie Stadt Bern verburgrechtet, 
fahren zu eigener Ruhe ben Frieden ber Schweiz. 
Wenm vereinte Teutfche Macht einsmals. die Franzofen 
von jenen Steigen, die Finſtingen geieigt, wegdruͤckte, 
wenn bie durch Philipp wohlverwahrte ꝰ) hochburgun⸗ 
diſche Grafſchaft feinen Durchzug erlaubte, und ein 
Schweizeriſches Heer die Landmarken der Berner be⸗ 
deckte, fo war das Bisthum Baſel die Grafſchaft 


57) Wurſtiſen, 409. 

ss) zb. 1, 410 ff. 

s9) Th. 111, 244 f. 

:60) Eben daſelbſt 245 ff. 

61) Olivter de fa Marche. 


16 IV, Buch, Zweytes Sapitel. 


Nenfchatel), das Romaniſche Land und Savoyen 
der einige dem Dauphin mögliche Ruͤckweg in Dauphi⸗ 
ne (oder wenn ber Schwarm, unter dem Vorwand 
Mailändifcher Dienſte), fich über Italiens Fluren 
ausbreiten ſollte). Diefes konnte feinem-fär fein Lanb 
OR Sürften gleichgültig ſeyn ). 


A durch Vermittlung dieſer Herren wurde 
Schweizerland vor den Armagnaken, der Dauphin vor 
dem furchtbarſten Feinde, durch folgenden, in dem 
Hauptquartier zu Enſisheim geſchloſſenen Frieden *) 
ſicher geſtellt: „Wir Ludewig, des Koͤniges von Frank⸗ 
„reich Erſtgeborner, Dauphin von. Vienne, zu Got⸗ 
„tes Ehre, dem Nutzen und Ruhm der Frangoͤſiſchen 
‚nn Krone, auf Bitte der Abgefandten des zu Baſel vers 
gfarmmmelten Conciliums errichten gutes Verſtaͤndniß 
gund feſte Freundſchaft mit. ben geiſtlichen und weltli⸗ 

uchen Leuten, Adelichen, Buͤrgern und Landleuten der 
—8 und Gemeinden”) Baſel““), Bern, Lucern, 


62) Wodurch Valengin auch verwickelt Wurde; pn hätte dem 
Grafen von Neufcbatel zuziehen mäffen. 

63) Bon ber Unterhandlung des Herzogs Filippo DBifcontt, daß 

- der Dauphin ibm wider Vencdig beyſtehe, ex aber ihn zum 
Erben von Malland eimfene, fiche deren von Bafel Schreis 
ben an Straßburg fer. 4. p Palmar. 47; ben Schil⸗ 
ter 967. 

64) Denn alenthalben ils faiſoient none des maux; de la 
Marche. Daher, ald Mailand Durchzug für fie begehrte, die 
Schweizer ſich entichulbigten, „man muͤſſe über Waſſer (dem 
„Walhſtettenſee) varen und enge rike (Gotthardpaß) zieben, 

nd debein mehtig got durch könne,“ in eben angef. Schrei⸗ 

ben 


65) — bey eanig im Reichsarchiv, womit aber andere 

‚ Nachrichten zu vergleichen, weil diplomatiſche Genauigkeit in 
diefee Sammlung zu oft,fehlt. 

66) Habitatores villarum et communitatum (in Srufners 
tateiniſchem Eremplar). 

67) Diele Stadt wird zuerft — weil ſie dem Krieg am 
nachſten, und ihrentwegen unterhandelt worden war, 
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„Goloturs, Url, Schwych Untermalben, Zug uyb BGle⸗ 
„ris, ihren Angehoͤrigen und Ingemanbten, wer fie 
„ſeyn, als namentlich Herra Ludewig Hergog zu Sa⸗ 
uvoven, Johenn Gref zu Freyburg und Neufchatel, 
„Johaun Grafen von Aarberg und Balengin""), der 
„ Stadt Biel und der Neuenſtadt““) chen als Hätten 
uwir, der Dauphin, und unfere Leute nie: mie ihnen 
sReirg geführt. Es if Freyer Handel und Mandel 
„in alle Lande des allerehriſtlichſten Könige und des 
‚„gnädigen.’?) Kern Douphins. Der Herr Dauphin 
„verichaft,:daß bie Adelichen, welche bie Stadt Baſel 
„und andere Orte gefehbet, ſich zum Frieden fegen, 
a, fonft er mie den Drten fie dazu anhalten will. Ban 
„‚ Städten und Burgen, diesfeit und jenſeit Rheins, bie 
‚in feiner Macht ſtehen oder darein kommen mdch- 
„ten”); Haben bie Drte nichts feindliches zu befah⸗ 
„ren. In Folge dieſes Friedens mag ber: gnäbige 
v Herr Dauphin mit feinem Heer nicht in die Lande ber- 
„Orte ober: ihrer Zugewandten kommen oder bare 
„Aufenthalt nehmen: Abgefandten, Pilgrinen ”’*) 
„und Handelsleuten ift wechfelmeife ber Paß gedfnet. 
» Da der Hochgeborne Fürft der Danppin zwiſchen ben 
n Hochgebornen Zürften von Oeſterreich, bem Abel und 
ı„ der Stadt Zürich und anderſeits ben oberwaͤhnten Orten 
mn Friedensvermittlung zu verfuchen wuͤnſcht, als kaffen 
„letztere fich dieſe gefallen"); nur fol das Mißlingen 


63) Man wird in dem Gebrauch dieſes und anderer Litel dipfds 
matliche Genauigkeit vermiften: weder Narberg och Balengin 
waren Grafichaften; Johann war von alten Grafen erbosen. 

69) Wegen ihrer Verbindung mit Bern, zumal (sit 1279. un 
13838. 

70) Benin. 

71) £ubemig hatte die —— noch nicht aufgegeben. 

72) Beſonders nach Einſidlen. Das Wort, nach damaligem 
Sprachgebrauch, mag jeden Reiſenden bezeichnen. 

73) L'on eſt content qu'il le falle Straßburgiſches Bw 
sichtfchreiben, 983 : wir hant verkanden, daß die von Berne 
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„derfelben Unterhanblung biefen Vertrag in keinem 
„Punct aͤndern; treulich alles, und ohne Gefaͤhrde. 
„Der Herr Dauphin wird auch alle anweſenden oder 
„nachkommenden? ) Hauptleute und Rottenfuͤhrer 
diefen Vertrag anf die Evangelien beſchwoͤren laſſen. 
„Der Krieg iſt zu Ende. Wir Ludewig, Dauphin zu 
„Biene, Haben dieſes alles eigentlich und mit unſerm 
„Rath wohl uͤberlegt und angenommen, Ben unferem 
Bert, und ald Koͤnigsſohn verheißen wir, es zu be⸗ 
avbachten, unterzeichnen und befcäftigen den Vertrag 
"init unferm großen Sigill; zu Enfishelm an dem 
nadfken. Tag des Octebers Bed 1444ſten Jahres. 
„Louis. Durch — Heeren den De) in feinem 
wirt >) “u 


| dZwew Monate nach dem ungkudhe bey S. Jacob, 
waͤhrend heftig fortwaͤhrenden Oeſterreichiſchen und 
innerlichen Kriegs, erwarb Schweizeriſche Standhaf⸗ 
tigkeit von dem Dauphin, welcher mit vierzigtauſend 
Mann unter geuͤbten Feldherren auf der. Graͤnze lag, 
dieſen Frieden, auf den Fuß ehrenvoller Gleichheit 
zwiſchen der Frauzoͤſſchen Macht und ihrem Bund, oh⸗ 
‚ge Aufopferung. Denn ald bie großen Drohungen 
z;und liſtigen Anträge mit dem Begehren einer be⸗ 
traͤchtlichen Geldfumme endigten, als ber Papſt Fe⸗ 
üxr, als viele Städte für noͤthig hielten, ihrerſeits 
dem Frieden dieſes Opfer zu bringen, erklaͤrten (au⸗ 
Fer etwa Bafel”)) ale Eidgenoſſen „daß fie den 


“talk (ſehr) au deme geneiget werind, daß der Künig und ff 
geriht, (verſoͤhnt) wuͤrdent. 
74) Sein Plan mar noch nicht aufgegeben. 
75) Zugegen waren du Bueil, Chatillon, Eſtiſſae, Mallcorne, 
de-Zontaines, du Bois⸗rouge (nah Brukners Abſchrift; 
ünig hat Sontaines nicht, aber für ben folgenden: de Bons, 
e Roguets; Schmid: Boisvogues.‘) 
76) Wurfifen: etliche melden, fie haben dem Dauphin eine 
Summe Gelds entrichtet, Dau lie irgendwo von zwoͤlftau⸗ 
ſend Gulden, 
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Franzoſen weder u. nach ER geben wol⸗ 


lin).“ 


Mach aufschebener Beiagerung von Zarich lagen Krieg der 
die Eidgenoffen, bald mächtig mie den Bannern, bald Schweiter. 
ausſchußweiſe, zwiſchen Yargan”)- und Sargauſer⸗ 
land, und behaupteten Vorpoſten, welche nicht leicht 
konnten abgefchnitten werden’): aus dieſen *) ſchaͤ⸗ 
digten fie den Feind an Leib und Gut. Auf dem Zuͤ⸗ 
ticher See waren ihre Fahrzeuge überall") ; fie beherrfche- 
ten ihn durch die Schnecke von Schwytz, einen bedeck⸗ 
ten, mit mehr. als fiebenzig Mann und mit Buͤchſen be⸗ 
festen Flotzꝰ). (Hier befam das Schiffbanweſen, in. 
dem Reufchateler See von Alters her ein Handels⸗ 
jweig"’), durch ben Krieg Schwung). Wenn, da fie 
bey Erlibach herbfieten, Hanns von Rechberg Einmal 
die muthwillige Sicherheit nubte, womit fie ſich ju weit 
von Schiffen und Ruͤſtungen gewagt?), fo blieb der 
Muth fich fo gegenwärtig, daß der Sieger heimeilen 
mußte, um nicht. abgefchnitten zu werden. Das Land: 
Sargans, wo Straf Heinrich ang früheren Zeiten mit 
Oeſterreich, Schwytz und Glaris ſchwer vereinbarliche 


17) Tipudi UI, 430. 

18) Zu Lenzburg; Schmid, Uri, AI, 01: - au⸗ —R 
Heinrichs von Bubenberg. 

79) Regensberg verließen fie; Tſchudi II, 431. 

20) Von Pfeffikon, von Gruͤningen, chen dafı 432. . 

sı) Sie herbſteten dortige Weinberge ab; aben daſ. 433. 

82) Der zu Pfeffifon Ing; eben darf. 

83) Der praelectus ratiariorum zu Hrerdun kommt in Auf: 
fhriften vor.“ Das fagt eine Urkunde Ludmwisd vom 
Savoden von 1344. dab er Tannen und- Eisken bauen 
ließ zu Gallionen auf diefem See. 

84) Am 1 3ten Det. Doch verloren ſie nicht, wie der Sand fe ' 
te, 170 Mann (Bullinger): das hätte man fpüren müfe 
. fen und man mwäßte mehr Namen: wobl aber 10 GSſchudi) 
ader 21 (Tſchacht lan). Be re © ihn a A 
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der Markgraf Yacob. von Baben su Hochberg?), ven 


bie: Gefaͤhrde der Armagnaken den Beſuch des. Tages 
zu Villingen unmöglich.gemacht. ES fehdeten die Gre⸗ 
fien dee umliegenden Gase und Burgen”): zum er» 
fen Mal offenbarte Pilgram von Hoͤwdorf lebensläng- 
lichen Haß "je es erſchienen unbefannte Namen von 
Männern, die auf Raub oder aus Gefaͤlligkeit für Ade⸗ 

liche einige Knechte gehunaen '°"); der erbot feine Fehde 
bem thurgauiſchen Wol'e), ber fagte der Stadt Ba⸗ 
fel ab‘), in Wahrheit alle allen, die der Eib Schweis 
ztriſcher Bünde band. Blinder Haß erflidte bad Ges 
fuͤhl der Dankbarkeit empfangener, bad Beduͤrfniß künfe 
tiger Wohlthat: fo daß Thuͤring von Aanburg ’°*) 
und Wolfhard von Brandis'”), Landmänner von 
Schwytz uud Glaris, Bürger von Bern, vieljährige 


Mühe für ihre Anſpruͤche auf das Tolenburgiſche Erbe 


Dietrich die Soaten und RER Sannd Truch⸗ 
fa zu Bichishuſen, Friedrich von Sachſenheim ger. 
nannt der ſchwarz Fritz, Bricdeih von Eusberg, 
Hanns Stouffer von Bloſſen Stouffen, Burkarb 

von Stadion uf. f. 

98) Fehdebrief ben Tſchubdi; Breiſach, Den. ©. Galli. 

99) Graf Hanns von Tengen Landgraf zu Nellenburg 
im Hegaue und in Müdach, Here zu Egliſau; Graf Keins 
eich von Lupfen; Zichudt IN, 436. 

100) Heinrichs Sohn, ber (1443) den Rozberg bey Dfterfingen, 
deitthalb Stunden von Sthafpaufen, verkaufte (Waldkirch, 
Schafh. Chronik)! Die nachſten Nachbaren wurden bie bit 
terfien Seinde: 

101) Verzeichniſſe ſolcher Leute f. ben Zichudt IE, 436. 


2102) DBogt, Rath und Gemeinde der Stadt Frauenfeld, Hanns 


Kubolf von Landenberg zu Greifenfee, bie sum Thor; 
zihudt: 

203) Un fie sieng (nach Tſchachtlan) der Febdebrief, 
ben für viele Heinrich von Nüfplingen befiegelt; Tſchudi. 

204) Frevherr zu Schenkenberg. 

305) Nebſt Wolf und Sigmund alle brey von Brandls, Sıyen. 
Fehde an ben für Schwoz und Glaris im Sargauferland 
: gefegten Dont, an S. Andreas Abend; Tſchudi IL, 439. 


Befhichte ber EeEdwme. 13 


wit Fehde lohnten, und felbft Graf Heinrich zu Sar⸗ 
Bans, uneingedenk, wie oft er ihrem Landrecht fein and 
ſchuldig war, ſich nicht ſchaͤmte,⸗den Glarnern Krieg 
anzukuͤndigen, weil fie ihn nicht vertrieben hatten ). 
Die Seele der Berhandlungen des Adels war Hanııd - 
bon Rechberg von der Hohenrechberg, Ritter, ein 
Mann, nicht wie der wilde Eptingen, der ſeinen Knech⸗ 
ten zuweilen die Augen ausſtechen IKB"), und nicht 
wie der grauſame Wohäftling von Falkenſtein, Berfids 
tee von Brugk, Morbbrenner von Bafel'”°), gehen 
Wehrloſe unmenfchlich"”), fondern in Krieg und Unter» 
hanblungen erfinderiſch““) an Marhfchlägen, uner⸗ 
muͤdet und vorſichtig“) in der Vollziehung, deſſen 
Dane nur burch der Eidgenoffen —— — ver⸗ 
eitelt wurden. 


Gegen dieſe und ſehr viele andere"'”) Fehden v ver⸗ 
wahrten die Schweizer die Lundmarken mit ſolcher Treue 
und Wachſamkeit, und behaupteten ſie ſo tapfer, daß 
der Feind eigentlich nie in ihr Land kam, und in dem 
langen Kriege in —— Pfüge ſichen 


106) Fehde Srafen Beinrths von Werdenberg, 
Deren zu Sargans und Sonnenberg; al „ein 
Graf des Rochs; am S, Andreas Tag eben daf. 

107) Goͤtz Heinrich von E. verbietet 1480. einem feiner Knechte 
ben Verluf feiner Augen, in einer Rechtsſache vor dem ordent⸗ 
lichen Richter zu erfcheinen; Brufner 1981. Es war alt 
abelicher Brauch; man findet in den Bongarfifchen Geis! 
fub effoflione oculorum praecepit: 

108) Brukner, urkundlich. 

109) Eben baf.: die Fallenſteiniſche Befagung; nach aufges 
bobener Belagerung von Farnsburg, toͤdtet einen ;, armen 

Freyheitsknaben, haut einem Gefangenen die Hande ab ie 
toͤdtet einen ehebaren Seren: ' 

130) Anſchlegig in Pratiken; Tſchubdi. 

111) Man feit, wann ed an dem Ernſt was, fo hub er ſich in 
Zyt davon, und habt ander dran; Tſchudi. 

112) Die von Vile nit ze befchenben find; eben berf: 

IV. Shi. H 
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durch die Felder giengen“). Dreymal zoz der Feind 
won Zürich nach Baden; Bid, mag fein Mauerbre⸗ 
eher ‘’*) noch Schlachthaufe“), Kriegeslift endlich zu 
geben ſchien. Es näheren fih in dickem Morgenne⸗ 
He’) einige Knechte, mit Schiweigerifchen weißen 
Kreuzen“), freundlich") dem aufgehenden Thorz 
da fie darin waren, ploͤtzlich Kriegsgeſchrey 9); ploͤtz 
lich Trompeten, und mit verhaͤngtem Zuͤgel funfzehn⸗ 
hundert Reiſige unaufhaltbar herein, die Gaſſen hin⸗ 
auf. Anderſeits verließ weder den Schultheiß Johan⸗ 
mes. Muͤller, noch bie Buͤrger der faſt eingensmmenen 
Stadt, welche die Noth vom Morgenſchlummer in den 
Streit rief, die Hoffnung, durch Muth ſich zu helfen« 
worüber aus Häufern und in ben Gaffen wuͤthend ges 
fochten, ber Schultheiß ‚erfchlagen, ber Zeind vertrie⸗ 
ben wurde. 


Das Concilium, der Biſchvf gu Baſel und die Stid⸗ 
te in Oberteutſchland hielten zu Coſtanz einen Vermitt⸗ 
Iungstag‘”"). Der Defterreichifche Landvogt, Marke 
graf Wilhelm , flieg in die alte Zeit vor Wilhelm Tell 
Binauf, da von jeher um Habsburg eine Landſchaft im 


Eigen gewefen, hierauf König Rudolf, im Aargau, gu 


Unterwalden, Zug und Schwytz Guͤter von Lenzburg 
und Kiburg ererbt, über Lucern die murbachiichen Rech⸗ 
te erfauft, fein Haus zu Urfereg bie Reichsvogtey, 
Aber Glaris die Sekingiſche Schirmuogten erworben, ' 
welches alles, mit Erfag des Tangentbehrten Genuffeg, 


31 I Wie * ze Tagen (auf Tagſahungen) uffgerechnet was; 
ſchud . 


114) se 

315) Bon 4000 Mam; eben derſ. 

116) Am 22. Detober. 

117) Die Feinde trugem rothe, 

218) „Gott gruͤß üch, lieben Eydgnoffen.” 
229) „Heyo, froͤwli, heyo!“ Tſchacht lan. 
120) Im November; ſiehe Tſchud i. 
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aeruckgefordett wurde Doch wollte ‚Defierreich ſich 
zuiege mit dem Nargan begnuͤgen, bie Schwei; aber, 
weder um einen Bußbreit Land, noch um einem Gulden 
Schadloshaltung, Friede Fanfen. Denn Schwyg unb 
Glaris hatten «8 dahin gebracht, daß bie. umlagerte 
Stadt Rapperſchwyl, ungeachtet ihrer Lage am See 
und wenige Meilen von Zürich, weder entſetzt noch ver⸗ 
proviantirt werden konnte; fo daß Kagen und Pferde 
koſtbare Speiſen wurden, und Kinder troſtlos Hungers 
ſtarben *2). Dieſer Noth half Herzog Albrecht durch 
jene ihm innwohnende Kraft, durch die er auf außer⸗ 
ordentliche Mittel kam, zu deren Herhepſchaffung die⸗ 
fee Fuͤrſt ſich weder Mühe noch Aufwand dau⸗ 
ern ließ. Es war (œwohl wider feinen Willen) ein 
Waffenſtillſtand verabredet worden), über deſſen An⸗ 
nahme jeder Theil dem Biſchof zu Baſel eine Urkunde 
einhaͤndigen ſollte. Da befahl der Herzog ſeinem Boten, 
weder vor Ankunft der Schweizeriſchen die Oeſterreichi⸗ 
ſche von ſich zu geben, noch jene lang zu erwarten; ed: 
mar zu vermuthen, ber meite Umtrieb in alle Stäbte. 
und Länder, bie fiegeln follten, wuͤrde fie verfpäten 
Der Bote bed Herzogs kam kurz vor dem Schweizeri⸗ 
(dem); underrichteter Sache zog er heim. An dem. 
felbigen Tag, da man in der Schweiz nicht an dem StiNs . 
fand zweifelte **), wurden bey Meila am Zuͤricher See 
von zwey noch nie gefehenen Schiffen vierhundert 
Büchfen losgebrannt, und flieg die Flamme bes Gruͤ⸗ 
ninger Amtes, welches bie Schweizer inne hatten, fuͤrch⸗ 
terlich gen Himmel‘). ern, zu Bregenz, waren bie 

93 | Ye: 


121) Tſchachtlaͤn; Anwyler. 

122) Dom 25: Nov: 1444. bis 34. Zum 3445. 

123, Tſchachtlan. 

2 — außer Schwytz alle Orte heimgezogeũ waren; 

125) Daß Himmel und Erdroch nat denn kawr und Dre 
aloch ſah; eben derſ. 
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Schiffe gebäntt, die "Seen und den Rhein hinab na 
Dieſſenhofen, uͤber acht Stunden weit auf Wagen na 
Zaͤrlch gefommes und in den See gelaffen worden: 
Sie fahren mit: Speiſe nad) Rapperſchwyl, der Herzog 
and der Marfgraf zu Brandenburg bedeckten bie Ders 
prosiantirung zu Lande. She erfreuten bie Bürger, 
die Soldner und Reifigen '*"); den Landmann, ber ſich 
zu ben Schweizern hielt, ließen fie: ihren en fühlen 2 
dem nn entwichen ſie. 


Unter maicheriep Gefprächen uͤber Herzog Albrechts 
Arieſt.l oder Lift'*”) kamen die Glarner mit ihrem 
Landbanner bey finfterer Nacht in den Hauptflecken 
zuruͤck; aßen. Ehe fie fih zu Ruhe legten, fam von 
 Sargand, von Brandis, von den Herren, welche fie 
biſchirmt, welche fie gefchont, welchen fie vieles über 
ſehen, die Fehde. Sie, nach kurzer Raſt, hinüber, 
in. Bedeckung der Walenflatt, Vormauer des Sees an 
dem Eingang ihrer Thaͤler. Kaum uͤberſchritten ſie 
die Landmark, und fiche auf eilender Flucht alle Fuͤhrer 
des Sarganſiſchen Bolks, welche feine Freyheit und 
Des Herrn Recht in Billigkeit Hatten wollen vereini⸗ 
geh”), Denn früh in der Dämmerung, als kein 
Landmann von Schden fräumte, zog Herr Wolfhard 
von Brandis mit fechstanfenb vor dem Arlenberge und 


126) Es waren 3050 Werlonen daſelbſt; auch Hanns Walb⸗ 
‚ner, Heinrich von Hünenberg; der Reiſigen 40, Söldner zu 
Füße 120; zo Emigirte von Bremgarten. 

227) inerfeits iſt wahr, dak ber Bote der Eibaenoffen um 
zwey Tage zu fpdt fam, und wenn biefes wicht anders fenn - 
Tonnte, fo hätten es bie Schweizer vorher fagen ſollen; dns 
derfeits uͤberſiel fie der Herzog ohne, nach der Abrede, anzu. 

zeligen, daß er fich weiter nicht an ben Stillſtand halte. 
128) Die Vordehmſten biefer Patrloten waren Georg Locher von 

3. . Keßler von da, Konrad Melt von Bums; 

udi. 
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anf Herrfchaften ia Rhaͤtien* ) zuſammengebrachten 
Lriegern über den Rhein; der Graf mit.ibm; ohne 
Viderſtand in allgemeinem Erflaunen, Sarganſerland 
Binauf, umd waren fhon zu MWalenflatt. Sie befehe 
ten Städte, Dörfer und Paͤſſe. Glaris legte ſich vor 
bie Landmark, nach Duarten und Weſen, überzeugt 
sun, daß Sreundfihaft ohne Gleichheit unmoͤglich iſt). 
Der Stolz der Hoͤhern verſchmaͤhet Ergebenheit des Ge⸗ 
ringern als Schuldigkeit; für Gegenpflicht fcheint er 
ſich zu vornehm. 


Der Krieg nahm die ſchlimmſte Wendung: entſchei⸗ 
dende Unternehmungen wurden, aus Furcht vor bey 
Schweizer Gluͤck und Muth, vermieden, hingegen durch 
Etreifreifen die Gemuͤther erbittert und bie. Graͤnze un. 
glücklich, ohne daß etwas für bie Hauptfache gewonnen 
wäre. Der Berluf ber Eidgensfien, fo ſehr ihn die 
Berichte vergroͤßerten ”'), hatte mie Folgen;. ja der 
Abgang des Züricher Marktes und die Seindfeligfeit 
Schwabens erhöhete nicht einmal bie Preife””): das 
eigene Land wurde beffer Bearbeitet; man benußte die 
Italaͤniſchen Paͤſſe. Die Defterreicher, die Herren, im 
Erinnerung der Morgartner und Näfelfer Schlacht, 
trugen Scheu por den Landmarken; bie Eidgenoffen, 
lauter Krieger, trugen kein Bedenken, weit hinaus und 
jenfeit Rheins Rache Undanfe zu ſuchen. Fuͤr 


129) Bon den Guͤtern des Hauſes Werdenberg und auf Davos 
und im Domlefhg, von feinen eigenen zu Dapenfeld, und 
von feinen Anhängern zu Chur ſelbſt. 

130) Tſchachtlan: Hichen man wol erfennen mag, ba man 
der fremden Burger und. andläte von Adel mällig. gahn und 
nit mol yerteumen fol, - 

231) Tſchudi: Es was der fonde Vruch, dieſes Krieg⸗ uß 
und uß, wann fi s umbrachtend, do ſchrybend fi von 103 
und das bracht Inen weder Lob noch Fuͤrderung. 

133) Tſchudi Ih «4 “a 448, wie wohlfeil es zu Lueern und 

mn. war. ° | 


118 | IV. Buch. 3weytes Capitel. 


ves Braudis Zug ließen bey viertauſend Mann, die mit⸗ 

ten im Winter) unter bie Banner zuſammen liefen’), 
dem Reichsſsmarkte Rankwyl, ben fchönen Doͤrfern und 
Burgen von Feldkirch bis an den See, mit Feuer, 
Schwert und Brandſchatzung“) ben Unwillen fühlen; 
zogen hinauf; legten dem Braudis Balzers in Aſche; 
ſchnell über den Rhein zuruͤck au bie die Stadt Sargans 
bedeckende Schanze ; durch bie Schanze (Schrecken wan⸗ 
delte nor ihnen) vor die Stabt, two der Graf mit ſechs⸗ 
hundert Landefnechten burch flarfe Mauern gegen 
Schaaren ficher fchien, denen Geſchuͤtz und felbft Leitern 
fehlten. Sie, wüthend, flürmten mit Kraft; die Sar⸗ 

. ganſer (hoffen hinaus‘). Ploͤtzlich brach der Schwei⸗ 

zer allenthalben in die.Stadt. De floh der ungetreue 
Graf, da drängten fih, ihm nach, feine Nähe, - bie 
Soͤldner, der Anhang der Herren, in die Burg. Die 
Eidgenoffen lagen in dem Städtchen, bis ber Berrath 
aufgezehrt war; hierauf zuͤndeten fie es an, daß bis 
Flamme die auf der Burg verfchloffenen über dia Thon 
beit ihrer Rathſchlaͤge erleuchte. Sie, ſchwer von Beu⸗ 

‚ team Eifen, Stahl”), Hausgeraͤthe, Heerden zogen 
unbeforgt (obwohl Defterreicher in Walenftatt lagen) 
das Land hinauf, brandſchatzten Theilhaber der Un- 
treu“), and Samen unangetaftet bein, Sieger durch 
Heldeufinn). 


en der Diefe Thaten der Schweizer vermehrten in den Buͤr⸗ 
ti. OR gern von Bafel den Unmwillen, einem Krieg der Freyheit 


133) Am 31. Jonner 1445, 

34) Zihudi: Wie denn einer dem anbern nachlauft 

135) Von Torenbüren und ſonſt vier Dörfern 3800 Gulden; 
eben derſelbe. 

136) Verwundeten 40, moyon zweyh Karben. | 

137) Im Gonzen hey Sargans war ein Bergwerk auf Eich 
und vorzüglich guten Stahl; Fafi, Erbdbeſcht. IN, 317. 

138) Nahmen 1000 Gulden von Meild, 1000 von Blume. . 

139) Sſchudi: Gi hattend keinerled Behilf dann allein von 
Gott ir Kraft und vermegene Mannheit. 
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gegen bie Herrſchaft unthaͤtig zugufchen. Durch zwey 
Dinge bemächtigte fich die Volkspartey des Uchergewichs 
tes. Erfllich, da der Rath meiſt von Rittern und (ih⸗ 
wen zugethanen) achtbaren Geſchlechtern geleitet wurde, 
mußte er ſich gefallen laſſen, ohne Willen der ſechs Re⸗ 
präfentanten jeder Zunft‘) Feinen Tag zu beſchicken, 
0 der Bifchof oder andere Herren. durch liſtige Vor⸗ 
ſtellungen Bafel von Theilnahme an ber eidgenoͤſſiſchen 
Sache abhalten moͤchten ). Zweytens; als: über au⸗ 
geſchlagene Zettel, worin bie regierenden Edlen unbuͤr⸗ 
gerlicher Geſinnungen befchulbiget sonsben, Math ange 
fagt war, festen die Sechſer durch, daß In allen Ge⸗ 
fihäften gegenwärtiger Zeit alle Lehenmannen von Oeſter⸗ 
veich und anderen Herrſchaften, wenn fie nicht ihre Le⸗ 


hen aufgeben, von Berathſchlagungen ausgefchlofen - . 


ſeyn ſollen“). Diefe natürliche, anderswo laͤngſt atte 
genommene Derfügung'*). ſchmerzte die von Daͤren⸗ 
feld, von Rotberg, von Offenburg, und andere“) 
son Alters her in Krieg und Srieden um bie Stadt ver⸗ 
diente Geſchlechter“). Das Vaterland opferten fie dem - 
Parteygeiſt nicht auf. . Dadurch zeigten fie, welche eco 
ein ihnen mag; nicht ohne Erfolg *"®). 


148) Genannt bie Gechfen 

141) Burſtiſen 412. | 

142) Eben derfelbe 413. Es geichab 7. April 2445. 
Diefe Maßregel ik von ber’ gänzlichen Wusichließung jener 
abelichen Geſchlechter durch das Decret N. 159. mohl au uns 
terfeheiden ; jene bauerte feine acht Mronate, 

143) Im dreyzehnten Jahrh. (lang vpr bee Gerratura dei 

Conſeio) wurden zu Venedig alle conrtichen. Vaſallen von Bra 
eatpihlagungen über Sachen diefes Königreichs ausgeſchloſſen; 
aleiches Verbot traf bald darauf die Bafallen dee Herren des 
feſten Bandes, im Terrareſiſchen und auf der Tapuifer Mask. 

144) Gütlin, Erman, von Saufın, non Hegenheim, von 
Efeingen, Waltenheim, Froͤwlet. Wurfifen. 

145) Bortsag des Zunſtmoiſters Andreas Oſpernelle, 8. Bet; 

. eben daf. 

145’) Unten N. 321. 
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Sobald der. Dauphin ben Ruͤcknag angetreten, un⸗ 
ternahmen bie Bürger von Bafel unser Hauns Rot, 
Ritter, Buͤrgermeiſter (der fich zu ihnen biele‘*°)) 
Streifreifen wider. bie Burgen und auf die Leute ber bes 
uachbarten Edlen, die, ruͤckſichtlos auf Freundſchafts⸗ 
verhaͤltniſſe, den Feind wider das Voll beguͤnſtiget hatten. 
Sie, die Buͤrgerfeinde Eptingen und Flachsland, der 
thaͤtige Ritter von Moͤrsberg, der umtrene Graf Hanns 
von Thierſtein, kaum ˖hefreyt von dem Joch der Armagna⸗ 
tiſchen Zreunde, ohne Bereinigung, ununterfkügt, ver⸗ 
mochten gegen die zahlreichen, kriegeriſchen, zuſammen⸗ 
haltenden '*7), : .:mphlgeorbneten'*?). ‚Schaaren der 
Bürgerfchaft keinen Widerſtand; auch ihre Leute waren 
- Bell’). Segen dieſe Stimmung war feine Burg 
Gart genug““). Man wollte die Stadt aushungern, 
aber fie verproviautirte fich durch Big Kraft ihrer Waf⸗ 
fen”). Die glüdlichken Thaten des Adels waren Ra⸗ 
her die erbitterten); am nuͤtzlichſten waren Edle, die 
ee haßte, weil fie es nicht mit ihm biekten; diefe ver⸗ 
mochten, die Unfähle gu mildern *2). Anter ben Au⸗ 
gen der abelichen Beſatzung des Steine zu Rheinfelden 


fchloß die Stadt Rheinfelden mit den Baſelern zehnjaͤh⸗ 


rigen Bund““). Go wurde die Lage täglich nachthei⸗ 


146) Wie auch daraus zu fehen, daß die Feinde ihm feine Band 

ſchaft (von Froberg) Bruͤbach verbrannt; Wurftin. , 

147) Eid aller Bürger, Ritter, Arhtbärger, Hinterſaſſen und 
Dienkknechte; ı5. Apr. 

148) Errichtung eines. Kriegsrathes von XII]; 20. Map, 


nn bie Feinde ſich an den Thierſteiner Bauern ge⸗ 
rochen. | 


130) In ſechs MWechen niurde Blotzheim, Pfefſingen, Thler⸗ 
fein, Diemenach und Waltighofen eingenommen, 

151) Um 3. Man bey Pfirt, Dltingen, Altkirch. 

ı 52). Ottmarsheim hat es erfahren. 

153) So Rudolf und Heinrich von Ramſtein. 

154) Wurſtiſen a. a. O. 





— — — —— 
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liger, doch der Adel blieb auf der Hoffnung, er “ 
enblich anders gehen mäfle. 


Als nach hergebrachter Form ber abgehende Rath 
vermittelſt neuer Wahl erſetzt werden follte"’), wurden 
Abgeordnete des Domcapitels, Ritter und Geſchlechter 
iu verfaſſungsmaͤßiger Theilnahme berufen (damals 
vermochte die Rechtsliebe ſo viel, daß weder jemand we⸗ 
gen ſeines Namens verdammt, noch mehr‘, als das ge⸗ 
meine Wohl forderte, ihm abgenommen wurde. Dieſe 
Grundlage von Maͤßigung und Gerechtigkeit machte die 
Schweizerifcgen Berfaffungen Dauerhaft). Anfangs enf- 
außerten fich die Einberufenen, doch fcheuten fie fich 
vor dem Verluf ihres Rechtes und halfen wählen, Ars 
nolden von Rotberg, Nitter, zum Bürgermeifter, zu 
ihm zwey Ritter und acht von ber Gefelfchaftsftube der 
Befchlechter ”°), zu bem von. Zäunften ernannten Meie 
fen, wozu ber Bifchof Eberhard von NHiltalingen, 
als Obriſtzunftmeiſter, dem Volk zur Leitung und Zür« 
ſprache““) empfahl. Der erneuerte Rath befiätigte 
die Ausſchließung ber Adelichen von Nathfchlägen über 
deu Krieg. Da begehrten fie und -erhielten die Los⸗ 
forechung von bem eigenthümlichen Rathseide, welchem 
fie, ihrer Einfiche nach, nicht Genuͤge thun konnten. 
Aber annehmen mußten fie von dem großen Rathe =) 
daß der Bürgereid Tehenspflichken und fremden Burg. 
rechtsverbindungen vorgehe, und fie weigerten fich nicht, 
wie andere geiftliche und weltliche Bürger gemeiner 
Stadt ein Procent ihres Vermoͤgens vorzuſchießen. 
Man bat in der Schweiz nie faſſen wollen, daß bie von 
gemeinen Laften frey fepn follten, welche fie mit der we⸗ 
nigften Unbequemlichkeit tragen koͤnnten. 


138) Sonntos vor Joh. Bam. . 

156) Bon den Stuben (Cercle, Clabb). Ä 

137°) Siehe neuces Schwelzeriſches Muſtum IL, 945, - 
158) Verſammlung am 25. Juny; bey Wurfifen, 


L 
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Die Herren, Ritter und Knechte, durch deren Bus 
thun die Armagnaken in dieſe Gegend gefonmen und 
wider Baſel und die Eidgenoſſen Rath und Unser 
ſtuͤtzung erhalten, wurden durch einen fſeyerlichem 
Schluß des Buͤrgermeiſters und der beyden Raͤthe Bee 
von Buͤrgerrechten, Rathswahlen und haushaͤblichem 
Yufenhalte '°°) in der Stadt Bafel auf ewige Zeit ande 
geſchloſſen. Diefer nach gennauer Unterfuchung ''y. 
ergangene Spruch traf theild (ohne Furcht) Herren, 
Die durch fich, ihre Verbindungen, ihre Rachbarfihafk‘ 
befchwerlich oder gefährlich feyn mochten '”), theil® 
(ohne Haß gegen Verwandtfchaft und Namen): feine 
der perfönlich Unſchuldigen *2); fodaf mitten in der Er⸗ 
bitterung der Muth von Billigkeit und Verſtand gelei« 


159) Bargermeiſter und Rath, mit den Sehen, nen und an; 
aller Bänfte, Urkunde, Baſel, Mittw. Mar. Magd. 

‚ Bbend, 1445; ben Tihubt 11, aaa f, und bey mut 
fen aus f, Siehe Eap. s, N. 1164. 

150) Wenn ir dheiner in unfer Statt wird ryten ober tamen, 
ſollend fi offentlich in MWirthshäfeen, ligen und der zeren, unk 
nienen anderswo. 

16:2) Niche nur laut Wurkifen, man bat: Acten, — 

mehrere ben Brukner find: Spruch In Sachen Kon« 

rads von Eptingen zu Prattelen 1447;3 Spruch 
in Sachen Diebolds von Dachsſelden, um Allerh. 
1447, u. a. m. 

162) Dahin gehdren der Markgraf Wilhelm, Landuost u Dow 
deroͤſterreich; Graf Hanns von Thierſtein; Zunfer Jacob Graf 
zu kuͤtzelttein, Herr zu: Geroldsek in Wechſichen; bie Brüder, 
Falkenſtein; Wilhelm von Grünenderg (der den Stein u. 

- Sheinfelden hatte); Peter von. Mörsberg und Konrad fein 
Bruder (ee, Hubmeiker in VOe., Pfandherr im Sundgan, 
Geſchafts mann); -Razarus von &indelo (Andlau); Hanns yon, 
Rechberg; Wilhelm non Staufen, Gtatthalter dag ( Oeſterrei⸗ 
chiſchen) Landvogtey; Blumenek, Munſtral, Oberkirch, Walde 
ner, Eptingen, Moͤnch; Thuring von Hallwyl, Vater und 
Sohn; Ludewig Meyer (der tapfere Krieger) und Hanns ſein 
Bruder; in Krieg und Brieben die angeſehenſten. 

163) Nicht jener Konrad, : aber wohl Sg Heinrich und = 
mann von Eptingen. 
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tet, nie von Leidenfchaften zur Ungerechtigkeit fortgen 
siffen wurde. Rittern und Gefchlechtern, welche von 
dem Kampf gegen die öffentliche Stimme abliehen, ges 
ſchah kein Abbruch. Hanuſen von Bärenfels ’°*). ſcha⸗ 


date nicht, Daß Adelberg jene Acht verdiente; ungeach⸗ 


get Heinrichs von Namflein zweydeutigen Rufs“) und 
des Baſtards von Ramflein verbienser Hinrichtung "°°) 
wurde in Schiedrichterſpruͤchen auf Rudolph unpar- 
Genifche Weisheit ferner: getraut’) (Rudolph von 
Ramſtein, feines Namens letzter Sreyherr’"), was 
durch Menfchentenneniß friedfertig'”) und geneigter, 
die Welt gu genießen "’°) als fie zu verwirren; er farb 
ahne den Ausbruch der Sittenloſigkeit feiner Toͤchtex 
ve ſehen )) 


164) Buͤrgermeiſter 14 99. 

165) urkunde des Markgrafen, Willingen, Samst. vor 
Lichtm. 14453 mit Unrecht werde ber geſtrenge Bitter bei 
ſwuldiget; er habe nichts gethan, als was ihm von Deere. 
Anwälden, Bärhen und Bögten befohlen worden. Er ik ung 
ter den Geachteten. Aber 1448 kommt er micber als Gchiche 
richter nor (Brufner 1848). 

266). Unten N. 327. 

367). Von ihm der Spruc-füg den Dachkfeiden, und fonk viele. 

>68.) Die folgenden Ramflein waren Edellnehte; Brukner. 

269) En war auch vor Zürich an der Eidgenoſſen gexitten, fie 
der Stadt, zn verſohnen. 

270) Er bielt Haus mit einem „thorechten Weibe,“ bie zuvor 
in „uumdnm Harſt“ war (feine Frau ſaß dafuͤr bey dem 
Geafen von Saarwerden); Hafner. Bernhard von Bil 
seuberg, Eniferlicher Kath, war fein Baſtard; man hallt auch 
Hantze mer von Gilaenbers, Bitter, Buͤrgermeiſter zu Ba⸗ 
dafür; Brulner 1848 f. 

171) Yana und ihre Schweſter liefen. von der Burg Zuingen 
mit Untesthanen ihres Vaters und vielem GSilbergekhigse „das 
von ; die Buplen haltey das. Yingläd, gefangen und hingerich⸗ 
set zu werden; die Srduleig wurden anf Farysburg gefangen 
gelegt. Anna wurde Nonne im Steinenkloſter zu Baſel, wo 
fie ss Jahre nach dieſem Abenteuer: hart. Vom Bater 
Sommt nicht6 mchz vor; un von. ——— * Bittwe, 
kebte 1460. Noch. Deuf Bir 


- 
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- Der Krieg wurde von Bafel, Elfaß und Vorder 
öfterreich das Land hinauf im Srifthal, Argane, an ben 
Schweizeriſchen Grängen, auf dem Züricher Gee, au 
den Landmarken von Glaris, in Tokenburg, ben ©, 
Galliſchen Landen, Thurgau und Appenzell während vie⸗ 
ler fruchtloſen Unterhandlungen mit wachſender Erbitz 
terung fortgeſetzt, und an den Graͤnzen des romaniſchen 
Landes zwiſchen Savoyen, Freyburg und Bern mit neu⸗ 
er Uneinigkeit vermehrt; im welcher Verwirrung su bee 
ſchreiben iſt, was an jedem Orte begegnete. 


Als Ludewig zu Enfisheim Friede mit ber Schweiz, 
zu Trier den mit dem Reich gefchloffen'””) und die At⸗ 
magnafifchen Haufen nach vielen uhmenfchlichen Tha⸗ 
ten’) und niche unmwichtigem Verluſt“) aus dem 
Sande gezogen, wurde Vorderdfterreich wider Bafel und, 
wider die Schweizer, die fo verhaßt wie jene Auslaͤn⸗ 
ber waren '75), aufgebeten I Den Anfang der heind. 


172) Maͤllers R. T. Theatrum unter $. V, ©. 872 £ 
173) Zuletzt nagelten fie Leute mit Handen und Süßen an die 
Winde und verbrannten viele hundert Perionen; ; dc Sgils 
ter, ©. 1919. 
174) Zumal bey S. Croix, eben daf. —— Klee nahmen 
. Ihnen die Elſaſſer auch ein bey S. Jacob Aber bir Schweizer 
gewonnenes Banner. - Die Zeanzofen verhneten AprenVerfuk 
im Ganzen auf zehntauſend Dunn; Habe X Weichahino⸗ 
rie VI, is4. 
173) Beyſpiel by Schilter — Ener. FI ehren Sqhwel⸗ 
zer, ber fo wenig Franzoͤſſch konnte, als der Aemagnake 
Teutſch; ein Oberelſaſſer kam, ber beydes verſtand: ber Fremde 
wollte von dem Schweizer hundert Kronen; der⸗Schweizer 
war zufrieden, fo viel und mehr zu geben; ba ſtug der Arma⸗ 
gnake den Elſaſſer, was cr fage? Antwort: er mil euch nicht 
' <inen Pfennig geben. Da töbtete cr-ipn. Hlierauf befragt, 
warum er bie Wahrheit nicht gefagt, antwortete ber Ehaffer: 
Weil ih dem Schweizer das Beben’ und dem Welſchen ba& 
Geld nicht geadnnt. 
176) Befehl Sigm. von Weißbriach und Thuͤrings 
von Hallwyl, 26. Marz 24455 in dee Geſch. der ®: ‚De 
Staaten IL 174, 
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fefigfeit mathte Peter von Mörsberg'”"). Aber fie wur⸗ 
de verderblich, nicht nur den gu Farnsburg oder an ben 
Stein zu Rheinfelden gehörigen Landlenten '”*), fondern 
Sen Burgen der Grafen und Herren ſelbſt. Der Krieg, 
den der Marfgrafim Namen der Herrfchaft führte, famin 
fein eigenes Land '”?), wo, überrafcht, big nahe an Frey⸗ 
burg niemand widerſtand. Vergeblich wurde für bie 
Schimpfreden Geld geboten"); gegen Feinde mit vor⸗ 
feeflichen Büchfen bewafuct’”') und von wachſamer 
Borfi chf geleitet; half feine Liſt'?), noch ſchuͤtzte den 
Bärenfels auf Dtliton'??), daß fein eigener Better '"*) 
die — gefuͤhrt. 


Da zog ach der Krieg nach Rheinfelden. Dieſe VonRdein⸗ 
Stadt liegt auf dem linken Rheinufer, drey Stunden elden. 
von Bafel. In dem Strom erhebt ſich ein Fels, uk‘ 
weichen und weit umher in.rauhem Grunde er mild da⸗ 
herſchaͤumt*) und fich häufig bricht. Auf dem Felſen 
lag der Stein, eine flarfe Burg; bie Stadt war Oeſter⸗ 
reichs Pfäandfchaft von dem Reich“), der Stein, Gruͤ⸗ 
nenbergs Pfand von dem Hauſe Defterreich, wohl bes 


1772 Eben daſelbſt und den Brukner. Er verbrannte 
die Waſſerhduſer zu Binningen und Bottmingen. 

78) Tfchudi 11, 448. 

179) Geſch. ber DB. De. Staaten a.a.D: 
80) Man mollte für die Verwuͤſtung zweyer Dörfer — 
Gulden nicht nehmen, weil ſie die Eidgenoſſen Kuͤhſchinder ge⸗ 
nannt hatten; Wurſtiſen 420. 

181) Die,,Hagelbuͤchſe hat neun Hohe auf der Achs; eriegt 
einen Fahndrich ſelb fünf; eben baf. 

182) Die Feinde fandten einen, ber im NRachtlager Feuer cinle⸗ 
gen ſollte; ee wurde enthauptet; eben daſ. 

183) Abelberg von Baͤrenfels hatte „tm Herabziehen von ber 
Zinne über fie gelünet;” eben daſ. 

284) Amold von Bärenfels, Ritter; eben baf. 419. 

285) Diefe Gegend des Waſſers heißt „im Gewild;z“ Sn 

- hing | | 

186) Th. 11, ©. 45. 
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fest. Die Stadt, buͤrgerlich und eidgenoͤſſiſch geſtuutt, 
wurde dutch Hanns von Falkenſtein'?“) mit fuͤnfhun⸗ 
dert Mannı'*?) angerannt, und mit Mühe vertheidi⸗ 
‚ get’), weil die nicht ſtarke Bürgerfchaft überall und 
bis an bie Thore Feinde Hatte. Darum fandte Bair 
fel theils vierzehn. Wagen vol Wurfmafchinen”°), 
welche die Zinnen ber Burg fäubern fönnten, theils mit 
Bern und Soloturn eine Befagung‘”‘), weil biefe Stadt 
Vormauer des Argaues war. Die von dem Stein Bid 
an das Teutfche Ufer haͤngende Bruͤcke wurde, um Ber 
färfung und Verproviantirung zu erfchtveren'?"), and 
einander geſchoſſen *2)3 worauf nicht ohne Gefahe 
nur eine Luftfahrt blieb: von dem Stein an den Thurn 
des rechten Ufers waren Seile gefpannt, woran ci . 
Badtrog'”) Hin und her fuhr, Proviant einzubrins. 
gen’). Uber des Werkmeiſters Stubers Mafchine- 
bob Grabſteine und andere Laſten unfchwer auf, ſchleu⸗ 
derte fie mächtig an den Steim brach ihn bie und dort, 
fo daß er unhaltbar fchien. Da verfuchte Herzog Al⸗ 
hrecht mit einem großen Theil ber Vorderoͤſterreichiſchen 
Mannfchaft, vielen Großen und ihren Neifigen die Bee 
lagerer wegzuſchrecken): aber ihr Geſchuͤt ſpielte fo 


197) Am is. guld; Aſchubdien, ash 

188) Wurſtiſen 417. 

189) Die Bürger litten Verluſt. 

24 Deren eine bey Wurfifen 422 abgebilbet if, ; 

191) 1100 Mann; Wurfifen 417. Nacmals wurde ber 
Stein von mehr ald 4500 belngert; Wurſtiſen 423. 

92) Daß man die den Rhein herunterfahreuden Tanuen w 
Baſel auffieng, 419. 

193) Zweomal wurde die Mafchine abgeſchoſſen, 423. 

194) In der Randesfpräche, ein Multen. 

195) Wurfifen 425; auch Etterlin 1757 ein ſunderbar 
DBereitichaft: ‚ 

196) Er hatte nah TSſchudi 1500 Pferde, sooo Mann zu; | 

Fuß; nach Wurſtiſen von beyderley Waffen 4000. De - 
Berſuch geſchah in den erſten Sept. Tagen. de 
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harchtbar uber den Rhein lu fein Lager, daß er ben Ent» 

ſatz aufgad””). Bey Außerfier Noth der fallenden 
Burg tief Ulrich Schuͤtz um halbſtuͤndigen Stillſtand 
und tray dreymal vergeblich auf den freyen Abzug ai. 
Denn ohne der Belagerer Wiſſen Tag auf dem Stein 
auch Hallwyl mit Hanns von Falkenſtein und vielen 
Edlen: und die Difterreicher Hatten das Beyſpiel geger 
ben, Gefangene zu enthaupfen”””). Auf die Fra⸗ 
ge, od Adeliche auf der Burg, ſchwur Uri Schuͤtz, 
„daß er bier feinen fenne, und auf dem Stein Tauter 
gute Gtfellen'”?) ſeyn.“ Auch bezeugte er, daß, wenn 
der Abzug verweigert würde, alle unter Anrufung des 
heiligen Ritters Georg herausfallen und ihr Leben then. 
er verfaufen wollen. Da verſprach Hanns Mot, Rit⸗ 
ser, Bürgermeifter, freyen Abzug mit Harnifch und 
Seitengewehr. Als der Tag fich neigte, fuhren jene 
Tobfeinde der Schweiz, unfenntlich durch elende Ruͤſtun⸗ 
gen und beflaubte Kleider, getroſt auf die Tren von 
achtzig Kriegsgefellen, ben Rhein hinab; zu Kleinhuͤ⸗ 
ningen landeten fie und kamen in der Nacht wieder zu 
dem Herzog, welcher in Sefingen lag. Auf dem Stein 
frugen die von Baſel guerft um ihre bey Farnsburg ver- 
Iorne große Bächfe, und fanden fie unter zufammenge: 
fhoffenem Gemaͤuer ). Nebft vielem Geſchuͤtz“) 
und mannigfaltigem Vorrath) wurde Wilhelms 


97) Nah Tſchudi murde Peters von Hegenheim Weherhaut 
in Graͤnzach von den Eidgenofien, wahrſcheinlicher nach 
Wurfkilen von ben Heräoglichen, verbrannt. 

198) Zu Laufendurg am ze. April, an 14 Kriegerh aus Bern 
und Ball; Tſchubdi, Bullinger. 

199) Worunter man fonf acmeine Krieger verſtand; er nahm 
den Ausdruck anders. 

800) Wurfiifen. unrichtis Tſchudi: fie habe den Wernern 
gehoͤrt. 

201) 35 Stuͤcken; Wurſtiſen. 

202) Unter anderm 80 Werten mit ihrer Wersitichaft. 


138: IV. Buch... Iepeeh Capttel. 


von Gruͤnenberg Briefweäfe über ben. Armagnefitzug 
bier ——— | 


Da sogen kehntaufens Baſeler, — Ber⸗ 
ner und Oberlaͤnder?) verwuͤſtend*) hinauf nach 
Sekingen. Um S. Fridolins uraltes Fraͤuleinſtift, 
dem Glaris ehemals eigen war””),. bildete ſich im 
Lauf langer Zeiten dieſe Meine Stadt in ſchoͤnen Gefil⸗ 
ben auf dem rechten Rheinufer (gewiſſermaßen ven 
dem Strom umfehlungen *°°)); die Grafen. von Habe; 
Burg waren von Alters her Schirmvoͤgte, und übten 


(mit Recht oder Gewalt) große Macht üben bie Stade: - 
Obwohl die Landwehr gegen Zürich die übrigen Schweis - 


ger von. Theilnahme abhielt”””), ſandten doch Lucern, 
Yri und Schwytz, anf Bernd Mahnung, einige hundert 
Mann”), die Uebertinftimmung der Eidgenoſſenſchaft 
gu zeigen; an den Glarnern ehrte man; daß fie gegen S. 
 Keidolin, die Fuͤrſtin ihres Gotteshauſes, die Buͤrges 
mon Gelingen, mie gegen Aeltern und Brüder, nichs 
fireiten. wollten ); fie fuͤrchteten Frankreich unk 
Defterreich nicht, aber Gott‘), Uebrigens wurde bie 
Belagerung durch Herrfchfucht vereiteles es jerfielen 
Bern und Bafel um den Vorrang bey bem Sturm"); 


403) Bon Interladen, Sibenthal, Samen. 

204) Dem Haufe Schönau wird Schwerſtatt verbrannt ; 
Wurftifen. | 

205) Tb. 1. 164. 


» — 2 


206) Vermittelſt eines, ſelten tiefes Waſſer habenden Stabens, . 


207) Sie verboten fih bie Mahnung nah Rheinfelden; 
Tfaubt ll, . 

208) Tichudir E, 300, U. 175, ©. 1003 Wurfifen 
unrichtigt 1000 von L. u. ©. 

809) Don wegen das ir alt Harkommen if, Gelingen nie zu 
bektiegen; Tſchudi 455. 

210) Des Generalvicarius Abſolution ber Krie— 


gesunordnungen für Glaris, 20. Gebr. 1445; bey 


Sſchudi. 
211) Wurktſen, PET 
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don welchem der Befiß der Eroberumg Folge fenn mod - 
te: Sefingen war nicht, wie Rheinfelden, mit im Bund, 
Als die Freudigkeit hiedurch niedergefchlagen worden ”'?), 
vermochten die Eidgeuoffen weniger a fonft mie viel 
geringerer Macht — 


Bald nach biefem 24) erfuhren bie Bafeler, wie we⸗ 
nig Muth vermag, wo, Einigfeie. und Drdnung fehlen. 
Vierhundert feindliche Pferde fprengten von Neuenburg. 
ber an die kleine Stadt und bedeckten einen Raub an Vieh. 
Die Bürger, hingeriffen duch den, Aufruf Dietrich Am» 
manns?"°), fielen ohne Plan, ohne Hauptleute aus ber 
Stadt. Jene gegen Riehen zurüc ; die Bafeler verfolgten. 
bis in das Dorf Stetten”). Da wandte fich der Feind; 
drängte fie. an den Wiefen, beffen Wafler fehr hoch 
gieng ): worauf bie Flucht, nicht ohne Verluſt *"*), 
in vollem Lauf heimmärts genommen wurde. Aber; 
da verfiändige Männer leicht gewarnt find, fo bienter 
Konrads von Lauffen Vorwürfe über die Fehler dieſes 
Morgens zu nener Vereinigung: Es wurde befchlofs . 
fen?'?), das gemeine Wefen ber geübten Gefchicklichkeie 
und bes herkömmlichen Auſehens Buͤrgermeiſters Arnol⸗ 


212) Es mar nit jeberman iuſtig and frutig; es Blchg menger⸗ 
ley Red; Tſchudi. Das Recht war für Baſel; Baſel hatte 
gemahnt, bie Derner erſchienen, wenn ſchon maͤchtiger, doch 
nur als Huͤlfstruppe. 

213) Do fiel ben Addgenoſſen n dient —— zuo; 
Etterlin. 

214) Auf 27. Def. 1444, 

215) Wurſtiſen 425. 

216) Etterlin 175: Ein Angriff beſchab zur St. im Dorf. 

217) Wurfifen, 

a18) Tſchudi: 34 M. und eine Streitbaͤchſe; Wurſtiſen: 
16 erſtochen; Erreelin: by ao erſtochen, 16 gefangen 
(dieſe nicht Krieger, ſondern) die Won und Korn gen Baſel 
fuͤhren wellten. 

219) Donnerſtass nach aferpelligen: 


IV. Spell: 
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den von Rotberg), bes von Lauffen, und anderer 
wenn auch auswärts Ichenpflichtigen, boch der Stadt 
mit Eid verwandten Ritter und Gefchlechter nicht laͤn⸗ 
ger zu berauben, fondern fie an Berathungen wieder 
Theil nehmen zu laſſen“*). Alsdann "fuhren die Bas 
feler, rachevoll, auf das Defterreichifche Amt Landes: 
ehte), trogig Über ben Hark in die Nähe Neuen⸗ 
burgs*), verbrannten was der Schultheiß von Lan 
desehre durch Brandſchatzung zu retten gefäumt, und 
felbit Kirchen, welche wider fie dienten?); verfteigerten 
das Vermögen der hHämifchen Pfaffen””), firaften mit 
Feuer die gebungenen Mordbrenner 9), und erfäuften 
den geächteten Baftard von Ramſtein; vergeblich bof 
er er ſechszis Gulden um ſein Leben u. 


In dem Aargan geſchah mehr als Ein Anſchlag auf 
die Schweizeriſchen Städte Baden, Bremgarten und 


‚ Mellingen. Manche Gtreifreife wider ein reiches 


Dorf”) oder zur Ernte reife Felder (wozu, um über 
die Neuß zu kommen, Schiffe ang der Limmat über den 
Berg Albis gebracht worden) wurde durch Beſtechung 
der Hauptleute?) oder durch der Eidgenoffen uner⸗ 


220) Der Bürgermeifter war, doch nicht zu Kath gieng; der 
Oberſtzunftmeiſter präfidirte, 

321) Ausgenoinmen zwey, deren Brüder ben den Feinden waren; 
Wurſtiſen. Siehe oben N. 142. 

a22) Am 4. Dee; mit 100 Pferden, 600 Zußfnechten; 
Cſchudi. 

223) Am 24. Dei.; hieruͤber wurden 18 B. erflochen ; 
Wurſtiſen. > 

224) 3u Schlierbach; Wurfifen. 

225) Des von Tannkirch im Badiſchen; Wurſtiſen. 

226) Um 14 Plapparte war einer gedungen; Wurſtiſen. 

127) Eben derſelbe md Brukner. Mt. vor &, a“ 
mas 1445. 

228) Wie Merifchwanden; Ludwig Eblibach, 

229) Edlibach fagt es nicht ausbrädtich ; daß Aber Rechberg, 
als er auf den Albis gekommen, „neue Maͤhr erfahren; mas 





, 
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waͤrtete Bedeckung *0) vereitelt. Wo die Wachten 
ſchliefen“) und Verraͤther Iockten”””), gewann Rech⸗ 
berg groͤßern Raub als er fortbringen konnte). Die 
Defterreichifchgefinnten zu Bremgarten”) waren mit 
ihm eins, um welche Stunde ber Nacht er bey ©: An⸗ 
ton über dit Neuß gehen und ihre Stadt offen finden 
ſolle: aber zu leicht weckte das Geſchrey der Wachsen *), 
und aus den Mühlen, die ſchnell rüfligen Bürger: 


Hierauf machte Rechberg mit Pilgram von Heuborf 
einen größeren Anfchlag auf Aargau. Wo unweit Brugf 
in einem tiefen Thalgrunde bie Mare, durch die Neuß 
verſtaͤrkt, in ber Stille”) fortfirdme, und fichre Ue⸗ 
Berfahrt laͤßt, follte Pilgram mit viertaufend Defters 
reichern7) fechshundert Krieger and ber Befagung vor 
Zürich antreffen ; ſchnell auf die Höhen, und Aargau eins 
nehmen. Nechberg verfammelte alle Züricher Manufchaft 
bey Tages Anbruch?*) gerüftee auf dem Hof; wählte 
bie Zahl; zog aus; verfchtwieg den Zweck. Unter Mel⸗ 
fingen fam er, nicht unentdeckt, über die Neuß, Nicht 


2 


die wären, ik mir nit kund;“ vorhin fagte er, daß es 
darum zu thun geibefen, reiche Bauern zu fangen. 

230) So im Aargau vom 24. Zuly bis 6 Aug.; Tſchudi 452; 

231) Wie zu Goͤßlikyn; wo 8 blieben; Tſchudi 442. 7 

232) Wie in Bremgarten am ı2. May; Edlibach. 

233) Er mußte über 1500 Gulden werth Dich laufen laſſen; 
eben derſ. en: 

234) ©. oben Th. 111, 700: Ausgewanderte Ichten zu Rap⸗ 
perſchwyl; fie hatten Verſtaͤndniſſe. 

235) Drey Mann wurden in. ber Lee (Schanze) gefangen und 
mit 600 Fl. geloͤſet; Edlibach. LTfchudi fcheint dieſe 
Begebenheit mit jener vom 9. Jul. (ober Aug.) au verwech⸗ 
fein. 

2336) So heißt bie Gegend: 

2337) Aus dem Kiburgeramt,) aus dem Thurgaue und von 
Schwaben (über Zurzach und Kaiſerſtuhl Her). 

238) Am 9. July 1445. nah Tſchudi, nah Edlibach am 
9. Aug., Morgens zwiſchen vier und fünf. 
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weit don Lenzburg über dem Dorfe Elaufer anf der 
Höhe eines fruchtbaren Berges iſt die Pfarrkirche bee 
alten Grafen von Lenzburg; von. ba wurde er gefebens 
fofort der Landſturm angefchlagen”). Ferners ſuch⸗ 
te Nechberg in dem ungleichen Lande feinen Zug zu ver⸗ 
bebten, plaͤnkelte gegen Königsfelden, kam nach Mitter⸗ 
nacht⸗auf Brugk. Ploͤtzlich wurden die kaum etwas her⸗ 
geſtellten Manern mit großem Geſchrey angefallen; feſt 
behauptet; Rechbergen traf eine Handbuͤchſe, daß er 
(mehr vor Schrecken) wie ohnmaͤchtig fanf”*). Ju⸗ 
deſſen feine wildeſten Krieger "*.) das Laͤndchen Im Ei⸗ 
gen pluͤnderten, wurde die Hauptunternehmung durch 
Heudorfs Ausbleiben vereitelt, und Rechbergs kuͤhner 
Marſch durch moͤgliches Zuſammenſtoßen der nahen 
feindlichen Poſten mit uͤblem Ausgang bedrohet. Al⸗ 
lein im Krieg wird, was der Feind nicht erwartet, ge⸗ 
lingen, ober felten üble Solgen haben. Als er Heuborf 
bis Mittag vergeblich eribartet, ließ er feine Beute zus 
ſammen blafen: fie famen, fchiver von Raub”); fie 
batten über einen Fluß und durch Berge gu siehen, und - 
waren faum ein, Drittheil fo fiarf al8 die Schweizer zu, 
Mellingen, wo fie nahe vorbey mußten, und von den 
jufammeneilenden Befaßungen Badens und Bremgor⸗ 
tens eingeſchloſſen werden konnten. Aug dieſer Verle⸗ 
genheit2) rettete Rechberg feine Schaar mit einem be» 
traͤchtlichen Theile des Raubes?) und unbedeutendem 
Verluſt dadurch, daß er nicht verlegen ſchien. Denn 
als Rudolf von Ringoltingen, von Bern, ein Mann 


239) Edlibach. 

240) Eben derſ.; wie auch Tſchubi 436 und ası. 

241) 30 vom Bl: atharft (nach unferen Waffen, Grenabiers) ; 
Ludwig Edlibach. 

242) Hußblunder, Vech, Schwyn, gen; Tſchudi 

rn Zwey Tiefen fchon heim und meldeten zu Zürich au 

ach. 
244) — Gulden werth; Bultinger. 
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una Einficht und Erfahrung, der zu Mekingen cams 
utondirte, durch die Landleute dieſe Umſtaͤnde erfuhr, 
hielt er diefen Much fire Liſt, ihn herauszulocken, abzu⸗ 
fchneiden und Mellingen einzunehmen ”®). Alſo legte 
er nur vierhundert Mann zur Beobachfung in dag bes 


uechbarse Waͤldchen?*). Als Rechberg fie ſah, zog e» 


fein- Schwert, nicht wider die Schweiger, ſondern um 
feinen eigenen Knecht unb andere zu fehlagen, weil, da 
zur Borficht nothig war, fie angreifen wollten. Hier⸗ 
auf lich Ringoltingen ihm nachſetzen?“), indeß er ſelbſt 
über den Heitersberg 309, in der Meinung, wenn je⸗ 
ner den Feind aufbalte, ihm vor oder in die Seite gu 
fommen. Aber Nechberg lie den ſchwerſten Raub zu» 
ruͤck“), und jener-Fonnte:ber Behendigkeit feines wohl« 
geordneten Marſches nicht anhaben ?°°), 


Die twieberhoften 200) Anfchläge auf die Bormanern 
des Aargaues wurden dem Betrieb und Anhang der Aus⸗ 
gewanderten zugeſchrieben, wornnter achtsig aus den erſten 
Geſchlechtern von Bremgarten?) ſich auszeichneten. 
Ein großer Theil des Raths ihrer Stadt ) wurde hier⸗ 
über zur. Unterfuchung: nach Lucern abgefuͤhrt, doch 
loggefprochen. Aber ſelbſt Gerechtigkeit vermochte nicht 
bey den Ausgewanbderten, bis im Frieden ihre Gache 
: — gieng; da mußten ſie die oft verfhmähete Rück 


24 4) Es iſt cin uſſae und der groͤßt Butz noch dahinten; Sdlie 
bach. 

246) Das Vorholz. 

247.).Durch die herbeyellenden Aargaues. 

243) Oben Korborf, Tihudt. 

249). Vergeblicher Angeif bey Spreitenbach; Stumpf‘ 478, b. 

350) Ich übergehe die auf Mellingen vom ı8. Aug. und 2. Nov. 
den Zug vor. Bremgarten 26. Det.; Tſchudi hat fie. 

251) Sengen, Huͤnenberg, Krieg von Bellikon, Rinkenberg 
2.0; Tſchudi II, 453. 

252) Vierzehn; eben daſ. Der große Kath befteht aus 
XL. y 
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fehr erbitten, und mie Aufopferung der Regierungsfaͤ⸗ 
bigfeit und felbft gemeiner Rechte???) erfaufen. So 
teuer büßten fie den Irrthum der Hoffnungen. 


Kurz vor dem Winter unternahm Hanns Seäff, 
bes Buͤrgermeiſters Bruder ”’*), mit viertaufend Mann 


und nicht ohne Verſtaͤndniß im Inmern, Baden zu über 
raſchen. Er kam über die Limmat; Baden wurde um⸗ 


lagert; fchon war das Schuggatter des Thors unters 
Bauet, daß es nicht falle, inbeß der Widder bag Thor 
einftoße?”’), Uber der feſte Sinn bes; Landvogts wur⸗ 
de weder bucch biefe Anfkakten gefchreckt, noch burch das 
Gluͤck feiner Vertheidigung zu. unuͤberlegtem Ausfall 
verführt). Der Berfuch wurde vereitelt. Des 
Feind nahm Rücficht auf künftige Dienfte. feiner Sreune 


de im Innern; ihnen iu gefallen verbrannte er die Baͤ⸗ 


ber nicht). 


Ziwifchen den Zuͤrichern und — wurde am 
die Herrſchaft auf dem Ges geſtritten??). Jenen dien⸗ 
ten die Waldungen des oͤſtlichen Ufers, große, mit 
Mannſchaft und Geſchuͤtz beſetzte Floͤtze zu bauen). 
Ehe dieſe vollendet wurden, ließen die von Schwoytz un⸗ 


253) Daß fie auch nie als Zeugen auftreten büefen, CVarted⸗ 
geiſt und Rachſucht konnten ſie verblenden). Das Vermoͤgen 
ließ man ihnen. Man war ſtreng, nicht raͤuberiſch. 

254) Bullinger. 

255) — Kas von Uri, BVogts zu Baden und gemeinen 
Geſellen von Eidgenofin, Bericht; Mont, vor Martink 
14455; bey Tſchudi. Der nach alter Art von mir genannte 


Widder war ein großer Baum auf einem Wagen. Uebrigens 


hatten fie Kugeln, Pfeile, unt fchoffen Fguer. 

256) Welches letztere auch ein Zweck ber Feinde geweſen. 

. 257) Ludw. Edlibach. 
258) Wir übergehen bie Streiferenen ber Sürkher-6. Jan, ber 
Ochmpser, Anfangs May; Tſchudi. 

259) Diefes hat Edlibach am beſten. 
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ter Reitung eined Grüningifchen Werfmeifters”") in 
bem Wald ob Waͤdiſchwyl Tannen hauen, zwey Schif- 

fe?) umd einen hundert und zwanzig Schub Fangen 
Stog verfertigen, Stücke darauf befeftigen *°2) und ihn 
mit ſechshundert Mann beſetzen. Bruftwehre und 
Schirmdach ficherten fie. Langfam war ber Gang des 
Bären ?“?) (fo hieß der Flotz), verderblich fein Anfall; 
den See behauptete er mit Macht. Als Herzog Als 
brecht mit einem zahlreichen Hof zu Zürich war, und 
von Berwüflungen, die man vornehmen wolle, viel ver⸗ 
breitet wurde, forachen die von Schwytz: Wir müffeg 
Den Herren ein Luſtfeuer machen, fuhren nahe au bie 

Stadt. verbrannten das Dorf Zolliton, und niemand 
wagte ſich an ſie *). 


fenfte ein Werkmeiſter?) von Rapperſchwyt 
sicht weit von der Stadt in ben See einen eichenen 
Stod mit einem eifernen Ring, der vier fcharfe Haken 
Hatte; an diefem war eine eiferne Kette verbunden_mit 
einem au das Stadtthor befeflisten Seil. Die von 
Schwytz fuhren an. Die Hafen packten den unter dem 
Flotz durchgehenden Hauptbalken **). Sofort zogen 
Die Rapperſchwyler das Seil fo ſtark der Stadt im 


266) Bullinger. Wir würben dieſe Werkmeiſter Inge⸗ 
wieurd nennen; Maſchinen, engins, waren ihre Beichdftigung. 

261) Das eine 17, das — 20 a lang; Tſchacht⸗ 
Lan. 

262) Darein verzimmern, fast Sf habt Es war die dem. 
Züsichern abgenommene große und eine Jagdbuͤchſe. Ueber 
ya Bachſen nicht über den ganzen Flotz waren Schiems 


26 RN € gieng ſehr gmach; Edlibach 
264) Die Zürtcher hatten keine anderen großen: Schiffe, als jene 
vom Herzog aus. dem Bodenſee tsangportisten, Eben deeſ. 
265) Subtil und vel Liſt; chen derſ. 
266) Ein Taucher fol fie angeſchlagen —3— May hiſt. nvilit. 
II. 167. 
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daß der Flotz und alle Mannfchaft , unvorbereitet 207), 
in Gefahr kam, ‚Beute zu werden; als der Strid 
plöglich ri. Sie fuhren freudig heim. „Die Vorfichte« 
lehre vergaßen fe nicht 2°° ). 


Bey einem andern Verfuch gegen RapperfchtugE*°®) 
wurbe der Landammann von Schwytz, Hanns ab Dberg, 
ein erfahrner, tapferer, für fein Land ausnehmend eif⸗ hi 
tiger Mann, durch einen Büchfenfchuß tödlich verwun⸗ 
det ””°). Diefer folgte feinen an ber Bird erfchlagenen 
Bruder; an- feinem Volk wurde Feine Abnahme des 
‚ Ktiegerifchen Feuers, aber dee Wachſamkeit bemerkt, 
welcher fein Umftand- entgeht, und die dem Feldherrn 
jufomme?”'), er ig 2 


Da wurde Rapperſchwyl zu Band: oßne Hinderniß 
verproviantirt; als die Zuͤricher ſich nach Gruͤningen 
wagten, erſchlug dir Vogt Werner Aeblj fo viele Fein⸗ 
: de ald er Narben: trug‘ von an ber Birs erhaltenen Wun⸗ 
den”””), Weiher nicht mit andern da geftorben, hatte 
er, dieſes — geſucht. 


‚hätten ſi ie Mittel gefunden, bie Kette entzwen zu 
ſchlagen, den entferntern Strick zu zerſchießen. | 
268) Edlibach hat dieſe Geſchichte. May rechnet den Ver⸗ 
luſt auf 200 Mann! Das hätte feiner Abergangen und man 
mürde einige Namen wiſſen. Seine Hikoire militaire‘ at 
viele merkwuͤrdige, beſtimmte Angaben; aber da fie dieſciben 
nicht mit Quellen beleat, fo weiß man nicht, mad alt, oder. 
nur Ausbildung des Geſchichtſchreibers iſt. 
269) Jener geſchab, nah Map, am 10. Mal; folgender am 
2. Aug., nah Tſchudi. 
| 270) Die große Tarrashüchte fchoß, ſcheint es, hölzerne Kugelo; 
man ſchnitt ihm, nach Tſchudi, den Klog aus. 
27 ı) Wo man angenffen ſolt, da mas man unverzagt, aber 
manch Ding ließ man liederlich bingon; Tſchudi. 
| = Namlich 75 veben berk Siehe oben Cap. I, do 
514, 
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- Auf dem See gluͤckte es den Zuͤrichern; nicht nun 
wenn des Nebels wegen ihre Schiffe erſt entdeckt wur- 
den, da fe fchon bey Stäfa””). waren, fondern ber 
Bär wich der Gans und Ente, teil dieſe Floͤtze ber. Zur 
richer an Groͤße ihm gleich *’*), an Mannfchaft‘”’) und 
Rüftung 279) uͤber ihn. waren. Zuerſt verfahen Die Zuͤ⸗ 
zicher Rapperſchwyl?“). Hierauf als die von Schwyg 
und ihre unfrennbaren Sreunde von Eutern""") hinter. 
der Inſel Ufnau des Ruͤckzugs lauerten, fanbte Zurich 
bie ganze Seemacht?), mit Munition fuͤr die Bela⸗ 
gerten), zu Befreyung der erſtern Schiffe und einer 
Schlaͤcht?s). Die Eidgenoffen, nichts hoͤrend als ih⸗ 
ren Muth, fuhren ſchnell in die Waſſer von Mänidorf, 
mitten unter überlegene Feinde, welchen Rapperſchwyl 
von oden ber Verfiärfung fandte. Sie litten, wie in 
ähnlichen Fällen, mit Ehren Verluſt. Ihr Flotz, ihre 
zwey großen Schiffe wurden. burch das feindliche Ge⸗ 
ichuͤtz unbrauchbar ʒ ſie derloren einige Mann⸗ 


273) In den Gtäfen; Edliba ch. Der große Hof Stafa hatte 
drey Abtheilungen. Die Geſchichte trug ſich am 19. Sept. 
zu; Tſchudi. 

274) Die Gans war 100 Schub fang, die Ente etwas weniger ; 
Bullinger. 

375) Jene trug 809, dieſe soo Mann; eben berf. 

276) Die Floͤtze der Zürichee waren zu Buͤchſen und Gezeug 
Aberaus Rreitharlich zugerichtet und hatten viele Züge Ruder; 
Edlib ach; befonders zweh große Büchfen, deren eine binten, 
bie andere vorn hinaus ſchoß; Tſchudi. 

277) Rit Keenen, Roggen, Gemuͤſe, Haber; Edlibach. 

278) Sie hettend ir Zuſchub den Krieg ſchier durchuß kdt bp denen 
son Schwytz; STſchudi. Nicht als haͤtten andere weniger 
gut gedacht; aber ſie waren ſelbſt ausgeſetzt, oder an Mann⸗ 
ſchaft nicht fo ſtark. 

279) Und warend der Schiffen 12; Tiſchudi. 

230) Buͤchſenpulver und Steinen; Edlibach. 

281) Die nicht nur vorzuſehen, ſondern mit ben Rapperſchwy⸗ 
Seen verabredet war. 

282) Vom Br und der Sans (Schwps hatte ein Schiff die⸗ 
ſes Namens, Zurich einen Flotz) meiß man es; der Kiel 
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ſchaft *2); aber fo furchtbar war ber Ueberwunde⸗ 
nen Muth, daß der Feind fie nicht: vermochte einzu- 
fchließen, oder von Bächi, wohin fie RN abzu- 
ſchneiden. 


Schlachrt Der Winter brach ein; das Land wurde mit Schnee 
I Weltau. bedeckt; nur zweyhundert Schwytzer) lagen zu Pfäffl- 
fon, die ſchwer behaupteten Hoͤfe bewachend ?8), in Er- 
kundigung ber feindlichen Abfichten forglog, wenig dazu 
geſchickt. Als in heller Winternache *°°), der kaͤlteſten 

in dieſem Jahr, der Wächter von Wolrau bie feindli« 

hen Schiffe eutdeckte, hinter ihnen am Berg das Feuer 

der Wohnungen Feinde verrieth, und Bewegungen von 
Rapperſchwyl her bemerft wurden, fand die größte Ge⸗ 

fahr fie ohne andere Vorbereitung, als melche.ein tap⸗ 

ferer Mann immer im Buſen trägt. Hanns von Rech⸗ 

berg mit der Stadt Banner und Hauptmacht, und mit 

Leuten vom Schwarztwalde, gewohnt an Bergpfade ?"”), 

309 zu Waffer und zu Land die weftliche Gegend hinauf; 
wohlbemannte Schiffe folgten; die Rapperſchwyler 

kießen fi auf die Erdzunge Hurden hinuͤber. Ehe der 
Nitter. angrif, ſchnitt er Durch Verbrennung der Brüde 

in ber Schindellege die Feinde von Rückzug und Ber 


(der Schwyrer swentes große Schiff) bedeckte ben Rückzug, und 
litt, wenigſtens an Leuten; Tſchudi. 

2833) Tſchudi redet von 16 Mann; Man HI, 169 f. von 
350; melcher Unterichieb fich. aus dem am 4. Nov, (die That 
it vom 29. Okt.) von Bern an Schwasg erlaſſenen 
Schreiben erdlären laͤtt: „Wann nun jet, nach der Welt 
„Bloͤdigkeit, mer zu allen Sachen getan dann davon gleit 
wird.“ 

284) Tſchachtlan 300; er zaͤhlt die Beute ber Höfe mit. 

285) Gie waren „„Rets unmuͤßfig“ der Höfe megen, bie fie im 
vorigen Krieg hattend inanumen, Tfchubi; und deren Bes 
hauptung mehr Ehre als Bortheil zu bringen Ichien. 

286) Am 16. Dec; zwey (Tſchachtlan, De 
eine) Stunden vor. Tag. 

287) Bullinger. 


x 
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ſtaͤrkung ab; alsdann erfhien er im Dunkel — he⸗ 
ſchatteten, von Flammen umteuchteten Gegend. Seine 
Fuͤhrer trafen auf einige Kriegsleute, die dem Feuer zu⸗ 
liefen, welches ihr Hauptmann fuͤr die That von we⸗ 
nigen uud für eine Lift hielt, ihn vom See wegzulocken, 
wo der Hauptangriff geſchehen wuͤrde. Ploͤtzlich Ge⸗ 
ſchrey *8); wie in Nächten, wo ber Mond fein Spiel 
treibt, Leicht gefchieht, bepberfeitiger Irrtum. Die 
Eidgenoffen fahen den Feind ben weiten nicht ganz; 
Rechberg hielt ſie für ftarfer, den Anfchlag für verra⸗ 
then, und wollte ihn aufgeben ?”’). Da zog die meifte 
Beſatzung von Pfaͤffikon Wolrau zu”); da fammelte 
Ach, wer in Höfen und am Berg zerfireut lag ’?') ober 
wohnte. Zürnend über den Betrug, über das Feuer, 
. eilend, um vor Ankunft der Schiffe zu endigen, fiel je⸗ 
der wo er ber fanı, inden von allen Seiten offenen Seind, 
welcher aus dem Thalgrund, in den er fich herunterge⸗ 
kaffen, verwirrt Die Höhe wieder ſuchte. Hierüber wur⸗ 
be Pansaleon Hagenaucr, Bannerherr von Zürich, in 
allen Sefchäften ein leitender Mann, mit vielen ande- 
zen von Räthen und Bürgern *°2), durch ihre eigenen 
Beute, weiche Dänmerung taͤuſchte ‚ umgebracht ?”); 

bis durch bie Sonne der Irrthum ſchwand. Hierauf 
drückte der Heerhaufe, beſchaͤmt, noch einmal hinab; aufs 
gene ſchien durch fehnelle Vereinigung mit den Schife 


288) Nähber, näher! an fie die Schelment bie gehyenden Boͤſt 
wicht (welches letzte fo viel fagen will, wie les b. ..)! Tſchudi. 

389) Bullinger, mit welchem Tſchudi übereinkimmt, Ich 
glaube, er zog ſich damals wieder auf die Höhe. 

290), Bon welchem Orte biefe Waffenthat genannt wird. 

291) Rah Edlibach folkte man denen, es ſeyn andere eidge⸗ 
noͤſſiſche Quartiere, unter anderm so Mann von Zug, fofort 
Anfangs dabey geweſen; wowon Tſchudi nichts weiß. 

292) Bullinger rechnet den Verluſt auf ı60, Rhan auf 
300 Mann; es Kheint, hier blieben keine zoo, nachmals 
mögen leicht noch 60 oder mehr —— ſeyn. 

293) Edlihbach. 
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fen und Rapperſchwyl über die unbedeutenden Kein 
de?ꝰ) Gieg möglich. Als die. von Schwytz dieſes ge⸗ 
wahr wurden, trafen fie in guter Ordnung, durch eine 
Bewegung auf links, an eine Höhe; bald füllte deu 
Seind den Grund, und 509, Todte und Vermundete 
ſammelnd, unaufgebalten ‚(teil bie geringe Zahl die 
Poſition nicht verlaffen durfte), aber mit fortwähren« 
dem DBerluft””) Herab, dem See zu, wo er Uff Grüsa 
zen, einer Ebene, an einen Kirchhof geftüst, Stellung 
nahm. Als den Schwygern däuchte, Nechbergs Much 
fen gefallen, ließen fie fich herunter. Jetzt mar zwi⸗ 
fchen ihm und ihnen bloß ein Graben. und ein Zaun. 
Der Seind brachte Todte zu Schiff; übrigens, in Era 
wartung einer Tolltühnbeit oder des Anzugeg deren vom 
Rapperſchwyl, hielt er nur. Pfaͤffikon lag zwiſchen 
ihm und Hurden. Dort fuhren feine Floͤtze und Schif« 
fe den Schwytzeriſchen Bären mit folcher Meberlegen- 
heit von Gefhüß 27°) und Mannfchaft an, daß bie. 
Rriegsleute der Vertheidigung entfagten. Nechberg: 
war noch nicht auf Grüßen, als die Züricher Schiffe, 
wachdem fie die feindlichen verfenft und verbrannt, mit. 
dem Bären am Lande Bin und Freyenbach vorbey fuh⸗ 
ren. Hier winfte und rief ihnen Gunthard, von wel⸗ 
chem fie wußten, daß er ihrer Stadt Banner dem alten. 
Hagenauer vortrug. Sie erfchracken als er dieſes zu 
farimengemwickelt unter dem Mantel bervorsog, und 
nach kurzer Nachricht vom Ungluͤck ohnmächtig bin, 
fanf”””), . Sie, ihe Gluͤck nicht zu wagen??), eilten 


Difer waͤrt doch gan nuͤt; Tſchudi. 

295) Bisher waren der Todten nur 78 ;. eben derf: 

296) Und deren von Schwytz große Buͤchs mollt nie gelaſſen, 
wie die man fie iech anzändt; Tſchudi. Tfhachtlan: 
ber Büchfenmeifter hatte fie verwahrloſet. 

297) Edlibach, Bullinger. 

iy8) Wenn das fliehende Heer fich ſchwerer auf ihre-Slöge 
drängte als fie tragen mochten, oder bie Sieger fl ich derſelben 
bemachtigten wollten. 
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(Schiffe zuruͤcklaſſend, im welche Rechberg die Todten 
Zab) Heim. Die anziehenden Rapperſchwyler ſahen 
Pfaͤffikon unverſehrt und noch beſetzt *), und hoͤrten 
das Land hinauf den Sturm. Schon zeigte ſich hier; 
fchon da eine den Eidgenoſſen zuziehende Echaar. Gie, 
für ihren Rücten’”°) und um ihte Stadt beforgt,, hiel⸗ 
ten.  Unentfchloffenheit feffelte uͤberall. Fuͤr Die 
Schweizer war genug Sieg, den unermwarteten verein⸗ 
ten Angriff 538 zur Ankunft der Eidgenoſſen aufzuhalten. 
Rechbergen war ber Erfolg des nicht üblen Plans durch 
zwey Fehler vereitelt, deren er Einen hätte vermeiden 
koͤnnen. Wenn er füch fi, ohne Häufer anzuzünden; 
an den Ser herabgelaflen, fo wäre ber voreilige Alarm 
und Rachtflreit vermieden, der Poſten Pfaͤffikon übers | 
raſcht und vielleicht aufgehoben worden. Letzteres ges 
wiß, wenn bie Angenbliche. genauer ausgemeffen worden 
wären; ‚aber ein Theil der Schiffleute fand auf, unter« 
wegens einzufchren um fih zu wärmen’”), und bie 
Rapperſchwylet hätten ſogleich wie die Seemacht 
vor Pfaͤffikon ſeyn ſollen. Allein wo der Krieg ‚nicht 
Lebensbefchäftigung ift, und wo der Kern eines beſtaͤn⸗ 
digen Heers fehlt, welchem die Schaaren fich anbilden 
fönnten, ift alles cher al genauer Gehorfam gu erwars 
“ten, und verdient ein Seldherr ‚mehr Mitleiden als Ta⸗ 
del. Als Mechberg den Tag verloren fah, zuͤndete er, 
am den Zeind Aufzuhalten, zu Freyenbach die Haͤuſer 
an, indeß er fich fo fchnell in Flucht warf, daß er nicht 
eingeholt werden mochte. Hundert fromme Weiber 
von Zürich fuhren hinauf die Erfchlagenen ’°”) zum Bea 
graͤbniß zu holen. Mit Verluſt von funfzehn Mann 
hatten die von Schwytz ben Ruhm unbezwingbaren 


299) Mit 100 Kriegsleuten; Tſchudi. 

300) Aus der Mark zog Bolt herbed; eben derf: 
301) Edlibdch. 

302) Noch 102 Mann; Tſchudi 


. 
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Muthes erſiegt. Das Waſſer mußten fie dem Feind 
uͤberlaſſen, der die unbrauchbar gewordenen Schiffe mit 
großer Mühe vollends verbrannte )Nichts zeigt 
beffer, welche Männer jene waren, als daß bey fo wich⸗ 
tigem Vortheil ber mächtigere und reichere Feind nicht 
nur nichts wider ihre Freyheit vermochte, fonbern 
nicht wider einbefam was fie Don ihm erobert. 


Eden fo wenig Half dem Feind der Bes von Sar⸗ 
gans. In der Jahrszeit, wo die Alpen von Bich leet 
find, machten fie die über den Quellen der Thur von ei» 
net ungewohnten Seite zugänglich... Als die Heerden 
bes obern Thurthals) im getrofter Sicherheit anzo⸗ 
sogen, überfielen,, erbeuteten fie fie und erfchlugen die 
Hirten?’”), Zu folcher Liſt war die: neue Straße Ein- 
mal gut; am zweyten Zag wurde fie zum Schaden ber 
Urheber benugt Be 


Ein andermal meinten die Leute bes Grafen von 
Sargans und des Freyherrn von Brandis?””) drey⸗ 
hundert Glarner, tweiche bey Duarten am Walenſtatter 
See auf der Landmarf lagen, zu überrafchen. Dieſen 
entgieng ber Anfchlag nicht. Sie verfteckten zwifchen 
Bäume der vor ihnen rechts Tiegenden Hohe hundert 
Mann. Die Schanze wartete, ſtill; ber Feind Fam, 
Gegenwehr hielt auf, Bis plößlich die Glarner hervor 
und mit großem Gefchrey die von der Höhe ihm in die 
Seite brachen ; worüber er alfobald floh, noch einmal 
bey Terzen geworfen, bis an bie Wealenflatt mit Bere 
luſt vertrieben wurbe’’*). 


303) Am a3. Dee.; Tſchudi. J 

304) Bon Wildenhaus, von S. Johann; eben derſ. 
305) 19. son den Sarganſern kamen auch 7 um; eben derſ. 
306) Weiblich @fellen fchlichend dieſelb nuw Straß hinab. 

307) Bon Vaduz und Maienfeld. Auch diefes Efpubi. 
308) 29 Feinde fielen, ein Glarners am aa Nov. 
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Aus dem Thurgau und von jenfeit Rheins, ehe ex 


in den See geht, wurde auf Tokenburg, die Stadt 


Wyl, das Land Appenzell, mehr als Ein ernftlicher 
Verſuch gemacht. Bey Kilchberg unweit Zifchingen 
brachen ˖ſechshundert Thurgauer und Kiburger durch die 
Schanze; die geringe Beſatzung verlor den Feind nicht 
aus den Augen, bis ber Landſturm einige Leute aus 
Sliedertofenburg zuſammenbrachte; worauf bie frem⸗ 
den Krieger unverſehens geworfen und an den Winters 
turnern die That befonbers gerochen wurde?” ). 


An Karls des Großen die Züricher begeifterndem 
Seht?) hatte Nechberg unternommen die Stadt Wyl 
zu überfallen. Als er nach glücklicher Streifreife die 
Wyler und Eidgenoſſen zu Rettung des Raubes im An» 
suge fah, ermunterte er zu Verachtung des unfriegeris 
fchen Seindes”"), machte aber den Anfchlag, die Mens 
ge demfelben unnüß zu machen. Sein Fußvolk fandte 
er über dag Zeld, und lieh Büchfeh und Schügen hin⸗ 
ter einer Hecke den nachjagenden Feind ' erwarten. 
Er blieb mit den Reifigen in Wachholderflauden des 
Hügeld. Als die Eidgenoffen an dem grünen Zaun ge⸗ 
ſchreckt fchienen, in demſelben Augenblick ftieß er in bie 
Trompete, wandte fi das Fußvolk und er griff im 
Ruͤcken und von ber Seite an. Er hatte von feinen 
Leuten den Eid genommen, daß, wenn einer faumfelig 


309) Am 11. Jun.; 93 fielens Wintertue verlor die Fahne 
mit dreyzehn Dann; Tich ubt. 

310) Es wird je am 28. Jaͤnner mit befonderer Sener begangehi, 
weil nach den Legenden dieſer Kaiſer Zürich befonders empor⸗ 
brachte: fiche die Abhandlung bes gründlichen Diplomatikers 
Schinz im (alten) ſchweiz. Mufcum Xıl, 721: Daß 
fein geh zum Gluͤck des Tages beytrug, meldet Edlibach. 

311) Es iſt ein Haufen unnuͤtzer Puͤrlin; eben Derf. (weder 
an Groͤße noch Muth jenen im Gebuͤrg vergleichbar, von wel⸗ 
chen wenige bey ihnen ſind). 


46. 
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| fen. der nächfie ihn toͤdten fol. Doch ber. Keind, nicht 


Migoltins 
gen. 


unbiatig), ſchlug fich Durch, der Stadt zu. 


Dieſe wurde nach einiger Zeit”) von den Zurichern 
und. Thurgauern um bie Mitternachtsſtunde mit gro» 
Bem Feuer. geftürmt.. Aber. für welche Partey dag 
Landvolk tft, der bleibt felten eewas verborgen. Daher 
bie Wyler;gegen Feuerpfeile und Büchfen alle Anſtalt 
trafen, ſelbſt gewaltig ſchoſſen, die Steigleitern brachen 
oder zuruͤckwarfen, und ihre kleine Stadt vier Stun⸗ 
ben lang“9) bieder und kraftvoll““) behaupteten; in⸗ 
der der Landſturm Tokenburg, Uznach, Gaſter, Glaris, 
und Schwytz rege machte. Schon war Schwytz in der 
Gegend Einſidlens, ſchon zogen die Glarner die Lad 
hinauf, welcher Berg Uznach von Tofenburg £rennt. 
Da fanden fie frohe Boten von Wyl, mie vor ihrem 
Anzuge ber. Seind geflohen, und Herr Peter von Nas 
con ””°) die Abziehenden beträchtlich ?7) geſchaͤdiget 
habe: oo 


Die Thurgauer, angeſtammter Herrſchaft ergeben, 
unter dem Einfluß eines an Hoͤfen und in Kriegen der 
Fuͤrſten ſein Gluͤck ſuchenden Adels, und ſolcher Obrig⸗ 


keiten, welche Kiburg und Habsburg Urſprung, Frey⸗ 


heiten und Flor ihrer Staͤdte zu danken hatten, thaten 
wider die Schweizer mehr als ihre Pflicht. Dafuͤr trug 


| 312) Edlibach: 75 fern umgefommen; Tfchudt, 10, mit 


dem Benfügen: do ward nit Eins Manns mehr verloren, dann 
hievor fet. 

313) Sowohl am ı3ten ald am 21. Mai; von ber letztern 
That ift hier die Rebe, 

314) Etterlin ©, 174. 

315) Si behubend Ir Statt gewaltiglich; Sfchubt. 

316) Etterlin fügt irrig einen Grafen Rudolf von Tokenburg 
bey. Diplomatiſche Richtigkeit hat er faſt nie. 

317) Etterlin, 723 Tſchudi, 78. Bullinger: alltin 
von Wintertur 24. 
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Alrich Wagner von Schwyytz dag Rachſchwert in ihr 
Land’”'*), verheerte zwiſchen Thur und Murg, ſetzte bey 
Pfyn mit Gewalt uͤber jenen Fluß. Die Frauenfelder 
ſammelten Tburgan zu ihrer Sahne ’'?), zogen, ba noch 
wenige waren”), mit Erbitterung nad) Wigoltingen 
und fanden den Feind. Er hielt, wandte ſich (e8 war 
Übenp), warf die Thurganer mit großem Verluſt“) 
in die Zlucht, und nachdem bie Erfchlagenen gepliu« 
dert worden, 509 er mit ber erbeuteten Sahne in: fein 
Land. 


Die Defterreicher vor dem Arlenberge befchloffen ei⸗ 
nen Berfuch auf das Sand Appenzell, welches bie Lage. 
zu einer gefährlichen Nachbarſchaft, wenn es eingenom⸗ 
men wuͤrde, zu einer wichtigen Poſition machte. Hier⸗ 
in wurden ſie von den Peyern beguͤnſtiget, welche Edel⸗ 
leute ſeit zwanzig Jahren Pfandherren von Rheinek 
waren?””), Dieſes Schloß auf einer Hoͤhe am Eins 
sang bes Appenzeller Gebirges wurde Sammelplaß des 
Adels, welcher nebſt diefem Krieg die alten Fehden und, 
immer neue Streithändel’”’) mit Appenzell augfechten. 
wollte, Die. Reifigen zogen von Thal die berüchtigte 
Bolfhalde’**) hinauf. Die Appenzeller und verland⸗ 
zechtete Freunde hielten im Wald’”). Trogig zog der 


318) Mit 800 Mann von Schwytz, el, Unterwalden, Glaris, 
Tofensurg und den Wolern. Zichubi. 

319) Einige nannten fie Banner, weil Frauenfeld nie etwas 
"größeres hatte; Tſchachtlan. 

320) Darin befand ihr Fehler; nach Stumpf 377, b 

321) Ob 300; Tſchudi. Zihachtlan jedoch nur 100, 

322) Eigentlich Afterpfandherren. Rheinek gehörte, wenigſtens 
feit Sigmund, zum Reich, und war von ibm dem Ichten Gras 
fen von Tokenburg, von dieſem den Peyern verpfaͤndet. 

323) Bon wegen an Steuern und andern Gerechtigkeiten; 
Stumpf 3 2 - 

324) Th. 11, © . 695. | 

325) Walier Appenz. Eher. 312. 

K 


—4 
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Adel durch ſchlecht verwahrte Schanzen herein, bis 
durch die gewoͤhnlichen Kuͤnſte eines unerwarteten An⸗ 
grifs von der Seite, Steinrollen und Einhauen, die 
Pferde geſchreckt und der Feind (als Reiterey mit groͤß⸗ 
tem Nachtheil) den Berg hinunter geſchlagen wurde”). 


Schlacht Alle Thaten des langen Kriege brachten ben Ritter 
en Kaya). yon Nechberg zu der Ueberzeugung, daß fo ein Feind 
nur ducch Uebermacht, nicht Äbertwunden, aber ausgee 

rottet werben koͤnne. Alſo, indeß die Furcht wieder⸗ 

kehrender Armagnaken7) und Beunruhigung durch ben 
benachbarten Adel ?”*) Baſel und Soloturn, gefaͤhrli⸗ 

che Zwietracht mit Freyburg Bern’) befchäftigte, 

und bie Hirtenländer aus Mangel an Gefchäß. und 

Schiffen gegen Zurich nicht viel vermochten, bob Rech⸗ 

berg mit Hülfe Wolfhards von Brandis ein für diefe 

Ä Zeit großes Heer ”°) aus dem Friegerifchen Lande zwi⸗ 
ſchen Bodenfee und Etſch. Es zog fich in der Herr⸗ 
Schaft Vaduz zufammen; aus welcher, tvenn er über den 

Rhein fanı, nach den Umftänden gleich ficher durch 
Mheinthal oder Sargans den Schweisern beyzukom⸗ 

men, unb der Rücken gedeckt war. Hievon wurden 

die Eidgenoffen durch Appenzell unterrichet; zugleich 


326) 177 Dann wurden erichlaam, 22 gefangen; «6 maß 
am 11. Juny; Tſchudi. Den Brand auf Rheinek ſetze 
ich nicht (mit few und Iſelin) in dieſes, ſondern (wie T ich us 
vi) in das Jahre 14565 die Uppenzeller wurden an ben 
Keichögerichten belangt, weil dazumal fein Krieg mehr war. 

327) Daher der von des Reichs Landvogt im Eifaffe, (dem 
Kurfürften von der Balz) mit den Städten eingegangene 2 
ein; auf Martini 1446. 

328) der am 16. Febr. Pfeffingen wieder einnahm; Zf hudt, 

329) Welche Gefchichten, um den Faden nicht gu verwirren,. 
unten zusammen ersdhlt werben. 

330) Bon 6000 Mann; Trhudi. Diele Zahl gieng fchon 
einmal bier über den en: War fie ber Borarlenbergiiche 
Sandkurm ? 
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baten die Glarner, daß ihnen gefalfe, don dem Lande - 


Sargans feften Beſitz zu nehmen, teril, fo lang es 
feindlich war, fle nicht wagen dürften, an ehtferntern 
Zügen erwuͤnſchten Antheil zu nehmen. Sie ſtellten 
vor, wie die geheimen Verſtaͤndniſſe dieſe Maßregel er⸗ 
leichtern wuͤrden. Much der Rhein (es war Winter?) ) 
floß fo ſchwach, daß möglich fchien, ehe der Feind fich 
jenfeit® mächtig fammie’’”), 4 zu uͤberraſchen und zu 
verſprengen. 


Zu dieſer Unternehmung beſtimmten bie Eidgenoffen 
von jedem Ort hundert Mann; boch baß Bern wegen 
der nähern Berlegenheit’”) nur funfjig fandte, und 
©oloturn eben deswegen dießmal nicht gebeten wurde, 
fih anzufchließen??’*) ; Hingegen sogen mit bem Land» 
ammann Joſt Tſchudi fünfhundert Glarner, und hundert 
Mann vom Gafter gefelleten fich zu Ulrich Wagner’) 
von Schwotz; das Land Appenzell und Rarons Beute 
von Tofenburg wurden vollzählig erwartet. Da nur 
Kunft und Eile wider Macht fräftig war, follte der Zug 
durch Dbertofenburg und Werbenberg ſchnell über ven 
Mpein, und nach bey Ragaz vollbrachter That Sargang 
in den Rüden fallen. Diefer Plan wurde vereitelt und 
alles in Gefahr gebracht, eben durch die Appenzeller, 
welche in das Thurthal flatt Banner und Schaaren bloß 
die Anzeige ſchickten, der Feind ſey nicht mehr zu Va⸗ 

i K 2 


331) Den 14. Febr. war zu Lucern der Tag, wo bieruͤber ge⸗ 
handelt wurde. 


dr 2 — vaſt (ebt) ſchlecht (leicht) und aut fuͤr; 


— — 5 zu entfernt für bie eilende Iinternehmung. 

334) Hanns Dwers Lich Aber die Schlacht ben Dasat, 
das Tſchudi hat, 

335) Tſchachtlan nennt ihn. SR es Zufall, daß bie tens 
nung: diefes Mannes von Tſchubi dft Aalen wird? 


4 
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duz ?°), und, als bie Schweiger mit Ihnen Sargans 
von zwey Seiten angreifen wollten, ber Theilnahme . 
fi) entäußerten; ein Benehmen, defien Beranlaffung 
unbekannt it’) Die Schweiger, auf fie gählend, zo: 

gen aus dem Thurthal eilends an den Walenfee und 
im ber Dämmerung nach Duarten, fielen in Sargan 
ferland ein, machten ihren Freunden Suft, und famen - 
fieghafe??°) His nahe an den Rhein in das Dorf Ras 
gaz, welches am Eingang hoher Bergthäler des rhätis 
fchen Alpgebirges ein mannigfaltig wichtiger Poften iſt. 
Indeß am Raſttage Landvolk) beeidiget wurde, wag⸗ 
ten kuͤhne Krieger durch Furthen des Rheins gegen 
Mayenfeld Raub. Die feindlichen Schaaren?“) hat 
ten zu befferer Unterkunft fich verlegt (nicht, entfernt” 
Hievon belehrte jene Krieger ein Ausfall, welchen drey⸗ 


356) Eigentlih am Eſtnerberg, welcher einzeln liegende Berd 
von Bendern ob Feldkirch bis gegen Rankwyl fich erftreft, und 
feine Schluchten dem Strom der FA dfnet; Tſchudi Haupt 
ſchluͤſſel, 8.311. Er fol von’ den alten Efiionen genannt 
fen; Guler, 219, a. Der Name Baduz ſey rhaͤtiſch Val⸗ 
butich, Suͤßthal (eben der ſ.). Auch auf ber Graͤnze ges 
gen Italien erhebt fich über dem Efchenthal ein Berp Valdoͤſch. 
Geoaraphiihe Namen find eine unverfändlich -gewordene 
Sprache. ber Vorwelt, weiche wir brauchen, um ihren Sinn 
unbelümmert. 

337) War anderwärts ber für fie zu fürchten? Gieng ihre Abs 
ſicht nue auf Rheinthal? Maren fit mit dem Grafen zu 
Sargans in Verhältnis? Mir lefen von keinen Vorwürfen. 
Wir bedauern, Edlibachs Bericht nicht vor und zu haben; 
worin er von Tſchudi abgeht, hatte Ich meinem Eremplar 
des letztern beygeſchrieben; biefer Tſchudi gieng 1792. oder 
1793.50 Mainz verloren; feither kam Edlibach mir nie wiedee 
zu Handen. 

338) Nach zwey Scharmügeln bey Walenſtatt und unter Gars 
gans. 

339) Mit etwa 100 Landleuten kamen Konrad Meli.von Flums, 
Georg Locher und Werner Keßler von Ragaz; Tſchudi. 

340) Welche, da fie zufammen geweien, ben Appenzellern ſo 

"fehe aufgefallen warem 


— 
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Hundert Mann, bie Hälfte ber Leute des Herrn von 
Srandis in Mayenfeld'), auf fie gemacht. Die 
Schweizer Hiektenz bis Verſtaͤrkung den Wortheil 
906°). Diefes Beyſpiel erleichterse fernere Thaten. 
Der Zorn, weichen Braudis mehr afd alle andere Hera 
zen verdiente”), Sam färchterlich über ſein armes 
Bolt’). Die Schweizer giengen auch bey Trifen 
Über den Mhein?”), wo bie feindliche Reiterey fie an» - 
rannte, nicht angriff. Die Natur rettete den übrigen 
Bohlſtand des Ländchend Vaduz, Indem plöklich ber 
Strom die Ufer höher fuͤllte, ſo daß die Eidgenoſſen zu⸗ 
zädkeilten, um nicht abgefchnitten zu werden. Hier 
fanden fie mis Berwunderung weder Appenzell noch Tor 
fenburg an dem Drt, wohin fie gemahnt waren ”*"). 
Sie befchleffen Hein zu giehen, und nur noch ihrer Par⸗ 
tey im Lande pie Dberhand zuzuſichern, in fofern dag 
ſeyn mochte, fo kang der Feind Walenflatt nnd Sar⸗ 
sand hatte. Der Feldzug fehien wie eine Streifreife zu 
digen. £ 


> 


Sie lagen unbeforgt in Mels: Aber Hanns v0 
Rechherg, Ritter, Schwiegerfohn des Grafen. zu Sad— 


341) Aſchachtlan. 

342) Sie erſchlugen 26; eben derſ 

143) Dwer in dem Glegeslich; 

Yon. Brandis du falfcher Herre, 
Was hat. dich gfochten an? 
Bu wareft Burger zu Berne, 
Zu Schwytz und Glaris Landmann; 
Orch was dir gichehen kein Leide, 
Und gieng dich d’Sack uut en. 

344) Si woldrottetend mild in bero von. Brandis Hera 
haften; Tſchacht lan's ungewöhnlicher, auch von Zihudt 
angenommener Ausdruc bedarf feines Eominentars. 

345) Cihahflan. Tſchudi zufolge wären fie ohne neuen 
Uchersang das Land herab gezogen. | 

346) Hatte Fine Wetterveränderung bie Alpeumege unbrauchbar 
semacht ? Wie ſahen den Rhein anſchwellen. 
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gans ’*”), gieng mit feinem ganzen Heer und wohlver⸗ 
fegenen Magazinen ’’?) über den Rhein. Nagazer Bars 
tepfreunde’*) unterrichteten .die eilfhundert ”°) Eid» 
genoffen, „der Feind, fechstaufend Mann flart”"), 

„ſey, zu Roß und Fuß wohlgeräftet, in Ragaz ange⸗ 
„kommen.“ Die Schweizer, weit entfernt an Ruͤck⸗ 
zug zu gebenfen, faßten an der Hoͤhe vor dem Dorf, fo 
gut als möglich, eine Stelung. Der Keind hielt Na 
oder erwartete vielleicht mehr Geſchuͤtz. Die Eidgenofe 
fen, flatt ih Nachts hinweg zu fehlen, waren nur uns 
ſchluͤſſig, ob fie den mehr als fünfmal ſtaͤrkern Feind er⸗ 
warten ober fuchen wollten? Da dachten Glarner, auf 
ihres Heiligen Fridolins Banner blidend: „Der 
„Sott zu lieb von der Welt Enden hierher kam?’”), 
„follte er von Gott nicht erhalten, daß Morgen, au 
z feinem Zeit’), fein Banner beftche wie fonft!‘ Mit 
Einem Mal riefen alte: „Es kann nicht fehlen! Sanct 
yı Fridolin, und Gott mit und!” Damit marfchirten 
ſte auf, den Seinden zu, in feſter Ordnung, flarf und 
ſtill. Landkundigen Sührern folgten fie den ungewohns 


347) Leu. Auch zornt Ower nicht wie auf den Brandis: 
Hanns von Rechberg veſto 
Der har d’Sach recht bedacht, 

fagt er nur fcherzend, . 

348) Dmwer. 

349) Locher und Keßler. 

350) Tſchudi zählt von 5 Orten 1003 soo Glarner; Too 
vom Safer, so von Bern — ııso. Tſcachtlan von 
4 Drten 3005 300 von Schwytz (und Gafler); 300 von 
GSlaris; 100 von Bern; 40 aus dem Sargans; ctliche (20°) 
von Ragaz — 1060, Jene Sarganſer und Ragazer wer⸗ 
den (in altgeographiſchem Sinne) die er ſeyn, beren 
Gegenwart Sprecher meldet. Pallas Rh. ©. 95. May 
III, 178, sdblt 2000, ohne Quelle. 

351) Tſchachtlan: Aber 4000; 6000 Tſchudi und das 
vergrbßernde Gerüchte des Tages. 

352). Fern aus JIrelands nördlicher Gesend; Th. I, 164. 

353) Um 6. Marz 1446, 
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ten Bes, rechts), dem Feind in die Seite oder ben 
Rücken feines Quartiers. 


©. Fridolins Morgen brach an; fie von ber Höhe 
mutbig in das Selb hinab, wo zu Ragaz ber kaum auf- 
gewachte Feind beym Morgenbrot fich flärfte, wider fie 
nach Wels zu ziehen. Der Selbbere nur, mit wenigen, 
war fchon gu Pferd, ritt heraus, blickt auf, flieht Itel 
Reding, hinter ihm bie Schweizer. Rechberg eilends 
hinter ſich; faſt freudis (er Hatte fie geſchaͤtzt“)); an⸗ 
dere erſtaunten, fuͤrchteten Liſt oder die Verzweif⸗ 
lung”). Die Herren und Ritter und Reiſtgen in der 
Mitse””), das Fußvolk auf den Fluͤgeln, diefe und die 
Fronte mit Geſchuͤtz wohl bedede”’), und im Rücken 
Durch Refervetruppen aefichert ”?), fo rückte der Feind 
in daB Geld, bie fehlen Schweizerifchen: Linien durch 
das Geſchuͤtz zu fpreugen, durch den Stoß der Cava⸗ 
Jerie zu werfen, einzubauen, zu berwireen, indeſſen 
rechts und links das Fußvolk in bie Seiten falle. Die 
Schweizer bewiefen au barin Verſtand, daß fie bey 
ber großen Schwäche ihrer Zahl auch noch den Vortheil 
der Höhen aufopferten und gegen. eine flarke geübte Rei⸗ 
teren fih in das flache Seld wagten. Bey offenbaren 
Mifverhältniffen dee Macht iſt Trogbietung aller ge⸗ 
wöhnlichen Regeln die wahre Kunft; die Feinde müffen 
Die Definnung verlieren. Das ließ fich nicht hindern, 
daß Nechberg in ber Eile fich gut genug ordne; bie 


354) ueber Wange. 

355) Auf etma 1500; Tſchudi. 

356) Des Rechbergers Botſchaft frömt etlich fo wol, daB inen 
dee Löffel ab dem Eſſen vor Schreken entfiel, die ſich ußton 
hatten, vil umzubringen; eben derſ. 

357) Inwendig dem Fußvolk; Tſchachtlan. 

358) Die kleinen und großen Buͤchſen waren auf Wagen und 
ſonſt vor ihnen; eben derſ. 

359) Der andre Huf hielt vorn im Dorf; ; eben derf. 
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Hauptanſtalten waren gemacht, weil er in Schlachtorbe 
nung nach Mels zu ziehen vorgehabt. Der Haupt⸗ 
mann Itel Neding’”), an Muth, Geſchick, Wohlre- 
denheit und Volksgunſt bed vor Fursem verſtorbe⸗ 
nen’°’) Vaters wuͤrdiger Sohn, und ber Landammann 
oft Tſchudi, auf Tagen und in Schlachten nun drey⸗ 
Nig Jahre den Eidgenoffen ehrwuͤrdig) redeten, Iunrz, 
fraftvon?®). - Ehe die Ordnung der Feinde geſchloſſen 
war?°*), wurde fie durch dad Banker von Glaris’%) 
und die Landfahne von Schwytz mit Entfchloffenheit 
angefallen. Da brannten die großen Büchfen los; 
nicht ganz vergeblich »8), Doch, wegen undollfomme- 
ner Richtung, oder weil fie zu ſchnell unterlaufen tours 
den, ohne die erwartete Wirfung. Da fprengte die 
Meiterey unter Paul von Stein hervor, : in die feindli« 
‚hen Neihen gewaltig eindeingend ’””):- ie widerſtan⸗ 
den; es fiel der von Stein, bad Banner von Moutfopt 
wurde unterfchlagen?°°), bald riß ein Unterwaldner 


dad Banner von Brandis bavon. Ploͤtzlich Fam von z 


Her Eidgenoffen Mannfchaft ein unaufhaltbarer Stoß ’“?), 
wie wenn angeſchwollenes Alpenwafler ben Danım ein» 
mals bricht. Beym Anblick Tſchudis und Redings, 
beym Eindringen see fiegreichen Banner, gedachte der 


369) %andammann wurde er noch in diefem Yabr; swanzig 
Sabre, bis an feinen Sob, verwaltete ce bie Würde, 

361) Im December 1445. 

362) Landammanu felt 14195 wir fahen ihn 1422. ia ber 
Schlacht ben "Bellinzona Th. III, 209. 

363) Friſchlich zum Angrif; Tſchudi. 

364) Guler 211, a: che und bevor der Feind einiche Ord⸗ 
gung fielen konnt. Nur fo iſt ber Ausgang begeeiflich, 

365) Kanrad Rietler, Bannermeifter. 

366) Es murden 7 Eidgenoſſen getoͤdtet, und ein michler Zeil‘ 
(viele) mund; Efhudi. 

367) Tfbadtlan, 

368) Bullinger, beffen Seföreibung bieſer Schlacht uͤbri⸗ 
gens nicht untegrichtend iſt. 

369) Sie truktend hantlich und kraſtiglich in; Zf chudi. 


— 
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Adel des großen Todes, durch biefen Feind, bey Sem⸗ 
pach und Mäfels; und, fintemal im Schrecken Ueber⸗ 
legenheit, Vortheile, Huͤlfsmittel vergefien twerben, 
loͤſte das Heer ſich auf; rechts Berg und Wald, meiſt 
links dem Rheinſtrom zuꝰ ). Die Ritter mit ver⸗ 
haͤngten Zügeln ſprengten davon ’”), fo daß das Fuß⸗ 
volt zu vielen Hunderten ’”) huͤlflos fiel, und nur eine 
Bewegung der Reſerve dem: gänzkichen Untergang zuvor⸗ 
fam’”’). Als der Feind, ſehr erleichsere (Munition, 
Gefhüäg, Mazazine blieben zuruͤck), doc flarf noch an 
Zahl, unordentlich beym Mhein anfam, und ohne Bes 
obachtung der Zurthen jeder der erfte hinüber feyn woll⸗ 
te, gieng ein Dristheil der. Sliehenden im Wafler un« 
ter“). Bis hieher Die Verfolgung; dem von Ellho⸗ 
fen und andern Abdelichen gab im Strom der Feind noch 
den Tod’). Bald verhuͤllte Be Staub Die Sieger. 
jauchzten ©. Fridolin Jubel; triumphirend zog Stu- 
Lil 308 Wioferien?’’) mis erbeiiteten Bannern ein 


320) Nach Tſchudi wahret es eingut Wil (simlich laro)⸗ 
doch ſagt er auch, der Streit ſey frün ergangen vor ber Prim, 
Zeit, und O wer bezeugt, 

D%erran wychend by Zyren 
Zu fliehen war in’ note, 
Hin beim flund in’ der Sinn. 
Dieſes beftätiget: unfere Vorſtellung N. 364. 
371) Darum wurden nur zwölf Edle erfchlagen; Tſchudi. 
372) cher soo ohne bie fo im Rhein umkamen; Tſchacht lan 
Dmwce: by dritzehuchalb hindert Mann 
Die uff der Mallſtait lagen, 
An den Rhyn und andesftwa bu. 1300; Tſchudi. Das 
halb Volk der Herrfchaft el; Bullin ger. 1300 im 
Feld, 1500 im Waſſer; Map. 

373) Daſſelb uns faſt hindert, denn ber Fynd de mer davon 
kuͤmmen; Tſchachtlan. 

374) Man ſah gar luͤtzel (wenige) ennet biouf waten; Tſchudi. 

375) Tſchachtlan. 

376) Rudolf Stuki von Glaxis eroberte deren von Behtish 
Banner ; Tſchudi. 

377) Euno von Witierlen; Baefinser und Zelser Geſch. 
Unterw. U, 72. 


154 IV. Buch. Zweytes Capitel. 


her. Nah Marſch und Schlacht erquickte was zu Ra⸗ 
gaz zur Rahrung für fechstanfend Rechberg reichlich 
zugeruͤſtetꝰ*). Die Morgens den Tod nicht gefchent, 
befchloffen den Tag in froher Theilung der Beute”). 
Diefe Rettung der Eidgenofienfchaft °), welche ben 
Seind fo fruͤh im Jahr ſchreckte, beſchloſſen fie ewig zu 
feyeru’’'). Weit und breit zog, fie zu fingen, Ower 
umher ꝰ2). Dieſer erfiaunenstwärdige Tag”) vn 
ben Feind ben Ruth. 


Sie fchloß den Krieg, der, wie oft waͤhrend Frie⸗ 
denshandlungen, wur durch einzele Verwegenheit und 
Liſt hin und wieder eine Zeitlang noch fortgeſetzt wurde. 
Da bie Sieger aus Mangel groben Geſchuͤtzes bie Wa⸗ 
lenſtatt und Burg Sargans unerobert gelaffen, und bey 
nahem Frieden der Aufwand neuer Truppenſendung ver⸗ 
meidlich fehien, fo wurden ihre Freunde auf der unbe» 
wachten Gränze von innerm Parteypaß) und Strei⸗ 
fereyen ber Nachbaren beunrubiget, ja bie verbienteften 
um Habe, Gut und Baterland gebracht”). Der 


378) Ower. Tſchudi: Bredt, Won, Häner, Sleiih und 
’anders. 

375) Eben dexf.: fi bäteten früntlich. 

380) Wär das nit gefchehen, fo möcht es um unfer ganz Eibs 
gnoßfchaft Abel geſtanden haben; If Ha cht lan. 

321) Gott go. berf.), Maria mit irm Kindli 

un ouch dem Bram $. Fridli. 
Ower. 

333) Er fingte in allen Land. Solche Sdlaqten ſanger zogen 
umher. Gein Lich bat ein wenig mehr Poeſie als andere ſol⸗ 
che Keime. 

383) L’biftoire de ce vombat pareit tellement incroyable que 
l’auteur n’en auroit pas fait mention, fi toutes les annales 

. men dioient d'accord. May. 

384) Das Landvolk war gar vaſt wider einander. Tihubi. 

385) Ihr viele sogen nid fich mit denen von Glaris, ein Thell 
über den Gungels (nach Graubändten), Heßen hinter fich ihr 

“ Haab und waren armtär; Tſchachtlan. 
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nene Abt zu Pfaͤvers?*) mußte bie Ragazer Schlacht 
Bezahlen; nämlich eine ihm ſehr ſchwere Buße”) für. 
feines Volks Schweizeriſche Denkungsart?’”*). Die ale 
te Herrfchaft?”°) nahm Sargand ohne Hinderniß wies 
der ein. In dieſer Ruͤckſicht war der Sieg fruchtloß, 
fonft ein Hauptbeytrag zu dem erblichen Ruhm. des Hel⸗ 
denmuthes, wodurch dem Schweigerifchen Namen Ach⸗ 
tung auch in Yahrhunderten ber Unthätigfeit blieb. 
Die Ragazer Schlacht und der Berluf von Sargans häta 
ten unfere Zeit Ichren follen, daß dad Vaterland nicht 
nur Männer, ſondern zumal Eidgenoflen braucht. Das 
Land gieng verloren, weil ber Bortheil des einen Can⸗ 
tons den andern fremde fchien ’”°). 


Um dieſe Zeit kamen Rechbergs Leute in bie Stadt 
Baden. Sie wußten, daß und was für ein Berniſcher 
Hauptmann erwartet wurde; mit Wahrzeichen der Bere 
ner”) und auf Zürich Spott ſingend) erfchienen 
drepßig an der Stadt, und wurden als eine erfte Ab⸗ 
theilung eingelaffen’”). Ein Sleifcherfnecht erfannte 
fe’). Ehe er Lane geben konnte, wurde ce mit eis 


386) Friedrich von der Reitenau, Nachfolger Wilhelms von 
Mosheim; Leu. 

387) Auf 3000 Malländer Pfund, nachmals auf 1200 Gulden 
geist, wofür er Zehnden verdußern mußte, um in ficben Jah⸗ 
sen fie abzuzahlen; TZichubdt, Leu. 

338) Vieleicht hätten Vettis, Valenz, Pfävers und Ragaz den 
Eibgenoffen in Rüden oder Seite fallen, ober doch nicht 
freundichaftlich begegnen follen. 

389) Deferreich und der Graf zu Sargans. 

390) Tſchudi Elagt hierüber Il, 463. 

391) Eifenpäthen und meißen Armbinden; Edlibach. 

392) Gar landlich und grob. 

393) Die Wächter fprachen, Wo bie andern? Sie: fle verſehen 
fich, es gang ihren Gſellen mie inen; fie haben fich die Nacht 
in Berg umgangen und ſeynd im Nebel verirrt. 

394) Ereitt aus der Stabt, ereuzte ſich da er fic fap, und 
fagte: Nummerdammen was thund ie hie 
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nee Hallbarde niedergefihlagen, und gegen bie erſtaunte 
Mache ?°’) bad Thor unterfperrt. Zu eilfertig waren 
fie, oder -zu langfam dev Nachzug; daher, nachdem 
Rechbergs fühner Knecht?) fchon in der Stadt um- 
gekommen, bie Uebermacht fie hinausgedraͤngt. 


.Mit geſchwaͤchter Befagung rettete: fih Babe 
Zuvor fchon’”’) waren vier und zwanzig der muthig« 
fien Krieger auf der Feinde Schaben bis an bie Glatt 
gezogen. . Diefe verbrannten ein Dorf”) in ber Herr⸗ 
haft Egliſau, weil fie nicht wußten, daß ihr Here 
Graf Hanns non Tengen feine Fehde zuruͤckgerommen 
babe’). Da dag Landaufgebot anzog, beſchloſſen fie, 
in dichtem Gebäfche ) die Nacht zuerwarten. Bauers⸗ 
weiber verriethen ihren Weg, ber Walt: wurde umlagert, 


..u ‘ 


395) Gie:rtef: Lichen Eibgenoffen was ik das ? „Heigen, heü 
„gen, Fraͤulein, heigen! tu Das war das Wortzeichen. 

396) Wir ſahen ihn oben, im et nach N. 246. 

397) Doiges geſchah, nah Edlibach, in ben YAustagen im 
März, welche Ich für die dren festen vor der "großen Bafen 
halte; alſo in demielben Jahr 28. Sehr. ı und 2 M. Da« 
folgende trug fich den sten Marz ober 17. Rebmonat zu 
(Bariante bey Tſchudi) welcher nach Waſer (Jahrzeitbuch, 

' Tab. VII) der Februar iſt. Pesteres iſt mahricheinlicher, weil 
ſich unter ben 22 noch keine Berner Anden, deren Enntingent 

ſpater nach Baden 309. 

398) Seglingen. 

399) Siehe die Erklarung bderfelben oben N. 99. Da die That 
der Gteeifparten bey den Schwelzerifchen Schriftfiefern ſelbſt 
neutralitatswidrig ericheint, fo muß Graf Hanns, wir wiſſen 
weder wie noch wenn, genoͤthigt worden ſeyn, feine Schde 
wenigſtens für Egliſau zuruͤckzunehmen. Auch Schaſhau⸗ 
ſen, das zwiſchen Tengen and Egliian lag, mar im Grunde 
neutrak; nur daß den Eidgenoffen heimlich Zeug, Pulver und 
Buͤchſen Über diefe Stadt zufamen ; mie kaufmaͤnniſche Liſt ge⸗ 
meiniglich die Neutralitdt mißbraucht. (Herzog Albeecht an 
Graf Alwig von Sulz, Stein, 6. Janner 1445: er ſoll die 
Wagen durchſuchen und den Handelsweg von —* Stadt 

ableiten.) 

400) Im Strasbers zwiſchen Glattfelden und Minblark; 


& 4 . 
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und durch eine losfahrende Handbuͤchſe bet Feind ger 
leitet*). Ihre Verzweiflung war furchtbar. Doch 
ergaben fie ſich, als der Graf ſchwur, ſie zu Recht auf⸗ 


zunehmen**). Acht waren gefallen, ſechszehn folgten. 


Das Gericht, nad) Form der kaiſerlichen Landrechte von 
ehrbaren Leuten beſetzt“), Herurtheilte bie unbefugte 
Shar**) Sie, in der Meinung durch Erfag die Un⸗ 
vorfichtigfett gut zu machen, erboten ſich dazu. Der 
Here volljog mit Spott*”’) firenges Recht. Einen 
ſchoͤn aufblühenden Knaben wollte man fhonen; wel⸗ 
che diefer verfchmähere, weil er gefchweren, mit feie 
nen Kriegsgefellen, wie zu leben, fo zu flerben *°®), 
Sein und ihr Tod wurde nachmals gerochen. 


Ueberhaupt wurde offenbar, daß im Krieg Schlach: 
ten daß geringfte Uchel, Verwilderung, Haß, Gräuel 


% 


und alles Unglück vielmehr Fruͤchte der Nebenſachen und 


des Kleinen Krieges find, der nichts edles Kat, ‚nicht 
entfcheidet und daB auf bem Schlachtfeld an großen Ta⸗ 
gen ertragbare Elend dem unfchuldigen Volk in bie 
Härten bringt. Wie damals Im Bafelfchen, im Ober⸗ 
elfaffe, auf bem Schwarzwald, mit wachfender Wuth 


Burgen gebrochen, Dörfer verbrannt, Heerden wegge⸗ 


401) Bullinger. 

402) Daß er ein Berfprecheh that und brach (Tſchudi), laßt 
ſich nicht ldunnen. Darum wurde man fo erbittert; wozu 
fein Grund geweſen, wenn er gegen Feinde in offenem Streit 
gehandelt hätte. Vermuthlich war auch bier eine, die Arglz⸗ 
fen täuichende Zwerdeutigteit. 

403) Edlibach. 

404) Sie mußten nach dem Buchſtaben ſprechen. \ 

405) Da fie, der cine vier, der andere 600 Gulden Loͤſung has 
ten, fagte der Graf: find irfo roch, warum find ir nit das 
heima blyben. Edlibach. 

405) Da fprach der Graf: fo leide mit, du bit wohl fo ſchuldig 
als ber diteh. Bullinger. 


: 
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trieben, Hammer und Unruhe täglich wurden — ohne 
eine die Enkel in der Noth anfeuernde That, wodurch 
dieſer oder jener Partey Kriegsluſt vergehen mochte. 


‚Der Friede mar das Werk theils der Nothwendig⸗ 
feit, theils der Ueberzeugung von der Vergeblichkeit 
laͤngern Kriegs. Der Kaiſer war mit ſeinem Hauſe 
zerfallen, mit Ungarn in Krieg, und gegen die Oeſter⸗ 
reicher mißtrauiſch. Der Herzog Albrecht ſein Bru⸗ 
der, den er an Klugheit und Feſtigkeit uͤbertraf, war 
ein beſſerer Kriegsmann, und durch Freymuͤthigkeit und 
Freygebigkeit viel beliebter; ſo daß er einen Anhang 
hatte, welcher durch die Lebhaftigkeit ſeiner Leidenſchaf⸗ 
ten und feinen immerwaͤhrenden Gelbmängel gefährlich 
war”), Die Tiroler, nicht ohne Grund wachſam auf 
ben Schab des leuten Herzogs, und begierig, ale ein 
eigenes Volk), ihren eigenen Fuͤrſten, Sigmunden, 
Sohn Friedrichs, im Lande zu haben, machten Bewe⸗ 
gungen, als er über die Zeit”) von der Landesregie- 
zung entfernt gehalten wurde. Weit furchtbarer for⸗ 
berten bie Ungaren, baß Labislaus, der Sohn ihrer 
Könige*”), und die Heilige Krone, das Bild und Pfand 
der Nationalſouverainetaͤt“*), von dem Kaifer nicht 
länger zuruͤckbehalten würde; fielen mit äußerfier Wuth 
in Defterreich ein *"?), ſteckten vierhundere Städte und 


| 407) Don dieſen Gtreifzägen fiche Tfchudf II, 460, 465, 
4685 Stumpf 668, a; Münfter (Ausg. 1598) 6175 
Wurſtiſen 426 ff.; hin und wieder Brukner. 

408) Schon hatte er mit dem Kaifer den Krieg geräprt, worin 
Laubach belagert wurde; Ros ad 1441. 

409) Defien Lundesverfaffung vor anderen frey unb gut war. 

410) Bertrag, Hal im Innthal, ©. Jae., im Birkenfchen 
Susser, 6.539, b. Er mar im $..1427. geboren. 

411) Kaifer Albrecht 11. von der Tochter Kaifer Sigmunds. 

412) Peters von Kema comment. de $. Regni Hung. co- 
rona ; by Schwandner, Scripte. II, 416, 

413; Quicquid mali potuerunt facere, hoc fecerunt; Yassonis 
chron. ap. Pes ſeriptt. I, 736. 


8 
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Dörfer an Einem Tag in den Brand“) und veruͤbten 
unbeſchreiblichen Schaden *'’); uͤber welche Dinge der 
Kaifer, welcher zu Wien““) bey den Weibern und im 
Sarten unfchuldigem Bergnügen nachhing *'"), fo gleiche 
gültig fhien*'*), daß man glaubte, er fehe nicht uns 
gern bie Demüthigung der reichen, folgen Wiener und 
Eandherren ”?), und es ſey ihm nicht recht, wenn jene für 
ihre Sicherheit forgten’”) und biefe gegen ben Feind 
endlich von ſelbſt aufftanden*”) Unter folchen Um⸗ 
fländen durften die Ritter, welche aus Liebe zu Albrecht 
und Haß gegen das Volk den Schweizerfrieg führten, 
weder an Geld noch Volk Unterfiägung hoffen. Die 
Erwartung von den Armagnafen hatte fich in folche 
Scheu verwandelt, daß Bündniffe gemacht wurden, ih⸗ 


314) Viti Arnpeck chron. ad 1446; auch bey Yes. 

415) Damnum longo aevo irrecuperabile; Wol/g. de Siyra 
itinerarium, {m zweyten Bande Bez. 

416) Ute fait in Vienna; Vatæo. 

417) Caelar, velut alter Sardanapalus, in medio foeminarum 
filanium fedebat, herbas autumnales evellebat, et propter 
imminentem hyemem plantulas cooperiebat; Fit. drapeck 
1. c. p. 1256. Nicht was einer thut, und genieht, fondern 
mie er es thut und wer er if, das macht den Unterſchied. 
An dem Ingarifchen Matthias lobte man die von Violen durch⸗ 
büfteten Gänge, die Terraſſen des Bartens, die lieblichen Ver⸗ 
fchönerungen (morüber er nie ſeine Geſchaͤfte verfäumte) ; 
Bonfiunius in der Zufchrift feiner Heberfegung der Baukunß 
Anton Averulan’s von Blorenz. 

418) Quali nibil curabar; die Defterreicher clamabanı lamenta« 
biliter et non erat qui aspiceret; äd. p. 1255. 

419) Videbatur quia fab tali praeteztu intendebar fubdiros 
(praelertinw Auftrales) humiliare; Viennenfes tunc opulen- 
tiſſimi, abundantes et praepotentes erant, a quibus quotidie 
aurum et argentum extorquere cupiebat; idem ibid. 

420) Verbot des Baues einer Mauer bey S. Nicolai zu Wien; 
Yaızo. 

421) Tentum quaedam delufio fimplicium, occupatie Superva- 
æua et pecuniarum dilapidatig erat; Arapeck. | 
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re Ruͤckkunft abzuhalten *?). Anſtatt einiger Beguͤnſti⸗ 
gung des Adels benugte der Herzog Bifconti bie Zeit, 
um den Gotthardpaß in Aufnahme gu bringen”), fo, 
daß die in Tentfchland geſperrte Weinzufuhr ben 
Schweizern reichlich erfege wurde *’*). Der überhaupt 
unfriegerifche Herzog von Savoyen*”) Tebte im beſten 
Verſtaͤndniß mit ihnen‘). Wie hoch ehrten fie feine 
Schweſter, die pfälsifche Rurfürftin 7)! Vornehme 
Gefchlechter wurden dem Papft, feinem Vater, burch 
chen verwandte *?”?). Der Graf Johann zu. Neufcha⸗ 


. tel und Johann von Aarberg Herr zu Valengin, beyde 


angefehen am Burgundifchen Hof, folgten ald Burger - 
ben Mahnungen Bernd, fehbeten Defterreich, jagen 


aus”) Der Herzog Philipp von Burgund, genannt. 


der Gute, eben fo würdig der Weife zu heißen, verhin⸗ 
derte weder dieſes, noch unterhielt er Deranlaffung zu 


422) Verein des pfalßgrafen Ludwig, der Stadt 
Straßburg und etlicher Rychsſtett im Elſas, 
der Armen Jecken Halb: s. Mart. 1446; beym 

Schilteriſchen Koͤnigshofen S. 953. 

423) Er war vaſt (ſehr) gaͤng on, des Wons wegen; 
Tſchachtlan. 

424) Auch Salz hatte man genug, obwohl das Tiroliſche und 
Baperifche abgieng; eben derſ. 

425) Il fut homme en petit effer d’armes ; Oliv. de la Mar- 
che L. I. 


426) Tſchudi, II, 455; und bey Huͤpli ein Hedi ami- 
, lium fecillo iflis; den Baſelern habe er Geſchuͤtz gelichen, 
Bon den Verhaltniffen mit Bern wird unten geredet. 

427) Siehe bey Wurftifen und Brukner, mie. fie von 
kangenbrugg mit 300 zu Pferd und 1600 Dann zu Zuß 
prächtig eingeholt wurde 

428) Nachdem Felix V, das Kloſter Peterlingen feiner papſtli⸗ 
chen Cammer einverleibt, belehnte Johann, Cardinal S. Sixti, 
ſein Legat, Arnolden von Rotberg und Hannſen von Offenburg 
mit dem Peterlingiſchen Hofe zu Hoͤllſtein; 1445. Brukner. 

429) un 1, 455: 
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Geitdensßsrungen °, Dem Defterreichifchen Geſand⸗ 
ten Peter von Maͤrsberg, ‚Ritter, bezeugte er, um Zu⸗ 
dringlichkeiten auszuweichen : „daß, bo er ſeit vie⸗ 
alen Jahren Friede und Wohlfahrt feiner Länder zum 
‚einzigen Augenmerk habe, die, Rüftung. eines Heers 
„nicht ohne großen Aufwand. geſchehen fnntei); wo⸗ 
„für.das Haug Oeſterreich ihm. vorläufig ein paarmal 
un hunderttauſend Gulden zu bezahlen Haben wuͤrde — 
Die Eidgenaſſen wurden durch die Berner, dieſe ‚bur 
ihren ——— en ne. oh ber — 
Sewerbung an dem. Burgundiſchen Hof.. unterrichtet; 
Bern übernahm die Vereitlung derſelben ”). Zu De 
Ende befchloflen fe. ‚dem Warſchall vpn Burgund, 
Herrn Thibaut, and. dem Hochburgundifchen Hauf 
Meufchatel*"), ein. Geſchenk von viertanfend Gulden 
und eine jaͤhrliche Daukbezeuguns von tauſend Gulden 
‚anzubieten, wenn er ihnen die Gunſt feines Herrn ie 
‚wende ”). Diefes gluͤckte, P daß ber — 


U 


— Einige mit Been unkerichtigte Puncte aberlleh er der Ent⸗ 
ſcheidung Ludwigs von Savohen, 144 Guichenon, 

2.. Hiſt. de la maifon de Savoya 

431) Daß ihm fo viel Geld ausbezahlt werden mürde, das konnte 
ce von Oeſterreichs Finanzzufande niht erwarten. Oder 
hatte, Ad ee den Gedanken, fih etwas werpfänden zu 
laffen ? 

'432) N’etoient les nobles hommes nullement pourvus de che- 
vaux ni d’armures; fi, il fallur leur donner. Oliv. ae ls 
Marche L. I. 

433) May III, ı88. 

4434) Stettlte ], 168. 

— Map 185. Dereleichen Ermäßisunge waren nie 
ungewöhnlich. . . 

. 136): Eiche von dieſem Haufe SH. IN, 3545 von Tpfsaut: ſelbſt 

DI. III, 613. Vielleicht folgte cr im Marſchallamte dem 
oft podagriſchen Grafen Johann. Um fo cher mochten unſere 

Beſchichtſchreiber beyde verwechſeln. 

437) Wenn (well) er die Sach an Ewer Gnaden handle (ſa⸗ 
den Oeſterreich, Baden und Wirkemoerg dem Herzog von Bur 

IV. CTpeil. — 
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Alrich von Erlach und Heinrich von Bußinberg, Mieter, 
Geſandte der Srabt Bern"), don dem Herzog ausge⸗ 
zeichnet empfangen, gehört und mit beruhigender Zu⸗ 
ſicherung verabfchieder wurden. In bem’ Juͤngling Hdri> 
an von Bubenberg ) erfannte Phüſpp die Anlagen, 
wodurch derſelbe nachmals ein großer Mann wurde, 
Ari behielt ihm an feinem Hofe. Herzög Albrecht und 
bie aus Ergebenheit für ihn und @ifer für die Herrfchaf 
ken uͤnd Ritter am ernftlichften die Schtoriferifche Schde 
betrieben, veiſuchten Philipp durch eine Lieblingsnei⸗ 
gung zu gewimen ). Des goldenen Vlieſes Stifter, 
Kol; auf den Kuhm, ‚ bes Adels Haupt und Geſetzgeber 
zu feyn, und welcher durch den Glanz dertlicher Ritret⸗ 
ſchaft die unbeſcheidenen Fabrikanten und Landkeute 
Flanderns in Ehrfurcht zu halten pflegte, ſolltẽ Er 
Schweizeriſche Frechheit beguͤnſtigen wider den Ist, 
‚der von ihm. Rettung hoffte")? Slie baten fehr, und 
Warnten vor dem Marſchall; ihre Vorſtellung Cmän 
vernahm e8 mit Unruhe zu Bern) fchien den Eindruck 
‚nicht zu verfeblen “). So wurde von biefer Seife 
für Bern die Hoffnung wanfend, Gefahr nicht unmdg⸗ 
ld; ‚von ben Zeutfchen mußten fie, daB wo immer 


D ’’» 


gund in dem fogleich vorfommenden Schreiben). Welt 
aatärlicher, ald Bullingern zu glauben, daß Philippen 
ſelbſt eine für ihn fo armliche Summe geboten worden. 

438) May IN, 185. 

439) Heinrichs dazumal 22 jährigen Sen, . 

7 Albrechts, Jacobs von Buden, gudentasund 
Ulrichs von Wirtemberg Schreiben an ihn, 
Tübingen, Dienflags nach der alten Saftnacht 1446. Weni⸗ 
ge Tage nach ber Schlacht bey Ragaz.  EdIihach Hat es.“ 

441) Er fey des Adels ichs und Sandpaber; welches des er 
in Teutſchen Landen erlangen werde. 

442) „Es hatte das Anſehen, daß Fuͤrſten mit Sürften, Com⸗ 


„munen mit Communen fich am beſten vergleichen ;" Stett⸗ 
lee 1, 168, 


* 4 
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Berbrübtrung ) Fueundſchaft oder Adelſtolz. Kraft 
haben mochte, alles aufgemahnt warhe 93 die Fred⸗ 
beit uud Größe von Bern ſelbſt benohete⸗ auf dem getan 
‚Willen der für das gemeine Weſen Ach .uuh alles aufop⸗ 
fernden freyen Mäuner und Edle Die Dansıches 
Kriegs. erfchöpfte ihn; Heinrich von Babenborg, Herr 
zu Maunenberg und Spies, ‚und. Wiflaus: von Schar⸗ 
nachthal, Herr su Oberhofen, bemerften im -Dherianpe 
-Ungebuld **), indeß fernere Vertretusg ihrer Augeho⸗ 
rigen auf den Landgerichten Dem. Vermeͤgen der edlen 
Herrfchaften unerfchwingli wurde *). Die eidge⸗ 
nöffifhe Eintracht und Herzhaftigkeit In ber Landwehre 
machten die Angriffe gefährlich‘, bie Armuth Vortheile 
vergeblich ; eben dieſen Schweizern fehlte‘ zu entfernten 
Zügen der Aufwand, die Neigung. - Der beſte Friebe 
ift, welchen alte wänfchen und Hein Theil allgufehe 
fürchten muß. . 

Als die Unterhandlung ernfilich mb ergiebig Weeks 
der war die Darfiellung der Thatfachen, waren die 
Rechtbote und Bebingniſſe fa eben dir, woruͤder ma 
Jich nie hatte vereinigen koͤnnen, fo lang die Hoffnung 
einer Trennung ber Schweiz bie’ Kriegoſuſt, fo lang 
Meding und Stuͤſſt Mißtrauen und Haß unterhielten. 
: bs NE Se — 24 FB Bar De Be — 


443) t᷑h. I, 414. Daxim kruft Markgraf Jacob In dem ſo⸗ 

gieich vorkoumenden Schreiben bie Half. der Ritter ©. Joͤr⸗ 

. saund S. Wilhelms an. 

44) Zacob von Boden feinem Lieben beſondern 
Bobauiz; von Thuitliers zu Luttringen, Baden 

‚2. Apr. 1446; bey Tſhudi. Er mahnt Ihn feld. viert. mit 
Slenen auf Sonntag vor ©. Vitus und Modeſtus Tas, 
(15. Jung) ma. G. Diebelt. 

445) Siemasen bey den Ihrigen Im Oberlande nicht mehr ficher, 

446) Sie mospten Schulden, die auf ipee Kinder cebten; Ges 
tetmeiſßer Frauklin in Thäͤring Frikards. Twingherren⸗ 


Äreit, 


MM TEE beten Capitek 


X fünfttichE Manifeſt des kanbbogt, Martgraf Wit 
Helms/ war bb Wirkaug umnd ohne Antwort geblie⸗ 
Ion, Wen was truuknfelkig:, voch buchftäblich wahr an⸗ 
Yebendit, UF das Weſru der Streitfrage nicht faßte **"). 
Sonate iſt BIERunf, inniges Vatlangen ber Kortfegung 
Is Krieges barch / Schein von Offenheit und Rechtliebe 

"gu. verbergen, auf daß lang niemand wiſſe, an wem bie 
Schuld liegt. Es iſt gut, reblichen Leuten zu fagen, 
Daͤß mit Unſchuld und Gruͤnden geſpielt wird, and nur 
# Rein und si Griede geben. 


. Mach dieſem haste. bes Johanniter Ordens Comihüt 
—— 8), Freund beyder Parteyen, eine Tag⸗ 
— auf.dem See veranſtaltet. Da mar up 
Bewgfnet *°°) Hanns ‚von Rechberg, bie leitenden Her⸗ 
mem; von Zurich, angeſehene Vorſteher ber meiſten eib⸗ 
gendfiifchen Orte *); zweyhundert ſtarke wohlgeruͤ ſtece 
Maͤnner von Waͤdiſchwyl gaben Sicherheit. Es fuhr 
Dar biedrre Comthur mit weiſen Raͤthen in einem Na⸗ 
sthen.gmaifchen Die Schiffe, gruͤßte“), redete gu den Pape 
enen herzlich, vernünftig, In feinen Ausdruͤcken ver⸗ 
Mchere⸗e Rethberg Frieden swunſch; nur daß bie Schwei⸗ 
gar tzuruͤckgeben, mas: in den Zeiten des Eoflanger ‚Eon 
‚linms: im; Yargayı dem Daufe Defterreich,, im legten 
Kriege den Zurichern hier qm See entriffen worben **). 


447) Berbandlung und Fürnemmung ber Pündts 
nik ininer- gnedigen HKereſchaft von' Ddefeerech 
Yuand deren — Zürich bis uff-den Guntag-- Zus 
dica 45, bae ‚biefe Schrift zu Rheinfelden übergaß.: Der 
ingamp, ——*— wichtigſte, iſt bey Tſchu di 11, 444,— 448. 
as) Tſchuti: der Schafner. Ein Verwalter für. ben viel⸗ 
J „leicht abweſenden Comthur? Hanns Sefel- oder Loͤſel mar fein. 
‚Names Leu.“ Dber meinte Sfch udt- durch Schafner den 
CEomthur ſelbſt, Grafen Hugo von Montfort ? i 
245) Niemand hätte Ringharnifch an; Edlibach. x... 
I Schwyz, Urt, Unterwalden, Vlarie, en 
3571) Car tugendlich; Edliba ch. = u 
#52) Tſchudi Al 


BGeſchoͤch te hen Sm .. 1 


Da fprac det Schtoppeeifige Inubanmenun ab. Ihers 
(ber, nach biefm:bey Ranperſchwol amrachampen.‘"')2r: 
„Vergeblich, Nechberg, erwarteſt du hoͤfiſche Manier 
„von und; ein Maus, ein Manß; du biſt mie: Du; 
„es fey deiner Junkerſchaft unbeishabet‘, mis beim Ar 
„be mir an meinen Wiefen zu Schwytz.“ a⸗Euer stick 
„tiger Trotz **), ‚lieben. Ammann, “unterbrach Rechen 
Berg, „befleckt meinen, Adel allerdings nicht 3. abtz5: da, 
nic in der Stadt Zürich Dienſten) oft genug,an, 
„euren Graͤnzen Bin”), fo kann ein ſchickliche rer⸗Tag, 
„als der heutige zu Schimpfworten nicht. fehlen 
Dieſen Wortkampf ſtillte der Landammann Wagner; „fp, 
daß, wenn zum Hauptgeſchaͤftt mach; Vollmacht. —XT 
Wille fehlte, doch der Ton der Vereinigung in die Un⸗ 
terbandlungen fa. Als man uͤber Mittag: verweilte, 
warfen die Zuͤricher von ihrem Speiſevorrath) in die 
Schweiteriſchen Schiffen hie, ‚darapf zn, ‚ihnen · fuhren p 
fo daß wieder einmal —8 ber Becher geho⸗ 
ben wurde. Gemeinhin wurde ed Zeit verabrebet, 
während ber Weifungen «eingebeitz aber alles in gleis 
chem Stand bleiben ſoll, bis Die.Befprechung erneuert 
werde #*), - Wenn Argliſt oder Zufall dieſe verfpäteten, 
and von den Zurichern der Augenblick zu Abherbſtung 
der Surfer Ienngt. wurde "an kxtnltidie — 


45 RS, Seine Gegenwart beſtimmt Ste Zeit dieſet Sufemmentun, 

- weldie eblibad mit. einer fpäterm, der lcdten, verwechſelt; 
" Icien muß die Rede von derjenigen ſeyn, weiche Siopudi. u. 
443, mitten im 1445ſten Jalre Äh J 

454) Die ſebttiſchen Spiott. 

en Dienpl ich Pig anebigen Sms w zurich rest 


4 * Min Pferd an nee Stuben heſt. 

457%) Semmel und Wecken. RE 

458) Vetabredung gin 12. Het. 1443 ann Il,. 483. 
459) Am Di «ken, d bafı — 


ı An 
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verhohnter Zaraulichtelt einen Rebing *) Bis zun⸗ 


Zweykampf niit dem kunſtreichen Stadtſchreiber ). 


Dieſen Univillen ſtillte die Zwiſchenkunft des Pfaͤlzi⸗ 


ſchen Rurfürften Ludewig und der Kurfuͤrſten vom Trier 
ur Mainz, welche der Armagnafenzug von bein gefähr- 
lichen Einfluß der Dbelteutfchen Unruhen auf ühre 
Graͤnze belehrt hatte. Stillung ber geiftlichen und 


weltlichen Unruhen unb wohlwollende Landesregierung 


war der eigenthuͤmliche Ruhm bes fanften “) Ludewigs 
und' ber weiſen Ergbifchdfe Dietrich Schenk von Ers 
puch *”) und Jacob von Sirf**), Alſo unter Ber 
mletlung des Kurmainzifchen Oberſthofmeiſters Wiprecht 
von Helmſtatt ) und Heinrichs von Fleckenſtein, wel⸗ 
chet an dem Pfaͤlziſchen Hofe groß *°°), den Eidgenoſſen 


Aber nicht Fremde war“, ſetzten die Kurfuͤrſten einen 
Tag nach — * u ber Hauptſache verseblich, 


— Fiel. — dm Sin. 


461) Audolf von Chan. : Johann Konrad u vricius * 


— Hallers Schweiger. Bibl. Th. V, 
.. 58. Doch ſceint er nach dem Datum bem vorigen Jahr dus 
zugehoͤren. 
467) Sein Zuname3 Parens, 220; Ausg. Joannls. 
463) Sein Leben ausfuͤhrlich in dem joanniſhen Serrarius. 
464) Seine Theilnehmung ſcheint dem Reichsvicecanzleramte zus 
dzuſthreiben ER Zeit verwaltete; Kyriandez 
.. bp Strune u mM llinekrot de archicancellsriis ®. 380, 
1. Daher die wunderliche, Zuſchrift des N. 4j 1 vorkommenden 
Briefs der Schweiger, ... u 
465) Serrarius ad Yads. nennt info. " 
466) In feinem Haufe war die Untervogted “ es; —* 
En Alla in nac. 
467) Johann, ſein Vetter, war Biſchof Bafıl geweien:(k. 
1436); jest war eis. anderer Johaun von Sleckenſtein am 
Mänfter. ——— —* Cra30.88. 1467); von deffen 


Brüdern ſtammt — —5 — Zweig; Leu. Das 
übrige Gefchlechtäre —X — ih ü. um,‘ 
468) Auf 6, Martin 14455" din, ET 


‘ 
— — —— 
— — — 
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Dach nicht unnuͤtz zu. Berichtigung des Geſſchtspunctes 
für die theilnehmenden ‚Zürften*). Es wurde offen, 
bar, daß nicht Nothwendigkeit, fondern Hoffnung ben 
Krieg unterhielt; der Vermittlung Fortgang zu geben 
. die Schlacht bey Ragaz noͤthig. 


Kurz vorher hatten die Herren eine EEE 
ahselcpne” ‚ kurz zuvor“) bie Schweizer ben Kur⸗ 
kuͤrſten demuͤthig“) gedankt, und mit vieler Bitte um 
Einleitung unpgrtenifchen Rechts”), vol Sing für 
808 allgemeine Vaterland *”*), bie Gefahr der Einmir 
ſchung unseutfäher Site) gezeigt. Nachdem zu 


469) „u gieng ein — Keb, daß die Eddgenoſſen mit 
„wenden Glimpf beſtundind.“ Man ich, daß fie nur ſich bes 
baupteten,, weit entfeent von dem vorgeblichen Plan einer 
Ausrottung bed Adela. Nichts war ihrem Geiſt undͤhnlicher, 

als cin Revolutionskrieg mit angekuͤndigtem Zweck bes ms 
ſturzes der Thronen. 

479) Die zu Ulm auch Mitfaken. Sie marend uß Henfägen 
Stäffällen, fo fi us Hinlaſſigkeit der E. etlich mal schent het⸗ 
tind, bochteabend worden, Tſch udi 11, 460, 

471) Yuf den 24. Gebr. 1446. Schreiben bes Tages an 
‚Eucern (Schwozz nicht dabey, aber Soloturn) an den 
Hochwürdigſten Hochgebornen Herr des 9. 
Stuhls zu Menze, Herr Jacoben ber 9. Kirche 
u. Tefer Ersbifpofen, Erzeantler, und Herpes 
Ludwig, Pfaligrafen. In Ifelins, Noten zu 
£fhubi li, 466 f. 

412) — find ze Hein und nit fo machtig, Uewer J. ©. ꝛ⸗ 
danken. 

473) Oeſterreich fol zwiſchen Ulm, teberlingen und Ravensburg 
mäblen, ihnen aber deren Zärken vorfchlagen, vor beren einem 
(wie Oegerreich vor dem Rath einer jeuer Städte) fie au 
Kechte ſtẽhen wollen. 

474) als des Ex R. Rocheẽ gehorſammen Untertanen und truwe 

Glieder. Wenn ihr nun die ſeidt, an bieder Allmaͤchtig Bott 
“= Märbigleit gelegt hat, daB Ihe des 9. R. R. handhaben 
and meren folind, hierum bittend mir Demätiglich, ir wollend 

— — dadurch das gang Mod möcht vernichtet 


475) — 


166 IV. Bad. Zweytes Eapitel. 


Ragaz alle Hoffnung, bie Schtoeiz zu beptsingen; F 
ſchwuͤnden, wurden die Herren wiliger "%), 


Dieſe Stimmung und bag beſondere Anſehen, web 

ches das Reichsherkommen von alten Zeiten her“) den 
Kurfuͤrſten von der Pfalz giebt, Richter ſelbſt des Kai⸗ 
ſers zu ſeyn“*), benutzte Ludewig mit dem ehrwuͤrdig⸗ 
ſten Eifer “) zu Vereinigung der Parteyen auf. dein 

- Briedenscongreß zu Eoftanz *°). Er ſelbſt erfchlen im 
BGlanz der Jugend *”"), mit feines Haufes vornehmſten 
Sreunden *"*), dem alterfahrnen oberfien Rath von Rur 
mainz *"”), den Dochmeifteen bed Teutſchen“) und 
Johanniterordens*), mit einem &efolge don dreye 


* 


476) „Hoffart bringt Uebermuth, Uebermuth Neid, und der 
„Neid Zorn, Zorn aber Kricg, and der Krieg bringt Armath, 
„Armuth aber endlich den Frieden.“ Edlibach.Dieſes 
Gluͤcksrad it bein Semmeriin (dial. de nobil,) abgebildet, 
und ſchelnt feine Erfinfung). 

477) n altie gemonhept; Karls IV gotdene Bulle 
VI, 


478) » Tieln dieſes Privilegium it fo groß, daß es deswegen 
Ilangſt ſcheinet, praͤſcribirt zu ſeyn; “ Novemvirasus, Fraut⸗ 
fürt 17415 ©. 60. 

479) Auch heißt er darım in ben Ehroniten „ ber konn, 
chriſtenlich Fuͤrſt,“ 

480) ee alles — berufe er als ein Vicari dei Ru; ; 

ſchach 

9 22 Kai ait. 

482) Den edlen und wolbornen — Wilhelmen Graffe zu 
Wartenheim (Wertheim), Craft von Hochenloch, Joͤrg zud 
Ochſenſtein, kudwig zu AR Tumbprobſt zu Wurffniſſe (Norm, 
Hanns von Gemmingen Marſchalk, u. a. Etterlin ©. 176. 

433) Dietrich von Vſenburg, Graf zu Büdingen, Zurch welchen 
dee Kurfürk 1432 feine Lehen empfleng; Serrarius 
— a. und 1446. Hanne, rein Pater, war 1407. Ws 

eben 

484) Eberhard von Gtetten, In Teutſchen und Weilchen Landen 

NMeiſter; auch er im Surpfätzifchen Katbe; Etterfin.” 

485) Hugo von Rontfort. Rod fchreist ihm das Harwptver⸗ 
dienſt um den Frieden zu. Doch iſt er in den Verzeichniſſen 
. ber zu Coſtam anweſenden nicht ausdruͤcklich genannt. 
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Bundert Pferben. Den Herſos Albvecht vou Oeſtor 
reich, in dem Augenblick der Abtretung: dirſer vor dern 
Lande an feinen Bester Sigmund"), wollte zu ihrer 
Befriedigung noch perföntich wirfen; die Schwaͤbiſchen 
Grafen und Herren, bie-ben-Krieg füprten, ſchloffin ich 
feinem Einzuge verherrlichend an"). Du tkam ven 
Bern der Aleſchulthetß Rudolph Hofneiſen )in Rt, 
kerſchaft, Siegen und RNaͤthen ergraut“; von 
Schwyytz der zweyte Itel Reding; von Zuͤrich und allen 
Edgenoſſen die weiſeſten, zum Friedenswerk Zeſchickten 
ſten Männer °); viele Baͤrgermeiſter nud Raͤthe 
freundſchaftlicher Staͤbte n), von Neufchatel ber durch 
Alter und guten Siun chrwfeblge@raf, der Geſaudte 
* derzoss von Savoyen * der Biſcheſ ve. Veſen 


Die rrze Br Bram; — Akten und; Bette 
weldhe, zweytauſend Pferbe Muck 7), zu Eifiam new 
Tanımelt waren, seranlaßte Batch: Spice und rMEhigeh 
sen eine, dem Frieden günftige, frohe Stimmung *°*).: 
Die, welche vor wenigen Wöcen'gegen die Schweiger 
als Feinde alles, Rechts und aller Obrigkeit voll Erbit⸗ 
teruns und Wibtrayn wog, — ertaunten iR pen 


I ar. ‚A 3 ar 3 3. 


46) geti- dasır, niſt. PETE u 16 p. 66. 
487) Edlibach gicht auch Ihm son, Ti,chudt 200 Me 
688). Er war won 1414 bib 1444 Schültheif geweſen. 
Eu Unter ihm war 1415 Aargau’ eingenommen worden. 
490) Schrens ſah hierauf weniger; hingegen ſandte Glaris 
nicht den 2 Tſchudi, Sondern den. N alten Ammonn ne 
belbach; hudi. 
493) Straßburg, Augsburg, Nürnkerg, uin, Coiemn 
CtFontad Heer), Ueberüngen (den alten Beh, Bis 
sermeißer), Findan, Ravensburg, Rheinfelden ; Ed tibach. 
a9) Jopann Ehampion, Eandoogt in der WBabt; "er % N 
493) 2 9, IL, 192. I 
494) Ehen daſelbit wohl hemertt. es 
495) Schreiben Albrechts pon Peterreich Za eob⸗ 
von Baden, Ludewigs und Nirihs von Wieten⸗ 
ders an jene deren Kurtärkenz Kätshgen, Muntas 
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meiſten Boten einen fo feſten, reblichen Willen zum Grin 
ben, als mw ihr. Leben darauf ſtuͤnde, ihn auf dieſen 
Tage zu ſchließen ).. Se weniger die Veranlaſſungen 
des Kriegs zur Sprache kamen (die Zeit hatte ſie aus 
den Augen geruͤckt 7)), deſto lehrreicher war die Day 
ſtellung der Hauptfragen, ause welcher ſich ergab, Daß 
tie Schweilzer nrichts weniger als um ſich greifen, «aber 
iher Eibgenoſſenſchaft von freriher Einmiſchung reit 
halten wollten **9), Der Karfuͤrſt von; der Pfalz, gy 
fuͤhlvoll fuͤr das Verdienſt, ſolchen Krieg22) zu endir 
sen: ſparte weder Aufwacid noch Arbeit”) um durch 
— das wohlthaͤtige Berk sm erleich⸗ 
In ver vierten Moche 0) gluͤckte ibm. swifchen 
= Hetzeg Albrecht and dem Kaufe. Dchereiich und 
allen Eidgenoffen, swifchen der Stadt Zürich, den fünf 
winEfe.trigfißrenden-und-uler djeſen sugstesenn Dr- 
ten; zwiſchen Albrecht uch Vaſel, zwiſchen dieſem un) 
— —— — 


‘ 
⁊ — 


3 Do ——— die 
offenbar. m Bine Berächter und deſſen An * 
e Ak he Zilger, mi ne ie — ump.pen danzen at 
7 ck: ſe doch Kirche und Keith Zrof und: Banddabung haben. 
496) Wirklich glaubte man, a baben von Haufe Befehl zu 
ſchliegen, Bott aepe wie. es mis, bey Denfuß ihrer Dan: 
KATH ir 
497) Von eben heinfe ben bemerkt. a 
498) Tihadhtlan: ‚Bie ‚denn die Eidgenoffen — tr 
Goch git dem Reghten wie mit dem Schwert ehriͤth unb rede 
Agh bchubend. 
en An dem Sgräisen N. 495 ein „ elender ſuret Seleg® 


Bin uni; daß 1 bon, Zürich und de Etdgenoſſen ge⸗ 
— nd finen — se guten in. Ewigkeit 


a — 15. —— 1446, fieng der Zap an; auf den 
9. Juny wurde a SiHudi; berigtloct nah der 

:  Arprde serifer Jes 

Parc Diet wird, Fir rt mmen, well dieſelbe Geſchichte wer 
‚niger mit kom Bü — 5 — als mit ſpateten Ereignifien zu⸗ 
ne 
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vier en: <rartake. — — Sina’ su be⸗ 
richtigen"). Zu. a 


„ Dir ——— Br m nad: fr aunse — von 
„Deſterreich, Graf Haunv von Tengen zu Dielenburg ’°*), 
„alle Raͤthe, Diener und Mannen von Oefterteich, bie 
„ Schulsgeißen, Landanmncane,? Raͤthe, Bürger uub 

nRandieute: son Bern, Golstum’"’), Lucern, Uri 
„Schwyqhh, Unterwalden, Bug; Binrik und Appenzell 
„kommen zu Rechtstagen: jene dieſen vor ber. Stadt 
„Ulm Buͤrgermeiſter und Rath; dieſe jenen vor uns, 
„Herzog Ladewig Pfatzgraken bey Rhein: um Sal 
„und Mt, Land und Leute, Einkommen und Mechte, 
wie Be ſeit; dem funfzigjaHrigen Frieben“ꝰ) dus einer 
„in die:-andare Hand gekommen zu ſeyn, mil: beglau⸗ 
„biste: Abſchrift von Urkunden 7) erwiefen werben 
„mögen: ſo naͤmclich, daß die Artickel beyderſeitiger 
VAvnſpruche auf S. Michaels naͤchſtes Berk’) einem 
„, Shegernuifter von Coſtanz, von dieſem in acht Tagen 
ndre:DeRerreichiiche Schrift nach kucern, die Schwei⸗ 
aerlſche nach Willingen, und Nachricht an bie.von. Ulm 
„überfandt werde; hierauf in zwey Monaten ”?) Rechts⸗ 
tage fen und alles, nach Red und Gegenred, Schrift 


503) Die erſte, echte und vierte Urkunde llefert Tefchudi 
‚Tl, 468, 471,.4733 wir ziehen das Charatteriſtiſche zuſam⸗ 
men. 

304) Bermutplüß Befonders gerannnt, weil er nicht in ber bebt⸗ 
geweſen; ſiehe oben bey N. 399. 
sos) Gleich nach Bern genanntz Bun band Non Beener Bunb 

ſu⸗igeriſch war ae | 
506.) Pom 28. Mai. 14125 oben Th. m N 2* 
507) Der Biſchof zu Coſtanz und der Abt zu Reichenan “sollen 
.„.ge pidimiren. Die Orte hatten aus dem Archive zu Baden 
"tt, 53) ve Defterrekbift, Die Deiterreicher duch Pic 
eidgendffifche Befunden, 
308) 29. Sc" 
509, Zwiſchen ©. Wen Tag — Ort) und we 
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„und; Ysttöort. im ebberähäfh. Jahren⸗ oder hoͤchſtens 
„ein und zwanzig Monaten”°), entſchieden awerden 
„ſoll. Der Krieg iſt geendiget *9), alle Kriegẽsthat“) 
„vrvrgeſſen, Kriegsgefangenſchaft offen⸗ Brondfchatzung 
„erlaſſen, Pelbdatrecht? *)mit: billiger Schonung ’'*) 
tm friedlichen Gang Das iſt die Varkomncniß mit 
Defkerreich, wodurch der eos Albrecht feine Fotde· 
enug des Wiederaufbauens Fünf und zwanzig von den 
ESchwetgeragebrochener Surgen ——— * erßen 
— re Ds | 


— Waternenc, Kästen Bürger aan. zZarich 
snu.Bucern, Uni)’ Schwytz, Unterwalden. nd Zug, 
vkriegfuͤhrende Parckyenyn vie von. Berr, Schoturn. 
„Glaus!q) und Appengeli;. welche dieſen gegen jene 
„heygeſtanden; find eines Rechtstages in er Stadt 
x Laiſerſuhl übereingelomien: Str hai bie: von Zur 
rich und Die fünf £giegfiklssendest Dede 7), fFeter Tarif 
„in Monatsfriſt ma / Heſchworne Schiedrichter 7 
ehiele, wann. Be serfallen;: ih. folgenden · Monat qus tie 
mute PER Statt. des — einen unbparkeniſchen DR 
ae. ee ee at F 
* ki wurden Lange Ziele genommen, wänneib-bereh die 
Gemuͤther fich beruhigen mochten; man ließ fie ſich gefallen, 
weil während berfelben bie Umſtaͤnde fich entwicdeln un 
wodurch Beiche oder Krieg rathſamer ehr, 33.4; 
—* Bon Sonnenaufgange des Gonutages: Teinitatis, 12. 


Juny. 
st ER Tobſchlag, Naub, Brand, REN Sam uns 
$gı Des wegen Ziuſe, Gauen. 


— Das bis Martini doch kein Schulbner gebränät werde 
Wurfifen 430. Die meiſten Burgen | baren" » 

ii "Safete Kriege’ gefalen. 

5 39 Stars — nur „auf Papnung SR, An En —* 


517) — a die vier helfenden eine ec Sıhı blicke, 
u.) va gleiche Art verplihen WEBMp. =: nr. - > 
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„want ’''): walea. ser vq: hierin fehlen ließt, deſ⸗ 
„fen Mecht iſt verloren drm veboxſamen gemonnen. 
v € if Geleder ber Rekegiersefken, getilat.. EN 


rede 


wich und Echtong: wechfelsweiſe Dpfer loſtelen Anbei 
gel Mebing:von dem Artickel ˖ der ewigen Bände, wel. 
cher den Rechtstag nach Einſidlen beſtimmt, und feinen 
Sasländer zum Richter wi, auf die dringendfien Bore 
Beltungen endlich fich die Gewalt · anthat, abzugehen“); 
die Zuͤricher ober. bis auf: den allerletzten Augenblick, 
da ſchon liche Sigille an der Uckund hingen, hie Ruͤch⸗ 
gabe der Hoͤfe Wolrau und Miätfiten:”) zum Pqrbe⸗ 
dingniß zu machen hpften, md. bewogen durch AB 
Landammanns Entſchloſſenheit⸗?) und Srförgniß 
neuer a dem — dieſes zuletzt qufop⸗ 
ferten. en le 
„Der. — und —R Delerteich bie el 
rei unh. Dritter, die im feinen Fahde twaren, der Dür- 
„ Srmeißgr mt Rath von Wafel, ‚Haben fich gätlich ver⸗ 
— auf ˖ hen rechtlichen Spruch des Ehrwuͤrdigen 
„ta Gott Vorers und Sum: ‚Seiedric, RAin, 48 
—— ). Se er 
na Da 
sı$) Einen. Per einen Mann; jr * ihn die urlunde. 
219) Zichudi II. 468: Si meintend, te Puͤnd ſoͤltend fe 
wert und in "Kteften bliben, diewil ir "gelb und Blart warn. 
"May ıl, 195. 
's20) Dben 1, 368 ff, BL SZ 1 


321) Schwotz war faft friſch; doch hub ich b Veenoamaa, 


hattend fie dieſe Nacht beharret, fo wir Schwytz davon ge⸗ 
ſtanden; Edlibach. 


522) Sie koͤnnten um noch mehr kommen; ; ebien derſ. 

$23) Diefe Urfunde wollte Sf chudi auch einruͤchen. 11,4733 
er hat fie aber vergeſſen; was ich benbringe, iſt aus Tem 
ARidtungspeich Witte, nah Cantate, 1449, in Ile⸗ 
King Noten abgedeudt. 


2 . 
. 
“te od . 
. 
‘ 


© so. an 
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„Nachdem auc Anlaß dieſes Eeiegs Unwille amd 
„„Ierung zroifchen Schuitheiß, Rath und Buͤrgern von 
„Bern und der Oeſterreichiſchen Stadt Freyburg im 
„uechtlande entſtanden find, als haben die von Bern, 
„zu ſonderlichen Ehren Herrn Ludewigs Pfalrgraßen bey 
„Rhein, ale daher ruͤhrende Beſchwerde und. Linſprach 
„ihm uͤbergeben, und fallen nn’)... = 


Fruh Sen aubrechendem Sonntage der H. Oreyfal⸗ 
eigkeit erklang zu Zürich und in den Schweizeriſchen 
Städten und Ländern von allen Glockendas Freuden⸗ 
gelaute hergeſtellten Friebens, vertricb den Truͤbſtun 
des Haſſes und ber Sorgen, weckte im GSteiſe bie Hoff 
nung ruhigen Abends der kunnntrvollen Tage, im 
"rüngling den Much fruchtbarer Arkeit fur Haus und 
Gluͤck. Als der Zuͤricher Landmann, des lang einge⸗ 
ſchloſſenen Lebens muͤde, in die Gefilde ſich hinaus 
drängte, wo eingeſunkene Trämmer vdn Haus und Ho⸗ 
fe, von Unkraut ſchon uͤberwachſen, Feld, Weingarten 
"and Wieſe faſt unkenntlich machten )/ da gedunhee er 
der ſchweren Mühe vieler Geſchlechtsulter in Hervor⸗ 
bringung vergnäglichen Wohlſandes, und des grauſen 
Augenblicks, wo auf eines Kriegers Wort Fltume, 
Schwert, Roſſe und Reiter ihn, die Hausmutter und 
huͤlfloſen Kinder in Noth und Elend geworfen. Er be⸗ 
feufzte die Gewalt weniger harten Menſchen, bas über 
Sand und Volk zu bringen”). Die biederſten, welche 
den Segen langen Friebens hoften, faßten den Muth, 
das Land wieder zu ordnen. Audere, häuslichen Les 
‚bene emswößnt, Liebhaber der Unordnung, des Muͤßig⸗ 


524), Dieſe urkunde hat Tſhudl. Zi achtlan Kerichtet, 
die Berner Geſandten Haben die Genehmigung ihrer Obrigkeit 
vorbehalten. ae ir a 

325) Tſchudi. — Ma 

526) Wir merden aeigen, wie bas Recht, LEeieg zu erklären, in’ 
ſpateren Zeiten weislich beicpeänit wurde. a © 
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dungd,; der Zaͤgelloſigkeit, hatten · an Waffen und Feh⸗ 
Yen Luſt; wozu von dieſem Ried’ an die Gelegenheit eif⸗ 
Tiger-ergefifen wurde, fo daß er! hierin auf Die Gltten, 
wile der Pelopemmeflfche, Er aber de ‚zeit ließ 
feinen Mupvns auflommen. 


Auf bem für. Huͤrichtuub ihe · often Citowoſſen nach 
Kaiſerſtuhl geſetzten Tag: erſchienen beyderſeite zwey ber 
inngrfchenfrrißenficher Eh aha Schitchrichten),: die · Spre 
cher, die Raͤthe, viele gute weiſe Manner, die /Vateland 
and qirde:licbtenꝰ. Jedee Theil exhob gedoppelce 
Hast; Mer die vier — smepfältig: — 
an 3 PER 2 8 

0 75, 47, .. 
N Eeſtich· morde von ben Schurijem angebrafhir. voß 
‚aber den Oeßerrejchiſchen, ihnen mißfallenden”°)- Sand 
‚Zürich den Rechtsgang her zwigen Bünde nicht einge» 
Gen wolle... Hissauf erkiaͤrten ‚die Züricher, daß. von 
* „feinen. Urbertretung ber Bands - ſondern von einer un⸗ 
‚nerfänglichen ) Uebung des der Stabt vorbehalteuen 
Bondestechas bie Rede geweſen ;.-fo gern ſie dieſes Dura 
‚die angeſehenſten Eidgenoſſen 2) wuͤrden haben er- 
Jaͤn te pn en fg wenig Haben fie vorbehaltene Krb 


:f $ }. 


— Bon Zaͤrichder Statthafter Heinrich —— dein 
Oheime bed Senwach für Oeſttereich fielen (eu) Und‘ ber 
Stabtfähzeiber Nudolf von Cham; von eibambißfcher, Seite 
Petermans Goldſchmid, a von Lucern a ven tam⸗ 
ammaun tel Reding. 
328) Edlibach. r 
529) Die Handlungen: vre fe# NER in ale Ao⸗uhe⸗ 
iichteilt von S. 474 bia 484 Im zweoten Band von Tiip.ubi. 
530) Dabey wir nit nerßon Abonpenb, deß uns ſolicht Phadtnuß 
naͤtzlich oder eben wͤri. 
531) Denn wit die Padpt, ei‘ und Seipt mit ben Eidgennfs 
fen vorbehept. 
532) Den Schultpeiß Rudolf Sofmeiter, den Schultheiß Ulrich 
son Erlach, deh Rathsheren Rudolf von Ringoltingen e 
drey Berner. => 
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te der Willtuͤr eines Sepruchs unterwerfen Fun 
u Bern hoͤren wirg" ſprachen die Schpotizedm zı bed,ale 
ten Bundeß In Ehren, srmähnen, deſſen ewjgbindende 
zu,Urkunde mit allen Siohemmobk-erhaiten.hey ung lieg⸗⸗ 
„deſſen Einfalt neunzig Jahre und. Knger. vom qedery⸗ 
„mann verflanden worden, ber in allen Zällen von 
H zweyẽrley: ante Fir und: uns, uns und fie, zum 
Rechtstag nach Einſiblen weifet. Wir uͤbergehen 
: „bie nicht noͤthige Beuichtilung bet. neuen Werfinbung 
unſerer Eidgenoffer dal Zürich”) : Aben.6b bie alte 
wand ¶wie ſie ſagen) vorbehalten? mit Verwerfuns ib 
: pre Auslunftmitte Uber: Beriitfeagen: BSeſtehen: koͤnne, 
„diefes überlaffen wir der Entfcheibung aller Werruigf- 
n tigen, und, Richter, euren Biederſinn. u " Das Per» 
namen? fpraih Zuͤrich, „mag urötigh fepa) den 
6; Bund, Bene wir und unſere Vaͤter zu viel aufopferttu, 
rhat duer Krieg in Stücken zerhauen.“ eve Ynte 
ort nach den erfien Sägen mar mweitläuftige, gehdle 
ſige Wiederholung; der Otundfehler war ſo Alt als die 
She Als Reichsſtaͤdte, wie Zürich, AR Augen⸗ 
Blicken großer Verlehenheitꝰ) dem Buͤnd veytraten, 
welcher den Schweizern Sieg und Ruhm gab, wurde auf 
das vorllegende Bedurfniß gefehen; ohne kifih- feſten, 
umfaſſenden Plan ſelbſtſtaͤndiger Eidgenoſſenſchaft. 
Biel mit ſo einer nicht vereinbarliches wurde ohne Be⸗ 
denken varbehalten. So werden zwiſchen großen Staa⸗ 
tren täglich Buͤndniſſe geſchloſſen, deren im erſten Artik⸗ 
“Ar feſtgefetzte · Ewigkeit⸗ durch eine Clauſel Im letzten 
Spiel der Politik wird. Daß dieſe ſchwachen Bande 
die Schryein aleichmohl benſazmenhielter, war die Frucht 
„eined durch gebietende Umſtaͤnde herporgebrachten Na⸗ 
atlonalgelſtes. Wo Leidenſchaften ihnazume Stillſchwei⸗ 
„gen brachten, war ig dem ſchlecht gefüßken Buchſtaben 


] 


s 33) #18 das mennaklich mol verflan mag, der merken kan. 
334) Oben Th. Il, aod. Dr 





x 
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Anliaß zu ieber Verdrehung. Zur Ethaltung ber gidst⸗ 
noſſeuſchaft war durchaus erforderlich, daß jede Stadt 
jedes Land, nufer feinem Gebiet, ohne alle politiſche 
and militaͤriſche Wirkſamkeit und vollig nichts" ſey, 
nichts vermoͤge*), daß nur Ein Vaterland“), und 
daß gegen —— der in lei alles 
key”). 2 


Die Behandlung des erſten Klagepunctes ſchloſſen 
die Schweiger auf die letzte Wiederrede“8) mit der For; 
derung, „daß, da ber Krieg Folge uͤbertretener Bun⸗ 
vdespflicht war, dieſe neu beſtaͤtiget werde.“ Hingegen 
wollten die von Zuͤrich, „da der Krieg den Bund ver⸗ 


535) Nach bein Geile bes erſten Bundes Ch. 1, 71, 11,37 
welcher Der vortreflichſten Entwicklung fähig war. 

336) Fuͤr das Innere iE- feine fortgehende Geſezgebungsmaſchine 
ndthig ; fo wenig eine Stadt ohne Stadtiagung und Gericht 
feyn kann, fo menig darf ber Ton der Haushaltung eines jeden, 
öhne unterſchied von Erziehung, Vermögen, Serkoinmen, 
pleich zu ſeyn gezwungen werden. Die Botföreglerungen im 
Gebirge, bie ariſtokratiſthen der Stabte, waren Reſultate vet⸗ 
ſchiedenen Urſprunges und Gangs, in Verhaͤltniß zu Page, 
Sitten, Betrieb und Abfcht, und ihre Zerſtoͤrung die Epoche 

allgemeiner Zerrättung, des Berlufes der Vaterlandsliebe. 

537) Nichte um Angriffsbuͤndniſſe, nicht um ſchneller Krieg j 
befchktehen, Tondern dm unmbgfich zu machen, daß ein Drk 

. ober eine Landfehäft von Sreitiden verbiendet, in unziemliche 
Berbindung hit ihnen trete, ‘ober WBunbespflichten im Noth⸗ 
fall fich entziehe. Jenes würde diefen Krieg, dieſes die Selbſt⸗ 
äuflöfung und die Iſolirung der Ungegriffenen zu unferer Zei 
verhindert haben: Dem Mibbrauch eines. Bundestages war 
leicht vorzutommen, wenn Neutralität Gruͤndseſetz, und für 
jede - pofitive Ausnahme, die Zuſammenſtimmung wenigſtens 
äwener Drittheile der hoͤch hen Macht in allen Stiadten 
und Ländern unerlaßliches Bebingniß wurde, 

538) Nämlich zuerſt ik Klage oder Süß; auf bie Antwort 
folgt Naͤchrede (Replik); auf dieſe, Wiederrede (Dus 
plit); endlich die Beſchliebung; hierauf der Sprug: 
Das if der Bang, das find bie a 


1V. Theil, 
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ʒnichtet, bon allen feinen Pflichten Posgefaat ſeyn er n 
air diäfer Wunſch erfuͤllt worden waͤre, fo hätte bit 
erſte Stadt ber: Schweiz in den Rang der meiſt aͤrmln 
then Reichsſtaͤßte Schwabens oder einer benachbarten 
Ä gembpadt derfinfen formen “) 


Die zweyte Klage ber Schweiger betraf die Koften 
des Kricgs, zu welchem Zürich durch Uebertretung ber 
Bunibespflicht fie genoͤthiget habe; die Antwort floß aus 
en san: 


Da — ‚die von Zurich ihre erſte Klage über 
den Krieg und Gegehrten die Surüdigabe der““) abge: 
nommenen Herrfchaften, die Loͤſung erzwungener Hul: 
digungseide und Erfag eines auf viermalhunderttaus 
ſend Gulden berechneten Schadens. Jene behaupteten, 
gärich habe dieſe Hebel ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 


Dieſen Gang nahm auch die zwehte Klage der Zuͤ⸗ 
xicher, uͤber Entwendung der Urbarien und Urkunden 
ans den Eanzlepen eingenommener, Schlöffer *"). 

Es offenbadte ſich, daß alles darauf ankomme, ob 
— Zuͤrich und den Schweizeriſchen Orten der alte 
ewige Bund ferners ſeyn oder nicht mehr ſeyn ſoll “) 
Nachdem deſſen Urkunde, ber Friede zwiſchen Zuͤrich 

und Schwytz““), und des GBeſchaͤfte Natur und 


* Ir fen tebennen, dab wir RR pflichtig fon, bie wandt 
fürbaspin mer mit inen ze halten. So meinte es auch Dem 
merlin de nobilie. c. 33. ' 

540) Daß vortheithafte Lage an Fluß und See den Verfü nicht 
abhalt, hievon IR Eoftanz redendes Bepipiel. 

541) In dieſem, nicht im vorigen Krieg init Schwytz. 

542) Brüningen; Greifenfee, Regensberg. 

543) Weniger auf ben Sinn deſſelben, welcher klar if, 

3.44) Nämlich defien dritter Artikel; Th. II, 572 





« 
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Hergang durch weife und gelehrdte Männer’ unter⸗ 
ſacht worden, ergieng der Spruch der beyden Schwei⸗ 
zeriſchen Schiedrichter, daß die Stadt Zuͤrich den ewi⸗ 
gen Bund in allen Artickeln zu beobachten habe. Die 
bedden Schiedrichter von Zuͤrich, ohne die Hauptfrage 
zu berühren, ſprachen, daß vor allen Dingen die Schwei⸗ 
zer den Zürichern Genugthuung Teiften follen’*). Es 
iſt eben fo unwahrfcheinlich, daß fie dieſes erwartet, als 
bad fie im Ermanglungsfall den Krieg hätten fortfegen 
wollen. Den Männern,. welche dem Tag ju Kaifer- 
ſtuhl in die zehnte Woche beymohnten”*”), entgieng die 
Ueberzeugung nicht, daB Zürich wieder Schweizeriſch 
‚werden müßte’). Aber die Volfsleidenfchaften find 
"To blind und unbillig, daß die Zuͤticher Schiedrichter, 
ohne aͤußerſte eigene Gefahr ’*”), nicht hatten wagen 
bärfen, gegen die behaupteten Grundfäge zu fpres 
chen”) Einige Schiedrichter hatten als Parteyhaͤup⸗ 
ter feit mehreren Jahren ſich zu laut erflärt, um (ohne 
Heldenmuth) jetzt eine andere Rede zu führen 39. Mar 


>» 


345) Die Beyworte find bekanntlich nicht ſynonym; hier bes 
zeichnen fie Männer, die nur ihr Landrecht, und reiche, die das 

xdnuſche, das Kaiferrecht und das fanonifche wußten. 

.546) Denn es fen nicht geſagt, baß die Genugthuung von bee 
Züricher Seite anfangen müffe, 


547) Vom ©. Jaeobs Tag bis anf den Dienſtag vor Michaelis⸗ 


349) Wen ſchreckte nicht Heiurich De 

350) Aus biefer Urfache pfitgten bie factiöien Städte Ktalicns; 
im größten Welfeneifer für Unabhängigkeit und ſelbſtſtandiges 
Recht, Bobehade, Eapitanc, Efecutori (Barigelli) Hiußg aus 
der Jremde, und je zu ſechs Monaten, oder in einem Zah, 
nme ju nehmen... — 

151).Wie war es von Cham und Rebding zu erwarten? Und ſie 
‚hätte man wählen muͤſſen; fie wuͤrden von andern das un? 
mdaliche gefordert, vnd Nachaehen Verraͤtherey genannt haben: 


r446. — 2. ' 
r ) Diefes giebt ſelbſt Felix Baber wohl zu werfichen, 
, 66: " 


— 
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kam alfo, ſtillſchweigend oder vertraulich, uͤberein, die 
Entſcheidung auf den ——— Obmann zu lei⸗ 
ten ). 


Zu einem ſolchen wählten fie Yetein von Argun, der 
Stade Augsburg Buͤrgermeiſter. Diefer Mann, aus’. 


"reihen Kaufleuten entfproffen””), und felbft fleißig, 


teich *), Eiug, auch den Kaifern werth, war beſonders 


durch die Allgewalt, welche er durd) die Zunftmeifter im 


dem Rath feiner Vaterſtadt K6te’”), jenem erflen Bit» 
germeifter von Zürich ſehr ähnlich”); aber, wie bey 
Rudolph Brum, War der Ausgang auch ſeines lang be⸗ 
heideten Anſehens traurig und dunfel””), und, auch 


wie jener, hinterließ er Schne, melche dad Vaterland 
verwirrten 8). Diefer Peter von Argun, als er Ob⸗ 


mann wurde, war in der Bluͤthe feiner Macht. 


‚3 2) Die baͤcheiene Faſſung des Zarichſchen urtheils, und daß 


ſie uͤber einen Obmann ſich zu gehoͤriger Zeit vereinlgten zeldt 
ſchon ungewohnte Nachgiebigkeit. 

553) Lorenz Eten, fein Vater, auch Bürgermeißer, She 
einer Pfruͤnde für zwölf alte Manner, 1410; Paul von 
Stetten Geh, der Stadt Augsburg ©. 240. . 

354) Wie er denn um eben dieſe Zeit von dem Biſchof bie ns 
ze und Warg erkauft; chen daf. 169. 


155) Er fen fo nienig gemöhnt geweſen, Widerſpruch zu leiden, 


daß, als — erfolgte, er ſein Amt niedergelegt; eben daſ. 

bey 1450, ©. 173. 

556) Siehe die Paraleifellen TH. u. cab . 

557) Er ſoll auf. heimliche Befehle des Dehmgerkdjtes ermürgt 
worden fun; eben daf. 1451, & 17 

558) Die langen Streitigkeiten Antons, Sigiminds und Jacobs 
von Argun, feiner Söhne (vom Kalfer Friedrich erhielt er den 
Adel 1 442. und tenenerte den Namen bes Alteen Argunſchen 


Geſchlechts) mit Augsburg wurden 1459. verglichen ; aber fie. 


erklärten fich für den Herzog von Bayern, als er Feind Ihrer 
Baterflabt- wurde, 14625 er 1483, verglich fich Jacob. 
Wie fie das Recht verfagt, wie ein Bruder den andern aus⸗ 
geraubt, mie fie des Vaters Feindſchaften mit Mord und. Raub 
gerochen, iſt (mie obige Umſtande) Ten Stetten und mit . 
den Thaten der Söhne Bruns (Th. 13, 264 ff.) vergleichbar. 
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"Nachdem ber Bürgermeifter, auf die dringendſten 
Dorkellungen des Rurfürften von der Pfalz, vieler Fuͤr⸗ 
fien, Herren uud Städte und der, In ihm gechrten, 
Augsburger ſelbſt“) die Obmannſchaft endlich überr 
nommen, unb fah, daß er fie unmeglich zu gleicher Zu⸗ 
friedenheit beyder Partegen üben konnte, erfuͤllte er ſich 
mit dem Gefühl der Würde einer Handlung, die, auf 
entfernte Zeiten und Länder wirffam, den Namen ihres 
Urhebers mit Ehre oder Schmah auf die Nachwelt 
bringt. Er fegte Tag nach Lindan”). Hier, nach 
vergeblichen Verfuchen gütlicher Vereinigung, Herichtig« 
te er die Puncte vollſtaͤndiger Einficht aller Urfunden, 
aufrichtiger Darſtellung der beyberfeitigen Grunde, dee 
Rechts, Rath, wo er wolle, zu nehmen, und der Macht, 
. hierauf nach Ueberzeugung“) frey und vollguͤltig zu 
ſprechenꝰ). 


Hierauf, in der. chften Woche”), verſammelte der 
Bürgermeifter die von Zürich und alle Eidgenoffen nach 
Lindau, zum zweyten Maf, verfuchte gütfiche Wereini« 
gung nochmals, vergeblich. Da Hand Peter von Argun 
anf, erhob feine rechte Hand und ſchwur, wie ein ges 
scchter Mam zu fprechen. Da wurden zum leuten Mal 
alle Urkunden dffentlich vorgelefen. Wiederum erhob 
ſich der Buͤrgermeiſter in feyervollem Ernſt (die Etwar⸗ 


— aa > ‚geißpeiehen nurbe, dab ſte In dazu wyſen welltiad z 


— a 6. Nielaufen (6. Der.) 1446. 

561) Wenn er in fin ſelbs eigener Besnunfs und Verftandniffe 
barob geſeſſen. 

562) Bermilligungbrief ber ga eibgendfftfhen 
Drte (oben im Text N. sı6); Eindew, an U. & 3 Abend 
do fl empfangen warb (8. Dee.) 1446; by Tihubi H, 
— Dhne Zweifel wurde ein ahnlicher Brief von Zurich 


563) UM die alte Bafnacht; das wah der 27 Tu Hoenung⸗, 
24475 Iſchudi. 
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tung aller Anmefenben mar auf das außerſte gefbannt), 
richtete, und forach, „daß Peter Goldſchmid 
„und Itel Reding wohl gefprocen, und 


- daß die von Zurich gemeiner Eidgenofienfchaft eroigem‘ 


" Bund in allen Artickeln nachtommen ſollen 10a) u 


Wenn man die Verhaͤltniſſe eines reichsſtaͤdtiſchen 


Vuͤrgermeiſters zu dem kaiſerlichen Hofe, ſeine eigenen 
zu Sriedrich dem dritten’), zu Mechberg und andern 
Schwäbifchen Kittern‘”‘) in Erwägung zieht, fo iſt 


Peter von Argun bes Ruhms nicht gu berauben, daß er. 
in der wichtigfien Handlung feines Lebens rein erfchien, , 
Er erfannte den Hauptpunct, welcher in dem Urtheil 
ber Süricher übergangen war”), und betrachtete ihm. 
ſowohl an ſich als in feinem Verhaͤltniß zu dem Wohl 


und Frieden diefer oberen Lande‘), Wie ein Donner 
‚traf fein Wort. Als die Nachricht in die Stadt Zuͤ⸗ 
rich fam, fie muͤſſe wieder Schweizeriſch werden, erhob 
die verblendete Menge uͤberlautes Wehllagen’“); bie 
Qbrigkeiten faßen, theild traurig, theild verlegen, wie 
dieſes ohne neuen Krieg würde fegn koͤnnen“)! 


Dieſes zu erleichtern, veranſtaltete Peter von Ar⸗ 
‚gun, nicht mehr Obmann“), fondern Freund, in Ver⸗ 


| 564) Des Obmanns Spruch, eben daſ. 494. 


365) Der eink in Üugsburg bey ihm Bempnt und ihn nahe 


batte; Stetten, 1442. 

566) Eben berf. 1450. 

957) Si hand niche geurteilt, das au den bouniagen schienen 
mög; bes Dbmannd Spruch. 

568) Vir ille, ommibus penlaris, iudicavit, pro — pacis fore 

neceſſarium u. ſ. f.; Faber a. a. DO. 

569) Planctus er ululatus in plebe; eben derſ. (der als Knab 
ſelber mit meinte). 

570) Er hat uns, fagten fie, die Schwanz. nur mehr zuſammen⸗ 
gebunden, daß wie einander fehler als vorher im Haar muͤſſen 
Jangen ; Edlibach. 

571) Dazu war er allein für jenen Sauptpunct erkohren. 


- 
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Bindung fünf unpartehyiſcher, ſreundſchaftlicher Staͤd⸗ 
te???) nach Baden im Aargau einen gütlichen Tag“). 
Da ſtellte er beyden Parteyen bie Nothivendigfeig, yora 
pen bundesmäßigen Nechtögang, ber man zu Einfidlen 
feyn würde, von allem zu befreyen, was uqch der Welt 
Lauf und Erfahrung feinen Zweck vereiseln duͤrfte; die⸗ 


ſes wuͤrde zu befärchten ſeyn, wenn Liſt oder Leiden⸗ 
(daft andere als die weſentlichſten Puncte jur. Sprade _ 


Srächten; nach einen ſolchen Krieg ſey unwahrſcheiu⸗ 
lich, daß ein zuͤricher bey Schweijern, ‚oder einer von 
dieſen bey. jenen die Meinung ber Unparteylichkeit für, 


fi. Haben koͤnnt; es wäre fehr zu wänfchen, von den, 
Bundesartickel, ber feinen fremden Obmann, geflattet, nur 


jest abzugehen.. Man pereinigte ch. leicht, ben Defterr 
reichifchen. Bund, die Schweizerifchen Eroberungen und 
die Kriegskoſten als Hauptrechtsfragen zu beſtimmen 
Zu einer Ausnahme von dem Bundesbrief konnten die, 
Eidgenoffen, welchen er heilig. if, durch des von Ars. 
gun ganzes Anfehen faum endlich, als zu dem theuce 
fen Friedensopfer, beftimmt werden’”®). 


Daß Parteyen, die über Sachen ſich nicht vereini⸗ 
gen konnten, tinen Mann aus ihrer Mitte als vollguͤl⸗ 
tigen Schiedrichter erkennen wuͤrden, war eine Hoff⸗ 


"ung ber alten Einfalt, in Zeiten, wo der Bund noch in 
die Waldſtette verſchloſſen war, oder: in großer Roth. 


als einzige Rettung hervorgerufen wurde. Später hät 
ten bie Schweigen, nach Peters von Argun gutem Rath, 


372) Baſel fandte den viel verfommenden Rathsherrn Andreas 
Dfpernelle, Schafhauſen ben Buͤrgermeiſter Heinrich Barter 
(von einem. jegt ausgeflorbenen, reichen Geſchlechte), Cotenz, 
Ravensburg, Rothwoyl. 


373) Auf Judica (Sonntag vor Palmarum; Oſtern ſiel auf den 


9. April). 


me Anlab (Berein) wie und worüber fie, | 


einander berechten leni Baden, ur 
144735 bey Tſchudi II, 494. 


— — — — — 
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rinerliche Haͤndel beſſtr durch Fremde bon beräßmeit 
Tugend und Weisheit entſcheiden laſſen. Bisweilen 
half ein unbetheiligter Ort, aber beſondere Verhaͤltniſ⸗ 


ee”) und die Religionsparteyung machten die Unpärs 
teylichfeit immer verbächtiger. Freylich, fo lang mit 


Religionsunterſchied fein Vertrauen beſtehen konnte, 


Würde auch bed Auslaͤnders Wahl fehmer geworden 
feyn. Um fo nöthiger wäre gewefen, in der erſten Eis 
jiehung, in allen Eiden und in allen dffentlichen Vor⸗ 
£rägen die Tilgung des Cantonsgeiſtes und die Bildung‘ 
gemeineidgendffifhen Sinneg zu bezwecken. 
daß jener als niedrig, dieſer als edel, als die wah— 
re Tugend, als das Hauptwahrzeichen der 
Tauglichkeit fuͤr Geſchaͤfte und Wuͤrden 
allgemein erkannt wuͤrde. Anſtatt deſſen haben bie Un⸗ 
gluͤcklichen ſich immer mehr, jeder auf ſeinen Canton, 
auf deſſelben Hauptort, auf feine Zunft, auf fein 6. 


ſchlecht, und auf ſich felber beſchraͤnkt. 


Den Tag zu Einaidlen hielten dieſelbigen Schiedrich«: 
ter, welche zu Kaiſerſtuhl waren ai): 


Zuerft klagten wie Schweizer, daß, da mach bem ewi⸗ 
sen Bund man gegen alle Feinde zufammenhalten foll, 
Zürich zu dem Hauſe Defterreich,. mit welchem bie 
Schweiz nad) langen Kriegen in begränstem Stillſtand 
u in einen. Vund getreten“). Die Geſandtſchaft 


A, Wie — Bern, Soloturn und Frepburg, die aͤlteren 
Dünde; das Zuſamm enhalten der Stadte; das chriſtliche 
Buͤrgerrecht. 

576) Acta und Handlungen bes Rechtstages im 
den Einfidlen, im Mad, 1447; her Dſchudi, ll, 496 
bis 514 und 520 fi. 

577) In dem funfzigiährigen Frieden; viel fpdter wurde bie 
ewige Richtung gefchloffen, 

579) Es ſcheint, fie wußten bie damit verbundene Richtung 
nicht, weiche viel ſtaͤrker angegriffen worden wire; dee Bund 
war nur der zeigbare Theil. Siehe Th. Il, 633, 
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Son Zürich, der Die Defterreichifchen Raͤthe zu Handen 
‘waren, erwiederte mit befanntem Vorbehalte, ſowohl 
des Kaiſers und Meihs’'?) ale ferners zu fchließender 
Buͤndniſſe; gab zu verfichen, daß von den Schweizern 
ſchon ſelbſt ſolches Buͤndniß mit Defterreich nachgeſucht 
worden’), und erklaͤrte (da zwiſchen dieſem Haufe: 
und Zurich Buͤndniſſe feither oft beſtanden“) und jest. 
in gerechtefter Form, der Schweiz unfchänlich?”), nur 
erneuert worden) bie Zuverficht, dabey zu bleiben.. 
Da zeigten die Schweizer, daß von bem Vorbehalte ded 
Reichs keine Frage war’"); jewer des fernen Bundes⸗ 
rechts aber den Sinn unmöglich Haben koͤnne, zuzulaſ⸗ 
fen, daß ein Ort mit Feinden der Äbrigen einen auf 
Schweiserifche Lande wirffam feyn ſollenden“) Bund 
ſehließe; Iäugneten, je an fo etwas gedacht zu haben; 
bezeugten Unfenntniß ber Beyſpiele, auf die fich Zürich. . 
bezog, und verglichen die ‚glückliche Jange Zeit”), mo 
fein Ort einfeitig haudelte), wit der Erfchütterang, . 


579) Welchen Vorbehalt man zur Gprache gu bringen fixchee, 
weil bey regierende Hömilche König das Haupt von Oeſterreich 


mas. 

520). Es wird auf das gute Verhaͤltniß angefpielt, welches in 
Sahen ber Tokenburgiſchen Erbfchaft zwiſchen Schwotz und 
a herzoglichen Höfen entſtanden war; Th. IN, 495 und “ 


581) Ja wohl 1355. und 1393; Th. II, 247 und 4817. ber 
müßte letzteres nicht abgethan werben (437)? Die Urkunde 
eines folchen Bundes wurde vorgezeigt; Sſchudi IT, 554. 

582) Weil der ihrige vorbehalten fen. 

583) Sie wollten die Reicpeverhältniffe mit: benem des Hauſes 
“nicht vermifchen laffen. 

524) Es hat namlich jeder Bund einen Kreis der Wirkſamkeit. 
Slehe den des Zuͤrichſchweizeriſchen Ch. II, 201 f.; den des 
Sürichöfterreichtichen haben wir 111, 633 — 637 überhaupt 
angezeigt, aber er war beynahe ganz derſelbige. 

535) Daß niemand fo alt if, ber die verbenten mög. 

386) In folder Fruͤndſchaft und Truͤw, daß feines one der ans 
dern Wiſſen und Willen fich ze jeman verbunden. Siemit 
wollen fie nicht fagen, daß (wie am beſten gemeien wäre) aflc 
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dem Blutvergießen, den Verwuͤſtungen, welche der neue 
. Bund in wenigen Jahren über das Vaterland gebrahe 
hatte. Die von Zürich halfen fich durch. des Schwei⸗ 
zerbundes unfchuldigen Geift, welcher von feinen Erbe 
feinden weiß, und ausdruͤcklich Privarzsechte’””) vor: 
behält, welche das Haus Defterreich von Habsburgiſchen, 
Kiburgiſchen,  Lenzburgifchen Ahnen in den Waldſtetten. 
ſelbſt ererbe hatte *). Friede, Gerechtigkeit und Ord⸗ 
nung, biefer einzige Zweck der ewigen Buͤnde, würde. 
wenn Vorurtheile und Leidenfchaft zuließgen es zu fuͤh⸗ 
len, durch ihren Bund eine Grundfeſte erbalten*). Sie 
wiederholten (ohne genauere Anführung), daß aͤhnli⸗ 
che Beyſpiele nicht fehlen, wie überhaupt jeder Dre. 
immer frey fein Bundesrecht geübt babe: Aber die 
Eidgennffen bemerften, die Mestheibigung, zu der fie; 
auf ewig verbunden ſeyn, habe doch Feinde zum Gegen⸗ 
fiond ”°); es werde unnoͤthig ſeyn, zu erinnern, wer 
am Morgarten, wer bey Sempach in dieſer Eigenſchaft 
erſchienen. Wenn ſie bedenken, daß noch vor kurzem in 
Kaiſerſtubl ) die Zuͤricher begehrt, der ewigen Buͤnde 
entlaſſen zu ſeyn, ſo komme ihnen vor, daß der neue 
damals nicht wie eine Grundfeſte derſelben, ſondern als 
unvereinbarlich betrachtet worden fen. Nachdem die 
Zuͤricher gezeigt, daß nur der Schweizeriſche Eigenſium 
und Krieg fie zu berfelben Aeußerung bewogen, wurde 


Verbindungen allen — waren, wohl aber, daß man ſich 
darüber mit einander benabm. 

587) Dienſt, Recht und Gerichte, infofeen fie feine Sandespon 
heit gaben ; diefe hatte in jenem alten Reich nur König oder 
Kaiſer nach hergebrachten Geſetzen; Theile derſelben übte, 
mer durch Privilegien und eigene Tractaten bereihtiget mar. 

338) Diefe Darfiellung if richtig; Th. 1, 610; I, 38, 714. 

. Inen und uns und gemeinem Sand nüglich und troſtlich 
en. 

590) Daß wie bie Böndtnuf ‚wider unfee Piend und nit wider 
unſere Eränd gemacht. 

sy) Dden N. 539... 
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der Stadt Zürich Bank mit dem - Haufe Dear auf. 
den Rechtsſpruch ausgeſetzt 


Alsdann klagten die Züricher Über den Kried, und 
die Eidgenoffen befchuldigten Zürich, der angreifende 
Theil gewefen zu ſeyn. Diefe Frage, auf der die Ans 
fprache einer Genugtbuung””) beruhet, If gemeinig⸗ 
lich die fchmwerfte, weil weder das frühere Erfcheinen im 
Selde noch die erfle Kriegsthat, fondern die Maßregel 
ober Unternehmung entfcheidet, deren Wirkung oder 
Golge man vorfommen,- oder vereiteln mußte. - Die Res 
ſtitutionsſchuldigkeit beruhete nicht auf dem Datum der 
Fehde“), fondern auf dem Verhaͤltniß der alten und 
neuen Bünbdniffe Züriche, und (was am menigften bes 
dacht worden’”*)) auf der Frage, ob Äberhaupt Ero⸗ 
berungen zwiſchen Eidgenoffen zuläffig feyn 7 


Die Echweizerifchen Eroberungen Tagen fo, daß 
Zürich von denfelden wie eingefchloffen, und bie innere 
Schweiz von dem Zärichfchen Getreldemarft unabhän- 
gig werben konnte”). Sie gegen eine ungünflige 
Eusfpeidung der vorigen Frage“) und jene Forde⸗ 


592) Belerung In der Sprache ber Zeiten; eigentlich Reſti⸗ 
tution des Abgenommenen. 

593) Mir haben den Anfang bes Krieges IH, 677 f. befchries 
ben; hier führen die Eidgenoſſen eine Gtreiferey der Züricher - 
— Zug, ohne genaue Zeitbeſtimmung, als erſte Feindſelig⸗ 

an. 

594) Man Hatte noch Feine Theorie dee Bundesrepubliken; 
allgemeine Grundſatze kommen felten vor. Es ik ein Zweck 
diefer anstäßelichen Darkelupg cihgenöffitcher .Beichichten,, Yie 
Natur dieſer nüglichen, eprwärbigen Verſaſſungeform genaue 
zu zeigen. 

s95) Th. MI, 370. 

596) Gräningen und Greifenlec, auf ber andern Seite Regen⸗⸗ 
berg. Sie waren weder feſt, noch zu Handelsmittelpuncten 
privilegirt und eingerichtet, aber fie hatten es werden können. 

597) Welche auf Sıarum quo ante bellum zuruͤcgewleſen zu 
werden pflegt. 
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rung des Roftenerfaße® ’®°) zu fichern, traten. die Schwei« 
ger mit einer Anfprache auf fechgnialhunderttaufend Gul⸗ 
ben Schabloghaltung vor die Nichter”””) . Die meit- 


Läuftige Behandlung auch dieſes Puncts bewies, daß 


er von dem Urtheil über bie Buͤndniſſe und der Ruͤckſicht 
auf die Zukunft abhangen wuͤrde. Nachdem auch das 


Zuͤrichſche Schadloshaltungsgeſuch uͤbergeben morben, 
ritten die Tagherren auf eine faſt halbjaͤhrige Bedenk. 


| zeit) aug einander. 


Hierauf befchäftigten fie fih eifrig und vergeblich. 


mit Berichtigung des Hauptpunctedg. Daß die Stadt 
Zürich den Bund mit Oeſterreich gutwillig aufgebe, 
fihien ‘fo wenig mit Sicherheit ald Ehre vereinhar- 


ih”), Auch war nüglicher, daß diefe eidgenoͤſſiſche 


Staatsrechtsfrage durch einen Spruch entfehieden wuͤr⸗ 
de. Zuͤrich aber lehnte ab, . die Driginalurfunde den 
Acten beyzulegen; eine bewährte Abfchrift wurde ver« 
seblich begehrt *); fo daß man glauben mußte, es 
duͤrfte in jenem Taumel zu Stuͤſſt's Zeit im Namen ber 


Stadt verſchiedenes auffallender geurfunbet worden feyn, 


98) Zu Laiſerſtuhl angebracht;- oben im Zert zwiſchen N. sa 
und 542. 


399) Die Bärtchifche mar 400,000; man wollte, daß jene Ber 


dieſe ſich nicht gegen einander aufgeben laſſen. | 

600) Es if bekannt, daß der Tag im Mai angefangen; ce Mag 
fih in den Juno verzogen haben, und blich auf S. Lucien 
(18. Dee.) ausgefege. 


603) Ohnehin multa opprobria fuflinuerunt a vommuni valga 


. per totam Alsmanniam, fast Baber, unter Bezeugnns ihrer 
unſchuld. 


602) Der Bunbbrief fen ‚‚tn einer Schneli“ in ber Heerrſchaft 


Hand fommen, baß ihnen deß kein Abſchrift worden ſcy; fe 
wiſſen auch in feinen Weg von ber Hereichaft cin Dibimus zu 
überfommen ; auch von dem Bund, den bee Herrfchaft Rathe 
tunen hterwider gegeben, haben fie den Hauptbrief nicht, doch 
fey ein Vidimus da, und beyde Driefe ſeya ganz gleich; 
Tſchudi Il, 320. | 
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als in dem vorſichtigern Defterreichifchen Gegenbrief *). 
Durch Zurüdhaltung wurde das Miftrauen erneuert; 
die Schweizer bereueten, in Anſehung des oberften 
Schiedrichters einen Artikel der Bünde gekäufchter 
Griedenshoffnung anfgeopfert zu haben >): 


Die Schiedrichter famen mit fchlechtem Troft in die 
Einfidken zuruͤckk. Die Schmeizerifchen fprachen wie 
folget: „Nachdem die Züricher den Eidgenoflen ges 
„ſchworen, auf ewig in ihrem Srieden und Unfrieben zu 
nenn, das Haus Defterreich aber nach dem funfzigjäh- 
e, rigen Stiliftand mit diefen wieder gu Unfriede kommt, 
ifo konnten jene mit Deflerreich nicht rechtmäßig auf 
„ewig einen Bund ſchließen ). Rechtmaͤßig war 
der Krieg; die von Zürich haben feine Folgen ſich zus 
» sufchreiben. Drey von jedem Ort beſtimmen die Ent⸗ 
„ſchaͤdigung *), die ſie den Eidgenoſſen leiſten ſol⸗ 
„len *7).“ Von allem dieſem wurde durch die Schied⸗ 
richter von Zuͤrich das Gegentheil geſprochen. Sie ver⸗ 
einigten ſich nicht uͤber die Wahl eines Obmanns, hin⸗ 
terlegten die Schriften bey dem Abt, und ritten unmu⸗ 
thig jeder in ſein Land. 


Oft nach dieſem fahen ſte ſich, verſuchten über bie 
Sache, verfuchten über einen Obmann Lebereinkunft, 
vergeblich. Nach langem fiel gemeinfchaftliches Ver⸗ 
rauen anf tal Hundbiß, einen angefehenen Bürgers 


603) Vielleicht hatten die Züricher in ihres Urkunde fich mit auf 
die Richtung bezogen (Ill, 633), welche nicht vorjeigbag, 
und den Eidgenoffen auch unbefannt geweſen. 

604) Tſchudi 11, 496. 

605) Zumal anf Cranfe, in weichen die Herrſchaft mit niemand 
anders mecht zu ſchaffen haben dis mit ben Eidsgenoſſen; 
Nrlunde ' 

606) Was fh deßhalb tun föllind. Vermuthlich würden die Er 

-  oberungen, wenigfiens pfandweiſe, zuruͤckgeblieben feön. 

6) Urkunde bey J.. I 321 ff.; die Zuͤrichſche 553. 


190 IV. Bud. Zweytes Kapitel. 


-meifter von Ravensburg, In welcher Algauifchen &tadt 
vor Alters alle Einwohner ber Puͤrs und Leutkircher⸗ 
haide, umb jährlich dee ganze um Altorf liegende Wald 
Gericht und Recht fanb °°). Aber Ital Hundbiß weis 
” gerte ſich der Obmannſchaft. Die Obrigkeit feiner 
Stadt entfchuldigte ihn; die Schwäbifchen Reichsſtaͤdte, 
in deren Bund Ravensburg war, lehnten bie Theilney: 
mung ab). Noch brannte, obwohl verdeckt, die 
Leidenfchaft zu tief, um ohne Gefahr der Schweizeri⸗ 
ſchen Rache oder Defterreichifcher und Faiferlicher Ungna⸗ 
de, muthig wie Argun*'°), den folgefchweren Spruch 
zu thun“”). In diefer Verlegenheit verſuchte man, 
Durch zwey Nathsherren von Bern und einen Eoloturm: 
fchen, in Vereinigung mit den Schiedrichtern, Zurich 
zu freymwilliger Aufgebung des Defterreichifehen Bundes 
zu vernisgen ?). Die Schweiger, wein nur die Eib- 
genoffenfchaft twieder ergänzt würde, wollten das Ero- 
berte und alle Anfprüche ber Stabt Zürich nun fchenfen. 
Diefer Brüderfinn gewann auch bey den Zürichern haͤu⸗ 
fig wieder die Oberhand. Aber follten fie dem, mie fo 
vielen Blut, Geld, Tolcher Sorge and Arbeit erfauften 
Bunde mit Defterreich8 und gemeiuer Chriſtenheit glor⸗ 
reichem Dberhaupte, beffen Gnade nad) ſchon eingegan⸗ 
gener Sriebenshandfung ihre Stade noch genoß 2), oh⸗ 


508) Baͤſching, Erdbeſchr. 

609) Tſchudi II, 5325 f. 

610) Von dem niemand weiß, daß er * Belohnung erhielt, 
wol aber daß in Eurzem fein Ruin erfolgte. 

811) Jedermann hat Sqhuch (Scheu), in dieſer Sach behaft zu 
werden. 

612) Zu Baden, 29. Dee. 1448; Tſchadien, 327 f. 

613) Fredheitéebrief ber Zuͤr icher, auf der Limmat und 
den ganzen Rhein hinab, mit ihren eigenen Schiffen und aller 
Kaufmannfchaft, unbeſchwert von Zoͤllen, Manten-, Geleiten 
und Steuern (anderen als althergebrachten) fahren: und hans 
dein zu-dürfen; Wien 14475 ben H. D. Hottingern, 
'Speculo Tigur. 146; 
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he Noch von ſelbſt entfagen? Nicht ſowohl ein Kampf 
Iwiſchen Pflicht war es, als eine Wahl zwiſchen Freun⸗ 
den, verſchleden an Alter, Vorzuͤgen und Eigenfchaften, 
und unvereinbarlich. Ein Obmann var nöthig, deir 
Yen Weisheit und Hoher Sinn, von perfönlichen oder 
bolitifchen Bedenklichfeiten unabhängig, einen Spruch) 
Youe, welchen er behaupten koͤnne. 


Alles übrige zwiſchen Defterreich und den Eidgenoſ⸗ 
fen, and ein zweyter Krieg zwiſchen Oeſterreich und Ba- 
fel war beygelegt, Kurfuͤrſt Ludewig der Sriedenskifter 
geftorben, anf der Savoyiſchen, und Mailändifchen 
Braͤnze mehr als eine Reuerung vorgefallen oder vor- 
gufehen“), und niemand wußte, niemand wagte, über 
Veh Bund der Zäricher mit Oeſterreich Ausſpruch zu 
thun. Noch war der Schweiserbund tn der Lage jenes 
acydifchen, ale Akrokorinthus in der Hand Philipps ven 
Dacebonien war”). 


Zuletzt vereinigte das anbefchteibliche Gefuͤhl eines 
ſo ſonderbaren Verhaͤltniſſes die von Zuͤrich und alle 
Eidgenoſſen zu noch Einem Verſuch. Auf einem Tag 
in dem Klofter Cappel zwifchen Zürich und Zug beſchloſ⸗ 
ſen die vier Schiedrichter, auf einer neuen Zuſammen⸗ 
tretung in den Einſidlen eines Obmanns aus einem der 
neuen Orte 0), oder wenn ihre Meinung ſich theilte, 
einee auswärtigen Staͤdt nur dazu Äbereinzufommen, 


614) Welches alles theils unten,. theils fh folgenden Capitel 
sorfommt. i 

615) Worüber Polybius und aus ihm Livius und Plutarch nach⸗ 
zulefeh. Wir gedenken die alten Erfahrungen bey einem ans 
dern Unlaffe zu commentiren. 

616) Appenzell wird nicht genannt; aber Särich, die fünf krieg⸗ 
führenden, bie drey diefen helfenden Orte. Nach dem Bund 
hätte der Obmann von Zürich oder einem der fünf Orte feyn 
muͤſſen. 


= 


1 IV. Buch: 3wxytes Eapitel. 


Daß diefe aus mehreren vorgefchlagenen Eibgenoffen deu 
Obmann diefer Sache, wähle‘); der fol über den 
Defterreihifchen Bund fprechen; fofort befommen bie 
von Zürich alle verlorne Länder zuruͤck, fo daß die Rechte 
ihrer Stadt und Schwytz in der Herrichaft Waͤdiſchwyl 
wieder zufammenfließen”’?), die Burg Waͤdiſchwyl dber 
in der Johanniter Oberſten Meifters unfchädlicher Ger 
walt bleibe *8); gegenfeitige Entfhädigungsforderuns 
Yen find aufgehoben; der letzte Sriede wird beftätigets 


Amneſtie; Erneuerung der alten ewigen Bünde gemei⸗ 


1 


ner Eidsenoſſen mit der Srade Zurich — 


Weber einen Obmann vereinigten fie ſich nicht weil 


der Schein eines Einverſtaͤndniſſes wider den Defterreis 


chiſchen Band vermieden werben mußte”). Die Ras 
men der Bowgefchlagenen wurden, ohne Bemerkung 
wer jeden vorſchlug, dem Buͤrgermeiſter und Rath) vom 
Veberlingen, mit Bitte um eine Auswahl, zugeſchickt. 
Diefe Freundſchaft verfagte Ueberlingen ber Schweig 


nicht. Der beſte wurde ernannt; Heinrich von Buben» 


berg," Mitter, Herr von Spiez, Schultpeiß der Stab} 
De 


617) Zu ſehr ſcheuten fich diefe Städte, ſelbſt zu ſpeechen, als 
daß Arguns Rath ausfuͤhrbar geweſen waͤre. 

618) Die Rechte deren von Schwytz waren Ausfuͤſſe ihrer 
Schirmvögtey über Einſideln, welches Kloſter dort Lehen hatte; 
bie der Stadt Zuͤrich waren Ausfluͤſſe eines ähnlichen Verhaͤlt⸗ 


niſſes des dortigen Frauenmuͤnſters, und eines mit dem Orden 


(1408) gefthlöffenen Vertrages (oben Th. 11, 494) 

619) Neutral. Sie iſt verfallen. 

0 Rihtunssbeich, Cappel, Mittw. nah Dftern, 14505 

ſchudl. 

621) Welches unvermelblich geweſen wäre, wenn die Zuͤricher 
ſich den Schweizeriſchen Vorſchlag hätten gefallen laſſen, oder 
wenn der von den Schweizern anerkannte Worgefchlägene von 
Zarich wider ben Bund geſprochen bitte, 
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Bon beyden Näthen feiner Stade (semohnt, in 
großen Sachen über das edelfte und noͤthigſte alle 
Gefahr zu vergeffen) wurde der Schultheiß zu dem vers 
langten Spruch angewiefen. Als er alle Urkunden 
wiederholt gelefen, bey geiftlichen und weltlichen, ge⸗ 
lehrten oder nur biedern Maͤnnern, zu Stadt und Land, 
Rath genommen, mad mit jenem Verſtand, welchen ee 

in fo langen ruhmvollen Zeiten “) in den Geſchaͤften 
feiner Stadt geübt, und ber. beym freuten Frieden ) 
und oft ſeither ꝰ) von allen Eidgenoſſen wie ein Leitſtern 
‚geehrt worden, die Lage der Sache einen Monat lang 
überlegt,. fegte. Bubenberg nach Unfer Lieben Frauen 
Stift in der Einfidlen einen Tag ); ſchwur, fprach, 
und erklärte Peter Golbfhmids und Jtel Ru 
diugs Urtpeil-für beffer, ben in Frage ſtehen⸗ 
den Bund unrechtmäßig,. todt alfo und ab 9). 
: Der ſeit Friedrich, Grafen zu Tofenburg, unter man⸗ 
nisfachee Wendung, ugd-Deerreihifcher und Franzoͤn⸗ 
ſcher Theilnahme, hie in dag funfschnte Jahr“””) Klue 
tig unb verwäßend geführte Krieg nahm, wie die größe 
ten Karls XII umd Friehrichs ), ohne eine bedeutende. 


Anderung im Laͤnderbeſicz “), am dreyzehnten Aug 


des vierzehnhundert und fanfzigſten Jabrs dieſes Ende. 


622) Er wer felt 1400 — Bath; gen. (Sollte hier 
‘. doch nicht ein Deuckfehler ſehn ?) 

623) Dben Th. III, 571: 

624) Wovon urkunden bat fhubi mad nachmals vorkommen, 

635) Deſſen Berpandiungen bey Tſchudi 1l,sa3 bis554. 

626) Mit folcher Schonung, daß der Bund faum genannt, und 

oh das ihn werbammende Ustheil ber Schweizeriſchen Schichs 
richter befräftiget wurde 

627) Zu sechnen von Anfang der Bermirrung Th. UT, ©. 400, 

Gag) Karls geoßer Krieg wider Bricdrich Auguſt, König in Po⸗ 
len, entichlief ohne Friedensſchlus; Mably, veurres VI, 205, 

„Des ſiebeniahrige Krieg wurde zu Huberts burg durch einen 
nichts ee Traetat geichloffen. 

629) Dieſer Friede 1430, qußer inſofern dev Oeſterreichiſche Bund. 
betroffen mar, anderte nichts in dem von 14403 Tſch udi 
il, 324, 536, j — | 

1V. Theil. N 


S 


⸗ 


9 IV. Bud. Drittes Eapitel. 





Drittes Capi tek 
‚Bollendung bes Friedens. 


Der Sans des Rechtshandels, welcher in dem Frie⸗ 
den zu Coſtanz zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz be⸗ 
ſtimmt worden"), verwickelte ſich durch Umſtaͤnde, von 
deren Erfolg die Beylegung der innern Streitigkeit gro⸗ 
ßentheils abhieng. 


Das Haus Hefterreich — or dem Buͤrgermeiſtet 
und Rath von Ulm’ zn Recht, ob durch gewaltſame Br» 
ſitznehmung faſt aller?) feiner im Aargaue gelegenen 
Lande und Rechte und vieler in‘ bem Thurgau?), vieler 
Im Buchsgau ?), durch Bernd nenefliche Einnahme der 
Burg Schenkniberg’), durch ber Appenzeller Gewalt: 
handlungen ini Rheinthal, durch Die Vorfälle im Gas 
ſter ), die Eidgenoffen fich nicht nicht ale Eines Frier - 
denðbruchs ſchuldig gemacht? Da erfhien Graf 
Hanns von Thierflein, deſſen Großvater bey Sempach, 
deſſen Vater bey Näfels fiel, ein alter herrlicher Pkt 


3) Siehe Cap. a, ben N. 303 bis * den Lert. 

a) Das nordweſtliche Mfer der Ware war 1415 nicht eisen 
men worden. 

4) Die Burg an der Bräde zu Baden, Stiggenthal, Kaiſerſtuhl. 
Zurzach und Klingenau werden hier dem Shurgau beugesäpket, 
Als waͤre die Ruͤß feine Granze. 

4) — Goͤsgen und Flumenthal. Es waren viele Oelerre | 
chifche ——— in dem Gau. 

9) Oben Cap. ı, N. 307; ſeither war bie Burg an Bern ver⸗ 
pfäudet worden. 

6) Das Gafter hatte Oeſterreich an Sqwyt und Glatis ungern 
verpfaͤndet; Ch, I 479 
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Dadvogt für Oeſterreich zu Sundgau und Elſaß, und! 
Friedrich, ſeines Bruders Sohn, den durch Soloturn 
erlittenen Verluſt der Burg ihres Namens. und dee! 
Schloſſes Falkenſtein zu beflagen”). Sraf Heinrich von: 
Werdenberg Sargans, deſſen Vatet bie’ Schlacht bey’ 
Naͤfels verlor, dem fein langes Leben im hmmer neuem: 
Karapf toider die Volkofreyheit ſorgenvoll verfiöß, und: 
in deffen gefährlich verwickelten Verhaͤltuiſſen zweydeu⸗ 
Hard Benehmen kaum zu vermeiden war, Btächte an, 
daß Schwytz und Glaris Hefterteiiäfhe Hinterſaſſen! 
ſeiner Herrſchaft ) in Landrecht genommen, und als er 
wicht erlaubte, wider Oeſtedreich don foren Lande Ge⸗ 
brauch zu machen”), baeibe eingenömmtnund die Seabt 
während einer Friedenshandlung angepördtt haben '?).: 
Boeifhard Freyhere von KBrawie Pfandhetr we 
Babuz,. auch er ein Greis, weryet · fein altes Ge⸗ 
fehlecht) mehr und mehr aus de Schweiz in bie Naͤhe! 
ber Tiroliſchen Vettern 505); oeſchwearte ſich, daß, da 
erdie Deftereeichifchen Leute in Sargans uͤbernommen 7)/ 
Die Schweizer dieſes nicht eachtet ), und die Appen⸗ 
zeller, mit denen er in Erin war, ohne Weitere wider 
) z 2 ar EEE? ... N 


2 er ee RE 
7) Die ur kun de dieſer Beſchwerden / with: gm Geustpeilung 
bamaliger Gehalt des Landes und dir Bechaltniſſe, ſiehe beh' 
Tihudt 11, 4840 9⏑. NLLA 
3) Oeſterreich hatte galaube ihm, als Sandmann ber Eidgenoͤſſen, 
fle ſicher anzuvertauen. —— — 
9) Das vandrecht machtö nit, daß des bundimanns Burg dab’ 
Miene Haus der kandleute fen, er hatte uber Neutralitat Gen 
dungen; Urkunde, 30 Ian. 14375 Tſchudi IF, 228, 
20) Es if die Gap. 2, ben N. 136 erzählte Sache. Man weiß 
die Umſtande nicht genau⸗ 
11) Gtifter von Truob im 3. 1139; Th. 333 
12) Diefe hatten ſich im zwoͤlften Jahrhundert alba niederge⸗ 
iaſſen, und blaͤhen bis auf dieſen Zug. 1. 
23) Vermuthlich aus N. 8 angeführten Grunde ihm übers 


— ——— — 
14) Do antwurttind fi Im kur, Si weltiues haben: = : 7) 


96 IV. Vuch. Deittes Capitel. 


ii ausgezogen) 3. vergabens habe er jenen Mecht ge⸗ 
boten; der Hauytmann der Iegteren'“) Gabe feine Vor⸗ 
felung zerriſſen vnd wit. Fuͤßen getreten. Wilhelm 
von Gruͤmenberge Ritter, aus einem alten Aargauiſchen 
Geſchlecht, weichen in deu Schweizer Kriegen, wie andere, 
nach und. nadı ing: Enter -verlar'”), er ein thaͤtiger, 
erfahrner Mann -Haass: über Barn und Soloturn, daß. 
"fie feine ugarplännete Ruͤſthauwer ihm nie erſetzt, Die: 
Stammburg'")- verbyaunt, die unüberwindlihe Teeu 
feinae. Leute u -Meaiaugen!”) mit Verluſt einer Weide: 
und; veuem Sphrfenzell-befiraft, in: allem ihm zuwiher 
gewgſen "dr :wuhzenkfich den: Stein Rheinfelden, fein, 
Nfond von Oeſterceich)n eingenommen. Im Namen: 
ſeiner Dale Magdalenq forderte Herrmann von Eptin⸗ 
98, ihr Gemahl, Dipgehen Gerichte und andere Mechte: 
zu und um Grigwpanen den. Berneen””). Auch ver⸗ 
einge Rudolgh:HaR mupenuherg Greifenſee durch Oeſter 


reichs Schutz bis-Darefonfe Aarburg gu gewinnen; Aar ⸗· 


berg war vom Heſtenreio den Edien Kriech verpfaͤn⸗ 


cr 


— ER 5 

5) Wegen ihres Fandrechts mit d { — 
33 ————— 

17) Wir ſahen Th. IT, 514, dieſen Qirpelm Wangen, Th. IIT, 
| wi uns — uͤber laſſen. — 
14 enbeeg Tag im dir angenehmen iſchen G. 
Urban und Hutwyl, bey Melchnau. ESSEN ac iz 
n —— inehsiaslhiet? oder hielter die Beute ſich ſonſt 
so) Auf Kekapch und Oberbuchſiten (im Sucsaane ande 
ſchaften, welche er von Thierſtein hatte; * er S. Ur⸗ 
ban ein Schloß Gruͤnbers (deſſen Lage me nicht bebannt) 

ı kaufen wollte. 
) [an Sold vermalteter Geſchafte in Krig und Frieden; 
‚Il, 420, Be 2 ı 

22) Sie haben die Haken Gerichte feines Gepiwiegernater Grinnun 
von Brünenperg (ihrem Bürger und — weiche 7* 

— — ſeiner Frau das. Darf: und 

em Vogtkorn zu Kuches | | 
de ind mir Aa 6 a: (bie. Gruͤn⸗ 


Fa Ge) 


Baier Supwiiz‘ ' am 


bee *?), er hatte berſribru Erbberhtie Minttrigkhil pas Dee 
des Toſtanzer Eoneittuudd Haste ſenrr c vregrroacer darch 
Standhaftigkelt Kuwait" pr zuletzt abor und 
ſehr ungern um zwehtaufead Sala ) bie Burg den 
Sernera überlaffen: "Andere Reken: won) daß die Ap⸗ 
enzelliſche Woth tuchek Fetedfertigkeit ſaoch Vertväge 
deehrt; dieſes etfuhren: auf Nhem⸗gomie Peyet Mz 
Aaſpar Herr von Bonettenein arer Mann; uuf Sux, 
dem Schloſſe feiner Biinchlin”?). Eundlich bejammerde 
Laufenburg biecharipkindenang: ter Frilthaliſchen 
Börfer"’)-und nie ertgerauy,; ANuprerſchonl wen wit 
jährigen Druck, dem ihr Stadtweſen erliege. War nicht 
fie die geehrte Hauptſtadt, bier Fiſchenthals, dort ber 
nr hr wartielchge Beate Pypiber Broͤcken⸗ 
Wpf De are ice bin⸗ 


az). Dem Vater feinds Schwiegervgters Dadyit fann hie von 
eu" angegebene Yahtzahl ı 310 nicht wönt.betehen.- Doch 
findet man eben in Diefer Urkunde viele Edle von sehe hoher 
, und noch munterm Alter, Fa en 
24) Th. 118, 6. . a Dee 
as) Weiche noch jahelich mit 78° Guten Versinfet wurden. 
Alſo gab Bern keine vier Nrocentet 0. 
26) Jacob, Sohn Konrads (Enkel Heinrichs der zu Arbon "ges 
wohnt? Urkunde ben Heinrich Hoftinger H. E. T. VL, 
GS. 1344). Das Stinfchweigen DB der Schloßbtand it ein 
Beweis für die Bemerkung Cap. 2, N. 326. _ Fr 
27) Vermuthlich forderte Appenzell, die von Sar foffen als Lakb⸗ 
leute ſich gu ihm Halten; ein Landrecht ſchwur Bonftettens 
Schwiegervater 1410, . nn RR: — 
28) Daß tan den Leiten Korn und Haber ausgedroſchen, ihren 
Dausrath, ſelbſt ihr Eiſen (Thärfchtöffer n. del.) abgebrochen 
und weggefähet. (Woraus zu ſehen, dab dieſe Alten es wicht 
veſer gemacht) 3.. 3 
29) Sie hatten ſich der Stadt mit der Herrſchaft Willen verbun⸗ 


u. a u 

507 Die wir 56 tidsıta Aubren ühanfprechig ingeheyt. Sie wat 
„ der Herzoge Werk (Th. Mi, 311); dieſen waren die unterhal⸗ 
Ktungstoſten; I u paſ. 419, und ſchon wegen der 
dgroben Wusgaben &, 3971) — ..:  - une 
31) —R .2 m. Goes r 5 — 


y m — Ad), . 32 


a8 IV. Buhl Deiteee: Eppitel. 


wdeades Marltrecht 33T wen Über-die oberen Waſſer mit 
alles Anwohnena Biteng”)3 Manche Dirtengeseab er⸗ 
dannte jährlich; au Tine Nurg Scheufeheft oder Schutz⸗ 
hr’); weiche! alek,enruchmli. Eichmnb, doch auch 
. abere?’), bafdomisten In Geirben ...beid. in unerkidts 
* bosbaft "di: unmeuſchlichꝰ) gefaͤhrtem Lries 
hat Rapperſchraplern unteiffen.:meil fie ihren Stiftern, 
Beſchuͤtzern unud wehtmäkigen Iren’) mit trevemn 
Siank:suseton mar! Dieſes Alles, uub. was dem Erw 
Kr von. Ihenseribegegmet.””). um ſelbſt· feit dem Gries 
* — — — Slagte X | 
— — hen x 


: Die Sander führte, viche Bene 4), gie — 
und Wandel zur ‚Beirkendeel hard. Gemein 


a) Dal cine Reit weit fein he nachtfeitiger mortt J 73 

a Ueber Schiffahrt und Klicheren. . 

34) Daurch Käſe und Butter. 

35) Buch Zürich (für welche Stadt Ki fo menig grenapfgeit % 
‚fr Scnsus, baren konnten; Th, Il, 199), , 

46) Man hätte einänder deren Tage voraus Tehden follen. Dies 
ſes glaubten die Schmelzen, für Privathandel mit Kapperſchwol 

Er Anicht in einem Kriege mit allen Landen der Herrſchaft noͤthig. 

37). ie haben die berenden Hua Gwolunge y ig qcemn 
Walde geſtumpft. 

38) Sie haben’ einen in der Spitalswleſe mäpenden Yusidgierg 
„getödtet. Solche Leute wurden au mdhen und ernten se. 
vraucht (Malleotud). 

892. Bon Ihren. claenen Grafen felen fir 1284. duch die Erbs 
* „Auhter ( on Hab 9 Lauffenburg, 1358. durch Katıf an Haͤbs⸗ 
zu. hürn Ockerreich, wurden 1415. au des Reichs Handen genym⸗ 
= 1442. wider Oeſterreichiſch; „bo aa ſi (die Sänti 2 
Rand an angefangen. haſſen.“ 
a Dsen ben N. 398. 
41) Beſonders die Annenschke ..arnfkcnh, Mr and fe, u 
gliem, nüt ußgengimmen, ” 
£} Urkünde (Tſchudi I, 488), Kalferkupt, Dienkag por 
Michaelißs 1446, mit Altmann‘ Medinss’des dien Yon 
Scope Inſigel. Und er war 1445 iu Tyeikmondt ‚sehges 
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Bedßeit und Musbwillen‘") musehseft N) sekdrty. ing 
Krieg: weder StiUßand) noch Neutealitaͤt“) beobach⸗ 
tet murde. Hiedurch glaubten fie alles erflärt und gee 
rechtfertiget. Sla ſetzten es anf ben Pfalzgtafen, Kür 
fuͤrſt Luberis. .zu Recht. Ex ſprach nihe Was der 
Hal, was der Krieg peruͤbt, hatte ſich wechſelsweiſe 
deſtraft. Jeder Dienſmann half ſich nach deu Umſtaͤn⸗ 
den. Bau war nicht ſchwach genug, Anſpruͤche aufs 
zugeben, vnd es fehlte ou Kraft, fie durchzuſetzen; fo 
daß der Krieg des Hauſes Oeſterreich und ber en 
wisimehr. eutfchlich ais geradiget wurde),  . 


Die Ausskeichung Deſterreichs mit Saſel behandel 
wen vier Schiedrichter“) unter Obmanuſchaft Fried⸗ 
richs ze Rhyne, Biſchofs daſelhſt. Schwer. erbob 
Deſterreichs Klage der Edelknecht von Enzenberg )2 


„die Baſeler, Loll — und Uebermuth, haben, 


ben! Hatte der Sohn ein Shi von ihm, deſſen unu 
bezeichnete, daß es des Altern geweſen? 
43) Es kommt Galzhandel na Bern, Gafranhaptel. von Sur 
cern aus, und Krümeren, in dee Hrkunde vor. 
44) Arreſt/ Schagung, Wunden, Schimpfecden (ein zees Bo⸗ 
— Kahsehper; daß de ‚das vollend Nebel” bekomme), 


4$) > mie — namentlich der Obrigkeit von Rappetſchwal yorges 


46) Hieruͤber Hagen Berv, rn Zug und Glare, 

47) Namentlich der Stadt W 

48) May gedenkt (III, 21 y eines Tractates vom 23. Jung 
2448, ohne Angabe des Inhaltes; Tſchudi kennt ihn nicht ; 
er iſt ans nicht vorgekommen. Er wird (mie die Folge zeigt) 
nichte exhebliches fefigelegt Yaben; gewiß. erſtreckte er feine 
Wirkung nicht Aber die funfzigiiheige Periede 


49) Bon Oeßerreich Staufenberg und Staufen, von Balel 


Hanns von Laufen und Andreas Oſpernelle 
so) Tſchudi Hat im Th. 11, 492 die Handlung Imir 
- fiben Oetterreich und Bafel; biefer Aufſat Ik ein 
: Muszus. Mir benuten bie Klagartilel im Namen 
Hersos Albrecht⸗ aus ber Halleriſchen Sammlung, 


wo IV. Buch; : Dritter Capitel. 


„als man die Frantfarter Mein noch ruhig Kies; - 
m bie herzoglichen Zollſtaͤdte und Geleite Übernortheile‘"); 
mund andere vermocht, fie zu umgehen’”); durch: unbe⸗ 
n fugte Schirmertheilung, durch Verwoigerang gericht⸗ 
ulicher Mahnungen ben Lauf der Serechtigleit ge⸗ 
„hemmt), und dem Zwang Ihres Stabs unbillige Ant: 
„dehnung gegeben”); fie Haben zur Zeit des Concil 
„ums bem Laudmana durch ſchweͤre Zole den Vortheif 
„des Marktes entriſſen“); bey dem Anzuge Dir Mes 
„ magnaten die Fliehenden nut ihrem Vermͤgen gelockt, 
„dieſes behalten, jene aus der -Btabt geſagt);due 
„Armagnaken verproviantirt, ihnen den Raub abge⸗ 
ntaufe’”); an dem Krieg der Schweizer lebhaft An⸗ 
ntbeil genommen’?), fie mit Pulver und Buͤchſen B) und 
nseraubtem Proviant verfehen; man uͤbergehe. die 
'n Baldfreuel, was fie Dienſtmannen gethan”°) und 
Awie fie ben unſchuldigen Meyer von Althirch gefolderty 
haben fie nicht, vor dem Krieg, Leute auf Mordbrand 

agehungen“')? ſelbſt ihn geübt? an IE Staͤt⸗ 


81) Namentlich das große Geleit zu Demarsbeit. 2 

52) Durch neue Fuhrwege nach Soloturn, Bern und Sucern, 
Das wird der Unfug „in ber Wraffhaft Habsburg‘ feyn. 
Dieſe undiplomatifche Benennung bezeichnet hier alle Habs⸗ 
burgiſchen Beſizungen im Aargau. 

93) Auch den Landbuͤttel nicht zugelaſſen, an ihrem Kornmarkte 
(Eitatiogen) auszurufen. 

g4) Rittere, Dienfimannen, ziehen fie für ihren Stab, Schub 
‚den fur ihr geilichet Gericht; um Gachen ihrer Büter a 

wollen fie nür zu Baſel urtheilen laſſen, 

55) Acht Schillinge upn, ‚jedem Brodtkarren. 

36) Als mit Oeſterreich Krieg eatſtand. 

57) Dieſes wird in ber Handlung on vordehalten. 

38) Zu kaufenburs, Rheinfelden. 

59) Selbſt wider ‚Zur ad Greifenſee. 

60) Wefonders Zblerſtein; aber duch den Mändy, den — 

61) Einen zu Tann „Veran Dingeriäteren Soeht; vier — 
Den gaben fie ih 
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rn, nat nich Raub nicht re: an Kara“ A), fen | 
z dern aehriligeen Koßbarlatın "2 we 
a en 

Da erwieberte Dean PIERRE von Meticheim; 
„Ihrem Bewerb und Handel ergeben/ haͤbe Baflt ruhige 
mund bie gucwilligſte Nachbarſchafe schien: of 
„drehen Ghrkarimit zmarısin@lichen :Schotunmmiin 36 
- „Selten Wären" : Hiefhe fon man var War vehan 
„Bolten Ueberdranug Temader Worben; woruͤber Hin arbi 
„genöffestiut nct!unberen Grüßen Yabe air Wi - 
mmacht teten"); Beihensnhääte haben den nid 
Ageendiget ), Neid dinb- Haß ihn etneuert, nl: Frchth 
„de Nutibnin Aber das Waterland gebracht; fo hang 
⸗ dieſe Duck fließe, 9 —— den — 
” tickel awreruglechen. * 

ey} 

Die Defereeiäher —— die — der Ar⸗ 
magnaken“); es habe Ach von ſelbſt gefügt, daß dei 
König dieſes Volks chen zu der Zeit fſich entlaben woll⸗ 
te, als Herrſchaft und Adel durch Schweizeriſchen Trotz 
haͤlflos unterdruͤckt wurden; uses habe‘ dey GS. Je 
cob Bert geßraft ) | 


ZT 
% 


63) Zu Otmarsheim im Kofler. Bere 
63) Aus Ather achtzig Geſchirre mit Som, he f Re 
64) Erelkeine and Gottesgezierde 
65) Und ander wilig Dienſtbarkeit seläfkt; Sandtung. 

66) Ait Bern ud Soloturn (Th. 18, 604), Sdmmerita 
(dial. de nobilitate) befeufst biefen (feiner N wo 
berabmäwbigenden, Unſegen genden Bunt. 

67) Roh 1443. au Rheinfelden. 

68) Der Admiſche König habe zu. nutabr dieſen Bernie * 
nug abgelehnt. ©. im ıten Cap. by MR, 41. , - 

69) Wie yiel aberglaͤubiges geſagt warden, fiche ia Hemmer 
ins (andy in hieln Helter. abgedruckten) Proceflu coram 

- Deo contra Suitenles. Der Eag an ber Bird ſchien Epoche 
des Bunonichenden Untergangs: des serpaßten Schweizerhundes ; 

“ aber er biich il Solge. - 


sa . IV. Buch. Deitses -Capitel. 


:. + Miele durch Sche ſeerchfel VergägiecrBtechtöfyen. 
del wurde burch Ben Uederfanl von Rheinfelden gebro« 
hen’) Dieſe Schweizeriſchgeſinnte Stadt war in 
Sewabrfamo von Baſel. Bern vund Geleture, welches 
während: Ir Zrieden handlung vur durch bie Gegen 
wert Hinch Vachthabendaa on jebeus Ort bezeuget wur⸗ 
ar HHiehurch wurda die Befiguchmung bes. Praudrechts 
derzoͤgerſe welches. Neſterreich zu Gunſten Wilhelms von 
Brönmberg: von. dem : zerſtoͤrten Stein-enf. bie Stabe 
Ähertsugen.: : Den-Ritten, angeduldig, Seriiiete Dan 
fen: von DBechberg, baffaı Kuͤhnheit, Kifl unh- Schweiger 
Baßırichk: aere. :rubete.s. Rheinfelden Für. ihm einzunch 
un’). : Srob geſellte ſich owas von Falkenſtein zu 
— jene a Brugk. Sie nahmen Blumeneck 
und Hatſtatt zu ſich?). Hereſchaft aub Mitten bereiten 
sen fich, von dem Gluͤck Gebrauch zu machen”); Wil 
pam Salga, Ritter, Schultheiß von Freyburg im Uecht⸗ 
| lande weſchet uͤberall den Bernern Feinde ſuchte, gab 
Heoffnung Franzoͤſiſcher won Burgundiſcher Huͤlfe)z 
Wahrnehmungen heunruhigten das dand. Fruͤh une 
ter don Sottesdienſt eines, feſtlichen Tases erſchienen 
bey Rheinfelden holzfahrenbe Schiffe”) und eine be⸗ 
fcheidene Zahl Männer in langen grauen Röcken * 


30) Am 23. Oetober 1448. . 

z1) Den Kechberg nennt die Elwanger Eprenit GZeehen 
Scriptt..L, 686) als Hauptfuͤhrer. 

23) :Diele nennt. Stumnf, 644, b. eine. Urtonbe, Kart des 
Iegtern, Haunſen vor Volſenhen. 

79 Ber ichte des Schultheihen und Rathe von Kheinfelden 
und Yarsu und Chriſtian Wiladings, Hauptmanns ber Ber⸗ 

. ner zu Brugk, an die Stadt Veen, bey Stettker 1, 173. 

724) Eben daſelbſt. 

75) Img, ni ‚Rodinor, 96); deep, Wurkiſen 
4373 vie, Tſchud 


76) Nach Münker — fie üben die Wien. den 
ubrigen waren ſie in ben Schiffen. 





N 


Bermihte ur mei Pos 


„Bilgrime fſtud a” erden ie ehiſſfer „It keannen 
nm von der gnahenreichen Frau in den Siundlen, und 
n wollen hier zu. Mittag. etſen.*Dieſßs reheten ſor 
etliche soßten ; ale Iambeten i⸗Thot. warfen die Man⸗ 
il won ſich; Kit. Harniſche blinkten. Da wurden die 
Beltwer, die Saͤchter caſchlagen; unter dem Holz icr 
Schiff ſpraugen hundert unt- zwanzig Bewafnete her⸗ 


‚wor; ans-bemachkanem Siaterhalt ſorenget mit ſechs 


hundert Gruͤnenbers an. die Stat”), - Im dem Vugene 
Blick brach Öber die Theinfelder — — NT 
gläd los, inden, wer in den. Oaſſen mar, ‚orlanben 
die Dizigheit,aefangen, und, Inpef Bar: nan-Ien-Phaner 
der in dan Rhein ſyrang, überall geranbe, alle Schamkr 
thaten veruht, endlich. Die, Elenden mit. ihren; Maihaeg 
gub Kindern opme Zehrpfennig ang ber. Steht schalte 
wurden’”). Gpottend vertheikten hie Krieger. ſich dag 
Bat; jedem wurden beephmnberpläniden""). Die Wer 
teichenen fanden zu Befel in Armenanfialten” ) une Seg 
Bürgern Aufnahme. Auch biefe Stadt wurde alſobal 
feindlich behandelt; endlich befehdet“). So vereitelten 
die Ritter den großen Einbanifchen Friedenstag). 


= Hierauf waren fie ohne Nutzen unmenfchlich") und 
führten ben, Krieg auf Die Art, welche erbittert ehne zu 












17). Mas Hi, 2143 Eichudt Mimmt.Aberchn, 

18) Schn; Bericht Vogt Eatlibuchers von Em 
kenbers an bie Stabt Bern, bey. Sr ettlers smhfl, IN 
vier und vierzigz Wurſt iſen. 

79) Vierhundert an Zahl; WBurkifen.. 
so) Tidubt. 
35 — diende — Fuend Did mends 8 
3 teen, 
) Gegen Ende Wintermonats. 

) 10. Baus 72 Aeich⸗ſMadte ſanbten dahin Zu Biefen Hını 
- Händen mil die Angabe (N. 48) eines im Juan Meilen 
Oeſterreich unb der Schweiz geichloffenen Srichens dicht paſſen. 
) Leuteg,. Die Dinfen nach Behl trachten,, hieben fie die Han⸗ 
‚Me ab; Wurkifen, Dice arberer mne Eiitie, me Mal 


24 IV WR. "Weittes Capitel. 


umerhelöen.. Gereche irvacerieg darch Ru, und 
Hl Kriognanier Laub ERTIAR- ch neliften ge⸗ 
znbiget: wire Dieſe; RIURIS HM Eutwutfneke mit arcß. 
wire), OR Besen mieſchalvegee), aͤberhauſt 
unf me vrtruchte Mo’) Iigofihrte- Fehde wnede durch 
Wir Safe ThAÆlgkeitee3 Muth Und Küktiheie: Teänell 
—weſthloſſen. Bir ſchlugen Rechberg a855werwundeten 
Shomas vdn Falten”); - Ara: Sranenberg 
vnd Reßemſich durch? keine Vorſtellung 2. "noch: Diss 
Füng?'}: York rtnänt Bor’ Eptingi: abtzuſten, der 
Sie Seiwi WITT antſeiniecn Hunde grurgbet *). Da 
FOR ſahen· felne Make: Vi Frammen fine Say, De 
HUT ar Dune, Ab er und bie einigen 
maßeen in Feindſtihen KRerker wandern 9: - So ft 
Hilnte Die Burger, UE Ai-Bie maͤ gende Mlkng ſeinet 
Dborigitit· verſchmaͤhere " "Ui 6 eilender ſchloſſen 
vle Feſen, Bifchof Friedeich nd Markgraf Jacob ꝰ) 
Sch Spruch und‘ Beet, — N u Sr 
Rai an 2 
—— — — 
Belagerung von Piſtoja 1307 f. Es galt auch Fuͤße und Naſe. 
— Gefaugene amateur huufie, und auf —— — 
richtet wahl auch gefolieet. 
38) Dem (neutralen) Biſchof Mr Baiel — das ſchone Dorf 
Riehen verbrannt. 
87) Rechberg hatte Einen. gebungen, Kleinbaſel anguzünden. 
guy. ODiehe sed Wurfifem dic vielen Streifzige 
Pr Bey-Heflmyen an 6. Dat. 1449. i 
90) Eben baſelbſt. ES, 
91) Durch Zerſtärung won Biuheinmnm. _t 
92) Die Obrigkeit hatte Friedenshandlung bewlliget. 
Daſ u Herog die Brisdenapanbiung ablrerhen würde, 
94) Der Hund hieß Dolphanz ‘Bungee 508. 
95) Wurflifen. 
ze Diet That rad bat weiße 4 Melhlounigung der Acta 
per: ein BAHT), u91. 
2). æuxfauft Subemig war ‚che want aut ſtarb buid wa Dick, 
1% Din uelunde (Nittav. nach. Kantate:-6449) J. 36 
Bin dem. Bi gas daſſen beydruden, 11, 389. 


Ar 777° 7 rTEN IT, Sch weiz.. 208. 


Den: Baftlens wurde ztzegelau, "Daß: Fit Verpfuͤn⸗ 
nwang der Mehrtee Pfirt, Aluch und Eaudeschre””), 
in Zalen, Gehe und Hanbeleweſen viel geneuert wor⸗ 
den, das (wie zu Sunbgan, Becisgan und uͤbderall auf 
wem Bald) wieder werben WE wie zuror; wie ſonſt, fo 
ferners, ſey was an Zink: ver -Schuten erweiclich Bas 
ſelergut it, zollfrey; anch Bleibe die alte Freyuͤgigkeit, 
infofern einer nicht ald digener ann‘) ober Diſtall⸗ 
ter '°') einen nachjagenden Herrn Bat; man ſull auf ae 
Weiſe einender zur ‚Bietechtinfeis helfen); sim Mald, 
Mild bahn, Waſſet, Steinksikfun und altem Oke wirb 
jeder in nckandlichem Befig beſtatiges; auf Kalk derſrie⸗ 
de volllonuen ſay, uͤbernin jeder Theil, wit Bofriebi⸗ 
gung ſeiner Angehoͤrigen; einjge in ordeutlichent Rechta⸗ 
weg anbaͤngige Sachen Bichawiin: Defkurgforen "FE, am⸗ 
dere zwifchen Oeſterreich oder Defterreichifchen Staͤb⸗ 
ten '”*) werden zu Austrag anf den Biſchof!) oder 
ua WARE ” Ausdeſeht. — 


us derfeiben — mir m Bas Derafnp = Hehe und 
Sitten bezeichnet. 
99) An Petern von Dörsberg: fü fiehe Cap, 1, bey N. 16. 
100) Die Uekunde führe Aber die Manier folche zu befegen (res 
vindieiren) eine goldene Bulle König Gigmunds 
(Narnberz, Mitm. nach S. Georgi, 1431) an. 
101) Amtlente, Matt Rechnung abzulegen, murben Barher zu 
Baſel. 
102) Anh durch Pfandung Höfer Schulbner — 
103) unter andern wegen ‚der Hundslegi u Satalfen, u die 
Bernhard von Ratberg, Ritter, gegen das Baſelſche Frauen⸗ 
kloſter Klingenthal zur Halfte anfprach. Es muß eincs her 
Rechte geweſen ſeyn, deren geifliche und weitliche Herren ſich 
vielſcitis anmaßten,/ Jasdhunde in Atzung zu‘ geben. Hab⸗ 
giſſen IR Habsheim in dem Amte Landesehr. cher die An⸗ 
maßung kiagt Hemmerlin de nobilitate ynd viele andere. 
104). Breifach/ Neuenburg, Laufenburg und Sekingen, wegen 
der Rheinfahrt. 
105) 3. B. wegen gelllichen Gelhheh. - Re 
106) Ms, wegen Münze. Meber das Recht, durd- herzogiiche 
kandweibel auf dem Markte zu Bafıl Eitationen au'tpan, und‘ 


sch IV. Bud Drittes. Eapitet. 


chen) 1ABE mean faltens"- We Seraßen'*®) und Maps 
fer'”?) werden ungeſtoͤrtan Hanbel and Wandel wieder 
geoͤfnet; auf daßDaſel ſelliſt ſicherer Rey’), nimmt 
Deſterreich das verpfuͤndete Sundguu) witdte-Ju eis 


genet Haub, und hietn als Darlehn von der Stadt 


fechs nud zwanzig — * 


Auf dvenſelbigen: Tag warden die —** 
Der Stadt Rheinfelden beſtinmt 2). Anas ben. 
Traͤnmern Der Raurnuchiſchen Auguſtat!“) ‚unter dem 
Schutz des benachbarten Steins eutſtanden, van dem 
Maunskamm ihrer Srafen‘'’) auf ihte weiblichen Et⸗ 
ben von Zaͤringen, nach dem Ausſterben der Herzoge amt 
das Reich"), durch Verpfaͤndung Ludewigs von Bay⸗ 
ern. an das Haus Deſterreich·)⸗ ia) Koris Sr 


"Aber Sie Unſprache ded ee bu 6. Alban für Deherreiih, 
konnten die Vermittler fie nit vereinigen ; auch wollten die 
Parteden darüber nit cotipromittieen: es blieb auf künfte 
gen Bergleich. “ 
167) raufenburs, und dee „Armi Decken” (Arma⸗ 
nalen), - 
108) . der neue Bu durch ‚den Hard, welchen Baſel 7% 


Ehren halt. 
1005 der Wiefenfuß sum Gebrauch Oeſter Unterthanen. 


' 110) Gewöhnlich kam das. Hebel von ben leidenſchaftlichen Edlen. 


zıı) Dbige brey Aemter. 
112) In der Urkunde wird einer Canzleynotel gebacht, ber. 
‚sen Inhalt aus Muͤnſter 618 (Ausg. 1598) zu ſehen iſt: 
sepn. Jahre unverzinslich; nachmals auf landuͤblichen Zins 
und mit. Verpfandung der Aemter an Baſel (Diefen Artikel 
bat auch Tſchüdi ll, 529), Die völlige Beyaplung ces 
‚ folgte nach zwanzig Jahıen buch Karin. von Burgund; 
Wurſtiſen. 
113) Diele Urkunde Hefert Jfelin zu Tſchudi II, 533. 
214) Zarſtabts Gerbert von ©. Biaflen Budelphus 
' Anticadlar, p. 3, om 
115) 3.3. 1090; ui I, 315. Kr? 
BIO). 12128. - = TE 
217) 1339, : R . ee En 
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mundo Unwillen woleder gun Neich) gekommen, war 
jebt ihre Lage ungemiß, weil derıDefkerreichifche Kalfee 
Friedrich fohlhe Diese an fein Yans nrüdgeg ">> und: 
fe war in Auer: Elend keit: Rechbergs vorjaͤhrige⸗ 
That. Sie wurda Oeſterxeich gu Gunſt, ihrer Reichspflicht 
and dem Schwotizenſchen Sciembändniß entiaen """)5 
ber Herzog verſprach die Herfiellung ber verfioßenen 
Buͤrgar und: ihwer Stadturrfaffeng"" ). Als die Abe⸗ 
lihen, welche. fie. eingenommen , biefed hoͤrten, gerbra⸗ 
hen fit uk Genfer, Thuͤten and Dftn, Inben. das 
Sausgeraͤthe auf Wagen, unb: ließen die. Elenden zum 
EEE — — uw. ” 
der * — nt ER 


Der innere und dußere — wurde durch a 
be Sörgebenpeif Aefeftiget: er 


Janalichen Kriig hatte die ——— en 
fchaft, Wiederetwerbung ber Habsburgiſchen Stammiguͤ⸗ 
ter die Theilnahme ˖Deſtetreichs veranlaſſec. — & 


yın 


Mag in Helvetiſchen Landen kolerburhiſch — 
blieb den Erben des Grafen; ſte und ihr Volk hielten 
Landrechte mit Schwytz und Slaris —* wodurch we 


338) 1419, un 

119) Wir fahen «8 29. 117, 644, — 

120) Much Bael,, Bern, Golotwrn, Etraßbueg, Äegelten. . . 

121) Schultheiß und Rath fol alle zwey Jahre der Herzog aus 
ihrer Mitte ernennen (Wernern um Graufen * er um 
Dberamtmenn; Wurfifen). 

22) Wurßifen, 444. 

123) Erneuezung des. Landrechts durch Squltheiß, 
Rath und ale Bürger in und außer der Stadt au Ugnang 
(Hana), des Ammanns, ber-Märhe und gonzen Gemeinde 
am Usnacher Berg und bes Dorſs Schmarikon; Ert. nach 
Ereuzerfindbung 14505: Tſcha bi U, sao fl. Der Zitel 
zeigt eine wahre, in fo einem Ländchen mögliche Demoleae 
tie, wo jeder, ohne Stellvertreter, für ſich handel, 


a8 IV. Bud.’ Vaittes Capitel. 


fihaft md Freyheit nebenLeinander ficher waren. Uz⸗ 
wach und Bafter hatten" nie von Rarsn ben derlaudrech⸗ 
uten Orten verpfändee 5 ba: Nichte und Pflichten 
Sefinnut waren, konuten ſelche Gegenden ohne Schwie⸗ 

rigkelt von ihres gleichen: rogiert werben"). - Je zu 
zwey Jahren Yanbse Schwgtz⸗ nuch Uznach uud Slaris 
auf Windel!), oder umgekehrt, einen Vogt, welcher 
von der Herrſchaft eigenen Braten”) „. Alpenc) und 
. anderen Guͤtern2) Zinfe, und von denen, welche nichd 
gu arm waren"), Gerichtskoſten nahm; fo’ ein Boys 
Blich an edem Ort fo’ lang es wilfig. war"), . und 
hiels dem Bändern von bem wenigen @interundeg "”) Dede 
nung. Auf fo natürliche, unſchuldige Weiſe verbreittto 


ls! re — e U 52° a. 


124) Um 3000 BERN Leu. Do — ,rechten 
„natürlichen a Urtunde N, 123. 

ü5Y Olli wenne Ich fi, weil das Lambrecht Ietne Wer Sqhirm⸗ 
..benhib_ die meiſten Derbinblichleiten aber: mechfelfeitta 
waren; wie dena die Unacer bie von. Schwoh und. Blaris 

nicht anders ald „gut Fruͤnd“ nennen. 

nm) Alfealte Burg amiihen Schennis und Weſen fel.ı45o. 
"zulögitaen ; doch wird Bafter oft von Ihe genannt, 

1) Kedrune Soken von Dfpental: (Hoſpital) vor 

GSqawor, Vogts Auf Windel; Mt. m. Ric. 2249 ; Tfchubs, 
"Da tommen Bälle vor. 

128) Hauptſteuer (nach den Sdupten) und von Sr A 
die Cammerſteuer von dem Sitzen (dem Davenfäen 1); die 
Schafrfennige. 

129) Rechnung — WAR von. Glaris, Vogten 
zu Umach, 14493 Dfchude. Da bommen achtzehn Eimer 
Wein vor (die aber meiſt vertrunken worden). - 

130) Die Kofen „arm Lüt ze BURN, —— ———— 
den Orten auf. 

131) a6 hatte bafılr Bu uMf Binppente; ; in me Jake 
war Waſt vo Tage zu Manag, Oſpental #30 auf Wineck. 

334) Bon Winbeh waren (ohne den Weſener Zoll und einige 
ackſtande ia zwey Fahren 165, von Uznach 217 Pfund 
Saller der weine Ertras. Damals wurde bie feine Mark um 
ae Hand Schill. g-Hlr. auſgebrachtz Waſer vom 
ld, 33 |. a ——— 


‘ 
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ſich in ber Schweiz - Die. Verwaltungsmanier gemeinen 
Herrſchaften, dexen Einwohner in Erniebrigung zurück 
scheiten '’'), nur benutzt, nicht .beforge"’’), und. von 
Maͤnnern, die gicht für das Herrchen gebildet —— 
uft, weift hälfte antirdruͤckt anche ka 


. Die Habebutouaen Guͤten A —*8 blieben un⸗ 
ter Bern; in der Graffchaft:-Baben, in. den Argauek 
freyen Memtern:?*). mueben fie Church Theilnahme bei 
Urmer.?”) gemeinfehnftlicher als zuvor) von den Eidge⸗ 
noſſen zu Handen des Reichs verwaltet 8); Zu Bas 
den ſaß ihr Vogt auf · der Burg 2); fie verfügten, frey 
wie die alte Herrſchaft uͤber Die rigenen Leute ’*°) und 
zinsbaren Hefe"). In des Reich s Staͤdten (Bas 
den, Bremgarten, Mellingen“)) gieng alles herkoͤmm⸗ 


nn 


»33) Sie reiſten weniger, als untee.beu vorigen Kerzen, beffevep 
Berfaffüng entgegen. 

134) Wie elend Welen und Walenfatt fielen; uͤberall Sumpf, 
armliche Eultur, Vernachlaßigung! | 

133) Daß unterthanen der Demotratien am: ſchlimmſten find) 
bat, nach Erfahrung aller Zeiten, Montesquieu gezeigt. Man 
will nicht-Idugnen, daß einear — ehrwuͤrdige — 
ner waren. 

136) Ireye Aemter, nicht wegen: -Boltsfrenheit, —— 
weil bie alten Grafen fie frey als — Sut Rem), 
nicht wie behen, beſaſſen. 

137) 26. I, 77. Im Jahr 14455 wurde Joſt Kas * 
"ri zuerſt Landvogt zu Baden; zu Maresieruns der freren 
Aemter kam Hri-im- Fahr 139. 

138, Urkunden ber acht Orte fürs Baden, Brei 
‚garten und Weltinaen, Mt. nm, Jar. 1450: Tſchudi. 

239) UM dem Huß; sen oh, auf Pngken 
144753 £fhubt . 

1 40) Vogt Iberg verfauft um acht Gulden an Beau; 5. A. 

241) Bi gaben gene Exbichen für frey, digen, mit Vorbeæ 
halte der Zinfen; J.⸗R. 

zu). Hetunde N. 704. 7 ſchudt: aden wit dab fi darumt 
ſigind (eya) wie ‚dies teechten eichoſtett die uff Richstagen 
figen. Se .2626 

IV. Cheil. 2 


\ 
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lich durch Schultheißen und Räthe'*?) unter Schweizer 
riſchem Schub und Dbervorfiande "*) Schwere Gas 
chen, mie aus der Kriegeszeit""), oder über Mißbraͤu⸗ 
che ber Vogtey "**) Eamen vor bie auf Jahrrechnung 
verfammelten eibgendfifchen Boten, welche das Erheb⸗ 
liche abſchiedsweiſe den Orten beimbrachten. Der Res 
solution unferer Zeit iſt nichts unaͤhnlicher als bie alt⸗ 
ſchweizeriſche, die alles ließ wie es war““), weil die 
Stifter nur Sicherheit ober gemeitsfamen Gewiun, nicht 
‘ein Syſtem, fuchten Sie folgten dem lansfamen, ru⸗ 
higen, kaum bemerfbaren Gang ber Rasur; ſtille, -bam« 
erhafte Gluͤckſeligkeit bezeichnete ihr Werk; es wäre ges 
blieben, wenn man mit forgfam ſchonender Hand es ge⸗ 
reiniget, nicht gertreten hoaͤtte ). 


Die Grafſchaft Kiburg, den Zuͤrlchern durch Kaiſer 
Sigmunden vierfach verpfaͤndet ), von ihnen, durch 
Varteyseiſt 0 erhitzt, groͤßtentheils“) abgetreten“) 


143) Die fie ſelbſ waͤhlten. 

294) Auskunft wegen der Banditen (wegen Abertre⸗ 
tener Eide aus dem Kath geſtoßener und entwichener Anhan⸗ 
ger von Zuͤrich oder Oeſterreich), 1447; Tſchudi. 

145) Wegen des ungerechten Brandes zu Kemten, unbilliger 
Wegnahme der Vogter zu Hedingen, Pluͤnderung der Spei⸗ 
cher zu Liebenberg. Jahrrechnung. 

146) Dergleichen von Iberg mehrere in obiger J.⸗R. 

47) Baden ſchwur“ vdrab dem H. Roch, und unferen Herren, 
den Eyddgnoſſen, mit aller Herelichkeit fo unfer gnadig Heer 
fchaft von Deftertuch an uns und umfer Stadt gehept hat.“ 

Urkunde N.770 

148) Quis talta fando temperet a lachryauis! 

149) Stumpf 384, b. Die viererled Derpfänbungen dürften 
a = u, 833 f. bemerkten fom Sonk fie Th. u, 

75 

150) In einem , u Deot den Cybgensfien ; —R 
ii, 562. 

151) Ausgenommen den Twing zu Meerach, welcher das Neue 
Amt heist; Bluntfchli; benz hm KR. UI, en 

152) Oben Ip. IH, 633 % 
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wurde durch Herzog Sigmund von Heſterreich ihrer Stadt 
wieder gegeben. Der Krieg hatte Zuͤrich eine Million. 
und, ſiebenzigtauſend Gulden gekoſtet ); fo daß Bel 
der, welche die Stadt vor Eurgem ‘’*) um vier von har 
dert bekam, mit fieben und einen halben verginfet wer⸗ 
den mußten 355), Krieg, Peft und mannigfaltiger Jam⸗ 
mer hatte über bie Hälfte ber Einwohner gefreſſen ©), 
fo.daß der Preis der Wohnungen tiefer ſank, als ſeit 
dritthalb Jahrhunderten In diefer Noth hatte bie 
Stadt an den Defterreichifchen Feldherrn, Markgraf 
Wilhelmen, eine Forderung von ein und zwanzig tau⸗ 
fend Gulden; dreytaufend waren bie Kriegslente ein- 
zelnen Bürgern ſchuldig ““). Da ließen die Schweizer 
den Unwillen gänzlich fallen, unb betrieben freundlich - 
und nachdrädlich für Zurich die. Erfiattung der Gelder, 
welche fie zu Fuͤhrung des Krieges wider fie dem Feind: 
vorgeſchoſſen“). Diefe Stimmung überzeugte den 
Herzog, daß der Beſitz von Kiburg nicht ruhig, daß er 
unfruchtbar und in die Länge kaum zu behaupten ſeyn 
würde. Alſo gab er ihn auf"), um Erlaffung ded 
Schuld’). Dafür kaufte er von Markgraf Wilhelmg 
au Eliſabeth (Kunigunda von Tokenburg hatte 
O 2 


133) So hoch Wart Waſer (über die Zaricheriſchen Wehnha⸗ 
ſer ˖S. 37) die aus den Urkunden angeführten 400,000 . 

254) 14435 Wefern . 

2355) 1451. — 

156) Im Jahr 1410. waren bet Einwohner 10570; im Sehe 
1467. nur noch 45325 Waſer aus den Steueracten. 

157) Tſchudi am a. O.; übereinfimmend ale genau in 
lenden. 

158) Der alte Thuͤring von Hallwol machte ihnen die Bemers 
— fo gute Ausſohnung behagte ihm nicht. Felir —* 

er, 66. 


159) a dem Zag au Eofanz „Donnerſt. n. Lichtmeſſe 1052 7 | 
07] 


1605 Nach Stumpf 384, b, gab man u on met Sum 
Gelds noch darüber, 


J 
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fie dein Grafen Wilhelm von Montfort geboren) ihr 
väterliches Thell an Bregenz und Hohenek’“). In der 
That verkaufte er zugleich feine Sraffchaft Friedberg und 
gu ber Scheer”) und verpfändete bie Markgrafſchaft 
Burgau?*). Sigmund wußte niemand etwas abzu⸗ 
ſchlagen?*) und war gegen das andere Geſchlecht, wel 
ches er über alles liebte, außerordentlich Frengebig'”) 5: 
ſo daß das Finanzweſen der vordbern Lande, fchon durch 
Herzog Albrechts Verſchwendung verwirrt"), in zw 
nehmenden Verfall fam. 

Lang vor Entiräftung bes Bundes, welcher ben 
Ejdgenoffen an Zürich fo fehr mißfiel"””), vermittelte dies 
fe Stadt freunblich eine Fehde, weiche vier kuͤhne Maͤn⸗ 
ner'*s) acht Schweigerifchen Drten‘””) angefagt. Land 
und Leute fühlten. das Beduͤrfniß, dem verwüftenden 
Sturm ungezähmter Leidenſchaft Recht und Friebe wies 
der entgegen zu feben Andere Friedensſtoͤrungen wur⸗ 


161) 14512 Ihr Vater war 1431. geſtorben. 35,592 Gul⸗ 
den eh. nahm ſte von Sigmund. 

16.) Dem Truchſeſſen ‚von Waldburg Eberhard, um 32,000, 
"Bulden ch. Die (falſch rubricirte) Urkunde, Innsbruck, 
Geo., 1452, hät Joh. Steph. Buͤrgermeiſter im RKeichs⸗ 
ritterarchis II. 1560. 

163) Biſchof Petern zu Augsburg um 32,000 Duraten; GSant: 
Blaſiſche) Geſch. v. Oeſtert. I, 1585 um 60,000 Goſlb⸗ 
gulden, 9. Stetten, Geſch. Augſsb. I, 242. * 

164) Felir Zaber a. a. O. 

. 264) Mulieribus wlra modum inclinatus (propter — ultro 
fe inferebant, conſentientes ei) in is actibus Salomonem 
quodammedo imitabatur er Alluerum roges. Eben dberf. 

166) Multa mala orta faeruht in terra propter Ducis Alberti 
prodigalitacem. Eben derf. 

x67) 1450, wurbe er aberfannt; mas bier erzählt wird, ges 
day Smf.n.&.Barthol. 1447; Urkunde bey Tſchudi. 

268) ©. Sun, von Püneren (Zuͤrlcher Gebietes), H. Tog, von’ 
Brauenfeld (Thurgau), Ric. Süß, von Rothwyl, 9. Lufee 
wer, von Mariah. Die Veranlaffung if unbefannt, 

169) Den VIL (außer Zaͤrich) und Goloturn. 
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Den durch Abfenbung bes Untervogts von Baben'””) bes 
zichtiget: nach Baſel, um vor Schultheiß und Ge⸗ 
richt”) Rundfchaft gu nehmen, ob eine durch den Ap⸗ 
penzellifchen Moͤrber Himmeli'’”) anf alle Eidgenoffar 
gebrachte Acht in guter Form Rechtend'”’) abgethan 
ſey (Nechberg hatte vergeblich geſucht, fie gu behaup⸗ 
ten'”*)); an Boge'”) und Rath der Stadt Schafhau- 
fen wurde der Untervogt wegen des Wirths eines benach- 
barten Dorf3'’*) abgeordnnet, welcher, troßig.auf eben 
diefe Acht, jedem Schweigerfeinde Unterhalt und Unter⸗ 
fchleif gab, aufgefangene Eidgenoffen in unbefugte Ker⸗ 
ter nahm, und die Löfung mit den Menfchenrdubern 
theilte. Der Tod and auf dem Verbrechen ber letzte⸗ 
zen"); aber die Schweizer mußten barthun, daß fie 
aus dem Achtbuche bed burggraͤflich  Nürnbergifchen 
Landrichterg getilgt ſeyn, oder nie haͤtten darein kom⸗ 
men ſollen u 


Da ließen die Glarner der Stadt Banner von Für. 
eich, welches in ber Schlacht auf dem Silfelde erobert 


370) Hanns Hofang, im Namen des Obervogts Werner Blum. 

Diefer mar von Schwyt; auch jemer, wie es fcheint. 

123) urkunde Dietrihs von Sennheim, GSchulthels 
Gen (neben welchem acht Urtheilſprecher unterzeichnen), Done 
ner. n. 3 Koͤn. 1449, bey Tſchudi. 

172) Dben Sp. III, 614. 

173) Durch den ‚,chrfamen weifen * Hanns Halbofen von Bafel 
und den Schtiter von Coſtanz, unter Wilhelms von Grünen 
berg (ZH. II, 618) Obmannſchaft 

174) Er mit Himmel erklarte, fi pettind die Sachen nik alfo 
verfanden. 

175) Dem Reichsvogt; bie Urkunde if Mt. v. ©. Thomas 
448; bey Tſchudi. 

176) Hanns Ammann, Wirth von Gottmadingen, welches we⸗ 
nige Stunden von dieſer Stadt im Hegaue liegt. 

177) Der Vorwand der Acht half dem nicht, melcher deswegen 
zu Coſtanz hingerichtet wurde. 

178) Weil, fagt bie Urkunde, die Eidgenoſſen vicht vor das 
Landsericht ne ten. ſondern ımter das Hofgericht zu 
Rothwyl geh 


l 
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worden war, aus ber Kirche entfernen?”), Die Rap 
perſchwyler gaben den Glarnern das in- der Mordnacht 
yon Wefen geraubte Banner zurüd'"”). Da befablen 
bie von Schwyg dem Landammann Kebing, ber guten 
Stadt Ueberlingen einft erobertes Banner auf nicht län» 
ger. in der Kirche zu laſſen *). Allgemeiner Begierde 
der Wiederauffimft einer biedern Eidgenoffenfchaft 
ne wich jede Erinnerung ber böfen 
geie"”?). 


Zuletzt blieben die Boͤcke, Zuͤrichs Vorfechter') 
nnausgeföhnt. Als weder bie Stadt fie verlaffen, noch 
bie Schweiger vergefien wollten, wie oft ihr muthiger 
Trotz und wie bitter er beleidiget hatte, erfchienen bie 
Boͤcke vor ihrer Obrigkeit, bittend: „Buͤrgermeiſter 
und Rath möchten‘, mie bisher, ihnen gute Herren und 
Vaͤter, doch nur im Herzen, bleiben, ben Frieden dem 
Baterland nicht vorenthalten, und gefchehen laſſen, daß 
fie fich ſelbſt Helfen. Hiemit berließen fie die Stadt, 
ertauften jenfeit Rheins auf Hohenktayen ein Schloß⸗ 
recht, blieben ſtill, erwarteten von der Zeit und guten 
Morten, die fie auf jeder Tagſatzung anbringen ließen, 
auch ihren Frieden; fang, vergeblich, fo daß Mitleiden 
and Unmwillen endlich felb Schweizer ihnen zu Fuͤrſpre⸗ 
chern machte, und Landammann Frieß von Uri ſich ver⸗ 
Iauten ließ: „Man Edunte felbft neue Seindfelsgfeiten, 
„man könnte die Gefangennehmung eines großen Eid» 
„ genoffen ihnen nicht übel nehmen.“ Dieſes hörten 
bie Boͤcke. Es ie fich zu, daß eben biefer Landam⸗ 


179) Eihubt II, 554. Im Jahre 1450. 

180) Und beguntend hardurch gar gut Fruͤnd und Nachpuren 
werben. Don der Mordnacht, fiche Th. 11, 458. 

18.1) Bey Sſchubi 1, sa5. der Briefwechſel hierüber, vom 
Jahr 1448. 

382) ie es nach dein Ungluͤck unferer Tage auch ſeyn f oltte, 

183) Siehe Ep. 1, bey N. 234, 
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mann in einem Marktſchiffe den Zuͤricher See herunter 
fuhr. Aug einer Kleinen, hinter Bäumen verborgen lie« 
genden Bucht fuhren plöglich in gwey Nachen viele Be⸗ 
wafnete hervor, die Bode; fie riefen: „Ammann 
„Frieß von Uri, ihr ſeyd unfer Gefangenen; fürchtet 
„nichts! Er, xeblich, und alfo unerſchrocken, doch 
erſtaunt, ſagte im Hinüherfieigen: „ES iſt euch gut 
„rathen, liebe Gefellen; ich aber meinte nicht, daß ber 
Rath mich treffen fol.” Da er nun, doch wohl und 
ehrenbaft, auf Hohenkrayen gehalten wurbe, fchrieb ex 
. an die Eidgenofien. Jetzt mußten fie den Frieden, wel⸗ 
chen fe nicht geben wollten, um dreyhundert Gulden 
von den Boͤcken Faufen. Unmuthig zählte Itel Reding 
das Seld ihnen gu, ehrte aber die Unbeswungenen, fie 
gelobten Friedenstreu, fo feft wie der bisherige Ruth '"*). 
Ihre Geſellſchaft blieb, fo lang als die Schweiz"). 


Härtere Mache traf den geledrten Meifter Selig Hem⸗ 
werlin, nicht fowohl um des Schweizerhaſſes, als ber 
Wahrheitsliebe wegen, durch die er fich unverſoͤhnlichere 
Feinde gemacht hatte. Dieſes veranlaſſet eine allgemei⸗ 
nere Darſtellung. Zu wiſſen wie ein Volk fih ſchlug 
and wie es ſich führen ließ, iſt ein. Theil feiner Geſchich⸗ 
te, der ſich nicht wohl beurtheilen laͤßt, ohne den, wel⸗ 
cher zeigt, wie es dachte und lebte. 


124) Den Dinfog mit Reding liefert Bullin ger, aus weichem 
dieſe Geſchichte il. R.; Das if nit oft gehoͤrt, daß wir End« 

gnoſſen wenigen Luͤten ſolch Geld geben muͤſſen. Die Boͤcke: 
Reut dich das Geld, fo. nihms wider; ung iſt die Anſprach lies 
ber. R.: nit, nit; lleben Fruͤnd, nehmt Amer zugeſproch⸗ 
ves, und win haben mit üch nät als Lichs und guts. Gier 
fo. laßt uns unbetroas ; was wir gelobt, wollen wir halten, . 

185) Biuntſchli; Lem. 


— — 
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Bon der alten Schweizer Dentungsart und Kenntmiſen. 


Der Urtſprung aller Geiftesbildung und Gelehrſamkeit 
verliert ſich in dunkles Alterthum, deſſen Ueberlieferun⸗ 
gen barbarifche Voͤlker muͤndlich fortgepflanzt, andere 
ſchriftlich aufgezeichnet, jene geglaubt, dieſe geprüft, 
und bewunberungsmwürbig bearbeitet, beyde verſchie⸗ 
dentlich entſtellt, große Männer aber von Zeit zu Zeit, 
bin und wieder, auf lange binays,. erneuert haben). 
Diefes Schickſal hatten die Begriffe von Gott, von dem. 
Urfprung und Gang der Welt, von dem, was wir And, 
ſeyn follen, und werben. 


Was im allererfien Augenblick, als auf einer von 


Kafchemirieng glücklichen Auen, oder auf einer gefunden 
Höhe Tibets der Funke göttlichen Geifts ineinen Erdkloß 
fuhr, der Menfch in feiner Seele gefunden; mie. er es 


mitgetheilt; wie oft feitdem bie Sonne aufgieng, und, 
die lange Arbeit feines Sefchlechts, die Art und Folge 


ber Weltveränderungen, und die Zahl der Volker, big 
in die Zeiten, von deren Geftalt durch morgenlänbifche 
Lieder und kaum kennbare Symbole etwas vernehmlich 
wird, wer vermag, bad zu ergründen! ber nicht dag 
Inventarium, fondern die Benugung des Ererbten macht 
das Gluͤck eines Mannes; eben ſo beſtimmt allein weiſe 
Anwendung oder Vervollkommnung des angeflamaten 
Ideenſchatzes den Werth und Ruhm eine Volke. "Die 
ewige Drbnung ift, Daß der Geiſt ven Körper beherrſche. 


Die geiftreichfte Nation par immer bie erfle; bis da fie 


‘ 


V Relum’d her ancient light, not kindled new. Pope. 
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ſich vernachläffgte, das Webergewicht an eine ftärfere fief, 
Auch dann übermältigten die Reſte ihrer Geiſtesarbeit 
den rohen Sieger ; der ppfitifche Untergang vernichtete 
ihren Namen und ihren Einfluß nicht; wo Licht und 
FZeuer, da iſt Leben. 

Alle tranfatpinifche Gelehrſamkeit iſt von. den Mode 
mern, die Roͤmiſche von den Griechen, von ben Hebraͤern, 
bey welchen beyden Voͤlkern fie fich in unbeinunse Zel« 
ten verliert. Moſes und Homer find feine Elementar« 
ſchriftſteller; ihre Werke tragen. einen Stempel ber Boll« 
endung, als Refultate mannigfaltigen, fruͤhern Fleißes. 
Ohue bekannte Borgänger, ohne unmittelbare Nachfols 
ger”) fiehen fie in eiuſamer Majeftät da. Eben fo bewun⸗ 
derungswuͤrdig if in dem ditefien Briechifchen Gefchicht« 
ſchreiber die nach ihm umerceichte Bollendung der Kunſt 
feiner Anlage und feines Vortrags’) und jene Fülle 
mwahrhafter, wichtiger Nachrichten, deren Gehalt ben 
jeder nenen Anterfuchung ſteigt). So unterrichtet 


2) Bon Abnlicher Größe. Heſiods ungewiſſe Zeit abgerechnet, - 
iſt nach Homer eine fo geoße rucke, ‚wie von Moſes bis auf der 
Debora Geſang. 

3) Siehe die Bearbeitung biefes Gefichtäpunctes durch feinen 
Sandmann Dionpfins. Vergleiche die Abhandlungen 
©atterers tm Anfang feiner hiſtoriſchen Biblisthet: 

4) Batterer.in Vorlefungen bey ber Gittingiſchen Melehrten⸗ 
geſellſchaft und in anderen Schriften zeiat, (was durch ber 
grau Buthrte Tauriſche Reife und alle neuen Beobachtun⸗ 
gen beſtatiget wird) mie überrafchenh richtig feine Geographie 
Seythiens iſt. Siehe, in Zach's Ephemeriden, Hecren 8 
Bemerkung über das Zatreflen ſeinet Nachrichten vom Niger 
mit Drungo Parks Entdeckungen. . Bergleiche Kennel) Googra- 
pby of Herodoıns explained. Er war im Verdacht, entfernte 
Gegenflände fo aufammengemorfen zu haben, daß er das Py⸗ 
rendengebirge mit dem Schwarzwald vermechfele. Allein, ‚der 
Name Borene kommt häufig dem Zprolergebirge zu (welches 
ihn im Mittelalter behielt, und wovon im Brenner die Spur 
bleibt). Wie wenn ee (mie Ariſtoteles und ſelbſt Nekere) 
nicht das Bachtein zu Doneſchingen, ſondern den Jam; für 


218 IV. Bud. Viertes Capitel. 


und geleitet, umter bem gtäcklichfien Himmel, im Scho⸗ 


Be der freygebigſten Natur, voll Sinn für alle Arten 
ihrer Schönheit, in zwanglofen Berfaffungen und Sit 


ten, ausnehmend geſchickt in Veredlung eines jeden. 


Stoffs, und der Bruchftücke fremder. Weisheit, bilde- 
ten bie Griechen ihre Eitteratur, Noms und unfere 
Lehrerin und Luft, alfee menfchlichen Weisheit vortref⸗ 


lichſte Schule. Höher, weit rauber, nicht fo mannigfal« 


tig, eben fo wirffam, war Iſraelitiſche Are und Kunfl. 
Durch eine mehr als taufendjährige Sammlung’) von 
Driginalmerfen) kehrte fic, daß ber Selbftfländige”) al. 
fein Gott, bierauf milder, daß Er Erbarmung und 
Liebe if. _ Rom, der Welt Königin, hatte fin Erman- 
selung bed den Älteren Völkern eigenen Ueberliefe— 
rungsſtoffs und des feinern Griechenfinns) eigenthim- 
liche Weisheit in dem ihr von dem Weltgenius®) ange- 
wiefenen Gefchäfte der MWeltregierung”), Was dem 
Religionsbeduͤrfniß die Bibel, was der Menfchenbilbung 


bie Griechen, das wurde Noms Geſetzgebung“) für . 


Anordnung bürgerlicher Geſellſchaft; nicht ein Werk ein 
. für allemal, nicht eine der Vervollkommnung unbebürfa 
tige Borfchrift, oder ein Markftein, der die Fortſchritte 
"des Geiſtes begränge; aber Wegweiſerin, Borbifd, Are 
beitsthema, eine Säule zur Anknuͤpfung des leitenden 
‚ Sadens. Denn, fo druͤckend, hemmend, endlich ent⸗ 


weder betaͤubend ober unertraͤglich, das Herumtreiben 


Donauquelle nahm! Go geschnfget erſcheint auch dieſe Notiz 
in dee Würde lichter Wahrheit. 

3) Mon Moſes bis Malcachi, dem legten althebraiſchen gutor. 

6) In ber Landesſprache verfaßten, 

7) Der da iſt (durch ſich IR); Jehova, Jao; das Delphiſche ar. 

3) IR die Vorſehung Gottes oder feine Weltregierung. Die 
Schwachen, die fich Fark duͤnken, faffen Aerger an ee 
Morten. ' 

9). Tu xegere imperio ponulas, Romane, memento, . 

10) Aug den guten Zeiten bis ungefähr Severus. 


X 
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in einerley Kreiſe iR'"), fo mißlich IE der Weg zwiſchen 
fchauerlichen Abgründen ohne andere Leitung als truͤge⸗ 
zifche Frrwifche der Phantafie. Bey der Kürze des Le⸗ 
bens ift aut, zu haben, wovon man ausgehen koͤnne; 
da dem größten Theile der Menfchen zu eigenem Gehen 
wo nicht Kraft, doch Muße fehlt, fo ift gute Haltung 
wönfchenswerth, dieſe aber in den Vorarbeiten zu fin- 
den, wodurch feit fo vielen Jahrhunderten in Europa "”) 
blähende Staaten und nicht nur troftbebärftige Men⸗ 
ge, ſondern auch höherer Geiſtesgenuͤſſe empfängliche 
Männer befriediget, ober weiter seführt worden 
find, : 


As durch die Folge tyrannifcher Verwaltung die 
Herrſchaft Rome nach langer Entfräftung untergieng, 
begnuͤgten fich die Sieger mit gewiffen Bruchſtuͤcken bes 
alten Weisheit, welche im erflen und zweyten, im alten 
and neuen Nom ’) und einigen geweihten Winkeln der 
Erde“) erhalten und ihnen, obwohl unvollkommen, 
vorgetragen wurben. Da ereignete fich, daß das Res 
ligionsbuch allem Bolt Summe des Willens und 
Borfchrift ward, und bey bem Uebertritte der neuen 
Staaten ans Germanifcher Einfalt in fünftliche Formen 
das Befeubuc zu Hülfe genommen wurde, che bey 
erreichter Fuͤlle eines gewiſſen Wohlkandes Gefühle fei⸗ 
per Bebürfniffe entfianden, und. Litteratur ſih dem 
Ideenkreiſe anfchwiegte, 


11) Wie die armen Thiere, die ber Orient braucht, um bie Muͤhl 
Reine umzutreiben, und manchmal hlendet, damit. fie es ohne 
Schwindel thun. 

32) Auf melches wis und hier beſchraͤnken. Formeln, bie. Welt 
umfaffend, gehoͤren mit ihren Erläuterungen ig bie Geſchihte 
bee Menſchheit. 

13) Ein zweydes Rom nennen wir das paͤpſtliche; her Name 
bes newen if Konſtantinopel eigen. 

14) Klöhern, dis Litteratur — — — * erflen 2 
son ©. Ballen fohen, 
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Die Ersichung. des Nordens 9 belam BR zwey 
Umſtaͤnde einen Aufhalt. 


Im alten Guͤd war die Weisheit, entſproſſen in 
Haynen der Stammaͤltern, in freyer Natur, ohne 
Zwang, hoch wie Libanons Ceder, oder wie die 
holden Blumen des Joniſchen Gartens, lieblich er⸗ 
wachſen; eine Frucht der ſchoͤnſten Stunden großer 
Volksbefreyer oder froher Weifen. . Unfere Vaͤter, 
über den Trümmern einer vermwüfteten, verdorbenen 
Welt, empfiengen für den rauhen, hoben Gefang ihrer 
Heldenzeit Lehren, die, ihren Gefchichten, Landen und 
Begriffen fremd, durch Schrecken biefer und jener Welt 
aufgendthiget, aber durch Keine Zuchtmeifter fo einhei⸗ 
mifch wurden, als wenn fie bey ihnen erwachfen waͤ⸗ 
von). Doch, die ausländifche Neligion und Geſetz⸗ 
sehung hatte in der Natur, Erfahrung und den Bedürf« 
niß gute Gründe. Sie konnte ben Verſtaud unferer 
Vaͤter faßlich, und ihren ideenarmen, offenen Seelen 
eingepfropft werden. Aber bie eine unb andere wurde 


15) - Wir beſchranken uns, um in die Schweiz zuruͤckzukommen. 
16) Es ſey erlaubt, Ben Contraſt altnordiicher. und veuchriftlicher 
» Weisheit an einens großen Beyſpiele zu zeigen. Hundert und 
zwanzig Jahre hatte Offlan gelebt, als Miſſionarien des Chri⸗ 
Aenthums nach Ealedonia famen. Zu Ihn redete Paadruig 
- (6. Patricius); Dein Vater, Offen, if... Er: 0, mo, 
wo iſt Fingal, du wohlunterrichteten? Paade.s Dein Fingal, 
bein Vater, if in ber kalten Hölle, und alle feine Sreunde mit 
ihm, verfchloffen im Grabe. Dffian: mo if die kalte Hoͤlle, 
heuchlerifcher Paadruig, mächtig in boͤſer That? IE fie nicht 
fo gut als der Himmel eures Gottes, wenn Wild darin Läuft 
und fchnehfüßige Hunde? P.: Mein Gott if allmdchtig. 
D: Wäre Earril und Gaul In Linde ber Lebenden, bee 
- braungehaarte Diarmid, und Oſcar, mein fieshafter Sohn, . 
der Gott von Leuten, wie du biſt, koͤnnte feine Mauer. bauen, 
ſchuͤtzend vor ihnen. ueberhaupt faste Oſſian: ich bin alt, 
und möänfche zu finden Kingal in feiner Wolke; ich mag nicht 
"au dem Gott der Söhne ber’ Scqhwachen. Eiche x RN oma& 
Hiles ancient Erse poema. 
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Yon den Echrern ſelbſt nicht verſtanden. Die chriſtliche 
Lehre, deren Hauptſumme, Verttauen auf Gott 5) nnd 
Liebe der Menfchen”’),. dem edlen Held") fo gut als 
dem Tagloͤhner gefallen mußte, lag unter einer. Laft au⸗ 
Berwwefentiidyer Beftimmungen ‚.. worüber der Geſichts⸗ 
punct be Stifterd, bald nachbem er die Welt vera 
hieß ”°), vergeffen ward, Die meiſten Lehter, ohne äfthes 
tiſche Bildung, für den Geiſt morgenländifchen Alter⸗ 
thums und ber Reformation Jeſu ohne Sinn, und in 
veligem Widerfpruch mit der Natur, fuchten Größe in 
Uebertreibung. Eben fo Irrig wurde bie Auslegung 
bes Rechts, durch die Unkenatniß bed echten Latein 
und Roͤmiſcher Gefchichse”"). - Ucherhaupt (mas zun 
Warnung bient) waren viele Gelehrte der mittlern Zeit 
an Geiſt und Fleiß den größten aller Zeiten gleich ; abe? 
ohne mohlthätige Wirfung für Zeitgenoffen und für Die 
Nachwelt verisren, weil fie für bodenloſe Tiefen felbfiges 
machter Theorie den Weg der Erfahrung und Beobach⸗ 
tung verließen, und unbefümmert um den Sinn der Ver⸗ 
feffer, aus Zerten der Schrift und des Rechts heraus⸗ 
folterten, was ihnen gefiel. 


17) Auf feine befonderfe Borfehunn; ruca 12. Eben babin 
gehören Vergebung und Unikerblichfeit; wer könnte erzärnter 
Almacht vertrauen (Bfalm 130, 3)! und mer dem nicht, 
der nach dem Tode noch hilft! P 

18) Auch ber Unchriſten; Lurd 10. 

19) Zürchtet euch nicht vor denen, bie den Leib toͤdten; weiter 
vermögen fie nichts. Eucd ı=; 

20) Dee Charakter bee Gemeinden, die bie Jünger bitbete, wel⸗ 
den Jeſus lieb hatte, (bey Plinius Epp. X, und kennt⸗ 
lich in Yuckans Spott) gieng über Kebermacheregen unb 
Anmaßungen ber Vorficher für die Gelehrten verloren; bein: 
gemeinen Daun blieb etwas. 

31) Die wahre Manier feiner Behandlung IR die, mevon Mon⸗ 
tesquten über Die Erbrechte ein Bepfpiel gab (Eſprit des loix L. 

. 87), dergleichen im ganzen Mittelalter und weis hinab Feines 
vortommt. 
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Ae diefe Hirngeſpinſte, ohne Grund im Alterthum, 
ohne Verhaͤltniß zur Gegenwart, gaben. weder guten 
Gröff für Wiffenfchaft, noch gefunde Nahrung für bil⸗ 
dungsdürftiged Volk. Die Gelehrten und die Menge 
(die Werkmeifter *)- und die Materie, die Lehrer und 
die zu belehrenden, Leib und Seele) wurben ich fremd } 
jeber Theil, ohne auf bie anderen zu achten, gieng feiz 
nen Weg, und feiner führte zu Weisheit und Sluͤckſe⸗ 
ligkeit, ſondern durch düftere Schatten’) in haltungs⸗ 
loſe Luftreviere, oder in Wildniſſe roher Sinnlichkeit. 
Hiedurch geſchah, daß, obwohl endlich?) nach und 
nach) ”’) richtigere Bahn getroffen worden, bie Keuntniß 
deſſen, was jeder iſt, ſeyn ſoll und werben kann "°), ſel⸗ 
ten blieb. Darnm hielt man einerſeits Fehler, Miß⸗ 
braͤuche, Lügen, das Boͤſe, für Grundfeſten der Gerech⸗ 
tigkeit, Wahrheit und Sittlichkeit. Anderſeits blieb die 
vernachlaͤſſigte Menge ſchmeichelnder Verfuͤhrung preis⸗ 
gegeben. So wurde das gemeine Weſen von ganz Eu» 
ropa (der für Menfchheit und Nachwelt koſtbare Schag 
alter und newer Sicherheitsanſtalten und Bildungswerke 
geuge) in äußerfie Gefahr gebracht. — 


Bey den alten Schweitern. im Anfang der Freyheit, 
tar leſen und fehreiben etwas nicht gewoͤhnliches ); 


24) Ayuuovpyöi. 

33) Per loca fenta ſitu vadunt nocteingue profumdan. 

24) Eelt Erasmus und Luther. 

35) Seit Descartes, Bayle, Leibniz, Montesquieu. 

26) Das, nichts anders, if Auftlaruns. Wie widerſinnig, 
ſie nicht zu wollen! 

27) Eingang des ewigen Bundes von 1315: „Wann menſch⸗ 
„lich Sinne bloͤd und zergänglih, daß man ber Sachen, ſo 
„Räte ſollend blyben, lychtlich vergiſſet, durch das ſo iſt not⸗ 
„duͤrftig, daß man die Sachen, die den Luͤten ze Friden und, 
„, Eren ufgeſetzt werdend, mit Schrift und Briefen wiſſentlich 
mach." Diele Formel if dee Anfang vieler. Urkunden; 
aber durch gleiche Veranlaſſung. 
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die Erfahrungen und Erinnerungen ber Väter kamen (wie 
die Druibenmweisheit oder wie Homers Sefänge) ge 
fhrieben auf die Enkel”). Ruhiges Hirtenichen auf 
einfamer Alp, in reiner Luft, ‚unter hoͤherm Sternen- 
glanz, und Erfcheinungen großer, wunderbarer Natur, 
das war ihre Schule. Diefe Abgefchiebenheit ift nicht 
fähig, neue Begriffe zu erzeugen”); befto feſter hält 
"mau auf angeſtammte. Gie durchdringen die Seele”) 
Daher warde für die urfprängliche Freyheit und Bruͤ⸗ 
verfchaft bey weitem am tieffien zu Schwys gefühlt. 
Ditfes- gab ihnen den Stolz, gerecht'’) umb wahr?”) 
zu ſeyn. Die Ehre ded Nationalnamens ift zuerſt im 
Hirtenlande empfunden worden”). Dieſes Selbſtbe⸗ 
wußtfenn machte fie den Seinden sum Schrecken unb 


entzündete nicht allein in ben Slarnern, in ben Appen⸗ 


zellern“) and in Hohenchaͤtiens rauherm Bolt?) bie 
Begierde, mit ihnen und wie fie zu ſeyn, ſondern Hab 


38) Daher an Begebenhelten, deren Spur urkündlich Ik, we⸗ 
sen Abgang eines gleichzeitigen Geſchichtbuches zweifeln zu 

‚ wollen unrecht wäre. Aber In der hikorifchen Kunſt ik, Kei⸗ 
tit ber Sagen eines der am wenigſten bearbeiteten Gas 
pitel. 

29) So wenig als auf Dtaheiti’s gluͤcklicher Kuͤſte. Um ſich dis 
entwickeln, muß der Menſch durch Ueberlieferungsſßoff und Um⸗ 
gang elektrifirt werben. 

30) Sie werben durch Seine fremde Ideen verwiſcht. 

31) Ihr bitterer Feind, Hemmerlin: Licet feroces, pacem 
tamen cum accolis et incolis firmiter tenuerunt (dial. de 
Sulienſib., der 33ffe in feinem großen Werk de nobilitare es 
raftieitate). 

38) Magnae legalltatis apparehtiani gefieht auch er ihnen su. 


* 33) Suitenfes arrogantet volunt appellari. Man 308 1798 beit 


Helvetifhen Namen vor, auf dab dad Andenken ber 
fiegreichen bluͤhenden Freyheit dee Schweiger übte den Namen 
derjenigen vergeſſen würde, bie ſich unter da⸗ Aobmiſche Joch 
bequemt haben, 

34) Sie und bie Tokenburger gens tadicaliter — 

35) Castegis. zuselibus magie kesribiljonen 
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in Europ der kleinen Schaar Namen and Rang?) 
Schweto, auswaͤrtige Händeliüberließen fie den Landes - 
‚ bäuptern ??); in inneren Anordnungen, in oͤſſentlichen 
Vertraͤgen beiviefen fie Borficht, Ueberlegung und Bier 
derfinn *). Froh ſtiller Unabhaͤngigkeit in der Alp 
ohne andern Ehrgeiz ald weſſen Hekrde bie ſechonſte; 
weſſen die Königin der Heerde ſey), von ihrem freunds 
lichen, daukbaren Vieh) mie. wohlchätige Goͤtter ges 
Jiebt *J, verlachten fie der Staptleute unwiſſende Bers 
achtung des Hirtenlebend *) und ſtellten Fremden dit 
vergnuͤgliche Alpenfahre Schaufpieldweife gern vor): 
Wenn auf einem prachtvollen Tage, wie dort in Coſtanp 


36) Clamor famolillimus pet Europam de Suitenfidm [uperi 
‚mirabili poientiae pompa, 

37) Den Reding im Zuͤrichen Krieg; ſiehe Th, IT, 273 und 556, 
mas fie,thaten, menn fie ſich gerdufcht glaubten, . 

38) In domibus providi, in conliliis maturi, in tractatibus tir- 
cumfpecu; Hemmerlin. Sch bedaure fehr, die Ranbbücher; 
und ‚Hirtenorbnungen im Hochgebieg nicht bey Händen au 
haben, um ihren Geiſt fo darzuftellen, wie anderswo den deb 
Züricher aus dem Nichtebrief ber Berner aus der Handveſte. 
Diefer Abgang iſt eine unwilleurliche unvollkommenhelt dieſes 
Geſchichtbuchs. 

'39) Die mit den koſtbarſten Schellen und reichſten Bändern ges 

ſchmuͤrkt vontretende Kuh, der benm Schatten, bey der Brunn⸗ 
quelle, ‚alle anderen den Rang laſſen. Ebel}: Schilderung 
der Schweizer. Gebirgsvoͤlker ein mit Weisheit und linpars 
theylichkeit gefchriebenes Buch) ©. 151. 
40) Wer es nicht ſah, Iefe die Bemerkuns in der Reile umd, 
in dem ztea Th: ber Profsifchen Schriften, der Beau Fraͤde⸗ 
site Beun. . Niemand. hat ausführlicher, . nach: wahrer 
die Alpennatur gemahlt, noch mit mehr Geiſt belebt. - . 

41) Das iſt der (vernachlabigte) Titel des Herrſchaſtsrechta 
: über Das Vieh, daß der Menſch u feine Nutzung hu —— 
lich fen: 

4a). Hemmerlin: ſie hominari coram — —2* vac- 

- ahrum caudas pileisr'or: capycis ligant. 

43) Eben derfelbe: wie biefes zu Baden en Es 
war ein. Schartpart. (Slehe meines Freundes von. VBonſtet⸗: 
ten Briefe über sen Sihmweig. HirtenſaudS. 122)0 
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dor den Augen ber Großen. des Reihe Ne Kuh bey 
dem Anblick der Gefandten von Schwpß in ‚genphafe, 
fihmeichlerifche Freude ausbrach **), fe vergaben fie der 
Yupelonntfchaft mit, ihrem Banpe: die Marannberung, 
bie Urtheile“”), welcyen der Kirk uͤberall, allıyit,, aus⸗ 
gehst war“). Ihre kraftvollen winfenmäßigen: Koͤr⸗ 
2°), am welche bie feindlicher Defdem, und, Felahe⸗ 
‚ ken erſtaunt binauffahen **) und die datnOerzes. Viſepu⸗ 

ti.pie Naturwunder betrachtet⸗ R dur Puth, ben 
"Stoß, in der Schlacht') - und jhre amäberpindhare, 
"Erbe" BR: deß, mdit «Die (weihiſch 802 


— En I — — 


* Da fie vom haut kai feng Ihe ih Aberlaut [4 
- ja. maben, und Lief utiabtreiblich mit in Ipb Muartier, act 
meelin boshaft: Naturaliter fequebatur corrivales, 

45) Der ehrliche Meifter Hemmerlin entwickelt biee feine gan 
Caſuiſtit: Minus peccatum. [otoitwmert eftj ubl.uon debi=t 
tus fervatur ſexua? oonus autem :elb, hu bsomo en 
. corpus proprium. Er fagt noch, "fe: — er en wvel 
aus dem (unſinnigen) Vorwurf. . :.. . 

46) Siehe bey Theokrit und Birbef Mleteiesen Beh 
was iſt nicht über Calabrien erzahlt wornden +- 


47) Prae caeteris ſiliis bominum robulti, ‚prockri;"g Semmertin. 


48) Hemmerlin: den Grafen von Greherz (den Hirtengea⸗ 
. fen, Th. I, 330) habe er geſehen, grollilimig ‚membris cas. 
terorum — modulos multum excedentihus; auf dein 
Schioſſe zu Greyerz liegen Ruͤſtungen wie von Rieſen, menfir 
fam hominum pro nunc maiorum nimis excedentes. Ders. 
"gleichen hohe, fche ſchoͤne Geſtalten baden wir in der Grafichaft 
— in Silenthal, in on in Schtwyg, viele ge 

en 

9 Andseas Billius hit. L. IH, p. er (Marat. Scripit 
.XIX) erwähnt eines Eidgenoſſen in der Schlacht bey Bellin⸗ 

dona (Th. III, 208), welcher, als er viele Stalldner umge⸗ 
. bracht, und endlich durchkochen wurde, noch ſtritt, da er ſchon 

‚ die Banze im Leib hatte; ber Herzog, habe deſſen erſtaunlich 
großen Körper in das Schloß zu Mailand bringen laſſen. 

a) Bitlius: Intolerabilis gentis furor. = 

za) Eben derfeibe: Nec en nec. domimma norune 


vage P 
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glaubre rt noch ROHDE fe ente 
irre). un. 
3° ANY 0} ar a. 

v Fe Re — zum— 
Shit wegen der Sirtenemfalt, welche nichts verbarg 207 
vor dent :meiften dakualigen Wältern als die bekannt/ 
ben welchen Vie webkftiktung der Keuſchheitsgebote am. 
heͤnfigſten vorkonime %P; -fo daß die Sterndeuter es aus 
Cohftellattonert" m erflären ſich bemuͤhet“). Die Urs 
ſachen Lagen IH-Fhrek Rraftfünt, der Nahrhaftigkeit ihe 
ve Speiſen ) wid in-Iter Denkungsart. Unrebliche 
Baf Verleumdung und Vebervortheilung fehienen fünd-. 

ter, als eine Befriebigung. des fich felbft verzehrenden 
Ka 2; ; :Mebertveiungen dieſer Art ſchienen leicht 


a. er ne 
43). Semmerlin nimmt äbel, Ber fie ſel bſt melfen; ans 
derwaͤrts thun das die Weiber;“ woben ber gute Bropk über 
; die Anſecht Anne Beobachtung macht, "wenn bie Mädchen mit 
kurzen Roͤcken ſich biezu buͤcken: dum ‚fe curvar ad hoc iu- 
„vpmcula (brevibus. uten⸗ NHabitibus). cuncus retro patebit amus., 

53) Wer nie in fehler Melyfk: Schooß die Fülle der Geſundheit 
‚gs! Bürger. 

s) Die Ztalidner fpokteten deſſen, mußten aber hören, fie ſeyn 
mnacorelũ et buferones; Bemmerltn de’marrimonio. 

55) Dixerunt' virfi' peritillimi, quod numquam viderint regio- 
nem, regnum vel diocefin, in quibus tot moverentur caufae 
marrimoniales; eben derfelbe, 

ss) Diefes Band fen gendthiget, dem Einfluß ber ſchluͤpfrigen, 
geilen Venus zu dienen; eben derſ. 

57) Küchenzeddul des Beylagers MartorafSarje 
von Baden mit Katharina von Oeſterreich, 
Pforzheim 1447: 100 Ochſen, ı500 Kälber, 8c100 Ganfſe, y 

15000 Huͤner, unzählige Tauben, 150 Fuder Wein (Jebers 
mann bett öch anug; Huren und Buben ohn Japl-vif, und 
farende Spilät); Georg Hagen ben Sinner cal. nla- 
“ nuferiptt. bibl.’Bern. IN, 165. Es if nicht ſchweizeriſch reist 
aber die Zeiten. 

58) Sodomitis melius erit in die iudici, quam remum 2 
honoris ablasoribus; Hemmerlin de anno iubileo, “m; 
feinem Eifer fügt er dep, auch beſſet als den heuchleriſchen Bie⸗ 
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abzubitten; wenig wurbe dawider gepredfget”). Ber’ 
dem vielfältigen Kampf ſehr unvollkommener Geſetze mit 
dem Hang der Ratut Begnügten fich die Sittenlehrer, daß 
Anſtand beobachtet wurde; Koͤnlge And: Fuͤrſten, Bi⸗ 
ſchoͤfe ), Aebte, Guͤtiche), ſelbft Ronnen, wenn fie 
ſolche Fehler begiengen, urden mehr um Unklugheit als 

um bie Sache getabelte?) und Härte der’ Strafen ge⸗ 
24 >), Ververbliche Folgen ‚ber Unmaͤßigkeit 
waren ſelten oder zufaͤllig ), von dem veneriſchen Ue⸗ 

9 2* 


harden und Beginen. Er glaubte dieſes ſagen zu können 
wegen Chriſti Wort Matth. ıı, 24. 

59) Adulteriotum er concubinariorum tam terribilis ef} multi: 
tudinis ulus, et pallorum per taciturnitatemm declaratus con- 
ſenſus, quod praedicatio contra tales nullius eft profectus ; 
eben derſ. im Bud) de religiolis proprietariis. 

60) Der Bifchof zu Coſtanz Heinrich von Hewen hielt dͤffentlich 

.Bexſchlaferinnen; eben derf. de boni er malı occalione; 
Auch erzähle Hemmerlin von bem Biſchof zu Aichſtedt, 

welchen das Domeapitel vermittelt des ıogten Palm zu Tode 
gebetet, weil er fo viele Weiber hatte wie Salome ; ebew 
daͤſelbſt. 

61) unſer Caſuiſte Hemmerlin erlaubt, daß ſie in unreine 
Säufer geben, eher als daß fie mit Benfchldferinnen , ſelbſt im 
Alter, wie ehelich leben ; jenes (meint et) werden fie cher bes 
genen und audfegen; d. ann. iubil. 

62) Man erzählte dem Legat, Biſchof von Torento, die Non⸗ 
nen mögen bier thun mas fle mollen ; es werde nicht unterfucht ; 
nur ſtehe darauf ein finfterer fürchterlicher Kerker, wenn fie ſchwan⸗ 
ser werben. Da fprach der feaat: Gelig find die Unfruchtbas 
sen! Semmerlin de pecuniis pro praebenda. Die Yublts 
eität des Umgands Karls VII mit Agnes Sorel fiel Hemmerlin 
fo auf, daß er zweifelt, ob dieſer König (dem er wegen dee 
Schlacht bey &. Jacob an der Bird fon ungemein erhebt) 
ferner tönne der Allerchriſtlichſte heißen, dial. de nobilit. 

65) Mit Steifianifcher Thranney behandle man unglüdliche Non⸗ 
nen, fagt Hemmerlin a. a. O. 

64) Wie als der tapfere König kadislaus von Neapolis farb, 
igne Perlicö in pudibundis vehementer accenlus; eben dafs 
Man weiß, durch welchen Handgrif es ihm zugeſtoßen. 
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bel kaum Vorboten“). Die Unenthaltfamkeit wurde 
theurer, nachdem die Officialen des Biſchoͤflichen Ho⸗ 
fes zu Eoflanyy wo alles mit wenigen Zeilen um vier 
Pfennige abgethan war, zur Zeit der Kirchenverſamm⸗ 
Iung von Roͤmiſchen Eanzleyübungen unt rrichtet, ame 
fingen, weitlänfigeitefunden zu ſtellen“*), dieſelben auf 
Pergament zu verzeichnen ) und mit, Sigilien zu. be⸗ 
hängen‘), Diefe Mifchung: des Eigennuges mie 
Gruydſaͤtzen, welche and guter Meinung und Eitelkeie, 
übertrieben, und nie recht aus einander gefegt worden, 
erhielt über diefen Theil der Sittenlehre dunkle Begriffe, 
wodurch bald Verberbniß befördert, bald durch un⸗ 
menſchliche Schreckniſſe Lebensfreuden getruͤbt, der 
Geiſt unterjocht und die Codesſtunde — gemacht 
wurde‘). 


Wenige und unlaufere Quellen menſchlicher Weis⸗ 
heit waren offen, und uͤber das Religionsweſen kaͤmpf⸗ 
in dieſer alten Schweiz, verſchiedene — 


.65) Spuren findet man in Hemmerfin’ 8 Buch de marrim,; je 
find aber ſehr unbeſtimmt. Hattinger jedoch (H. E. N. T. 
IV, 9): um 2433 babe Die unerhörte Seuche, [cabies Galli- 
sana oder grofla verola genannt, eine Menge Menfchen ans 
geſteckt. Novus er moleltus rugadiarum morbus fam zur fels 
bigen Zeit auf; Iaan. Manetii vita Nicolai V; in den Muras 
torifchen ſeriptt. 
- 686) Faciunt totam prolam ad latitadinem, cum infinitis clau. 
fule.. Semmerlin de marim, 
67) Darüber fagte ber Bauer: „und bo ich unter Die Wohle 
derer kam, bo bin ich gar gefchunden worden.” Ibid. 
68) Sugillatores nennt Hemmerlin dieſe Leute. 
69) Si disbolus non efler, clerus non haberet unde viveret,. et 
Sc Papa cum Cardinalibus egerer;. eben derſ. im Buch 
de boni er mali ocralione., Commentar des theologifchen Vor⸗ 
trages eines Procanzlers einer Schwäßifchen Iniverfitdt zu 
unferer Zeit (neuer teut ſcher Mercur 1800; St. II, 
32) „Ja, meine Herren, der Teufel iſt halt's Zundament 
„der Religion; wer den Teufel nicht glaubt, der ziche ſei⸗ 
wüsn. [proasgen Rod au“ 
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MDie Schriften der Griechiſchen und Koͤmiſchen: Wei 
fen. waren den Geleheten bekannt ”°), aber bie thoörich⸗ 
sen Hiſto rienbuͤcher, die widerfinnigen Schulfubten :und 
allıw verſchiedene Sittendildung hinderten fie, den Schr 
der alten Welt aufzufaſſen. Die mörtgenlaͤndiſchen 
Mäpren von -alonıo und Mleyander find: nicht aben⸗ 
$eurlicher ald was. von ihnen hier geglaubt wurde”) 
Des milden Aeneas göttlicher Sänger war den arößern 
CTheil'ſeines Ruhms der Meinung ſchuldig, daß er Che 
Kaifers Auguſtus NeichBcanzier): im Beſttz aller dieuſt 
baren Dämonen gew⸗ſetn, die in Salomo's Zauberfla⸗ 
ſche gebannt waren, wand unter andern bie Grotte des 
Pauſilipo auf einen Wink REN bitten). I. 


Hanns. Sehad, Nudſchreiber ven Schwygtz, Verl 
Redings Freund, ſuchte die Sagen von der nordiſchen Ab⸗ 
kunft ſeines Volks’) durch eben fo fieberhafte Traͤume⸗ 
1. = i —W a 


zo) S verſteht Fih,. daß ihnen vlele unechte Arbeiten zuge⸗ 
ſchrieben wurden; dahin gehören ben Semmerlin ge⸗ 
wiſſe geosraphiſche Werke des Ariſtoteles, und fein 
Buch de regimine prineipum ad. Algsandtum. . Das unter 
Antonins Namen —— Ppoſbuchlein Wurde; dem Mietator 

Caſar zugefchriehen, 

7) Siehe ben Hemm telin de ——— mie Wiepander auf 
Herifen die Himmelshoͤhen und in aldieenen Gefaͤßen an Key 
ten die Ziofen ber Meere erforſcht. Bon den Traͤumerehen 

BStander Namehs, auch bey. Mirchond, ein andermal 

(Proben Hab Herbelot). Es ik nicht ehne Ingereſſe die 

Deranlaflungen-aufpuibären, und zu zeigen, wie morgenldadi⸗ 

ſche und abendlandiſche Phantaſien den Stoff benubeitet;. Uſto⸗ 

riſche Kritik fehlte aber nicht nur in dem Schweizerland; es 

AUAbevrtrift ale Borßellung, welchen Unſinn, fonar Aber die 
erſten Jahrhunderte des Kalſerthums, Cedrenus und anbere 
zuſammengeſtoppelt. 

‚22) Dir Eoburs (Cafe; dei)’ voro) gu Nabolt beſtehe durch 
ben Zauber einer Kugel in ber Mitte, worein Virgiline einen 
Sei gebannt, Hemmeritn de. nebile., fol 2, y und 
a. a. Stellen. . - - 

73). 1, Cap. ı7.. 5 
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revenꝰ), als Misenbenn Maleſpinat bie Flarentinkſchen 
Hiſtorien),: mem Koͤmiſchen Gefchichtskreiſe angufnänk 
fen; indeß den Bischherr des Paradieſes7), Elogj Ki 
vSurger, von den woͤlf Gemeinden um den Wendenſee?) 
gemeinfamen Tempel, von. des Thurms Straͤttlingen ), 
von bes goldenan Hofes zu Spies romantiſchem Glan; ’”) 
altellehenlieferungenhen Burgunder Geſchichten anſchloß. 
Dieſe Arbeitenrhatten das Verdienſt eigenthuͤmlicher Be⸗ 
giehung auf den Idrenſtoff und die Verhaͤltniffe der Mar 
tion; die Ältere und ausländifche Mieiäheit ſoll jenen 
hefrurhten Helfen, und wicht ueettigens feinem Voll iſt 
seheihlich, "mad ‚nicht aus: feiner. Natur hervorgeht. 
Loͤblich alſo der Fleifß der Landſchreiher von Schwytz“) 
und Glaris *i), des Schwytzeriſchen Landammanns Wag⸗ 

we) deg die 


1) Tihubi fiber die. Gallia liefert fie ie €. 113 k. (m 
Auszuge, 

75) Dieſen Woermig; wo Catilina, der König Wlorinus, der 
Kalfer Octabianus und umfere ſachſiſchen Kalfer und Attila 

. und Karl.ber:Sroße, wie In der Phantaſie eines irreredenden 
"Drenfchen, buch einander gersorfen find fiche in Muratori 
feripun.: VI, Bi; 

wi ©. Michaels Kirche zu Einigen unfern“ dem Thuneeſee hieß 

: Die Cheonik iſt ungebruckt; wir ‚haben fie gefefen. :° 

nn — Vandalitus, der Thunerſee im ſiebenten Jahrhundert; 

das Teutſche Wort kommt in ſpatern Schriften vor. 

v3). Welcher in den Sagen beruhmt iſt; ſ. Bonſtetten in 
. Eggers dentſich. Mas. 1799, S. a8 u f. Man findet ges 

miauerte unterirdiſche Gaͤnge, weit umher Spuren groͤßerer 
gie Dieſes Oberland mag die Seeafätte ber, verdrangten 

Nation gewelen fegn. ° 

79) ‚Noch find Sauren ber Gtodmaste, die Namen der · Gaſſen 
‚und adelichen Haufen, „Die Verzeichntſſe voh Schultheiben bis 
weit herab. 

so) Eben deſſelben grand; Halter, Bibliothek, Th. V, 
51, 53. 

11) Yacab Banarıy' Spdubl, Che, 11, 554. 

8:5) uUlrich Wagner; Haller a. a. D. 

82) Eberhard Wär; Tſchudi a. a. O. WAR, Hatler 54. 


\ 
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ion ſchweren Züricher Krieg anfgezeichnuf, has Bag⸗ 
ſchen Zunftmeiſters, welcher bee glorreich die 
Schweizer an der Birs geſtorben) md des Stapg- 
ſchreibers von Lucern, ber.die Urkunden PR Stadt, in 
ein ſilbernes Buch sicli god... : i 


Ueber frembe veralterte Biffufhaft uub Hierin 
bot bie alpbabetiſche Enchllopaͤdie Biſſchof Salomons 
hon Coſtanzꝰ) und das Fabelbuch Kontads bon Wure, 
Chorſaͤngers vonduͤrich key, die aligemeinen Begriffe immer 
acc hinlaͤnglich dar. Die hochgehaltnen Sittenſpruͤche 
des Dionyſius Cato ) erweckten in Jacob von Soloturn 
den Pebankın eines: Abaligen — * So wie in 


83) Hanns Sperer, genannt Brügslinger; Hallen, 59. 

84) Esloff Erterlin von Brugk, freyer Kuͤnſte Baccalau⸗ 
reus, unternahm dieſe Arbeit im J. 1433. Das Buch war 
mit weiß und’bfauem Sammt überzogen und mit Sülber bes 

. Klagen. Seine Gtabtichreiberkelle Tegte er 1442. nieder. 
...J8 Jahr 1452. wurde es bey ben Barfaͤßern zierlich begra⸗ 

..;hen. Epfat bey Haller VI, 331. 

85) Liber vocabulorum. Hemmerlin im Buch contra vali- 

"dos mendic.. 

86) den —— und eben deſſelben Ciypoariu⸗ (Wapenge⸗ 
dicht) führt Hemmerlin haͤufig an. Wir haben des Verſaſſers 
in feinem Zeitalter erwaͤhnt; von dem Fabelbuche giebt H. H. 

Hottinger (Schola Figur.) den’ beſten Begriff; aus dem 
Wapenbuche iſt beyHemmerlin Jdampbil. cine fange Stelle, 
jenes hat ben Anfang ber Buchdruckerey Berchtold Rodt in 

.Baſel edirt; Denis. Merlw. bes: Garelliſchen Bibl., & 
225 ff. 

87): Sie -find nicht ohne ihr Gutes. Hemmetlin erfannge 
den Berfaffer für bominem chriltianilimum (im Buch de ex- 
orcifm.); und hatte eine Gloſſe über denſelben (de creduliate 
* daemonib. exhjb.); es war aber auch quacdam nova sompila- 
tio magiltri Carlonis, Sacri iureconfului (de nobil.) ; yon jenem ' 
Buch wohl verfebichen ! 

85) Flores moralium. Semmerlin eiürt vieles. Die Abſicht 
. ‚Racobs was, unvergeßliche Dinge in kurze Verſe zuſammen zu 


drangen (lam:noxa carta,plasent, ‚gauden: brovitate modern), 


a IV Bu- Wertes Eapitet. 


BGprichwoͤrtern die Soltsweisheit war), fo geflel Ach 
Vie mige Litterutur in Gnomen, Fruͤchten ber Lebenser⸗ 
fahrung und Ueberlegung der Alten und Weiſen *). 
Mndeß gluͤckts Einen Lanſauniſchen Domherrn, Martin 
je Franc, ben Kampf der Tugend und des Gluͤcks und 
- bie Borzäge der Danıen 9") Heffer als alle vorigen unb 
vielenſpaͤtere Kranzöfifche Dichter zu befingen””). Die 
‘fer höue Schwung der Dichefunft fiel in die Zelt eine 
sehen fo merfwärdigen Uebergangs ber Mufit’’) ik 
Länflichere Mobulationꝰ). Die Keime aufdluͤhender 
Wiſſenſchaften wurden in ber Schweiz nicht mit Gleich: 
zuͤltigkeit angefchen. Wie vormals”), fo immer mehr, 
zogen. Edle und ’geiftfiche Herren?) auf die hohen 
Schulen zu Bologna”), Paris, Heidelberg”), Ob- 


hu Nachdenken zu "befchäftigen (Otia dat vitia. Otis fi 

" sallas, periere cupidinis arcus), and auch feinem Unwillen Luft 

s: dw machen (Dirue iuriſtas, Deus, Satanaa cicharilas!), °:: 

INVHemmertin Führt viele an, und ſolche, die ſich erhalten, 

In unſerer Epoche des Uebergangs in andere Zeiten erfirbt 
dieſer Nachhall der alten Welt; ſchreibe doch jemand auf, mas 

-.. von alten Bürgern und Lanbleuten nach aufzufaſſen IEl.: . _- 

90) Wie Salomo’s, Agurs und Lemuels Sprüche und Käthfelz 
mie die getechiichen.der Vythagorder und. bes Megareuſers. 

9) Le champion des dames und roh de la fortune et ” la 
. yarını, Paris 1508, 

93) Die Nachweiſung und das Urtheil verdanken mir Zurlanben 
(chrwürbigen Andenkens) 

:93) Deren bisherige: Deufker Jacob bes Rt, Philipp dei, Vl⸗ 

try und andere variſſſche Compoſitoren gewelen; ———— 
lin de nobil. Bl. 216, a. 

"94) Contrapunctus, dulcillimis Iractüris eben eben dafs 

95) Th. U. 52 . 

96) Hemmerlin ſelbſt; wie er oft erzaͤhlt. 

975 Es iſt nicht gang unwahrſcheinlich, dab mwiſchen dem großen 
Bolognefiſchen Rechtsgelehrten Bartolomeo Saliceti und ber 
vornehmen Familie biefes Namens im Freyburgtſchen —— 
ſchaft geweſen.“ 

iM. Der eefie Zuͤrſcher wurde im Jahr 1405. eingeſcheleben; 

untverſitaremateiter (Hocting. Ichole- — 





Seſchichte der Schwei.' - 2a 


wohl die Reifen, auch dapınlal, "Vielen bloß Vorwand 
ungebunbeiten Lebens waren⸗), und Dextorsgrade 
ſchon zu felbiger Zeit leichtſinnig ertheilt wurden '°°); 
obwohl Mugen Männern die aufgeblaſene Unfähigkeit 
junger Vielwiſſer mitleidenewärdig vorfam'”'), umb 
bey den oberflächlichen Prüfungen‘“”) meift Gunft oder 
‚Geid'°?) entſchieden, deunoch uud mit Recht wurden 
Univerſitaͤtsreiſen nachdruͤcklichſt begünkigee'”*). In 
Zeiten, wo fein Buchhandel im Umtriebe, Buͤcherfamm⸗ 
Iungen felten, drmfich, ſchwer zu benutzen““*) und nur 
des Zufalls ptanloſes Wert”), una in des Biſchofs von 


99) Die vermeinten Studenten hielten ſich manchmak anderswo oder 
auf der Reiſe übermäßig lang auf; Statutenbuch vom 
großen Münſter bey 1420 (Hotting. H.E. T. VII). 

300) Stolidi per ſtolidos in ſtudiis generalibus Doctores Fiunt, us 
ſimilis generet ſibi Gmilem, er qualis oſt pater, talis fir Gling; 
Semmerlin,in der Satyrę Doctoratus in ſtultitia. 

101) Studiorum baccalarii de le multum praeſumunt et in prac- 
tiea nihil eoncludunt, umbram pro veritate proclamanıes. 
Semmerlin d. nobil. 

au) Bene legit, wompetenter ezponit et fententiee, compurus 
igeorst, male centat, in aliis competenter relpondet. Fiqt 
admiliot Examen Leonhards Brun «(Pfarrers n 
Sorgen, ben wir Th. III, 694 fahen), bey Mouting., — 

103) Semmerltin N. 99. 

:so4) Statutönbud, N. 99. ü 

20) Wer weih * daß — gekettet waren, damit fe 
..- alsmanb wegbeinge! 

106) Yus Fobanns von Raguſa (den Papſt Felix zum Cardinbl 
gemacht) gefammelten Büchern bildete ſich im Predigerkloſter 
su Baſel dee Stoff ber Univerfitdtsbibliothet; Sinner, 
voy. de la Suiſſe occid. T.L Er hatte feine Handſchriften 
seößtemdelld zw. Aonſtantinopel geſammelt. Giche Scripar. 
ord. Praedicator. t. I, ©. 797. inter denfelben war das bes 
ruͤhmte griechiſche Evangellenbuch aus dem fiebenten ober 

ı weunten Jahrhuudert, unter allen (die Werſtein kannte) an 

- Michtigkeit das fünfte, und junes nicht viel neuere N.. T., 
welches Reuchlin nsichnte und beenfig Jahre behielt, Erasınys 
. — ———— — 
u Das . Eu XP Fe) u 
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l 
garn Chefs durch Dalmatien nach Stan“) theifs 
durch Rhtien''7?) in Bie Schweiz, und auch nach 
Boͤheim ansgebreiset. „Sie fanden bie Gemuͤther vor 
bereitet. Dann (wir gemeiniglich, Wo: Gewalt für Yo 
berjeugung- gelten muß), viele gnoſtiſche, viele arianifche 
Meinungen‘'®) waren verdammt, aber nicht vergeffen; 
uoͤſſentlich wurde su vielem gefchwiegen, unter Vertrau⸗ 
ten blieb der Mißmuth nicht ſtumm. Wenn man bie 
. Mittel bedenkt, wodurch feine Fortpflanzung nie, fein 
Ausbruch nur eine Zeitlang ,. verhindert wurde, fo er⸗ 
kennt man die Gefahr und: Eitelkeit bed: Kampfs wider 
Meinungen, und des Selbſtbetrugs der Borficher über . 
‚bie Sefinnuugender, zum Heucheln geudthigten, Menge, 
Diefe, bieducch dem Auge der Obrigkeit entzogen, wur⸗ 
de den wilbeften ober feindfeligen Eingebungen überlaffem, 
welche unmwiberfiehliche Repolutionen bereiteten: uner⸗ 


x Wartet denen, bie ihr Wolf nicht — weil ſte ba 


durch Schrecuiſſe von ſich eutfrember”? 


ı Die Schweiger, durch hohe Natur PR einfamed 
here und nun veranlaßt, mit 


geiſtlichen Hauptes. — Kircheng. mittl. Zeiten, 1; 
..Ensels Geſch. von Iingare, ‚III, 216 f.; vergteiche unſere 
Anführung SH. III, 366. 

ı17) Süßlin Th. II, nad Muratoriſchen Quellen. 

1176) Wo ein Hauntſitz mer; Mosbeim a. a. O. Cs wäre 
zu münfchen, ber Herausgeber feines Werks de Beghardie - 
(deipg, 1790) möchte die 39 Fensoniias Beghardorum 
ganz haben abdrucken laffen. 

28) Jene hatten, wie man aus Yrendus meiß, im ame 
ten Jahrhundert viele Anhanger in Gallien, welche am Ende 
des vierten in dem ſchnellen Fertgang ber Priſcilianes kennbar 
ſind. So gewannen die Lehrer im Gothenlande auf benben 
Seiten ber Pyrenden, ws ber arianiſche Glaube Am längften 
geherefcht, großen Anhang. - 

1186) Die Beweiſe vieles in diefem Abſchnitt anarführten That⸗ 
. tahen find In Byozantiniſchen Quellen, und — anbersu 
vorgelegk werben, \ 
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Papften?) nad Kloͤſtern Rin mannigfaltigem Kampf, 

hatten von Alters ber Vorliche zu geheimer dehre und 
verborgenen Geſellſchaften“ )x Mer will durtchdrin⸗ 

gen, was ber damaligen Zeit ſelbſt unbekannt war? wel⸗ 
hen Sah jene aus Ungarn“"”) umd Rhaͤtien, mag bie! 
aus Boͤheim faſt jährlich in die Schweiz“) wallenden 

Apoſtel, was auf der Flucht in ein Alpenthal'”*) mann⸗ 
hafte Schüler des ungluͤcklichen Dolcins“), was im, 

Romaniſchen Sande der von bes Juͤnglings Haurich feſ⸗ 

ſelndem Eifer ausgeſtreute Same'“9) oder. bie "Dunfhe, 
Erhabenheit des Buchs Tentſcher Theologie7): in ih⸗ 

ren — aa — zur — gen, 
bracht?! ° Ä 


» 


wu, 2 a — —6 

Heberhaupt alte bie Driyelnisfeit Gottes 

fm ter Einheit des Willens, der Sohn als des Allein 
ewigen erſte Vorſtelung, der Beriſt als die gomeinſame 


2319) Sie maren meiſt Gibelliniſch; Th. l. Cap. 18, 10.. 

120) Wie at Einfiblen , £h.), Gap. 135, 

dar) Don der Geſclſchaft Schaftees Brechtpold in Mätt er 1. 
398; fie ik bie von Hartmann, Annalib. Eremi ad A, 
1216, angefübete. 

s22) —* wel hem Lande und Rhatlen, in den Oeſterteich⸗ 
ſchen Erblanden, die geheime Lehre auch fortgepflanzt worden; 
Th. U, 367 f. 

123) Hemmerlin de Lollhardis: vornehmlich in bie Städte 
and Landſchaften Golotuen und. Bern, Züge Brepburg ber; 
nah Lan g's Kirchenh. zum Jahr 1430. 

124) urkunde aus dem Seſiathal 1305: Mehrere 
propter factionum er bollorum calamitotes in hie Alpibus pa= 
cem quaeliverunt (Saxius in animadverßonib. ad hift. Dultini), 
Zwar diefe maren von der herefchenden Kirche; aber Anderds 
gefinnte hatten einen Grund mehr. 

225) Deffen Gefchtchte bey Muratort leripte. IX, 423. ' 

126) Seine Sachen hat Fuͤßlin Im zweyten Theil ben 
Kirchenp. mittl. Seiten. | 

327) Eben derfeibe im dritten Theil. \ 

sag) Worüber Hemmeriin a. a. D. klagt. 
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Mirkung urrehrt 9) vien Renglon, erhabeü Über bie 
vorbeyfliehende Siznegwelt und alles Mächwerf ber 
Sterhlicher, in der eWigen Arbeit unſerer Serle zur An⸗ 
naͤherung des unereeichbaren Urbildes dee‘ Vulllvmmen⸗ 
beit geſucht; „von ber Beſprengung unwerändigen 
zu Kinder mit ein wenig Waffen"), von Scheimniffen im 
„Brodt und Wein?“), von: befouberen Kräften eines’ 
„verfluchten Holzes), von der Heiligkeit Reinerner 

„Zenspekand bed. Staubes), von der gemeinen Men⸗ 

„grrfogenanuter Geiftlichfeit""), ihren Anmaßangen, 

mihren taufend Seboten,“ mit Verachtung geſprochen. 

„Mogu: Ablaßzettel van, Sändern"’)2 MWozu ewige: . 

„Lichter, Seelmeſſen, Wallfahrten, Vigilien, Heiligen: 

„ feſte I? Der nn iR der er is ſoute der anf 

— — — = 

mo; EEE —— ———— — ins 
güßlin I. Johann von Wintertur den Eoflanzer- 
Keßern 1339. 

- 130) &v, nach dem Abt uch Eltipny,- Peker von Brugs; 
Hanrichs Lehrer; Fuͤßlin. . Die Abnelgund ven der Kin⸗ 
‚dertanfe brach. im —— in dee Schweiz 
.:wieder aus. 

.i31) Peter von Bruns. "Jene in der Coſtanzer Dideeſe 
dencken fich (im Mund ihrer Zeinde) fo-unankindis aus, daß 

: sole es nicht wiederholen. 

132) Woran Chriſtus geblutet. Peter der Ehrwuͤrdize 
. (jener SAuntacenfer Abe): Bruys und Haurich haben zu ©. 
Gilles an einem Charfregtag bie. Erucifixe verbrannt, und 
dabey gebraten. 

133) Bruns. Hanrich habe auch den Kirchengefang (nad, 
bamaliger Form und Sprache) verworfen; welche Abneigung 
ſich in der Scyweis fortplanste (Hemmerlin d. noris 
- dfficiis,) 

134) Sie wurde überhaupt von allen feindſelig behandelt: 

135) Ihren eigenem Lehrern, den Vollkommenen, gaben fie 
dieſe Gewalt; Keiner von Sachs, bey Faͤßlin. So 
" abfolsieten die Geiſeler Zlagelanten) einander; Etterlin.. 

136) Bericht von Ketzern im Eichſtettiſchen in 
Hocker's Alterthämern von Heilbronn bep Ban and 
uberhaupt. 


1 
BGeſchichte der Schweiz 20 


zu bende fremdes Verdienſt fü demiges halten „57 über 
jemand ihm etwas vormachen, daß er wolle was te 
‚nicht weil? - Kein, unvergänglidy, unzerſtoͤrbar, wie 
,,das Scht, fo iſt der Leib der Seele); unſre 
„Rörperz in Verhaͤltniß zu der Koͤrperwelt, wie ein 
Kleid bis zur Abnusung uns angepaßt: ber Boll 
„teommene'’>) gebent ihm'*"); diene ihm nicht; aber 
„wenn du, noch Auffirebender, feine Luft durch Be⸗ 
„friediguug“*) toͤdteſt ), glaube nicht, daß der All⸗ 
„gerechte, Allvater die ewige Seele ewig unglücklich 
„macht, um&achen des Körpers, in den fie einmal ver» 
„hält. geweſen . Glaube und Liebe erfuͤlle dein 


137) Fuͤr Muſter, nicht Verlöhner hlelten fie Chriſtum, 

> Fuͤblin 1. aus den Quellen. 

139) An diefe machten fie die firengflien Forderungen. 

140) Sie ſchienen feine Wichtigkeit auf die finnlichen . Dinge zu 
. legen, und verlachten, daß Enthaftung vom Fleiſch oder daß 
Cdlibat Verdienſt ſeyn fol; So im Zürichgun 1216, Hartm 
Ann. Erem, 

241) Den Vollkommenen geboten fie ſtrenge Enthaltüng; Un⸗ 
volltommenen . gefatreten fie (zut Fortpflanzung) Beyſchlaf. 
Sie werden, wie alle myſtiſchen, geheimen Geſellſchaften aller 
Zeiten, von Beinden vieler Megellofigkeit befchultiget. So 
Hanrich von S. Bernharden. So die Zürichgauer 13 16, 
als die omnis veneris ufum ‚erlaubt hätten So klagt 

‚Semmerlin viele Geiechiicher Liebe an. (de Lollh.), und 
Fuͤblin erinnertan Keger, die zu Paris delicium ſpinao dorlä 
unter fich getrieben hatten. So wie nach Natur und Ges 
ſchichte 'entbrannte Phantafien von Wolluſt nicht losgeſprochen 
werden können, fo fcheint gewiß, baß fie zugelafien, aber nicht 
autorifirt wurbe. 

142) In Dolcino’s Lehre: comiungere ventrem, ut ceffet tens 
tatio, non eft peccatum; 

143) Sie glaubten bie Auferfichung des Stelfches In gewöhnlichen! 
* Sinne fo wenig, als Deigenes oder die Gnoſtiker. Mannigfal⸗ 
tig, wie die Vorſtelungen von ber Seele, waren von je bee 
Berfüche zu Vereinigung unferer Wunſche und Intereffen mid 
Spftemen, bie fie zu zerſtoͤren ſchienen. So iſt gezeigt mors 
den, daß bey vorausgefegtem Untergang unferer ganzen Orgas 
nifation und, bey der Unerweislichkeit eines ungerfiirbaren 
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ms), fo iſt Gottin dir, der. durch Chriſtus, der 


dich die Weiſen Roms und Athen, ‚gerebet:*°). Ein 
„nes if; Gott das Eine!’‘): amendlich die Ar⸗ 
„ten der Geflaltung ; aber im Käfer, du Stolzer! if, 
aGou wie in die'*”). Das iſt die Wuͤrde der Raise, 


a 3; ö „i‘ 


“ ke 8 die Mit, alles Ar die Nachweit ——— — 
weniger heilig ſeyn wuͤrde. Dieſer durch Verweſung in das, 


Mexrzenreich uͤbergehende, durch Genuß. wieder auimaliſitte, 


enbikch. wieder zum Menfchengebild ſproſſende Koͤeper, würde in 
freyer oder ſelaviſcher Welt, in Barbaren oder Licht wieder auf⸗ 


""feben, fo wie wie dieſe oder Jene Zufanff bereite hätten. 
Der glückliche Thrann, ber Selbfindrder, würde ber alles orb⸗ 


nenden, alles zuſammenhaltenden Crfien Urſache burch den 


Tod nicht entgehen: in der buech. ihn. verdienten Lage ber 
Dinge wird fie ihn wider auf den Schäuplag rufen. Des vo⸗ 
eigen Dafenns mag er fich fo wenlg erinnern, als feiner erſten 


. Kindheit: aber jedes Mißbehagen am verdorbenen Weltzufand 
- fordere ihn auf, für künftige Zeit einen beffern bereiten zu hel⸗ 
“fen. Hiefüe geht kein Opfer verlören. Mit Recht Lefiinpe 


„Warum könnte jeder einzele Menſch nicht Mehr als "Einmal - 


„in dieſer Welt vorhanden geweſen feyn? Iſt dieſe Meinung 


„darum fo lächerlich weil fit Die alteſte iſt?“ Forſche nicht 


Sterblicher nach dem Wie; ungewifles Licht — 
Quale per incertam lunam, fub luce maligna, ° ” 
“ER iter in [ylvis, ubi coelum condidit umbra 
Iupiter et rebus nox abltulit atra colorem — 


. Das iß unfer Theil; mehr wäre nicht: verträglich mit unſeres 


Lebens Genuß oder Erdulbung; vieleicht daß irgend ein cine 
Ueberficht der Laufbahn iſt: Indeß, o Menſch von Erde und 
goͤttlichem Self, genußeeich, mähfelig, eitel und ewig, au 
die unnuͤtzen Sorgen wohin fie gehoͤren — 

(There they alike in trembling hope repole) 


The bofom of ıhy Father aud ıly God — u. | 


in den Buſen des Allerbarmers, bucch welchen bu biſt! 


144) Die Liebe mache, daß eine Handlung aufhoͤre Sünde zu 


ſeyn; Amalrich (deſſen Lehre an unſere Graͤnzen kam), bey 
Dupin bibl. ecclel. X; Fuͤßlin 8.9.11. 


145) Gott habe auch in Ovid — eben elbe. Wie 


viel mehr im Virgil! 


146) Eben derſelbe. 
147) In der Laus, ſagten die Zhurdaue Begharden; Johann 


— * 


Sefhihte ber Schweißz. — 


„heit, daß fie Gefühl der Gottheit Hat, Sey fill; oͤf⸗ 
„ne dich; Gott wird kommen, dich erfüllen, und von 
ihm ſeyn was du thuf ) Go ward Chriſtus“) 
m ſein Sohn N " 


. So (wie Peter von Bruͤeys ed gefaßt”) und Han⸗ 
rich von ihm empfieng "') und der Breffanifche Arnold "”) 
es verfiand) glaubten jene vor vielen Jahren verbrann⸗ 
ten Schwarzenburger“), jene von dem Inquiſitor Franz 
Borell zu Genf und Aubonne eigennäßig °*) und fuͤrch⸗ 
terlich beſtraften““) und die, welche vor Wilhelms von 
Menthonay, Biſchofs zu Laufanne, abgefandten Eon 
miffarien zu Bern und Freyburg ohne Beberlfen°) 
feheinbaren Widerruf taten”). So die zu Sreyburg 
unlängk °) aus inniger Heimlichkeit und Guͤtergemein⸗ 


yon Wintertue 13395 welches Ihnen fo ubel ausgelegt 
wurde, wie dem Vanini ähnliche Neben. 

243) Dieſe Darſtellung IR nach Faͤßlinz Quellen. De My 

Kiter Heinrich Sau 8 (Suio) ſtimmt ſehr mit; fiehe Moss. 
beim a. a. O. N. 5; und oben im zwenten Theil. 

249) Daher inne auch ein auberer Sohn Gottes werben (mie 
Sanchelin, Baronius 1126): benn „der gute Menſch if 
der eingeborne Sohn Gottes“ nach der von Mosheim 483 
angeführten geheimen Schrift. 

150) Ind zwar im Wpgebirge; Peter der Ehrwuͤrdige. 
Alle dieſe Angaben betreffen Lehrer, die in ber Schweiz geweſen 
ober auf fie gewirkt Haben, . 

1521) Peter fieng 1104-98. .- Bor 1116, war Hanrich in dem 
Romaniſchen Lande; S. Bernk. 

152) Um 1140. zu Zuͤrich; oben Th. 1, 383. 

153) 12775 Stettler. 

154) Zwey Drittheile der Guͤter behielt er, die Obrigkeit be⸗ 
tom ein Drittheil. | R 

155) Zwifchen 1580 und 13935 Perrin hif. des Vaudois, ' 

156) Man fep, lehrte Dolcino, Praͤlaten und Inquiſitoren 
die Wahrheit nicht ſchuldig. (Das glauben auch bie Druſen). 

157) 1399. Tſchudi; Fang. 

158) 1439, zur Zeit Wilhelms von Chalant, Biſchofs zu Lau⸗ 
ſanne; Lang. Br 

IV. Theil. Q 
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ſchaft aufgeſtoͤrten, gefolterten, mit Hunger, Gefaͤng⸗ 
niß, Guͤterverluſt und ſchmaͤhlichen Bußen ’”) geſtraf⸗ 
ten Menſchen. So die zahlloſen Lollharden, Beghar⸗ 
den, Begutten und Elaußner"°°), bie mit ihren Eſelein 
und Dettelfäcken bemüthiglich und andächtig herumman- 
derten, oder in einfamer Waldung Hätten, oder in 
Städten Häufer bauten, für ven Wanderer, für Arme, 
Kranke, auch in Veftzeiten, chriftmildeft ‚beforge'”). 
Hber, (wie meift in geheimen Verbindungen unb im Ge- 
horfam befannter oder unbekannter Orbensobern '“”) } 
der Seift der Lehre war wenigen befannt: einigen gab 
er hohen Schwung; - andere doimetfchten halb verftän«- . 
denes leidenfchaftlih. Die meiften erhob der Gedanke, 
daß aus der Menge Gott fie ermählt, die herrſchenden 
Meinungen als Wahn zu erfennen, und ihn in hellerm 
Lichte zu fehauen; daher der Bruder Earl im Lande Uri 
und Bruder. Burkard im Zuͤrichgau und ihre Schüler 
freudig in den Flammen ftarben‘”); wenn unfer Geift 
feine Hoheit fühlt, fo gebeut er, allmaͤchtig, der Sinn 
Tichfeit Stinfchweigen'® >), 


Durch das Buch Teutſcher Theologie vom — 
Verſtande was Adam und Chriſtus ſey*), vermeinte 


159) Sie mußten tn öffentlichen umgangen barfuß, barbaupt, 
mit Richtern und aufgehefteten Kreuzen gehen. 

160) Hemmerlin, ı) contra validos ıhendicantes 2) contra 
Auachoreras, Begbardos Beginnsquo Fyleafiren 3) Lollkardo-- 

rum*defcriptio. 

161) Welches Lob, Durch das Aeußerliche (meint Hemmers- 
lin) getdufcht, Papft Gregor XII und Papſt Eugen IV ihnen 
geben; Hemmerlin, glolla bullarum. 

‚ 162) Die Myſtiker im Eichſtettiſchen (bey Hocker) wie die am 
Nicederrheine Egbere. adr. Catbaror. err. bey Fuͤßlin) hats 
ten zwoͤlf Religionsmeißer; ; einer fev über fie; Ber, wo we 
fey, fagt keiner. | . 

163) Hemmerlin Lolibard. 

363 5) Sofephusineg: Mamsaß., heidedere gegen. das Ende. 

164) Titel des, um 1378, abgefaßten, und die Reformationds 
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Hohatı Taulers, des erleuchteten Predigers*), wärs 
diger Freund:“), die heimliche Lehre’) vor Mife 
brauch zu betvahren'”"®). Daß Bott das Wefen aller 
Mefen und ihrer Bewegungs daß alles was iſt ber 
Teufel ſelbſt in ſofern er il) gut und Gottes Ausſtrah⸗ 
lung, und ohne Wirfung Gott felbft nicht Bott waͤ⸗ 
ve 9); daß der wahrhaft freye, gute, edle Menſch 
der iſt, der nichts will als was Bott will '“®); da hin⸗ 
gegen Ichheit oder Selbſtheit das falſche, durch feine 
Kundigkeit betrügende Naturllcht und der Teufel 
ſelbſt7) und im Eigenwillen die ganze Suͤnde und die 

Hölle ſey; daß leidende, wartende Stille ber Seele die 

Gottheit vermenfchliche und den Menfchen (wie ben 

Menfchen Ehrikfus"”"T) vergdetliche; das war’ die 

Summe Dieſe — wohl gefaßt, mochte bie 

—M 
| ° 
yeit häufig, unter Anderm 1320. * Stasturs herausgekom⸗ 
menen Buches. .* 

165) So wurde et genannt, Zlluminatun 

166) Des Teutſchen Hauſes zu Frankſurt (wo Tauler einſt Im 
Deminieanerkloſter war) Cuſtos. Der Lale von gar großes 
Erleuchtung, der. ihn viel gelehrt habe (Ifelins Leriton), 
war wohl dieſer Verfaſſer. 

157) Seimlich, nicht als gebeimgebaften;. im Begentpeif war 
das Buch teutſch: fondern, weil nicht für jedermann, eb 
gentliche Herzensſprache nach dem Sinn des Verfaſſers. 

167) Weil einige nichts für Sünde hielten , ſelbſt Mord nicht: 

168) Diefer Sag draerte bie, welche vor und neben der (Übelvers 
handenen) mofalfchen Schöpfung und Chronologie andere 
Welten anzunehmen damals nicht wagten. 

169) Man wird im folgenden Theile finden, dab Bruder Claus 
völlig In dieſem Geiſte mar, der überhaupt im Alpgebirg ſich 
fehr verbreitete, mo (namentlich Diefer Punct) nach Haupt⸗ 
theil der Denkungsart des Hirtenvolks iſt. 

170) Das fey der Suͤndefall (der erſte, tägliche), daß dern Wil—⸗ 
len Gottes eigenes Urtheil und vermeintes Intereſſe entgegen⸗ 
„ gefegt wurde, 

071 ) Er fey „ein vergoͤttlichter Menſch“ und feihe Menſchheit 
ein Haus Gottes. Die Myſtiker und Servet (wie Fuͤßlin 
wohl zeigt) kamen zuſammen. 
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hoͤchſten Tugenden, Selbſtbezwingung, Enthaltſamkelt, 
Standhaftigkeit, mochte Heldenmuth, mochte Gemein⸗ 


geiſt und unerſchuͤtterliche innere Gluͤckſeligkeit begruͤn⸗ 


den. Gleichwie aber ein unreines Gefaͤße den edelſten 
Trank ungenießbar machen und in Gift verkehren kanm 
ſo mochte ein in ſich nichts fuͤhlender Menſch die Ent⸗ 
ſchuldigung der Selbſtvernachlaͤſſigung, und der Unmo⸗ 
salifche einen Freyheitsbrief jeder ihn anwandelnden 
Luft in eben diefer Lehre finden. Wenn man ben Mi: 
brauch nicht nur des myſtiſchen, fondern auch des bib⸗ 
lifchen und des gegenbiblifchen Vortrages bedenkt, fo 
muß man endlich "fchließen, daß die Wirfung von 
Schriften, wie von Dandlungen, nicht ſowohl davon 
abhängt, was fie zu wollen ſcheinen, als von dem 
Schickſal oder Gottes Willen, der heute oder morgen 
dadurch eine Ordnung der Dinge befefligen,. oder eine 
andere amDEIRgEN wi N 


Gleichwie eine endliche gerfseting”) ober eine 
Erneuerung '”?) bed ganzen Erdballd nuch von den al- 
‚ten Weifen erwartet wurde, fo ſahen damals viele einer 
fruͤh bevorſtehenden Umänberung ber politifchen und 
geiftlichen Weltverfaffung, welche ihnen fehr alternd 
borfam, in mehr als einem Sinne entgegen: je nad) 


v 


172) Ovidius Metamorph. }, ?: 
Elle quoque in fatis reminilcitur, -affore tempus, 
Quo mare, quo tellus correptaque regia celi 
Ardeat, et mundi moles operoſa lahoret. 
Wenn in — auęos Yanoyra Yyeavgav sxacy Kpvaunor 
F— aufng. 
6& opbocles. 
he vieles aefammelt bey Gale: Court of ıhe gentiles, B, 
‚AU, p. 74 ff. Olaubte man, daß die Bahnen ſich abnugen, 
daß in ber Schwerkraft die Zeit Veränderungen bereite, oder 
daß nach langem Kampf cin auflöfendes Element Oberhand 
befomme? 
173) a. Petri g, 135 nah Jeſaias 66, 2a, 
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der verſchiedenen Deutung jenes alten chriſtlichen Bun - 


des, weiches Dffenbarung heißt, obwohl von keinen 


Buche der Sinn meniger offenbar iſt. Der Juͤnger, 


deſſen Beuer und hoben Geiſt Jeſus lieb Hatte, fcheint “) 
ats er: (tie fein Zeitgenoffe Juvenal) ſchon fehe akt”), 
über tioch kraftvoll war / im Kreife dee. Bıider'”“) Ben 
kuͤrchterlichen Ruin der Freyheit, Verfaffang und heii« 


gen Stadt feines Volks) hefungen, und, nach Art - 


ſeines Lehrers") ben Blick zusleich auf: die Voller 
dung”) und auf: die Entwicelung des. Drama ber 
Welt geworfen zu baden. Der Gang des Emigen ſchien 
dem. kurz lebenden Menfchen immer langfam'"°) und 
jedem feine Zeitgefchichte groß. genug, um vor ber aller⸗ 
letzten bie. nächfte zu. feyn:"). Daher von achtzehn 
Jahrhunderten feines verfloffen, dag nicht als daß letz⸗ 


te verfündiget worden waͤre. Schriftſteller haben, zur 


Neberficht des IR ihre Sefhihesächer umſtändlich 


174) Dieſes — wurde nachmals einem andern zugeſchricben, 


weil der mißverkaudene: “inhalt Aergerniß warb. 
175) Als die benachbarten Kirchen den erſten Geift anfiengen zu 


verlieren. Hiezu kommt die Sage von der Zeit feines Aufent⸗ 


haites auf Pathmos. 

176) Der ſieben benqchbarten Biſchoͤfe. 

177) Auch gedachte cr im feinem Geſchichtbuch des Rede Jeſu 
von gleichem Juhalte darum nicht, weil er die ausführlichere 
Ausmalung vorbatte. 

278) Matth. 24, Marc, 13, Luc. 25, 

179) AvussPoAusdur- 

180) Jeſajas s, 195 Paulus an bie Korinthiet und. an 

die Theſſalonicenſer. 

131)Viele vergeſſen jetzt graufamere, vewuſtendere Zeiten * 


umtehrung, nicht bloßer Verfaſſungsformen, ſondern aler 


Stadte und. der ganzen Cultur einer hoͤchſtbluͤhenden Welt von 
Caledoniens Wall bis an ben Ganges durch der Araber und 

Nordlander gledch barbariſche Waffen, auditumquo =. 
(mehr als en Heſnerias [omirum ruinae - 
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bis an ben jüngfen. Sag fortgefege""?). -Aber nichts 
zuachte die fromme Einfalt fo iree, als die Bergleichung: 
der Hebräifchen Drafel'"’) und jubelvoller Antündigun- 
gen des Reichs Chriſti'?“) mit den feither nicht gebcf 
ferten Zeiten und Menfchen:”)... „„Solte der Allmaͤch⸗ 
tige-etivag nergeblich verfurhen;. anerfült bleiben, was 
- „aus dem Munde ewiger Wahrheit floß')2“ Zwar 
Meiſter Hemmerlin glaubte die Entwidlung nahe, weil 
in bem vierzehnhundert vier und vierzigſten Jahr der Anti- 
chriſt geboren-fey '?”); biefen werde Chriſtus fchlagen, 
und hierauf das Reich der: Gerechten beginnen. Aber 
auch die Meinung fand Beyfall, Haß, nachdem. weder 
‚ Per Vater durch die Propheten, noch der Sohn durch 
hie Apoſtel, das Werk der Menfchenbefferung vollendet, 


a 82) Otto's von Srenfingen und vieler. aus dem Mittelalter nicht 
zu gedenken, wurde nicht in Portugal zu unfergr Zeit auch der 
peophetifche Theil als Univerfalpiforie gelehrt (Baretti, 
Keiien)? In der proteftantifchen Schweiz lehrte Abraham 

"Koburs (fach 1765)’ die Kirchengeſchichte nach apokätuptis 
fchen Perioden bis an der Welt Ende. 

183) Deren Erfülung ſelbſt Michaelis von der Zußunft er 
wartet. 

284) Lucd 3, 14, und fonf wo das Evangelium verfünbiget 
warb, 

185) Bergleiche die ſtuͤrmiſche, fchredtenvolle Barbaren des its 
telalters mit dem Jahrhunderte Traiäns, der Antonine. Mann 

det Nord gewonnen, mie fann Guͤd und Oſt neben der Wor⸗ 
zeit erfcheinen ? mas branbimarfte Juvenal, das: bey und nicht 
wäre? haben wir nicht Proicriptienstafeln, und was haben 
wir im Namen der Religion und Philoſophie nicht geichen? 

‚ Uber das Reich Gottes iſt nicht qus ben Welthandeln zu ent⸗ 
nehmen. 

186) Lerne Menſch von Moſes And Betrus die Chronologie! 

FH, 90,4; 23 Petri 3, 8. Reffing: Der Scheodrme 
Hut oft. Sehe elchrige Blicke in bie Zukunft, ader cr kann Diele. 

Zukunft nicht erwarten, Wozu :fich die Natur Jahrtauſende 
Zeit nimmt, ſoll in dem Augenblicke feines Dafeyns reifen. 

137) Im dial. de nabilit. und ſonſt oft; er beruft ſich auf die 
prophetiſche Zeitrechnung eines gemiffen Cyrillus und bes berähms 
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mach dem Rath Gottes in einem dritten Weltalter der 
von Dater nad Sohn ausgehende Geift das ewige Evan⸗ 
geliam, in Gluͤckſeligkeit und Vollkommenheit, gründen 
fol‘) In diefem Seift Hand Niklaus von Buldes- 
Dorf" auf, in Teutſchland, Fraukreich, Spanien 
und vor den zu Bafel verfanmelten Vätern"? ) die hey⸗ 
aubrechende neue Zeit '”"), das Ende des alten Evanger 
Siums und des chebrecherifchen Roms '?), Iſraels Net 
tung, bie Erfcheinung des gottgeſandten, gnadepollen 
ewigen englifchen Hirten), Gottes "Sohnes, der Ere 
De, des Todes: und der He allmächtigen Nichters, mit 
Wort uud Schrift, und in folcher-Ueberzeugung gu vers 
Kundigen, daß weder bie. Traurigkeit Jahre langer Ge 
fängmiß noch bie Flammen, worin er farb, feinen Glau⸗ 
ben erfchättern mochten. Es war von je her die Kranf- 
heit gottfeliger Ehriften, von fünftigen Zeiten mehr zu 
wiſſen als Chriſtus ꝰ). Don dem Schimmer ihrer 


ven Abt Joachims. Vermuthlich Tas auch in den drey Bier: et 
was, wie unfere Zeitgenoffen in LVDoVICVs bie Epoche des 
Shiers bemerkt. - Siebe N. ı91. . 

188) So das, im Anfang bes XIII Jahrhundertes oder (nach 
Elaude Fleury) etwas ſpater durch den Sraneifcanergencral 
Johann von Parma verfaßte ewige Evangelium (Mosheim 
466). Leſſing: Vicheicht daß fie einen Stral aufgefangen 
hatten, und nur barin irrten, Daß fie den Anfang bes ncuen 
ewigen Evangeliums fo nahe verkuͤndigten. 

289) Fuͤßlin, 11, vermuthet mit Grunde, daß ex ein angefes 
hener Dann aut Regensburgiſcher Diderfe war. 

90) Daher Wurkifen feine Geſchichte erzaͤhlt, ©. 130 bis 
33. Die Zeit feines Todes beſtimmt er auf den achten July 

1446, 

191) Da nach ber geiechtfcheheiftichen Zeitrechnung bis auf 
Chriſti Geburt 5508. (bi auf Kalfer Friedrich 111 alſo 6948) 

verfloſſen feon ſollten, verkuͤndigten viele das nahe Enbe auf 
7000 (auf das Jahr 1492. worin nachmals die neue Welt 
entdeckt wurde); hierauf ohne Zweifel gruͤndet Hemmerlin 
(regiftr. querel. bey Hotting. H. E. t. IV) feine Rechnuns. 

193) Nah Wurfifen glaubte er, dieſer zu ſeyn. 

194) Er, Marci 13, 33: Bon demfelben Tage, demſelben 


t. 
248 IV: Buch: Viertes Capitoel. 


Phantaflegeſchoͤpfe vermochte fo wenig ber Sohn Got. 
res, als menſchliche Weisheit*), den unſteten Blick 
auf suhigen Genuß =) und Frohßan) zu leiten. 

Der gemeine Mann sa eine Relision fit — 
Hausgebrauch. 


Eine Vorſtellung nicht ohne Grüße (dem gettu 


chen Geiſt im Menſchen komme uͤber alle Creaturen die 
Herrſchaft zu; durch Entfernung von Gott eingebuͤßt, 
fen fie mittelft Ruͤckkehr wieder zu. behaupten) brachte 
anf den Glauben, siftiges Gewuͤrme, Viehkrankheiten, 
Munden, Gewitter, in ber Kraft Gottes, durch Won 


te von, oft hohem — dbeſprechen iu können’). 


Tage, bdemfelben Zeltpunet wiſſen bie Engel im Hlnmel, weiß 

ber Sohn Selb nichts. 

. 195) Prudens futusi temporis exitum 

: Caliginofa nocte premit Deus. 

196) Chriſtus ließ die Jünger der Zeit genithen; fuel $, 335 
carpere diem (Hor.). 

197) Sreuet euch in dem Heren (in Erinnerung eurer Befreyung 

von ſelaviſcher Furcht); freuet euch, ſage ich, alezelt. Baus 
lus, Philipp. 4, 4. 

198) Formel der Schlangenbeſchwdbrung: Ich ber 
ſchwoͤre euch, Würmer, ben dem Ulmdchtigen Gott, daB euch 
dieſes Haus als immer (fo unerträglich) ſey, als immer Gotte 

der Mann ik, der falfch Urtheil fpricht und ein rechte kan 
(wiflentlich, nicht aus Jerthum, falich sihte),. Hemmers 
(in de exarcifmis, im zwehten Zractat. . 

199) Beſchwoͤrung ber franfen Kuh: Ob das ſey (& 
wahr es if), dab Marta Magd (Jungfrau) ein Kind Jeſum 
gebahr, fo komme diefem Thiere das Blut ab; in dem Namen 
des Vaters, Sohnes und Hetligen Geiſtes, Amen. Eben 


daſelbſt, im erken Tractat. Wundenbeiprehung:. 


Chriſt ward geboren, Chriſt ward verloren, Chriſt warb gefuns 
den ; der gelegnet diefe Wunden. Im Namen u. f.f. Im 


zweyten Zrartat. Bon ben AWettermacherinnen ſagt er 


‚(de nobilir.), fle kochen giftige Kräufer und laſſen — * 
freyem Himmel —— 
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Sollte der Fronleichnam des Herrn ber. Ratur mfeäf 
tig”), ſollte ben geiſtlichen Gewalten, die den Hemmeil 
ſcchließen uns oͤfnen und Brot in Bott verwandeln/ bil 
Macht über Ungeziefer verſegt ſeyn! So wenig, daß 
Milhelm von Chalant, Biſchof zu Lauſaune, durch Her 
ligkeit hochwuͤrdig, die Male verflucht, weiche biswre⸗ 
len in. den Lemaniſchen See kommen“), und ſein Rache 
folger Geyrg von Saluzzo, für die großen Forellen be⸗ 


ſorgt, auf ihre Verfolgen, die Blutſauger, den Bann 


legte, womit er-zugkeich. Erdwuͤrmer, Heuſchrechen und 
Maͤuſe (hing). Er hatte die Gefuͤlligkeit für den 


Schnlcheiß und Roth von Sern, durch den Official ſeines 
geiſtlichen Hofes chen dieſe Macht ihrem Leutprieſter zuen 


theilen ). Die Ansübnng derſelben erforderte Heilige 
Beobachtung der Menfchlichfeit und Iandüblichen Rechts⸗ 


form: daß nach Gebet und Umgang ein richterlicher 


Vorſtand 9) oder Die Gemeinde dem Volk einen Sach⸗ 
walter fege, die. Citation an Waflern, auf dem Feld 
und in Weingärten verkuͤndiget, einige Thiere vor dad 


— a: ihr Faͤrſprecher * 


200) — erlin finder lͤblich, da⸗ are an die 
Ktechenthür bringen zu laffen, und die Temperatur der. Luft 
au fesnen (de benedictionib. aurae). 

sor) Hemmerlin ſelbſt bemerkt, er gebe keine in den, das 
Becken bes Genferſees füffenden, Fluͤſſen (de exorc.); doch has 
ben Reboulet und Fa Brune (Voyage; & la Haye 
2686 ; r. 1) foiche gefcben, und Burnet meldet von eimer 
ſehr ſwadlichen, feit 1679 wieder bemerkten, Art, welche burch 
unterirdiſche Berbindungen mit dem Neuſchatellerſee (oder 
anderen Waſſern; inner, vwoyage, H) darein gekommen 
zu ſeyn ſchien. 

202) Aus Hemmerktine beyden Traetaten. 

203) Schreiben des Offictals an den geutpriehen, 

24. Märy 1451; bey Hemmertin. 

204) Gewöhnlich ber Pfarrer; Hemmerlin. 

205) Procebur des Biſchofs su Eur’ wider die —8R und 
Inger; chen berſß 

205 b) Was der wohl vorbringen mochte ? Sie ſeyn von Gott 


' 
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und nach) genau gehaltenen Zieleen ”°) unter feyer⸗ 
vollem: Gebete) Die Creatur Gottes ”") in wildes 


Sebirg, und, nur bey-fierrfinnigem Ungehorſam, um 


tee ven Fluch aller Steafen, benen Re erreichbar ſey >), 
gebannt wiirde. Mangel an Erfolg wurde Suͤnden zus 
geſchrieben: der Glaube war allgemein”), von Unis 
serfitäten gut scheifen” ), durch traurige”), auch 
gute”), Erfahrung: berviefen, und Stufe- der: Hoheit 
für eine Menfchenklaffe, fo mächtig über Geld und Stall 
wie über den Himmel, und gleich Fraftooll, dad Feuer 
umnfeufcher Luft zu bänpfen *'*) und eine Seele aus dem 
— iu befrepen: in weichem fe Gegeftner 
Kiee”" 


geſandt, ein Boll um gewiſſe Sünden au ſtrafen. Hler war 
der Anlaß zu Strafpredigten. 

206) Das Endurtheil wurde auf Jahreszeiten aczogen, wo das 

Ungeziefer natürlich abnimmt. 

307) FZormeln bey Hemmerltn de exorc. BI. 78, =. 

208) Aus ber Euriihen Procedur: jedes Geſchoͤpf Gottes wöß 
doch feinen Platz haben. 

209) Ihre Ercommmunication mußte fl fih auf den Berluß des 
ale Welt erhaltenden Gegens beichränfen. 

310) Sinner, voy. de la Suille occid., t. IL, 266 führt einen 
Spruch des Dfficials von Troyes 1516. an, In dem Locars 
nefifchen Thal Verzaſca find 1772 bie Wölfe gebannt nr 
5.8. Schinz Beytr. 3. Kennty. ber Sj. 

211) Bon Heidelberg; Hemmerlin. 

312) Oft, meldet Hemmerlin, babe ©. Anton die gefraft, 
welche Schweine beleibiget, die ihm geweihet waren. 

313) Semmerlin vermeint viele zu kennen. 

314) ©. Urfula und andere zwey Jungfrauen beachten Petern 


von Eoblenz, Dominicamer zu Baſel, ein Amulet wiber ben, 


Wolluſtreiz; Bzovius 1432, bed Hotting..H. E, IV. 


Man hat folche Eompofitionen ; aber gefährlich. (Wer kenne. 
nicht das Beyſplei Albrecht Zrisdeichd won Brandenkurgs 


Preußen 7). 
au5) Seinrich Nodhard, de Hotting. in antigg. ocel. 
— (H. B., VIED, fühete dieſe —— des 9 Theo⸗ 
us an. u 


-. 
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Juwohneundes Gefähl eines Weſens, das Gegen⸗ 
wart and. Sinnenwelt nicht-feffelt, machte die Menfchen 
(beſonders in erſchuͤtternden Zeiten) auf Iegenk- einen 
Laut, «einen Widerſchein jener ihrer andern Welt begie⸗ 
ig. Wie erſchrack Zürich. in der Mitternachtſtunde 
des Feſtes der Stadtheiligen*) über den ſchauervol 
durchdriugenden Schlag, der (wie im Jahr der großen 
Seurtöbrunf”'”)) wieder einmal durch bie Hallen des 
großen Muͤnſters ertlang ”'")! .- Und Blut bey Mellin⸗ 
sen quellesd; Blutklumpen im-frieblichen Surfer; Mit⸗ 
tagshelle im Aargau bey Mitternacht und nach ploͤtzli⸗ 
cher Bewegung twie zuſammenſtuͤrzender Natur pldgli- 
he Stille; zu Eberseck das Geſicht gehäufter Leichnas 
we; Schnee im Auguſt; tobverfündigende Voͤgel, Zei 
chen an Glocken, an Bildern, Mißgeftalten, nächtliche 
Geklirre, verhallendes Klaggeſchrey und was von Trab 
und Schlacht und Ruin an der Bird graußlich toͤnte, 
feufzte, bebte”’?), was verfündigte es als Theilnahme 
der Natur und Geifter am Jammer der wahnfinnigen 
Sterblichen! | 


Ueberhaupt war ir sr; aus dem Schattenreich 
traurig und finfter, fo daß man beffen. gern. vermißte. 
Wenn ber flaunenden Gemeinde ein lang verehrter Vor⸗ 
Rcher * ), wenn dem bekuͤmmerten Bruder ber, ben er wie 
fich ſelbſt geliebt hatte), tief in Flammen, oder an dem 
Drt ewiger Dual gezeigt wurbe; wenn, wie bey Bafel im 
Bruderholi, verlorne Geiſter mit Vogelſtimmen die (ach⸗ 


216) Die — Zurichs waren 6, Sclir und Deeputs; 

917) 1280: 

sıg) Semmerlin de mobil. 

219) Aus eben beffeiben mehreren Schriften. 

220) Ausſage eines Beſeſſenen ra55; Hemmerlin de eru- 
‚delitate (fie$ credul.) daemmib. exhibends (er glaubt fie). 


221) Yusfage ©. — von ig — 
. de boni st mali oetaſ. 


* 


2529 IV, Buch. Vitrtes Eapftek, 


ſo — Ewigkeit klagten 222). oder fu Bern in tiefer 

Nacht Rumor“) und Aechzen der Abgeſchiedenen aus 

dem. Schlaf ſchreckte? ); ober. des Teufels Geſpenſt 

auf Meiſter Leonhards, Bes gramen Arzts und Zaube⸗ 
rers, Befehl, dem Untern Schaͤchenthal vie heilreichen 

Maffer-verwirete")! Mas mar es, wenn Satan, 

“ob weitalter Erfahrung”), um dime' mit Blut ven 

Faßte Verfchreibung”””), oder durch Salomo's Bande 

gefeſſelt), einem Elenden Schäße zelgte?); ober 

wenn in mittäglicher Alpen paradiefifchen Thaͤlchen) 

222) Beſchworen von einem Toneillumherren, ſeufzte das Bögte 

lein: „Ich bin ein verlorner⸗ Geiſt, und warte auf den juͤns⸗ 
„Ken Tas, da mein Leiden fein Ende nehmen wird, o Ewig⸗ 

keit! wie fo lang!" Groh, Baſet. Chtronik. 
323) Wie zu Bologna wegen Poltergeiſtern ein grobes Haus una 
bewohnt fen, ersäble Hemmerlin de credul dasm. exh, 
21797 iſt unweit Zürich fe ein Gebäude uns gezeigt worden. 

224) Dieſer Geiſt wurde gehangen; er war-cin Betbruder 
(fratricellus, qui fpiritualitatem prao [e ferebar, lemibeghär- 
dus; Joh. Noder in formicario aus dem Munde des Inqui⸗ 
ſitors Nic, yon Landau, bey Hatting. B. E. IV). 
Diefer Inquifltor war 1399. an Bern. 

225) Aufſchrift im Badhaufe: ee fey Frofeffor der Das 

gie gemein; 1414 fand er das Bad, 1450. ſubrertit (bey 
Scheuchs er kin. Alp. 204), Ueſachen in der Erbe kön 
‚nen den Brad her Warme einer folchen Quelle verdudeen. 

- 226) Hierauf pflegt Hemmertin er sroben Degeif von des 
Teufels Zunft zu gründen, 

237) Eben derſe 1be de emtione unius pro viginii, 

2238) Nigromantici in uno librorum [uorum volumine, quod 
dicitur ofhciorum, babent canones quos dieunt Vinculg 
Salomonis ; aus dem Arabiichen dur Virgilius überiegk 
Eden berf. de exorc. ; 

229) Ploͤtzlicher Reichthum erregte biefen Berta (N. 227). 
Schäge.aus den Zeiten. bes fallenden Roms waren fo wenig 
— als künftig fie in revolutienirten Ländern es ſehn mös 


— Hemmerlin de nobiliu zwiſchen Siena und verugia. 


⁊ 
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grile Sylfen ) den bezauberten Grembling mit Wolluſt 
überſaͤttigten?*)! Verbindung mit dem Hoͤllengott 
(Vermuthete, oder ſelbſt geglaubte 23)) brachte tauſend 
ungluͤckliche ) vum euer, Vorbilde des Ewigen. 


Gluͤcklich, wer aus der Zeitlichkeit fcheidend, mit 
inniger Andacht und wohlungebrachter Vergabung fels 
. nen Uebergang ficherte”); ſollte ee auch an ehfem ber 
zwey und funfzig Sonntage oder an einem der ſechs und 
funfjig Zefttage ”’°) fein Heu oder Korn vor APmgewit⸗ 
ter eingebracht * oder einem Nachbar geholfen haben 


431) Incubi, ſaccubi. Daß die Idee von Ct in der Soren 
uralt, ſahen wir Th. 1, Cap. 6, N. 72, 

2323) Wenn die Ausfoge des Manns von Schwytz, auf die fh 
Hemmerlin grandet, nicht erdichtet if, fo war es Mutbs 
ville eines Welläflings ; dem Fremdling mag begegnet ſeyn, 
wie jenem in Lafca’s (Grazzini's) movelle, mit wekhem der 
mebiceifche Lorenzo Scherz ei. 

233) Viele gericikliche Ausfagen unmöglicher Dinge beweifen, 
daß die Inquifiten verrückt waren. . 

234) Beſonders in der Didceſe Sitten; f. N. 227. Wo die 

- Barbarey am größten, if die meiſte Teufcley. 

935) Semmerlin de credul. führt ein paar Gefchichten an, 
hierbey behutſam zu machen. Einen Herbenden Bologneſer 

4 frug der Pater, ob er den Carmeliten wohl zehn Pfund geben 
wärde? Ya. „Auch den Predigern?“ Ja. Go, allen Kloͤ⸗ 
Bern in ber Stadt. Der Sohn, über die ungemohnte Frey⸗ 
gebigfeit ſtaunend, that endlich auch eine Frage. „Soll ich 

dieſen Pater bie Treppe herunterwerfen? Ja. Hieraus merfs 
ten fie, daß der Sterbende nicht bey Sinnen war. Ein, nicht 
eben frommer Kranfer umarmte, kuͤßte inbruͤnſtig das Eruci⸗ 
fr. Nach feiner Herſtellung hierum befragt, fagte er; „Mich 
„duͤrſtete; da glaubte ich, ihr gebet mir Die Weinflafche, fuchte 
„zu ſchlucken, und fand, zu meinem großen eidmciien, feine 
„Defnung. ” 

236) So viele zähle Hemmerlin. 

237) Cum modulo dilsretionis ſey es erlaubt. (Noch in uns 
ferer Jugend fchien proteftantifchen Predigern diefes nicht uns 
bedenklih. Die Sortfchritte ſeit Hemmerlin find nicht fo rie⸗ 
fenmäßig, wie man aus Buͤchern glauben follte,) 


e 
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den Lelterbaum aufrihten ?*). Erbarmend und flug 22%) 
hatte Rom den rüdfallenden-’*°) Sündern den Genuß 
des Ablafies der Jubeljahre erleichtert. So verwuͤ⸗ 
ſtend Schweizerifche Barbaren den Kldftern geweſen 2%"), 
fo bedenklich die Abnahme der Zahl geiftlicher Män« 
ner **?), fo lau die Andacht wurde”), doch trachtete 
Zürich Ausnchmend aufmerkfam, durch prächtigen Got 
tesdienſt?“) die Eindrücke zu.erhalten. Denn, ober 
wohl einige mufterhafte Prediger ?%) den genugthuens 
den: Tod Jeſu EHrifti **%) und die Würde heiliger 


238) Hemmerlin fchrieb wider die dagegen eifeenden Predl⸗ 
ger das vernünftige Wüchlein detorculari in die faſto ducondo. 

239) Martin V feste das Jubeljahr auf das 2 5ſte, um dem, 
durch des Hofs lange Abmeienheit verarmten Rom aufzuhel⸗ 
fen; Semmerlin, recapitul. d. iubileo. 

240) Eben derfelbe: Man babe nach ı450. wenig Beſſe⸗ 
eung bemerkt. Graf Friedrich von Cilley, auf bie Worfels 
lung, mas es Ihm helfe, da ee lebe wie zuvor? erwidertet 
Auch mein Schufter war zu Rom, und macht doch wieder Stis 
fl; Sottinger H. E., IV. 

841) 24 Sotteshäufer fon verbrannt worden; Hemmerlin, 
ſehr oft. 

242) Hieruͤber klagt er im Buch de novis officiis. Muralitdt 
dee Benefleien ſey hierdurch unvermeidlich. 

843) Siehe die Klage in Hemmerlins epifh de coelis milfa 
per patronos eccl. Tig. 

244) In ganz Hochteutichland kin heerlicherer Gottesdienſt; 

eben berf. de furto reliquiar. 

245) 8. 8. Hottinger (H. E. IV, und fonft) bezieht ſich 
oft auf eine ben den Nonnen in Detenbach (zu Zürich) ges 
fundene Sammlung von Predigten der Wiener Theos 
flogen. Brachte fie der gelehrte Thomas Ebendorfer von 
Haſelbach? waren fie fein? 

246) Wie bey dem opfernden Alterthum herrſchte auch bey Chris 
fen die Idee unerlaßlicher Genugthuungspflicht, welche an 
druͤckenden Lafen fruchtbar mar, und gemißbraucht wurde. 
Aber, „weler (weicher) Menſch andachtenlich das Laden 
„Chriſti betracht, der wird verfünt, und erfüllet fin verfohren 
„Zyt; er wird geziert mit viel Zugend und erhebt (erwirbt) 
„Seligkeit; er wird geführt in Bekanntniß ſynes Adels, ce 
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Schrift **”) priefen, dennoch fehlenen Bilder, feltfame 
Hiforien**), Kirchengebote 7), Gehorſam, Ge 
fang?°°) und herzliches Gebet ”””) . der dem gemeinen 
Mann gebuͤhrendſte Unterriht. In bdiefem Geiſt 
wurde zu Schaͤfhauſen der „große Gott,“ Chriſtus, 


zwey und zwanzig Schuh hoch, von Holz, im Bogen des | 


Chors von Alterheiligen Ruͤnſter errichtet *°?) umb ge⸗ 
bat weit ber wallfahrtenden Suͤndern die Ehrfurcht, 
weiche Wunder .glaube””) und manchmal thut?). 


„wird vereint mit Gott. Das kyden Cheiſti verteybt alles 
„Wehſal, wer es inſenklichen in fon Herz truktt.“ 

247) Wo ein Evangellenbuch im Haufe „da mög der böfe Geiſt 
minder Wandlung haben; Wiener Predigten. 

248) Hottinger liefert aus ben Predigten eine Probe, 
welche rabbiniſcher Erfindung märdig ik. Aber Selis Bas 
ber (de mileria vitas; Hosting. H. E., VIU) gefeht, daß 
man in dem Predigtvortrage am afermeifien gefehlt; anicula- 
zum viſiones et terriculamenta. ſeyn vorgekommen. 

249) Faſtenbrechen ſey Todſuͤnde; Wiener Predigt. 

250) Deffen Latein ſinnloſer Schall fenn mußte. Kemmer 
fin de nobilie.: ein fehr fchlecht fingender Pfaff habe mit 
Bertsunderung ein Weib, ſobald er anftimmte, in Thraͤnen 
zerſtießen geſehen. Endlich feug er.um bie Urſache biefen außer⸗ 
ordentlichen Auhrung. „Ehrwuͤrdiger Herr Pfarrer,“ fagte 


fie, „ihr erinnert mich immer fo fchön an ein liches junges. . 


„Eſelchen, das die Wölfe mir neulich Jerriffen. ” 

251) Dieſes Bob giebt Horttinger den Wiener Pre 
digten. 

252) Ruͤger und Waldkirch, Schafh. Chroniken, bey 1447, 
in welchem Jahe am 3c. Juli die Erhöhung vorgleng. Wenn 
dla Brune (voy. de Rebouler, t. II) diefes Wild Patron dee 
Stadt nennt, fo hatte er den Grund, daß das Kloſter S. Sal 
vatorn und AuHH. geweihes war. Nicht die Stadt, fons 
deen Abt Berchtold Wiechſer errichtete es. Nach den meiften 
Beichreibungen hieng das Bild. 

253) Hafner Golot. Chron. 267 f. 

254) Die phyſiſche Kraft der Gemuͤthsvorßellungen wird in des 
Wunderkritit nicht genug erwogen, 
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Auf eine andere Weiſe Ichrtt in Kreuzgaͤngen der 
Zodtentang“’*?), mo nicht ein freundlicher Genius mit 
umgekehrter Fackel?) ans Getuͤmmel und "Mühe in 
Wohnungen des Friedens winkte, ſondern das geftalt: 
loſe Serippe mit nichts ſchonendet Sichel alle Alter und 
Stände der Menfchheit, aus meift unvollbrachten Ars 
beiten oder ungefättigtein Genuß, feindlich gruͤnzend 
wegraffte. An der Wolbung prächtiger Kirchenporta-' 
le 2°°) fah man den Ausgang, den allergeößeen Theil 
der mühfeligen Sterblichen von untiderftchlichen Klauen 
graufamer Ungeheuer in unausloͤſchlich flammenden Abs 
grund geriffen. Tin flarfes Maß von Glaube oder 
Unglanbe war noͤthig, um des Augenblicks, den wir 
Leben, froh zu werben. 


Doch, was ber Maflbaum Schiffbruͤchigen, das 
war den Befümmerten Gott in der Hoftie, ober das - 
Gebein eines Heiligen. Anna Voͤgtlj, die aus boͤſem 
Verdacht ihr Vaterland Biſchofcell verlaffen, kam auf 
ihrem Irregang nad) dem Aargauifchen Pfartdorf Et _ 
tiswyl. Da brachte ihr boͤſer Geift fie auf den Gedan⸗ 
fen, Zauber mit Hoftien zu verſuchen. Kaum beſtahl 
fie den heiligen Schrein, fo fiel auf fie Schrecken bee. 
That; ſchwer drückte der Gott. Sie, zitternd, warf 
die Hoſtie in die Neffeln des Gruͤnhaags. Siebenblaͤt⸗ 
terig fproßte eine weiße Roſe, das Heiligthum tragend. 
Ihm neigten fich die Thiere des Feldes; umleuchtender 
Glanz entdeckte ed der unfchuldigen Hirtin. Worauf 
ber Leutprieſter mit Glockenſchall, Kreuz, Sahnen, Licht 


asad) ©. ES von Haller, BEL IV, 391, fegt ben bes 
sühmteften, zu Baſel, ganz wahrliheinlich in dieſe Zeit. 

255) Leffing, mie die Alten ben Tod gebildet. 

256) Wie an ©. Niclaufen Kirche zu Freyburs (und mehreren), 
bie 1283 (der Thurm 1440) erbauet warb (Sinner, 
voy. 1). Das Portal fcheint aus dem XV, hoͤchſtens dem 
Anfange des XVI Jahrhundertes. 
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and: dem glaͤnbigen Wolf die Feyer der Entholung berels 
tet. Da umfaßte die gluͤckliche Erde den Herrn. Aber 
ein Theil der Hoflie, in ſchoͤn erbaueter Capelle, gab 
weit her zuſammenſtießenden Menſchen Vergebung der 
Sande, und befräftiäte biefelbe burch begleitende Zei⸗ 
chen . 


. Seit Raifer Sigmund, auf bie Vorftelung ya 
—— bes aͤltern, die Schirmpogtey gu Einfiblen der 
Kehlichfeit von Schwytz vertraute *°°), weiche Sandien« 
% den .meift bachgeboruen Religiofen bon Alters ver⸗ 
haßt und verächtlich waren?), verfchmäßete der Adel 
den Dienſt Unſer Lieben: Frtauen an dieſem Drt °°°). 
Beil Anftand genommen wurde, durch freye Maͤnncr 
den Abgang der Freyherren gu erfeßen, blieb zuletzt der 
Abt mit dem Cuſtos allein *°*), und nahm, uͤbergroßer 
—— wegen — von andern Kiogern Ren 


2m) Diefe Begebenheit trug fh zt zu am 24. Mal 1447. Wi⸗ 
folgen der Nachricht Femmann's von Nüffek, Seren 
: 98.Büren, ı6. Julasasr. (weicher vieles hat, was 3: 3. _ 
KHottinger In polemiſchem Eifer für ſpatere Dichtung beit; 
Haller 111, 193 Hemmerlin’s de exorc., welcher 
Ettiswyl mir Wilsnach (in der Prignitz), das dürch fo ein 
‚under (etwas früher) ein blühendes Stadtchen mucbe, 
:. zarallelifirt; Etteriin:s ©, 1905 Tſchudrs (der folde 
Dinge immer fehe befcheiden erzäblt)3 Hafner's (beffen 
Rn ung auf 1487. offenbar fall iR) und Jod. 
Jacob Hottinger's Kircheng. Hi, 416 ff., der «in uns 
. "gemein fleißiger Daun war, und nur fich zu oft In Controveks 
fen einlaͤßt. Anna Bögtlj Wurde, mie leicht gu erachten, 
verbrannt. 
133) Im Jahr 1451. Hemmerlin de nobil., ſehr bekla⸗ 


gend. 

459). Sp. 1, Eap. 153 11, Cap. 1. 

460) Chronique d’Einfidlen, t. I, 188, 

261) Die übrigen drey oder vier waren atıf Erpoflturen, 

263) Sie brachte foichen Meichtbum, daß, wenn die Wiethichaft 
gut gemefen, man das Klofer mit Silber und Gold hätte ber 
beiten können; Hemmerlin, de funıo teliguiarums 

IV, Theil, 
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an Moͤnchen, bie ein fehr ungebundenes Lebeu-führ- 
ten?), täglichen Dienft obenhin verrichteten und naͤcht⸗ 
liche Andacht unterließen. Da trug ſich zu, daß ‚Die 
geheiligten Reliquien der Koͤnigin des Himmels ) und 
‘vieles Kirchengeraͤthe durch drey Fremdlinge ?°°) ent⸗ 
wendet wurde 2°°%). Dritthalb Stunden jenfeitd Zuͤ⸗ 
zich Überfiel der Schrecken der Gebenedeyeten bie Män- 
wer; gleich "den Feinden Iſraels, welche bie Labe des 
Gottes ber Goͤtter entführt, ließen fie den Raub mitten 
‚auf der Landſtraße. Da es zu Zürich angefägt wurde, 
eilten alle geiftliche und weltliche Gewalten und die gan⸗ 
‘ze Stabt hinaus, . And brachten das Heiligthum chr« 
furchtsvoll an die Mauern, bis nach Zubereitung 
prachtvoller Feyer der Einzug in dag große Muͤnſter 
geſchah. Laͤngſt erfreute die Zuͤricher fein fo fruchtbar 
xes Jahr, als da fie die Mutter bes Herrn empfan- 
:gen *7). Traurig, befchämt, furchtfam fühlte Einf» 
dein die Verlaffenheit, bis Franz von Nechberg, ber 
troftlofe Abt, duch bie Erinnerung ber Treu feines 
Vetter”), den Herzog Albrecht nach Zürich zu reis 
fen bewog. Der Fuͤrſt von Defterreih erwarb dem 
Klofter das Heiligehum *°°) wieder. 


263) Wie disſolutas laioae perſonas; Hemmerlin de furto rel. 

er Bon > Milch, ihren Haaren, ihrem Gürtel u.a; 
eben dat. 

‚865) Hemmerlin: @ott habe dieſe erwaͤhlet; auch zweifelt er 
nicht an ihrer Seligkeit. 

en Sonntags Ldtare, Nachts um eilf, 14485 J. J. Hots 

tinger. 

267) Semmerlin. 

263) Sein Vater Albrecht war 1437 — 5 Konrad, kein 
Bruder, war 1441. Biſchof zu Eur; ein anderer Weuder 
Gaudenz war Stammvater des noch blühenden Hauſes. Ein 
Hauns war unter feinen Neien, muß aber von bem gitterfis 
hen Feldherrn bes Züricher Krieges unterichieben werden. 
Diefer war von einem andern Zweige, Bruder Biſchof Als 

, m brechts von Eichftett. 

259) Welches Hemmerlin feufsend erzäpkt, 
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So andachtspoller Stimmung ungeachtet wurde 
allen, was damaligen Glaͤubigen das Hoͤchſte war, Un⸗ 
tergang bereitet: nicht hauptfaͤchlich Durch jene gehei⸗ 
men Geſellſchaften, ſondern bucch bie üherfpaunsen Vor⸗ 
firlungen von des Papfied und der Seiſtlichkeit uͤber⸗ 
wmenfchlichen Gewalt, Kraft unb Größe; wodurch man 
fi zur Erwartung tabelfreyer Vollkommenheit berechti« 
get glaubte, inde die Kleriſey, in Befig alten Auſehens 
nad Reichthums, und auf den Volksglauben trauend, 
die gemeinen Klugheitsregehn kaum beobachtete. 


Theoretiſch verehrte man die paͤpſtliche Heiligkeit als 
beſtehende Quelle??) aller den Menſchen gebietenden 
Borfchriften *”), das canoniſche Recht als die Norm, 
die allen Formen der Gottesgelahrheit?), auch aus den 
vier großen Kirchenlehreen *”°), vorgehe ?”*) und ©.. 
Johann in dem Lateran als Hauptkirche der ganzen Chri⸗ 
ſtenheit?). Diefen Begriffen ſetzte Meifter Selig Hem⸗ 
merlin (voll Gelehrſamkeit und Biederfinn, über alle 
Solgen gleichgültig) Erfahrungen entgegen, mit wel 
hen ihre Anwendung fchwerlich beſtehen konnte. Er 
Hesengte, daß zu Rom Ablaß der Sünde und geiftliche. 
Aemter und Würben ohne bie geringfte Ruͤckſicht auf 
Armuth *°), auf Berdienft *”), feit Menſchengedenken 


70) Eoneilien verfommeln fich nur von Zeit zu Zeit. 

371) Die weltliche Macht ik Yuskuß päpflicher Allgewalt. 

372) Semmerlin de nobil., gleich anfangs. 58 

273) Weil fpdtere Zeit andere Befimmmung erfobert. 

27%) Prout fol. praelucet omnium planstarum corufcationes ; 
eben dert. de EXOrc. 

275) Nicht ©. Yeter, noch ©. Maria magelore eben derſ. 

de noris.ofliciis. 

276) Ad diabelum pauperes, nili — patiantiam ot helæt 
de necellitate virtutem. Hemmerlin de negotio monachor. 
Es ſey Leibfpruch eines Geſchaftsmanns Bonifacii 1X geweſen; 
„ eben derſ., de nobil. 

2) Sem merlin ſpottet der Bullen, die wiheng⸗ non 


\ 
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bald auf das unverfchämerfte ”°) Bald unter mancher 
ley kuͤnſtlichem Vorwand⸗*) feil geweſen. So fredy 
es geſchah unter dem neunten Bonifacius2), fd gie⸗ 
rig (und wie vergeblich!) es von Martinus für ſeine 
Verwandten *) getrieben worden, doch uͤbertreffe des 
mörberifchen 2) Engenius feiner Nachfolger 282) alle 
ſeine Vorweſer in der Kunſt, ſein Bley in Gold zu ver⸗ 
wanbein”"*). nUnb der — — mie — 


Mannern ER die der Bapft nie fa; welchr ihr. Sise 
: bucch bie Kuüchenpartie gemacht. 

2783) Unter Dartinus fey der Sfröndeverfauf fo öffentlich getric⸗ 
‘ben worden, wie ber Schweine auf bein Markt. Eben Bert. 
de iubileo. — 

279) Si pro eccleſiarum conlecratione nihil ambiunt, pro uten - 
Slibus et urceolis reverenter tollunt; fi pro beneficio zihil 
axigunt, pro collationis listera pertinenter conquirunt; Äi pro. 
Kgillo nihil, at pro cera er chordula confuetudinaliter: Prae- 
Iertim clerus per clericos angariarur. Eben derſ. de libert. 
ecclel. 

280) Via non palliata, propter — Eben derß 
zecapit. de iubilso, 

331) Derfelbe im epikk. Caroli M.; wo — bemerkt wird 
wie wenig es half, Innerhalb zwey Zahre nach feinem Tod 
“hatten bie Nipoti den ganzen Schatz nebſt dem vaterlichen Erbe; 
gut eingebäßt, Beydes beſtatigen die italidniſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber. 

282) Derfelbe, recapit. d. iub. Er beſchuldiget dieſen Papfk 
der Ermordung des Annibale Bentivoglio. Doch muͤſſen wie 
bemerken, daß der glaubwaͤrdige Fortſetzer bes Bra Bartos 
lomeo della Bugliola.(Marar. Script. XVII) ben 
Sartengeiß bes Baldaffare Canebolo und bie geaufame Haͤrtte 

. bei Franceſto Ghiſilicri, nicht aber den Papſt, dieſer Unthat 
beſchuldiget. 

283) Nicolaus V, als Herfteller ber Litteratur beruͤhmt. 

284) Hierin überteeffe er alle Alchemiſten; ie curialibus win- 

. qtuam .execrabilior exorbitatio (de.rf., recapit.); unter feinem. 
Subtilior rapacitatis ezactio (der ſ. in conlalat. fupprellor.). 

Dieſer Papft machte für Gebdude, Bücher, Gelehrte, ſtarken 
Mufmanb und hatte Sinn für das Große. Dafuͤr bat man 
Ihm vergeben, was Hemmerlin klagt. 


x 
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mUlterheitight fepn =")! Aus Niedrigkeit und Ar⸗ 
math ſteigt ein Melisiofe au Einem Tag über Koͤnige 
memper, slänzt amd Icht wie Ahabverus0), wie Nach⸗ 
nfolger Caͤfar Auguſts, und nicht des Fiſchers aber des 
Zimmercannd Sohuns7)! Die Carbinaͤle (waͤren 
‚lieber Seine")! ), mag iſt ihr Thun als Commenden 
„haͤufen, sum Ruin des Gottesdienſtes, ber Klofter- 
„zucht, ſelbſt der Gebänlichfeiten? Welchen Beyfall 
‚gs derdiente nicht Kaiſer Friedrich der zweyte, der bie 
„Geiſtlichket der Einfalt ihrer. Bekimmung zu ‚nähern 
-„fuchte”")1.. Das werben aber auch Contilien nicht 
„thun; auch zu Bafel habe ber Glanz verehrten Silber⸗ 
geſchirres Auditoren und Richter Über die Güte ber 
„Sache geblendet ). Was in der. Schweiz zu Hof 
„fen ſey, von einem in Todſuͤnde lebenden, und von 
„ feiner Geiſtlichteit ſchamlos nachgeahmten Biſchof *) 
„von Pfaffen, deren Tonſur ein Fuͤrſtenhut deckt, der 
„widerſptechende Pflichten gebene Nl Neberhaupt 


ass) Semmertin de libert. 8* Er win, ch wire (ae 
auch in Beasiffimus) am Pofitiv genug. — "002 

086) Eben derſ. chen daf. a 

287) Eben derſ. d. nobilir. a “ 

288) Si millus elle, univerlali ecelefiae plus — — 
ders; eben daſ. Doc bemeelt ee. bi weigen fündigen aus 
Unwiſſenheit. 

-289) Petrus de Vineis bey Semmeslin d. libert. ecdl. | 
(meicher benfügt, man Habe Weifagungen, dab einſt ein Kai⸗ 
ſer dieſes thun werde, und aus. den Acten des Baſeler Cancilii 
„eine ungemein ſtarke Wortugiefjäge genßerune über ſqualores 
curiae R. anfühet.). 

90) Eben berf. de iubil. Zum Beofikel. beruft er ſich auf 
Nodhard, nachmals Propken zu Bäskh, der vala ftudiola, 
pretiefa, befonders geliebt; de conlol. inique ſuppreſſor. 

291) SHeineich von Huwen,: Bischof zu Coſtan/ — 
eben derſ. de bani er mali oecal. . . 
292) Eben dert. de nobilit. In Klekhem Eifer nenat er 

'die infulirten Babe, gekroͤnte Mauleſel und Capaunen. Er 

u  eebet namentlich. wiber den Abt von S. Ballen. R 
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würde Meifter Felix Lin dem Geift jenes Gntahiins 
an weiland König Edward den Erften”””)) die Hoheits⸗ 
rechte geiftlicher Berfonen und Semeinheiten gegen ein 
beſtimmtes einfaches Einkymmen), ſelbſt mit Verluſt, 
gern vertauſcht haben?). Wenn er bey den Teutſchen 


Herren oder bey ben Johannitern die herrlichen Cu⸗ 


rlen“*), die vollen Kuͤchen und Keller "?7), die hochmuͤ⸗ 


thige Eitelkeit”) und Weichlichkeit*) und Schwel-⸗ 


gerey 7) und den verſaͤumten Gottesdienſt und die 
vergeſſene Regel ſah, ſo nahm er keinen Anſtand, Ihe 
unnuͤtzes Daſeyn) für zwecklos gu erkllaͤren. "Er 
fonnte ſich nicht zuruͤckhalten, wenn er den grauen Abe 
wolluͤſtige Jugend beneiden *), wenn er durch geisigen 
— Nevijen geärgert — wenn er In: een 


393) De —— Terrae S., Best, d, 316, Be 

Verfaſſer will den Yapft, als Führer des ullerarößten für Dicne 
ſchen denkbaren Befchäftes , weltlicher Zerfireuung entladen‘; 

"te fol gegen ein Jahrgeld feine zeitlichen Güter einem weltli⸗ 
chen Fuͤrſten in emphyteolin geben, u. f. f. 

294) Vornehmlich Zehnten, biefüe urfpeänglich ———— 

29ä mertin de negodo -monach. 

296) Palatia, curialitatis amore nimiam —— 

297) Sinceriori frequentantur ſollicitudine mn ipforum e& 
cleliae, in quibus indulgentiaram thefauri.. 

:298) Odiofa’inflatione, religione fuperba, provenus ee 

299) Maior pars cruorem videre non meruit, nili dum minu- 
tione fanguinis frueretur (beym Aberlaffen). 

300). Per lanceas eaponikus contendunt, et 'pardicibus, anfesi- 
bus, anetis (Enten), palumbis, deliciolillime raftifie, frizatis 
er politis. Eben dorf de nobilit. 

301) Was das für Eine Ketterfchaft, wallfahrten zum heil, Grab! 
Die alten Weiber thun das auch. Eben derſ. 

502) Im Buch de wobifit. erzählt er von dem durch firenges 
Leben ſich zur obafen MBürde im Kloſter emporgearbeitcten 
Mönch, der nun ſogleich zwey ſchoͤne Dienen zu ſich in das 
Bad rufen Lich, aber buld feufzte: „O die verfuchten Derfas 
„chungen, zur Unzeit woren fie mie uͤberlaſtig; zur Unzeit 
verlaſſen fie mich!“ 

303) Im Buch de aegot. monach, : Wie der Abt einen Edel⸗ 
mann, der in das Kloſter getreten, audgeſandt, einen Biel zu 
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Meiafaſſer ſah, größer als die Cellen der von Hieronh⸗ 
mus geprieſenen Vaͤter *), wenn er kauinelnde Buß⸗ 
prediger mit unſtaͤter Zunge Faſten empfehlen hörte”). 
Es /entruͤſtete den Serechten, wenn zu Betreibung druͤcken⸗ 
der Grundzinſe der Banu gemißbraucht, «Wenn alle Re⸗ 
allaſten von den Gütern der Kleriſey auf ben Landmann 

gewaͤtrt: wurdenꝰ). Dann verwuͤnſchte er Konſtan⸗ 
tins Keepgebigkeie’””), und prophezeihte ben Ruin ber: 
‚Rationen, ober, wie nun Aufftand gegen die alles 
verſchlingenden — 


| um fo truͤber — — Sue, 5 F ber unthang 
der Bafelfchen Kirchenverſammlung bie: Verbeſſerungs⸗ 
hoffnungꝰ) vereitelte. Wie vorhin Cardinal Juliau, 
ihrer erſten Vorfechter einer, aus Ueberzeugung die Bd» 
te sehen zu e BR anderer — — 


verkauſen; er brachte ihn zuruͤck, denn, da er den Kaufluſtigen 

redlich feine Fehler geſagt, wolte ihn niemand; worüber ber’ 
Abt den Eonverfen hart anfuhr; bdiefer ſprach: Schöne Bur⸗ 
gen 'verlich ich um Gottes willen, und ſollte für den Kloſter⸗ 

eſel meine Scele beflcdden ! 

304) Eben dafelbſt, mit dem Beofuͤgen, quod non eff com- 
paratio de illorum hiları penuria ad noftrae focietatis, cum 
anxistare continua in omnium negotiationum — ab- 
undantia. 

305) Per rubentes —— tumentiaque ora {m Bud de nobil. 
Wir find das Satı ber Erde, fagten fie, aber man muß «6 
anfeuchten ; fein guter Geik wohnt im bürsen (Bappael Br 
den Zeufel dahin gebannt). 

306) Im Buch de libert. ecclef. 

307) Mehr als einmal erzaͤhlt cr die nicht Übel adachte — 
Als Konſtantinus die (damals geglaubte) Schenkung that, feu 
aus der Mauer des Laterans eine Hand erſchienen, bie gt» 
ſchrieben: „Heut iR In die Kirche das Gift ausgegeſſen!“ 

308) Man fen in Hähnel zu viel beladen, und kein Sußbreit 
Sand frey geweſen; de nor. oflic. 

309) Habe unter ander: Verminderuug der geſttage (Se — 

asbere torculari), Erlaubniß der Prieſterehe (de libert. adel.). 
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Gefaͤlligkeit, zux Hofpartey uͤbertrat“), fo wirkte fr. 
ihrer Aufldfung ‚die Geſchicklichkeit eines. der geiſtreich 


ſten Staatsmaͤnner, Aentas Solvius Piccolomini, roch’ 


cher dem Eifer, für fie fein. Glück gu daulen Hatte. E 


iſt wahrſcheinlich, dal Zohann yon Epfıra, des Kur 


fürften gu Meiyzerfier Rath in geiſtlichen Sachen, unn 


nachmals der Faiſerliche Hof fefher dutch ihn und bie: 
Freygebigkeit Nicolaus des Fuͤnften umgeftimmt wur⸗ 
de’). Da benachrichtjgte ein Kauſerliches Befehlſchrei⸗ 
‚ ben den Buͤrgermeiſter und Rath von Baſel non. ber; 

dem Roͤmiſchen Papſt geleifteten Obedienz und von Auf⸗ 
kuͤndigung bed fiir das Concilium ſechs zehn Jahre beſtan⸗ 
denen Kaiſerlichen Geleites). Die Vaſeler, im Bes 
fuͤhl der Ehre und des Nutzens ihrer Stadt, behaupte⸗ 
ten gegen drey drohende Mandate?!2) faſt ein Jahr das; 
sSearbeue Wort. Endlich murden fie durch ſerenge 
Fruchtſperreꝰ) und ein Urtheil des — Hof⸗ 


510) Dial, de —— wo er Jullan ber Aitrinnige beißt, und 
für fein unglack ben Varna Gottes Gericht geprielen wird. 

311) Es würde vom Wege führen, darfieflen zu wollen, Pr 
"Horte, Koch und andere Gelehrte über biefen Zeitpunci an 
das Licht gebracht. Eine Variante der Tſchud i ſchen Epronik, 
darf nicht Aberdangen werden. Wir Iefenin der Iſelin ſchen 
Ausgabe Th. II, 494, der Vapf Habe „bi dem gätigen 
rdmiſchen König Friedrichen“ bie Yufldfung dei Conciliuind 
erwirkt; Johann Jacob Hottinger las In. feiner Tſchudl⸗ 
"chen Handſchrift bey dem geitzigen“ (Kirchenh. II, 
“419): In der That ſchrieb Ef hudt „ti dem gätigen. 
"Mer das Wahre‘ wiffen mil, bebenfe wos Th. 111, 625 vors 
kommt; dann wird er die 284fte Nöte dieſes Capltals auch 
wohl verſtehen. 

ya}. Mandas, Uſchaffenburg, Donnerf. nach Marg. 14475 
bey-Wurktfen- Buchs; Cap. 46, Siehe in dem Lelb⸗ 
:nigfigen Codex ĩurb — .], 377 — in dieia Weser 
fonbirgerfi, 

313) Das inente'um. Weihnacht 144% das beit Anfangs der 
Baften 1448; Wurkfifen. 

In — Beicheihi — — Sande aus 
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gerichtes zu Graͤtz auf der Steyermark zu reichspflicht⸗ 
mäßigen: Gehorſam angehalten?“). Als Zeit genug 
verfloſſen war, Baſel ju uͤberzengen, daß nach des Kai⸗ 
ſers Ruͤcktritt keine Macht geneigt waͤre, die Kirchen⸗ 
verſammlung zu behaupten, und nachdem durch Mit⸗ 
thellung jedes neuen Vorfalls die ehrerbietigſte Ruͤckſicht 
für dieſelde bewieſen worden, erklaͤrte die Stadt durch 
eine feyerliche Deputation?"*) den vorbereiteten, ſtunb⸗ 
haften Sätern den Schmerz, das in ihren Mauern fo 
(ng und feſt achaltene Aufenthaltsgeleit?) "in einen 
Paß zur Abreiſe verwandeln zu muͤſſen“?). So viele 
Wuͤrde in dem Sturm der Parteyen wurde von der 
Obrigkeit mit Mühe behauptet. Hanns Gemminger, 
der Rechte Licentiat, Official Friedrichs ze Rhyne, Bis 
ſchofs zu Bafel, eines etwas zweydeutigen Praͤlaten ), 
batte mit oder ohne ausdruͤckliche Vollmacht) bey 
dem Papft Ricolaus für Hochſtift und Stadt Baſel vor⸗ 
eig bie Obedienz geleiſtet), und war — be⸗ 


315) Spruch, 18. Dal 1448; Burkifen | 

316) Des Bargermeiſter Hanns Rot, der Obrittzunſtmeiſter or 
dreas Dfpernelle, Hanns Surlin, Doctor Heinrich von Ben⸗ 
heim. 


317) Sm der Nachbarſchaft wurbe es of verlett; der urheber 
war nicht unbekannt. „Siehe,“ ſprach ber (eizer ſolchen 

Nachſtellung entkommene) Cardinal von Arles, des Eonciliunt 
Peradſident; „um so Silberlinge haben fie den Herrn verkauft; 

nich muß mehr werth ſeyn; Gabriel (Taufname Popk Eu 
„»oen’s) hat ſiche 30,000 Gulden koflen kaflen, „ia su bes 
„kommen. Hemmerlin de nohil, 

318) Am 28. Juny 1448. 

519) Semmertin de boni et mall oecalione. 


320) Bermutplich nur mündlich, die fcheiftliche Jakeuctien * 

- noch zu geſchehen pflegt) war wohl zwerdeutig. 

zai) Seine Rede ang er an: venien: ad re qui — to 
er adorabunt te, Heinrich der Minerite, Rotib, en 
por. (in Scripte. minorib. ser. Ball, e. L) Re 
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Iohnt?”?),. unerwartet, mit Bullen?*) in-die Naͤhe 
gekommen. Die Paͤpſtlichgeſinnten wollten das Eon» 
cilium mit Schimpf und Gewalt endigen’”). Es moch⸗ 
te auf eine Stunde ankommen, daß der Stadt Baſel die⸗ 
fe Unehre in ihren Mauern ‚begegne’”). Um eine 
Stunde früher als. überall fchlug von dem .am :die Ahr, 
zum Andenken biefer. Nacht”). Die Vaͤter, durch 
fuͤnfhundert Bewafnete von Baſel begleitet, ritten 
das Land hinauf*). Am Hauenſtein fanden ſie Solo⸗ 
turner und Berner, von welchen fie — — ber; 
gleitet guurden. 


"Diele, Airchenverſammlung, welche bie su.Coflang 
verſchobeat Reform, die Ausgleichung Me Huſũtiſchen 


ss Er 108 taufend — aus oflicio — — 
deſſen Verkauf ihm geſtattet. wurde, Heinrich a. a. O. 

522) Bulle Nicolat V, Kom, 3 Kal. Iul. 1448, wo⸗ 
durch das auf Baſel liegende Interdiet getilgt wird "(Haller i⸗ 
fche Urkundenſammlung, VI). Slie ift nicht vom Tage ber 
Ausfertigung, ſondern ber zu Baſel gefehenen Präfentation 
datiert. 

323) Ihn wollten fie fe fenerlich "empfangen, und‘ alle Verſamm⸗ 
iungsorte des Conciliums verſchließen (feinen Prorogatlonsaet 
geſtatten); Heinrich. 

924) Qual divinitus avifasi hielten die Vater fruͤh am 25. 
Jund, als die Gegner noch ſchllefen, die 45ſte Sitzung, wor⸗ 
in ſie Be. Translation beſchloſſen; eben derſ. 

325) Vermuthung des in Baſelſchen Saͤchen grundgeleheten 
Dante Brukner's (in einer Note zu Heinrichs Erzaͤh⸗ 
"Sung).- Es erhielt fich die Erinnerung, dab He Sonderbar⸗ 
keit aus den Zeiten. der Kirchenverfammlung oder ˖ einer Ders 
ſchwoͤrung (wider das Anſehen ber Obrigkeit, wider bie Ehre 
dee Stadt,) herkomme. Ein aftronomifcher Grund wird im 
dee nicht genau oͤſtlichen Stellung bes hohen Altars beym gros 
Gen Münfter acfücht, aber jene Erfldrung Ik im Geiſte damalis 

= ger Oabkrcglerungen.. Man fiebt aus der nach. dieſem über 
— verhaͤngten Verfolgung (deren Zeitbeſtimmunyg 

c.Burfiifeh uſhtiger als der etwas unchronoloziſche Minorite 
augiebt)j welche Michtnkeit man auf die — aeſett. 

326) Wurſtiſenß .. 
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Trennung, bie Bereinigung bee: morgenlänbifchen und 
abenblänbifchen Ehriften und andere Plane mit ruhmvol⸗ 
lem Eifer unternommen und mit Gelehrtheit ſtandhaft 
besrieben, nahm, durch Papſto Nicolaus mannigfaltige 
Kunf, zu Laufanne ein unanfehnliches Ende’). Ei 
ne fo allgemeine, zahlreiche ,, fergmüthige Zuſammen⸗ 
‚Sunft ausgewählter Kührer des ehriſtlichen Volks über 
Sachen der oͤffentlichen Religion hat fein Jahrhundert 
‚wieder gefehen”"), Die Verfaſſung ber durch alle 
-Speile des Erdbodens verbreitgten chriſtlichen Geſell⸗ 
Ichaft, weilche. vor allen bie. Eutziicklung des Geiſtes he⸗ 
guͤuſtigte?), wurde durch den: Eigenſinn ber Paͤpſte 
und die Aufhebung aller gemeiunhnfichen Verbindung 
entnervt. Ein Werkzeug maraliſcher Bildung, wie we⸗ 
der Moſes noch die Delphiſche Prieſterin, wmeder Py⸗ 
thagoras noch die Braminen fo. weitreichend und voll⸗ 
kommen es hatten, zerbrach, mil man weder ben — 
noch den Verſtand batte es aussubeffern ’°). 


Hieranf blieb in der Schwelz bie oberfte Leitung der 
geiſtlichen Sachen unter dem Biſchof zu Eoflanz Hein« 


.307) Am as. April 1449; Hottinger 8. 9.1, 424. 


328) Das Tatdranikche Eoneillium 1312. wird hierwider nie⸗ 
wand anführen; bald nach _ exfolate die vrotchunsiihe 
evolution. 


en mau die chriſtliche mit ber mohammedaniſchen 


= bemerkten Th. III, 102, 110 f. wie man hätte mäfs 
fen mis dem menfchlichen Geif forkishreiten, wenn bie Hierar⸗ 
chie wohlthaͤtig bleiben und befiehen ſollte. Die Litteratue 
mürde ihe Licht, und ihe Zweck nicht Hintanhaltung „ſondern 
weiſe Leitung der ſich entwickelnden Vernunft geweſen ſeyn. 
Sie ſaut, durch fremde und eigene Schuld. Wer bat das 
bey gewonnen? Der Gewinn ik nur da, mo bie cihs 
gesogenen geifilichen Fonds dem urſpruͤnglichen Zweck gemaß 
nach oeldutensen Begriffen verpendet werben. 


‚ss 
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sich von Hewen, deſſen Wandel über Friedensvermikt⸗ 
Sungen, das Lieblingẽegeſchaͤft feines oͤffentlichen Lebens, 
gern vergeffen wurde; unter Friedrich ge Rhyne, Bi⸗ 
Scyof zu Dafel, der auch wohl darum boppelfiunig fchien, 
weil er das Uebertriebene aller Parteyen verwarf, um 
fie fetebfertig zu innen 5: wie er auch in Sachen feine 
Hochſtifts, Bey größter Sorgfalt feiner Berwatsung’”’), 
Das ſchicklich ſcheinende dem urkunblich vechten "willig 
aufopfette?); unter dem Lauſanniſchen Biſchof Georg 
son Saluzzo, Ber das zerruͤttete Hochſftiftꝰ) wieder 
vrdnete ), durch Bafchtcklichteit ehrte, durch Anſtal⸗ 
tken ſtaͤrkte) und nebſtegraßem Lob milder Gerechtig⸗ 
169°), ehrenvolle Deatmak hintertiei). Den vi⸗ 
Ichoféſtab zu Senf, den dee Savoyſche Papſt fi zuge⸗ 
ige”) und vergnlgficdh gefuͤhrt Cdie. Genfer thaten 
. was er wollte, weil er ihre Frepheit ehrte2)), übergab 
er, auch geiſtlicher Hohzeit ſatt, feinem Enkel, einen 


I). DaB Lob der Orbnung giebt thm Leu und erzählt Die durch 
ihn hergeſtellten Schloͤſer. DE SEEN 
332) Bergleich, daß, obwohl Arguel im MWeltlichen zu dem Hochs 
ſtiſt Bafel dient, in geiftlichen Sachen gleichwohl der yon Laus 
fanne dort Biſchof If; Chron. epife. Lauf. um 1440. 
333) Zerrättet burch mehrete Jahre zwiſchen Johann von Pran⸗ 
ve: gins und Ludewig be In Palu Arittige Wohl (1437 — 39). 
394) Bon Ihm die Sammlung bes Synodalserordnungen 1447. 
935) Culld, duch ihn Städtchen, bekommt Markt 440. 
336) degter Wille: dem au glauben und Erſat zu thun, 
der durch ihn gelliten zu haben ſchwoͤre; bie Ruͤckſtande von 
. armen Leuten nachfichtlich einzutrelben. Leu. = 
337) Einen filbernen Tiſch, viel feldenen goldgeſtickten Ornat, 
"das Kloflergebäube zu 5. Maire, vier Altariſten; chron. 
epp. Lauf. Er mar Biſchof von 1439 bis 61. | 
338) Den Leben bed nachgiebigen ſchwachen Franz von Mic; 
vollends aber nach deffen erfolgtem Tod, 1444. 
339) Beſtatigung der Freyheiten und Rechte14443 
Meyers, daß die ihm außer dem Gprengel ‚geleitete Hülfe 
mie pruſudieiren fol 144 g. Leyrier Comes du: Genevois 
U, 30, 33; legtere Urkunde bey Spon. 
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usätjährigen Knaben”), web Kberlih ſich dergeuntß- 
reichen Ruhe gu Ripallie?’") Zu Eur: verhinderte 


Sturm der Parteyen, vinedı Bifchofa einig zu wer⸗ 


ben; viele Jahre — der son — Ba — 
Hochſtcfes = 


Das — die deerarchit, — ber een 
Bolk durch Gelchriamteit, Sitten und Kingheit über . 


Adel und Könige emporſteigen mochte):. aber ‚viele 
Domenpitel machten (zuwider: dem Geiſt/der Geſetze“) 


und dem Willen der Paͤpſte*)) abefiche , :fü: hachahen 


liche Geburt *°) zu fo firenger Bedingniß ber Aufnah⸗ 
me, daß Praͤbenden lieber unntünbigen Knaben ode 
gar nicht vergeben wurden’). Als wenn bie Stifter 
nur hätten wollen Familienfonds heiligen, vergaßen fie 
den hoͤhern Zweck hiemit auch - ur: zu vereinigen’*). 
ueberhaupt entſtellte Selbſtoernachlaͤſſigung die alterns 
den Anſtalten. Wo fuͤr oͤffentliche Sitten geſorgt wyr⸗ 
de, war der ie a - ander mit fitten« 


‘ € 


540) 14303 — Veffon ben Haller Sibl. u, 16. 
541) Er fturb au Senf rası; Suigenon. 
342) Bon 1431 bis 52. 
343) Hemmeelin de nobilit. Das iſt elericalis TEE * 
344) Gregoriu⸗ IK, Decras). IU, $, 37: Artendentes .quod 
- mon generis, ſed virrusum nobilites idaneum Deo facit ſervi- 
sorom, eo quod mon oſt perlonarum acceptio apud ipfum, 


345) Nobilem ptee ignobili noluerunt praelignati; Hemmer 


fin, uobü. c. 32. Jene Deemitale zeigt €. 
546) Su Straßburg und Chin ſey nicht genug, fpectabilis und 
elarillimus zu ſeyn; Hluftres er liberi werden gefordert ; Dem 
merlin eben bar. 
647) Eben daf., und in der —— 
543) Hemmerlin entſcheidet (mie wie Th. 111;.240), es 
“ möffen Edle feyn ad semporalium defenlionem (durch perſoͤn⸗ 
liches Anichen, Einfluß, Erziehung), Gelehrte ad oblerrauie» 
am zizualium; En k — 


vs 


F \ 


% 
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loſen Menchen?) ‘ober weiſtlichen Herren *). Die 
Ammaßungen des Raͤmiſchen Hofes verwirrten die Klo⸗ 


ſterordnung); es week nichts erweckendes in den geiſt⸗ 


loſen Statuten); bie Wirthſchaft aber: fo ſchlecht), 


daß jeder Unfall unsöfeberbeinglicher Verluft ward’. 


Troſtlos irrten die bejahrten Nonnen von Engelberg 
and. bem verbrannäee Kofler durch“ die unbekannte 
Welt”) ang verlaffen, ſeufzten zu Seedorf und im 
Gefenne S. Lazars gutmeinende Schweftern um Lei⸗ 
sung?’”), ober Schweſtern aus der zerruͤtteten Samm⸗ 
| wung'aml Ditenbadh =) um tapigern Erbaunngsort: — * 


249) Asllies ve Gratie von den ———— Berm; 
bi frattes toti quanü funt -poltrones, ecclaliae deroratores. 
Die Stadtebronit: geiſtliche Erzbuben. Gruner 

in delic. Bern: ©, 256. Das Kloſter nterlachen — 
aller Unkeuſchheit; bey Hottinger KH. II, 428.. 

— ‚Boy ben Johannitern, deren drey waren, giengen in er 
nem Jope.4800 Maß Wein auf. Sie nennen. vor Kath 
ihren Meifter Atheiſt, Spieler, Schweiger; cr fie, Hurer und 
Eſel; Hotkinger, aus Acten 1449, eben baf. 

353) Wie 1444. die von Klingenberg S. Georgen Kloſter bey 
Stein wider Eugen's Eingriffe ſchirmten, zeigt J. J. Hots 
tiuger II, 412, E 

352) Wie die burch Propft Eberhard von Nellenburg 1454 U 
Embrach gegebenen; H. 9. Hottinger Spac. Tig. 366. 


353) Sie hatten weder Gehb verborgen, noch im Ausland 2 


ter gekauft; 3 He mmerlin de negot. monach. 

Ip) Ehen derf. de pecuniis pro praebenda. 

355) Alıquae, anxietatibus collapfae, turpitudinis actus commi- 
fetunt; eher derf. de nobilir. Im Jahr 1449. 


356) Der Dedensseneral Dr. Peter von Nüang - 


an dieſe Meikerinnen und Schweſtern, bey 
Hottinger fpeculo, 352. PBrdceptor und Eomthur 
- Dr. Johann (Schwarber) von Egliſau: zu geden⸗ 
ten bee Stifter, Grafen Rudolfe von Rapperſchwyl, Br. 
Berchtold Fauthli u. ſ. w; im Jahrzeitbuch von 
uſter. Beyde Urkunden find von 1443. 
957) Sammmung mar befonders in Gebrauch für nicht auf 
einmal, fondern nach und nach freymillig zuſammengetretene 
Schweſterſchaften. 
358) De, Bartholomäus Texern, Feebigerorbent 
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denn, freywilliger Eintritt in eine von den sieh und 
zwanzige Melöstonen?’’) Hatte bey vielen die rübliche 
Meisung zum Grunde, in ihrem Beben einen ſuͤnbetil⸗ 
genden Abfchwitt zu machen’). Der theattaliſche Gan- 
jeloortrag der Bettelmoͤnche ’”') und die Schanſpiele oͤf 
fentlichen:- Andacht”) waren gefchickter zu ſchnellen 
Entſchluͤſſen als zu dauerader Drdaung des moraliſchen 
Wandels U). Uebrigens blieb, zumal reicherun Wick 
ſtern, das urſpruͤngliche Berbienk um Belebung milder 
Gegenden, durch Beſchaͤftigung einer großen Zahl Men⸗ 
ſchen **). Ein Land wird um fo mehr blühen, je mehr 
Mittelpunete.deg — — — 
ausbreiten *). 


N — 1 


Meißen, für die Anne Steufin; non a. ED). 
tin gt#’Spec. 302. 

359) Auf fo viele und auf nur Bey Regen (Bafſilianiſche, va 
nedietiniſche, Auguſtiniſche) reduelrt Hemmersin: = 
proprietariis) die Damaligen Moͤnchtorden. Er. 

360) Eben derf. de iubilee. 

361) Geltus, confabulauones, ficgag religiolitates, — 
altos manuum applauſus, ſurſum et infra tendentium; eben 
derf. de relig. propr. 


362) Jest Mifftonen. Wergleiche die 1779 zu Lugano gehaltes 
ne (H. R. Schinz Beptr. 494) mit den feyerlichen umzu⸗ 
gen jener. Seit (bey Beorg Stella Aunal. Genüuenl. 
©. 1170 ber Murator. Ausg.) 

363) Hemmerlin a. a. O. Daßaber in Kloſtern auch herz, 
liche freye Religion (zwey ben den Beſten ſich paarende 
Eigenfchaften!) gebfühet, das beweiſen die innigen Gebetveroͤ⸗ 
ben des Juͤnglings Rudolf und die ſinnvollen Regeln eines 
Mönchs6 Allerheiligen zu em in meines Bruders 
Reliquien alter Seit Th. 2, ©. 302. Wie weit war dieſer 
Moͤnch über fo viele! 

364) Eden derf., deneg. monach., liefert ein Derzeichniß 
von mehr ald 70 Aemtern und Gefchäften, die in einem Klo⸗ 
fer erforderlich fun. 

365) Ein Vortheil folcher Nationen, welche ein zufammenpals 
tendes Band, aber viele kleine Staaten haben, 
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„; Immer ſichtbarer wurde ber Uebergang Aue bei 
Zeiten, ausſchließlicher Groͤße der Burgen und Klöſter 
in ſolche, wo Würde and Genuß allgemeiner verbreitet 
Tourdes: wozu das Beyſpiel der Schweigerifchen Frey⸗ 
heit ſehr bensrug’”°). . Die. Sterblichen, welche bie nie 
ſtillſtehende Arbeit der Natur nach dem Maßſtab ihres 
Dafebra beurtheilten, :erfchäpften fich auch damals in _ 
vergehlichen Klagen und Kaͤmpfen über das Werk ber 
Seit, : Aber was gefcheben.follte, wurde durch den Wi⸗ 
derſtand befoͤrdert. er 


: „ Die Frepheit nach.jenen alten Begriffen war eine von 
inter unabhängige, innwohnende Würde des Men⸗ 
ſchen); der Adelſtand Die Klaſſe freyer Landeigenthuͤmer, 
in deren Hand hauptſaͤchlich die Landwehre war. Ange⸗ 
ſtanimte lebenslaͤngliche Bereitſchaft zuSelbflaufopferung 
für die Erhaltung des Ganjen war die Auszeichnungꝰ) 
and nächfi:gefchichtee Waffenfuͤhrung?*) reine Geiſtes⸗ 
hoheit die Haupteigenſchaft der edlen Ritter”). Zwi⸗ 
ſchen einem freyen Landmann und einem Edelmann war 
wefentlich kein Unterſchied, in viele geiftliche””) und 
weltliche Würden ’”*) blieb lang auch jenem Zutritt offen, 


366) Wie zu unferee Zeit Schweizerreiſen und oft uͤbertriebene 

: ‚Robfpeäche, übelberechnete Berfuche-für Freyheit hervor beingen 
halfen. 

367) Semmerlin de nobilit. 

365) Nam puichrum eft quod cuſtodit ordimem; eben berf. 
in ber Ausführung meiſt nach I. Gerfon. 

B69) Ehen derf., wo er bie Turniere beſchreibt, cribra maer 
vorum excellenter necellaria, — 

370) Reſultat ſeiner Beſchreibung ber ſchon meiſt abgekomme⸗ 
nen Gebraͤuche der Aufnahme. 

372) Bräfinnen und Zrdulein (baroniflae et liberas, nobiles er 
illuftres), aber auch eines frenen Landmanns (cuſtici) fregs 
"gebörne Tochter wurde im Fraumuͤnſter zu Zurich angenoms 
men; eben berfi 

872) Freye Landleute (raltici) mochten Vicegrafen und Ges 
richtsvorſteher werden ; eben derſ. 
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und gleich⸗ Eiferſucht (ſelbſt im Sera bey freyen Landleu⸗ 
ten)), durch unebeunbuͤrtige Heiroth ihren Stamm 
wicht zu eutehren“ ). Bon dem BSlute“), von ber 
erſten Bildung des‘ Mannes, deſſen Vaͤter nie ſich knech⸗ 
tifch hiugeworfen“*), wurde hoͤherer Sinn erwartet. 
Auf den Vater wurde geſehen, Mißheirath etwa verge⸗ 
ben), ja, wenn nöthig?’”) oder mo Eandesfitte es 
zu erlauben ſchien“), fein Baſtard Erbe So eifrig 
ſchmeichelnde Geſchichtſchreiber *c) und Redner * 


373) Hemmerlin führt bie im biſchofbaſelſchen Freyenberg an. 
374) Durch Mütter non ſuae libertatis, ſuas et liberorum cona 
diriones in infinitum facere viliores. 
375) Fortes creantur fortibus; er bonis 
ER in iuvencis, eſt in equis patrum 
Virtus. 
Horat. 
876) Wollte doch su Tängen, Als Feiedrich Barbaroſſa durcheitt, 
"der Freyherr von Krenkingen nicht von feinem Sig auffichen ; 
den Hut ruͤckte er. Denn er war an Leib und Gut ein gang 
frener Mann. Der edle Kaiſer freute fich bed biedern Muths. 
Hem merlin. 
877) Wie wenn jener Bdohmiſche Herr, deſſen Kaiſer Sigmunb 
aedachte, durch einer Waſcherin Tochter fein Haus erneuert; 
ober diefer Kalfer, dem Wunſch bes Wolf gemäß, (Schmaßs 
manns?) von Rappoltſtein von einer Unadelichen unchelich er⸗ 
geugte Söhne legitimirte. Hingegen in ungünfigern Um⸗ 
„Händen ſank der Schwabiſchen Grafen von Landau alter 
Stamm durch Mißheirathen zur gemeinen Claſſe. Eben 
derselbe, 
378) Sonk waͤre Kappoltkein erloſchen. 
319) — in dem Hauſe Eſte mehr als Ein Serie 
380) Wie Thomas Lirer von Rankwol (vom Baͤrzermei⸗ 
- fer Weselin zu Lindau 1761. neu herausgegeben) ; «in Buch 
voll Unſinn und Treuherzigkeit. Der Verfaſſer, welcher (mie 
mit tislandiſchen Sagen im Norden geſchah) Romanzen und 
Badelepen mit Gefchichte verwechielte, if nicht von 1 133, nach 
weniger von 920, fonbern aus bem XVten Jahrhundert. 
Wie konnte der gelehete' Herausgeber feinen BI ausſchließlich 
auf die Stammtafel des Hauſes Werdenberg richten, und ‚ers 
geilen, dab im Jahr 920 weder in Portugal Könige nuch auf 
Rhodos cin Kitterorden war) uch Romanzen pflegt (manch⸗ 
S 


IV. Theil. 
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den urſprung vornehmer Haͤuſer in Fabelnw verhaͤllen, 
ſo verkuͤndigte das Chriſtenthum urſpruͤngliche Gleich⸗ 
Heit?®?) zu laut, als daß Soͤtterſoͤhne wieder aufkom⸗ 
men mochten”). Sintemal alſo der hoͤchſte Adel 
verdient oder erworben wurde, die Abſtammung bey 
dem vielen Herumreiſen der Nitter?**), dem mannig⸗ 
faltigen Geſchmack?) und ben Bedürfniffen der edlen 
Srauen?**) oft zweifelhaft ſeyn mochte?*”), fchien Ge⸗ 


mal, nicht Immer) eine Selle wahres zu Grunde zu liegen; 
aber ber Lirer oder Leirer von Rankwyl, wohl Meiſterſanger 
des Montfortifchen Hauſes, verdient baburch fo menig einen 
Platz unter Gefchichtichreibeen, als bas Buch vom Kaiſer 
Detavianus, welches feit dem dreyzehnten und viersehnten 
Jahrhunderte bis in unfere Jugend neb Inh Eulenſpiegel, 
Lufllectär dee Kindheit war. 

381) Wie Peter Caſtelleti in der Lobrebe auf Johann 
Galeaz Viſconti, wo er von Aeneas, durch eine lange Kreide 
von Koͤnigen, auf Uberto Viſconti, der im Thor zu Mailand. 
mit einer Keule den Drachen erſchlug, und eine Menge Viſcon⸗ 
tifhe Romanhelden fortfchreitt.. Hemmerlin erzähle es 
im Buch de nobilit. ; die Rede iſt bey Muratori. 

392) Nomo nor idem ęſt a principle mundi, Sense 

383) Es fehlte nicht am Verſuch. Siehe bie durch Thuͤring 
von Ringoltingen aus Bern um 1470. überſetzte Gefchichte 
ber fchönen Meerfey (Fee) Metuf ina, Stammmutter der 
Könige in Frankreich. 

384) Der Landmann behauptet bey Hemmerlin, daß oft 

coquus fupplet locum; hierauf antwortet ber Edle weislich, 
quod talium ignoratio iucundior eft omni fcientia, 

385) Hemmerlin klagt, Bauerkeris und Mönche befommen 
den Vorzug. Der erfien einer fagt die Hefache, mie mir in 
einer lebenden Sprache es Ihm nicht nachiprechen möchten (es 
bezeichnet aber den Ton der Zeit; Hemmerlin war Geiflicher, 
Gelehrter, ein Mann von ungetabelten Sitten): Virile mem- 
brum gelli, rubro birretd capellatum, inligniter praeputia- 
tum, tefliculos bene compactos, rugolos, rotundos, Äirmiter, 
ad inflar apri potentis. 

336) Nummus venales Dominas facit imperinles, führt er als 
Sprichwort an. 

387) Omnie longa varieias mifcuis. 


N. 
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burt weber ein umtilgbazer?”®) noch ein ausfchließlicher 
Titel?) Melich geworden zu feyn, war dem nache 
theitig, ber nichts edles in ſich fühlter?”) oder in den. 
Yugen derer, weichen vergeflene en bie bequemfte 
fchien??). 


Daburch fiel der Adel, weil er in dem Wahn, su ale 
lem geboren zu ſeyn, der Mühe unmerth glaubte, es zu 


verdienen, und, über feinen Urfprung unmıffend?°*), 


gegen die neue Zeit mit Rohheit fämpfte, oder der Her- . 
abmwürdigung fich hingab. Durch den Arbeitfleiß war 
ein Sapital von weit unbegränzgterm, genußreicherm Er: 
frag ald dag unvollfommen benugte Landeigenthum zu⸗ 
fammengelegt worden, und bie Zeit erfchienen (von ber 
ein Minorite?”?) Idmgft geweißagt,. daß fie die legte 
feyn würde), wo Gold und Silber Waare wurden. 
Sapitaliften erhoben fich, beren Geld, um fünf Procen⸗ 
te ?°*) auf Unterpfand für Verſchwender und ‚Untere 
S 2 


28 3) So ik Hanns Erhard von Zeſingen, Ritter, vom Kaiſer 


feines Adels entſetzt worden, Semmerlin. 

389) Er beruft ſich auf den großen Nicola Piccinint aus einer 
Mesgerfamilie, den Dttobon Terzi, ben Sforza. 

390) Ein Herold pflegte die Edlen Du zu nennen. Dem 
fprach ein Junker: den Großen thue das, ihre Hoheit kann 
es aushalten, mich würde es fchimpfen. Hemmerlin. 

391) Zu Bern wurde ein reicher Mann geabelt. est nannte 

.. er einen Freyheren Du. Dielers woher ſolche Zuverficht? - 

. „Ih babe einen herrlichen Brief.“ Der Altadeliche ſtolz: 
Ich unb meines gleichen haben feinen Brief. Go alt allo 
wie Semmerlin mar zu Bern bie Eiferſucht zwiſchen altem 

. and Diplomenabel, welche bis auf unfere Zeit gemäheet, und 
nebſt vielen bäfen, auch lächerliche Dinge hervorgebracht hat, 

392) Semmerlin: Multi nobiles viri a me Icire defiderabang, 
quid fuerint. Das war viel, 

393) Bruder Berchtold von Regensburg (Th. 1, 499); He m⸗ 
merlin de emtione et venditione unius pro viginti. 

394) Die Väter zu Coſtanz und Sail billigten diefen Zins 5 
eben derſ. 0.0.0. 


276 IV. Bud. Biertes Eapitel. 


nehmer bereit, nicht wie Darlehne ber Juden durch 

Machtſpruͤche ) vernichtet werben fonnte. (Bon dem 

an entluden fih bie Schweizerifchen Städte der Juden⸗ 

ſchaft ꝰꝰ8), wo nicht Gelbnoth’”’) ober perſoͤnliches 

Verdienſt 398) Ausnahmen abnöthigte, oder, wie" zu. 

‚ Schafhanfen’””), Juͤdiſche Gelehrte 0) gegen ‚billiges - 
En”) ſichern ), moͤglichſt ehrenhaftch *°) Wir⸗ 

kungskreis ei 


Allen durch die Zeit herbeygefuͤhrten Aenderungen 
wenſchlicher Dinge iſt nur durch Mitfortſchritte im Gei⸗ 
ſte der Zeit zu begegnen. Aber AR und Gewalt fchien 
den meiften bequemer. Die Sürften fuchten Größe und 
Eicherheit in Unterdrückung des. Adels, Entfernung 
weiſer Männer), Damiederhaltung . auffeimender 


393) Kaiſer Friedrich, Wim, Dinnef nah S. Ambe. 
1446. (in Weiche Judengeich. 430): daB bie Züricher. nicht 
ſchuldig ſeyn, den zu Coſtanz verhafteten Juden von der Zeit 
an, ba fie gefangen wurden, zu zinfen. 

396) RaAth und Bürger Zürich 1435f.; ulrich ©. 1195 
von Wintertür 128. 

397) Urkunde Zürt 1425 (um 2coofl.); Mirih 11%, 

398) Ausnahme für Zofeph den Arzt, wegen feiner Kunſtz 
Zuͤrich 1423; Ulrich, eben daf. 

399) Buͤrgermeiſter, klein und groß Räthe und 
alle Bürger gemein lich zu Schafhuſen; Sonnt. 
v. Pfingſten 1435; abgedruckt eben daſ. 462. 

400) Löw Jud, welcher fuͤr fremde Juden Schuk und Capitel- 
hielt (wofuͤr er allemal in die Rathsſtube zwey Glasfenſter 
machen laßt). | 

401) Jährliche go Gulden rhelniſch. 

462) Die iirfünde ordnet gerecht, wie es mit ihren‘ Darlehnen 
auf Pfander zu halten, über die Gicherheit ihrer Hinterlaſſen⸗ 
Schaft, mie fie hicht höper als andere zu Rrafen, über den 
freyen Abzüg. 

403) Nur in der Stadt fol jeder vorn am Obergewande ein Bit 
hen von rothem Tuch tragen. 

404) Hemmerlin de nobilit.: Ne opera arguant et Sr 
provocent, Eiche Ariſtoteles⸗ peoutit, v — er Erw 
barte diefe Kuͤnſte. 
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Bolksvernunft), Unterhaltung - der Parteyungen 
und des Mißtrauens*°°), in Spionen und Leibwachen, 
im Befchäftigung des Volks mit bloß phuflfchen Bebürfe . 
niffen und auswärtigen Kriegen 7). Gemeine Eble, 
Ratt ihre Landwirthſchaft zu verbeffern und In Arbeite 
fleiß mit Bürgern zu wetteifern, erpreften von Ge⸗ 
richtsangehoͤrigen in ſchauervollen Burgverließen übers. 
triebene Geldſtrafen *), mißbrauchten ſelbſt in An⸗ 
dachtszeiten“) für ſich und Vich und Knechte bie 
Schirmvogtey furchtſamer Klöfter *'°), oder fie lauer⸗ 
ten auf voruͤberziehende Kaufleute”), oder übten Un⸗ 
kerdruͤckungen, die fie durch vorgebliche -Nochiwendige 
keit entſchuldigen wollten”). Indeſſen fie fich fo vieb 

erlaubten, verfäuimten fie, durch Gefchicklichkeit "und 
- Kriegsfunft Hffentliche Achtung zu behaupten”); im 


405) Yellet fubdiros fore Ignaros, guoniam odit lucem,, 
406) Quoniam focii de fe confidunt, et notitia fecit idem., 
407) Dergleichen Könfe, fagt er, Abe auch wohl sin Senat odet 
eine Demagogie. 
408) Eben derſ., über dic unerlaubten Privatkerker Has 
gend. 
499), Ihre Sitte fen, zu dleeriicher Zeit ſich in Kloſter zu bes 
geben. 
z10) Wit Pferden, Maulefeln,. Hunden, Reitknechten, Jagern, 
kamen fie. Sie fagten: haben bie Klöfer nicht alles vom 
uns? follten fie und Verarmte nicht ndbren ? 
411) Nemo fecurus nili qui non poteft exui iam nudatus. 
413) Ungentem pungit, pungentem ruflicus ungit, iind: Ruſti. 
‚sa 'gens, optima, flens; pellims, gäudens. Diele behaupteten 
periodische Verwuͤſtungen zu Dampfung bes Muthwillens noths 
wendig. Alles ben Hemmerlin denobilit. Aber meiſt 
fingt nicht unter Landleuten das Hebel an, und Unmenſchlich⸗ 
£ett it die Frucht verfdumter Bildung, wie Unzufriedenheit 
Folge der unkenntniß von Gelte bes Regenten, Die, weiche 
das meiſte zu verlieren haben, find am wenisfken furchtbar. 
Dem Bauer gebührt nicht bie Regierung, aber Gerechtigfeik 
und die Hofnung, fich oder Die Seinigen einſt auch empotbrine 
ceen zu koͤnnen. 
413) Militaris difciplina, quam docuit Vegerius, [e in quandam 
delinquendi licenriam et fcurrilitatia [neciem deformavitı 


378 IV. Bud, Viertes Enpitel. 


Genuß, nicht in Kühnheit fuchten fie Sieebe *'*), weni⸗ 
ger Luft felbft auf Jagden“) als beym Schmaufen *'°). 
- Daher wurben die verfallenden Burgen auf den Felſen 
und im Walde verlaſſen“7); die Junker zogen fläbtie 
{ches Leben vor: felteneer um das gemeine Wefen zu 
führen, als .ayf Trintftuben *°) zu zechen, und alternde 
Vorzüge‘) zur Schau zu tragen, ober in allem*”) 
unter die Klaffen herab gu fleigen, — edler geweſen 
win su fich zu erheben, 


| Selig Hemmerlin, biefee wohlunterrichtete uner⸗ 

fchrorfene Vorfechter der Wahrheit und Tugend, war 
aus einem alten anfehnlichen Bürgergefchlechte *”-) 
von Zuͤrich“); raſtlos in. Erwerbung einer Summe 
son Kenntniffen, die, allegeit. ungemein, damals ber 
wunderungswuͤrdig war; gewohnt was bie Kirche ihm 
sah, als Mittel hiezu, die Gelehrſamkeit ale Mittel der 
Zuruͤckrufung aller Stände zum Gefühl ihrer Beftim« 
mung zu benußen; in feinem Leben untadelhaft”), 
gleich ſcharf gegen ben Mißbrauch des Neichthums wie 


414) Sie fommen fine ruga et macula, integris armis, per Dei 
gratiam, ovantes, heim, und machen Großfprecher. 

415) Io mirificis generibus venationum, quibus dietim [olatiole 
conamine occupabantur. . 


416) In bibendi conflictu. 

417) Schon waren von den meiſten nur Trammer. 
418) In popularium mechsnicorum conventiculis. 
419) Praetenlas [uae nobilitatis praerogativas. 


430) Wozu Hemmerlin das sewöpnlih werdende duzen 
(ubisare) rechnet, 


421) Ulrich, zu Rudolph Bruns gelten Zunftineifier ; feitber 


. einer im Math; einer des großen Münfters Chorherren; Leu. 

422) 1389. geboren, wie er ſelbſt fagt. 

423) Honeflae eonverfationis, Er beruft füch hierauf fer (ie 
gilir. — ; feine Feinde haben ihm nichts unfittliches vors 
gewo 
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gegen Arme mildthaͤtig und aut*it), Während mad 
nach feinen gelchrten Reifen”). wurde er zu Zürich und 
in Zofingen Chorherr, und Propſt: zu. Soloturn **°). 
Der Roͤmiſche Hof ließ ſich bewegen“7), ihm die. Prop⸗ 
fiey des großen Münfterd in Zürich aufzutragen. 
Gleichwie aber von dort ber fein Verdienſt mißbraucht 
“werden wollte, um eine Anmaßung burchzuſetzen, ſo 
bentitte das Eapitel begierig die herkoͤmmlichen Rechte 
für die Wahl eines Vorſtehers, deſſen Sitten weniger 
unbequem wären”). Hemmerlin begnuͤgte fich nicht 
ungern”) mit ber Chorfaͤngerey, welcher Stelle das. 
ehrwuͤrdige Andenfen Konrads von. Mure für ihn ber 
fondern Werth gab. Einkünfte und Freyheiten ber 


424) Diefes hat 9. 9. Hottinger (Ichola Tig.) aus Nie. 
von Wyol teuticher Rebensbefhreibung Hemmerlins, 

42°) Er wurde zu Erfurt Baccalaureus der Mechte, zu Bolo⸗ 

. na 1426. Doctor ber Decrete; I. I. Hottinger 8. ©. 

. be 1427. und Beu; aus feinem Pallionali (dem Buch (ci, 
ner Reiben). 

426) Das erſte 1412, dad zweyte 1421, das dritte 14232. 

So Hottinger in ſchola und fen. 

427) Die Mittel find ungemiß: Man ficht aus allen über Papft 
Martin und feinen Hof bg Hemmerlin vorlommenden 
Stellen, daß er demſelben Feine Verbindlichkeit zu haben glaubs 
te. Simonie hielt er für cine zu ſchwere Sünde, als baß er 
fie bürfte begangen haben. Das fagt er, non [umus multum 
curioli, aut inquilitores [ubtilitatum, circa donationes da 
praebendis (de pecun. pro praeb.) und in ben Buch de iubi- 
leo, Geſchenke von Speiſen und Getraͤnken ſeyn zu Rom üblich 
gemweien. Mehrere Teutſche waren bey Martini Canzley (im 
Bud) contra iniquos iudic.). Es bleibt, alfo ungewiß, ob er 
durch Verdienſt, weil man ihn gewinnen, oder aus Politik, 
weil Kom biefed Amt vergeben wollte, oder als Landsmann, 

oder für ein Baar Schwelzertäfe begünftiget worden. 

423) Im Jahr 1427. Heinrich Anenfetter, weicher einen Sohn 
und breg Töchter hatte (eu), wurde Propſt. 3. 9. Hots 

tinger In der Ichola und im sten Band der H. E.; J. %., 
eben diefes Namens, im zten Theil der K. ©. zum angezeig⸗ 
- ten Jahr. 

.. 439) Er nennt "„ bene N Paſſion. 


29 | 1V. Bu. Blertes Capitel.“ 


GSeiglichteit billigte er, infofern baburch bie Muße und 
Koften gelehrter Unterſuchungen und Freymuͤthigkeit in 
. Ahndung ber einreißenden Mißbräuche erhalten wur⸗ 
be*’°), Uebrigens hielt er für nothwendig, daß dis 
Richter der Sitten. ber Melt üben jeden Vorwurf eige⸗ 
nee Unauſtaͤndigkeit erbaben wären”). Alſo trat cu 
* gegen Pflichtverfäummißfe *’”) und orduungswidrige Sit⸗ 
gen?) feiner Stiftsbruͤder fo eifrig auf, daß fle feine 
Seinde wurden, und er einſt auf bes Landſtraße meuchel« 
moͤrderiſch eine Wunde erhielt”). Nachdem er vieles 
hengetragen, Matthäus Nydhard, einen Mann von 
Einficgt und Erfahrung, an die Propfiey zu erheben ), 
ergab er fich immer mehr den gelehrten Arbeiten ). 


430) — fand er gutes Auskommen der Moralltat foͤt⸗ 
derlich! (de nobilir. 64 a.), und mar von der Schmärmeren 
weit entfernt, bie yon den Apofteln geforderte Lebensmelfe 
driſtlichen Lehrern zu allgemeiner Vorſchrift geben zu wollen. 

431) Auf daß nicht begegne was dem Cenſor Appius, welcher 
den Ehlins, Ciceros Freund, griechifcher Liche anklagte; ce 
hatte kqum ausgeredet, fo erhob Coͤlius, mit Beyfall des 
Volks, die naͤmliche ainklase wider den Safe; Cic. ad kai, 
VIH, 12. 

432) Aus dem pallionali. 

433) Er erklaͤrte Caplan Brich für gebannt, fo. lang cr feine 
Mege nicht laſſe. Eben fo eiferte er wider die Dirnen im 
‚ Aargau: aber bie Connivenz trug dem Biſchof weytauſend 
Guiden ein; und die Pfaffen kauften gern um pecuniam ca- 
pioſam, viram in diebus fuis ſolatioſam (Hemmerlin regiftr. 
quer. 1). 

434) Im Jahre 1439, bey Schwamebingen; Hottin⸗ 
ger, Kiechengeſch. 

435) Inter inntiles minus ipuuilia; im Paflion. Sonfl Doctor 
famoſus. 

436) Beyde von und gebrauchte Sammlungen feinee Schriften _ 
find wahrſcheinlich augleich herausgekommen: 1) de nobilitare 
er sufticitate dialogus, theologiae, ivrium, philofophorumi 
er poetzrum lententiis, biftoriis er facetiis, (ja wohl!) refer- 
tullimus, mit zwey N. 440 vorfommenden Schriften ; usa Blaͤt⸗ 
‚ terin Solto; 2) variae oblectationis opufcula ; 131 Blukter, auch 
in Folio; von Sebaftian Brant im Jahr 1496. oder 97. her⸗ 
us eichen: man ſieht aus der Zuſchrift, ‚daß Lorenz, von 
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Herzog Albrecht ), Markgraf Wilhelm *), wich vor⸗ 
nehme, viekt: wohlgefinnte Männer *°), kannten feine 
Brauchbarkeit- für ‚ihre Partey oder oͤffentliches Wohl. 
Was aber dem gern begegnet, welcher mit Büchern mehr 
als mit Menſchen umgeht, und was zu Zeiten allgemeiner 

Sheilnahme an großen Partegungen ſchwer zu vermei⸗ 
den ift, Hemmerlin, ba er während des Züricher Kriegs 
Staatsfihriften-abfaßte +"), ergriff den vorſchweben⸗ 
den Gefichtöpunft mit einem Feuereifer, ber ibm ale 
übrigen Seiten des Gegenſtandes verbunfelte, und ihn 
auch nachmalg**) zu uͤbertriebenen Heußerungen ver« 
leitete *) 2 - wie er denn, umeingebenf der ſonſt be⸗ 
ſtandenen Verhaͤltniſſe, für noͤthig erflärte, bie ganze 
Schweiserifche Nation’) zu deportireg aber auszu⸗ 


Blibra (meihes im October 1495 geſchah) ſchon als Biſchof 
zu Wuͤrzburg eingemeihet, Simon von ber Lippe (der nur 


noch tituldee Biſchof zu Paderborn, der 1498 ſtarb) nech 


lebte. Das Paſſionale, Regiſtrum querelae und andere merk- 
wuͤrdige Schriften find, meines Wiſſens, ungedruckt. Es wäre 
Derdienk, in ſolchen Sammlungen enthaltene Gedichten und 
eigenthämtiche Gedanken durch autbentifche, vollſtaͤndige aus 
süge genichbar zu machen. 

437) Ich peiß nicht, in welchem Stan Semmerlin biefen Herrn 
gratiolilimum praecepiozem nennt (dedic. dial.. do nobil.), 

438) Er mar defien geheimber Rath; Hottinger Kirchens. 

439) Wir bemerken noch Erasmus, Kirchherrn zu Rapherſchwyl 
(de contractib. per Gylel). j 

440) Das 33fte Capitel des Buch. de nobilitate: de Suitenlium, . 
utinam bene, geftis; Procellus coram Deo contra Suitenles; . 
Epilt. Caröli M. ad Fridericum II. ut de illis vindictam ſumat. 
Auch abgedruckt im Theſaur. Helvet. 

441) Das Buch de nobilitate, angefangen 1443, wurde nicht 
vor Ende des ı449Ken Jahres vollender. 

443) Gelegenheitsſchriften, beſonders anbefehlene, unter Auf⸗ 
ſicht verfaßte, dürfen fo wenig als Cicero's oder andere Reden 
als genaue Darficlungen der Ueberzeugung und Wahrheit be⸗ 
trachtet werden: für bie Geſchichte enthalten fie die Urkunde 
der Gtimmung, welche die Regierung geben wollte. 

443) Gegen Baſel, Bern und andere Schweizeriſche Städte iſt 
er fo aufgebracht ald aegen die Linder. Die Berner, urlae. 


2833 IV Bud. Biertes Capitel. 


rotten *%), und kaum zweifelte, daß Gott, ſammt Mes 
Bing und andern Borfichern, das ganze Volk und bie 
geringften Aelpler den ewigen Höllifchen Flammen zuer⸗ 
kannt habe *). Um fo zuverſichtlicher ſchrieb er die 
ſes, weil nach ſo einem Krieg Herſtellung einer — 
noſſenſchaft unmoͤglich ſchien — 


Der weniger leidenſchaftliche Propſt ydbard⸗ 
urtheilte hievon richtiger +"). Gleichwie er Meiſter 
Hemmerlin, als einen laͤſtigen Mann, den er aus Furcht 
und Neid haßte, mit Liſt um das Wohlwollen feiner 
geiftlichen Dbern gebracht 9), fo benutzte er diefe Une 
vorſichtigkeiten zu deſſen Ruin. Dieſes erleichterte der 
argloſe Gelehrte durch den freymuͤthigſten Tadel herr⸗ 


ſchender Männer, beißende Scherzreden über die Eitel⸗ 
keit unwuͤrdiger Stiftsbruͤder“), ſorgloſes Vertrauen 


more, mobiles laniando perſoquebantur. (In der conſol. inique 
ſupproſſor., 1455. ober fpdtew geichricben.). | 
444) Alles In dem Buch de nobilitate gegen das Ende. 


445) Weil Belehrungemittel nicht gefehlt! 


446) Eben bafelbft am ı39fen Blatte. Golchen Haß, bie 
Graͤuel dieſes Krieges, wie ſchnell aber, mie innig, au wie 
dlormärbdigen Thaten, auf mie viele Gerchlechtalter der Bru⸗ 

derſinn alle Orte bald wieder vereinigte, dieſes, o Zeitgenoffen, 
bedenket, und faffet die Zuverſicht, Schweizer zu bleiben. 


447) gemmerlin bp J. 9. Hottinger Spec. Ts. 333⸗ 


Incedens in agni vellere manſuetus. 


44 8) Er ſey von der Schweizeriſchen Partey in Zürkh gewefen ; 


eben baf., und Hottinger biblioch. Tig. (bey ‚der Ichola), 

449) 3.3. Hottinger 8. ©. beym Jahr 1439. 

450) Beſonders Puͤrlin von Waldenburg, ben er ruris (für iu- 
ris) poritum und Nydhards contkoralem nennt (in conlolar. 
‚inique [uppreffor.); den Sohn eines gekroͤnten Vaters und 

. einer Derlobten des Koͤniges ber Könige (Ein tonfurirter . 

Geiſftlicher batte ihn von einer Nonne erzeugt. Go murde 
Johann Belteamino, Berräther von Padora, Gohn eines 
Gekroͤnten genannt, weil man feinem Vater, als Verbrecher, 

„ding mit Teufeln bemahlte papierne Krone aufgelegt hatte; 


J 
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auf die Kraft von Wahrheit und Recht. Nydharb 
reitzte ſeine Empfindlichkeit vermittelſt ungerechter Be⸗ 
handlung); wenn er klagte, durch Schweigen en, 


Es ift uralte Sitte, daß ein Theil dee finfteren 
Zeit ſtarrender Natur, kurz vor ober nach der Sonnen 
wende des Winters *”), in zerſtreuender Luſtbarkeit zu⸗ 
gebracht wird; worüber man jdhrlich Einmal ben 
Zwang der gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſe zu vergeffen 
fcheine *). Diele Erfrifchung nach der Arbeit eines 
Jahrs“) war den Schweisern bey ihrer einförmigen 
Lebensart auch angenehm. In der Faßnacht lief auch 
des Frauenmuͤnſters Abtiffin mit ihrem Bruder ber« 
mummt durch die Stadt”); zu ungefcheut duferte 
die Natur ihre. Oberhand über fchwere Geläbde *”). 
Bon allen. oder mehreren Drten 'ritten, unter obrigkeit⸗ 


Cron, di Padova di Andrea Gattaro 1405.); diefee Waldene 
burg war einer der wichtigften Didnner im Stift (Leu). 

451) In der conlolat. inique ſuppreſſor. $lagt er über Verluſt 

. eines Theils feines Gehaltes. Diefes Ungluͤck war nichk fein 
letztes, worin er alles verlor, oder er muß ein Theil wied er ers 
balten haben. Aus dem Buch de selig. proprietariis (1457, 
gefchrieben) ficht man, daß er der Propſtey Soloturn (tif) weiß 
nicht wann) freywillig entfagt, ur poſſit propolitum ter in 
ſanius dirigere. 


452) Er habe nur Immer gemurmelt, es ware Hemmerlin kein 


Unrecht geſchehen; de conlol. in. ſuppr. 

453) Die Saturnalien fingen am ıgten December, uafere Safı 
nachtszeit nach der drey Könige Sch an. . 

434) Daher die Masten. 

455) Bekanntlich endigte es nicht Immer, noch uͤberall mit bem 
December, fonbern, zumal in Stallen, vielfältig mit Schruar, 
sder einem Theil des März. 


4436) Anna von Hewen mit Seichrich, ihrem Bruder (der andere 


Bruder war jener Bilchof zu Coſtana); es geſchab 1433, 
„mit ziemlichem Unweſen,“ laut Beten bey J. J. Hottin⸗ 
ger K. ©. Il, 696. 

457) Paffen, „ſchlugen ſich um die ſchoͤnfe Sue; “ Zuͤricher | 
Ehronik bey Wafer, Jahrseitbuch, voce Fafluacht. 


84 IV... Bud. Viertes Capitel. 


ficher Fuͤhrung, oft viele Hundert Schweizeriſche Jüng⸗ 
linge anf den Beſuch einer eidgenoͤſſiſchen Stadt, wo 
Spiele gehalten, oder um Preiſe geſchoſſen, beſonders 
bey herzoͤfnendem Wein traute ewige Bundsbruͤderſchaft 
auf das waͤrmſte, innigſte gefühlt, bezeugt, mit man⸗ 
chem Handſchlag befeſtiget wurde. So wurde, nach 
Arguns Spruch, in dem achten Jahr") Silfeld, Grei⸗ 
fenſee, der fremde Bund, der ganze Krieg, bey dem 
Faßnachtſchmauſe vergeffen, welchen anderthalbtaufend 
Juͤnglinge von Schwytz, Unterwalden, Lucern, Zug 
und Glaris*?) in der Stadt Zürich hielten. Dieſen 
Freudentag mißbrauchte Heimtäfifche Bosheit zum Ver⸗ 
derben der Unſchuld. 


Saus war die Freude, fchneller giengen Die Becher 
Herum *°°), und nie druͤckten treue liebe Eidgenoffen bie 
Bruͤderſchaft Erdftiger, als hier die Ausſoͤhnung fich zu. 
Sin dein bemerkte einer der Herren‘), Emig würde 
Diefe dauern, doch nähren einige noch Grol. Und in⸗ 
deß einer trank, „bie Eidgenoffen folen hoch Ichen, 
halblaut benfügend „und fterben die Feinde“ erkun⸗ 
digten ſich die Jünglinge, Wer, Wo folche feyn? Eis 
ner lifpelte von dem Großweibel Hanus Afper, als bit« 


458) 1954. Tſchudi, Khan und andere ſetzen die folgende 
Gecſchichte in das ı 4a 7fle Jahr; dieſer Angabe widerſprechen 
die Schriften Semmerlin’s, ber am beſten bavon wiſſen 
mußte: Es mag tn den Ehronifen bem Ende des Züricher 
Krieges als Kolge angehängt morbeh fegn. 

459) So Ludwig Edlibach. Map führt alle Orte und 
| Sofoturn, Varel, auch Appenzell, aber, nach feiner Gewohn⸗ 

heit, ohne Belege auf. Daß nach jenem die Drte, nach 

Tſchudi die Ziricher Die Fabnacht veranlaſſet, laßt ſich ers 

klaͤren, wenn man bedenkt, daß immer noch zweyerkey Zuͤrichet 

(ſchweizeriſchgeſinnte und andere) waren. 

460) Beym Morgeneſſen damals meif um sehn, fpdtehens um 
1 Uhr. 
461) Entweder von weltlichen, Gefenfcaft leiſtenden, oder von 

dbazu aebetenen geiflichen a 
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term Schweizerfeind, Nottmeifter ber Boͤcke. Mehrere 
(von dem unerfcütterlichen ‚Eidgenoffen, dem biedern 
Propſt Nydhard unterrichtet) erwähnten Meifter Hem⸗ 
merlins: „Diefer Defterreicher (Schweizer. zu ſeyn 
michänme ex fich) befchuldige fie in öffentlichen Schriften 
mder unnatärlichften Lafter, ſchimpfe uͤber ihren Bund; 
wrathe, auf Landenbergiſch“?), allgemeines Blutbad, 
pauch der Weiber und Kinder, und erfenne fie dem Teu⸗ 
nfel zu.“ Indeß die erhitzten Gemuͤther Fener faßten, 
und etliche fortſchlichen, den Großwelbel aus ben Fen⸗ 
ftern des Rathhauſes zu ſtuͤrzen, brzeugten andere feſten 
Willen, mit Meiſter Hemmerlin gleiches zu thun, wenn 
gr nicht gefreyter Pfaffe wäre * „Bor dem Bann,“ 
ſagte einer, „duͤrfe in dieſem Fall ſich niemand fuͤrch⸗ 
„tens die unbaͤndige Feder dieſes Mannes babe weder. 
„Papſt noch Bifchof gefchont; maß bem gemeinſchaft⸗ 
nlichen Feind von tapferen Männern in gorn und. 
mn Bein wieberfahre, werbe Entfehuldigung finden. “ 
„Richt toͤdten fol man ihn‘ meinte ein anderer „der 
„Generalvicarius Bunbolfinger ift in der Stadt **); 
„ben überliefert.ihn als Verbrecher, uͤberlaſſet hierauf‘ 
ben Geiſtlichen, wie fie ihm das Leben fauer machen 
„werben. Diefed alles war verabredet worden ), 


Die Juͤnglinge Funden auf). Indeß Hanne, 
Aſper durch ehrbate Rathsherren mit ae gerettet 


462) Eiche Ch. I1, 714, N: 938, wie Beringer von Landens 
_ berg die —* ausgerottet wiſſen wollte; Hemmerlin 
deo nobilit. c. 33. meint, es ſey ſchade, daß es nicht geſchah. 
463) Deswegen veranſtalteten feine Feinde dieſes; die ordentliche: 

Obrigkeit wärbe nie ihm arretirt, ſelbſt der Biſchof es nicht 
autorifiet haben. 
464) Niclaus Gundolfinger, weicher ſich ganz hatte laffen ges 
winnen. 
465) Dan vermuthete einen geheimen Friedensartikel. Stal⸗ 
der, über Entlibuch, Th. 2. 
. 466) Am ıgten Februar 1454, um die Mittagskunde: Peter 
Rumagın bey Hottinger; er ſelbſt im regt. quer. 
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wurde, eilten jene auf Meifter Felix Hemmerlins Ehor- 
berenhof bey dem großen Münfter. Der alte Mann faß in 
feiner Studirftube, umgeben von feiner anserlefenen, or- 
dentlich aufgeftellten Bibliochek *”). . Seine Seinde und _ 
ihre Anfchläge waren ihm nicht unbekannt; vieleicht, 
wenn er hätte tollen auftreten, konnte er fich erhals 
ten *°®); allein, über feine Studien hatte er ihrer vergeſ⸗ 
fen. Die Jünglinge, im Namen des Biſchofs von Co⸗ 
ſtanz “2), führten ihn gefangen hinweg. In derſelbi⸗ 
gen Stunde bemaͤchtigte ſich der Generalvicarius ſeiner 
Geraͤthſchaften und Bücher. Einige Stunden blieb er 
im Gerichtshauſe “). Am Abend wurde er, unter gro⸗ 
Sem Zuſammenlauf des erſtaunten Volks *7"), im Ange⸗ 
fichte der theils kraftloſen“*), theils einnerflandenen 
Obrigkeit), gebunden *’*) auf feinem Pferd, von ei» 
nem Bebienten des Generalvicars“) nach einem bis 
ſchoͤflichen Schloffe *”°) abgeführt, wo er in einem fin⸗ 
fiern unreinen Kerter *’”) funfjehn Tage unverhoͤrt zu⸗ 


J 


467) Notabiliter regiltrata et in ſtudorio [no regulariter tabula- 
ta; er felbft im pallionali. 


'468) Si Malleus (Sammer), nom Malloolus toemmertin) ie . ' 


fem, fortaflis me defendiflem (im Buch de conlolar. iniqua 
fupprell.). 

469) Der Seneralvicae Lich den Namen. 

' 470) Praetorio; regillr. quer. 

471) 3000 Menfchen zählte er; eben baf. 

472) Der G. Diene aab vor, er mäffe ihn fortbeingen, damit 
er von der (verblendeten) Menge und feinen Feinden nicht ums 
gebracht werde, - 

473) Ich fehe, daß Hanns Keller, fi 1445. Buͤrgermeiſter, 
die leuten ſechs Jahre feines Lebens (nah 1454) nur als 
Rathsherr vorfommt (Leu). Sollte fein Benehmen in die⸗ 
ſer Geſchichte ihn unpopuldr gemacht haben? 

474) Die Br unten sufammen, eine Hanb auf bem Rüden; 

. regilir. querel. 

475) Heinrich von Gerwyl, Sundoffingers familiaris, . 

476) ©ottlieben, wo auch Huß gelegen. 

477) Ee bemcekt, dab die böien Würmer ihm nichte gethan. 
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beingen .mußte. Die Fuͤrworte Albrecht und Sig 
munds, dee Herzoge von Deflerreich, bewirkten eini⸗ 
ge Linderung *7°), nicht Loslaſſung noch Beſchleunigung 
des Verhoͤrs. Die Rache beieidigter Gottheit ?7°®) 
iſt wie Die Rache beleidigter Majeſtaͤt einer Nation ober 
eines Fuͤrſten 8) ſchrankenlos, weil vorgeblicher Ei⸗ 
fer — Recht und Menſchengefübl vieberſchast 


Nach vier — wurde Meiſter Hemmerlin con, 
dem hohen Thurme, wo er in Gefellfchaft eines ausſaͤz⸗ 
zigen Maͤrders in Ketten lag. (meil er einmal entkam⸗ 
men war“8)), ver ben Generalvicarius gebracht, wo. 
man ihm heftig. vorhielt, wie frech von feinen. .Dbern,. 
dem Papft.und Bifchof, wie ärgerlich von Pfarren *"°). 
und Meligiofen,. wie bitter. von. ben alten. Eidgenoſſen. 
feiner Vaterſtadt er geſchriehen. ,, Eigentlich" erwi⸗ 
berte er „iſt jedes Wors. meiner Entſchuldigung un⸗ 
nuͤtz: der Proceß bat mit der Verdammung augefan⸗ 
„gen, unter deren Folgen mein fuͤnf und ſechszig jaͤhri⸗ 
„ges Alter bereits faſt erlegen if. Allein, ihr habt 
„kluͤglich gethan: eure Leidenſchaft mußte vor dem Ver⸗ 
mbör befriebiget werben; bean das Verhoͤr wird meine 
„Unſchuld darlegen. Das Gericht, welches ihr fuͤhret 
in Namen von Obern, bie ich gelaͤſtert haben ſoll, koͤnn⸗ 
nte ich ablehnen"): Wenn aber ihre nicht felbft uns 
„anftändig fühlet, in gleicher Sache Richter und Klaͤ⸗ 
n ger zu fepn, fo komme vor eurer Gewalt mir bie Ste 


.. 478) Er fam in locum largum, wo er zwey Wachten hatte, 

473°) Das if der Beiftlichen. Ä 

473°) Das il der Demagogen ober der Minifer. 

479) Ben hellem Tag, da Die Wächter ſchliefen, gieng er hints 
— und lag zwoͤlf Tage zu Coſtanz, bis cr ausgekundſchaſtet 
wurde, 

480) In Anfehung der Benfchläferinnen. 

agı) Er konnte nach Rom (oder an ein Concilium) appelisens 
zagıflr. quessl, 
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pduld zu gut, womit ich auch dieſes dulde. Zune 
„Gluͤck wird diefe Dahingehung mir” leicht: follte ts 
wa, in meinen Schriften den Biſchof, unfern Herrn, 
„beleidiget Haben, ſo wird es wohl nicht dieſe Didcefez 
„ſondern die Pflege des Hochſtifts Cur, die uns frembe 
nift, „betreffen *°*); von Seite des Papſtes moͤchte eher, 
p meine Mäßigung Lob und Danf verdient. Ohne zu 
pn gedenfen, was von Kaifern und Koͤnigen, Fuͤrſten und 
„Städten, was auf Eoncilien, was von freyen biebern 
Schriftſtellern von Alters her“) weit heftiger vor 
„Zgetragen worben, fordere ich euch ſelbſt anf, zu urs. 
„theilen, ob möglich, ob zu wuͤnſchen ſey, daß Pflicht: 
„und Empfindung vor ben Schreckniſſen bir. Macht: 
gang verfiummen? ob bie Ergießung warnender Kla⸗ 
„ge, ober oh ein endlich alles unaufhaltbar umſtuͤrzen⸗ 
„dber Ausbruch de lang peinlich: geprektin Gefuͤhls, 
den Obern furchtbarer Fey? Nicht einſchlaͤfernde 
Schmeichler ſind Ihre Freunde, ſondern bie, welche ſie 
‚hindern, zu vergeffen, wer fie ſind. Den Spiegel 
siber Wahrheit zerbrechen wollen, zeigt ſchlechte Mei- 
„nung von fi. Det müßte wenig Verdienſt um feine 
j Untergebenen haben, ber. budch falfche Zilagen fo leicht 
um Ehrfurcht und Liebe iu — N Als. 


.482) * — if etwas fopbififh uud mit wer 

ſchiedenen Stellen fchwer vereinbarlich. 

- 483) Schm In der Spaltung zwifchen den Kaiſern und ber Kirs 
“he; mehr noch feit Entzweyung ber Ärengeren Brancifcaner 
mit Johann XXI; VORN im emem; und in ben ers 
- folgten Eoneilien. 

484) Die Herzen bes Volks find auch mohlthätigen Negierungen 
geraubt worden. Aber wohl nicht vermittelſt lateiniſcher, mit 
gothiſchen Buchſtaben gedruckter Schriften, wie Hemmerlins; 
nicht ohne lange, ſyſtematiſche, durch ſiegreiche Waffen bes 
guͤnſtigte Arbeit; und nicht ohne eigene Schuld. Gieng man. 
mit den Zeiten fort? WUrbeitete man auf bie--offensliche Mei⸗ 
nung? Wurde Kath acſuct: befolgt7 — man nic 
ſelbſt verlaffen ? | 


\ 
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„lein ich rede zu Richtern, die, wenn ich gefehlt hube, 
„Mitfchuldige ſind. Verſchiedene meiner : Schriften 
„habt ihre veranlaflet, alle vor deren Herausgabe ges 
„leſen; einige find verbeftert, in fo viel Fahren ift kei⸗ 
y ne widerlegt worden. Was ich für das unvergeßliche 
„Vaterland, welchem ich Daſeyn, Erziehung, mein 
„pornehmſtes Einkommen, vieljaͤhrige Ehre und 
„, meine beſten Freunde zu danken habe, in Kriegszelten, 
y, im Gefühl feiner Leiden, fchrieb, ift in der Amneſtie 
nm des Friedeus. Zu viel, und faft ald wäre mir au 
„den verlornen Gläcksgätern gelegen, oder meine Eh» 
„te in feember Gewalt, babe ich über bie Anflage ges 
„fſprochen. Der gebeugte, von ben Feſſeln jernagte, 
‚sitternde Greiß, der Lebensarbeit müde, begehrt 
„nichts, als feinen Abend in einer ſtillen Celle untek 
„guten Religiofen ruhig zu beſchließen **). “ 


Drohungen, Hoffnungen wurden — — ihn 
zu einem Widerruf zu vermoͤgen “7). Er, lebenslaͤng⸗ 
lich Diener der Wahrheit, verſchmaͤhete, bie Beſaͤnfti⸗ 
gung feiner und ihrer Zeinde durch Entfräftung feiner 
Zeughifle zu erfaufen, und vertraute, die Nachwelt were 
de ihm Dank wiffen, baß er nichts zweifelhaft gemacht. 
Hieruͤber wurde er (mider ben Willen des guten, aber 
beherrſchten Bifchofs *°°)) feiner Stellen bey dem gro⸗ 
Ben Münfter beraubt, und, nad drey Monaten uner⸗ 
fchütterlicher Standhaftigkeit, (weil er die Heucheley der 
Bettelmoͤnche mit befonderm Eifer entlarut hatte )) 
den Darfüßern zu Lucern mit dem Auftrage ber uͤbelſten 
Behandlung überliefert. In ber Hand feiner niebrige 


434°) Diele Rede ik aus bem’Regiftr. querel., ber conlolag. 
ſuppreſſ. und andern Aeußerungen zuſammengezogen. 

485) Hottinger K. G. II, 436. 

436) Bullinger. Er giebt es auch ſelbſt zu verſtehen. Des 
Biſchofs Benfchläferinnen Fonnten ihm nicht gut fepn. 

487) Beſonders in dem Buch „, es die ſtarken Bettler.“ 


IV. Theil. 
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ſten Zeinde*"?), von denen, welchen er nuͤtzlich war, ver⸗ 


laſſen oder Schlecht unterſtuͤtzt *°°), in ſeinem Thurm 
‚endlich vergeſſen“ꝰ), blieb Felix Hemmerlin ſich ſelbß 
gleich, bis er das Schickſal ermuͤdete. Einmal ſagte 
er dem nicht boͤſen, aber unachsfamen‘”") Guardiau 
dieſer Barfüßer: „Der Strom der Aare ſey vom . 
4, Alpenfchnee in einem heißen Sommer über die Maße 
„angeſchwollen, wobey jemand bemerkt, wie ehrlich - 
„die Soloturner ſeyn; ſie koͤnnten aus ber Aare viele 
„taufend Eimer Waſſer entwenden, ohne daß die Bar - 
„ſeler es merkten. Pater Guardian, aus eurem Ueber⸗ 
vrfluß koͤnntet ihr mir viel thun, das bie Feinde nicht 
nwäßten’). Mach einigen Monaten erwirkte ein 
mächtiger Freund oder der Bifchof oder ein Schamger 
fühl, Daß erlaubt: wurbe, ihn menfchlich gu behan⸗ 
deln”), er bekam wenigſtens einen Theil feiner Buͤ⸗ 


488). Er war Vralat und Doctor; nun Selave ordinis fratrum, 
touus mundi minorum. Er feloͤſt ‚'de miferic. captivis im- 
” pend. 

239) Dievon Zürich (wodie Schweizerische Partey wieder herrfch 
. se) teitend nügld dazu; Tſchudi. Die Gegenpartey hatte 
Heinrich Meiß ja auch nicht geſchont! 

490) So daß man fein Todesiahr nicht bemerkt hat; Hottin⸗ 
ger a. à. O. 435. Der ehrliche Tſchudi (wohl im Gefühl 

derjenigen Wahrheit, mit welcher dieſes Tapitel ſchließt) eilt 

Aber Hemmerlins Geſchichte (als wenn er ſie ungern beruͤhrte) 

weg. Dreohundert Jahre, bis noch in meine Jugend, blieb 
ſein Name dem gemeinen Mann Sprichwort, für einen „der 
„etwas 1, aber deſſen Unternehmen nicht wohl ausfällt (Bul⸗ 
dinger), ” für einen Dann, erfinderifh an @infdiien, und 
furchtbar Dadurch. Auf dem Titel der Brandifchen Ausgabe 

- feiner vermilchten Schriften iſt er im Holgſchniete: geiſtreich 

und heiter, umſchwaͤrmt von Horniſſen, deren eine ihn ſticht, 
und zwiſchen Rohrpflanzen, mie die, mit welchen 'man Chris 
Rus ſchlus. 


-391) Inertia naturali Ripatur; s im Sus ‘de ‚miferlcordie capti- 


vis Impendenda. 


. 492; Regiftr. quer. 


1) Worküf die Mönche ihm omnein kumanitais clementiam 
praefliceruns = 
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cher *°*), auch wohl feine Leute ) wieder: Jene bes 
nugte er ferners für die Gerechtigkeit, felbft wenn fie 
den Verfolgern vortheilhaft war*”°), und um für ale 
Wahrheiten, wegen deren er litt, Anhänglichkeit zu bes 
zeugen”), : Scäne letzten Worte gerballten vor den 
Barfüßern *”°); er aber, nicht weniger froh, eilte *°) 
ans Sundolfingerd und Nydhards Melt hinuͤber in die 
ewige Stille, oder an den, von ihm und ben Beſten, 
- erwarteten Drt gerechter Ordnung bes Dinge. 


Schön find die Tage bey Morgarten, bey Laupen, 
bey Sempach, bey Murten; viele find in Schweizeri⸗ 
fhen Jahrbuͤchern der fihsnen Tage in Friede und 
Krieg: aber das wife die Schweiz, jeder Fuͤrſt, je⸗ 
des Volk, daß die Unterdruͤckung Eines gerechten Mans 
nes ein Fleck in allen Gefchichtbüchern if. 

B .&3 


494) Zmar Hagt er oft Aber Mangel an Büchern; doch find 
auch die in dieſer Lage von ihm verfaßten Schriften fo vol 
zenauer Anführung vieler Autoren, dab jener Mangel eigent⸗ 

Sich wohl mur von den vielen Büchern zu verſtehen iſt, welche 

ee in beſſerm Gluͤck von Kloͤſtern und Kirchen gelichen 
(Pallion.), Wenn man bebenft, daß auch feine letzten Schrift 
ten. (#06 Pall., das Regiltr. quer.) aa das geoße Muͤnſter in 
Zurich kamen, fo ſcheint feine Bibliothek ihm unter dem Be⸗ 

“ ding wieder eingehandiget worden zu feyn, daß nach feinen 
Ahßerben alles dahin zuruͤckfalle. 

495) Diele verfiche ich unter tribulationum fociig, deren er im 
zwedten (fpdt geichriebenen) Traetate de exorciſmie gedenlt. . 

496). Er ſchrieb das fehr freymuͤthige Buch de libertate eccle- 
Siaftica, da er ſchon lange gefangen mar, auf@rfuchen des Ge⸗ 
neralvicars. 

497) So in beim Regiftro qumtelas; Hottindet a. à. O 

es Diefe Schrift und das Pallienale werdienten Ab⸗ 


498) Lucernae apud Minoritas mortuus dicitur; eine alte Sand 
in einem Eremplar feiner Werke; bey Hottinger. f | 
499) Bor 1464; eben daſelbſt & 435. In dieſem Jahr 
feheich Niclas von Wol; Schulmeiſter in Zuͤrich, nachmals 


Stadtſchreiber zu Elingen, fein Lehen. 


N 


4‘ 


293 IV. Bud. Fünftes Eapitel.- 





Sünftes Capitel. 


Schilderung der Städte und Länder und Bundesgenoſſen 
Schweizeriſcher Eidgenofienfchaft von dem Ende des 
tnnerlihen bis auf die Veranlaflung des Burgundi-· 
fhen Krieges. | 


0 To — 169] 


Der Kampf, den der Schweiserbund nicht nur gegen 
große und erbitterte Mächte, ſondern wider ben furcht« 
barften Seind, innere Parteyung, mit Gluͤck und. Ruhm 
beftanden, machte ihn zu einem Hauptaugenmerk gros 
Ber Nachbaren, und gab ihm fo viel Muth und Anfehen, 
daß er von niemand ungeftraft beleidiget, und bereit 
williger Freund vieler Unterbräckten wurde. Der 
Beift der Freyheit belcbte ihn. Die Regierungen fuche 
‚ten diefe in Unabhängigfeis des Vaterlandes von aus⸗ 
Kändifcher Macht; bie erworbenen Lande fanden fie in 
Abhaͤngigkeit ihrer Negenten von fefter Ordnung und 
urfundlichem Recht. Wir werben die Befchreibung 
des Zuftandeg jeder Gegend von ber füdweftlichen Graͤn⸗ 
je anfangen und bey ber nördlichen endigen, weil noch 
während des Züricher Kriegs jene in merkwürdige Un⸗ 
ruhen verfiel, auf diefer aber ein Defterreichifcher Krieg - 
entftand, welcher ven Burgundifchen veranlaßte. Kein 
Kürft noch ſtaͤter Senat ift uns Leitfaden; bie alten‘ 
Schweizer, in allen Orten frey, erfannten feinen Mits 
teelpunct, als ihre Eidgenoffenfchaft, nur in Wirkun⸗ 
den ſichtbar, wie Gott in ber Natur. 


. — Das Romaniſche Land von dem Genfer bis an den 
Welſchneuenburger und Murtner See, von dem Jura 
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bis an das Landwaſſer von Sanen, erkannte die Ober⸗ 
herrſchaft von Savohen, außer mo ber Prinz von 
Dranien mehr Yurgundifh, der Graf .zu Greyerz 
balb Teutſch, Laufanne und Genf unter Bifchdfen faſt 
frey, Sreyburg aber Deflerreichifceh war. 


Herzog Ludewig von Savopen pflegte feiner Ge Von Gar 
mahlin, Anna von Luͤſtgnan, Prinzeffin von Eypern, voden. 
der ſchoͤnſten Frau ihrer Zeit, von welcher er funfzehn 
- Kinder hatte"), die Leitung der Gefchäfte zu überlaffen, 
die vornehmften Stellen Cyprioten zu vertrauen). 

Der Adel faßte Unwillen und wurde fühn. - Als Iffente *- 
licher Mißmuth Hauptreform ber Yuftis”) erforderte, 
übte er an dem Canzler, Wilhelmen von Bolomier, 

bie durch Neichtbum*) und mißbrauchtes Vertrauen 

des vorigen Zürften”) gereiste Rache; berfelbe wurde 

mit einem ſchweren an den Hals gebundenen Stein in 

den Benfer See geworfen. Der Hof, nun duch den 
Seldheren Johann von Compeys geleitet, nah Rache 

an Männern, die nicht fowohl Zeinde bes Canzlers al 

eines jeden beguͤnſtigten Minifterd waren“). Da fuche 

ten bie Adelichen Sranzdfifhen Schuß”). Hierauf lich 

der Herzog fich verleiten, bem Dauphin Ludewig, der 

das benachbarte Dauphine Inne hatte, und einen Nüfs 

Ten fuchte, ohne Vorwiffen feines Vaters, Königs Karl, 


1) Guichenon, biſt. de la mailon de Saroye. 

2) Eden derfelbe bey 1465. 

3) Reformateurs generaux de la juflice; eben derf. 1446. Auch 

_ wurden nachmals bie drey Stände wegen ſolcher Klagen nach 
Genf berufen. 

4) Aeneas Spyiuius de ſtatu Buapae bey Breher, Seriptt, 
It, 135. 

5) Amadeus VIII, der als Papſt no lebte. 

6) Daher die Zerſtdrung von Barambon; Franz de fa wvalun 
Herr daſelbſt, war das Haupt = — 

7) Qupleis Hill. de France.- 
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der nicht ohne Grund mißtrauifch war, feine Tochter") 
. zur Ehe zu verfprechen”). Die Sranzdfifche Macht bes 
wegte ih; Karl vil erfchien im dem obern orez'”). 
Compeys war tobt" Dee Herzog ergab flch, und 
überließ der Entfcheidung des Koͤnigs, ber feine Toch⸗ 
ter dem Prinzen son Piemont verheirathete‘”), bie Be⸗ 
friedigung des Savoyſchen Adels). Ueber diefe Un⸗ 
terwerfung faßte der Daupbin, deſſen Heirath zwecklos 
turde‘*), ſolchen Unwillen, daß er verjaͤhrte Delphina⸗ 
tiſche Anſpruͤche zum Vorwand nahm, den Schmwieger« 
vater mit Krieg su uͤberziehen““). Als dieſer für Sa⸗ 
voyen ungluͤcklich geführt wurde““), ſandte der Herzog 
feinen erſtgebornen Sohn '”) zweymal (erfahrne Unred« 
fichfeit erfchmwerte die Unterhandlung'*)) um Hülfe an 
die Stadt Bern, und erwarb, daß der Schultheiß Aus 


3) Charlotte von Savoyen heiratdete den Dauphin 1451. und 
Rarb 1433. wenige Monate nach ihm (der als König ſſe wicht 

viel gelten Heß) ; dr& de — les dates, 

9) Suichenon. 

10) Im Jahr 1452. 

11) In dem Mailaͤndiſchen Krieg 7449. gefallen. 

32) Die in biefee Gefchichte oft vorkommende Jolantha, weiche 
s478. ſtarb. 

»3) Darum fandte er 1453. den Biſchof zu Sitten Head 


Afperimg und den Domfänger von Genf Anton Piochet an den 
König; Guiche non. 


14) Savoden wäre ihm zur Flucht wor dem Vater bequener ges 
weſen, als der Burgundiſche Hof; jetzt ſah er, das auf den Her⸗ 
zog dicht zu bauen war. 

15) Guichenon, ber, fo mie Tſchudi IT, 574, dieſe Des 
gebenhelten beffer aus einander fest, als Stettler und bie 
diefem folgenden Jfelin und May. 

16) Viry, Herr von fa Sarra, Humbert Metral, Franz von 
Senorclend, Wilhelm von Sareoner, der von Colombier zu 
Woifflens und andere Edle ber Wadt wurden gefangen ; Bub 
chenon 13454. 

n Amadeus Srinzen von Piemont. 
Giche unten von Freyburg. 
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Bolf von Ringoltingen“) dreytauſend Mann unter der 
Stadt Banner in bie-Begend Genfs führe”) Es if 
wahrfcheinlich, daß Karl VER nicht ohne Nüdficht auf 
diefe Iheilnehmung der DBeener feinem: Sohn Friebe 
gebot”). Unser dieſen Umftänden übergab der Herzog 
die Freyherrſchaft Wadt), fo weit er ſelbſt fie Bisher 
verwaltet, bem Prinzen von Piemont, Amadeus, feinem 
Com, Eidam von Sranfreih”) Die Boten der 
Städse ſchwuren beffen Stelivertresern zu Moudeny 
auf Revers, daß. der Prinz ihre Srepheiten auch bes 
ſchwoͤren werde; die Herren: und. Ritter verfprachen zu 
fhwören wenn er komme). So wurde mehrmals 
für auszuſtattende Prinzen oder Prinzeffinnen ”). oder 
zu Belohnung ber Verdienſte eines unehelichen Bru⸗ 
ders: oder zu Handesgemäßem: Unterhalt nachgebova 
ner Söhne”) oder in Geldudtgen.”") uͤber die Nutz— 


19) Schuitheiß 3448, semd 545, Ser Friebrich vor 
Muallinen. 
20) Sſchudi a. a. O. Stettler. 

‚ &ı) Mas VI, 278. 

22) Baronia Vuaudi war diplomatiſch der gewoͤhnliche Titel. 

a3) Moudon, Stadt Murten, Schloß und Takelaney Montagni, 
Romont, Ruͤe, Jverdun, Eubrafn, ©. Croix, les Cle's, 
Coſſonen bad er zwas ſthon ſonſt hatte), Marges, Nion, 
Belmont, Corbiere, Grandeourt; Ur kunde 1455. 

24) Urkunde, 8 Marri456. SumbertCariat redet für bie Staͤdte 

35), Brachte nicht Louffe,. Tochter Janus von Savoden, Grafen 
son Genevois, Vevay, Blonay und la Tour du Peyl an Franz 
von Luxembourg, ihren zwehten Gemahl? Guichenon. 

26) Teſtament Amadeus VIII, 1439 (bey Gu chenon): 
wo er feinem unechten Bruder, dem. tapfern Humbert, nedft- 
Staſtzs (Stasayaco), das er- ſchon hatte, Stadt, Burs, 
Mandement und Reſſort zu Romont, fo er zu einer Grafichaft 
erhebt, in. augmentum. feudi nabiljs er ligii, ubertraͤgt. Hum⸗ 
bert farb 1443.. 

27) So übergab 39 Dyiers 1460. Ludewig die Guͤter dieſer 
Gegenden feinem unter dem Namen Romont berühmten. Sohn 
Jacob; Guichen on. 

28) Verpfandung Ges, an Johann Baſtard von Orleann 
(le grand Dunois); 1445, a0. Maͤrz. Guichenon. 


t 
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wieBung verfchiebener Theile der Wadt verfügt; bie 
Oberherrlichkeit blieb dem Heren des Leheus?). Lude⸗ 
wig ernenerte, auch nach der Abtretung, ben Bund mie 
Bern’), diefen beftätigte nach feinem Tod Amadeus ’'), 
und noch einmal, al& der Eränkliche Zürft (nur wenn ee” 
wohl that, gluͤcklich)) die Leitung der Gefchäfte ſei⸗ 
ner Gemahlin, Folantha von Frankreich, übergab’). 
- Der Hof biefed Zürften, welcher an Schwäche ſelbſt ſei⸗ 
gen Bater übertraf, war ein Schauplag von Parteyen, 
vornehmlich befeelt durch die leibenfchaftliche Herzogin 
und den unruhigen Geift feines Brubers, Philipp Gra⸗ 
fen von Breſſe“). (Schon ber Vater hatte fih vor 
ihm nicht ficher geglaubt; Philipp hatte das Geld auf⸗ 
gefangen, welches feine Mutter in Käfe verpadt mad) 
Cypern zu fenden meinte”); ihren Großhofmeifter?°) 
hatte er eigenhändig erflochen, feines Vaters Canz⸗ 
fer ’”) gebunden über den Genferfee geſandt. Daher 
König Ludewig XI, auf des Vaters Bitte, an ihm das 
Geleit brach, und ihn in die berüchtigten Kerfer ber 
Burg zu Loches bringen ließ?*); die Fuͤrſprache und 
Werbürgung der Berner trug bey, daß er nach bed Va⸗ 


09) Auch wohl dona et [ublidia, per bonasvillas generaliter impo- 
nenda; die Urkunde N. 26. 

30) Inkruction, Ehambern, 28. Jul. 1457, für ben Mars 
ſchall von Seiſſel, für Sranz Grafen son Greyerz Landvogt 
der Wadt u. f. f. 

31) Ratification, Pignerol, ı5. Apr. 1487, 

5) Urkunde 22. Mat 1469 (eben daf.). 

33) Guichenon 1469. 

94) Geb. 1433; farb ald Herzos 1497. Don ihm ſtammen 

« die Könige. 

35) Suihenon bey 1496; zu berichtigen aus Zevrier 
comtes du Genevois, U, 41. Siehe ausfährlicher unten bey 
N. 108 ff. Diele Begebenheit gehört in das Jahr 1462. 

ae Johann von Bar. 

‚37) Jacob Walpurg Graf Mazin. 

38) Guichenon a. a. O. 
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ters Tod frey wurdeꝰ). Diefer umternehmende Pring 
hatte die £iche des Volls )). 


Aber in den letzten Zeiten Philipps des Guten, Her⸗ 
3098 von Burgund, bildete fich in dieſem Theil Weſt⸗ 
europens eine Burgundifche und eine Srangdfifche Partey; 
bie erfte fuchte das Koͤnigthum und die Macht Sranfe 
reichs danieder zu halten ; Jolantha, obwohl Schwehter ' 
des Königs, und Philipp von Breffe, welchen zu ges 
winnen Lubewig alles that”), wurden Burgundiſch“ )3 
nicht allein weil der gebildete Burgundifche Hof und 
Karl, Sohn Philipps, in dem viel großes und edles 
war , beſſer gefiel als die Falte finſtere Schlauheit des 
Königs, fondern weil für ſchwache Staaten, bie Keinen 
Ruͤcken hatten), die Bereinigung bes gangen Galliens 
äußerft furchtbar war. Der vornehmfte Theil der Res 
gierung zu Bern **) hatte diefe Ruͤckſicht und jene Zu⸗ 
neigung mit dem Savoyſchen Hofe gemein. Dieſer be⸗ 
feRigte die guten Verhältniffe, fo daß, als die Leute 
von Nelen, huͤlflos gegen druͤckende Herrfchaft Savoy 
cher Vaſallen“), diefe durch ber Berner Huͤlfe demüs 


2 —— 1, 186. Burgund intereſſirte ſich che fir 


Pe Bon feiner Kraft erwartete das Volk bie Befreyung Gans 
yens aus der Gewalt fchlechter Miniker ; mas an ihm war, 
unterließ cr nicht, 

41) Er gab ihm nad) feiner Befreyung Limoufin und Guienne 
zu verwalten, Guiche non. Aber er fürchtete Philipp, und 
diefer konnte PR dem König fich nicht gefallen. 

42) Im Jahre 1467. Bünbniffe mit Burgund, mit dem Herzog 
von Calabrien (in der That Lothringen), dem von der Nor⸗ 
mandie (Bruder des Königes, Werkzeug der Oppofition), dem 
von Bretagne; Guiche non. 

43) In ipdteren Zeiten hielt Deßerseich ober Spanien, fo lang 
biefed Haus in Hochburgund und, in des, Fombarbey herrſchte, 
den lintergang Savoyens. auf. 

44) Defonders die von Bubenberg, _ 

45) Vornehmlich die von Tarrens., ı 
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thigten ꝰ), der. Friede hiedurch fo wenig geſtoͤrt wurde, 
als durch die Waffen, wodurch Bern gegen einen vor⸗ 
nehmen Mann su Bex“) fih der, Zahlung einer Selb» 
ſchulb verſicherte ). 


In der Wadt warden hergebrachte Freyheiten ), 
ſelbſt in. des Hofs Verlegenheiten, geehrt““). Man 
hatte einſt verſucht, in Sachen der Schirmvogtey des 
reichen Kloſters zu Altenryff, den alten Urkunden’) die 
Hausgefege’*) und neue Begriffe von Landeshopeit”) 
entgegen zu fegen: aber das Eigentbum wurde durch 


Rechtsformen gefhäßt”). Das Kauptfild der Frem 
heit ift Sicherheit. 


46) 2464. Wattemwp! hik. de la conföder. Helrer. 

47) Er hieß Alper, und mar vermuthlich mit Wallis verlande 
rechtet; Leu v. Aſper. 

48) 14665 Stettler. 

49) Beſtatigung ber dem Flecken S. Er oir (ſchoͤn auf dem 

Jura gelegen) im Jahr 1399. ertheilten, durch Herzog Lude⸗ 

wig 14443 eben fo der Jvyerdunſchen 1460; und von 
2459. für diefe Stadt und Seandenurk, bad kein Caſtlan 

* jemand ohne Urtheil fangen fol. 

so) AS die Romaniichen Städte (auch Murten, Staffis, Mon⸗ 

taagny und Eorbiere) zu Ausſtattung der Prinzeſin Charlotte 
” (oben N. 8) von jebem Heerd zwey Gulden gaben, reverfirt 
der Herzog, daß es ihren Freyheiten unſchaͤdlich fepn ſoll. 
Revers zu S. Antoine im Vienniſchen 14. Dat 1451, 
(eben daf.) 

5 1). Alteneuff hatte fie ben alten Herren von Arconciel und Il⸗ 
‚ tens abaefauft, Ludewig Freyherr der Wadt und hie folgenden 
Savoyſchen Grafen, auch ber erſte Herzog, dieſes beſtatiget. 

s2) Der Unverdußerlichkeit. 

13) Reflort er ſourerainetéẽ. Man wollte bie Wabt, wie bie 
Yublleiten fagen, sum Territorio claulo machen; aber bie 
befragten Doctoren widerlegen es durch bie Beyſplele von Be⸗ 
fangon und kauſanne. 

$4) Yeten dieſes, vor Dtto von Eleron, Ritter, Cafe 

‘“ Ian zu Vercelz, Gtellvertreter des Schiebrichters, Grafen 
Hanns von Neufchatel, zu Gray an der Saöne im Jahre 
451. geführten Rechtshandels. Als 1252. Wilhelm Felga, 
Ritter, die Vegter aufgab, wählten Abt und Convent einen 
Nachfolger. 
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Der Burgundiſchen Freundſchaft hatte man zu Bon Cha⸗ 
banken, daß ſchwere Streitfragen über Drbe und Gran⸗ lons. 
fon ohne Fehde entſchieden wurden. Mit SGluͤck und 
Klugheit hatte der alte Prinz von Oranien, der gute 
Eudewig”), dieſen Fuß des Jura, Erbtheil ſeiner Ge⸗ 
mahlin’‘), gegen bie maͤchtigſten Gegner an dem Sa⸗ 
voyſchen und Burgundifchen Hofe’”) behaupte. Nun 

wußte er von beyden zu erbaften, daß er Chierin 

mehr erzürnter Vater als vorfichtiger Fuͤrſt“ 2)) mes 

nigften® die Nutznießung diefer Gegenden’) nachgebors 

nen Soͤhnen der zweyten Ehe’”) zuwenden mochte‘‘). 

Diefe, Ludewig und Hugo”), bieften fi zu Granſon 

und Orbe; dem Erfigebornen, Wilhelm, wurde Erkach 

am Bielerfee, welches fein Haus von Savoyen zn Lehen 
trug”), von Maria feiner Muhme”) übergeben‘®). 

So wurde die Dranifche Klugheit von den zwey Höfen 


3) So dieß er. 

's6) Johanna von Montfaucom; Th. 11, ©. 604. 

57) Diebold von (Hochburgundifh) Neuſchatel, feinen un 
ger, und fa Pald Barambon (oben N. 6). 

378) Der alteſte Sohn Wilhelm hatte in dem Mollandiſchen 

Frieg für die Intereſſen des Herzogs von Orleans, ber dem 

Sold außerſt unrichtig fandte, fein muͤtterliches Erbtheil vers 
pfändet; denn, ſy, il falois leur donner (deu Goldgten). 
Div. be la Marche L.r. 

sg) Der Erkgeborne behauptete wegen Arlay Lehenhere von 

- Granfon zu bfeiben; auch zu Echallens erkannten ihn bafür 
Gouverneurs et prudhommes. ttefunden 2464, und 723 im 
hıventaice des .titres de la Mn. de Chalans. 

39) Mit Altenor von Armagnae. 

60) Selb Wilhelm verfaufte der Stiefmutter ein Theil; Ur 
funde 1490 f.5 eben daſ. 

61) Bon Chateauguyon genannt, 

62) Ch. 111, 252. 

63) Winwe von Neufchatel 1487. feines Vaters Schweher. 
itrtunde 1459. mie fie Savoyen huldiget. Sie fchreibt 
fi) 1460. von Ehalons, Freyburs, Neufchatel und Vertelz. 

- Das leute war ihr Witthum. 

64) Freyheitsbrief Witheims, 1468. 
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belohnt, durch welche das Haus Graufon, deſſen uns 
biegſamer Geift ihrer. Wacht hinderlich fchien, ice zwey 
Gelegenheiten geſtuͤrzt worden war”). 


VonGreyerz. Diefe hatten Hofe, die. Grafen gu Greyerz 'ihre 
Gläubiger su fürchten. Es glänzte der Graf Franz °°) 
als Marfchall von Savoyen, als Landvogt in der Wadt, 
an Höfen, auf Tagen, in Kriegen und wenn er ben 
Freyburgern die Saßnachtfreude durch feine Gegenwart 
vermehrte”). Aber fein Aufwand (welchen durch Era 
preffung zu beflreiten er zu gerecht‘) und Hug tar) 
nöthigte ihn, entferntere Herefchaften zu verpfänden“?) 
und feinem Volk althergebrachte Rechte nach. und nad) 
zu verkaufen”): beydes nicht ohne Gefahr; im Nicht 

| bezahlungsſalle fielen vie Gläubiger ober Bürgen felbft 

PB einem Herzog von Savoyen in bie verpfändeten Lan⸗ 
de’); was er dem Volf überließ, war unwiederbring⸗ 
lich. Uber fein Land wurde je freyer, deſto blühender, 
und verehrte in bem Enkel der alten Eroberer und Her⸗ 
ren den Befchüger und Vater fo lieber, je wohlthätiger 
fein Anfehen die inneren Händel fchlichtete, - und je miß⸗ 
trauifcher man Bernd fleigende Gewalt betrachtete. 

FZranz verficherte die Greyerzer, ihren Muth nie für 


N 


65) Th. 11, ©. 998 und 600. 


66) Sohn Graf Antons, Enkel Rudolfs, deſſen Großvater Bette 


.in dem Laupenkriege wider Bern ſtritt. 

67) 1467. 

63) Daß er es war, zeigt das Bertrauen bes. Bolkt auf ihn. 

69) DOron, Palefieur, Yubonne, Moliege, Graubreurt, vers 
pfändete er der Stadt Freyburg zuerſt für 7967, hierauf (im 
Jaht 1460. Freyb. Chr., MS.)für 10,000 I. Es ſcheint, 
er hatte für Savohen viel aufgewandt, wofür er ag bezahlt 
worden. 

70) Freyheitsbriefe N. 7a und 73. 

71) Dberwähnte Freyb. Chr., 1460. Dieſes that Bern, 
genen Straßburg und Baſel für Savohen ——— wurde 
durch die nn vermittelt, . 
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fremde Kriege zu verſchwenden *). Dem weiſen, bes 
fcheidenen Leuten won Sanen verkaufte ee”) alle ang 
der Zeit, wo ihr Dre nur Meyerhof feiner Väter war, 
auf ihn geerbten Rechte”), machte das Gut eines jeden 
wahrhaft”) und auf ewig”) frey, ihre Gemeinde zu 
einem ſelbſtſtaͤndigen?), nur feinem oberfien Rıchterams 
teꝰ) zugethanen Bolt, und ließ zu, daß ein bieberer 
Sandmann ben von ihm inne habenden zranfitojol dem 
en vergabte”?), 


Da ergriff auch die Männer der: Propftey Nouges 
mont die Begierde der um fie”°) aufblühenden Freyheit, 
und ſchaͤmten fie ſich?), ferner® Knechte der Pfaffen zu 
ſeyn“). Der Graf, deſſen Urtheil alles vertraulich 


72) Befunde 1457. 

73) Urkunde 1445. (Moͤſchig, Sanen ehr. MS.) ; abte 
befonders die mente vom 3. Dee. („welcher genannt ik ber 
erh Wintermonat”) 1448. 

74) Bobenzinfe, Pfennigzins, und an Komm (das alſo auch in 
biefem Thal gebaut worden), Sauber, Ziger, Unten, (Butter), 
Hüner, Kapaunen, erbeten Steuer, TAU, Herrengaben Ciene 

vier Falle 2), koͤber (kaudemien) Sigillgeld; um 24,733 HL 
Lauſanniſch. 

75) Ste mögen in Kaufcontraeten ſich eines Landfigils bedienen, 
des Kryen (de la gruc) auf den. drey bergen. Ihm zufals 

. Sende Säter will der Graf verfaufen, und nie mit ewigen 

Zinſe belegen. 

76) Weber er noch feine Nachkommen follen Sanenland ohne 
der Landleute Willen verdußern. Er will fie gegen feinen 
Heren von Savoyen ben biefem Brief ſchuͤzen. (Die Lchens 
berefchaft begeiff alfo wohl auch das Teutſche That.) 

17) Er wi ihnen niemand zum Landmann aufbringen. 
78) Hohe und niebere Hereichaft, Twins, Bann, und Reiten 
(Miliz) bis an den Thurm Treym (der Grafichaft Graͤnze). 
39) Diefes that Kaltfchmib 1454, wogegen er den An lebens⸗ 

laͤnglich nuͤtzte und von Landkoſten frey war; Moͤſch 

80) Die Freyheiten von Oeſch in dem Brief N. 83 ermößnt 

8ı) Erubelcebant, fagt die Urkunde, 

82) Siche Shell u ©. 332. 
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uͤberlaſſen murde"?), gab der Zeit nach, Indem er fie 
der. Bee Hand ?) entlud, und fchügte dad Recht, ohne 
welches feine Freyheit beſtehen fann, indem er dem Pri⸗ 
pr von Weiden, die er”) unterhielt, von Gütern, bie 
nicht losgefauft waren”), und von Gerichten, welche 
ee durch nicht8 verwirft*”), bag billige zuſprach. Uns 
ſchuldig erfoheinen die Mittel der Freyheit unferer 
Vaͤter; fie Hatten fie zechtmäßig; darum war fie r 
lange geſegnet. 


Don Law . Bu Lauſanne folgte auf George son — weiſe 
anne. Verwaltung?e) die kurze des guten Greifen Wilhelm 
von Barag°°); worauf ber Prinz Franz von, Savoyen, 

beffen Binder als Kind den Biſchofſtuhl zu Genf 
befeffen””), durch die Berner empfohlen, und von feie 
"nem Bender, Philipp von Breffe”), nachdruͤcklich un⸗ 
terfiügt wurde. Uber das Gefühl der Gefahr eines 
Bischofs von dieſem Namen”), oder der Unſchicklich⸗ 


83) Amicabilis tompoßtors Gpruchvertena Koungemont 
‚zwilchen dem Prior und ben Leuten (exceptis illis de Flein- 
druz), 1456. . 

84) Servitii manus mortuaes , fie find franchi et liberi homines, 
wie die 3u Deich. 

85) Mit challetis (chalets, Sennpätten) tortaflitres, cardariin 
C(chaudières?), allillières, les piox er ſerriéres; auch ſendet er 
den Hirten mam cupam faberum. Go auf Ruoblas (dem 
Kübl;) und Rougemont. Dafür Bat er von diefen Bergen, 
die fie.accopanı und imarpant, 6 und einen halben Tag, und 
on jedem Pug Cim Thal) jahelich zwey corvazas ( Frohnden). 

86) Die gefrenten bieiben frey. 

87) Miltralia, der Meverey. 

83) Oben Cap. 4, bey S 339 bis 337. 

89): Bon 1462. bis 146 

90) Oben Cap. 4, bey — 340. 

"Hı) Scheeiden Philipps Grafen zu Bugey, Seren 
zu Breſſe, Generallieutenants und Gonderneurs von Gas 
"sonen (dad war er nun!), 1466. 
92) Das gicht Stettlce zu vorſtehen. 


1 
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keit, eine verwickelte Verfaſſung der Leitung: eines Ana⸗ 
ben zu vertrauen”), machte das Domcapitel nachdenk⸗ 
lich, und bewog den Roͤmiſchen Hof?"), einen Privat 


mann ja wählen, bem der. Herzog wight abgeneigt: feyu - . - 


koͤnne, da er fein Canzler gewefen?*?). Die Spapdife 
der Stadt und Unterſtadt Lauſanne, der Prieur Gou⸗ 
verneur der Stadt und bed Thales Luͤtri, Die große 
Semeinheit Billette und die übrigen Ungehoͤrigen ?’), 
fchwuren feinem Bifchof, che er ihuen die Nechte?“) ger 
ſichert. Alsdann fegte er Landvogt und Gerichte?” 
Ein Vertrag war über bed Domcapitels Verbältniffe, 
Eoftellanegen”*), zerſtreute Güter””), Jagden '°°), Ger 
richteꝰꝰ). Er war nicht ohne Zuziehung der Stadt 

geſchloſſen worden’). Ueberhaupt wurden wichtige 
Verordnungen allem Volk vorgelegt‘), auf daß * 


93) Papft Saui 11 in feinem Vreve: er Habe den 
Grundſatz, nie einen Bifchof zu machen, der nicht wenigßen⸗ 
27 Jahre alt ſey. 

94) Man zogerte mit dee Wahl; daher Ponnte ber Papft eins 
ſchreiten. Dieſes that er wohl nicht ohne Unterhandlung mit 
dem Baufe Savoyen. 

94*) Johann Michael. Guichenon führt im Verzelchniß der 
Canzler ihn und 1483. Peter Michael auf. 

95) Die Urkunde Wilhelms von Varax 1462. nennt 
auch Glerolle, Corſiez (bey Vevay), Billarzel, eucens und 
Courtille bey Moudon), Bulle und Avenche. 

96) Das plaid general (Th. II, 334), die neuen Statuten; 
die ungefchriebenen Gewohnheiten. 

97) Urkunde N. 95. 

98) S. Prex, &. Dartin (in Re vB), Erertines, 

99) Inner der bifchöflichen Tafelgüter. 

ge ben Hirfſchen werben Baͤren und wilde Schweine er⸗ 

nt 
101) Vertrag 8. Georgs von Saluzzo 1453. 

102) Maturs deliberatione etiam cum nobilibus, civibug et bur- 
genfibos neltsis, ex abundantia, 'praehabita. 

103) So 1454. die Verordnung Aber Hauſer und 
Bdrten an den Mauern bee Unterſtadt. Das 
yerfammelte Volk genehmigte fie am 24. Juny. 
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wiffe, wozu und. warum er wirken fol; jeder that wil⸗ 
liger, woruͤber auch er gefragt worden. 


Von Genf.“ Ueberhaupt war in feiner Stade mehr Setrichfam. 
keit als gu Genf; urfprünglich wesen ber Hanbelfchaft, 
welche aus den bluͤhenden Städten der Zeutfchen '°*) 

keinen beffeen Zug nach Lion und Südfrankreich hatte, 
als durch das Thal des Rhodanfluſſes. Nur die Frey⸗ 
Heit und Neutralität Genf konnte diefen Weg fihern'”’). 
Der Vortheil diefer Waarenniederlage’°°) und ber gro⸗ 
Gen Benfer Meſſe) war für Savoyen felbft fo bent- 
lich, daß nur der ſchwache Herzog Ludewig -in blinden 
Sorn ihn zu mißfennen vermochte. Als Philipp, fein 
Sohn, wie wir gemeldet, die lang auf Chantemerle ges 
haͤuften Schäße, welche die Mutter zur Unterflüßung ih⸗ 
red Hauſes nach Eypern fenden wollte”), auf der 


104) Nürnberg trieb In biefer Gegend den ſtaͤrkſten Handel. 

105) Befehl Karls VII den Seneſchallen von Toulouſe, 
Carcaſſonne und Beaucatre, dem Landuogt von Macon, dem 
Genefchal von Lion und ben Richtern des Iinterhofes (Cour du 
petit [cel) zu Montpellier, notificirt von Syndiks, Kath und 
Gemeinde von Senf; 11 Dec. 1455. Beym neuen Spon. 

106) Schon 1415 war zu Bunften Franzoͤſiſcher Kaufleute ein 
Magazin errichtet worden; Senebier, hilk. liter, de Ge- 
neve, t.1, p. 35. | 

107) Airchweihen, Feſte der Stabtheiligen oder Wallfahrten 
su Reliquien, waren der Anlaß folcher großen Verkehre. So 
zu Seruialem ; fo zu Meda. Georg von Galuszo meinte, 
für Saufanne fo etwas zu veranlaffen; Nicolaus V gab ben 
begehrten Anlab für die zu einigen Blutstropfen Chriſti und 
einem Stüd vom wahren Kreuz babin wallfahrtenden; Kas 
lixtus 111 (Urkunde 1456) verlegte dieſe Wallfahrt auf bes 
quemere Jahreszeit. Aber nie ward zu Eaufanne Handelsgeiſt 
einbeimifch wie zu Senf. 

108) Charlotte, ihre Nichte, und eudewig ihr Sohn, derſel⸗ 
ben Gemahl, waren eben von Jakob, einem unehelichen Prin⸗ 
zen, den der Sultan der Mamlucken beguͤnſtigte, aͤußerſt ge⸗ 
drängt. Siehe die Folge ber That Philipps bey Gibler hiſt. 
des rois de Chypre, Il, 276, 
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Freyburger StraßeN) entführt, kam er uͤber Nion nach 
Genf, wo der Vater, am Podagra daniederliegend, ſich 
vor ihm ſicher glaubte). Begleitet von vielen Frey⸗ 
burgiſchen und Reufchatellifchen Jünglingen, fand Phi⸗ 
kipp auch unter ben jungen Genfern, ja ben Syndiks, 
Sreunde'””). Er wurde eingelaffen, warf das Geld 
dor dem Vater hin, erhob äber der Mutter unanfländia 
ges" *), verderbliches"?) Berragen Klage, und fuchte 
feldft umter feiner Bettſtelle die Eypriotifchen Lieblinge. 
Der Herzog begütigte den Sohn”. Dem Nath mb 
Bolf machte ber Bifchof, auch Sohn des Herzogs, über 
Philipps” Einlaffung Vorwürfe) und übergab dem 
järnenden Vater die Urkunde ber Genfer Meßfrepheis 
ten »2Mm. Dee Herzog begab ſich nach Chambery, era. 
flärte die Stadt rebelliſch, und kündigte alle Sicher⸗ 
heit des Hendeewege auf. 


Die Genfer, von ſeinem weiſern Vater — 
get "N, geſtaͤrkt durch die Aufnahme ſehr vieler Frem⸗ 


109) Roſet, — de Geneve, MS. Vermuthlich wollte 
fie biefe geheime Spedition durch die Teutfche Schweiz nach 
Benebig befördern. 

130) Guiche non. Die Geſchichte gehört In das Jabt 1462. 

111) Spon meldet von zwey. Daß einer aehangen erden, 

- widerlegt aus Beotocollen Gautier. 
112) Gie war taxde (tächde) en [on honneur ca et u, Hofer, 
113) Sie wolle ihre eigenen Söhne zu den Arinfen Fringen ber 
Ehrifenheit machen; Spon. 

114) Er machte ihm bonne cheres Roſet. 

135) Andere fchreiben es dem kranken Herzog zu; Roſet wahr⸗ 
ſcheinlicher dem ruͤſtigen Jungen Biſchof Jehann Subernig ; 
fiche unten Eap. 7, N. 619 und weiter. 

ı16) Spon. 

117) Jener Bolomier (oben bey N. 4) war ein beſonderet 
Sreund Genf (Haller, Bibl. der Schwm. Geſch. V, 62). 
Er hatte auch deu feinem Welngute (hutins; Roſet.) alba 
1443. ein Kloßer geſtiftet (Beylagen des neuen Spon). 

IV. Theil, N: 
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den "'F) in ihre hochgefreyten Bürgerrechte "?), hatten 
eine wohleingerichtete Verfaſſung. Den Stab führ- 
ten jährlich vier Sundike'). Bier vom jedem: fich 
zugetwählte Bürger. "") und ihre nächften Amtsvorfah⸗ 
ren '?”) Hieleen, nebft dem Seckelmeiſter, Rath mit ih⸗ 
nen 22). Eine .geboppelte Zahl, mit Benziehung 
manchmeul einer wilfärtichen Menge "2*) angefehener 
Bürger und Gelehrten, mächte den großen Nath. 
Denn Handel, Freyheit und Geiſtesbildung fchienen fo 
untrennbar, daß Genf ſchon gute Schulen hatte“), (je⸗ 
ber Bürger konnte die Grundgeſetze in ber Landesfprache 
kefen '*")) und vier rechtsfundige Rathsconſulenten“7) 
bie ſchlecht bezahlt?), aber fehr geehrt“) murben. 

Den Gemeinderath "?°) hielten bald nur Hausvaͤterby, 


sı8) Zwiſchen 1445. und 1453. dreyhundert; Nofet. 

149) Nur Vürger "durften Degen teagen (Urkunde 1493.), 
wirthen (Urkunde 1487), Wein einführen (Urkunde 1496), 
offene Werkſtatte halten (Urkunde von demſelben Jahr). 

1.20) Der Stab kommt 1450. zuerf vor; Roſet. 

ı31) Diefes Zumäpien tn fchmeren Fallen war in deu demofrat 

ſchen Eantons, fo lang die Schweiz befand. 

322) Wegen des Zuſammenhanges ber Geſchuſte. 

183) Leurier, 11; bey dem Jahr 1457. 

24) Wohl bis 3005 es bieng von den Syndiks ab. In⸗ 

.Aruetion von 145%: so er 'certi burgenfes eligendi, A 
fir necefle. Urkunde 1458: burgenles bono numero. 

125) 14203 Lehrer ber Theologie; 1429. der Grammatik, Los 
sit, freyen Kuͤnſte; Senebter, I, 29. 

126) Der Notarius Michel Monthyon überfente 1455. Biſchof 
Adpemars Fabri Freyheiten; Senebier, I, 105. Im 
folgenden Jahr wurde er Syndik; Senebier, I, 113. 

127) Eben berf. ], 29. 

128) Mit jährlich zwey Thälern, 1357. Go blieben dv Ge⸗ 
halte auch andermwärts (ich habe von 1788 bis 1797 als Mits 
glied des großen Rathes von Schafhaufen jährlich drey Gulden 
20 &er belommen) ; in Republifen muß es fo fyn. 

129) Gie giengn manchmal den Sondiks vor. 

130), Oonleil gmeral. 

1306) Capita domorum. Jr Jahr 1495, werden due Syn⸗ 
Dilswaht 100 Bid 120 Buͤrger berufen, 
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bald alle Bürger"), ja mit Herbeyrufung deren, bie 
nur Stadtrecht hatten). 


Gegen diefe Stadt verleitete ben Herzog ohnmaͤch⸗ 
tige Keidenfchaft zu einer ihm felbft fchädlichen That. 
Er übergab ihre Meßfreyheit König Ludewig bem Eilf- 
ten. Diefer ertbeilte ſie der Stadt Bourges2), nach⸗ 
mals Lion; wobey die Savoyſchen Unterthanen ſo viel 
als die Genfer einbuͤßten. Anna von Cypern hatte bie 
unberechneten Folgen vorgefehen”?*); ber Handel zwi⸗ 
ſchen Savoyen und Genf wurde nachmalg hergeftellt '), 
und der König von Sranfreich um bie Rückgabe der Ur; 
kunde gebeten’). „Alsdann,“ ſprach Ludewig XI, 
„werde ich ſie zuruͤckſtellen, wenn Genf Savoyſch ſeyn 
„wird.“ Er wußte, daß die Genfer das nie leiden 
wuͤrden, und machte die Verwendung Savoyens hie 
durch weniger dringend, Handelsfreyheit gab ber Kor 
nig den Genfern bald ?). Obwohl, folcher Nachba- 
ren wegen, ihre Stabt nie werden fonnte, wozu ihr 
Beift fie hätte machen koͤnnen, erhielt eigenthümliche 
— ihnen allezeit Vorzuͤge in Arbeitfleiß“*). 

U 2 


131) Sub poena fidelitatis et privstionis bürgeliss; 1437: ' 

132) Cives, burgenles, incolae et habitantes; 1457. Commu- 
nitas civium, burgenlium et incolarum, ut moris efl, creavit 
fyadicos; 1460, 

333) Rofet. 

134) Sie vermittelte, tim 3060 Thaler, welche die Spndike- 
gaben. Doch if beffer, Roſet zu folgen, der biefes auf den 
4 Det. 1457 (mo auch Spannung geweſen) fest: Verſoͤhnt 
bat ſich Anna; denn fie ſtarb bald nach dieſem und liegt zu 
Genf. Bon ihr if im Eleinen Bugey die Anlage coprifcher 
Weinreben, der via d’Altefle (Landesſage). 

135) Freydrief Amadei IX; 1466: Spon; und (nach dem 
Eitadia) Levrier. 

136) Eben biefelbeh; 

137) 1467. 

138) Auf dem Maͤnztage in Bours in Breſſe 1469. waren 30 
Maͤnzmeiſter von Genf; Haller a. a. O. IV, 17. 
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Zu derfelbigen Zeit") war Johann Ludewig, 
Sohn Herzogs Ludenig, Bruder Bifchofs Peter von 
Genf, welcher geftorben che die jungen Jahre Entwid- 
lung boͤſer oder guter Eigenfchaften erlaubten, Bifchof 
zu Genf’), ein folbatifcher Juͤngling vol Feuer und 
Verſtand; eines Nitters Nüftung war fein Lieblinge; 
ro’). Nach feines Vaters Tod vergaß er fein 
Haus, um für Genf zu leben, welcher Stabt Freyhei⸗ 
ten er als Bifchof nie gefränff, und als Fürft mit Ge - 
rechtigkeit behauptet”). 


ade Frey⸗ Die Stadt Freyburg im Uechtlande (von der wir 
urg. gefehen, tie fie aus der Hand der Zäringifchen Stifter 
an Kiburgifche Erben, von lebteren kaufsweiſe an das 
Haus Defterreich kam'“)) Hatte an dem Züricher Krie⸗ 
ge wenig oder feinen Theil genommen, teil fie weder ih⸗ 
ren Bundesgenoffen von Bern wider ihre Herrfchaft 
benfichen, noch im Bertrauen auf entfernten unge⸗ 
wiſſen Beyſtand mächtige Nachbaren beleidigen wollte. 
Die Srepburger waren von Alters her '**) den Haufe 
Defterreich von Herzen zugethan; feine Macht war ih⸗ 
ve Sicherheit gegen das aufftrebende Bern; fein Glanz 
entfchäbigte für den, welchen die Berner durch) große und 
glüctiche Thaten erwarben. Zu Bern fiel unangenehm 
auf, als Frepburg gu ihrer Befabung Soldaten werben 
zu müffen glaubte‘) und daß die Bfaufedern der Lich» 
lingsſchmuck ihrer Sünglinge waren. Man wurde uns 


239) Bon 1459 bis 1483. 

40) Die päpfilichen Praͤſentationsbreven fiche in Che 
reubin’s bullario. M. t. 1X; unterm 6 Gebr. 1459. 

24:) H avoit les inclinations d’un gendarme; Levrier II, 37. - 

242) Dieſes Lob fiche bey Levriet, Il, bewieſen; auch unten 
Cap. 7, und an andren Stellen. 

143) Th. 1, 359, 411, 521. 
144) Th. 1, 5845 11, 152 f. 
345) Beſonders Walliſer; Stettler, I, 169. 


” 
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willig ‚ als ſelbſt gegen Armagnafen bie Bundeshuͤlfe 
abgefchlagen wurde). Doch wurde es überfehen. 


- Damald war Wilhelm von Avenche'*’), Ritter, 
Schultheiß zu Freyburg, durch Abkunft, Verwandt 
(haften, Reichthum, Anhang und Muth, bey weitem 
der mächtigfte Mann diefer Stadt. Er trug viele Lee 
ben nom Haufe Savoyen, welches ber Truchfeß son 
Dieffenhofen, einer ber vornehmſten Defterreichifchen 
Beanıten, eben damals beleidigte, indem er einen Cam⸗ 
mermeifter'*°) niebermarf und um vier taufenb Gulden 
beraubte. Sey es über dieſen Handel ’*°°), oder wegen 
einer zwifchen Rath und Gemeinde beflchenden Span» 
nung, oder aus Anlaß perfönlicher Verſehen, oder 
durch die Macht des Neides, es geſchah, daß ber . 
Schultheiß eigennägiger Handlungen angeflagt und in 
Verhaft genommen wourde'?). Ale fine Verwandten, 
viele Sürften, Herren und Städte, welchen er in Tagen 
feiner Größe Freundſchaft erwieſen, bezeugten bie 
wärnfte Theilnahme‘* >). Er felbft, in der Ueberzeu⸗ 


146) z fdubi 11, 448. Das widerlegt die uneichtige Angas 
be einer Thellnahme Freyburgs an dem Greifenſeer Zug. 
247) Mellire Guillioe d’Avenche in ben Seanzöfiihen Berichten 
dieſer Zeit, wodurch die teutiche Namendverderbung (Avenche 
- tn Afflentſchen) zu berichtigen if. Nobiliaire militire Sue, 
t. I, Bafel 17897, ©. 179 ff. 
148) Champion. Ich weiß, dab Edmmerling von andern Cams 
merbere Aberſetzt wird, glaube aber, da von einem Camerlengo 
"des Papſtes (Felix) die Rede it, es anders nehmen au follen. 
148) Er fol, um Geld, eincın Gefangenen burchgeholfen as 
beh. Die Gefchichte gehöre in das Jahr 1447. 
149) Ich folge der ungedrudten Freyburger Chronik, bie 
der Geſchichtſchreiber Tſch arner auch hatte. Es ii ein ſchoͤn, 
aber fehlerhaft geichriebener Follante, mit vielem. Fleiß aus 
authentiſchen Quellen anfammengetragen. 
1496) Namentlih der Prinz von Dranien, bie Grafen zu 
Meufchatel und Balengin, dee Herr von NMaurmarcus (von 
der natürlichen Nebenlinie Neufchatel), Greyerz, Bern, Aven⸗ 
che; Alt hitt. des Helver. IV, 107. 
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sung, wenn nicht von feiner Unſchuld'), doch von 
dem Eindruck gefallener Hoheit auf die Menge und von 
der Charafterlofigfeit feiner Gegner, entfagte den ges 
richtlichen Sormen und ergab fich dem Augfpruch ber 
Gemeinde. Die Widerpart vergaß, daß Männer wie 
er, fo reich an Mitteln, fo genau unterrichtet von ben 
Schwächen der Stadt, nie gereist, ober durchaus vers 
nichtet werden müffen. Die Klage wurde aufgehoben; 
man glaubte für bie Sicherheit Binreichend, von ihm, 
feinen Schnen, Toͤchtern, Schwiegerföhnen und von 
ben Bürgern zu Avenche!“) Eide zu nehmen, daß er zu 
Freyburg bleiben, fein Gut ihrer Gerichtsbarfeit nicht 
entfremden und weder fremde Gerichte noch gewaltthaͤ⸗ 
tige Rache je fuchen werdenb). hm fchien ungültig, 
was er ſchwur, ohne frey zu ſeyn, und Sreyburg nicht 
mehr das Vaterland, fondern das Reich einer Partey, 
gegen bie alles zu thun, die Ehre ibn aufforbere. Auch 
der leidenfchaftlichfte mißfennt nicht, daß man bem Va⸗ 
serlande vergeben maß; aber durch Befreyungepflicht 
entfchuldiget er die blutigfte Rache“). Der Ritter 
Wilhelm yon Avenche entfam in das Savoyſche. „Aus 
„ feinem Romanifchen Lande entfproffen'”)“, ſtellte er 
dem Herzog vor, „trage er von ihm feine vorzuͤglich⸗ 
ten Lehen; durch feinen Eifer für des Herzogs Recht 
m babe er den gewaltthätigen Truchfeß beleidiget, wofür 
mer Freyburg meiden muͤſſe; die factidfe Stadt ſey 
nfhrwach; fchwach Hier gu Lande Defterreich ſelbſt, der 
n Bund mit Bern gleichfam vergeſſen.“ Heftiger for« 


150) Die Ehronif giebt an, daß er fich ſchuldig erfannte, 

151) Er war der erfle Edelmann bes auf Aventicums Zräme. 
mes erbauten Gtäbtchens. Die benachbarte Billa Repoz mag 
eines feiner Güter geweſen ſeyn. 

151 d) Hiefuͤr gab er Buͤrgen auf 600 Gulden; Alt, 

152) So nahm es der Dictator Sulla. 

53) Infofern Avenche zwar kauſanniſch, aber in Sawonfchen 

Schirm war. 
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derte nun Savoyen, daß der Truchſeß zur Genugthu⸗ 
ung angehalten werde, und bemächtigte fich, pfandunge«. 
weife, der nach Genf gefertigten Freyburgiſchen Waa⸗ 
zen, Als die Stadt auf des Schultheißen Güter griff, 
fandte er von Romont, feinem (nahen, feſten) Aufent- 
halt, ſtarke Kuechte, auf Doͤrfern und Straßen ihm. 
Enefchädigung zu fuchen. Auf die Vorſtellungen ber 
Stadt, auf die Sürfprache Oeſterreichs antwortete 
Herzog Ludewig fo, daß er nicht nur bie Sache feines 
Lehnmannes zu feiner eigenen machte, ſondern Bern auf⸗ 
zureizen fie a) 


Die Berner hatten, allen Unwillen über ba8 Bench- 
men der Srepburger im Zürisher Kriege auf dem Frie⸗ 
denstage zu Eoftanz dem Anfehen des Kurfürften von 
der Pfalz aufgeopfert"”);. fie fuchten Ruhe"), Als 
lein der Sriede war Staatsbeduͤrfniß, Krieg Privatin⸗ 
tereſſe, welches: mehr entſcheidet, weil die Welt. mehr 
duch. Leidenschaften als durch Grundfäge regiert. wird⸗ 


Rudolph von Ringoltingen, Ritter, Herr zu Lands⸗ 
hut, einer der angeſehenſten Rathsherren und end⸗ 
lich“) Schultheiß zu Bern, war ein an ſchoͤnen Guͤ⸗ 
tern "’®), und, ficheren Capitalien“ꝰ) reicher, auf ſei⸗ 


254) Alles nach der Chronik. Alt (welcher nie die Quellen 
nenne) erzaͤhlt von Franz Burkard'en, Avenche's Kundſchafter 
auf feine Feinde (Jakob Felga, Ulrich Praroman, Hanns von 
Gambach, Hanns. Aigroz), daß er entdeckt und gevlertheilt 
worden. 

155) Oben Cap. 2, N. 524. 

156) Schreiben an Anton von Erlach su Riggis⸗ 
berg, vom 18, Aug. 1445. bey. Gtettler I, 170; und 
ſiehe oben Cap. 2, N. 445 f« 

2157) 1448; Herr von Möllinem 

158) gu Ligerz, Neußatt, Landeren, Mnhleren. Ich benutze 
feinen Legten Willen, 1456. 

.259) Auf — Städte Schafhauſen, Wintertur, und ſonſt; 
eben da 
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nes Haufe Glanz’) und SHE”), wie für die 


Stadt Bern wachfamer, thätiger Mann’), Seine 
seehtmäßigen Weiber, deren er nach und nach mehrere 
hatte, gebahren ihm viele (eine Dirne zwey natürliche) 
Kinder"). AS Petermann Ritſch, ein reicher Frey⸗ 
Burgifcher Junker *), mit Hinterlaffung einer Tochter 
ftarb, heirathete der Schultheiß deffen Wittme'”), und 
befchloß, die Jungfrau Luife dem Mitter Heinrich, ſei⸗ 
nem eignen Sohn, zu vermaͤhlen. Diefer Abficht wir 
berfprach, unter Anführung einer frühern Angeldbniß, 
Heinzmann Kelga, Bürgermeifter zu Freyburg '°°), befe 
fen Bruder‘), Wilhelm Felga, Here zu Liebiftorf, 
nach Avendhes Fall Schultheig war. Als der Berner 
nicht nachgeben wollte, erhob fich die Feindfchaft mie 
folcher Gefahr des Ausbruchs großer Fehde, daß bey⸗ 
beifeitige Obrigfeiten und bie benachbarten Städte kaum 
erhielten, das Witheil der Kircheriverfammlung abzu- 
warten. E8 befümmerte Euifen, die Urfache der groͤß⸗ 
ten BUENONAEEN zu * ſie benutzte die Freyheit, 


160) Siehe (eben daſ) wie er für Erhaltung ber fehs Scha⸗ 


len fprgt, weiche ;, fein gnddiger Herr, der Hochgeboren Faͤrſt, 
„der Delphin“ Ihm. geſchenkt (mohl als er 1445. den Fries 
den fchließen half; Cap. 3, N. 65). 

161) Siehe feine Sorgfalt anf daß Landshut Bey bem Geſchlecht 
bleibe; eben daſ. 

162) Diefe Bernifchen Stantsmänner hatten vorzägliche Achus 
lichkeit mit den Roͤmiſchen Großen ber erften Haͤlfte des ſieben⸗ 
ten Jahrhundertes der Gtadt, wie fie Eicero ſchildert. 

163) Sieben Kinder überlebte er; Teſtame nt. 

164) Welcher im Jahe 1425 Burgifiein werfauft hatte; Leu,’ 

165) Margareth von Dädingen. Aus einem Anbringen 
feiried Sohnes Thäring (1456) fehe ich, daß ber Vater 
eine Hälfte der Ritſchiſchen Güter in Befig bekommen, weiß 
aber nicht, ob durch die Heirath oder einen Vergleich über den 
(unten vortommenden) Kauf. Siehe auch bey N. 202. 

166) Zu Freyburg nicht Standespaupt, ſondern ein Obervoli⸗ 
ceybeamter. | 

167) Tſchachtlan. i 
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welche zu Baͤſel der Stiefvater ihr laſſen mußte, opfer⸗ 
se dem Vaterland ihre Jugenbdfreude und nahm in ei» 
sem Kofler von firenger Obſervanz ), genannt zu 
den Steinen, ben Schleyer. Als Ringoltingen dieſes 
hoͤrte, eilte er und kaufte von den Kloſterfrauen um 
fiebenzehnhundert Gulden Luiſens Guͤter. Hieruͤber 
wurde er durch Rudolfen von Wippingen, Ritter, in 
Freyburg Rathsherrn, unzulaͤſſiger Uebervortheilung 
beſchuldiget. Dieſer, naͤchſter Vetter ihres Vaters, 
wollte dreytauſend Gulden geben; Ringoltingen be⸗ 
hauptete den Kauf; es blieb unentfchieben, bis die 
Srivatfeindfchaft von dem Krieg verfchlungen wurde, 

zu deſſen Ausbruch fie beytrug ?). | 


Ein anderer Zufall erbitterte die gemeinen Leute. 
Peter, Scharfrichter von Bern, welcher an dem bluti⸗ 
gen Tage bey Greifenſee ſich fo ungern brauchen ließ ), 
wurde an einem Jahrmarkte zu Freyburg im Wirths⸗ 
hauſe über unbedeutende Bortwechfel und ungerechte 
Borwürfe"”°®) erfiochen, ‚und feine Gefährten fchwer 
verwundet ). | 


So viel Anlaß hatte Savoyen, zu dem Krieg wi 
der die Freyburger Huͤlfe von Bern zu hoffen. 


Die Feindſeligkeiten zwiſchen Avenche's Leuten und 
Freyburg wurden fortgeſetzt, fo daß, wenn erſtere ger 
fangen wurden, bie Stadt fie als Verraͤther enthaup⸗ 
ten ober viertheilen ließ. Endlich wurde bey bem Her⸗ 


168) Die es 1423 Angenommen. 

169) Tſchachthan, Lihudi, Gtettier; du Irevb. 
Ehronit Kimmt bey, 

70) Siehe oben Cap. ı, bey N. 202.- 

3700) Hie Greifenfee! Tſchudi, ben 1445. 

173): Schreiben der Stadt Den, Tags -. un 
Gndung, 34475 bey, Etrttlen - . . . 


S 
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zog Albrecht von Defterseich bewirkt, daß, nach frucht⸗ 
loſen Vorſtellungen bey dem Herzog von Savoyen, zu⸗ 
erft unter Ludewig Meyer von Hüningen, bieranf une 
ter Peter von Mirsberg, Hülfe gefandt wurde '””). 
Die Stadt und Landfchaft hatte, fehr herzlich, bie ewi⸗ 
ge Treu neu beſchworen, und piele Rathsherren, zu 
Wien felbft, ihre Lage dringend vorgeftellt. Der Krieg 
mit Savoyen brach los“), worin zuerſt bie Freybur⸗ 
ger zu Villarſel am Gibloug mit Feuer und Schwert 
mütheten, bey Montenach nicht ungerochen litten”? Pi: 
und bey ©. Jodels Kapelle auf ber Murtenftraße vom. 
dem nicht erreichten Siege auch dem Feind ben Ruhm 
nicht ließen. Da ergieng von dem Herzog Mahnung, 
um Bunbeshälfe zu Bern, Nach lang vergeblicher 
Vermittlung fielen die Berner unter dem Schultheiß 
Heinrich, von Bubenberg, in Vereinigung mit Senoyen, 
von zwey Seiten ‘’*) fo gewaltig ein"”’), daß Freyburg 
auf etliche Tage beynahe eingefchloffen wurde'”*), Froͤ⸗ 
lich folgten Murten und Peterlingen“); Biel, dießmal 


172) Zuerſt im Yuly 1447. werfuchte Albrecht Bermittelung,. 
Er fandte Wilhelmen von Gruͤnenberg und Petern von Moͤrs⸗ 
berg mit dem Altfchultheißen Jacob von Praroman und ans 
bern Freyburgiſchen Deputirten am Ludewig nach Genf. Ders 
geblich. Gegen Ende des Jahrs wiederholte er den Verſuch 
durch Moͤrsberg und andere. Wirkungslos, (man kannte feine 
Erfchöpfung), Alt. 

173) 1447. gegen Ende bes Jahre. 

»73®) Da verdiente Ulrich Gerbers Zapferfelt Eprentopn und 
Meldung in ber Gerichte, 

74) soo (über Murten und Avenche) sagen gu dem Bavens 
fhen Heer; Hafner, Slot. Chr. Diefe werden es gemes 
fen feun, bie den Saflgen umpauen halfen. Der Schultheiß 
führte ben größern Haufen über Neueneck. ns 

175) Zebdebrief der Berger, vom 4, Yinner 1448. 

176) Die Herzoglichen Kanden bey Pigriz, dic Berner bey Buͤrg⸗ 
len; nur die Sane trennte fies aber es geſchah nichts michtis 
geb. 

ı77) Caſtlan, Roth und Gemeinde M., Schultheiß, R. und 
©. Peterlingen, fehdeten auch. am 4 Jänner ;. weil Freyburg 
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uneingedenk des oft genoſſenen aͤltern Buͤndniſſes, wuͤnſch⸗ 
te durch Neutralität auch das Freyburgiſche zu erhal⸗ 
ten“8); die munteren Bewohner des fchönen Hügel 
Jandes um Schwarzenburg, su deren Mitbeberrfhung 
Bern die Freyburger zugelaſſen“), folgten Bern, 
Der Eingang ihrer Shäler war bey Plafepon durch tie 
ne hohe Schanze verſperrt; Peter von Greyerz, Bürs 
ger von Bern (diefen Hauptmann befam die Schaar, 
weil fie ihn vor andern liebte") ) hielt fie mit Oher⸗ 
ändern beſetzt; aber unbebachtfame Kuͤhnheit offenbar» 
te wo fie erfieigbar war“?). Alfo wurde fie eingenom« 
men; der Hauptmann fiel, und bald verfündigte bem 
Bolt von Bern, zur Fruͤhmette verfammelt, Wiederfchein 
des Brandes der Dörfer, mehr‘ als die Zeichen der 
Hochwachten, weiches Ungluͤck Schwargenburg betrof: 
fen habe. In diefem Augenblick machte der Schultheiß 
von Bubenberg fich auf, zog, abwärts ber Landſtra⸗ 
ße'?) über Laupen'”), durch fichen Furthen der Senfe 
und auf wenig sangbaren Pfaden in die Gegend bey 
Saffers'®®) wo er, unfenntlich durch Nachahmung 


weder den 1403. mit Bern geſchloſſenen Bund, noch dem 
— in welchen ſie 1412. aufgenommen worden, 
halte. 

78) Ernftliches Schreiben Berns an Biel, bey Stett⸗ 
ter. Die Mahnungen waren am 26. Dec. 1447. ergangen, 
an Biel um 100, an Solsturn um 200, an bie Reuftatt um 
50; „weil Bern von den Freyburgern gleicher Sachen wie 
„, Savoyen täglich warten ſey.“ 

179) 14245 Th. II, ©. 256. 

180) Man hatte Beenhard Wendſchaz weggenommen, weil er 
„dem Kriegsvolk nicht angenehm war’; Stettler. 

181) Des Sauptmanns Bericht, Samf. zu Mitſaſten; 
bey Stettler, Meyer und Mörsberg übten dicſe MWaffens 
that am 28. März 14485 Alt. 

182) Die über Neuened führt. 

193) Alda commandirte nleich vop eg; Stettler, 

183 b) Tavel; Alt. 
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rother Kreuze'*) und in vortheilgafter Stelung —* 
mit achthundert Mann den zweymal ſtaͤrkern Feind'e) 
auf feinem Ruͤckzug erwartete. Mit vielem Vieh, 
ſchwer von Raub, kamen die Freyburger. Die Hoͤhe, 
welche Bubenberg beſest. ſeine Stellung als wenn er 
viel ſtaͤrker wäre '®® ), die Kraft und die Ueberraſchung 
feines Angriffs, verwirrte felbft Ludewig Meyern; fa 
daß auf fihneller unordentlicher Flucht vierhundert 
Mann, faft ungerochen'’°), erfchlagen, und ein folcher 
Schreden in die Feinde getworfen wurde, baß einige bie 
nabe Stadt von dem untern zu bem obern Thor wie 
verfolgt durchrannten 7). Bubenberg, mäßig im 
Glück, uͤberließ den Feind dem Entfegen'*"), zog nach 
Bern, und ſandte den Schwarzenburgern die gerettete 
Beute. Es wurde verordnet, Gott jaͤhrlich die Freube 
des — zu banfen ). 


184) Diefen Vorwurf macht Semmerlin im Sud de nebi 
litate; eben fo boͤſe thut eine Handſchrift bey Alt, IV, 129: 
es iſt bereits Th. III, S. 719 f. bemerkt worden, wie unver⸗ 


nuͤnftig er if. 

184) Su ber neuen Matte an ber Galtern. an 

1385) Stettler zahlt der Frevburger 1500, May 1600, bee 
allezeit mäßige Tſchudi: 6b 2 200, | 

135) Die Freyburger fchästen ipn auf wohl 10,000 Mann; 
Alt mach einer Handfcheife. 

186) Alt (vieleicht genauer) 266 Brepburger feyn gefollen, und 
(übertrieben) nombre de Bernnis. Tſchudi: Fünf Todte 
verloren die Berner, vierzig waren verwundet, Bon Freyburg 
fiel der tapfere Buͤrgermeiſer Willy Perrptet, feines Namens 
dee legte (Alk). Ä 

187) Stettler. 

188) Den Schönenberg herab verfolgte er den Feind an die 
Stadt, vor deren Thor er einige Walkmuͤhlen verbrannte ; 
Freob. Ehr. 

189) Freytags nad Ofen. Diefe Feyer wurde bey Herſtelung 
der Freundſchaft abgethan; Tſchudi. 
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Nach diefer (don der neuen: Matte ober bem Gal⸗ 
ternbach genannten) That verloren die Berner '?°) drey⸗ 
Big Mann, weil fie über Theilung eined Raubes zu na⸗ 
be am Feind'ꝰ), ohne Wachten zu flellen, vermeilt, 
und nicht beyſammengehalten“ꝰ*). Die Li, wodurch 
fie es raͤchen wollten, verrieth ein Barbierꝰ). Was 
gemeinfchaftlich war '?*), eigneten fie fich zuz Peter von 
Affry, Abt zu Altenryff, mußte im grauen Alter feine 
Liche zu Freyburg mit Verluſt — Einfünfte buͤ⸗ 


gen“ 9), 


Der Herzog von Oeſterreich bewegte die vorderen 
‚Sande ’?°), noch wurde um Rheinfelden geſtritten, und 
‚war der Züricher Bund nicht abgethan. Bey fo ge⸗ 
fahrvollen Umſtaͤnden feste die Bermendung des Koͤnigs 
von Frankreich, des Herzogs von Burgund und ber 
Eidgenoffen, den Srieden durch) '*7), welcher durch dag 


190) Richt an gleichem Tag; biefen ——— bat May 
111, 235 f. wohl berichtiget. 

ı91) Zu Tafers. Warum giengen fie nicht bis über bie Senfe? . 

92) Tſchudi II, 524, 

193) Andreas, ein Thuner, nachmals zu Soloturn dafür ent⸗ 
hauptet; eben derſ. 

194) Schwarzenburg (Graßburg), Guͤmminen, Mons; Freyh. 
Chron. 

195) Auf Befehl Papfts Felix erkannte der Abt von ©. Johann 
bey Erlach diefelben der Propften zu; Urkunde. 

196) Albrecht an bie von Brauenfeld;, er halte au _ 
Diefienbofen einen Tag und wolle fhr Brepburg wider die Ders . 
ner marfchiren. 

197) Urkunde beffelben, Murten, in dem Baumgarten 
der Herberge zum ſchwarzen Adler, 16. July 1448. Der 

. Congreb war fehr zahlreich. An der Gpige ber Sranzöflichen 
Geſandtſchaft mar Emerenz Abt von Thirieu bey Rheims; 
‘ber Herzog von Burgund fanbte ben Edelknecht von Vaudrey, 
von Eidgenoflen war tel Rebing. Der Herzog von Savoyen 
fandte ben Marſchall Hanns von Seyſſel, Kalpar'n von Varax, 
Heren Hanns von Vauxmarcus, Hannſen von Compeys, den 


sı8 IV. Buch. Fuͤnftes Capitel. 


Verttauen auf die Gerechtigkeit und Weisheit Graf Jo⸗ 
Bann zu Neufchatel erleichtert wurde. Ihn, der ohne 
Hinterliſt neutral zu ſeyn pflegte und für fich nichts 
fuchte, nahmen bie Parteyen zum Schiedrichter. „Wil« 
„beim von Avenche, Ritter, ber Rathsherr Anton Sa- 
miiceti'”*) und andere Vertriebene) kommen in 
„Vaterland und Eigenthuam”"°), nicht ohne Erſatz des 
y Erlittenen””'), Der Frau Schultheißin von Ringol⸗ 
„tingen"-) bleiben die Güter ihrer Cochter Luiſa 
„Ritſch. Acht Rathsherren von Freyburg ziehen uͤber 
„das Gebirge?), den Herzog von Savoyen mit blo⸗ 
„ßem Haupt und gebeugten Knien um Vergebung zu 
„bitten. Er bekommt in vier Jahren vierzigtauſend 
„Gulden fuͤr die Unkoſten; der ungerechte Brand von 
„Villarſel und Montenach wird Gott abgebeten *). 


Landvogt der Wadt Wilpelmen von Genf Seren ju Lullins, 
den Procurator der Wadt Mermet Erifpin (Alt: Chrikinet), 
und viele andere; Bern Bubenberg, KRingoltingen, Was 

bern; Freoburg Mördberg’en, drin vom Kath, den Venner 
der Burg Hannfen von Ellipach (dee für einen Hanpturheber Dee 
Unruhen gehalten wurde), den Venner der Neuſtadt Hannſen 
Müffilier, den Stadtſchreiber Jacob Eudrefin. Der Prior 
Wilhelm von Yiguesmortes (nicht, wie bey Alt, Mortau), 
für Papſt Selig, oder vom Eoncilium, zeichnete fich aus. 

198) Brenburger Cheonik. Eiche im vorigen Capitel 
"N. 96, 

199) Belga, Wipbingen Endlifperg, well fie als Lehenmanne 
Savoyens gendthiget worden, Theil zu nchmen. 

300) Allerdings wurde Avenche in die (damals nicht lebenslaͤng⸗ 
liche) Wuͤrde eines Haupts der Stadt hergeſtellt. Es blieb 
der Gemeinde, ihn, wenn file wollte, zu waͤhlen. 

801) Dem Saliceti für verbrannte Landhaͤuſer soo Galden. 

202) Margaretha von Duͤdingen (de Duyno), 

203) Der Herzog war wegen Mailandiſcher Sachen in Piemont. 

204) Rah Stettler mußte hiefuͤr die Stadt noch 4000, 
nad der Freyb. Chron. sooo Gulden geben; in meinen 
Auszügen aus zwey Abfcheiften finde ich nur die Mei: Wurs 

‚ben die 4000 nachgelaffen ober in die größere Summe begrifs 
fen? Im übrigen foh ber Graf nach dee Stadtehronik 


Geſchichte der Schweiz. 319 


„Der Bund mit Savoyen und Bern iſt zu Ende. Die 
„Mitbeerfhaft Freyburgs gu Schwargenburg und 
„BGuͤmminen hat ein Eupe. Die Kaſtvogtey zu Alten« 
ryff *), die biſchoͤflich Laufannifchen Rechte in der 
„Landſchaft zur Fluh“?*), und der Stadt Ming 
„recht? ) werben auf ben Grafen von Neufchatel zu 
„Recht gelebt.” Man wollte bie Freyburger über- 
geugen, daß die Lage ihrer Stadt ihnen andere Maßre⸗ 
geln zum Geſetz mache, als bie fie im Vertrauen auf 
entfernte Herrſchaft bisweilen ſich zu erlauben wag⸗ 
te *7b). Sobald fie ſich zu nähern ſchienen, fanden 
fie Nachgiebigteit” °), und Soloturn vermittelte einen 
Vertrag zur Erhaltung des Anfchend der Gefebe gegen 
den Trog und die Raͤnke des Parteygeiſtes). 


In der Stadt brach feine Wuth los, da einerfeits 
die dem Haufe Defterreich ergebenften die Venner und 
Landfchaft mie Mißmuth über den fchlechten Frieden er. 
fülten; anderſeits der Schuitheiß Wilhelm Feiga und 
ein großer Theil des Rathes jene befchuldigten, durch 
Erregung des Kriegs Urheber des Ungluͤcks zu fen. 
Die Erbitterung flieg, als zu Verzinſung der Schul 
den *0), Beſoldung der Defterreichifchen Hauptleu⸗ 


noch „‚funberliche Perſonen“ in 100,000 Bulden verfällt has 

bei, welches auch Alt annimmt. IV, 216. 

- 205) Dben bey N. 51. 

206) Pays de la Roche, bey Scherwyl, zwiſchen Bulle und 
Corbieres. 

207) Bor dem hatte fie Savoyſche und kauſanniſche Münze. 

207 b) Friede wurde ohne Albrechts Einwilligung aus Noth pc» 
ſchloſſen; Alt, Doch waren feine Geſchaftsleute 
babey, N, 254, 

208) Siehe N. 54. Huch wurden vieleicht die 4000 BI. 
(N. 204) erlaſſen. Gewiß das Muͤnzrecht befdtiget; 
viellles annotations, bey Haller, Bibl. IV, 400. Gab 
nicht auch Ringoltingen die Hälfte nach (N. 165) ? 

209) Urkunde deffelben, | 

210) Man entlshnte zu Straßburg und Baſel. Freodb. Chr. 
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teo by und Aufbringung der Savopfchen Gelder Auf- 
lagen °'") eingeführt wurden. Zorn und Noth machte 
alte Mißbraͤuche und Mängel der Berfaffung bemerklich 
und ſie waren unheilbar, weil dad Beduͤrfniß des Va⸗ 
terlandes dem Privathaß Vorwand war. 


Dieſe Gaͤhrung, welche tumultuariſch werden und 
Freyburg in fremde Hände liefern konnte, beſchloß Here 
509 Albrecht perfönlich zu ſtillen. Thuͤring von Halle 
wyl begleisete den Fuͤrſten mie großem Gefolge ”*). 

Da wurde im Namen des Volks vorgetragen, die 
Wenner wären von der Gemeinde längft- vergeblich anger 
wiefen, auf den heimlichen Sonntag, wo bie Obrigkeit 
gewaͤhlt wird, alle, die durch Lehen fremder Herrſchaft 
pflichtig ſeyn, auszuſchließen; aber eine hinterliſtige, 
heimliche Regierung entnerve durch eigennuͤtzige Maßre⸗ 
geln *2) und parteyiſches Zufammenhalten”"*) die 
Kraft des gemeinen Weſens, und unterdruͤcke zu Stadt 
und Land *). Er, wie die meiſten, übel geſtimmt ge⸗ 


Auf Bürgfchaft der Felga, Praroman, Endliſpera, Ellſpach, 
Eorbiere, Bügnet; Alt. 

210b) Diefe koſteten sooo Gulden; Alt. 

211) Talle (railles). 

212) Worunter auch der Markgraf mar; nicht jener bes Birke 
. per Krieges, fondern Rudolf, fein Sohn, von dem wir oft 
reden werben. Der Herzog kam im Auguſtmonate 1449. 

313) Die Enkurgifche zu Lareddinon. 

214) Durch die geheime Leitung ber Schn und der Staatsin⸗ 
quifition blieb Denedig fo lang unerfchättert. 

215) Bon vielen wird die Revolution geheimen Geſellſchaften 
zugefchrieben : die Verabeebungen abgerechnet, welche bie Aus⸗ 
führung jeder wichtigen That, vorausſetzt, gefchieht ben übrigen 
Derbindungen, welche hiebey genannt werden, zu viel. Ehre 
aber Unrecht: die Mevolution iſt nicht ein Werk dieſes -oder 
jenes guten ober böfen Manns oder Clubs, fondern theils 
der Bortichritte und Verirrungen des Geiſtes theils des 
Unverſtands berienigen, welche, unbeforgt über bie letzteren, 


BGeſchaͤchte dee Shmei.. 921 


Ben: Männer, die edel und mächtig sur tu waren, be⸗ 
— die Menge ... „man tor 


Zuerſt gab er. einen beſtimmten offenen — 
„Das ganze Sand Freyhurg von ber Senfe bis an den 
Bach zu Maconens und von Moͤnchenwyler ) big 
an die Plafeyadı, if, mit allen Serrlichkeiten und Ge⸗ 
„richten, aus ben alten Zeiten bet, wo bey ber Burg 
a, noch feine Brepbärg war” %), mit allen Pflichten des 
„Taͤllens, des Reifens =) unfer, des Fuͤrſten; Haupte 
„mann 20), Schultheiß oder Anwald 2°") walten bara 
mäber: Helfen mag jeber Zinsherr feinem Zinsmann; 
aber es unterſtehe ſich niemand, unſere Lente in feinen 
„Schirm oder fremde Burgrechte. zu ziehen. Sie fole 
alien billiges, gleiches Recht) bey ung finden. Un⸗ 
„ſer Stadtrichter ſoll Ancieute fetzen, welchen zu trau⸗ 
„en iſt, und Aufſicht über fie halten); jährlich ſen⸗ 
„den wir Appellationsraͤthe nach Freyburg“ ) Das 


bdie Wirkung von beyben, heminen, zuruͤckbleiben iind hoch lei⸗ 
ten wollten. Siehe Th. III, 13 (1788 herausgekommen). 
— Dieſe Urkunde beichloflen Die Venner im Jahr 1647, 
«drucken zu loffen; es geſchah; ein Bandheiet ik doch wobl 
zur Publicitaͤt beſtimmt. 
417) Billard » less Moines bey Avenche. 
413) Th. 1, 359; N. 113. 
519) Zu der Landwehre, in beſtimmten, engen äreifen; &.1, 
"435: 
120) Der Oeſterreichiſche Boot oder Gtabtcommandant führt. id 
: dem kandbrief gemeiniglich diefen Titel. 
11) Vertreter, Arous, des Fuͤrſten. Anwald wurde zu 
<. Wien noch im ſechszehnten Sahrhunderte Eufpinian und mehr 
rere mach Ihm genannt; Diele Stelle mochte (und pflegte 
- wehl) dem Gchuitheiß, wenn er auch dem Bürften recht mar, 
mit verteauet zu werden. 
2 Welches in der Oligarchie, wie in allen unorbentlichen Re⸗ 
»» glerungen, nicht if. | 
233) Wenn Beichwerde komme, auch heimlich fie Seobachteh, 
— Es war vorzuͤgliches Recht, nicht vor — an fremben 
Oeten Bezogen zu werden. 
1V. Theil. 
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„Grundgeſetz“) werde gehalten j- was für gemeines 
„Wohl geordnet wird, werden wir befräffigeh ; das ge⸗ 
" meine Wefen mit gemeinfamen Rath vor Hauptmann, 
PP Schuitheiß; rRath und Vennern *9) und nicht in zwey⸗ 
„deutigem Geheimniß) behandelt werden.“ Fer—⸗ 
ners ordnete Albrecht die Verhaͤltniſſe der Erbpachte 
oder Grundzinſen fo, daß der Fleiß der Bauern ermun⸗ 
tert wurde, und er ſowohl als ber Herr vor Unbill fi 
cher war”). Das ift Gleichheit, wenn, ſeines Rechts 
jeder glejch ſicher if => 


Diefer Landbrief, gewiß eines weifen- — 
Werk?), gab den Freyburgern die Ruhe nicht wieder, 
weil der Herzog Durch übertriebene Nachgiebigkeit für 
Leidenſchaften Einer Partey, bie andere für immer von 


825) Die Handveſte. 
226) Urfprünglich Hauptleuten militariicher Abtheilungen einer 
Stadt; nachmals Keprdfentanten ber Viertheile. 

\27) Tyranney, Dummheit, Schlechtigkeit, haben Feine größere 
: Beindin ale Publichde. 

228) „Bu Berbefferung ber Güter if erlaubt, daß 
„einer fein But, mit Vorbehalt Eigenthums, um Zins binsche ; 
„der Zinsmann vertheile, beſchwere, verdußere es nicht; der 
„Zinsherr ſteigere, verfkoße ihn nicht. Das Gut erbt von 

„Erbe zu Erben. Will der Zinsmann ed aufgeben, fo wird 
ihm feine Beſſerung bezahlt.” Gleicher Art find die Grunde 

zinsvertraͤge ber Erbichen gemeiniglih. In ber umgebornen 

Schweiz hat man fic vernichten wollen; es war Revolutions⸗ 
coſtuͤne, dem Volk Laken abzunehmen; von unrechtmdßlgen 
Laften mußten mie nichts. Als diefe.alt und mit Hecht herges 
brachten Einfänfte aufbörten, fanb fich fein Mittel für Ausgas 
ben. Man beſchloß daher, bie Senne, weiche fonk goldene 
Ener Teste, zu Ichlachten; ber Bertauf der Domänen wurde 
ausgeichrieben. 

229) Ihr folt nicht unrecht handeln am Gericht, und eben fo 
wenig vorziehen den geringen als ehren den großen, fenbern 
du folk recht richten ; fo fpricht der Herr; 3 Moſ. 19. 

230) Wie er dann über dreyhundert Jahre nachbem die Herr⸗ 
fchaft gefallen, dem Bolt in werther Gedachtniß blieb (1781). 


- 


a 
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Ach ſtieß, und Sheilnahme für ihre Leiden erregte. Er 
berief den Schuitheiß und Rath, und nöthigte fie, zu 
ſchwoͤren, auf der gewöhnlichen, Rathſtube feine Befehle 
gu erwarten. Diele brachte, nach etlichen Tagen, ‚ber 
Marfchall von Hallwyl: fich Binden und in Kerker fuͤh⸗ 
sen zu laffen. Bier Wochen lag die Obrigkeit auf den 
Thuͤrmen, ohne daß ihre Beinde Verbrechen auf fie brin⸗ 
ser fonnten. Aber fie fchien fo beleidiget, daß zur Sie 
cherheit noͤthig fchien, ben Ritter Wilhelm Felga ber 
Schutheißenmwärbe, und bis auf fünf den ganzen Rath 
gu entfeßen, jenen aber mit ſechs ber oberſten Raͤthe 
nach dem Breisganifchen Freyburg zu verbannen. Sie 
lagen dafelbft, in Kloͤſter vertheilt, ihre Unfchuld bezeu⸗ 
gend ??'), Bis jeder fein Loͤſegeld aufbringen mochte, | 
ſechs Monate lang”). Den Warfchall von Hallwyl 
machte der Herzog ju der Stadt Hauptmann *”*®), den 
Sundgauifchen Ritter Dietrich von Monfterol sum 
Schultheißen”” ), und einen Rath, welcher alles, was 
er wollte, in feinen Geſchaͤftskreis zog. 


So viel ungewohntes drückte die Stadt, daß Un⸗ 

 gebulb der Gegenwart und Rückblick in die ftille Vergan⸗ 

genheit bey vielen den Parteyhaß überwand, und ber 

Hauptmann durch gewaltfame Anftalten blos Ders 

zweiflung bewirkte"). Weber dritthalbhundert ana 
& 2 


31) Dan beſchuldigte fie hauptfächlich des letzten Friebens; 

. boch fol die Saupturfache geweſen ſeyn, weil fie fich nicht bes 
wegen laflen wollten, bem Herzog einen Anſchlag wider Bern 
ausführen zu helfen, Tſchachtlan. 

932) Dis Mittwochs nach Oſtern 1450. In diefee Erzählung 
folgen wie der Freyburgiſchen Chronik. 

2335) Statt Ludewig Meyer's, dem Freyburg Vaterland ward, 

932°) Er ſoll wie bes Namens fo von der Nachkommenſchaſt 
bes erſten bekannten Schultheißen biefer Stabt geweſen fchn 3 
aber fein Name IR nicht in den Regiſtern, weil bie Gemeinde 
ihn nicht wählte. Alt. 

2324) Die auf der Dura (in dem obern Theil der Stadt) zo⸗ 
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gefehene Männer , welchen Dienftbarfeit am unerträg- 
lichſten im Baterfand ſchien, entwichen zu Wilhelmen 
von Avenche, welcher bey Ankunft Albrechts wieder auf 
Romont entftohen war. Da wurde, tie gemeiniglich 
in Bewegungen, Recht und Unrecht vermifchts indem 
einerfeitd die Sreyheiten der Stadt und Mißbraͤuche 
verwechſelt, anderfeits für eine nicht unrechtmaͤßigk 
Herrfchaft tyrannifche Mafregelh genommen wurden 
Daher häufiger Uebergang: von einer Partey zu der an: 
dern, wie einem dieſes oder jenes Uebel verberblicher 
f&hien; file Vaterland und Recht wohlgemeinte Eide; 
hinmwieberum, wenn Leidenſchaft entbrannte, Treu und 
Glaube ohne Scheu verletztby. 


Als der Marfchall von Hallwyl den Vorfitzer 
des oberſten Gerichtes **) mitten in der Stadt, 
wohin er auf Geleit gekommen, mit Gewalt aufs 
heben und, mit Verſagung des letzten Troſts dee 
Chriſten, unweit Srepburg””) an einen Baum haͤn⸗ 
gen ließ, erklärten die Entwichenen, einer Öbrigfeit, 
welche fo etwas müffe gefchehen Taffen, keinen Gehorſam 


gen mit offenen Zeichen wider die In der Aue (dem unttin 
Theil im Wieſenthale); Tſchachtlan. 

233) Gtettler.. 

233 56) Nun war die Befriedigung der Savonfchen Gefdforberung 
die Hauptangelegenheit. Die Käthe und von jedem Banner 
dreyßig Mann festen eine Auflage (14495 11 Dec.) der we⸗ 
der die Bauern (der Stadt Bahn oder Erans) hoch die Pers 
triebenen ſich fünten. Sie wollten die Entfesung, und mit 
Eonfifeation verbundene Hinrichtung der Urheber des Kritgs. 
Hierüber die gefaährlichſten Unruhen, die Stadt don den Land⸗ 

leuten beſetzt, koſtbare vergebliche Geſandtſchaften, Tagſatun? 
gen, Erſchoͤpfung, Verachtung, Verlaſſenheit, eine bie Hufids 
fung des gemeimen Wefens drohende Verwirrung. Hinlang⸗ 
lich von Alt befchrieben. 

234) Den im Namen des Schulthelßen dem Stadtgericht vbr⸗ 
en Großmweidel Johann Sprcht; Freyb. Ehr. Piat; 

It . 

235) Wo nıan „indie Eigeln“ (dans les Naigles. Alt) acht; 

eben darf. 
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gu leiſten, und ſuchten Schutz bey Bern und Savoyen. 
Die Geſandten von Bern, unterſtuͤtzt von den herzogli⸗ 
chen, redeten drohend, und noͤthigten Hallwyl zu Ent⸗ 


fernung der gewaltuͤbenden Krieger und Herſtelluns der 


Regierung, die den Frieden gemacht hatte?b % 

Bon dem an verfiel zu Freyburg die Gewalt Befter 
reichs, welche der Marfchall: su. weit getrieben, ohne zu 
berechnen, wie viel er behaupsen inne. Seine ganze. 
Stärke war indem Neid ber Bauern gegen die Negenten, 
welchem biefe mit Standhaftigkeit und Huͤlfe mächtiger- 
Rachbaren begesneten. Die. Berner konnten unmdglich. 
zulaffen, daß Defterreich zu Freyburg allgeswaltig wer⸗ 


de; der Herzog von Savoyen, welcher. an bie erfchöpfe. 
te, verfchuldete Stadt bey zweymalhunderttauſend Gul⸗ 
den.) zu fordern hatte, fieng an, die Erwerbung der. 


Dberherrfchaft ale möglich zu befrachten. Als offen. 
bar- war, daß Freyburg. dem. Defterreichifihen Fürften 
entgehen. mäfle, fieng felbft der Hof an, mit Savoyen. 
Unterhandlungen zu pflegen. Hallwyl aber beſchloß, 


vorher eine Rache zu nehmen, welche die Großen uns 


die. Mittel bringe, ihren Zweck zu erreichen. pre Ab⸗ 
ſicht war, die Stadt reichsfrey zu, machen, und vermit 
telft. ewiger Verbindung mit Bern hiebey zu behaupten. 


Sowohl jenes *), als bie Befriedigung Savoyend er⸗ 
forderte viel Geld. Die Huͤlfsquelle war die aablung 


2395) Yusgang Janners 1451. 
236) Von 44,000, nicht 140,000 ſahen wir oben. N.’ 204. 
Aus der ürkunde N. 260 ſehe ich, dab der Neufchatellee Graf 
“ dem Herzog Pandichaften und Berichte (vielleicht mit Schad⸗ 
loshaitung für. vorentaltenen Genuß) zuerkannt. (Aui die 
Chronik nennt. Chenaux und Cheire) Die von N. 249 au 
excerpirte Urbunde Ichet, daß auf jebe Hebestretung. (etwa auch 
der Zahlungszieler) 10,000 fl. fanden. So möchte die 
- Summe unerſchwinglich werden. 
ab Wenn nicht Wuskaufs, doch dee Taren wegen. Es munbe 
bey dem Kaiſer unterhandelt, Ghron. 


d= 
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deffen, was ber Hof der Stadt ſchuldig war by, das 
in großen Häufern vorrächige Silber, und bey fefter 
Freyheit bald auflebender Credit”). 


Unverfehend benachrichtigte ber Marfchall bie Re⸗ 
gierung von bevorfiehender Ankunft Herzog Albrechte. 
His man beunruhiget fehien, verficherte er, daß gruͤnd⸗ 
liche Ausſoͤhnung und Berabrebung über herzuſtellenden 
Öffentlichen Wohlftand bie einzige Abficht fey. Zugleich 
* bereitete er die Feyer bed Einzugs, und bat die reichen 
Bürger, ihm zu Berberrlichung bes Seftes ihr Silber su 
leihen. Der Tag erfchien; der Marfchal, mit dem 
Schultheiß Helga und allen Großen, brach auf, den 
Herzog zu empfangen. Eine Stunde vor der GStabt 
zeigte ſich Reiterey. Hier wandte Halltopl fein Pferd, 
- Äbergab dem Schultheiß Die Urkunde”), wodurch 
Herzog Albrecht der Herrfchaft entfagte, Hierbey er» 
Härte er, daß die Schulbforberung ber Stadt uud das 
heimlich fortgebrachte Silber”) ber Preis ber Frev⸗ 
heit * 


3375) Wegen der Sdldner und alles Aufwandes bey Anweſen⸗ 
I Albrechts; Tſchudi HH, 559. Zwölftaufend Gulden; 


es Bir werben unten bev N, 981 feben, in wie ſchlechten 
Finanzumſtanden Bern, und daß von ba her Feine Erleichte⸗ 
rung zu hoffen war. : 

938) Hievon fpriht May IN, 243. Die Angabe der Quelle 
wäre zu wuͤnſchen; mir iſt fie nicht vorgefommen; wo man 
es zuerſt erwarten follte, in der Acte N. 249, geichieht feine 
Meldung davon. 

339) Vermuthlich bezog fich die Urkunde auf die perfönliche Ent» 
ſagung Herzog Albrechts (mir willen, daß er die Berwaltung 
der vorderen Bande nach und nach Sigmunden Aberlieb)., In⸗ 
deß mochte eu entfagen ohne des Vetters zu gedenken. . Die 
Urkunde war nicht klar (Alt IV, 218 vol, 199). Es ik 
hier etwas, das nie urkundlich aufgeklärt ward. Bon dem Sil⸗ 
bergefchtere erwähnt weder bie Stadtehronik noch Alt. 


} 


Abetr letzterer führt. Hallwols Urkunde an, ohne bie Geſchichte 
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‚ Ja venfelbigen Tagen ”*") verſchworen 231 72779) 
ner von ber Landfchaft**"*), fich. her, Srapttbore au be⸗ 
maͤchtigen?), den Rath und die Sechszig umzubrin⸗ 
gen, und ihre Haͤuſer in Beſitz zu nehmen, Hiezu waͤ⸗ 
zen vierhundert Manu ber Oeſterreichiſchen Reiteren ihr 

"nen zu Handen geweſen?“). Die, Republik“), ig 
fich uneing, von allen Mitteln entbloͤßt, von ‚Schuldr 
gläubigern verfolge, war in der Gefahr des Untergan⸗ 
geb. Haͤtte dag Bauernregiment, blutig und ungerecht, 
mehr Kraft gegen die Benachbarten gefunden, dem Für 
fien mehr geben. Finnen? Diefem Augenblic half der 
£tiegserfahene, tapfere Mann, Ludewig Meyer von His - 
ningen, vormals Defterreichifcher Hauptmann ”*°)., ſeik⸗ 
ber durch glückliche Heirath: Bürger von Sreyburg, Bar . 
ter eines großen Geſchlechtes). Nachdem Konrad. 
Sranfer von Baͤriſchwyl die Verſchwoͤrung entdeckt, 
Rörkte er den Rach mit mannhaften Reden, und überfich, 
in der Nacht vor dem beſtimmten Tage, die im Vogel⸗ 


⸗ 


derſelben au erzahlen. Die Schweizeriſchen Geſchichtſchreiber 
(Simler und Leu ©. 167) gemeiniglich, ſelbſt Franz Guil⸗ 
Iimann (aus dem Freyburgiſchen, und Dekereeichiiger 
Geſchichtſchreiber) melden die Begebenheit ausdruͤcklich. In 
der urkunde 249 zeigt ſich eine Erbitterung, deren Grund 
in fo einer, nicht urkundlich zu confignirenden, Taͤuſchung 
feon mochte. Der Beichtwater konnte das Gewiſſen des Nitters 
aus dem zweyten Buche Moſis beruhigen. ’ 

240) Ohne Zweifel auf einen Marktiag. Erenb. Chronit. 

240b) Besen Ende 1451 und im Anfang des folgenden Jahrs. 

240°) Die von dem Vogelhauſe genannte Berſchwoͤrung. 

2404) Alt IV, »05 liefert cin (unvollſtandiges) Verzeichniß. 

241) Sie hatten darüber nach Rheinfelben correfpondirt ; Srepb. 
Ehr.; Alt. Halluyl, Gruͤnenberg, Beringer von Landen⸗ 
berg, waren Manner, ſolche Abenteuer ohne ausdruͤckliche 
Befehle vom Hof zu beſtehen. 

242) Die Stadt und umliegenden 27 Pfarren heißen ka vieille 
republiqus; — „bie alte Landſchaft“ vor Zeiten (alt 
le corelo, Bahn, Cravs⸗ 

243) Uns aus dem Büren Kriege befenat. 

944) Eiche Ku. 
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Haufe verfammelten Fuͤhrer, bern ev, InbeR die Menge 
ausecinander Tief, die vornehmften acht Hefangen nahm. 
Dieſes begegnete auch Morgens 2 ) ‚vielen, in boͤſet 
Hbſicht nach der Stade gekommenen Banern. Hierauf 
wurden auf S. Georgen Platz vor dem nenen Rathhau- 
ſe die acht enthatspeet we), die danam ‚mie Serdpußet 
aitlaſſen — en 

=} gIn ber ſo: ungbuͤcklichen Zeit iernahmen a bir. 
Srenburger den Bau. des drephundert fünf und ſechszig 
Schuh**) Hohen Thurms der Haupthirchs, nach «ie 
nem von den Vertriebenen aus dem Breisgauifchen 
Freyburg mitgebrachten Plan; damit bey dem Anbliche 
bes erhabenen Denkmals alle künftigen Gefchlechter Die 
Ruͤckkehr ſolcher Begebenheiten durch Gebet abwen⸗ 
den”). Die Meufihen waren ſo leidenſchaftlich wis 
wir, ihre Entwürfe aber groß und auf Dauer; ihre 
Furcht vor Einem, dem Allmaͤchtigen. 0 


Der Herzog von. Savoyen ergriff die gewaltfamfen 
Schuldbetreibungsmittel, wodurch der Handel mis eige⸗ 
ber und bie Foͤrderung fremder Waare abgefchnitten 
wurde. Ehen — ließ der Stadt von dem 


u 13 Seßv. 1452. 

‚244 °) Peter Fälikorf an der Spise, | 

344°) Meik noch bir Cheonik, ſupplirt aa Air und: Map. 
JIm Jahr 17833: ſprachen aufgereiste Landleute von dieſen aus 
dem Vogelhauſe als von Märtyesen der Freyheit, und fie 
hatten mit Oeßerreichiſcher Hülfe die Obrigkeit der ae 
kürzen mollen. - -. 

245) Vollendet wurde es in ſechszig Jahren. 

246) Wahrſcheinlich nach dem rheintichen.Wtafe, deſſen Sau 
zu dem Sranzöfifchen wie 1397 25 m 1440 iſt. Vierhun⸗ 

bdert fünf und zwanzig Franz. Schuh ſthebt ©. Stephan su 
Wien, 4390.bie Kypel .der Peterskirche jzn Nom, 445 dee 
Straßburger Thurm, u bie größte Spromide. in r nr 
empor ; Alſatia ilinfär. IE, 

47) Die gren. Eheonit g sicht biefen Zur, .. 
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alter Unruhe und Sränfung, von friedfamen Gluͤck, von 
portheilhafter, guter, gerechter: Regiornug fehnfuchterr 
regende Ausficht erdfun, wenn ſie fich gefallen: laſſe, 
was viele in geringerer. Verlegenheit meit:mächtigere, 
zeichere, ſieghafte Republifen: oft getban?*"), einen 
Herrn, nämlich ihn, über ſich zu ſetzen. Die aaa 
su waren dazu genoͤthiget. = va | 


In dem sweyhundert dep: und — gehe⸗ 
Ser Stadt, in dem hundert fünf und ſiebenzigſten der 
Defterreichifchen Oberherrſchaft, in dem Schultheißen« 
amte Hannfen Pavillards, kam der hohe Mann"), 
Franz, Graf zu Greyerz, der Stade Freund, des 
Wadtlandes Gnbernator und Vogt, und ber Edle 
Mermer Ehriflin?’°), des Her:ogs Secretär und dee 
Wadt Procurator, welcher zu Anurten an dem Frieden 
gearbeitet, nach Sreyburg. Früh am zehnten Juny 
Des taufend vierhunbert zwey und funfzigfien Jahres 
begab fich der Schultheiß, der ganze Kath, die Sechszig, 
die Denner, bie Zwenhundert und die ganze Gemeinde 
der Stadt und Landſchaft zu ihnen in ©. Niclaufen 
Hauptkirche. Daſelbſt wurde durch einen, mit aufge⸗ 
hobener Hand, einhellig beſchwornen Brief der zwiſchen 


245) Statt vieler Beyſpiele diene das berühmte der Florentiner 
mit Walfher von Brienne 1342 ; man hatte dad Neueſte ber 
Mailaͤnder von 1450. 

249) Magnifcus et potens. urkunde, Srenburg, 10. Jun. 
1492, attekist ſavoyſch durch Peter von Anniſſie CAnnalliaco), 
für die Stabt von Peter Faulcon, ‚bende Notarten. Wir; 

Auch Georg von Saluszo, der Laufannifche Biſchof, fen daben 

.. gesehen... Aus den linterfchriften find Abt. Peter von :Altens 

va ( Maſalery; denn Affen mag tobt), Anton dee Baſtard 
son Greyerz Here zu Nigremont (er hatte Johanna Galiceti), 
‚Kerr Franz von Biolav, Franz und Aymo von Champion, 
Humbert Eeriat, noch zu bemerken. 

50) Kite auch Giſpin heißen; der’ Name wor in bir Ms 
ſchriſt entichk. 


39 IV Bud. ; Fuͤaftes ECapitel. 


dem bisherigen Fuͤrſten und Sem Gemeinweſen ber Frey⸗ 
Burger beſtandene Grundvertrag““) megen felnerfeite 
verfäumter Pflicht und verberblicher Verwaltung für 
erloſchen erflärt; vorgeftellt, tie durch einen Krieg, den 
Albrecht befohlen2) und worin er fie verlaffen””), 
und nach einem Frieden, woran er Theil hatte‘) und 
wofür er fie zu firafen meinte‘’”), beſonders durch die 
Hraufam getäufchte Hoffnung, die man von feiner Ges 
genwart hatte?“), er Freyburg in unermefliched 
Elend”) gebracht; endlich geäußert, daß, gleichwie 
fein Haus ohnehin fie verkaufen wollte”), Fe, ale 
Freyburger, Herrn Ludewig und feine Nachfolger vom 


253) Von welchen feine Urkunde angeführt wird. Erweislich 
war er aus dem Antrittseide der Bürften, Stadt und Land bey 
Rechten zu erhalten: und fchirmen. Wer wollte des Miß⸗ 
brauche wegen Idugnen, baß Grundverträge, der Natur nad, 
allenthalben find? So gewiß als Speiſe den Menfchen Rdckt, 
und Wein Ihn erfreut, obwohl wiele Menſchen fich aͤberfreſſen, 
und mancher ſich todtſaͤuft! 

852) De iuſſu er voluntate ducum Auſtriae inita gworra. 

Ab ipfis in gwerram inducti ac [educti. 

253) Iteratis vicibus fublevamen ab iplis illuftribus ducibus 
poftulsbans: a quibus nullo millo fuccurfa, oportebat ur iugo 
colla fubmitterent;; ad perditionem gonduch fuere, u inde- 
fenfi derelicti. 

354) Seine capitanei et. gwerrae ductores, Dass Patrus ds 
Mormonte (Peter von Mörsberg) ot Petrus..... (der Name 
war verblichen; Eorbiere?) waren dabey; de praelentia, iuſſu 
et voluntaie illorum deventum extitig ad pacis tractarum. 


ass) N. 231; Urkunde N. 260, | 

256) Adventum Däi Alberti velut rodemtionem — 
ipfe ſab imagine pacis et conſolationis fimulstione villam 
ingreflus, fractis omnibus beme rogendi legibue, non ut Dux 
et Rector, fed ur hoſtis infurgens, ad omno nefas nulla ra- 
tione prorupit. 

257) Ut nulla fubeller fpes, rem faam publicam polle tueri. 

»58) Duces Aufirise, appretiato protio sorum, vendere ppps 
quißierunt, : 


Geſchichte ber Schwein. Br’ 


Savoyen als rechtmäßige Schirmherren von beute auf 
ewig annehmen, erkennen und ihnen fchwmdren"?).. 


Eine Sefandtfchaft brachte die Urkunde diefer Hand⸗ 
lung zu dem Herzog nach Geiflel in Val Romey. Er 
ertheilte folgende Begendußerung 8Der Sein fürftlie 
„ches Haus babe durch liebreiche Regierung vielfältig 
„ sugenommen”“); fröhlich gebe er den neuen Unter⸗ 
„thanen von gleicher Gefinnung die erſte Probe anf die 
„ten Tag. Was der Stadt, ihren Vorfiäbten, ih⸗ 
mer Landſchaft, Kaifer, Könige, Zürften und Frau⸗ 
nen”) für Freyheiten ertheilt, beRdtige er; fie moͤ⸗ 
„gen Pfarrer und Obrigkeit wählen wie fie wollen; die⸗ 
„ſe mögen Äben Umgeld *°* >),. Steuer und alles andere, 
„nach der Stadt Drbnung und in welcher Zahl es 
nfey*”), gemeingältig +) verorbnen. : Er, gegen 


259) In confillum congregati, in quo refidet poieflas formao 
Communis et Univerfitatis iplius Villae, congregatis voce 
praeconis et [ono campanae omnibus er lingulis in unum, 
fe, pefterirates, villam, territorium et incolas fubjieiunt dor 
minio iplius ıllıfı Ducis Sabaudiae, ut iplius homines fint, 
fub tamen francheliis eidem villae pertinere conluetis. 

260) urkunde Rudewigs, Gelffel 19 Jun. 1452 (dieſe if 
in der. Haller. Samml.; Jene hatte ich von Zürich). | 

261) Anfpielung auf Eommunen, welche Savorſche Schirm⸗ 
herrſchaft freywillig wählten. 

362) Anfpielung ohne Zweifel auf Eliſabeth von Hochburgund, 
Wittwe Hartmanns des jängeen non Kiburg, regierende Frau 
zu Sregburg von 1263. bis wenigftens. 1271, de Eberhard von 
Habsburg Lauffenburg ihre Tochter heieathete (Th. TI, S. 477, 
502), durch Gelbbeduͤrfniß oder aus wahren Brunbfäsen zu 
Begoͤnſtigung ber Stäbte ſehr geneigt. Siehe Ihe Bild auf 
dem Sligil der Sa-aduche, die fc ben Thunern gab, in des 
— Mathöhesen Nubin ſehr guter Bearbeitung letzte⸗ 
rer, ©. 168. 

262) Die Bauern verfagten 1449 auch das Umdeld. 

263) Gegen deu UArtikel des Landbbrtefes wider den heimli⸗ 


chen Rath. 
264) Auch für kaudſchaft und Landſaſſen, Die ſich neulich nicht 
fügen weiten. | 
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, Fuͤrſten, Hauptiente””), Gemeinden und Buͤnde **. 
ihr sreuer Schirmherr, begnuͤge ſich mit ben vom Hau⸗ 
„fe Defterreich rechtmäßig erhobenen Einkünften; die. 
“ Einnehmer werden zu Freyburg ſeine einzigen Beam⸗ 
‚ten. ſeynꝰ); kein Schloß, keinen beſondern Zugang 
„in die Stadt werde er bauen?). Er mache feinen 
„i geliebten Freyburgern ein dreyfaches Gefchenf: die 
„große Schuldforderung an ihre Stadt; eine_geringere 
„an ‚Spital and Brüderfchaft; die Kaftoosten gu Als 
„tenryff). dFuͤr ihre Erkeihterung””°) und Auf 
n nahme beforgt, ſende er ihnen zwanzig Jahre lang, 
n jaͤhrlich, zwey und zwanzig hundert Gulden ?).“ 


So erwarb Mäßigung und Weiggeit, was burch Ges 
waltthaͤtigkeit verſcherzt wurde, und vielleicht andere 
erworben haͤtten, wenn ſie nicht zu bedaͤchtlich geweſen 


wären ). | 

8 bie Freyburger nicht mehr zu fuͤrchten Batten, 
unter das Joch der Berner zu fallen *), erneuerten bey⸗ 
be Städte um fo-eifriger”""*) dag alte Bürgerrecht """), 


265) Die oft, als Condottieri, für fich handelten; N. 241. 
266) Zus Nachricht für Bern, Murten, Peterlingen. 
267) Die vorigen Fuͤrſten hatten auch Hauptiente. i 
268) Eitsadellen waren gewöhnlich Maßregel neuer Herrſchaf⸗ 
ten, mie die alten uxpomoAsıs. S 

a69) Bekanntermaßen ſtreitig; N. sı, 205. 

2370) Weil nach Baſel und Straßburg ſehr viel zu wersinfen mar. 

271) Dieſer Artikel tft nicht in der Urkunde N. a60, ſon⸗ 

. bern in bee Chronit. Waren bie 44000 (N, sog) bes 
zahlt, und diefes Rückgabe ? 

272) Die Berner, welche diefer Ausgang ſehr argerit; Br. Chr. 

73) Anders konnte bie Herefihaft Berns von ben Freyburgi⸗ 
fchen Verwandten und Wiberfacheen bee großen Hauſer su 
Bern nicht betrachtet werden; feines gleichen, ohne Hofnung, 
für immes zu Herren zu haben, iſt ſchwer. 

274) Dan ließ es auf einen Spruch ankommen (Breyb. Chr. 
1453); Itel Reding mit Schiehleuten von Soloturn, und 
Miel fnrach dawider; vergchlih. Der Wille entſchied. Alt. 

275) Auf Priorisdt vor dem Savonfchen Bund beruhete alles. 
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da beyde wuͤnſchen mußten, daͤß die Savoyſche Macht 
in geſetzlichen Schranken bleibe.Sie Ichfteten dem Her⸗ 
zog freywillig Beyſtand0); hielten aber für alle vor⸗ 
theilhaſt⸗ ), daß die Berfafins und Ruhe dieſer 
Graͤnze vot dem Einfluſſe Her Parteyen ſicher ſey, wel⸗ 
che oft den Savoyſchen Hof erſtchuͤtterten. Um ſo we⸗ 
niger durfte Ludewig hieruͤber Klagen auf das Außerfie 
treiben, da er den Bernern funfjehntaufend Gulden bes 
zahlen mußte, weil er die. Stabt Freyburg, gegen bie 
verabredett on u : 20 — fh 
batte””’} - - -- 


Das neue Gleichgewicht gab der Stadt lang. ent 
behrtes Anfehen, wodurch fie wieder zu Ordnung und 
Aufnahme fam. Ale Wilhelm von Avenche und Ans 
ton Saliceti fie mit geifilichen Gerichten und Bann ver 
folgten"), durfte, ſelbſt als es mit Saliceti zu of 


276) Zug in Breſſe 145: (oben N. 1 ; wider den Dauphin 
1454 (oben N. 20.). 

277) Das antworteten fie dem Herzog ſeinethalb und ihrent⸗ 
wegen haben ſie es zethan. Freud. Chron. 1453. 

278) Kein Theil ſollte in dieſen Sachen ohne den andern ent⸗ 
ſcheidend handeln; Tſchubdi Il, 559. 

279) Urkunde Vertrags zu Murten 14352: Vermitte⸗ 
lung Biſchofs Georg Saluzzo, Grafen Johann zu Neufchatel, bes 
Baſelſchen Ritters von Flachslanden, Buͤrgermeiſters Schwarz⸗ 
murer von Zuͤrich, Hunwyl Schultheißen zu Lucern, und 
Stel Redings. Haupt der Savoyer: Graf Jacob von Bals 
perne, Canzler; der Berner Bubenberg. Die Manier if ge⸗ 
fllig, indem die Beleidigungen abgehoffen, aber nicht genannt 

- find. In Kriegen Deiterreichs wider Savdyen oder Freyburg 
halt Bern fich neutral, geflattet aber (mad wohl ohnedem 

nicht geſchehen ſeyn wurde) den Yab nit. Die 15,000 fl; 
wegen alter Sreumdichaft und aus gewiſſen Urſachen. An⸗ 
nahme burch die Freyburger, 1453: ganz recht ſcheint 
ihnen der Bertrag a nicht, fie wollen aber teines Weges 

2isanızare, - 

280) Freyb. Eher. 14954. Vermuthlich war ber Streit über 
die Kefitution und Entichädigung der (zum Theil verfchuldes 
ten) Guͤter; Eide, Vorwand am ben Bifchof zu gehen, 
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ner Fehde fam=°'), der Herzog nicht mehr wie vormals 
den Feinden der Stadt feine Macht leihen. Als Biefe 
fich nicht fcheute, Saliceti in dem Baufannifchen Städe 
chen Avenche zu überrafchen, erhielt er als Schirmherr 
bloß, daß derfelbe auf Urfehde des harten Kerfers :°*) 
entlaffen wurde. Sobald Saliceti dieſe — wurde 
er entpauptet ats b), 


Die Stadt vollzog ben oft verſuchten Austauf aller 
anerfannten und ſtreitigen?) Schenrechle der Grafen 
von Thierſtein) (nralter Sanpherren wie Neufchatel 
und Greyerz) in ihren Gegenden, berichtigte fie"), 
and verlieh fie felb""). Die Unruhen hatten zu viel 
geiwarnt, wie Teiche Dienfimanne audwärtiger Fürs 

fien?"”) bem gemeinen Wefen gefährlich: werben. | 


Als der Herr von Menthon eine Schuld nicht bes 
zahlte, fchügte weder bie Furcht Savoyens, bed. ges 
meinfchaftlichen Herrn, noch die Stärke bes hohen Ea- 
Fels zu S. Denys, daß nicht dieſes und Wippin⸗ 
gen'?°*) ihm abgenommen wurde, bis er fich dem Recht 


fügte”). 


ası) Eben daſ. 

282) Zu unter in dem rothen Thurme. 

282 b) 1460, 

233) Huch vieheicht erſt auffindbaren. 

284) urkunde ıı Mal, 1456. Hanns, Bernhards Bruder, 
Friedrichs Oheim traetirte mit bee Stadt. 

285) Dem Srduleinfift in Maigrauge (der magern Au) wurde 
Bonzenwyl gefreut und geeignet. 

286) Den Zrauen von Snterlaten bie Vogted Wengsliſchwol. 
bey Tafers, um jahrlich ı fd. und ein Ort, rheiniſch. 

387) Dergleichen hatte Thierſtein im Hauſe ber Praroman 
(Urkunde 1434), ber Endliiperg (1434, 15 Febr.). 

288), Diefe, groͤßtentheils ANobialpesrichaften, kamen durch 
Heirath oft aus den urfpränglich von ihnen genannten Fami⸗ 
lien, unb in diefelben zuruͤck. 

289) Srepb. Chronik 1460, 
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Iug der Stahl wurde ber Thurm der Zaͤringiſchen 
Surg, Denkmal der Gruubherrſchaft⸗), in den Gra⸗ 
den geworfen). — ... 


Als die republikaniſche Denkungsart herrſchend 
wurde, gaben bie Berner die eroberte Mitherrſchaft 
über Guͤmminen und Graßburg freywillig zutruͤk) 
(welche Weisheit verſoͤhnten Eidgenoſſen zu ewigem 
Beyſpiel hätte: dienen follen?”’)). Alsdann ) ver⸗ 
glichen ſie ſich nach Grundſaͤtzen der Sicherheit und 
Drdnung, daß über den Guͤmminenpaß, dieſe Pforte 
Berns, nur Bern Herr fey, hingegen Bern die (wegen 
Saupen) dahin gehsrigen Dörfer jenſeits der Senſe 
Freyburg abtrste””) und mit Bevogtung des Hirten⸗ 
landes um die alte Graßburg ferners abgewechſelt wer⸗ 
de. Die Landeshoheit bekam beſtimmte Graͤnzen), 
das Privateigenthum der Herren), der Bürger, der 
Sandleute *°°),- blieb wie es ſeyn fol, unverlegt. Zoll 
gab jeder, wo eine Brüde zu unterhalten war”); 


290) Jest war Schiemherrkhaft. 
a9ı) Eden dal, 1463. 
2392) Wen ber Bürgersechtserneuerung. ie 
293) Dftund ſtark wurde (um 1776 f.) die Ruͤckgabe ber Mitherr⸗ 
ſchaft Badens, welche deu alten katholiſchen Orten abgenoms 
men worden, geprediget; aber es war kein Gefühl für bie 
Wichtigkeit der, Erneuerung alteibgenofliichen Sinnes; daher 
- nachmals jedes für fich, und, wie vorzufchen war, ſtritt. 
294) Bericht (Vergleich) bebder Stäbte, 1467. 
295) Und 300 #. rheinifch dazu gebe. 
296) Eine ewige Lohmar; Urkunde, 
297) Die von Wippingen und ihre Erben blicken auf ber Burg 
zu Guͤmminen, bis ı so:. ’ ' 
298), Almende und Beldfahrt der Laupener mit denen von Dir 
fingen und Noflien ; Zinfe, Zehnten. Zu Eultur und Gläd 
iſt Sicherheit unentbehrlich: Wie aber möglich, wenn gegen 
Theorie urfundliches Mecht nicht gilt? 
299) lieber die Sane und Genie; fo daß wenn bey kleinem 
Waſſer einer auch burspfäpet, er Bruͤckengeld gleichwohl sicht, 


+ 
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für Teutſche Waaren Wurde, zu Belehung des Hafibels, 
doer fichere Zug. nach. Lyon; lucch’ einen Aractat befeſtk 
get, welchen Freyburg zwiſchen Bera und rg 
verniittelte >), 


au Neufchatel — mit jenem ERROR twohmeb 
renden Grafen Johann der Zweig‘ bes Bärftenbergifchen 
Stamms, welcher durch Heirathen Aurach?“), das 
Breisgautſche Freyburg) uimd vor ſechszig Fahren 
die Grafſchaft Nenfchasel’?) erworben hatte. Noch 
vor wenigen Jahren erkannte er auf dem großen Saat 
Ber Burg zu Granſon bie Dranifcht Lehensherr⸗ 
Schaft 3043; er ſelbſt Geichnte die unebelichen Enfel der 
urſpruͤnglichen Grafen von Neufchatel mit ihrem Erb⸗ 
theileꝰ) und im Valengin das Hans: Narberg’”‘X 


a 


300) Urtande 1467, ı2 Det. Der Sof hatte Kaufleute vor 
haftet, melde auf die Lyoner Mefle sogen (oben N. 134 #.); 
Welſche Waaren, oder von Lombardiſcher Zunge Tollen biche 
Kaufleute nicht mitnehmen. Auch ber Bifchof von Genf war 
bey dem Traetat. 

301) Su ber Zeit Egens, deſſen werte Bemahlin bie Sihueher 

des legten Zäringifchen Herzogs war. 

502) Th. I, 410. Die Urkunde für Bebenhauſen 
1228 (Cruſius Schwäb. Chr, 1, 741, der Moſer. Ausg.) 
“ geigt, daß Egen, der Bäringerin Sohn, zuerſt fi von Ftev⸗ 
burg nannte. - 

303) Th. 11, 583 f. Konead ſcheint ein Sohn dedfenigen Egen, 
welcher Frevburg verſcherzte (Th. II, 357 f.); die Geſchlecht⸗ 
regiſter bey Cruſius (1, 729) und Hübner (geneal. Zar 
366 und ss) find fehlerhaft ; in Schwaben verlor man dieſen 
verpflanzten Zweig aus den Augen. 

b04) 14535 Dunod 

305) Dazumal (1433) erwarb gohann n dutd Kauf die 
Heerſchaff GSorgier, welche Peter von Savohen (um 1261) 
denen von Eſtavaye gab (Dünod; J. €. Fa blin Erd⸗ 
beſchr. III). 

306) Huldigung des Grafen Johann an den gleich⸗ 

namigen zu Neufchatel auf dem Kirchhofe der: Colleglatkirche 

14450; Schöpflin bi Zaring. Bad, VI. 
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Das‘ Burgunbifhe war das Lanbesgefeh’""), das 
Stadtrecht, von Befancon Urbild des Neufchatellis 
hen?) Die Berfaffung erinnerte an bie alte Zeit, 
wo die Freyherren hausväterlich mit den Leuten auf 
den Hof um ihren Thurm zuſammen lebten. Es fand 
Ah, daß Neufchatel Steuer fhuldig fey, wenn der . 
„Graf Ritter wuͤrde“) oder feine Tochter verheirathe, 
ober über Mier!) fahre, oder gefangen werde, oder 
‚eine Herrfchaft Faufe ”") Dieſes  erleichferte em 
„Spruch der Berner durch die Beftimmung ?'”), baf dag 
- Land nur für Eine Tochter, für Einen Kauf, für Ge⸗ 
fangenfchaft in eigenem Krieg’) und nicht auch für 
. „ber Schne Ritterfchaft und Wallfahrten fieuert. Ue⸗ 
brigens war auch Rechtens oder Sitte, daß die Sifcher 
den Graf und die Seinigen vergebeng fahren, mit Fleiſch 
und Fifchen zuerft um den Marktpreis verfehen, von 
Handwerkern feine Sachen zuerft beforgt werden und 
Boten ?'*) vor anderen ihm laufen; daß die Stade ihm 
einen Nachtwächter halte; daB die Bäcker von jedem 
Immi ihm den Pfennig erlegen, jeder Heitathende mit 
einem Halbviertel Wein ibn ehre, im Herbſt die Bann- 
warte?) ibm täglich Trauben und Nüffe, jeder Eigen- 
shümer etwas Maft’ ), und auf ben Weibnachtstas 
€ 


567) —— verwies Graf Hanns bie zu Gorgier; Duͤnob. 

308) Auf dieſes verwies er, als die Urkunden der Neufchateller 
verbrannten; eben de rf. 

309) Welches mit großen Mahlzeiten und Eprengefchenken vers 
Sunden war: 

310) In dad H. Land; pallagium facete. 

311) urkunde aufgenommener Kundſchaft 1453. 

312) Urkunde 1454; chen daſ. 

3139 Wie oft dienten ſie um Sold, oder aus Bafenbräher, 

ſchaft! 

3 Das Botenweſen diente für Poſtanſtalt. 

315) Hier, wie es Icheint, zugleich — 

316) Einen Kübel voll. 


IV, Theil, e, d 


\ 
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die vier und zwanzig Buͤrger, bie Baͤcker und Müller 
ein ftarfen Laib Broc’'”) und. ein Maß Wein verch- 
ven; daß Zederfpiel?’), Wildbahn und Waſſerruͤnſen, 
die Appellationen, jeder drey Jahre ungebant liegende 
Weinberg”), jedes eben fo lange unbedeckte Hans, 
‚and die Güter Einderlofer Baſtarde ihm gehoͤren. Ueber 
ſolche Dinge urtheilte die Schiebrichterin ’*”), die Stade 
Bern, fo, daß vom Altertfum das paflende erhalten 
wurde’), und nichts vor Alter abgegangene’””) zu 
Etsrung deB guten Vernehmens mißbraucht werden 
mochte“). 


Der ſterbende Graf ſandte ſein Teſtament an den Gf⸗ 
ficial zu Befanson?”*) und nannte als Erben Rudolf, 
Sohn jened Markgrafen Wilhelm von Baden, von we⸗ 
gen feiner Großmutter, Schweſter von Johanns Vater 
und Nichte der legten Gräfin des urfpränglichen Haufen 


r 


317) Don einem Immi. 
318) Der Dogelfang. 
31 2) ou bat dadurch Binden nee, 0 etwad — 
320) Th. 1, 586. 

321) Nur fol 3.8. der Graf den Schiffen Wein und Brot 
geben ; ein verbranntes Haus aufzubauen, das Ziel auf fünf 
Jahre gefent fen; und mögen Bürger ohne Garn bem Reber: 
fpiel nachſtellen. Diele Haushaltungsfachen der alten Bürken 
verfihmähe, wen nur Kriege und Staatskniffe gefallen. 


322) Spruch der Berner, old bie Neufchateller bey dem 
Biſchof zu Lauſanne eine Urkunde ihres Stadtrechts von z214 
aufgefunden hatten; 1454. (Th. 1,,378.) 

523) Wietm Jahr 1797 mit unferen Nachrichten von ber alten 
Derfaffung ber Wadt gefchehen, als man bie evolution bes 
seiten wollte, wodurch das gluͤckliche Band in das währe @iend 
geſtuͤrzt wurde. 

324) Weil es in Verwahrung feiner Wittwe, einer vChelend. 
nicht ſicher yeinen mochte, 


. 2 
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Neufchatelꝰ). Ungeſaͤumt erſchlen der Teutſche Fuͤrſt, 
Erbe feiner Klugheit, ſo wie ſeines Landes. Er gefiel 
den Neufchatellern, und begab ſich ſogleich in die verbuͤn⸗ 
deten Schweizeriſchen Staͤdte, in Geſchaͤften und beym 
Freudenmahl?9) ihre perſoͤnliche Freundſchaft zu gewin⸗ 
nen. Denn die Wittwe Maria machte Anſpruͤche auf 
die Nuznießung der ganzen Hinterlaſſenſchaft und auf 
das Eigenthum aller Kleinodien, Mobilien und Capita⸗ 
lien; auch verſagte der Prinz von Oranien die Beleh⸗ 
nung. Doch wollte Maria den letzten Willen des Ge⸗ 
mahls nicht eigentlich umfloßen’”); bald wurde fie 
durch Schiedrichter aus der reichen Verlaffenfchaft wohl 
befriediget’””). Ihr Bruder, ber Prinz von Dranien, 
fuchte die Neufchatellifchen Rechtsgrundſaͤtze) durch 
j D a 


32 s) Ludemig, der leute Graf des alten Haufes. 
ce 
“gfabelte, die Verena 
"legte regierende mit Ego von Zreyburg 
Beau, t 1395. —ñ — I 
Graf Konrad 1397 Anna 
t 1424. mit MG. NRubolfen 
von Baden 


| 
Graf Johann Markgr. Wilhelm - 
1424 T 1457 


Kuboif. 


326) Hafner: fieben Pfund 14 6. 4 pf. giengen auf, als er 
1457 zu Soloturn bewirthet wurde. 

.. 337) Bergeblich hatte ihre Bruder ihr bie Regentſchaft angetra⸗ 
gen. 

328) Sie bekam Erlach; ſiehe N. 63 f.; 4714 Franken an 
dem Gerdthe zu Champlitte (auf welche Herrſchaft man beſon⸗ 

dern Werth ſetzte), Rigny und Vercelz; so Mark an Silber⸗ 
geſchirre hatte fie ſchon genommen (Spruch 14383 bey 
den Chalonſchen Papieren zu Dole). 

329) Th. Il, 534 N. 479. Es fen gemeines Recht in Bur⸗ 
gund, und nach 1397 dusch Belehnungen von n Chalens ſelbſt 
anertannt. 
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Unterſcheidungen 5) zu entkraͤften, und, wenn er fein 
Hans von alten Senatoren Roms) oder durch Atha⸗ 
narich den Gothen von den Bsttern?’*) und muͤtterli⸗ 
cher Seits von einem ber drey Könige”) berleitete, 
und feine großen Verwandtſchaften erzählte, fah man, 
daß er die Richter blenden wollte. Als die Burgundis 
(chen Gerichtshoͤfe fein fchon reiches und mächtigeg 
Hans nicht noch größer machen zu wollen, und in Ru⸗ 
a den Sreund der Berner zu ehren ſchienen, brachte 

der Prinz diefes Gefchäfte an den Papſt. Nubolf be- 
ſchloß alfobald, felhft nady Rom zu gehen‘). Pins 
der Zwente fandte diefes Burgundiſche Reichsafterle⸗ 
henggefchäfte an den Raifer ”). Bon dem Kaifer wur« 
de es mehrern Gerichtshoͤfen“) aufgetragen, und 
nie entfchieden; der Markgraf brachte —— auf 
fen * 


330) Der Ausdruck der Huldigung Lubwigs 1357 „Ad uſus et 
cönluetudinem Burgundiae“ beziehe ſich nicht auf das Erbrecht, 
fondern auf die. Form ber Huldigungs Deduction für 
Dranien 1458. 

331) Vieleicht nicht ganz unrecht gefagt ; nur nicht von Senas 
toren des alten Roms; aber leicht konnte ein Borvater des 
erſten Hochburgundiſchen Erzgrafen (Tb. I, 298) im zehn⸗ 
ten Jahrhunderte Senator zu Rom geweſen feyn. 

332). Vieleicht feiteten einige das Haus Chalons nicht wie wie 
von der Graͤnze Staliens, fondern aus einer ſuͤdfranzoͤſi iſchen, 
weiland weſtgothiſchen, Provinz her. 

333) Bär die Fabel der Abſtammung des Hauſes Baur vom Ko⸗ 
nig Balthaſar weiß ich keine Erfidrung; fie müßte denn in 
ber ſehr unvolllommenen Namensähnlichkeit ſeyn. 

334) Hafner 1458. GSoloturn (und ohne Zweifel Bern) 
verſprach, indeß fein Land unter treuen Auffehen zu halten. 

335) 14625 Duͤnod; Schoͤpflin. 

= Via Dole; 1533. an ben fouverainen Kath von Me⸗ 

z cin. 

337) Der Mannsſtamm crlofh mit feinem Sohn; aber feiner 
Enkelin Geſchlecht herrſchte dis 1707, 
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Mit Bern hatte fein weiſer Dheim”’”) ihn fruͤh in 
Buͤrgerrechtsverhaͤltniß gebracht; er ſchwur fuͤr ſeine 


ganze Landmart ), um Huͤlfe in jeder Noch’), 


Sandelfgaft?") und gleiches Recht’), und mit An⸗ 
ertennung bes Schiedrichteramtes?’"). Er erneuerte 
mit Soloturn’**) und Muxten?”) ähnliche Berträ- 
ge?*). In dem folgenden Defterreichifchen Krieg wur⸗ 


de er nieht unbefcheinen um Zujug’*”), ſondern darum 


x 


gebeten, daß er den Herzog von Burgund bey. freund» 
licher Stimmung enhalte?*”), und fein Vaſall in dem 
Balengin nicht fEgmlich von der Stadt Bern, fondern 
vertraulich. von ſeinem Schwiegerfohne, Adrian von 
Bubenberg, um Huͤlfe erfucht’*). Davon hielten die 
Herner ihn ab, die Zoͤlle fo hoch gu treiben baf ber 

Handelsweg darunter litte0). | 


338) Le noble et. excellent comte Jehan, notre tres-cher Sg'r 
er oncle (nicht, wie andere meinten, Schwager). 

339) Bon dem Wald ob Vquxmarcus bis an hie Kirche zu Ders 
"rigre3. | 

340) Wenn er gemahnt werde! 

341) Salz und Wein werden beſonders genannt, 

342) Die Dingfatt Walperſchwol; ; übrigens gersöhnliche Berfüs 
gungen, 

343) Puisqu’il, oft sin, Dürg errecht brief 1458, Frt. 
nah Oftern; bey Leibniz, a iuris gent,, Mantifla 
‚IL 115, 

I Bürgerrechtsbrtef 18, ®. Ge, ; eben baf: 
119. 

345) Uingeführt in ber Urbunde N. 343. 

346) Bey Leibniz folgt der Traetat mit Brepburg 1465; fo 
bat ihn auch Georg iſch II, 1209: eg ik aber von 1495, 
wie bie Unterſchriſt beweiſet a 

347) Er, Markgraf Wilhelms Sohn! 

348) Schreiben, 20 März 1.468; Stettlen 

349) Stettber aus deſſen Schreiben; I, 195. 

350) Schreiben 1466, eben baf. 186; anf Klage Lombar⸗ 
bifcher Kaufleute, deren wiele in Teutichland anfällig oder von 
"dortigen Meffen, über die Zollſtette an ber Zil (Thiele), 
Neufchatel und Valtravers auf die Lioner Melle zogen. 
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Bra Das Land Wallis, deſſen Paͤſſe allen, bie - 
Schweiz und Frankreich feindlichen Ueberfaͤllen oder 
friedlichem Verkehr oͤnen, wurde aufs neue mit der 
Stadt Bern verbindet”). Much dadurch fuchte Wik 
helm von Raron, Bifchof zu Sitten, die Wunden’ bes 
Raroniſchen Kriegs zu heilen, Eben berfelbe ſtellte die 
Wohnung der Bifchdfe her”) und bemilligte eine Ver⸗ 
foffung, welche der Stimmung de Volks gemäßer 
fehien, al8 den Uebungen oder Anforüchen bes Hoch» 
ſtifts2). Diefe der Friedfertigkeit feines muͤden Al⸗ 
ters abgetrotzte Nachgiebigkeit wurde durch da8 Dom- 
capitel und durch des Nachfolgers Muth vereitelt. Je⸗ 
nes klagte bey dem allgemein erkannten Schirmherrn 
auch weltlicher Intereſſen der Kirche, dem Papſt. Nach⸗ 
dem der Biſchof perſoͤnlich su Rom feine unbefugte 
That?) durch die Roth entfchuldiget, und auf dee 
Heimreife geftorben war ’”), wollte ber Domdechant 
Heinrih Dfperling von Raron”°) die Biſchofswuͤrde 
nicht annehmen, bis erſt nach fünf Fahren dreyhun⸗ 
bert Volksausſchuͤſſe zugaben 7), daß geifllidye Perfo« 
‚wen vom Laienzwang frey ”), und er. tie feit fieben 


351) 1446, am 30 Aus. Biſchof, Domeapitel und Rank 

n der Chronik Peters Prauchen, Domherrn au 
itten. 

352) Tuͤrbelen und Majoria; Stumpf, 622, a, 

353) Zu Naters (Narres) 1446, 28 Janner. 

354) Es ſcheint, er handelte ohne Vernehmen mit dem Cabitel. 

355) 14503 Simler, Valleũa, p. ı50, Elser. 

356) Aus dem Zenten dieſes Ramens; unten Gap 7 N. 424. 

357) Urkunde, Zwey Gründe mochten das Land bemesen; 
‚ ber (unten. vorfommende) Mailandiſche Vertrag mußte von 
dem Bifchof ratificiet werden; bes roͤmiſche Hof wollte dem 
Land Wühelmen d’Efaing, einen Ausländer, aufbringen, 
(uetnuade N, 370; und Lea, V. Sitten). R 

358) Sie wollten feeuları execuuioni nicht unterworfen ſeyn 
(N. ai dieſes — oe Landleute fich felten we 
fallen laffen. 
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Jahrhunderten alle Bifchdfe”?), Des Landes Wallis 
Graf ſey. Diefe Würde dient einem. guten und Eugen 


Biſchof, ein ſchwer zu banbigendes Volk zu Leiten; 


y 


wenn biefe Eigenfchaften ihm fehlen, fo ift fie unnuͤtz 
und unfchädlich. Nach Dfperlings’ frühem Top’) 
wurde nach alter Form der Wahlꝰ) dem zahlreich vere 
fammelten Bolt ?*") Walther, aus ben Klußherren?“”), 
in beyden Sprächen?°*) als Bifchof und Graf genannt. 
In gewaltigen Doͤrfern ) wie Städte, in wirthfehaft- 
licher Ordnung ?‘*), mit Bern, Savonen?”), Mailand 
im friedlichen Bund, blühete daB Land Wallis. Fran⸗ 
eefco Sforza, dem die Mannigfaltigkeit: großer Eigen» 
ſchaften das Herzogthum zu Mailand gab und erhiekt, 
machte auf fünf und zwanzig Jahre eine Capitulation 
mit Wallis, wie fie zwiſchen dieſem und behachbarten 
Landen ewig feyn follte?°”): daß kein Theil den andern 
fchädige oder ven Seinde bes andern Pop gebe, Heine 


359) Selt Karin dem Großen und Bifchof Theodulus. Diefe 


kegende und Karls IV Beſtatigung wurde vorgelefen se # 
tunde N. 357). =; R 


360) 1457. 


364) Via Spiritus Sancıi, (Wefunde 357) will fagen, daß die 
Mahl von dem Eapitel vorgenommen mwurbe. 

362) lieber tauſend Menſchen; bey der vorigen Inſtallatien 
doppelt fo viele. | 

363) A Superſæxo, uff der Fluo. 

364) Teutich und Romaniſch. 

365) Im Jahr 1465 und 69 Karben zu Brieg und Naters an 
der Beh 2400 Menfchen, ohne daß die Dörfer eröbet wurden ; 
Simler a. q. O. 48. 

366) Die Artikel von Leuk, 21 Janner 1458 Chen 
Branchen); da kommt allerleg vom Forſtweſen vor; 
nemus bagnatum (der Bannwald) fupra villam ; terebinthi, 
vulgariter larſes (Parichenbdume) ; opua’ univerfarii Burgelii 

- (&emeindecafle ; Prpcuratores, villa et cuflodes. 

367) Urkunde N. 351. 


363) Erneuerungen mochten ſowohl bes Eindrucks, als bes Zol⸗ 


artikels wegen erforderlich feun. Daß die Zölle ewig wie 1454 
„bleiben, war unmöglich). i 





t 


Von den 3 
Waldſetten ausgegangen iſt, lebten zwiſchen ihren Eibgenoffen ru⸗ 


344 IV. Buch. Fuͤnftes Eapitel. 


Zollſteigerung ven Handel, Feine Juriſterey *) die Ju⸗ 
ſtiz befchränfe, daß aber Im Nothfall dem Herzog die⸗ 


nen möge, wen ſein Sold reist ww) 


Die Hirtennglier, von denen der Gchweiserbund 


big, und, wie Damals wenige, felbft von geiftlicher Herre 
fchaft fo frey als gemeines Wohl und Recht erforderten., 
Da bey ihnen Feine Dliven wachſen, erlaubten fie fich 
in der Faſtenzeit Butter und Milchfpeifen, ehe der 
Dapft genehmigte was er nicht hindern konnte’”'), und 
wofuͤr andere ihm. &eld gaben”). Was ein Geiftlis 
cher ungeiftlich that, wurde in der Schweiz weltlich ge 
richtet. Die Ernennung ber Pfarrer, welche die 
eiten Landeigenthuͤmer und Fuͤrſten in ben von ihnen ge« 
fifteten Kirchen -anfehnlichen Kloͤſtern aus Sürforge 
aufgetragen”), md die Einkünfte dieſer Kirchen, wel⸗ 


che die Kiöfter mit großem Unrecht an fi} gezogen ’”*), 


wurden ſelhſt Auslaͤndiſchen N Eigenthum, 


369) Strepitus iudicii, BER PR exceptiones. 

370). Urkunde 1454. | 

371) Breve Papſft Calixtus ui, "6 Kal. Iul., 14563 bey 
Tfhudiıl, se: f. 

372) Freylich ments (man hat bie nach Kom gehenden Sum⸗ 
men meiß übertrieben). Der Stadt Golsturn koſtete es fieben 
®ulden; Hafner, II, 153. Etma fo viel Schafhaufen und 
. Appenzell 1455.und 593 9. I. Hottinger K. G., II, 
437. Den Schafhauſern blieb verboten, an Faſttagen Kaſe zu 
eſſen; Urkunde. | 

373) Kirchenſatz, Jatronatrecht. 

370) Das ſind die Einverleibungen, — Seuweetik 
mit Recht klagt; ‚biebürch wurde einerh Diſtriet der Ertrag 
deſſen entzogen, mas in der beſten Meinung an feine Kirche 
geſtiftet war. Die Papſte rechtfertigten es; aber die Staats⸗ 
wirthſchaft ſetzt dieſe Operation in gleiche Claſſe mit den fo 
fhAdlichen GSecularifgtionen, 

475) Wie nachmals auch von Reformirten ben ausländifchen 
katholiſchen Kloͤſtern; es war für urfundfiches Recht eine ge⸗ 
wiſſe ſichernde Ehrfurcht, welche nun erſt hinwegphiloſophirt 
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wenn auch nür Bertährung es rechtfertiges, uf hei⸗ 
lig ſeyn; ſouſt feine Ordnung der Geſellſchaft, kein 
Fortgang der Euler, bein Lebensgluͤck. Froh bedien⸗ 
en: fich: die Unterwaldner ber guten Stimmung eies 
Abtes zu Exgelbeey ), wachſam ber: Geldbeduͤrfniſſe 
feiner Nachfolger?””) und bes einmal gegebenen Bey⸗ 
friets?”°), umi Austauf zu erwirken Neby. Hierauf 
waͤhlten die Gemeinden; ferners bekam kein Fremder die 
Gaben ihrer Andache?"?). Die geiſtliche Aufficht lie⸗ 


v . f 


‚ worden. Steburch wird das Vermögen deren, bie ſich nun bee 

reichern, bilig preisgegeben. 

376). Wie die von Buochs des guten Willens Abt Johanns om 
Buel, der von Buochs war, 14543 Büefingers und 
Zelgers Geich. von HW., 11, 98. 

377) Daß es zu Engelberg fchlecht Hand, erhellet aus ber Nothe 
wendigkeit, Yanns Effingern von Zürich Seldenburen (des 
Stifters Sie), Wettſchwyl und Stollikon (gute Orte) zu 
-überlaffen, weil man vierzig Gulden brauchte; 1466. H. H. 

. KHottinger, fpeculum, 165; J. 3. Hottinger, $. ©. 
N, 490; Ahan 373. 

378) Auf die Wochſer Convention vor 1454 folgen bie yon 
Stanz 1462, Kepph 1464, Wolfenſchieſſen 1464, und uns 
sern unter unbefannten Datum; Hücfinger und Zeh 
ger. 

3785) Urkunde (außer den, angeführten) Propft und Eapitels 
von ©. Leodegari zu kLucern für ihre Rechte zu Unterwalden, 
am soo Pf., je zu 12 Plapperten; 1457. Donnerſt. a. ©. 

: Bali; Shchubi 1, 583 f., Auskauf Zug, Megeri und 

der Bergleute von Einfidlen um 3000. fl. rheinifch, 1466 ; 

urlaub. Urkunde. Die Gefchichafcheeiber. ber neueren 

chweiz werden der Anfuͤhrung folcher Anstäufe und Ihrer 
Quittungen überhoben ſeyn. Die einfältigen Väter hielten 
nicht für ihr eigen, was fie nicht bezahlt hatten. 

379) In einigen Verkommniſſen lich, das Klofer auch ben Zehn» 
ten nach; im ondern wurde dr vorbehaften; die Opferga⸗ 
ben biichen uͤberall dem Amtierenden. Der Zchnte if vor 
elften andern eine zu tinterhaftung gemeinnügiger Yufitute 

geſchickte und gewiß nie druͤckende Abgabe ; welche die Geſet⸗ 

geber des wiebergebornen Helvetiens zu Per Zeit, wo fir die 

Ausgaben vermehrten, welslich abeeivaft haben. 


246 IV. Sud. Fuͤnftes Eapitel. 


Ken Be in den Hauben, welchen. bie Hararchie 7} 
gnb?°°}z diefe in der. gamen Ehriſtenwelt: sieichfrmige 
Uehnng ber Religion unterhaltenbe Einxichtung blich, fe 
bang die Kenneniſſe der. Kirchenhäupter und ihre Klug« 
beit nicht unter Dem van Dee Beitabtend: waren, 


cn 'piefen alten Schweigen, wie ik den alten Grie⸗ 
hen?) und Römern ’’”),. war bey vielem Verſtand ig 
ihren. Sachen ungemeine Religiofltät. Ueber bie Welt 
Jichfeiten ließen fie die Schirmvogtey fich nicht neh« 
men’): Bor Bott, wie fie in der Natur, in dem 
Troſt ihres Glaubens und in dem Geiſt fortfchreitenber 
Vervollkommnung ihn brepfaltig erfannten, und vor - 
Denfmalen berer, bie durch Tugend fein Wohlgefallen 
. verdient haben mußten, fielen fie anbetend nieder, und 
perebrten auch in Lebenden, in dem Oberwaldiſchen Lands 
rath Riclaufen von der Fluͤe, bie vorzügliche Gottſelig⸗ 
keit. Als der Hauptflecken Sarnen von einer unwider⸗ 
ſtehlichen Flamme verzehrt wurde, eilten Abgeordnete 
um die Fuͤrbitte dieſes Gerechten’"*); er kam auf ben 
Berg, und fchrie zu feinem Gott für fein Volk. Zu 
berfelßigen ‚Stunde legte fih daB wuͤthende Ele⸗ 
ment”), | a 


3 80) Deb — bes Biſchofs. Das if aberal vorbehalten. 

381) @efchichte ber Apoſtel, 17, 22: Ich fehe, * ne in allen 
Dingen ungemein. religiös ſeid. 

382) Polybius, Livius. 

333) Unterwalden' die yon Engelbers 1465; Vaeſinger und 
Zelger II, 79. 

384) Er wohnte in den Bergen hinter Sareln; biefe Begeben⸗ 
beit IR von 1468, tr war 1466, dahin gezogen. 

. 385) Wenn Gott zu einem moraliſchen Zweck wirken will, bringt 
er ˖nicht uͤbernatuͤrliche Dinge hervor; in Zufaminenfügung 
‚(Eoineidenz) der Umſtande if. fein Geheimnis. Wir merden 
feben, daß die Erhaltung der Schweiz en bem — dieſes 
guten Mannes use 
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‚Gerold, aus den Freyherren von Sar, der Pr. | 
ken Abt, ein Mann, welcher Pracht und Hoheit‘, ‚aber 
‚noch mehr fein verfallendes Gotteshaus liebte, nicht zus 
frieden des ewigen Ablaffed, womit Pius der zweyte es 
hegnadigte), zog ſelbſt nach Ntalien?"”), gefiel die⸗ 
fem Papſt, und erwarb mehr als feine Vorfahren ?e). 
Auch Hefräftigee Pins die alten Gagen’"?)' göttlicher 
Weihung der Hauptcapelle, two ein uraltes Gnaden-⸗· 
bild, wie zu Loretto, oder Altoͤtting, Vertrauen ges 
bot”). Wo in fo vielen Jahrhunderten Millionen 
der Sterblihen Ruhe fanden, den Drt weihete Gott. 
Nachmals wurde bie Gnadencapelle eingeaͤſchert), 
gebrochen 2); aber Erhöhung ber Seele an dem begei⸗ 
ſternden Ort blieb wie über dem Schutt Jeruſalems“). 
Die Männer von Schwytz, die Schirmvoͤgte, beſchloſ⸗ 
fen die Herſtellung der verbrannten Gebäude; ſie ber 
gehrten aber genauere Eihficht des Vermoͤgens, als 
dem unwirthſchaftlichen Abt lieb war. Da wollte Ge⸗ 
rold lieber nicht, als mit Beſchraͤnkung Fuͤrſt ſeyn. 
Vierzehn Jahre blieb er zu S. Gerolden einſam, ein 


336) Urkunde, Rom, iVebr. 1463, bey Albrechts von Bone 
fetten geſtis Monaſterii B. M. V, loci Haremitar. 

387) Mit hundert Pferden, 3. J Hottinger bey 1464. 

388) Urkunde 4 Id. Apr. 1464, zu Petrolio im Saneſiſchen. 
Jene N. 386 gab aufenig, was fonft auf Jahre. Diefe gab 
Vollmacht arbberer Abfolutionen. Einer deitten gedenkt Hot⸗ 
tinger: daß Bullen für Einfidien keiner ange lea 

. haltung bebärfen. 

3389) Ih. I, 876. 

390) Bon den alten Wundern erzählt Akb recht von Bon⸗ 
Ketten; die Vertheidigung der Gage verſucht der gutmei⸗ 
nende Verfaſſer der Chronique d’Einfidien, TI, 8 — ss, in 
der That mit Fleiß. 

391) 14675 Hieruber ik Tſchudi glaubwuͤrbiger als mer 
wunderbare Erhaltung des Huͤttchens glaubte ‚DMBaRpIeN zu 
muͤſſen. 

392) Als die alte Schweiz fiel, veruͤbten dieſes Benachbarte Bars 
baren, kein feindliches Heer. 

393) eremid a1, 5. 


348, IV. Buch, SBinftes Eapksel, 


‚mäßigeß Jahrgeld >4) verzehrend; bie von Schwyt 
hoben Unſer Grauen Stift ehrenvoll ans der Afche Ix 


Zu derſelbigen Zeit wurde der Landammann Itel 
Reding der jüngere, aus unbekannter Urſache, durch 
einen Auslaͤnder ermordet ?°° ). Kurz vorher beweg⸗ 
‚te bie Ermordung Werners ab Iberg durch Hanns Ul⸗ 
rich das ganze Land Schwyg. berg war aus einem 
sroßen Gefchlechte der erfien Eidgenoffen und Uf« 
rich leitete feinen Stamm auf die im Alterthum aus 
Rorden hleher gewanderten Väter”). Uri, Unter - 
walden, Lucern, Zug und Glarie verordneten Ge⸗ 
ſandte auf. den Landtag über dieſen Mord; die es 
meinde von Schwytz nahm die fchirmgerwandten 
Landleute von Kuͤßnach und Einfidlen, aus der Mark 
und von den Höfen zu fich. Denn lang und vergeb« 
lich wurde denen von Iberg die Dlutrache abgeheten; 
unmuthsvoll ſtanden vom Haufe Ulrichs zahlreiche Bruͤ⸗ 
der, gewaltige, rauh behaarete) Männer, Helden; 
ſo daß landverderblicher Zorn (höher als in allen ande⸗ 
ren tallte Teidenfchaftliches Gefühl von je her in 
Schwytzern) dem Hffentlichen Frieden drohete. Doch 
weislich redeten die grauen, ehrfurchtgebietenden Haͤup⸗ 
fer; ihr Wort bändigte. Ulrich wurde nicht hinge⸗ 
richtet, aber verwiefen. Er brach den Eid. Da fchien 
den mächtigen Jünglingen der Schuß des Ungehorfamg 
und Meineides unziemlih; fo daß er au Una ent⸗ 
— wurde ). 


394) 300 Gulden, und mas die Propfted ertrug; Tſchudi. 

395) In folher Maß daß es Gott und Unſer Srauen loͤblich 
und einer Eidgenoßichaft ehrlich wäre; Tſchu di. 

396) Tſchudi; im Auguſt 1466. Der Thäter mar aus dem 
Jeldkirchiſchen. 

398) deu. 

399) Ein Zweig des Geſchlechts hieß die Haarigen. 

400) Tſchudi; bey dem Jahr 1464. Reding lebte noch, 

‘ 
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dilippo Maria Angie Viſconti, Herzog zu Mair Bon Mais 
-Jand *°"), wider welchen die Schweiger bey Bellinzona land. 

ungluͤcklich, doch ehrenvoſk), ihre Waffen verſucht, 
und mie welchem fie, wie in ähnlichen Faͤllen mit Frank⸗ 
reich 7), einen feften vorthellhaften Srieden gefchlofs 
fen °*), ſtarb, im dem hundert fichenzigften Sahr der 
‚Bifconstifchen Hoheit’), ohne männliche, ohne eheli- 
‚he Erben, in einem wider Venedig muthwillig erhobe- 
nen“) und fchlecht geführten *7) Krieg. Unterrich⸗ 
tet durch das Unglück der ſchweren jahre feiner Ju⸗ 
gend hatte Silippo mit Geiſtesgegenwart, Selbftbeherr- 
fchung , und nach Brundfägen ven Stab geführt); 
aber oft erfahrene Untreue hatte ihn gu mißsranifih ge⸗ 
macht, um die Anwartſchaft feiner Gewalt einem 
Nachfolger gehörig zu ſichern. So verfiel der Staat, 
welcher Waitändifch genannt worden, in ber That Viſ⸗ 
tontifch war. Freyheitsgedanken, aber unvorbereite- 
ww?) erfüllten bie Hauptſtadt. Andere ee ver⸗ 


401) Geb. 1392, Herzog 1412 bis 1447. 

402) Th. 111, 208. 

403) 1444 und 1515; ber Sriede von Enfisheiin und der nach⸗ 
malige Bund waren, mie ber ewige Sriebe 1516 und mie bie 
Bündniffe von ı521 bis 1777, Zolgen der ben Niederlagen ers 
rungenen Achtung. 

404) 1426; Th. 11I, 227... 

405) Zu rechnen von dem Sied bes Erzbifchof3 Otto Über Nas 
pofeone della Torre 1277. 

406) Defperatione quadam et taedio quielcendi ;' Detrus 
Candidus Decembrius in vita Murat. XX.) 

407) Negligentia & inlcitia ducum; eben derf. 

408) Wie diefe italidniihen Fuͤrſten großenthells. In ihrer, 

von Zeitgenoffen umfdndlich befchriebenen Gefchichte if für 
Juͤnglinge, die fich Kegierungsaefchäften widmen, reichhaltiger 
Iinterricht (radesa) ; in den ſtarken Charakterzägen der mitt⸗ 
lern Beichichte Italiens für Drenschenforfcher fo viel Gewinn 
als in ber altn. Man muß aber die Duellen leſen; die 
Nachbildungen ſind bisher verfehlt. 

409) Weder die Stände in ber Stadt waren eins unter fi, 
noch mar mit den übrigen Städten ein Bund auf den Zuß 2a 
Gleichheit entworfen. 


1 


dJ ”- 


350 IV. Buch. Fuͤnftes Eapitel. 


ſchmaͤheten, Untertbanen Wailänbifcher Bürger zu finm . 
Der zum Erben eingefegte König von Neapolis hatte 
weder genugfame Landmacht für einen Krieg in felcher 
Entfernung, noch die Sreundfchaft ber Benuefer. Dem 
Herzog von Orleans fehlte zu Behanptung. feiner muͤt⸗ 
terlichen Rechte *'”) Heldenmuch, Geld und Franzoͤſiſche 
Hülfe Herzog Ludewig von Savoyen war rin viel zu 
ſchwacher Geiſt. Gleichwie das Neich der Teutfchen 
den alten Herren Viſconti nicht Macht fündern Titel 
gal, fo blieb auch jeßt die Faiferliche Einwirfuug bey 
Worten. Die Venetianer, welche in einer früher. 
Mailändifhen Verwirrung durch Klugheit und Meichs 
chum den großen Carrara“) geflärst, auch die Scas 
Kifche Erbfchaft fich zugeeignet, hierauf Brefcia und: 
Bergamo erobert und bewunderungswuͤrdig vertheibis 
get hatten, erhoben fich zu dem Gedanken der ESSEN 
der Lombardey. 


Da machten die — von Uri ſich auf, über ber 
Gotthard, in das Land Livinen, ein Gotthardthal“) 
Die Leventiner (ohne Hilfe von Viſcontiſchen Soͤld⸗ 
nern, die, nicht wiffend für wen, Bellinzona bewachten; 
ohne Hilfe vom Rufca, der aus Vifcontifcher Gnade Lu⸗ 
gano befaß *"); oder von dem Herrn bes Palenzerthas 
les *'*), dem Juͤngling Sante, Hannibald Bentivoglio 


410) Valentina feine Mutter war des Ichten Herzogs laͤngſtver⸗ 
ſtorbene Schwefter. 

411) Wer wiffen will, warum mir dem unglücklichen Fuͤrſten 
biefen Zunamen geben, leſe bie Chrbnifen des Galeazzo und 
Andrea Gattaro. 

412) Tſchubdi, 11, sı8. Umſtaͤnde, Veranlaffungen, Rechts 
erände find unbelannt., Im Jahre 1447, Todesjahre des 
Herzogs, kommt bie That vor. 

413) Decembrius. | 

414) Die Bifcontt gaben ed den Pepoli, welche, von Bologna , 
vertrieben, Durch Heirath oder Kauf es auf die Bentivogli 
gebracht haben mögen. 
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welfelbaftenn Erben, ber mit. ungewiffen Schritt die 
groͤßere Herrſchaft eben antrat*'’),) freuten fich. der 
Sicherheit wider die Parteyenwuth, und erneuerten an 
Uri den ihren Vätern werthen“*) Eid. Vergnuͤgt be 
fchloß die Gemeinde von Urt*'”), die ruͤſtige Mann⸗ 
fehaft von weiterer Einmifchung in Welfche Fehden ab⸗ 
zuhalten“s); fie fol das Vaterland befchirmen. 


Muth und Verſtand hatten einen gemeinen Italiaͤni⸗ 
fchen Landmann fo hoch gebracht, daß bie Gewalt vie» 
Ier Sürften von feiner Sreundfchaft abhängig fchien. 
Eine größere Entwicklung derfelden Eigenfchaften gab 
feinem Sohn. die ganze Bifcontifche Erbfchaft famt Mai⸗ 
land, und feßte fein Haug den aiferlichen und koͤniglichen 
gleich"). Weil die Fuͤrſten gern vergeffen, daß der 
Urfprung der Majeftät eben diefer und fein anderer ift, 
ereignen fich zuweilen folche Dinge, um die Geiftesfraft 
in ihnen aufzurufen, ohne welche fie die Oberherrſchaft 
nicht behaupten fönnen *°). 


Der große Jacob (fo hiefrer wegen feiner Sta- 
tur”) ) war aus dem Romagnoliſchen Drte Cotignuo⸗ 


415) Beſſer noch als Yugliola erzählt Nert di Gino Cap 
poni dieſe fonderbare Hiſtorie (Commentari. Murat. XVIII.). 

Das Here Sante in dem wirklichen Beſitz des Palenzerthales 
ſchon 1448 war, iſt wohl nicht zu erweiſen. 

416) Th. III, 229. Schweizer und unangetaſtet zu ſeyn, war 
bald einerley. 

417) Schmidt, II, 106. Faſt moͤchte man glauben, daß der 
£ivinerzug bie Unternehmung frenmwilliger Mannfchaft geweſen 
(nie Roſig; Th. Ill, 223). Der Beichluß If von 11 Gept. 
1448. 

418) Auch die Denetianer warben teutiche pilularios (Muse, 
tiere?); Simonetta L. XIII, gerade auf dieſes Jahr. 

419) Welches die Heirathen bemweifen. 

420) Des Fuͤrſten Freund erinnert Ihn, mer er iſt und ſeyn fell; 
wer den Fürfenfinn löfcht, und die Sachen ihn wie ein Pri⸗ 
vatmann anfchen lehrt, entfsemdet Ihn bem Staat, und if 
fein Seind. R 

423 ı) Giacomessp.- 


3 1V. Buch, Fuͤnftes Eapitel. 


Ja, von ehrberen und nicht unvermoͤgenden Aeltern, de⸗ 
ven Berwanbtfchaft mit einem abelichen Haufe des Dr» 
tes, den Attendoli, wie zu gefchehen. pflegt, nachmals 
entdeckt wurde"). Der bochgewachfene, braun? 
Sängling, mit breiter Bruft, fchön gebaut, mit Augen 
voll Feuer, Ernf im Gebehrben und Gäte im Her⸗ 
jen*??), verfchmähete die Lanbarbeitin, welche des 
Kriegerd Beute waren‘). In der Nachbarfchaft 
glänzte als ein Herſteller des Staliänifchen Kriegs⸗ 
ruhme **°) Graf Alberich von Barbiano. Jacob rede⸗ 
te mit feinem juͤngern Bruder, dem’ kuͤhnen Franz 9); 
fie Überredeten zweh der Altern und einen Vetter, zus 
fammen unter ©. Georgen Notte (fo hieß des Grafen 
Trupp) zu treten. Einſt zerfielen Kriegsgefellen um ei⸗ 
ne Beute. Mit fuͤrchterlichem Nachdruck behauptete 

Jacob gegen fe, nicht befcheidener vor beim Grafen, 
fein Recht; ſo daß Alberich ſprach: „Das heißt mir 
„Gewalt anthun; bu biſt Sforza; Sforza ſoll Bein 
„Name ſeyn, du Erzwinger“)?“ Das iſt der Auch 
fein ganzes Leben gerechtfettigte Name. Er fette durch, 
daß an der Spipe des ihm ganz ergebenen Heers Päp- 
ſte, Könige und Eommmnen ihn fürchten mußten. Dies 


222) Muratort, Voer. zu Crivelli. 

423) Leodriſio Crivelli de rebus Sſortiae, belicolitin du« 
cis (Murat. Scr. XIX), L, IL 

424) Man fage (doch nicht Erivelli), bezsaubert von dem 
Glanz vorüberzichender Mannſchaft, habe er die Hacke, womit 
ee arbeitete, in einen Baum geworfen, unb da fie hängen 
blieb, erfannt, daß die Borfehung thn zu andern Dingen rufe, 

435) Sonf war John Agut, ein Beitte, in Italien damals der 
größte Feldherr; dieſem hatte Gregorius XI auch Cotignuola 
geſchenkt; Crivelli. Im Jahr 1386 oder 87. 

426) Beccatello ſoll in damaligem Dialekt kuͤhn bedeuten. Die⸗ 

ſen Bruber lichte er vornehmlich; ihm nach nannte er feinen 
Sohn; Deeembrius, vita Franc. sl 

427) Sp Erivelli. So nannte er fi, lange vor der Thron⸗ 
beſteigung der — Band: 
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fes bewirkte er nicht durch Wuth, ſondern durch gluͤck⸗ 
lichen Gebrauch ſeiner guten Anlagen, die er durch kei⸗ 
ne Schulgelehrſamkeit verwirrt, wohl aber durch ſorg⸗ 
faͤltige Erlernung der Geſchichten und vieler Spruͤche 
der Weiſen gebildet hatte **). ALS Franceſco, fein 
Erſtgeborner, (von dem er im achtzehnten Jahr vorſah, 


daß er der groͤßte Fuͤrſt Italiens ſeyn werde) zum er⸗ 


ſtenmal von ihm zog, redete er beym Abſchiede vom 
Krieg, dem Studium und Gefchäft ihres Lebens weni⸗ 
ger, ale darüber mit ihm, daß Srancefco ben allmaͤchti⸗ 
gen Führer der Schickſale vor Augen halte, weiſen 
Rath Here, die Volker durch rn ig feßle, nie eis 
nes Unterthans Ehebette biflecke*”° "), feinen Leuten 
gätig ſey, nie durch Schläge fie mifhandfe, und, wenn 
er dazu gegen einen hingeriffen worden, benfelben 
fchicklich entferne”). Sin dem vier und funfsigften 
Jahr feines Alters"), als Sforza wider die allgemeine 
Stimme (feine Stunde war gefommen) durch die Mün« 
dung bes Pefcara ritt, und um einem nothleidenden 
Krieger zu helfen, eine gewaltfame Bewegung machte, 


ſchwand unter feinem Pferde der lockere Sand und 


eben warf ein Suͤdwind das Meer in den Fluß. 


Von dem an hielt alle Heerfuͤhrer, die, Schaaren, 
Die Städte die Kraft Franceſco's zufammen *”'), und an 
ihm. Die Königin von Neapolis, deren Kriege fein 


468) Omnimodam hilloriam et ptaeclara [apiehtiflimorum ho- 
minum dicta, materna lingua, didiciffe; Erivelli. 

428’) Uebrigens scugte Franceſco, nebſt vielen Kindern feinen 
Semaplin, eine fhöne Anzahl uncheliche, Decembrius, 

439) Erivelli. Im Jahr 1418; 

430) 1424. Er ſcheint vom fechsächnten Jahre an die af. | 
fen getragen au haben, 

431) In dem Augenblid, mo er den Vater verlor, fuhr er in 
einem böhlen Baumſtamm, den fein Stab führte, Aber das 
Waſſer zu dem Hetr; Crivelli. 


IV. Theil. 


354 IV. Bud. Fuͤnftes Capitel. 


Vater gefuͤhrt, beſtaͤtigte auch ihm, Sforza zu hei⸗ 
gen’). Nach Mailand kam er zuerſt in dem Jahr, 
als Agnes Maina dem letzten Herzog die Bianca Maria 
unchlich gebar “), welche nachmals an. Franceſco ver⸗ 
heiratet wurde. An Behendigkeit, Glanz und Gluͤck 
der Unternehmungen uͤbertraf er ſelbſt ſeinen Vater. 
Einmal eroberte er in wenigen Tagen die zahlreichen 
Städte *?*) der Anconitaniſchen Mark 2). In drey 
Tagen rettete er ben Florentinern Pia“). Venedig 
hatte durch Mailändifche Waffen dag fefte Land faft ein- 
gebüßt, al& er durch unmwegfame Orte an chen dem Tag 
in die Stadt Verona fam, wo zu Mailand ihre Erobe- 
rung fenerlicd) begangen wurde 7). Als der Maildn 
difche Feldherr Niccolo Piccinini durch Kriegsfunft und 
Uebermacht in gang Toſcana Schrecken verbreitete, er 
hielt jener Eofimv, Water des Vaterlandes, daß Sran- 
ceſco, der feiner Weisheit viel vertraute, für ganz Ita⸗ 
lien?) eine Schlacht wage; er gewann fie bey Son⸗ 
cino”?). Als Filippo Vifconti durch unaufhoͤrliches 
Mißtrauen dahin gefommen, daß er Tich felbft. faum 


432) Bisher war dee Name perföntich 5 Johanna gab ihn, als 
Jacobs Ehrendenkmal, dem Haufe; eben derſ. 

433) 1425; Decembrius. 

434) Unter anderm wurde centum oppidis infignis urbs Tuder- 
tam (Todi) eingenommien; eben derf. 1433. 

435) Wofuͤr er Gonfalonfere der Kieche ward. Der Papft glaubte 
einſt wohlfeiler und fchneller zu feinen Städten zu kommen: 
gilippo Viſconti in einem Augenblick innerer Unruhe ſchrieb 
Eugenius IV um Rath für fein Heil Der Papft rieth ihm 
bie Abtretung verfchiebener Staͤdte an bie Kirche. Ullein der 
Herzog antwortete: meine Seele IK mir freplich Lieber als 

- mein Körper; aber der Staat geht bevden vor (Decem . 
brius). 

436) 1436. 
437) 1437. Namlich er war damals in Benetianifchen Dienften. 
438) Deo univerfae lialiao i imperio aut fervituie; D ecembeiuh 


| 9) 1439: 
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noch fraute +") und in ber größten Berlegenheit farb, 
füichte jede Partey den Sforga, und er dad was alle, 
Mailand. | 


Zuerft wurde er fehr gern Feldherr des Mailaͤndi⸗ 
fchen Volks. Mer große Eigenfchaften mit gefälligen 
Hereiniget, bat vom Volk nichts zu fürchten und er 
kannte die Nepublif als gerbrechliches Kunſtwerk einiger 
Vornehmen. Als Papia fi ihm ergab, als er mit 
außerordentlicher Beharrlichfeit den Venetianern Piar 
cenza entriß, und mehrere Monate fein Heer von der 
Beute unterhielt, als die Herzen bes Volks in dem gan⸗ 
zen Staat verehrungsvoll fich für ihn erklaͤrten, erkann⸗ 
ten bie Mailändifchen Großen, daß er ihrem Plan ge 
fäbrlicher fey als die Venetianer ſelbſt. Ihre Gebans 
fen wurden ihm angezeigt: Er bewirkte eine Volks⸗ 
bewegung, welche fie nöthigte, der Stadt Banner ſei-⸗ 
ner Hand anzuvertrauen. Gofort fchlug er auf. dem 
Do und in bem ſchweren und großen Treffen bey Ca⸗ 
Lavaggio die VBenetianer. Die Kaufleute, deren Ver- 
bältniffe ein eigenthbümlicheg, von dem Staat verfchies 
denes, Gemeinweſen bilden, fuchten Sriede mit Benedig, 
der Mutter des Handeld. Allein ber fiegreiche Feld⸗ 
herr kam ihnen bey dem Senate zusor. Bon dem an 
wandte er die unbefchäftigten Waffen gegen feine perſoͤn⸗ 
lichen Feinde. 


Als zwiſchen ibm und ber Stadt Mailand Krieg 

ausbrach, erklärte fi Sranchino Rufca, Here zu Lu⸗ 
dans und faft alle Anwohner des langen Sees für den 
Feldherrn. Bellinzona blieb feſt welfiſch. Mailand, 
entſchloſſen als fuͤr Freyheit das aͤußerſte zu unterneh⸗ 
men, zu leiden“) und, von wen immer““), Huͤlfe 


3 2 


440) Sufpicionibus exagitattıs, hec iam fibi ipli [ars Ädetie, 

441) Simonetta, XV; zum Jahre 1448: 

442) Vel Turcarum regi vol dakinoni pauiam poiitis dediıntes; 
eben derf: XVI. 


356 IV. Bud. Fuͤnftes Eapitel.. 


zu fuchen, machte Sreundfchaft auch mit Uri *) Car 

Io Gonzaga, des erfien Markgrafen bon Mantua Sohn, 

Commandant von Mailand, im Gefühl der Wichtigkeit 

unmittelbarer Berbinbung mit diefen tapfern Männern, 

bewog den Altern Piccinind zu einer Unternehmung wis 
der die zwiſchen ihnen und Mailand liegenden Gibelli⸗ 

Rein zen zog über Seprid, den Bergen zu; 

ihm die Bellenzer, die Urner und viele Eidgenoſſen ent⸗ 

gegen; fie *eroberten Eaftiglione **), engen über die 

Treſa und ertämpften über die Sforzeſiſchen ſchweken 

Sieg"); worauf'hier der Tange See und Lugans, dorf 

Vareſe und der Brianzerberg burch günftige Erflärun- 

gen den Zwer der Mailänder erfüllte. Vergeblich. 

Denn fobald Franceſco Sforza die Parmefanifchen Lan⸗ 

Be gewonnen und beruhiget, ‘ließ er den Seid, welche 

- ‚bey jedem Nachthuil feine Partey in der Stabt ſelbſt zu 

fürchten hatte, feinen Augenblid. Indeß er wichtigere 

Plaͤtze ſelbſt einnahm, ſandte er-in dag Luganefifche neb® 

dem treugebliehbenen Ruſca den gefchickten Feldhaupt⸗ 

mann Roberto di S. Severino, mit viertaufend Mann 

Sein Stoß brach die Schaar des Landvolks; die Heers 

den wurden Beute; Lugano beugte fich zum Gehor⸗ 

ſam“). Roberto zog nicht vor Bellinzona, wo die 

Schloͤſſer ihn aufhalten mochten. Die Stadt wurde 

von ben Urnern felbft bekagert**"), weil (wegen des 

L- 

443) Allem Anfehen nach entſagten die Mailänder hicfür dem 
Lwinenthal. 

444) In der Graffchaft Bellenz; nah Tfchudi IT, 83 
wohl nicht die von Simonetta, XVIII, bey 1449, 16 
wähnte Caflelliondorum arx. 

445) Sfchudi 11, 529. Aber feine Erzählung ff, wie of 
Nachrichten von ter Thellnabme ter Schweizer ‘an diefem 
Krieg, fragmentariih: wir haben fie, indeß fich irgendwo et⸗ 
was genaueres finde, durch Samen au berichtigen geſucht. 

446) Simonetta, XIX, 


447) Tſchudi Ih 53% 


Geſchichte der Schmeiz. 357 


ſchlechten Ausgangs!) ber Preis ber vorigen That +) 
ihnen verfagt wurde. Eilends, che Sforza ihn gewin⸗ 
ne, befriedigten die Mailänder diefen Seind; indem fie 
den Urnifchen Schuß an den Waaren der Leute von Livis 
nen und Urferen **°) durch Zollbefreyungen ehrten. Hie⸗ 
burch erhielten fie Bellinzona fo lang als fich ſelbſt. 


Zu Mailand. herrſchte Unordnung und ihre Mir, 
fung, die Roth. Die Stifter der Srepheit, die Dom 
nehmen waren durch Neid und Mißtranen gefollen 
oder umgebracht. Savoyen und Orleans, bie alle® 
von Verzweiflung Hofften, ermunterten, um fie auf bag 
äußerfle zu treiben; der DBenetianifche Eommiffariug 
Venieri erweckte durch falfche Briefe Hoffnung und 
Furcht. In diefer Lage") befolgte Franceſco Sfor⸗ 
za den beſten Plan, da er eine Stadt nach ber anders 
eroberte, alle feindlichen Feldherten ſchlug, und durch 
bie Majeſtaͤt feiner. Geſtalt““), und feine außerordent⸗ 
liche Guͤte die Herzen ſich zueignete. So geſchah, daß 
was Piero von der Puſterla laͤngſt für das beſte hielt, 
Suidone von Rimercato unſchwer durchſetzte: eine Vers 
einigung der vornehmſten Buͤrger, welche die Burg ein⸗ 
nahm, die unfaͤhige Municipalitaͤt und. den Venetiani⸗ 
fchen Commiſſarius umbrachte, und Francefco Sforza 
Viſconti auf ben herzoglichen Stuhl von Balland er⸗ 
448) Vermuthlich des Heberganges der Deeſe — Gewohnheit 

nach mar jener Zractat inner einen bekimmten Kreis beſchraͤnkt 
und vermuthlich Sold bebungen. 

449) Diefe Landichaften waren feit Dienfchengedenken mit Uri 
coalifrt. Alein Aber die Ausdehnung der ſonſt den Urnern 
eigenen Vortheile entſtand die ſelbe Frage, mie nun zwiſchen 
Algier und Oefterreich, in wiefern der Saiſtower Friebe ſeit 
1798 auch die Venetianiſche Schiffahrt ſichere. 

450) In dem Zeppel; Tſchudi II, 538. 

B 451) Maiellare quadam fupra moztalem, facie. [erena atqus bi- 

lari, fermone mira fuaritate condim ; Gimonetta xl; 


ben 2490, 


& N} 


\ 
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hob”). . Hiegu hatte er kein anderes Recht als bie 
Vereinigung der vortreflichfieh Eigenfchaften eines Men- 
{chen und Feldheren und Fuͤrſten. Diefem Titel und 
BGluͤck huldigte in zwen Tagen auch Bellinzona ®°), 


Daß zu Mailand Sforga herrfche, war am unange- 
nehmften für die Venetianer, welche auf Schwächung 
duch Trennungen den Plan einer großen Herrſchaft 
gründeten. Daher umgaben fie ihn mit Feinden, und 
erfuͤllten feinen Staat mit Krieg, ehe er ihn durch gu⸗ 
te Regierung befeſtige. Aber Franceſco kam ihnen 
durchaus zuvor. Sobald er durch die Ghiara des Ad⸗ 
baſtroms in das Breſſaniſche eingedrungen, ließ er ſelbſt 
Winters ihnen feine Erhohlung **). 


Ploͤtzlich Überfiel die ganze Enropdifche Ehriftenheit 
der Schreien der Eroberung der Stadt Konſtantinopel. 
In dem anderthalbtaufendften Jahr, feit in den Gr- . 
filden ben Pharfalus Caͤſar die Roͤmiſche Welt in die 
Gewalt eines Einigen gebracht, fiel, würbig altrömi« 
ſcher Größe*”),. der letzte Imperator Konſtantinus. 
Der Padiſchah Gazi Mohammed el Fatih), ein Herr 
voll Unternehmungsgeiſt und kraftvollem Willen *”),. 
nachdem er diefe Keftdenz, den Hauptfiß des Levanti⸗ 
(chen Handels, den Schlüffel zweyer Meere, bezwungen, 
ſchreckte wechfelweife die Snfeln, Morea, Jtalien, Un- 
garn, die Gränge ber Polen, ber Ruffen, der Perfer, 
Da vergaß ber Senat vom Venedig bie muthwillige 


453) Am 26. Febe. 1450. 

453) Ganz übereinkimmend Simonetta und Tichudt. 
454) Siche by Simonctta XXII, ff. den Venetianiichen Krlca. - 
455) Wir folgen Phranzes, einem Gefchichtichreiber von 


gleich großer Sachkenntniß als Rechtſchaffenheit und Vernunft. 


456) El Zatih, der Eroberer; Gazi, der Sieger, 

457) Der, wie- feine. Vater und wie fein Enkel ein mürdiges 
Denkmal yon yorurtheiläfrener Geſchichtſchreibung, noch er⸗ 
wartet. 


Seſchichte der Schweiz. 359 


Herrſchſucht, und verwuͤnſchte dem unfeligen Krieg. Bon 
dem päpftlichen Stuhl ergieng eine ehrwuͤrdige Botfchaft 
auch an die Landleute von Schwyg *’”), um durch das 
Anfehen der von ihnen genannten Eidgenoffenfchaft ben 
Respaften Sforza zu gutem Srieben zu vermdgen ) 
Sie fandten; er gab ihn *°). 


Der wohlunterrichtete militariſche —* ſuchte die 
Sreundfchaft der Schweizer“0), welche durch Handels⸗ 
verhaͤltniſſe unterhalten oder gefidrt wurde Die Ldan⸗ 
beshänpter bezeugten dem Gefandten Antonio Beſana 
Bereitwilligfeit *°); aber in Zürftenländern wirb bag 
Zollſyſtem oft nach Willkuͤr oder Beduͤrfniß verändert; 
und zwiſchen der Italiaͤniſchen Abgefchliffenheit und je- 
ner oft ſtoͤrrigen Einfalt war Vertrauen fchwer zu 
gründen. , Sp entfland oft mit einem einzigen, aus 
Sroß oder Mißoerfiand, ein Unwille, worüber er fich 
Bit feheute, den mächtigen Herzog zu fehben ). 


458) Tehmdi 11, 375. 

459) Schreiben vontanbammann und Rath deren 
von Schw; um eine Tagfagung nach Lucern über dieſe 
Sache; Mittw. vor Mitfaſten 1454. 

4595) Am 9. April 1454; Simonetta XXIV. 

460) Franceſeo Sforza an die Eidgenoſſen, Mais 

land 31 Marz 1464; bey Sſchudi. 

461) Der Herzog ruͤhmt dieſe „allerbeſte Schickung;“ nicht wie 
Nachbaren, ſagt er, wie Bruͤder, halte er ſie. 

463) Landammannund Bandleute zu uri an die von 

Blaris, Donnerf. U. 2. 3. (welchem?) Tag 1466 (bey 
Zihudi): Hanns zum Beunnen, Rathsherr zu Url, habe 
„wegen etlich Schmach und Schaden, uff dem Varis Markt, 
ohne des Landes Wiſſen, dem Herrn von Meyland fin Fond⸗ 
fchaft gugefchrieben; ‘* morhber bas Sand ihm „bey Leib und 
Gut geboten, der SGach müßig zu gohn.“ Go fen auch „der 
diter Ammann Wolleb zu Urſeren von den Mailandern etwas 
geunzuchtet worden.” Brunnen's Sache betzaf einen Kna⸗ 
ben, dem er ‚, in Koſten und dem Artzet in Lohn geben ſollt;“ 
einer fchwur, dab ce dem Knaben „den Schaden zugefügt 
(ſchlug ex In wegen fchlechter Bedienung?) und wider ‚biefen 


60 IV. Bud, Bünftes Eapitel, 


Doch Franceſco gab den Hauptmarkt zu Vareſe fen); 
frey zogen die Schmweizerifchen Kaufleute die Landftraße 
bis an den Graben der Stadt Mailand *°*); des Her 
3098 Gerechtigkeit, feine — ſein Anſehen, erhielten 
Verſtaͤndniß. 


As nach feinem Tod Galeazzo Marla ber weiſen 
Mutter noch Gehoͤr gab*”), wurden die Maildändifchen 
- WVerhältniffe zu ber Schweiz durch gefchichte Unterhand« 
Jung Anton® von Befana,; auf dem Tage zu Lucern, 
durch den Brundvertrag befeftigt, welcher das Capi⸗ 
£ulat genannt wird *6). Das Leventinifche Thal, diefe 
Mückfeite des Gotthardpaſſes, wurde auf ewig Uri über 
laſſen. Aber unter dem Borwand einer anfländigen 
Ruͤckſicht für das Mailändifche Domcapitel, die wahre 
alte Herefchaft, wohl mehr um die Anfprüche nicht 
ganz aufzugeben, murbe das Thal durch den Fürften 
von der Kirche zu Leben genommen, und unter dem Be⸗ 
bing den Urnern übergeben, „daß fie jährlich vier Ha⸗ 
dichte und eine Armbruft*"”) — Mailand liefern 


@ih wollte man meber drey beeidigte — noch ſechs teutſche 
Zeugniſſe annehmen, „denn den Tuͤtſchen; fie hieltend wedet 
Eid noch Ere.“ Es wurde zu Faido verglichen, 

463) Hanns sum Brunnen Klag; eben daſ. 

464) Zu ſehen aus nachſtfolgendem Capitulat, N. 470. 

465) Blanca Maria wird auch in der Urkunde und zwar vor 
ihm genannt; von ihr hatte die neue Herrſchaft den altver⸗ 
eheten Bifcontiihen Namen! 

466) Bon dieiem hat man amen von Publieiſten oft verwechſelte 
Redactisnen; eine vom 15 Yuguf 1466 ; biefenchme ich aus 
Edlibachs Epronif; Leu zu Simler ©, 358, Bi⸗ 
fihofberger, 433 u.a, folgten dieſer; bie mente (wahre) - 
yom 26 Nänner 1467, welche Tſchudi 11, 665 latein. und 
teutich llefert. Georgiſch führt aus Lünig bepbe an. Wir 
nennen jene A, dieſe B. 

467) BR: Aullures quatuor formofas et laudabiles, nec nom 
baliſtam [eu ftambuchinam novam et hohorabilem, iuxta 

: . bonam earum intelligentiam, 








„ 
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„tollen. Gchiebrichter*"®) follen ausmachen, welche 
„Einkünfte bleiben*”°) und was der Hof dem Dom zw 
erfegen habe. Die Zolfreybeiten bis an ber Stadt 
g Graben, nun auf jedem Wege *”°), wird allen Eidge⸗ 
„noffen und ihren erweislichen Angehörigen befhätiget. 
i„, Sicherheit auch gegen Durchpaß frember Seindes 
„Handelofreyheit *”); fehnelled gutes Recht; im Noth⸗ 
fol freundliche Hülfe*’”). Zu Bellinzona, Como, 
„Mailand fotten über Schweizerfachen eigene Richten 
r ſehn; zwiſchen den Regierungen wird in (dem Eeven« 
ztinifchen Hauptorte) Faido getaget, von einem Wali⸗ 
„ſer oder Eurrhätifchen Rathsherrn Endurtheil gefpro« 
„chen.“ Diefer Vertrag mißfiel den Bernern und Urs 
nern. Jenen, weil die Hülfszufage fie mit alten Freun⸗ 
den, dem Savoyſchen Haufe, in DVerlegenheit bringen 
konnte ). Dieliener, gegen alles Künftfiche *"*) miß« 
tranifch, und auf Ehre ungemein eiferfüchtig, frugen 
unwilig: „Was hier dad Domcapitel fol? Ihr Arm 
„habe Livinerthal über den Herzog erobert; er foll-nicht 

beforgt feyn, ob fie fich hiemit u haben“); 


468) Der Obmann aus der Eidgenoflenfchaft. 

4659) Das Domcapitul forderte jährliche Yacht (ficrum) von soo 
Mund, aber bie Leventiner waren brevis nur vel parras quau- 
utatia geſtandig. 

470) Nach altern Verträgen ( 1426) mußten die Schweizeri⸗ 

ſchen Kaufleute guf ber Heerſtraße bleiben; diefes war bey fo 
mannisfaltiger Defnung ber Alpenpäfle unbequem, 

471) Die Drailändifche Regierung hatte bie Cinfuhr der Pferbe 
manchmal verboten. 

472) Ohne Beſtimmung ber Zahl, des Soldes. Dieſes uͤberließ 
Befana dem Gebrauch, welchen die Agenten bed Hofes jedes⸗ 
mal von den Umſtanden machen würden, 

473) Stettler I, 389. 

474) Verzwickte nannten fie es 

475) Denn es war in ber Nefunde "peroielen animarum illmor. 
Ducum nec non Magniflc, Dnor. Confloederatorum erwähnt. 
Da meinten die Urner, weder fie noch ihre Väter haben dem 
Herzog von Malland Ne Seelen oufsubeben gegeben; ZI % us 
di 1], 670, j 


32 IV. Buch. Wänftes Eapitel. 


„er ſelbſt Habe das Thal den Pfaffen kängk vorenthal⸗ 
„ten; wer bad Land Uri Unrecht® zeihe? der, welcher 
sim Namen einer Baftardin auf dem Etuhl der Viſcon⸗ 
„ti ſitzt!“ Das Mißtrauen vermehrte ſich, als von 
dem Vertrag mehr als Eine, nicht gleich Jautende, Ab⸗ 
fchrift*”°) und eine hin und wieder nicht genaue (imen- 
beutige, mildernde) Ueberſetzung““b) herumgieng. 
Beſana, in Beforgnif der Bereitelung feines Werfg, lie 
ed weder an emfigfter Verwendung durch Vorfiellungen, 
Erläuterungen, Berichtigungen, noch an ſonſt einem 
Mittel fehlen, bis nach mehr als fünf Monaten das 
Eapitulat mit nicht unbedeutenden Aenderungen*’’) zu 
Eucern von dem ganzen großmäcdhtigen Bunde gemeiner 
Eidgenoffen in der Schweiz förmlich angenommen wurde. 


Bald nach diefem flach die Herzogin Mutter an eis 
nem über die ungehuͤhrlichen Shaten ihre Sohns ges 
brochenen Herzen *’°); doch feit kurzem wicht ohne einige 
Hoffnung, feit Bona von Savoyen, eine Frau faſt wie 
fie, feine Gemahlin geworden”). Die Schweiger, 
wenn der Herzog ihre Treuherzigkeit mißbrauchen woll⸗ 


476) Stettler a. a. O. 

476%) Abſchied enecen, Mittw. nach Laet. u; Sigw 
di a. a. O. 

477) Bi von A durch eine andere Form und Ordnung ber 
Aprtikel verſchieden; die Ueberſetzung sch mehr von ber latei⸗ 
niſchen Urkunde. Anſtatt Faido wird Abiaſeo Sig des Rechts⸗ 
ganges. Im Artikel der Huͤlfeleiſtung wird (den Bernern zu 
gefallen) der Vorbehalt alterer Buͤndniſſe im Teutſchen einge⸗ 
tuͤckt, welcher im Lateiniſchen fehlt. Wo von dem kLivinerthal 
geſprochen wird, iſt die, den Urnern widerliche, Etwaähnung 
ihres Seelenheils im Teutſchen weggelaſſen. Die Eidgenoſſen 
hielten die teutſche Urkunde für das eigentliche Original, und 
fühlten etwas in ſich, wogegen welſche Liſt mit den lateiniſchen 
Varianten wohl nie aufkommen wuͤrde. 

478) Am 23 Det. 1468 ; STſchudi. 

473) Am 9 Mai 1468; Buidenon. 
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te, fandten ihrer grauen ernſten Helden einen“0); bie 
Reiſe koſtete wenig?" ); in ihm lag die * euticheidende 
Wuͤrbe. | 


Der Italiaͤniſche Theil des Rhaͤtiſchen Gebirged Bon Val⸗ 
war faft überal Mailändifh. Wie wichtig er fey, er⸗ En u. 
fuhr ber letzte Bifconti, als Feldherren der Denetianer, 

Eante Benieri und Giorgio Cornaro, fein bitterftee - 
Seind +”), fpät im — von dem Doſſo des Ca⸗ 
moniſchen Thales 2) die Valtelliniſchen Paͤſſe in acht 
Tagen eroberten, Como in unerwartete Gefahr brachten, 
und ſchon die Tren der Valſaſſina wankte. Dir Her⸗ 
zog in Verlegenheit *“) ſandte Niccolo Piccinini, dem 
beſten feiner Feldhauptleute“*), welcher den muͤhſamen 
Marſch durch den Sieg bey Delebio kroͤnte **b), wo die 
vornebmften Venstianifhen Hauptleute gefangen wur⸗ 
den *?°). Froh ehrte der Zärft die Madonna des’ Or⸗ 
tes”); dankbar (Valtellin half die Zeinde vertreie 
ben *°-)) erließ er der eu Ponte die ragen hun⸗ 


480) Caſparn von — fuͤr die Urner; — zii su L 

481) Hertenſteins Geſandtſchaftsreiſe koſtete neun und vierzig Gul⸗ 
den. Abſcheid Zurich auf Lucid 1469; eben daſ. 

432) Aſperius in eum invectum bezeugt Decembrius in 
Filippo's Leben; Murat. XX. Anſtatt Venieri nennt Guler 
Danieln Beturte. Wir folgen dem Decembrius in pa 
negyr. Piecioini, — 

483) Un 9 Oct. 1433. 

483 ») Bon dem Auriga fagt Oulen; das Eamonliche That 
harte fich vor ſechs Jahren den Benetianern ergeben. 

484) Trepidatum ef; Decembr, in vita, 

485) Earmagnuola wor tobt. 

4855) Guler, 135. Aus ibm hatten mir Th. LIE, 300 eben 
dieſe Begebenheit, welche des Sufammenpanges wegen fürs 
toicherholt wird. 

486) Eornaro, Martinengo, Zaltano Surlano, Ledte⸗ Dee. 

487) Nach Yircinino’s Geluͤbde; Guler, 186, 

488) Decembrius, Piccin,. 
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dert Pfund *°) und begünftigte die Unternehmung deren 
von Teglio gegen die verdächtige Burg über ihrem 
Dre?”?), Sie erſchlugen die Herren *) und brachen . 

die Zurg. Die von Chiavenna, deren faft verfchmds - 
heter Zuzug *?”) die wefentlichflen Dienſte gefeiftet, ehr⸗ 
te Herzog Filippo mit Freyheiten. 

Dieſer Krieg entwickelte den Geiſt und das Gluͤck 
einer jungen Valtellinerin auf denkwuͤrdige Art. Bona 
Lombarda*””), Hein, braun und nicht ſchoͤn, armer Ael⸗ 
tern Kind, meidete Schafe. Peter Brunor von Par⸗ 
ma, einer ber vortreflichfien Viſcontiſchen Hauptleu⸗ 
te), bemerkte die Kraft und Mumterfeit, welche fie 
vor ihren Gefpielen auszeichnete. Er befahl, fle zu 
entführen; hierauf ließ er fie unterrichten. Da bfüs 
Hete ihr Berfland fo unvergleichlic, auf, daß Bona in 
den größten Gefchäften des Lebens und. felbft in der 
Kriegsfunft ungemeine Einficht befam, Ihren Freund 
aber, beffen Arbeiten und Erbolungen fle-alle theikte, ihr 
kebenlang allein liebte. Sie bewies wie fehr, ba er 
durch Hofkünfte zu Napoli in Gefangenfchaft kam, fie. 
aber nicht nur die Hofe aller Italiaͤniſchen Fuͤrſten, 
. fondern felbft Franfreih und Burgund in Bewegung 
brachte, ihnlogzubitten; den Senat von Venedig aber, ihn - 
mit großen Beftallungen in Dienfte zu nehmen. In bie= 
fen ſtritt fie, ihm zur Seite, in Schild und Helm, gluͤck⸗ 


489) Lehmann, Veitlin. Es mar fell 1368 Ihe Eſtimo zu 
der Jahrſteuer von 8000 Pfund. 

490) Durch den Landeshauptmann Stephan Quadrio de Ponte, 
Haupt der Gibellinen. 

491) Sieben Brüder Lazzareni; Lehmann eben daf. 

492) Johann Kufca kannte fie, dem Piccinino hatten fig nicht 
gefallen; &uler. 

493) So genannt von ihren Aeltern, ober weit fie mit einem 
Lombarden ihr Gluͤck fand ? 

494) Der mit wenigen durch entſetzliches Geſchrey im Gebirge 
dem deind Ann Schrecken brachte. 
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lich s ihren Kath folgte Brunor in allem. Da er als 
Commandant auf Negroponte geftorben, kam fie nach, 
Venedig, nun ganz Mutter”), bis der Tod fie ergriff 
Sie unterlag ihm, nachdem fie die Bollendung des Gra⸗ 
bes gefchen, das fie fich bereitet hatte *”°). 


Als nach Ausſterben der Herzoge Viſconti die Mal⸗ 
laͤnder, ohne Ruͤckſicht auf die Lage Italiens und auf 
ſich, Freyheit und Herrſchaft moͤglich glaubten, brachte 
Baldaſſare Vertemate, der angeſehenſte Mann in der 
Grafſchaft Chiavenna“ꝰ), Namen und Wapen ber 
Freyheit“ꝰc) in fein Land. Sie waren von dem Se⸗ 
nat beurfundee®®), Graf Johann Balkjani im Nas 
men des Freyſtaates zum Landvogt ernannt*”). Sin 
Anſehung Vaitellins weteiferten Venedig und Mailend, 
Antonio Beccaria, ben reichen Erben der alten Eapita- 
nei, durch Macht, Scharffinn und Entfchloffenheit ben 
gewaltigften Ritter, auf ihre Seite gu beſtimmen; er hate 
te zu den Mailaͤndern mehe Vertrauen’), Als der 
Schatte tiner Mailändifhen Republik anfieng zu ſchwin⸗ 
den, fuchte Balbiani, fich dem Fuͤrſten Sforza wichtig 
gu machen. Mitten in Chiavenna auf einem durch Na» 
tur und Kunft’”') gefpaltenen Selfen lag eine den Paß 
beherrſchende Burg. Der Senat PM fie nicht ibm ans 


495) Brunor datte fie geheleatet als er aus dem Gefangniß kam; 
ſie gebar ihm zwey Soͤhne. 

.496) Butler 166. Sie ſtarb 1468. 

497) Siehe Porta, Storia, S. 180 f. Es ſcheint, fein Haus 
war Porta von (der comoſchiſchen Burg) Vertemate 

498) Ein weißes Fahnlein mit einem rothen Kreuz und Liberm. 

498) Ihre Obrigkeit ſollten fle wählen, dieſe auch Blutbann 
üben; Guler: Er ſelbſt wurde Podeſt'a zu Plurs; Cams . 
Belt. 

499) Sprecher Pallas 95: im Jahr 1447. 

400) Suler 179 f. hat die Tractaten mit ibm. 

501) Daß bie Kluft von Johann Galeazzo fen, IR von three 
Wnshifdung (Dertiefung, Erweiterung) su verliehen. 


* 
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pertraut. .Tüm fo weniger glaubte er ſich demfelben 
verpflichtet, fondern empfieng das Land heimlich von 
Kaiſer zu Lehen). Bey nächrlicher Weile rannte der 
Graf eilig, aͤngſtlich hinauf, klopfte ungefim, als von 
Sforzefchen verfolgt. Sobald er das Geklirre der 
Schlüffel vernahm, gab er verborgenen Leuten Zeichen; 
worüber fie den Taftlan hinauswarfen, mit Balbiani hers 
eindrangen und ihn zum Herrn ber Sefte machten. So 
harte Balbiani dem Herzog Francefco Chiavenna zu 
übergeben. Die Valtelliner vertrieben aus dem Pufs 
clan den Vogt von Mätfch, Hertn Ulrich”), und run- 
deten hiedurch die Mailändifche Gränze- Engadin zn. 
Die Bündner, damals in großen Unruhen, begnügten 
ſich als guͤnſtige Handelsvertraͤge erneuert wur⸗ 
den’) 


Als bey wachſendem Verfehr diefe unzureichend oder 
‚ übertreten wurden, drohete der freye Rhätiee”*), um 
die Zeit wo bie Schweiz gegen Mailand mißmuͤthig mar). 
und Francefco, der groͤßte Sforja, farb. Allein ihr 
Band war an fh und durch allzugroße Unabhängigkeit 
einzelee Gemeinden unanfehnlicher als die Schweiz 
Mailand, - um viel zu erbalten, bedurfte nur Wenige 
wichtige Communen einigermaßen zu befriedigen. Gern 
verfprachen bie Ammanne und Gemeinden von Berge 
Engadin, Oberhalb Etein, zu Schams und Avers), 
die Alpenclaufen keinem Feinde der Maildndifchen Für 
Ren zu oͤnen, und Verbrecher’) auszjuliefern. Hie⸗ 


302) Sprecher 266. Es fcheint, auch Bormio, im Jabe 
1432, gewiß maildndiih (Guler) mar in den Unruhen 
weggenommen und wurde jegt mwicher erobert. 

503) Siehe die Erntuerung, Mailand 29. Marz 1451, be) 

‚. &alis, Staatsgeſch. VTellins, IV, 80. 

304) Abfchied Einfidlen, 1465; Tichubt, II, 631. 

505) In einer Eonferenz zu Veſpran (Vico Soprano) 7 Mär) . 
214675 angeführt in bee Urkunde N. 509. 

$06) Worunter auch zu zaͤhlen mer dee Heerſchaft fi 
aicht fügen wollte. 
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für wurde ihren Abgeordneten”) die zollfreye Aus⸗ 
fahr einer beftimmten Menge Weit und Korn ’°”) zuge» 
fanden ’?). 


Die Bündner felbft waren unter noch vielen Herren, VomBuͤnd⸗ 
in vollem Streben um Freyheit, aber (nach, bamaliger.Nerlante. 
Art) infofern ſie durch gerechten Krieg oder Kauf er⸗ 
haltbar war. jenes Land auf Davos und bie benach⸗ 
barten Gerichte), wie fie von Vaz auf Tofenburg, 
vom letzten Friedrich ruhig auf feine Erben übergiengen, 
ließen, gefichert durch ihren Bund und einen mit ben 
Gotteshausleuten von Eur’), Wilhelmen von Mont» 
fort’'*) fein Land ruhig Hugo feinem Vetter") uͤber⸗ 
fragen; und er urkundete ihr guted Recht”). Um 
jährlich acht Pfennige hatte fich dag herrſchaftliche Ein- 
kommen vermindert; zwey Dorfer gaben biefe Steuer; 
dieſe hatten fich Iosgefauft’”). Ihr Bund mit bem 
Gotteshauſe mißfiel dem Berichte Maienfeld: allein die 
Regierung von Zürich, auf deren Spruch fie es ankom⸗ 
men ließen, entfchied, daß eine Eidgenoffenfchaft, wo 


507) Andreas Yrevof und Anton Salis: 

soH) Nach Bergel 300 Mütt und go Fuder; nach Engadin 
100 Fuber; ss für Schams, so nad Dberhalb Stein und 
vers. 

509) Blanca und Galeaz:; Mailand, 14 Mil; 1467; 
Salis a. a. O. ©. 90. Dieſer gleich trefliche und gefällige 
Geſchichtforſcher hatte mir auch das teutſche Exemplar dieſes 
Gnadenbriefs mitgetheilt. 

310) Belfort, Curwalbden, das vordere Gericht im Schenfll, 
das hintere an der Wieſe, und Prdtigau. 

gı1) 1450, 

512) Th. III, 526. 

313) Herrn zu Rothenfels; Urkunde Dienk. v. Sim. Juda 
1459: in Puͤndtneriſcher Handlungen Deduetion 162%, 

$ı4) Urkunde, Davos, Mittw. v. Corp. Chrifli 1460; chen 
daſelbſt. 

Ss) Tſchierſch und Malis, 1441; Gubert von Wiezel 
StR. von Curwalden, bep Haller, Bibl. 11, 415. 
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bie mindert ber mehreren Stimmenzahl nicht folge, niche 
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wuͤrde beſtehen koͤnnen“*). Um zu beſtehen, muß die 
Freyheit ſich befchränfen. 


Muth erforderte einen Bund mit den Bötteshauss 
Venten, weil fie ſowohl mit Defterreich als dem Biſchoß 
und ihre Sreunde vom grauen Bunde mit vielen-großen 
Stepherren in verwickeltem Verhaͤltniß waren, 


Dieſen, den grauen Bund, ſuchte ber berühmte 
Feind aller Volksverbindungen, Graf Heinrich von Wer⸗ 
denberg zu Sargans, durch einen Verein der Edlen gu 
fürgen, der, wegen Kleiderfarbe feiner Anhänger odet 
eines Unterfcheidungszeichend, ſchwarzer Bund hieß’ 
Durch) die Gebirge des obern Sarganferlandes führte 
Hanns von Rechberg, jener Zeldherr, durch den hohen 
Gungelspaß, bey nächtlicher Weile, die Schaar hin⸗ 

ab, und über Tamins, Razuͤns, Domleſchg hinauf, an 
die wenigen, engen Zugänge der Schanifer, die ee un: 
terwerfen wollte“*), Hinein bis an die gewaltige Bärenz 
burg, Rheinwalds und Schamferthald Zaum, der wich⸗ 
tigſten Bergpaͤſſe Schlüffel. Mit ihm war. (nicht fo 
vorfichtig wie fein Vater“), der vor ſechs und zwan⸗ 
zig Jahren den grauen Bund mit ſchwur) ber Freyhert 
Heinrich von Razuͤns“*by; es beguͤnſtigte den Anfchlag 
Heinrich von Hewen, welcher Coſtanziſche Biſchof das 
Hochſtift Cur mit verpflegte. Wenn Gluͤck dabey war, ſo 


sı6) Spruch, ı5 Apr. 1452; In obiger Debuction. - 

517) Wie folgen über diefe Befchihte Spredhern (Pallas 
92) und Tſchudi (11, 563), welche beyden Gefchichtfchreis 
ber nicht, wie es fcheinen mag, ſich widerſprechen, wohl aber 
ergaͤnzen. Den Anfang hat jener, den Ausgang letzterer, 
der erſte nach Landesſagen, Tſchudi — 

518) Siehe Th. II, 297 f. 

319) Ober fein Oheim. 

3196) Der Vorname if nicht u er wir auch —* ge⸗ 
nannt; Campelh, _ 
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wurde der gehe Bund, von dem bie Herren fich nicht 
sern .befchräuten ließen, geſprengt, und mit Mailand 
eine Verbindung moͤglich, wodurch die Schweiz im 
Ruͤcken augegriffen werden koͤnnte. Dadurch wären bie 
Vaͤter des Helbetiſchen Bundes in Gefahr gebracht wor⸗ 


ben. Sorglos hoͤrten die Razuͤnſer bey ſtiller Nacht 


auf ſteinigen Pfaden Hufeiſen klappen; ihr Freyherr 
hatte das Geruͤcht einer Jagdpartie verbreitet. Die 
Herren ritten ruhig am Heinzenberge hin, Thal und 
Hütten meidend, durch die Wieſen, einſame Gegenden; 
bie daͤmmernder Morgen die forgfamen Hirten bin und 
wieder zum Vieh hinaus tried. Derfelben Gefchren 
weckte das Land. Die Männer von Schams, fchon als ' 
lenthalben abgefchnitten und eingefchloffen, aber ger - 
wohnt auf alled gefaßt zu ſeyn ſeitdem fie den Muth 
Hatten fich nicht alles gefallen zu laffen, ' ergriffen bie 
Waffen. Eimer lief, den einzigen Ausweg, zu ihren 
Brüdern in Savien. Alfogkeich die Savier Mannfchaft, 
zornig, durch Die vom Blafen, vom Rufen wiederhals 
lende Wildniß. Geſchrey den Rheinwald hinauf; die 
Männer der hohen Wuͤſten an dem Urfprung ber Fluͤſſe 
eilten zufamnien für die Freyheit und Recht; fo daß bie 
Schaar vor ber Bärenburg, von unwiderſtehlichem 
Schrecken ergriffen, Hinter fi, vor fih, anf jenem. 
grägenden Pfad, in diefer Kluft ohne Ausgang, Ret⸗ 
tung fuchte und den Tod fand; worauf ber Strom ber 
Menge fich das Land hinab ergoß, unb ber Herr von 
Razuͤns, der nicht floh (feiner Fettigkeit wegen unbe⸗ 
Bülflich oder weil er feine Theilnahme verborgen glaub. 
te), gefangen wurde. 


Man führte ihn als einen bundbruͤchigen, meineibie 
sn Mann vor ein großes Gericht nad) Valendaun“ 


6) Die Beocedur war militariſch, laͤßt fich alfo nicht aus ber 
gewohnten Rechtsform erklären; doc if begreiflih, bag man 
| An 


IV. Shell, 
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woſelbſt er zum Tod verurtheilt wurde. Als der 
Scharfrichter den Herrn fuͤr das, was er ihm thun 
muͤſſe, nach alter Sitte um Vergebung bat, fchien die⸗ 
fer nichts zu fürchten als einen durch Wiederholung ber 
Hiebe ſchmerzlichen Tod. Jener glaubte ihn zu troͤ⸗ 
Ben, indem er ein Haar, in ber kuft ſchwebend, entzwey 
hieb. Mit Entfegenfah der Srepbere bie Probe der Ge⸗ 
voißheit feiner Hand und dee Schärfe feines Schwertes; 
die Schreien bed Todes fielen auf ihm, Aus diefer 
Angſt am Rande ber Emigfeit rettete ihn die Geiſtesge⸗ 
genwart eines Knecht. Diefer tras vor die Menge. 
y, Here Heinrich erkenne feine ſchwere Schuld, vergebe fie 
y fi) ſelber nicht, ehre das Recht und wolle ſterben. 
„Eine Bitte möchten ſie ihm gewähren, vormals ihrem 
yr Bundsgenoffen. Sein Vater, feine Voraͤltern, die 
„Alten, haben mit dem biedern Bergvolk allegeit ehr⸗ 
ywiich, Tandlich, gufammengelebe; manchen Krug edlen 
Weine Habe man fich zugetrunken, oft auf Razuͤns, 
woft im Feld vor der Burg bey traulichem. Schmanfe 
„ffich dag Herz geöfnet. Der Frepherr möchte ſterben, 
‚wie feine Bäter gelebt, und, ehe er in ihre Gruft ſtei⸗ 
„ge, nur Eine folche Stunde noch feben. Hier fey 
„Brot, Wein, Fleiſch. Die Landesbefreyer follen ru⸗ 
ben und effen. Gr wolle fie froh fehen, und dann ge 
tröftee ſcheiden.“ Den müden Kriegern gefiel dee 
Vorſchlag. Zum Genuffe ermunternd, gieng ber Mar 
zuͤnſiſche Knecht um die Tafeln; und nad) und nach er⸗ 
wähnte er der Jugend des Herren, ber Werführungsfün« 
Re des Biſchofs, des immer gutmärhigen Sinus dee 
Samilie. Eben erfhien Heinrich in ruͤhrender Traurig⸗ 
keit. Da ſtanden die Helden alle auf, einmuͤthig Leben 
Ihm zurufend. Ihn trugen feine Knie nicht mehr; er 


ihn im nachſten Hochgeriähte, der Gruob, worin biefer Ort 
einer der vorzüglichen iſt und vicheicht eben ” Landammann 
vatte, au richten vermeint. 
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ſthhwur ben ſchwarzen Bund ab, dem grauen auf ewig 
neue Treuꝰ). 


Im uͤbrigen brachte dieſer Tag nicht allein uͤber 
Werdenberg Sargans, ſondern auch im Gotteshaus⸗ 
Bunde über den verpflegenden Biſchof langverhaltenen 
Unwillen zu wuͤthendem Ausbruch. Wilhelm und Ges 
org, die Jünglinge von Satgans, (ihren Vater fraß der 
Schmerz) vertrauten ihrem Schwager von Kechberg die 
Dberländifche Verwaltung; aber feine Kriegserfahrung 
vermochte nicht, gut zu machen, was allgemeines Miß⸗ 
trauen und Abneigung verdarb. eine Ernennung 
enfflammte dad. Volk zu Vereinigung und Anfteengung 
aller Kraft, und beraubte die Grafen ber Vortheile des 
gandrechts mit Glaris und Schwytz, welche Länder un« 
möglich mit Nechberg ſeyn Eonnten. he bie fchlechts 
befegten Werdenbergifchen Burgen geftärft und verfehen 
wurden, eilte das Volk. Hrtenftein, der ſchwer zu⸗ 
gaugliche, die alte Suͤns zuſammt der Canona’”*) und 
die Heinzenbergs milde Flur beherrfchende Burg, wur⸗ 
ben gewonnen, die.erfien drey gebrochen; und fechszehn 
Freymillige von Glarid, die der Baͤrenburg martes 
" gen’), durch Hunger gendthiget ſich Nachts an Etrife 
fen hinab zu laſſen; worauf diefe Zelte ausgebrannt 
.. wurde). Sreudig ſchwuren die Tumilfer von längft 
beſchwerlicher Hersfchaft”) in die Gemeinfchaft bes 

Ya 2 


531) Diefe Gefchichten feat Sprecher auf 14505 Tſchudt 
Die folgenden in das 145 iſte Jahr. 

$22) Auch genannt Alts und Deu s Zeufenberg. 

2 Rah Sprecher märe fie 1450 in andern, als herr 
fchaftlichen Händen geweſen; welches in einer ſonſt unbekann⸗ 
ten Verwirrung fich ereignet "haben möchte, ober Verwechſe⸗ 

fung ber Zeiten iſt. 
534) Aus dem Bersieihsinhrument N, 538 erſichtlich; 
Stumpf hat niche richtig dieſe Berfiörung um ſiebenzehn 
Sahre weiter hinausgeſetzt. 

de Shen früher, Hey Peters Yon Greifenſee Sehen (der Pfand⸗ 


n 
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bern Bundes: vom erfien Rhätierfiamm ift ihre Ab⸗ 
Funft, von ihnen der Name bes ſchoͤnen Domleſchg). 
Wo die Aldula dem Nhein die Wafler Aulifcher Alpen 
zuführt, hoch auf Bakdenfleing Fels, hielt Hanns Rink 
die außerordentlich ftarfe Mauer für nicht fo ficher als 
das Wohlmollen des Volfs, und gab den Grafen feine 
Lehen auf mm die Freyheit, ruhig zu bleiben; dieſe 
Burg fieht noch. Da unternahmen die Rheinwaldleute, 
ber Berbinblichfeit gegen Werdenberg fich zu entziehen. 
Ferners meigerte fich der Gotteshausbund, bie Hoch⸗ 


ſtiftspflege anzuerkennen. 


Dieſer Entſchloſſenheit wußten die Grafen nichts 
anderes als die Reichsgerichte) entgegen zu ſetzen, 
deren Acht, ſtatt zu helfen, fo erbitterte, daß die Miß- 
vergnuͤgten aus dem Gebirg hervor fich bis nach Sargans 


wagten. Eilends rief die erſchrockene Herrſchaft ihre 


Freunde zu Vermittlung. Der Friede wurde am be 
fien Dre für die Bündner, im Feld bey Meils, im An- 
Hefichte der Hauptburg des Feindes, verabredet) 
Verorbniete des Domcapiteld, der Edlen’”?) und Bılr- 

ger von Eur””°), des Landes Glaris”?') und des Bun 
des der Gerichte *) brachten, was unbeftritten war, zu⸗ 


here bey ihnen geweſen feyn mag), ‚hatten bie. Reqhte. aus⸗ 
einander geſetzt werden muͤſſen; Vergleich. | 

526) Tumiliafen. 

527) Das Hafgeriht zu Rothwyl; N. 528. 

528) Auf denfelben bezieht fi das im Domleſchg verbeiefte 
Inſtrument, bp Tfhudt II, 564. Jenes bey Meils 
geichah im Detober 145 1 ; batirt iR biefes Frt. v. Jac. 1452, 

529) Heinrich von Siegberg und Werner fein Sohn und R. von 
Kintenberg. » 


530) Werkmeiſter und Kath ſandten den Stadtſchreiber und 


einen Buͤrger. 


331) Deſſen Rang auch hier zwiſchen der Stadt an ben lands 
lichen Gerichten iſt. 


. 532) Bon Lenz, Tichlers und Sieris. 


J 9— 


Geſchichte der Schweiz. 873 


ruck iR bie Ordnung vor den Tagen der Gewalt); 
Streitfragen mwurben faiferlihem Spruch anheimgeges 
ben””*); die gefährlichen Burgen blieben gebrochen. 
Diefen guten Frieden Hatten die Bündner dem su dans 
fen, daß die Funfjehn des obern Bundes 5) und ihre 
Freunde in Bergell, in Bergün, oberhalb Stein ”°) 
. und im Engadin bie Sache der Schamfer wie ihre eigene 
betrieben. . Der Landrichter Albrecht von Mont, Ru⸗ 
dolf von Rinkenberg, Hanns der Sohn Partivals, und 
Herrmann, beyde Planta, von Alters ber groß in ihren 
Gemeinden, gaben ihnen diefen Geiſt). 


Hiedurch nahm daB gemeine. Wefen gu, bie Herr⸗ 
ſchaft fant. Da verkauften die Grafen von Werden⸗ 
berg”?*) die in Schams und Dbervaz””) von ihren 
muͤtterlichen Altvordern, den Basifchen Freyherren, auf 
fie geerbten“) Herrlichkeiten”*), um breytaufend 
feh8hundert Gulden, dem Bifchof gu Eur, von welchem 
bie Gemeinden, wie es jeber erfchwinglich war, gang. 


533) Dan fol die Herren laffen fumen zu irem wäterlichen Erb 
in aller Maab als fi geweſen find vor dem Krieg; darinn fol 
man fi ungeſumt laſſen. 

534) Dem Hofrichter auf ber Salz zu Eur. 

535) Der Bundesrath. 

536) Mit weichen Schams Hol, Wunn und Weide von Alters 
her gemein hatte; Urkunde. 

537) Sie fiegelten für ihre Gegenden das Inſtrument N. 528, 

538) Georg, mit Willen feines Bruders Wilhelm und feiner 
Schweſter Eliſabeth (der Rechbergin), im Jahr 1456. Den 
Kaufbrief hat Ulyſſes von Salis mie abfchriftiich mitges 
theilt. Er if wegen bee GOraͤnzbezeichnung merkwürdig. 

539) Ausdem Inkrumente N. s2g fleht man, dab bad 
Bericht Vaz mit ben Grafen auch in Streit war. 

540) Th. II, 77. 

541) Leute (eigene), Alprechte, Frevel, Wildbahn, Eifcherey, 
Hiegende und ſchwebende Kauptrechte, Fall, Geldß, Twing, 
Band und alle Gerichte (Urkunde 538); das eigentliche 
Lehen ; daher kaiferliche Behdtigung esforderlich war. 
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oder zum Theil’) ſtch frey kauften“). Haͤuſer 
und Güter, tie fie jeder haben kann, blieben den Gra⸗ 
fen’); Hoheit war nicht mehr. In jenen wurden fie 
Durch die Schweizer allezeit gefchägt’*’); gegen das Rex 
polutioniren’*“) war die Schweiz geſtiftet worden, 


Bald nach diefem trug fich su, daB zu Razuͤns ber 
Freyherr Ulrich““) Brun, ber legte eines ehrwuͤrdigen 
Stamms, mit Schild und Helm begraben wurde“); 
worauf bie väterliche Burg, der Boden’ dabey, alle Ge⸗ 
“sichten und bie Gemeinfchaft des obern Bundes bem 
Grafen Joſt Niclaus von Zollern, feinem Neffen’), 


und einem — Erbſchenken von Limpurg“0) 
zugefallen. 


Das Domcapitel und die Gotteshausleute weiger« 
gen fich, den Pflegvorſtand Heinrichs vom Hewen länger 
zu erkennen“). Schen hatte Papft Eugenius bie Un⸗ 
terbrechung ordentlicher Biſchofsfolge mißbilliget“)3 
deſto lieber benuste Nieolaus V bie Stimmung des 
Wolks, und ernannte Antonio Toſabeni von Pavia zum 


s43) Obervaz nur zum Theil; Sprechce Pallas 228, 

s43) Schams 1458 (eben daf. S. 210) um 32co fl. 

544) Nusung, Zinfe, Zehnten; Urkunde s38. 

345) Spruch der Glarner für Graf Georg Aber den 
gehnten zu Obervaz 14585 Spruch ber Zhricher für 
ihn uͤber dad Dorf Zumlis 14635 angefuͤhrt bey Tſchubz 
II, 567. 

. 546) Sowohl von Seiten ber Fürften als Voͤlker. 

347) Arduſer nennt ihn Georg. 

s48) Sonntag vor Match. 14595 Sprecher und ade, 

549) Defien Vater Friedeich, Uefulen von Razuns Gemahl, vor 
37 Jahren geſtorben war. Hübner, genealog. Tab. 242. 
550) Defien Name und Recht mir noch nicht bekannt find; «= - 

trat legteres bald dem von Zollern ab; Sprecher. 

351) Diefes ik aus dem Anfrument 528 zu merken; zu⸗ 
gleich aber, daß noch kein Bifchof anerfannt war. 

352) Hemmerlin bey Hottinger Helv. KG. II, 405. 
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Siſchof von Eur”). Dieſer fand ſolchen Widerſtand 


bey Heinrich, und bey den Domherren (welche ſich bie 


Wahl nicht nehmen ließen) eine fo unguͤnſtige Stimm 
mung, daß er fich nicht getrauete, bie Selfenburg Me- 


“ 


alta zu verlaften. Als der Pfleger vertrieben! wor 


den‘), hofte Sofabeni, gegen Leonhard. Weißmayr, 
Canzler von Tirol, welchen einige Dombereen im Bere 
ttauen auf Defterreichifchen Schuß gewählt, aufzukom⸗ 
men; SKaifer Sriedrich würde nicht offenbar dem Papft 


entgegen ſeyn wollen. Aber «8 sefchah, daR Autonis 


an bem Tage feined. Einzuges””) ſtarb. Weder lang 


noch glänzend war. Leonhards Verwaltung”). Gewalt. 


und Würde wurden unter feinem Nachfolger, Drtlich 
Herrn won Brandis, duch deſſen Weisheit herge⸗ 
ſtellt. Rz 


Dieſer vermittehte zu Fuͤrſtenau zwifchen bem Erp 
bersog Sigmund, welcher Tirol regierte”), und dem 


Landleuten zu Engadin‘). Die Sachen berfelben Ge⸗ 


gend waren von Alters her, als noch Enkel der Grafen 


des Curiſchen Rhätiens auf den Schloffe Tirol herrſch⸗ 


ten”?) und unter ihren Erben aus dem Goͤrziſchen Haus 


553) 1452 oben 1493, 

554). Zulsgt mußte. ce Alpermont aufgeben; Per. 

555) Yuf$. Mich. 1454. Es verſteht ſich, daß an Gift ge⸗ 
dacht wurde. 


356) Er ſtarb 1458. Die Schamfer. hatten fich jenem Kaufe 


N. 538 nie fügen wollen. 


557) Welchen der Bifchof im Jahr 1460. wit bem Erbichen- - 


kenamt beichnet hatte; Cruſius nah Bruſch, II, 80. 


558) Der Streit betraf die Leute von Traſp (Toparelliani); 


Campell. Grundeiß ber Gefchichte der Bündner beym 
Jahr 1465, nah Papicren deren von Juvalta 


uß. | 
359) Diefe Abſtammung, und alles bier vorfommende wird, wie 


noch nie, beleuchtet in den hißoriſchkritiſchen Bey 


trägen zu der Geſch. Tirols des Freyherrn Joſeph 


von Hosmener, det Gefchichtiehreibers von Tirol, buch 
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fe’), verwickelt. Dieſes nahm zu feit Schweither vor 
Neichenberg dem Haufe Tirol die an fih und durch Schirm⸗ 
vogteyen“) weitreichende Herrſchaft Tarafp verkauft 
hatte“), und nach Abgang der übrigen großen Gra⸗ 
fen’). alles mehr und mehr unter Eine Hoheit ver- 
einiget wurde. " Da war in gang Unterengabin big hin- 
auf nach Pontalt Tirolifche: Herrſchaft“““). Bon ihe 
trug der Vogt von Metſch Tarafp’”). Ahr hielten die 
von Remus die Burg offen’”); es ehrte Steinsberg in 
dem Fuͤrſten den angeflammten Gigenthuͤmerꝰ“). Von 
ihm erkannten jene Voͤgte Federſpiel und Jagd’), von 
ihm die Planta die Bergwerke, Waͤlder und Waſſer von 
der Martinsbruͤcke bis Pontalt?*). 


Um ſo mehr ſuchte der Hof zu Innsbruck ben Bis 
ſchof zu gewinnen; feinem Bruder Ulrich =) gab man”) 


"Shat, Wort und Scheift als Bürger, Mann und Speinkeer 
bewährt: 

s60) Bekanntlich hereichte es von 1254 bis 1363, 

561) Bon ihnen it Marienberg, welches Kloſter auch Münfer 
anfprach (zwiſchen 1181 und 1192); Hormeyer. 

562) Raufbrief Graf Albrehts um Traſpes; 
ap. Bruttes 1239 5:bey Sormenen. 

563) Don Andechs, zuletzt Herzoge von Meranie; von Eppan, 
deren ein Zweig, von Ulten genannt, bis Binftermüns emals 
tig war; chen derf. 

564) Urkunde Biſchof Konrads von Car, 3 Kal. Febr. 
12825 bey Brunftechner. 

365) urkunde 1351; bey eben bieſem. 

566) Verkommniß Graf Meinhards mit Nanneſen 
von Ramuſſe (es nähert ſich dem landuͤblichen Ramuſch) 
1256; bey Hormeyer. 

s67) Darauf berief ſich der Graf Albrecht im Frieden im. 
Gluruns 1238: Solamen pro .allodio er proprierate; 
eben derf. 

s68) Lehenbrief Konig Heinrichs für Egen von Metſch 

- 1228; bey Brugklechner. z . 

569) gehenbriefe 1317, 32, 565 bey demf. Die Planta 
gaben unter andern jaͤhrlich 100 Sufelfen und 600 Nägel: 

370) Eigentlicher Ludewigen, deſſen minderidhrigem Sohn. 

s7,) Diefes Lehen mochte von den nn Herrſchaften 
herruͤhren. 
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das Burgſtal zu Marfchlins *2), ander Pforte, vo die: 
Lanquart aus dem Prätigau fich dem Rhein zu drängt. 
Landiwirthlich behauptete er gute Uebungen der Vaͤ⸗ 
ter“) und was immer in ber legten Grafen von Tog- 
genburg Hebung nicht ermweislich Unrecht war””*). Die 
Burg hatte vorgügliche, nicht augfchließliche Rechte’); 
fonft würden bie Leute das rauhe Land verlaffen, oder 
die Herren vertrieben haben. Marfchlind war im uͤbri⸗ 
gen für Defterreich de und Ulrich Vogt zu Feld⸗ 
firch m, 

Seine Rachbaren, bie vier Doͤrfer“) Der alten. 
Herrſchaft Afpermont’””), ſchwuren zu ben Gotteshaus⸗ 
leuten und in den grauen Bund’“°), und orbneten mit 
Verſtand ein gemeines Weſen. 


Cur, die Hauptſtadt, welche ‚mit dem Biſchof in 
ehrenhafter Verbindung, gu Zürich anf ein und funfjig 


. 572) Dazumal lang wuͤſte und eroͤdet. 

573) Bon Georgi bi6 man mit „„Sdgeffen und Rachen bie Wie⸗ 
fen der Blumen entladet,“ die 40 Mannsmad Schloßwieſen 
waͤſſern zu koͤnnen. 

574) Die „Machtboten der Kirchgenoffen von Zizers und Igis“ 
klagten, daß cr auf Alp und Allgemend (Allmende) und mit 
Einzdunung von Sünden und Wieſen viel neues gewaltthaͤtig 
anfieng; fie vermochteh aber nicht, es zu bemeifen. 

575) Lehenbrief 1462, Innsbruk, Freyt. n. Jud.; Mrs 

kunde des Serichtfiatthalters von Malans Don. 
v, lob. Bapt., 1465; die der Stadt Eur, Don. n. 
Barthol. deffelben Jahres. Alle drey hat Winfies von Galis 
Marfchlins mir mitgetheilt. 

576) Laut rehenbrief. 

577) Urkunde Eur: ber edel wohlgeborn Junker Ulrich von 
Brandis, Vogt zu F., unfer anädiger lieber Herr. 

s78) Nach Zizers gehöre Marſchlins zu Kirche, da geſchehen 
feinen Bewohnern alle Gottesrecht und geben fie ihr Opfers 
Kundſchaft eines Mannes der feit ficbensig 
Jahren dentt in der Malanſer Urkunde. 

579) Ruchafpermont if Tautologir. 

580) 1440, 
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Jahre ein Bürgerrecht angenommen’) mb mu 
Schweizerifh den alten Michel Elaufner zum Bürger. 
meifter gewaͤhltꝰ?), verbrannte faft ganz”). In dies 
fem großen Verfall ihrer Sachen erhielt fie von Deus 
Laifer die wichtigfte Unterffügung durch Freyheiten 
auf lange Zufunft ermunternd, Das ift der Freyheits⸗ 
‚ brief diefer guten Stadt’): „Die Bürgermeifter, 
bie Raͤthe, Bürger und alle ihnen eidpflichtig Angehde - 
rigen find von allen auswärtigen Gerichten”) freg, 
„und beyihnen giebt (als des Reiche Stab’), Vogt, 
„Bistum und Stabtammann jebem, auch für geächtete, 
„die fie aufnehmen, Recht. Ihre Raͤthe üben allerley 
„Recht wie'die fonft offenen Gerichte’"). Sie haben 
„Bürgermeifter und Rath nebft buͤrgerlichen Zünften, 
„und mögen von dem Bifchof das Reichspfand der 
„Vogtey um den Pfandfchilling Iöfen’’*). Alle in ih⸗ 
„rem Gebiet, wenn auch in geiftlicher Hand, befindli⸗ 


sgı). Urkunde 1460, in ber Haller. Samml. De Jahr⸗ 
ſteuer war ziemlich ſtark: 3= fl. 

582) 1462; Leu. Es wor Namensanderung, ſtatt Werkmei⸗ 
fiee. 

s33) Tſchudi: bis auf den Hof und fleben Hdufer, Ceufins 
nennt ein verfchontes Klofter in der untern Stadt. Alle: 
1464. 

584) Aus dem Buch (dee Stadt) mit rothem Dedel: bie Iies 
£unde if. gegeben zu (Wieneriih) Neufkadt, am Eritag 
(Dienftag) nach Zac. im Schnitt, 1464; ad mandatum Dyi 
Imp'is in eonlilia Ulr. Ep’us Patavienfis Gancall. 

585) Namentlich Kothiypl, Die Umtriebe und eabulikifchen 
Formen dieſer Stühle wurden gefürchtet, 

586) Nach einer von Kaiſerl. Machtvollkommenheit ausgegange⸗ 
nen Gewalt. 

537) Was ſonſt Öffentlich geſchah, moͤge auch in der Kathſtube, 
aber in Beyſeyn de& Richters vorgehen, an ben vorhin es 
kommen mußte. 

338) Hieruͤber iſt eine eigene Urkunde von gleichem Datum 
in der Stadt Cur neuem Buch mit weißem Deckel. Sechs⸗ 
zehn Jahre wolle ber Kaiſer dieſe Vogtey nicht ldſen und nie 
anders als an das Reich. 
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„che Zinſe und Güter moͤgen fie wie ſich ſelbſt mit 
„Steuern belegen 9), Ihr iſt von dem Umgelde des 
„Weins eine Haͤlfte. Eine ge des Bodenzinſes der 
„Haͤuſer iſt ihnen erlaffen’ Nichts gab einem 
Stadtweſen mehr Schwung, = für ſich haushalten zu 
duͤrfen. 


Die naͤchſten Schweizer, bie Glarner, laͤngſt von Don Glas 
Sekingen frey, tapfere Männer, die bey Ragaz den kis 
Ruhm der Naͤfelſer Schlacht erneuert, da fie während 
faft ‚Hundert Jahren in einem etwas ungleichen Bunde 
mit nur vier Drten’”') zu eidgensflifchem Sinn gleiche 
fam erzogen worden, erhielten nach dem Süricher Krieg, 
da man berzlicher fich zuſammen ſchmiegte, einen gleichen 
Bund’) und mit allen Drten’”). In jener alten Eid- 
genoffenfchaft war fein durch Umftände aufgefommeneg 
Vorrecht für immer ausfchließlich ; ben Fehler hatte fie, 
daß fürgute Aenderungen Fein beſtimmter Zeitpunct’” °), 
fondern Stürme nöthig waren, fie herbeyzuführen. 


Der Siege, der Verträge, der Bündniffe ungeachtet, 
wurde in den Sefingifchen Lehenbriefen über bie Schirm⸗ 
vogtey ferners auch Glaris genanne””*); nach der fafl 


589) Mit Wachtgeld, Auffhlan, Dienften. 

390) Die ganz legte Elaufel ik in Seren Lehmann's erſten 
Theil von GBraubündten. Der Fleiß dieſes Schriftſtelers hat 
viel merkwuͤrdiges aufgefaßt, 

591) Sh. 11, 218 f. 

592) Am 6 Mai ı450; aber bie Urkunde ik ben Tſchude 
J, 409, weil der neue Bund auf das alte Datum des 135 aſten 
Jahrs geichrieben wurde, 

593): Auch Bern, Lucern, Zug. Diefe Ort und Bern find in 

der Eidgenoſſenſchaft neuer, 

5935) Wie wenn eine eroberte Herrſchaft auf 3. B. fünfzig 
Sabre unter fchirmender Leitung au nachmaliger Gleichheit 
fich hätte angewoͤhnen muͤſſen! 

394) Urkunden: Albeechts von Oeſterreich, Nuͤrnberg, auf 
Nie. 1454, Eihudi 11, 5815 Siamunds, Coſtanz, Bentf, 
1459; then daf. 593. 


30 IV. Bud. Künftes Capitel. 


allgemeinen Eitelteit, die Titel verlorner Laͤnber bey⸗ 
zubehalten, als beduͤrfte die Herrſchſucht veraltete An-⸗ 


ſpruͤche, wenn fie mächtig genug iſt in einer Weltvere 
wirrung. 


Fuͤr Sicherheit und Bequemlichkeit des Handelswe⸗ 
ges aus Italien durch Buͤndnerland nach Zuͤrich, wel⸗ 
cher Wichtigkeit, Gewinn und Betriebfantkeit gab, waren 
die Glarner aͤußerſt aufmerkſam auf gute Verſtaͤnd⸗ 
ni”) und genaue Speditionsordnung’”). Beſtoh⸗ 
Iene”?”) oder in Nechten gefränfte”*) wandten fich 
nicht vergeblich ”°) an fie. Ohne Schen vor menfchli« 
cher Uebermacht, fürchteten fie ben Herrn ber Natur, ih⸗ 


re einzige Zuflucht, wenn ausbrechende Wafferfammern 


bed Hochgebirges dem ganzen Land plöglich den’ Unter⸗ 
gang droheten =): 


Vonappen⸗ Die Glarnerfreyheit war, wie der meiſten Schweije⸗ 


zell. 


riſchen Orte, die Frucht einiger großen Tage; daß und 
wie die Stadt S. Gallen und das Land Appenzell n e⸗ 
ben bem Abe, daß und wie des Abts alte und neue 
Landſchaft unter ihm frey ſeyn follte, ift nach den 
erſten Appenzeller Siegen durch bie, langwierigſten Streit⸗ 


595) Urpbeb Peter Hdnnt's, 14 Apr. 1459 (Tſchudi) 
. um bie Sefdngniß, bie er zu Glaris erlitten, weil er benen von 
Zizers eine für Glaris beleibigende That angebichtet. 

596) Schifferordnung für das Niederwaſſer 1451 
Cſchudi). 

597) Schreiben eines Markgraflichbadiſchen lin«- 
terthans, dem, als er von Rom fam, im Wirthshauſe zu 
Usnach Seide, Erallen (Eorallen) und Belb gekohlen worden ;' 
1457. (Tſchudi). 

3983) Schreiben Abt Friedrichs von Pfdvers, wes 
sen eines feiner eigenen Leute zu Duart, 1467 (Tihudi). 

599) Man findet feine weitere Meldung ber angeführten Klages 
fagen. 

600) Landſchreibers Mad Bericht über bie große Waſ⸗ 
ſerssnoth und Proceſſion 1460; SIQUN 
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haͤndel ausgemacht woͤrden. Es war eine Haushal⸗ 
tung, wo der Vater bie groß und reich gewordenen Soͤh⸗ 
ne noch unter feiner Zuchtruthe zu halten vermeint, fie 
aber, .eiumal- verummwilliget, auch unfchuldige Handlun⸗ 
gen des Mater für unbefugte Einmiſchung halten. 
Im übrigen find Schwertfchläge erſchuͤtternder, Haͤndel, 
wo alles gur Sprache kommt, nuterrichtend. Wir bes 
trachten ben Abt in feinem Verbältsiß zu der Stadt, als⸗ 
dann zu ben Lande, das er verlor”), zu dem, welches 
ihm blieb“°*), gu dem, fo er erwarb ‘°?), und mis wel 
chem Gluͤck er fi wechfelsweife an den Kaifer und an bie 
Schweiz gehalten. Es brauchte für ihn: fo. graße 
Klugheit, um in feiner Lage, fo gu fagen ohne Waffen, 
zu bleiben wer er war, als Anftrengung für die ande⸗ 
ren, ju werben was fie find. 


Daß die Abtey S. Gallen in den ungsnkigfen Zei⸗ Ast. Bas 
tem gewaltiger und feſter als. feit Jahrhunderten wurbe, *? 
das that eines Bäder Sohn von Wangen im Allgau, 
Ulrich °°*. Eafpar von Landenberg zu der Breitenlan- 
denberg, Zürft und Abt, war moͤnchiſch gelehrt, genoß 
gern und theilte gern mit; beim Stift fland er ehrlich - 
vor; was nicht zu hindern war, ließ er geſchehen. Ul⸗ 
rich, damals Großkeller, einige gwanzig Jahre alt, un⸗ 
gemein erfinberifch an Hälfsmitteln und von bewunde⸗ 
rungswuͤrdiger Thaͤtigkeit, fchilberte den Conventualen 
dieſe Verwaltung als verderblih: „Kaum war Caſ 
„par unſer Abt, ſo verlor er die Stadt S. Gallen. 
„Unter dem Vorwande einer Auseinanderſetzung ſtreiti⸗ 
„ger Verhaͤltniſſe verſagte fie die Leiſtung des unzwei⸗ 
„felbar ſchuldigen Eides. Er, durch fein Recht und 


— 
5 


601) Appenzell. 

602) Die aite Bandichaft. 

603) Toggenburse. 

604) Eigentlich „der eot Uli.“ Reſch war fein Geſchlechts⸗ 
name. 


| 
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v⸗kaiſerliche Urkunden *9 ſtark, ſtatt fie zu bejtwingen, 
y verlor die Zeit in Conferenzen ), welche Fe zu Une 
„fimmung des. kaiferlichen Hofs benutzte7). Ihre 
y vier Hundert Gulden rheinifch in dem funkreichen hoͤl⸗ 
„zernen Becher, ihre vierzehn Stuͤck Leinwand, ihr 
„großer Schmaus und mas heimlich mehr geſchah, wur⸗ 
be: durch. ben. Freyheitsbrief“*) wahrlich bezahle. 
„Dann ſoll ung zu Gunften zu Feldkirch die neue Reiches 
ꝓ„ſtadt vom Reich losgezaͤhlt worden feyn‘), Wie 
mlausen bie Urkunde? und was half ſied Sie haben 
mals: ein Grundgeſetz befhworen, ung nicht mehr zu 
„ſchwoͤren *0). Schweizeriſche Orte hat man berufen, 
„um einen Sürfen ein Volk unterthänig zu machen") 
„Dieſen (war ed nicht vorjufehen?) bäuchten ſachwal⸗ 
zterifche Ausflächte'*) und bürgerlicher Starrſinn °'>) 
„unäberwindlih. Wir (der Kaifer fchläft) waren 
zn buch Virnachlaͤſſtgung eigener Kraft fb.gefunfen, daß 
yı diefem ‚fürflichen Stift (von großen Monarchen ger 
v⸗ es ſech shandert Jahre ie die Schweiz — wur⸗ 


605) Die kaiſerlichen Freyhelten {ind in einem gollanten zuſam⸗ 
mengedruckt. 

606) Derſelben Acta von S. Agathen Bis zu Ausgange-beB 
Dohrs. Mus rer. Sangallenl, ad corrigendos errores Sreur- 
. pfi et. Vadieni, L. X; von Heren P. Joſeph Bloch mitge⸗ 

. theilt. 

CR paulo poft corrupti ahimi fufpicio. 

6og) ı Der. 1942; fie follen ſeyn mie Iteberlingen und Ra 

x vensburd 4. 

609) . Urkunde Feldkirch, Barb. 1442; in nicht ſehr de 
ſtimmten Ausdruͤcken, die viele Ausnahmen wohl zulaſſen. 

610) Conferenzacten 1447. 

11) 1451: 

612) Dan koͤnne feinen zwey Herren (dem Saifer und auch dem 
Abt), man könne nicht Einem Herrn zweyerley (ald Landes⸗ 
für und um einzelne Leben) fchwören. Doch mar beodes 
ſehr gewoͤhnlich. 

613) Die Stadtdeputirten weigerten ſich jeder Veegleichshand⸗ 
fung bis vorldufig dem Eid entſagt werdt, 
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ande) eine Art Schirmbund, ein wirklich untergeordne⸗ 
„tes Verhaͤltniß mit vier Orten der Schweiz“) (wie 
v fol nıan fagen!) das einzige Rettungsmittel vder die 


„ſanfteſte Anbahnung des Untergangs wurde. Wäter 


„und Brüder, es wird (tie bie-meiften Ereigniffe, wenn 


„man dem Glück su gebieten verfteht) für ung fenn, 


„was wir es ſeyn laffen.  - Die Bifchefe von Sitten 
„und Baſel haben ähnliche Biindniffe oft gefchloffen, 
„und ihre Fänder darum nicht verloren; daß Wallis 
„and Biel zu gefährlicher Freyheit erwachſen, fam da⸗ 
„von, weil fie die gleichen Verhältniffe früher und in⸗ 
mniger als ihre Herren unterhielten. Gleiches haben 
„wir zu fürchten. Im nöchften Jahr nach unſerm 


„Bund traten unfere Appenzeller, leider fchon ſeit dem 


„alten Krieg Bürger und Landleute ber Schweiz, mit 
„fieben Drien als ewige Eidgenoffen zuſammen °”’); 
„nach faum anderthalb Jahren *0) mit ſechs Driem bie 
„Stadt. Wit mag ein Pfaff gegen des Landes Troß, 
‚„gegen der Stadt Geld, mit vier Drten gegen ſieben, 
„beſtehen? Er kann 28, zweifele nichts Ihrer find 
„viele, und ihre Vorſteher wechfeln ab; ben hemmt 


m Partengeift, diefem fehle Weltkenntniß, der wird ges 


“ mfchreckt, der gewonnen, der eingefchläfert. Allein 
zu ja ſtehen, ift, wenn man Herr zu feyn weiß, mehr als 
„halber Sieg. Herr aber (dad, Brüder, merket) 


„Herr ift fo menig der gewählte als der geborne 


„ivenn er ein gewoͤhnlicher Menſch iſt. Wer in Friede 
„und Ueberfluß, im Sturm und in Todesnoth fü 
„gleich, den unverwandten Blick auf die Färftenpflicht 
sbeftet; mer die ganze volle Kraft von Land und Volt 
durch feinen Geift belebt und vereint, dem. Feind umd 


614) Zhrich, Lucern, Gchtns ımd Glaris. 


615) Des Ahts Bund if von Mitte Auguft 1431; der a 


zeler von ©. Dimars Abend (15 Now.) 1482. 
616) Auf Donnerf. nach Pfinaſten 1454. 


= 


54 IV. Bud. Fuͤnftes Kapitel. 


„Glaͤck entgegenſtellt; und umgeben von ben einſichts⸗ 
oolften Männern, alle leitet und uͤbertrift; in Ge⸗ 
‚ „beheben, in Worten, vor dem Bolfe und unter ben 
„Seinigen allzeit”) mit Hoheit gut und. mit Würbe 
meinfach, der, Brüder, ift Herr.“ Worauf er leicht 
bewles, daß Eafpar, bloß ein guter Ban, für die ge⸗ 
BIER Zeit nicht binreiche. 


Dieſe Behauptung wuxde durch Begebenheiten ge⸗ 
rechtfertiget, wobeg der Abt vermittelſt unbedachtſamer 
Maßregeln in immer größere Verlegenheit kam. Nach⸗ 
dem ar im Gefühl feiner Unvermögenpeit”'”), mit Rath 
und Willen fowohl des Convents ald beren von 
Wyl *t) und anderer Gotteshausleute, für alle zwi⸗ 
ſchen dem Zuͤricher und Bodenſee gelegenen Lande *), 
Wyl, feine Feſte Iberg und das neuerkaufte Roſchach ) 
mit pen vier Orten obgedachten ewigen Bund geſchloſ⸗ 
fea°”*), ſchien er durch Erlaſſung einiger, dem Frey⸗ 
heitsſinn gehaͤſſigen, Rechte“) fein Voik gewinnen zu 
wollen. Hiebey ſoll aber ſelbſt auf Koften der Ehre feie 
ud Wortes‘), gegen Freunde ber Stadt Parteplich- 


617) Assv apısrevsıy Kos UMEIXOXOy eUMEVaU Av. 

818) Daf wir und unfer Gotzhuß on Schirm der — 
nit blyben noch beſtan muͤgind. 

6.19) Sie wird als des Abts vornehmfe Stadt — 

620) Der Abt beſaß auch jenſeit Rhein und Bodenſee Guͤter, die 

der Schweiz fremd blieben. 

621) Kaufbrief 1449; aus der Hand der Edlen von Nor 
ſchach, um 2700 fl. Die Steingruben, ſchon damals vorzägs 
lich, werden genannt. 

622) Su. Pfaͤffikon unter obigem (N. 6ı5) Datum. Den 
Bundbrief ſiehe bey Tſchudi 11, 560. 

623) Sewandfal, Laaß und andere; bey Sterbefällen üblich, 
und dann am fraurigfien. Urkunde 145135 in ber Saler. 
Sammt. 

624) Die von Romishorn fohten hintergangen worden fenn; 
Hottinger Helv. KG. IV, 94. Man fcheint fie zu einem 
Eide bermocht zu haben, deſſen (anfangs nicht bedachter) Sinn 
fie hinderte, Stadtbuͤrger zu werden. 
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gräßeem Gebiet firsite. . Sie, nderwaß baen 
Gesunden geſchah onf das Ichhaftefie, „und alß ven 


Abt verbuͤndeten vier Orte mit drey von ihnen beygejo⸗ 
genen Schwaͤbiſchen Staͤdten “ERy, und Appenzell, ſte 
zu vergleichen. Dieſes gluͤckte in fo. fexn, daß Abt 
und Stadt mit Klage und Antwoct, Rede, Widerrabe 
and Nachrede auf den Schultheißen und. Rath Ber 
Stade Bern, um, Hänzlichen Auslauf u Dimme- oder 


Recht kommen wolten ). 


" 17* F Hy, . An E = 

625) Aus den Klagen der Städt ber dehn Weten 1438, 
626) Einrichtung bee Leinwandſchau 1452; Haltmepegs 
©. 146. 0 Ben Bu 
627) Klagen N. 625: ©. Lorenzen Pfarre Habe ih Bis auf 
3500 Communicanten gemehrt. = 


seo’. 


daſelbſt. a — 
631) Der Koſten, Mühe und Arbelt wesen; N. 633. 
632) Eofanz, Ueberlingen, Lindau. FR. : 

633) Anlaßbrief, ©. Ballen, Dönnerft. vor S. Gall, 14523 
Hie viel die Stadt bemi Abt geben fol für den Eid, Gegung 
‚eines Immannd, der Muͤnzmeiſtet, Brodſchauer, Korn⸗ 
Wein · und Fleiſchſchatzer, für Zofreit, Ellnſtab, Maße, das 
Schen des Rathhaufes u. f. f.: woraus die Verhaltniſſe der 
alten Villa hervorleuchten. | 


IV, heil, B36 


35 W. ir Fü sanıy: Eapitel 


AZ wurde Bi ae - Freundſchufi 
seifßeii en dreh ekſten Staͤdten? dir Schtdeiz, den Lau 
Dim Schwytz ERDIBLENE und beu Stadt S. Gallen *) 
Mr’ ewiĩges Buvnge don ber · Art verwandelt, wie vi⸗ 
Glaruer es anfangs’ Hütten”; auf daß die Unpar⸗ 
| aylichteit vichtWerger · bewirkt als bewieſen, md Si 
Ga Stadt re" Recht ſoebeſchaͤtzt alstin 
Schtamen gehacttatwerde *). Beh Annäherung des 
eutſcheidenden IR re daß; EKloſter von den vier 
Praͤfibenten beko rsfeiiſchen Wrmebictinercöngtegar 
ei) den '&ogeneffin empfohlen, and: lud Bern 

a 1. c 33. 2.8 tn Ge .s 

| 65 R Ei Ding RG Fiona Seuchen mi @en 
ſchriſt N. 68scaas mn 

08), un db ping, nacht Datum. "N; sh sep ALTE I, 


856) Si wollen ielen "reg machen nib mit niemand fi ich vers 
Ilpinben ohne did inchkren Eibgenoffen Willen, "und in iheta 
Handeln von ihnen has Recht nehmes. 
Daher war daß Kloſter fo zufriſhen, dab am Cage des, 
undfchwuss in — Baumgarten j500 Mann bewirthet. 
wurden. Gewiſſermaßen war diefer in des Abts Bund vorbe⸗ 
seitet: „Deßglych ſoͤlend alle die unieren die uns noch nit 
 „geichworen hand und ans‘ (das hofte der Abt) „ binfür 
[hören werbend, ſomlichen Eyd ouch tÄn. “ 

6; Yu Achte Yon ©. Peter zu Erfurt, S. Stephan su Warzburg, 
Hirſchau und Waiblingen. Bon Hursfeld ſiehe Peuckfeldein. 
Dieſch, unfern Gottingen gelegene Kioffer haste‘ burch die Aebte 
Johann Debenrot „yon, und Sohamn von Hasen ‘eine 
fo muſterhafte Diſciplin befommen, baß nicht nur ben anders’ 

. bafbhundert Kidfer fic nach dieſet reſormirten, ſondern unter’ 
Auftoriſation des Baſeler Conciliums (1440) und‘ des rimi⸗ 
“fen Hofs eine, ſelbſt nach Bursfelds Untergang, bis auf uns 
beſtehende Union und Congregation geſtiftet wurde. Een dir 
feld weiß nichts von ©. Ballen; PlusII in der Freyhei⸗ 
senbufle 1461. nennt St. Gallen nicht. DBermuthlich war 
der Sangallifche Beptritt ein Werk bes wohlmeinenden Caipars ; 
Ulrich fand nicht gut, fo ganz Mönch zu ſeyn. Leuckfeld 
(S. 120) führt ein Beyſpiel von Udenheim an, das feige 
zehn Jahre ben ber Bursfelder Union beharrete. Im Jahr 
1469. vifitirten die Bursfelder, ohne großen Eindruck, das 
dpa entwachlene ©, Ballen; KHottinger IV, Zuf., 102. 


.2 
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Erfändte faft der gdügen Chwei N. Da ritt Caf 
Yaryıber fromme und gelehrte Abe“), ſelbſt auf den 
Tag; aber da er* von Weltlichkeiten ungern hörte‘), 
glaubte er ſeinen Freunden und brachte ben Eidgenoſſen 
bey , "ba ber Stadtregierung über die ſaͤmmtlichen 
fͤrſtlichen Lande eine Vogtey übertragen werben könne 
%::. Sein ganz anf Wahrheitforſchung, Geelforgt 
ans: Bottesdienfl gehender Sinn zweifelte nicht an dem 
Beyfall der Bursfelbifchen Ordensvorſteher. Es ge 
> den Eidgenoffen"). Die Botſchaft dieſer IE 

kunde erfuͤllte die Stade S. Gallin'mit Jubel. En 
ſchrocken verſamnielten ich die Convelitualen. Dahin, € 
redeie Ulrich, welchen der Abt von der Großkellerey enti 
Ken ‘®),: „dahin hat er ung gebracht, (Er, beffiel 
„Wahl unfere Schmach war”**), beffen WVerwaltung 
Janfere Zerſtoͤrung iſt) daß mir zwiſchen der Selbſter⸗ 
F haitung und unſerer Moͤnchspflicht ſtehen. Doc) 
Aneiu? Gehorfaͤmbleibt, wo nur wir Gluͤck und Lebel 
„verlieren: fordern aber die Heiligen durch deren Ge⸗ 
— — die funfiis Aebte, durch deren achthun⸗ 
— as 2 0.0 | 
635) Heineich Sqwend en Zins F men; Se 7* 
AUnterwolden; Zus s: Glaris, 
640) Inligni religipne er ‚gruditione; Herr mann Saint 
641) Er pflegte mit Sterohprius zu ſagen: Monachos decer effe 
monachos; Hottinger. 
642) Urkunde, Bern (bee erſte Bernerſpruch ‚ao 
. nannt), Smft.n. Lichtm. 1455. Wir ſehen bie bamalige 

Graͤnze: von Monftein (Im Rheinthal) an den Bobdenice, 

durchab untzit (bis) Münkerlingen, hinab gen Bürgien, bie 

‚ Shur haruff bis Blatt, hinuff bis an die Bruk ob Schwanberg, 

“ Yannethin bis wider an Monftein. Es würde wie cine Schirm⸗ 

vogten geweſen ſeyn, und da es „nach der Pandldufe Geftaft 

zu mindern oder zu wehren war, fo wire den Geiſtlichen er 
nichts geblieben. ..; - 

643) Er war au ohne. den .Wbr durch die SSursfelber an * 
ſelbe gekommen. 

644) Der Papſt hatte u. ceſett; Hotting, K. G. IVʒ Zus 

gabe ©, 93. 


388 IV. Bud. Fuͤnftes Capitel. 


mdertjährige Sorge 5. Ballen Stift ehrenvoll noch De 
„ſteht, auch für den, ber ihre Erbtheil den Schuen-iär - 
„trer Knechte verräth, unbebingten Gehorfam?“ Da 
verſagten die Conventherren die Annahme der Verkomm⸗ 
niß *“). Diefer Entſchluß (wie Standhaftigkeit In- jer 
der Noth) wurde mit Ehrfurcht vernemmen. Dre 
Stadt Wyl ſcheute auch weit weniger den Fuͤrſtenſtah 
als die Oberhand einer Buͤrgerſchaft *). Da erhob 
eine Tagſatzung der ganzen alten Landſchaft ihre Stimm 
me für dag fuͤrſtliche Stift und ſchrieb ſelbſt Appenzell 
an die Ordensvorſteher 7), die Rechte des ehrwuͤrdi⸗ 
gen Gotteshaufes zu ſchirmen; feine Zerruͤttung wuͤrde 
dem Gottes dieug Abbruch, in das Land aber viele Ver⸗ 
wirrung bringen.’ So viel beſſer ſchien die durch 
Alterthum und Wuͤrde geweihte Regierung, als die ei⸗ 
ner beneldeten kaufmaͤnniſchen Stadt. Die Erfahrung 
hat nie bewieſen, daß die Berwaltung der Geiſtlichen 
weoniger vaͤterlich fen als bie her. ———— der 
Eachwalterr un Handelsleute. 


Die Bursfeldifche ———— bie noch im erſten 
Eifer?) ſich oft verfammelte, hielt Generalcapitel zu 
Erfurt, Die Praͤſtdenten der Oberkändifchen Kloͤſter, 
deren religioͤſe Einfalt in allgemeinen Ausdruͤcken viel- 
leicht etwas gebilliget hatte er), mußten feperlichft pro- 


&45) Sat reverentiae datum; conlcientiis- urgeri ad iura contra 
quemcunugue menutenenda. 
646) Schreiben derſelben, Mittw. n. Yalinar. 1455. 
647) Schreibeaan den Abt Wolfram von Hirſchau, 
Dienſt. n. Corp. Chr. 1455: Er well als demuͤtig jun, und 
fih das Gotzhus in den. Sachen befohlen fon laſſen. 
a8) Wir, beiorgend, drgers davon ufferkon, 
649) Hanns von Hagen (ab Indagine) lebte noch. 
650) Auf das Eafpar fich vft bezog. - Ihre Unkenntniß ber Vers 
haltniſſe ©. Gallens werden Vorwand geworden feun, das 
Kloſter Ihrer Einwirkung wicher zu entziehen. — 
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teſtiren ); man ſchrieb an bie. Schirinorte und an 


Bern; 06 wurde. nach ©: Gallen eine Viſitation verorb⸗ 


net. Sie Fand Ulrich Reſch im Kerker (zu ſpaͤt verſuch⸗ 


st Cafpar Strenge) und Verwirrung in dem ganzen 


Hand; To daß die - Verwaltung dem Abe einftweilen abe 
zunehmen und fie onem: Pfleger “?’). aufzutragen, durch⸗ 


aus uöthig fehien. - Nichts empoͤrt nuverfähnlicher, als 


wenn Äber eine Landesverfaſſung ohne Zuziehnng ber. 
GEmwohner verfäge:wird: Boten ber ganzer Schweiz 


redetin mit der Seadt S. Ballen, bis der Vogteybrief 
ausgeliefert und vernichtet, bie Landsverfaſſung herge⸗ 


Kur’) und gegen einſeitige Veraͤnderung befeſtiget⸗ 
we... Kr | 


J Hierauf, noch vor Beſtimmung der Verhaͤltniſſe 


zwifchen Stadt und Gotteshaus, entfchied Papft Calix⸗ 


us, auf den Vortrag des Tardinals Jeneas Sylvius 


jccolomini, über die Verwaltung des letztern ). Es 


erkannte ber welterfahrne Yeneas, dein die Unterſuchung 
aufgetragen war, unfchwer, daß Caſpar ein beſſerer 


Religioſe, hier aber. ein Fuͤrſt mie Ulrich noͤthig ſey; 


ließ jenem bie Ehre”) und gutes Ausfoiiinen 5%); als 
nr. yo. a 2 


le Macht Überirug er letztern ). R 
65i) 3eugniß der Yeble von Hirſchau und Watbs 
-Fiirgen, Mittw! v. S. Iharg: 1475: Auf iſer Waͤrdigkeit 
und Gehorſam, als hoch wir ein Wahrheit ſagen ſollen. 
652) Heinrich Schuͤchti, einem Freunde Ulrichß. — 
653) Jeder unter ſeine Gerichte, Twing und Pann; Lehenſd 
chen unter die Lehenhand; Hofguter vor dag Hofamt. 
654) Der aht Hrte gatlicher Entfheid (Srdetmeie, 
her Nicfaus Brenumalb war der Gefandticpaft Haupt); G. 
Gallen am 6 Aug. 1454. | == 


Ar) 


. 655) Stumpf; 8.3. Hottinger. 


‘ 


655) Wohnung auf der Pfalz ; an Feſten (er pflegte gern sit” 


° 


fingen) infaliet Meſſe zu halten; bie abelichen sehen zu er⸗ 
ED 7 —— 4 


theilen. 


637) Genuß ber gelteciv, phiterey des Gartens h welich 60 


et eng Tr 


Süner, 3oofl, 


63 1) Hin-ı9 Desssasaj'durch ben Papk bebiu.  :7 


} 


so IV. Buch Fuͤnftes: Eapitel. 


Dreißig Jahre alt war Ulrich Mepch als ori die 
Sanctgalliſche Pflege übernahm. undı:rogiense: als Pfle⸗ 
ger ficben Jahre, acht und zwanſig als Abt und. Sürfty 
eig Mann vom majeftätifcher GSeftalts.- voll Hertſchaft 
über fich, denen“ Die cr hochachtete einnehmend, fonk 
ganz Herr, und wenn man ihn. fürchtet; don fchzaifen, 
ben Ion. Neben:ſeinem Bette: hatte er eine Schreib⸗ 
tafel mit Kreide, vdamit kein guter Gedanke, deren die 
Nachtſtille in großen: Seelen viele Antrickelt, nero 
loren gebe). Denn fein ganzes Leben war hats cr 
hatte nur Eine‘ keivenfchaft bei: Staat berzuifteliens 
Er ‚machte fich nichts daraus/ due Forderungen dee Gigs 
lichkeit zu erfüllen, da er fich von derfelben weder ſchwaͤ 
hen noch beherrſchen Meg“). Die kaum vermeidli⸗ 
chen Streithaͤndel hat er und ufpoͤriich mit größter Ge⸗ 
ſchicklichkeit geführt: neben einem weſentlichen Arlltet 
pflegte er viele geringe aufzufielien, und biefe nach und 
nach fallen zu (affen, um von den Ermudeten die Haupt: 
ſache zu erhalten; Arbeit — Luft). So ger 
er‘ vor andern. feines tebeng des ‚größten Anſehens 
und des Ruͤhms, zweyter Sfr von ©. Haten, ein 

größerer Fürft als mancher König; iu ſeyn ee 


‚Ir it nr 


Sobald.t e.bie Eihe genommen 9, war feine erfle | 
—* 


Sorge bie — mit der, —* Alle Ur⸗ 
er NYaS1 1:: u ee 2 ud. 2 
69),Stumpf, Zi ne 


660) Eben derf., 321%: —* er Ye Klüder, von m er⸗ 
‚baren, hinter ihnn gelaſſen. 

ei) er werglich fich den „, jungen Buben, die init Engeln in 
7 den Baum werfen; fallt etwas, "To mehren fie es; fAt nichts, 

s fo laſſen fie der kleinen Mühe ſich hicht reden. Stumpf 
663)' Profecio enim vita vigilia elt; ‚Plintus der dite tul 


663) Auf ihn wurde geſagt: x — 
Ulricum hunc dubito, monachum dicam anne won · 
> an)). U% “ »ar 5 


Velte fair osschus- corde erh tue 
664) Welches: os nad des Ibts ufpenfian ‚der Kun dene 


8 eſch ichte der sa Pay : ag 


£uaben :beyber Theile wirrbte seaa den Schultheiß und 
Rath von-DBern gehracht. Sienantſchleden, : bag It 
fiiftifchen Anſpruͤche das Krb tüe:fch Haben °°”),. die 
Stadt aber mit fiobenseufeuh: Eriden ven dem -Einund 
allen Folgen der Oberbarelichtsis fich oskaufen moͤge 9) 

Medgnn ſandten, dien Beruse ihredne elehuten — 
ſchreiberẽ). min. aubenn Rachsboten der Eidgenap 
ſen ꝰr) zum · Vergleich theils neuemmegter. oder. auch ſol⸗ 
cher Forderungen, welche zwiſchen benachbarten Guts⸗ 
hexren, die eiaandar ſonſt gleich ſind, zeutſtehen moͤgen. 
Da gaben din S. Galler um: gäfljliche Befrepung aller 
awifchen ihren: vier Krehgen. wohnheften Menfehen: taus 
ſaad Gulden )umd. einen om hen Muuen liegenden 
großen Plag, den Brüel‘”), der nach den Jahrszeiten 
Leidwandbleiche oder Viehweide war”). Weiter wur⸗ 
de ausgänacht, weun der Abt erkauften Welnzum Geld 
ausſchenker DaB er ihn wie. cin Bairger der Stadt ver⸗ 
be”); ; daß bie Handelsgebaͤude auf Boss vo⸗ 


ri * —XRE der — derba —* 


ge 
665) —8 die Stodt vil menge sur (Söliche Gnaden und 
Freyheiten ind Mecht gelegt, fo habe ber Abt — auch förmlich 
teefienliche, Brlef, Xoͤdel und Kundichaft, daß bie um. wil befler 
. und löblicher. fepn.. Sr 
666) Zwepter Berneripend,. 5: Fehr. 1457. :-In.dem 
Eid war vorhin: fie wolle. dem Abt. ald treu und schorfam 
fon, als ein Dann fpnem Herre (ürkunde 1419 und 29); 
mit andern, nicht paſſenden Ausdruͤcken alterer Zeit. 
667) Thomas von Speichingen, in aeitliches Rechten gewaͤrdi⸗ 
get ( graduirt); Urkun dee. nr , 
668) Deren einer Itel Redins. 
669) Dab die Bürger überhaupt bem Kloſter z. B. mit Tod⸗ 
fällen-gewartek,. fand ich unerweislich; wohl aber mochten 
— —— dazu pflichtig, in die Stadt gezogen — 
670). Auch die Lombatdiſchen Staͤdte harten ihren Proilo, broglio, 
— —S der Starr Bert - (mproglio) = 


ein). &% wußte. vom Abt achlethet veiten wenn, mon on 
reed. qls Bleiche nutzen wollte. ee 
in) Diele!‘ Wingeib war eine Freyheit vom Kaifer. 


_ 398 IV. Bud Bänftes: Eapitel. 


An’) der tape; aber die Ofäße-der Waage ar Rin 
Müsfir zu Ban undı Kichtern gehoͤren; daß fuͤrſtliche 
Sofleute, außer des Kloſters Freyheit“?) wohnhaft 
Sürgerlihen Giden, Dienſten uud Steuern fi nicht 
entziehen mögen: und ſa von dem Behenserichte auf des 
Kloſters Pfalz, daße der Abe es mit fo vielen Bürgern 
als er will, nicht aber mie: uͤberſetimmender Mehrheit 
vom Lande befegen ums; den: zu feindlichen Anfchlägen 
mißbranchten Sang:aus Des Kloſters Hölle“) nie Ber: 
zuftellens wo ber.Äberhaupt enge Platz von den Buͤr⸗ 
geru benutzt voorben*7P)., mag is ferner gefchebenf. ins 
übrigen follen Buͤrgerverhaͤltniſſe: den Gotteshausmann 
E u und. nn .. . — 

en 


[ Eur Kor ur Zi ‘. Sr ı,» 
x - A e Sası: 


: gwar Hogte. ach, bie — dt vielt — 
oder auswaͤrtige Behandlung ven Sachen, die auf bie 
Pfalz vor offenes Gericht gehören“"), manche Ueber« 
vortheilung, und gefliffentliche Vernachläffigung des 
Baus der Straßen und Brüden“'?)e "uber fie opfer⸗ 
te den Eibgenoffen alles auf"). ‚Die Be, weile 


., » x 2 em r ı 


673) Das Squbhaus (eine Stchnlterherberge H, die — 
‚nen (Krambuden) Baen« Kaſe⸗ und Shmalimartt, ſammt 
"den Steinhuͤtten im Hoſe. 
574) Seinem umfange und Afylum. 
67) Kerker 7? Ponitenzioch / 
616) - Biegelhätten, Saglelſbuben, Site, "eben, 


677) Der Geiſt damaliger Verbinbungen tür nicht, einen fei⸗ 
nem geſetzmaͤßigen Stand zu entziehen, fondern gegen Math⸗ 

willen der Macht dabey zu ſchirmen. 

67 n Welchem der Abe möglichtt viel entzog, well es zu frey mar. 

679) Dieſer Ban tag, der Zölle wegen, ihm ob; cr ließ ihn 
biegen, weit‘ die € Gtadt wegen des Zandels deffen zu fehr be⸗ 
durfte, um nicht am Ende ihn ſelbſie zu beſorgen. 

680) Diefer IR der deitte Spruch, 14 May 1457; bes 
ſchrieben Huf meh mit blalier Weide aufammengeheftete erga⸗ 
mentblatter. Acerhior ſenteniia, nach dem Urtheil der Btiftts 


.. 








hier der Schweiz‘ wos 


che A” haot agehõrigen ht Ri ;; hwirhte fie 
MAR DO Eines BROT, . 


ER ne DE ee Zpätigkeit (halb: Lin er <inen- ‚ohne 
Kecht gefangen”), bald fchien er das Verglichen⸗ durch 
kaiſerliches andseriche su verwirren *2)) erhielt fie 
für die Frepheit, wie man Kavs ſoll, wachſam. An 
Rirhen**), an Shürmen‘), "an großen Gefchiech« 
tern‘), an Edlen, die noch.find.?'?) oder nun.auherd« 

mo blůͤben m daudel eawiar + und Vandelsen 


“fen, fed —* —* "ne — — " Gruftea Itigaffe Vie 

"" deatur, utriglie pars [ua cedit. Steuer darin paſſen auf bie 

..* vorigen Sig" “deffek weil die gioten (gen 1453 Angegebert 
“ wurben. 


6): Meiande des Gtabt,.ur ‚Sum 1459: ‚ab: 006 Ries 
Pr ‚ker die zu Bern. hiater das Mecht gelegten Bricfe zurädgab. 
‚(Wie dab ‚die Berner dem Prälat ihre Urkunden. — 
Weil fein Recht (N. 665) für das beſſere erfannt war?) 
Nur Eine Berfüguns zur Probe: daͤucht einem in die Stadt 
verbüsgereechteten Gotteshauemgnn fein But vom Abt ungen 
vuͤhrlich hoch beſteurt, fo beſchen es die nachſten dien Nachbas 
ren, und. ſchwoͤren, nie hoch fie glauben, daß — Gut beſetzt 

Cbenutzt) werden möge. 

692) 1461. Haltmeper, 

683) 1464 f. Hottinger 8. G., IV, — 98; le 

kunde in der Haller. Samml. Der Abt fcheint nicht uns 
„.[huldig geweſen zu feun, verbarg fich aber hihter den Gofam⸗ 
" mann, und Man wollte nicht zanz wiffen, mas man froh war, 
vereitelt au haben. _ 

684) Am Pinfenbühel 1463; Hattmeheer. 

685) S. Michel an der Heidengaffe (von jenen Ungarn 923 fo 
benannt?) 14633 eben berf. 

686) Kodel’vom Notenſtein (ie oberen Gelellſchat) 
1466; bey Haltmeyer. 

637) Soßlkofer, gel, Schoblnger u. a. 

683) Waldkirch, Mandach, Blarer, Burganer, Gretel, Goͤldi, 
Ramſchwag, Neutom, Oſchwald, Beyer, Stokar, Schuitheid 
u. a. Richt Famillenciteikeit aufzunahren führt man folche 
Samen auf, fordern um. denen, die fie tragen, beſonderes 
Woehlwolen auch für dieſe Värerſtadt einzufößen. ' 

689) Friedrich III Brepheie für Zoll und Abzug, 2466; 

ben Halturtykr: 


ss IV: Are Sanften Ematel. 


Bolten N avar die ahsin fortachnhee Werhiäthun: 

vor dem· Pen chbar;:iituech: deſſen. Right. Für: Sir 

Schweiz, und en a der Seiligthäner , oh⸗ 

ne andtſtlirhe Sreengeri aan ver hiſchen 

— ar Be 
! a} 6 11 CE Base nee He} I Fae DE Zu — 

"Die! Agpennelter waren im Beichen, ie: im PR, 
sur die Fkeyheit· bedacht. Wenn die Lente eines Dorfe 
einen · Sparßfennig erarbeltet *), wurde derſelbe balb 
moͤglichſt verwendet, ſich Von frember- Herrſchaften und 
Kirchen Recht loszukaufen), ober bag kleine Gemein 
füefen’mil. einer Kirche ) über einer Walbung "zu 
herſthen. damit es immer: ſelb ſtſtandiger werde. Hiebey 
fie zu ſchuͤtzen, und auch darum wurden die Appenzeller 
von den Schweigen gern und ehrenvoll in etwigen Bund 
2 damit ihr a. bie ea I 


Ye te 


‚ar. N u. 


690) dangende Bedce übek, Rs. Martänätober, 1468; ben 
Haltmryer. " 

691) Laut Spruch dee Schitmorteliaa; Bottinger 
0.0. D. 98. 

692) Als der Nuncius 1462. erlaubte, in Faften Milchſpeiſe zu 

eſſen, fand ſich, daß man hle ‚gu Sande es ‚vorher srthan ; 
Hottinger a. a. O. 

693) Slie trieben auch getntiaögemerbe ; wat ſer, behm 
Jahr 1452. 

694) Auskauf Trogen von Eigenſchaft, behenſchaf und Nogten 
‚deren von Roſchach 1431; Trogen, Gaiß und Meiſters Kütt 
"von Lehenfchaft Abts zu ©. Ballen 1.4595" rin, Zuflen, 

‚ Speicher, von ‚Kirchengehniteh Ju S. Loͤrzij &. ©. 14595 
- Erögen von den Pfarr-Rechten derſelben Kirche 1469 und . 
Rehtobel von denen zu Goldach 1461, bet "Hof au ber Euaiß 
von denen zu Altſtetten 1468; Biſchofsberger S. 471. ' 

695) Die zu Trogen 1463 5 Urkunde in der,Kaller. Samml. 

696) Trogen, Zuffen, Speicher „ kaufen den. Stefsgger Wald, 

‚1439; Bifchufsberger, Diefe Hein Weinenden Umfdnde 
zeigen die lange Mühe her wachſemen biebern Pi, us p⸗⸗ 
‘chen ihr Werk werther. — 

— 
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Sand Mc und Per”) - anf. Drduung.; fa. Disko, 
ſcheufen u ſich nicht, benachbarte”), ja tferüie Ge⸗ 
meinben’ In welche fie nicht angiengen, bie aber teerden 
wollten wie fie, in Landrecht aufzunehmen;Eolche 
Dinge ließ dig ernſte Schweizeriſche Rechtlichkeit sicht 
in: manchmal war Drohung ndthig”")z Asdann 
zeigten bie: Appenzeller, größere Ruͤckſicht auf den: — 
len ihrer Eidoioſſen/ als a eine Reichseacht. — 


ir Be Be 


In ww vdoethwyliſche Reichsachtbuch amen fie 
durch die Beyer son Hagenwyl, Pfandherren auf ein 
ect. - Mit dieſen waren fie zerfallen, weil ſier vie Rheins 
thalleute ‚bey ..gechten oder unrechten Dingen:-Fifrig 
ſchuͤtzten. Inzeiner der laͤngſten Winternaͤchte2) zo⸗ 
gen die Appenzeller auf die Landmark, um morgem.bie 
Herren zu bezwingen. Dieſe, gewarnt, flohen uͤber 
den Strom. Fruͤh um: drey trug fich zu, daßß der 
Buͤchſenmeiſter auf. der obern Burg, ein Appevzeller 
von Urnaͤſch, welcher in des Landes Ungnade war, aus 
Ungeſchicklichteit ‚oder in der Hoffnung ſech auszu⸗ 
fühnen””’), die anvertraute Burg. anzuͤndete. Durch 
die tn — — in das untere 
— 
698) e. bey Balfer — 1433. ee das — ber Land⸗ 

fatzungen über alle Einwohner behauptet wurde. 

699) Sie entichddiaten die Lindauer für ale Thaten Ihrer Kirler 

, see unterckem Mantens Bifchofsbenser 14473 G. 297: 

100) Aus der Aebtiſchen Landſchaſt und vom Aheinthate. 

701) Atenau im Thurgaue der Domprppftey zu Coſtanz. Ure 
kunde wo die Eidsenoſſen · dieſes abehun, 14545: Tihudt 
Il, s8g0, =. 

703) Schreiben der. Dete 1459: nicht länger Ansftuͤchte 
: zı2 brauchen, fonbern. ———— ui ride Wi daten, 
. Haller. Samml. 

203) 30. Dee... 14555 Tſichudi H, ssA. n 

704) Als er die Büchfen. abtiek; und macht man in . Ak 

ſo ylends nit geloͤſhen; Stumpf,.370b. | 

705) Wie in ber Morgärtenfchlacht jene von Shan, wege 
aber vom Feinde feinen verttauten Auſtrag «hatten > 3% 


95 1IV.ADBuch. Fuͤnftes Erpiker. 


SR RR in die Durgerhaͤuſer fraß, aufgerest, ril⸗ 
teil: dis Vuneute und: Appenzeller, be Höhek Thurm 
und’ die Stadtmauer niederzuwerfen. Aber ſo wenig 
erlaubte dirſen die Ehre, dem Verrächtr zu vergeben, 
daß er Hetmichr verfofgt, und endlich zu Bern auch we⸗ 
gen Vieſer That geviertheilt wurde =). ir Den’ Peyern, 
Die hlerduf die Acht ausbrachten, wurbe ihre ganze 
Pfandherrſchaft um ſechstauſend Gulden abgekauft; 
Die Acht getilgt?7), Rheinthal Appenzelliſch. 
— vr FE u Ze = 


Am:laͤſtigſten war bie. Auseinanderſetzung mit bem 
Sanctgalliſchen Bfleger Uleicht die Marken waren von 
ber: Zeitier, wo alles Ein Land barz' nausgeſchieden, 
und weil in Kriegsnoͤthen der Friedel aͤbereilt worden, 
Precht und Mißbrauch Häufig unbeſtimmt gelaſſen. Ul⸗ 
richs Eifer ſchien dert Eidgenoſſenloblich; weil er be⸗ 
zeigte, nur fein Recht durchaus!wiſſen gu wollen. Biel 
wurdr gu. Einfidlen, 5 S: Gallen und: im Bande ſelbſt 
getäget, bis bald Hier, Bald dert, :Bränzen geſetzt, 
med die Rechte nach und nach ausgekauft sder erlaͤu⸗ 
tert wurden Ey. Bafdſchien den Appenzellern das 
ganze Schreibweſen? furi Männer: von Woͤrt ungiem⸗ 
lich N bald- wurden die — Berbürgungen”‘”) 


” “ J « 
Peru “ .. . [er « „ Ri 


106) Lisubl; Sn a. 

307) Saufbrich, Cinfiter.an ber Engetmeibe 1460 zigudt 
il, 599. 

2108) Spruhnhrtef.ben RI. Dste, Einſidlen 1458; bey 
PWalfer;, etwas puͤnctlicher bed Hottinger K. ©. IV, 
gui. 97. Spruchbrief derſelbigen, S. Gallen 1459. 
n biach lſed Coſtanz, Der. def. Jahres: wie und daß man 
ſie woſe, daß ſie (die App.) dem Spruch nachgangind. “ Pdus 
terung der Orte zu ©. Gallen 1460: bey Walier, 
Richtung mit Serifau 14615 ebenda. Vertras 
mit, Hauptmann und gemeinen Rachbaren in 
bem Amt Heriſau, ©. Gallen 1463. ..: 

209). Sp in der Lduterung 1.460, ee 

710) Go Mid Richtung 2461. .. ° . .- 


nt, 
L] 
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uns ofler eidgeneſfiſche Nachbrad”""). erforbert, um 
wa billig. ſchien durchzuſetzen.Durch revolutionäre 
Sehaudluns des Abtd, wazu. Inn. Kraft up-Muiaf 
nicht fehlten, waͤren dieſe milggfamen, koſtbaren Hoͤndel 
erſpart worden, aber mit ungirick groͤßerm Narhebrif 


giuer ‚Umkehrung, der Weggiffe Hon: Recht, meraufdie - 


Scherbeit jedes Menſchen und der Wefelfchafs. bennhet. 


als oberwaͤhntermatten der funge Pever ) feine 
Reichspfanbſchaft auf dem Kheinthal verkaufte, und, 
vielleicht wegen mannigfaltig vorbehaltener Kechte””), 
biefes Land -Uppanzell ‚nicht. wohl. einverleiket.. werden 
fonyte, ſondern von da aus uyrwaltet wurde, Herfänmme 
ge Ulrich fein Lebenfang nichts, um dieſes ſchoͤne Thal, 
worin er, viele Güter hatte, am fich sy bringen. Zu 
bem Ende brachte er, was nur immer den Uppenzelrrg 
gehaͤſſig ſeyn amftt, ‚unter dem Vorwand nicht exfülle 
ter Verrraͤge] on bey den, Schweisern dringend qur 
Sprache, und. (da er den Buchſtaben des Rechts fär 
ſich haben mochte) erfchien er. auf. den Tagfagungen""). | 
Er hofte, die Appenzeller zu besgegen, „on durgh>Aßtger 
tung des Rheinthals zu befriedigen“), Hiezu wa⸗ 
ren fie niche. willig; fie wären nom Rhein und See ab» 
gefchnitten worden; hierauf: Hätte man ihre Bergfeite 
einſchließen und fie ditrch Sgunger bezwingen ———— 


711) Wie in dem Abſchled 1459. 

712) Alt genug: für Ausſtellung einer. Vollmacht (u 7 vs 
da er aber nöch 64 Jahre gelebt‘ (Re u), fo inag ‚bach hang 
geweien ſeyn. Im übrigen wird Beldkicch als Vaterſtadt ‚dien, 
fer Dever angegeben (Fuͤßlin Geogr. IV). 


2913) Oelſterrelchs wird Nicht ermähne, aber des Reicht, dei Kor 


ſters zu &. Ballen, der Frebheiten von Altſtetten. Die Wies 
beriöfung mas bey ber Verpfändung urfpränglich ‚vorbehalten. 
714) Doch hatten die Kerifauer ihn bezahlt; Quittungen 
bey Walſ.er. 
715) Abfs ied Rapperfhmst 14655 Erpudil, a 
7116) Walſer. 
717) noch nicht ſein war, ſo hatte er och 


—2 1V. Buch. Funfrtes Capitel. 


Andetftics war Fein Fanſeiger Spruch zu erwarten SU 
Über Mein und Dein das: Petgament am meiſten ſpucht 
Us wutben ſte dred mal: vergebens gemahnt ?!e). HR 
lich, "ben ewigen Banben deſchwoten, ſie · nicht daB 
Uufieifte berfuchen sehen) ohne zu vernehmen‘, db! det 
Eidgenoſſca Kihgheit und Freumdſchaft zwiſchen dein 
Weecht vnd ihren Wunfſchen kein Auskunftmittel zu Mir 
den wuͤßte. Schon war ihr Feind, in Lehensgefahr, 
wie ‚er Iuete vielmehr. um a. — v08 
S.Solen.getichen., u m 


Der reſdliche Sptuch: des ESages zu —8* war 
nit ungzerecht, nicht unbillig,: aber eben fo’ wenig aus 
föhitnd: . „Der Habergehnteꝰt ſoll weber, wie der 
nubt-Kiökkte, nach Verhaͤltniß der zunehmenden Cultut 
verböhetꝰ), Andi, u wie fie wollteni, an Beld””*), 
— wie von Alters Her entrichtet werden. Die 
* Relirion der Reichdſieuer7) und vieler Feudalrech 
inte haben even Abt nach alter Währung”), nicht in 
Aetzk lanbůblicher Maͤnje su zahlen. Es klaͤge ber Abt, 
PR: (203.20 718 dem u eines Semitieipauptee”"‘) 

ae ii er”. i 
»öhon Vila Cinfub ; > — find dan der Ongehtucen Fel⸗ 
:femand wenige, kaum unh nicht immer ganghare Bade... : 
718), Eipudi, Stumpf, ‚Hpttinger, Walier. 
Ji9) Handlung und Öpruc (Kt. v. MÜHE. (065) dt 
Walſer mit hinreichendet Vollſtandigkeit. A 
720) .288 Malter 6 Viertel. — 
bi) CH wird nebargeihäte Gegenden ehrt babent 
wife j — bene patteh mit ihm nichts zu thun. 
IE) Selen Werth nach ben "Marttpreifen ſteigt ünd ‚sent, alfo 
sticht zu befkimmen dar! 
za7) 33 Dat, jedes dB’2 Mund"s Schill. Cofarke Yennigt; 
welchẽ Münze für die beſtel galt. Im übrigen hafte das Got⸗ 
teshädt' "dern Kaiſer bie’ Steuer vor 173 Jahren aba; 
"galten Geogßr. — FRE 
D Gallen auf gleichen Fuß wie Coſta te. ä 
5 Die nr lebten teen — AN — tefte war 
e Haupt; fo bak mr bep deſen Tode der Fi; eiharfortert 
"würde, = \ 
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een ee 
Sn RR Ränder ande deligemSchikſal ofi 
fente Salon yürkee ee re me: der 
xalbb haha per) ihm entzozen 
weiber’ ſollen fie ce | iſt uns nicht 
Krohn OR Aufſeher habar cy Ahle Lehen ſolle 
Ne nehmtan UNE SE di entwendeten Le⸗ 
mbenbriefe zuruͤckſtellen. Die geiſtlichen Pfeünden-Werd . 
nrbrberkiumlich dar Aht⸗. Maiter ſollen· Feine. Ein⸗ 
Aawohiner bes Saft⸗e laude: yach: Appenzell verlandrechten 
lin, und in des Herrn Biehiea fremde Hauptleute ie 
bon) bern Maeiſncgeni ſie feinem Sefetz worsichen"""} 
„Nnledt, asil. die:Appenzeſar do alten. Spruch, Dax 
her Aht huter ändern wollen’ A, waltthaͤtig en 
ehe ſallen Mer nicht, wie er wollte, weotaufend, | 
aaa Do ee Bu Koſten sagen... u 
pe POITE. BETT, Bun — 

Diefenhin agung mißfielabepben. een 
lich den Appenzelkern als zu sünkig, für ben Abe; ihm, - 
twiire sin Auctauſch lieber geweſen. Sie ſchwiegen =), 
ex: fuhr. fort‘ borechnete alte Ferderung an das Sand. zu: 


Pu, — a ee: a 

72 ) edäbar mit einen Bund Chin ᷣſennige. 

738) Dieſer Artikel if beb wirhöfshetgen (genauer als 

bey Walſer) Sim, 1 = 

729) Einer Ah’ nieder Holjfresek"befankt worden , abo ſofdrt 
weit iuger aeſteneſt uud. fen hievauf nach Appenzei gelaufen,. 
wo er Landmannn ward; bey her Heimkunft habe man ſich ſei⸗ 
ner verſichern wollen; aber er fen durch cine Menge der neuen . 
gandslehte’ befreyt worden. (Pſtanzſchulen des Ungehorſams 
waren auch damals; zum — fehlte die‘ Kenntniß 
‚der Mittel. acht.) 2 

7 30) Siehe bey 721. Man gieng von dem im al 2 ©. ss 
befchriebenen Spruchbriefe aus. 

78:1) Die von Speicher gaben keine: urkunde wieder, man Habe. 
fie verloren ; über das Hecht, ihre Pfarrer zu waͤhlen, ließen 
die: Appenzellet fich nicht ein; Walſer; —— — 
Sucerner 1468 (Haller. Samml.) 





40 IV. Bude: Fuͤnftes: Eapigel. 


zwanzigtauſend Gulden iii: mb wollte ſechſuſaah 
fellen laſſen um ‚bie. Rheinthaliſche Reichsvogtey. "Mg 
die Appenzeller hirrouf fick michn:einfafien.mollten, Hcza 
winderten die. Schirmerter welche. für „den Mpt wergn. 
pie: Summe"); ebm.Kirfeig.n Da; eſrte Urh, 
Klagen, ‚vie Drte bey ihrer Ehre, aufppherun ihugn 
Spruch ꝓollziehen sn MRS Bios mahniuufie. deve 


hend. F : HN AHETBE 9 Im 
Auf dieſes erfansikeltetich zu Appelt bie Qee 


weihde, vas ganze: Kaändeiwie Ein WTA n nhrem 
aber, ohne Berechnung ihrer Keadfte ins wdglie 
cher Folgen Alles za "wagen für’ Feryheſt Tan Ehrtu 
ws das war Ihe Schluß: *Ven Letzten Speuch 
butchaus nicht auzunehnen, well er Nibeſchuldige, 
„die vorigen gebrochen zu’ habeniund ſchinaͤhlich fierihien. 
„fuͤr zu Unkoſten veruetheile; und: gaen kunem Spruch 
der ſieben Orte ſich zu unterwerfen, meil durch die 


„Vlſer Schirmorte des Abs das Mehr rien inne uns 


N 


„guͤnſtig werde.“ Diefasc erklärten ME der Schwein 
ehne zu fagen, ob die Parteylichkeit jener Pte der mit 
dem Abt früher gefchloffenen Verbindung PP: obar- fein 


‚ nem Reichthum sugufchreiben ſey. Diefer Schritt bee 


wog alle Drte””), ‚dem... Abt Vorſtellungen zu machen. 
Diefer vermehrte ihre Berlegenpeit. „An ihnen fey bie, 
„Behauptung ihres Urtheils. Wenn Kolzes Nein Ur⸗ 
kunde wernichte, fo.verwerfe mit groͤßerem Recht Er 
jene alten Spräche, wodurch diefe Rebellen der Herr- 
„ſchaft des Gotteshaͤuſes Insriffen worden: Er halte 
„mit feinen Maßregeln zuruͤck, big er fe nad et von 


#45) Eicentlich 19,7875 are derſ. — 13,54% 
ı aber ohne Kirchenſaͤtze und das Rheinthal. J 

733) Auf 15000 fl. Walfer, Jahr 1467. 

754) Dben N. 615. Es ˖war Grundfag, daß Altere Sinte 
fpäteren vorgeben. 


135; Die fieben und Bern, ſammt Soloturn, fo in ‚den. mels . 


fen Sachen zu ihnen hielt. — 


4 


‚pP 
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„dem Schirm, von der Ehrliebe der Eidgenoffen su 
„erwarten babe.” Mit fchweren. Herzen ritten bie 
‚Boten hinauf in das Land. Die Landgemeinde kam 
zufammen, und fprach: „Die herzliche Verwendung 
„der Eidgenoffen wollen fie in allem, was indem Spruch 
„» Gut and Geld beteift, ehren. Daß ihr biederes Land 
„ſpruchbruͤchig und daher koſtenfaͤllig erklaͤrt werde, 
das koͤnne und werde fein Appenzellee: zugeben; biemis 
‚der wagen fie alles bis auf Ihren gänzlichen, wohl 
‚nicht ungerochhenen Untergang. Diefe Denkungsart 
wirkte, daß die Orte alle beleidigenden Ausdruͤcke in dent 
‚Spruchbrief-tilgenf’?), Zuletzt wurde der Punct we⸗ 
gen Entlafſſung aͤbtiſcher Angehoͤrigen von Appenzelli⸗ 
ſchem Landeide?), in fo fern er das Rheinthal betraf, 
"rechtmäßig ſo entſchichen*), daß, mo der Abt nur 
Gerichtsherr war; det Vogteyeid, welcher ben Appen⸗ 
cjellern zukam, ihnen Weleiftet werde. So wurde Die 
Chaͤtigkeit des herrſchbegierigen Ulrichs und bei Frey⸗ 
heitsſinn der Appenzeller durch die Schweizeriſche Ges 
„sechtigkeit in friedliches Sleichgewicht ‚gebracht, 


Ser die Landleute, fuhren fort, ſich loszukau⸗ 
fen >)... Die Stiftsrechte waren urſpruͤnglich nicht 
— aber nach und nach uͤbertrieben), und uns 


no = ben Tag u Woi⸗ 1465: RT Se 
1437) Die Schweizer mohten die mecelutiedabe Nahreset N: 719 
nicht genehmigen. 

3%) Abfchied Fuccen, Bit, m AASS. 46H bey Wal⸗ 
ſer; welchem, Birpopsbergem mie Stumpf wir in dieſet Er⸗ 
aͤhlung folgten: 

2999) Sulzbrunn, vonpeip 11. N mit 390%; = Sirgefs 
"3 berger, 1468 (G. 489). 
740) Die Reichsſteuer wurde jahrlich achtmal gehoben, bie anf 
: Mencente von Erbfchäften bisweilen auf 1-5 -gefleigert, und aͤuf 
Elane mit Wachthunden zehetzt, wer nicht ſedes Gefaße voll. 
* CMich zollte. Freylich vor ie Brenpeieälsiegen, gast Erd⸗ 
beſchr. 11, à10 ff. — 
vi 6 € 
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paſſend, ſeit an die Stelle alter Haushaltungseinrich⸗ 
tung”*) Staatenverhältniß gefommen. Dieſes legtere 
-wußten die Appenzeller durch Eaiferliche Srepbeiten zu 
‚begründen. Vor feinen fremden, mit ihrer Landesart 
unbefannten, Gerichten, vor inländifchen fol der 
Landmann, und wenn es das Laub angehe, vor bem 
‚Rath einen freundfchaftlichen Stadt?“) antworten”). 
Ihre Gemeine foll fogar den Blutbann verleihen, im 
Rath oder an des Reichs offener Straße ’**) über Ver- 
brecher geſetzlich zu richten””). Vor Aufldfung und 
Verwirrung der alten Thurgauiſchen Landesverfaſ⸗ 
fung”’*°) hatte der Landgraf oder — Unterlandrichter 
dieſe Gewalt. 


Mehr kaͤrtte der —— Abt ſeine Macht in der 
alten Landſchaft. Er brachte im, Namen feiner Heilie 
‚gen?**b), unter dem Anſehen der Schirmorte und durch 
Uuge Erfühung verfprochener, Begänftigung ”*”), Ange⸗ 


- 
” 


741) Nach Ordnungen einer Vila find die meiften Lehenrechte 
zu beurtbeilen. Was anders, als häusliche Sitte, war ber 
Becher (Stauff) Wein, den jeder Bemittelte einmal ſeinem 
Pfarrer ſchenkte! Diefe Gabe wurde Squldigkeit und bis auf 
sa Maße erhöhet.: 

742) Lindau, lcherlingen, &. Gallen, "Cofanz, wo fie wollten, 

743) Kaifer Friedrich III, auf ber Neufatt, Dienſt. n. 
Pete. Baul, 1466; Bifweofsherger, 105. 

.744) Wie. ſi das ur au Zoten aut bedunkt. Das Criminalrecht 
wurde vor Alters der Kegel nach öffentlich geübt. 
x 745.) Kalter Friedrich 111, hen daſ. Men. ©. Zar. in 
.: der Eradt, 2456 3 in dem Anhang Walſers ©. 15. _, 
746) Durch bie vielen Privilegien und durch den Krieg 1460, 
146°) Urkunde für Tablat 1459: Dusch des Kloßers 
Helligen, deren Sache es if, habe Gott fich erbitten laſſen, bie 
Leute wider zum- Sehorfam zu leiten. 

747) Even diſſe Urkunde, ©. Gallen n. ©. Agatha: er erläßt 
viel, und wäll-weder Böspfennig noch fonk neue Steuern. aufs 

legen; Freyzuͤgigkeit laſſen. Eben, fo ein Brief den Rohe 
Hern, Strubencellern u.a. RT 
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börige wieder unter das Gotteshaus. - Er kaufta und 
dem Preife abgelegener Güter ’*?). ſolche, die ihn ausruͤn⸗ 
detenꝰ*ꝰ). Er machte vortheilhafte Taufchversrdge”’), 
ordnete durch Offnungen den Gerichtggang””') und die 
Randpolicey ”””), und ermuͤdete bie..figrrfinnigften ””), 
Wenn er nicht verbietenTonnte was hargehracht war), 
brach er durch eines der Schirmorte den Muth der 
Widerſetzlichkeit, wo er am bedenflichien fepe, mochte?’”), 
und wußte feinen Vortheil bean Batspfande wichtig zu 
mahen””). Eben biefer Ulrich, Zurch, das Anfehen 
welches ibm fein Verdienſt gab a exwarb non dem 
Reichsoberhaupt bereitwillige Unferfilgung , nicht. nur 
zu der mißlungenen £dfung bed Rheintgalis?”"), fondern 
zu Erwerbung drey erheblicher Bogte pan, * ibm blie⸗ 
ben”). Er erhielt auch jene Befreyung von ande 
€c 2 


7148) Was er im Aargau hatte, verfaufte. er ben Bernern (des 
ren Gunſt ihm wichtig war); Stettler bey riase; ©. 180. 

749) Waldkirch von Walthern von Blodegk 1462 ; Khan. 

750) Um Goldbach mit dem Bilchof zu Coſtanz; Stumpf, 
.317, b. um Lommis (Burg und Einfang mit Vogtey) ges 
gen den Kelnhof Gainwol mit Peter von Raron; urtunde 
1463. 

751). Dffnuna Niederbären 1469, 

752) Kartenfpiel mag Er verbieten; eben daſ. 

753) Acten wegen Bernhardzelle 1435, 1460, Mes 
gen Schirmgeld und Steur, fo der Ort, nicht geben wollte, 
754) Eben dat. 
735) Spruch Schwyz zum Nachtheil ber Tablater ie 
das Kloſter zundcht umgeben); 1470. Stumpf 318, b. 

7 156) As die Frage, od, da er neuen Steuern emtfagt hatte - 

(N. 147), die Unterthanen doch helfen ſollen für Kriegszuͤge 
mit Schmweizern die Koften tragen Urkunde 1461. 
757) Wie die Urfunde N, 758 ausdruͤcklich bezeugt. _ 
758) Sreiedrich 111 auf der Neuenſtatt am Phinztag 1464. 
(Derſelb e an Teine und Reichs liche getreue, gemeine Eida.: 
ihm dazu zu helfen; am Eritag (Dienſtag) vor Lichtm. und - 
an Ammann und Gemeinde Appenzell, ihm der Loͤſung Kart su 
- tbun (cod.), das. aber nicht geſchah). 
759) Friedrich I11 von Degen. Roſqach, Zanbach 
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Wrchäer Gerichtbarkeit, welche kandgerichten das Sie⸗ 
gel der Selbſtſtaͤndigkeit gabꝰby, und [da ein Geiſtli· 
her, ohne irregulaͤr zu werden, Blutbann nicht üben . 

konnte) fürBögte, ’bieer vorſtellte, Belehnung mit ſol⸗ 
hm’). Dieſe und alle feine Gewalt übte er fo, daß 
ihm die Leitung’ blieb⸗), und feinen Bürgern bie Bes 
friedigung, et ihres gleichen gerichtet Zu werden ”’°”) 
Er ſorgte auch farbe giorem, die Sicherheit und Erwei⸗ 
terung feines Rubes; beydes ſowohl da er Pfleger war; 
als nachdem Cafpaͤr, um den Büchern und Geſellſchafts⸗ 
freuden 7 güänß ungeſtoͤrt obzuliegen, gegen hundert 
Gulden mehr Inhrhelorendlich auch den Namen aufge⸗ 
geben“). Indeß dibt Ulrich zu Nom ſchwur ) und 
fich durch einträgkichhe Freyheiten für die Reiſekoſten ent⸗ 
ſchaͤdigen ließ?e?yn ach fein Vorweſer bey dem Coſtan⸗ 


5 "und Muola’ ah, deren Pfandinhaber, Burkard Schenk von 
Eufe zu Matmmertshofen ; Neuenſtatt, Eritag vor Lichte. 
1464. - 

759b) Laiſerl. Brief, Barthol. 14166.. 

760) Vogt Wiech palmern durch die Stadt findaus 

"3468. Vogt Imhof buch Sahnfen von Randek, 
Neuſt. Schaf. 1463. In ber Uebertragung folder 
hohen Gerichte (Gratz, n. Creuzerhoͤb. 1469) ſſt auch 
iu ©. Galleti ſowohl als Wyol (des Gottespaufes Schloß und 
Wohnung; Urkunde) eine Freyung (Alylum?) zugelaſſen. 

761) Verkommniß mit Wol CHllar 1464), bey Tſchudi 

. 11, 608: der Höfammann mohnt den Rathöfigungen be; . 
Schultheiß und Rathe fegt der Abt. 

762) betztere find von dem Ort; jener muß wenigſtens vier Jedrr 
da gewohnt haben. 

763) Kaiſer (zu Meuſtatt 1464): zu Wyl jaͤhrllch zwey 
Hauptmarkte (Meſſen) halten zu digfen. 

154) Vormittag war feine Zeit den Studien heilig; Stumpf. 

265) 1463, nicht 67. Don jenem Jade ift der Kaif, to 
bendeief, worin Ulrich Abt heißt. 

766) Giche den Eid ben Stumpf, 317. a. Er iſt an Pius 
11; diefes beftätiget urifere vorige Note. 

167) Die Pfarren Roſchach, Bernang, S. Johann zu Hochſt 
und S. Margarethen wurden dem Stift einverleibt 
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ziſchen Domdechaut, feinem Bruder 7°)... Wald, ua 
dieſem verboppelte Ulrich. bas Gebiet. feine: Spttede 
baufes. DR Barren TE ae 

unter”) wetermann von NRarvm war it feines 
Bruders Tod einziger Frenherr "°) zu Tofenburg..ı.€8 
waren die Tolenburger in jenem, nach Seirbrichd Tone 
mit Schwytz und Glaris befchmorwen -Landrecht 77") 
aber ohne die erſte zutrauliche Liebe. Die Männer vom 
Glaris usd Schwytz, mit welchen ſie auf. die Weiſe bed 


Appenzeller landsmaͤnniſch zufammenguleben : gem 


waren über Uznach, weiches mit. ihnen geſchwo rem 
jert Herren“?). Die Tokenburger fcheusen ſich ſo ſche 
ihre Unterthanen zu werben, daß das ybere Amt772) wies 
le Jahre lang das Landrrcht nicht urkunden Faffen- wolle 
te, und ſelbſt einem Spruch: von Bern“) ungern: mt 
langſam“) nachkam. Der Junker wär alt und biz 
Erbtochter hatte einen Welfchen Gemahl“*); Token 
Kurgs: Zukunft ſchien dunkel. Zu ſeldiger Zeit war der 
Abt von S. Gallen der größte Eupen im tante n 


768) 1467, als Alrich — ine andern Sae abermal⸗ 
Rom war, Um dieſelbe Zeit wurde der Dombechant Biichaf, 

| Jacob Peher nenne ihn feinen Vetter. 

769) urkundlich. Diefer Zitel, Gegenſtand kindiſchen Spottes 
der Unwiſſenden, bedeutet nicht einen Jungen Kern, jonbern 
einen Edelmann, der nicht Bitter war. 1° 1 4 

770) Er übte das graͤfliche Amt ohne ch: baynn BE Nennen; 
Ein Freyherr, wie xr, hatte dieſe er er 

773) &. 11, 539... : aa 

772) Eben daſ. — e. — Mr Mubh⸗ 

773) Lichtenßaig, Thurthal, q r- 8 un 
Gegenharzbuch, —* So unfee(cheinen fish die, irſpeine 
lichen Beſtandtheile des Landes. 

774) Sprus Niclauſen von Sggrnagthal füttern, 


und für Caſpar von Gtein Otattdalters deB Schuttheldenam 


tes zu Bern; Dienſt. nach ©. Jar. 1463. Sind. 
275) Erſt nach fehe Jahren. Ihre Einwendung war under 
geandet, Ihre Beſorgniß zu entſchulbigen. | 
775): Hümbert'von Villette Hertn zu Chivron, ave Garoyen 
777) Siehe was er 1028 erwarb Th.“ a we 


uo—_ 
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Ei mit feinem Schuß freygebig; ben Hauptort und 
rindeke wichtige Güter”’*) harten fchoh die alten Gra- 
fen”’?). pfandweife vom Klofter; bie Ronnen zu Mage 
denas wären. dem Abe pflichtig ”").  Maron, ber Greig, 
wollte.feimer Tochter ein ruhiges Erbiheil füchern; bie 
Landleute fürchteten weniger Einen und einen geiftlichen 
Herrn als Bevogtung durch ihres gleichen. Der Defter« 
nichifehe Krieg, welcher bey Waldshut geführt wurde, 
befchäftigte die Schweiger. In ben: lebten Tagen. des 
tasten. vierhundert acht und fechsziaften. Jahres wurde 
auf dem Schloffe zu Luͤtiſpurg durch den Freyherrn vor 
Naron das ganze Tokenburger Landꝰe) um viehtzehn⸗ 
tarſend umd fuͤnfhundert Gulden dem Fuͤrſten, Abt Ul⸗ 
rich zu ©. Gallen, und deſſelben Gotteshauſe unwider⸗ 
ruflich vertauft"*). © . BG Br. wie es ſcheint, 
niwerſehensꝰ En 

e, 

—* — beketigee der neue Sraf und Herr 78) 
Ken wichtigen Erwerb durch Verkommmiſſe, mit ber 
Schweiz, mit dem Lande, und durch Faiferliche Beftätis 
gung. Das jwifchen Raten, Schwytz und Glaris be« 
ſtehende Erblaubrecht erneuerte Ulrich feyerlichſt auf 


778) Lichtenftaig, den Sof. zu Buziſchwal. 

729) Raron: myd und myner Vordern Pfand. 

780) Mit jaͤhrlich eineinPf. Beni, 101Pf. Wachs, 2 pf 
Weihrauch, zwey Corporal (zu Mefgenand); Bertrag mie 
Yebtiffin Perena 1468. 

781) In fo weit‘fein Recht gieng; ben 'elgenen Mann als fols 
hen, den Vogtmann nath dem Bogtiehte, Beyfaſſen als - 
folche. i 

18%) Kanfbeich, Donnerf. v. ©. Thomas. 1468; zrguß 
"1,696 #.; auch bey Dümont. 

782) Gonft würde perfchiedenes noch berfchtiget worden jeon. 
Schwyz und Glaris wußten davon (Urkunde N. 733, b)5 
der Unwile diefer. Erdftigen Männer war nicht gleichgültig. 

183) Diefen Titel ‚nahmen bie Aebte von S. Gallen. 
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ewig" b), ſo daß fein gerechter Wunſch "unbefriehiget: - 
blieb. Den. Ländern wurde Tofenburg für. altherkoͤmm⸗ 
lichen”’*) Waarenzug und in Kriegen offen, und tar. 


mit Defterreich in jedesmal gleichem Verhaͤltniß wie flat | 


Sie verfprachen,. das Land in gefegmähigemn ’?”) Gehor⸗ 
fam des Herrn, er daffelbe ihnen; : akb nur ihnen). . 
verbunden zu halten. Dieſe Länder gaͤnzlich su. bernhi⸗⸗ 
gen’""), thaten Zürich. und Lacern auf das Recht, wel⸗ 
ches der Bund mit dem Abt ihnen m in nn 
gab, förmlich Bericht). 


Die Thaͤtigkeit, Klugheit und PR des neuen * 
genten ſchien dem Lande nicht unbedenklicher als die alte 
Verwirrung und Schwaͤche. Alſo verſammelte Albrecht 
Miles, Schultheiß zu Lichtenſtaig, das ganze Volt auf 
die Pfaffenwiefe ben dem Flecken Wattwyl; es erneuerte 
den vor drey und dreyßig Fahren zum Schirm der Frey⸗ 
heiten geſchwornen Landeid’”) Diefe Wachfamteit 
und Seftigkeit (wie zu gefchehen pflegt, wenn ein Voif 
zufammenhält) chrte der Herr, gab Erneuerung ſaͤmmt⸗ 
licher Freyheiten zu Stadt ) und — und un 


7830) dandrechtbeiet, Mittw. v. Geors. 1469; zigun 
ll, 702. _ 

784) Ohne neue Söle. 

785) Ziemlicher, biliger Dinge und Gercchligfeiten. 

2: Wenn fie in anderweiter Verbindung nicht fest einmils 


— An Merung guter Sründfchaft, zwiſchen dem Gorhu / und 

unferen lieben Eidgnoſſen. 

788) Verzichtbriel, Dienk. v. Sfinofken, 1469; Ergun 
II, 704 

289) Kandeid, Gonät. v. Ulr. 146935 in ben Noten so 
Tſchudi; wir hatten no eine dandſchriſmiche, am vos 
ſtdadigere Urkunde. 

790) ren für Kißtenfaks, su gleicher geb; n 


291) ei 
——— su glieder Zeit. (auch * taai⸗ Spie Bach 
‚3, 47 5 
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fly gefaͤllen*2), daß zu deren Sicherung auch das 
Volk.ſein Landrecht mit Schwytz und: Glaris verbrief⸗ 
ge’). Ihm, dem Fuͤrſt, gab ber Kaifer das Lehen 


‚der Seaffchaft””*), Mach den alten Reichsrechten kam 


Das Landgericht hiedurch ihm zus die unterm Gerichte 
wurden (tie es Naron eingerichtet), guf den Borfchlag 
der Sanbleute von ihm oder auf feinen Vorſchlag - 
bieten. and * Min. beſetzt). 


En = fo —— Ausgaben hatte: 
Weich einer gerechten Handlung gu danken. Der Jude 


Samuel Levi?*), den die von Wyl um drepßig Ducaten 


auf sehn Fahre zum Beyſaſſen genommen, war durch 


ungeheuern Wucher?ꝰ) ein landverderblicher Mann, 


aber als kaiſerlicher Kammerknecht?) und mehr noch 
durch Reichthum fo furchtbar”), daß der Fuͤrſt weder 


392) Ungern, erzählt 3.9. Tſchudi, Garner Chronik, 325. 
Auch wird in dem Erneuerungsbrief feiner nicht erwähnt. 
193 Urkunde, unter obigem Datum, bey (&ilg) 14 ubt 
11, 705, i 
794) Der Kaifer, Gratz, um Ereuserhöß. 1469. Diefe und 
andere Urkunden hat auch die Hettung Sanctsalliſcher 
Ehren und Rechte, 1710, 
195) Fußlin, Erdbeſcht. III, 31. 
196) Schmoll Jud senännt. ⸗ 
1797) Von dem Gulden woͤchentlich zwey Heller, welches in 
zwanzig Jahren für Einen Gulden 2496, 13 Schil., 4 Sl. 
a brachte. Ausrechnung eines Beltgenoifen, bea 
Ulrich, ſchweiz. Judengeſch. 218. Quare minime mirandum, 
3.fügt ee bey quo sandem pecunige noſtrae dilabantur. 


u 198) Wie alle Juden; feit wenigkens Kaiſer Friedrichs IT ‚Zeit, 


—— 


40 
r 


s.megen- des Nutzens dieſes Schirme fich ſelbſt gern nannten; 
ſehe RPfeffinger Aber Ditrtagius II, 1274 und ff., 
der die Sefchichtsbata, woran er vor — Vubliciten reich⸗ 

ashaltie ik, ſeißßg augiebt. 

199) Wie leicht konnte der Jude ben “hen "Sofsericht, mie viel 
leichter bey einem dar heimlichen, meſche ihre Gewalt, eher. ah 
aumal arg Aipeꝑ. ausdehnten, Ka ide en ” - 

“ Beriegenpeit bringen! = 


[\ 
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abae laiferliche Erlaubnif),noch, da er ſte hatte; 
ohne die Schismorte uͤber ihn richten mochte. Da muß/ 
te Bent tauſend Ducqten in Gold erlgen), m und Rn 
Urphede) das Land meiden"), - 


So flieg das Sanctgalliſche Fuͤrſtenthum durch Eis 
nen; das Anfehen der Schweii flieg durch ze. 
und Sitten. 


Zorich, deffen Voltsmens⸗ feit Rudolf” San, in Von zuͤrich. 
vom erfin Bargermeiſter, unaufhoͤrlich abnahm.“°*); 
u durch Peſt und Krieg die Haͤlfte der Einwohner") 
und faft in gleichem Verhaͤltniß auch an Vermoͤgen °°°) 
eingebäßt. ‚Ueber dad Ungluͤck der Zeiten fiegte der buͤr⸗ 
gerliche Sinn; durch Anflalten und Ordnungen wurde 
©tadt und Land loͤblich regkert, und bey ſebem Aula 
die faum ergänzte Herrſchaft) rahmtodröig ausge: 


> 3 


Die ſchoͤnen Freyheiten, womit Deſterrelch die Woh⸗ 


| rung ber Dubeberaifäen zunn Mutter, ‚die Seh Pr 


100) ustunde deefeiben, —* n. ©. Sur, — 

ulri 

301) Ulrich,219. 

#03) Wrtundederfetben, Eu, n. ei onen, 14693 
‚eben dal, b 

103) Bar er derſelbe Samon, weicher 1468 auch au Binte 

tur ſich auſaſſin ſindet? Ulrich, 228. 

105 Su Jahr 1357. hatte Zuͤrich 12375, Im Jade 1374. Ä 
nur 11050, fm Jahr 1410 wiebernge 1os To Einwohnen 

. Die Berfofung hatte hierpuf gewiß Einftuß; aber. das fechts 
sehnte ! mpundert führte Umſtande herbey, die dem Eirikuße 

- ver Shrftregieriing ciniges ——— hielten. . 1: 


305 ) Im 6.7, waren nux 43323 male: über . big 
ehe in Zah, 
306) ‚G3 mar jm Ye Fe hai "ale (4270) adatm 


von m... im Jahr 2 yon. 14730,620. 4, 


®. 3 
%o7) Dichtenebe Wan "Kiturg 1 s IT Barderäfere 
reich Th. 11, 158. 


u 
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‚burg, in dem kurzen Augenblick hergeſtellter Herrſchaft) 
beqluͤcktꝰ *), (wodurch die Leute um- die Burg zu einem 
Gemeinmwefen geordnet“) und für ſich und ihr Eigen⸗ 
genthum mit feltener. Sicgerheit":°).; Policey"'") und 
mannigfaltigen Bortheilen ®'*) befchenft worden) befld- 
tigte Zürich. Wenn Herfommen, bie läftig fcheinen >), 
bem Bauet noch nicht abgenommen wurden, fo ar 
für Biligkeie gegen die Leute®'*), Gerechtigkeit ſelbſt 
gegen Frembe“), Deguͤnſtigung ber Anfiedler“*), und, 
fo gut wie als das Dorf nur Meyerhof war, durch Ge⸗ 
fege?””) für — EEE #) gzeſorgt. Daß 


108) Offüung — — ohne Datum, doch vor 
.2467. - 

‚80p)- Durch einen Schaktheif umd vier AfAthe. 

810). Ohne Tobfall, ‚ohne Gteuer als für ihre Bräden und 
Brunnen; ohne Krienspflicht (Reiſen) Über eine halbe Tages 
reiſe; auch fpricht über Eigenthum und Erbe ung wer da Ders 
gleichen hat. 

81 2 Verordnung äber bie Gaſſen, 2. bie Breite. bes Choras 

bens (CHAR Freüheit; Geſet) u. f. w. 

312) Holzrecht; zu Wintertur up für ſechezchn Ausbuͤrger) 
Zollfreyheit. 

813) Das folgende aus der Neftensader Dorfoffnuns. 
Diefes bezieht ſich auf den Verluſt des been Stuͤcks Vieh, 

.. and (für den Untervogt) ‚bei beſten Gewandes, womit einer zu 
"Kirche oder Hangarten (Beſuchen) gegangen, bey dem Tode 
dea Aelteſten im Hauſe 

s.) Kein Leibeigener fol welter: —— weeer aus daß ce 
Nachtswieder zu Hauſe ſey. 

915) Einem Gaſt richtet. man von Tag zu Tag, 

g16) Wer ben und haufen will, dem giebt man Sof zu einer 
Yufrichtt (Wohnung) und vierzig Rafen Galten s. ee dat 
Wunn und Weide. 

817) 5, Alles das da ik in ber Zot, endet mit det ET In de 
nZot IR der Menſch, und nit tig, Darum‘ werden vil 
„NRecht unterdräcdt, weil $ niemand benten mai. Somlich 

": „sorzutemmen, haben wir ’’u, f.f. 

‚818). Der Frohnhof halt ein Wucherrind, dis ‚Bir ‚ein Wu⸗ 
cherſchwein, der Kelndof einen Widder. 
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ante Vertraͤglichkeit *), ordentlicher Bang des Rechts 
auch bey gemifchter Gerichtsherrlichkelt) und In £fe 
fentlicher Noth gemeine Zuſammenſetzung aller Streits 
kraͤfte ) und ander Vermögens" ſey, daräben. . 
war manche Verkommnißß. Indeß wurden Dorfſchaf⸗ 
ten von uraltihi Bau, ſonſt Kleinod großer Hertenge⸗ 
Schlechter, bey deren Abgang durch die Stabt Zürich er⸗ 
Fauft ; fo, weit hinaus im Thurgau, in den fruchtreis 
hen Gefilden am Fuße des walbbekraͤnzten Weinberges, 
beyde Stammheim von einer Wittwe, welche die Stadt 
Kebte”). : Im: Haufe Klingenberg waren- fie ſonſt 
(Sanctgalliſche Lehen""*)); aber diefed, und feine Vet⸗ 
tern von Klingen umd auf der Hohenflingen, ſoͤnſt Voͤg⸗ 
te und Herren der Stade Stein und dabey liegenden 
Burg, frey®”), oft mächtig bey Hofe und im Land, 
fiengen an, abzunehmen: manches wurde durch Schwie⸗ 
gerföhne =) scrhußert, kelbſt die Hauptiierde die 


219) — mit denen von Wanted wesen Maul⸗ 
vieh und Irrgang 1468. 

820) Bertrag Über den Keinpof su Lauffen zwi⸗ 
ſchen Bischof Burkard von Coſtanz. und Konrad von dulach 
Vogtherrn, 1465. 

321) Biſchaks von Coſtunz Bertrag mit Zürich 
14613 daß die Leute feiner niedern Gerichte in der Graf⸗ 
ſchaft Kiburg mit Leib und Sut zu ber Herrſchaft Kiburg 
fegen.- 

822) Revers der Säriher an den Bifchof au Eos 
tanz wegen der Steuer von Uhwieſen (mo er mie 
Sulach Vogt war); Dumont, Eh: 111, Abth. 1, ©. 375. 

823) Figura Bidticherin, ver. Sipp ; im Jahr 1464. Stumpf 
354 b; Bluntfhli; Khan V, 16 (Ich citire deſſen 
- größeres Geſchichtbuch, es war unter den REN id 
kaiſerlichen Bibliothek). 

934) Siehe kbon Th. 1, 233. J 

825) Sie Hatten viele Alldde. . 

826) Urkunde Junker Hannſen von Roſenek 3% 
Watten fels über das Kirchlehen zu Burg 1468. m 
— war verpfänder worden. - 
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Stadt Stein um Geld fich ſelbſt gelaſſen?“). Stein, 
ans altroͤmiſchen Ruinen erhoben, ordnete von dem am 
die Freyheit?*) und wurde zu deren Sicherheit Schwei⸗ 

zeriſch“?ꝰ). Des Freyherrn von Seldenbuͤren weiland 
zlorreichen Sig, das liebliche Thal, bie Doͤrfchen der 
Gegend 0), gab ein Bürger der Stade: Aa in 
Lauf”). 

als sicht nur Kiburg abermals, fondern, durch un⸗ 
ten erzaͤhlten Krieg, auch Thurgau von Oeſterreich ent⸗ 
fremdet worden, aber Wintertur, durch Anſtrengung 
edler Treue bis zur Entkraͤftung erſchoͤpft und vom Zuͤ⸗ 
richer Gebiet: ganz umgeben war, bedachte Erzherzog 
Sigmund das bey neybevorfichendem Krieg unvermeidli⸗ 
che Schickſal dieſer Stadt. Alſo verpfäandete er fie um 
schutanfend Gulden an die Züricher, mit Zürforge um 
alle von ben Kiburgifchen und Habshurgifchen Vaͤtern 
aus Güte oder in Geldnoth ihr gegebene Freyheit ) 

Bon dem Pfandfchilinge gab er einen großen Theil ®?) 
ber treuen Stadt felb um die Koften in- feinen: Krieg. 
Wenn durch Ankauf ber Herrfchaft über eine benachbarte 
Gemeinde diefe der Gchtoelf, einen: damals: ruhmovollen, 
fichern, mohlgeorbneten Lan, beygezogen ;. und bag 
Schweizeriſche Gemeinseſen durch Stärkung ber Graͤn⸗ 


327) Im Jahr 1452. Füblins Geoge. I, 1583: Leu u.a. 

828) Kaiſerl. Freyheit fuͤr bie-Erwählung. von Vargermeiter 
und Rath; 1458. Leu. - - R 

829) Bund mit Zürich (und Schafpaufen). 14 59 

450) Stallikon, Wettihwnl; 9. 9. Hottinge 2 Spec. Tigur, 
Sn 3. 1467. 

839) Seinrich Sffinger, dem das. Kloſter Engelberg, "Erbe des 
Stifterd (Th. I, 319), vierzig Gulden darauf fchufdig war ; 
durch Verfteigerung erfland er die Guͤter; J. J. gettingek: 

832) 1467. Edlibach, Bullinger, Rpap.. 

833). Bullinger: 8ooo ſi.; dach fegen anders ‚Bandfepriften 
nur. drey. ia 2aoo, „Dad erſic ik mahrkheinfich. Als er der 
Wiederlöfung entfagte, empfieng.cr eben Diels-8ono.yoR * 
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ge und andere Ruͤckſicht hiedurch bevortheilt wuede 
war kkein Buͤrger, der hiezu feinen Pfennig nicht freudig 
Reuerte”*), und Heß gemieiniglich *’’) die dandſchaft 
was die Obrigkeit vorſtellte (fie wurde väterlich von 
allem belehrt °)),- fich woͤhl gefallen. Als wegen Wins 
tertur jeder Hausvater fünf Pfapparte”””) zu geben hat- 
te-und eine:vierjährige Landftener**) angelegt wurde, 
war unter den ſechs und" sivanzigtäufenden”) Der 
Stadt Zuͤrich niemand unwillig, als (gegen wiederholte 
———— die Waͤbiſchwyier und Richtiſchwoler. 


BI 


Gie vermeinten als Leute des Johanniterordens der 
le Schuldigkeit ſich entziehen zu ‚innen ““°). 
Dieſem eitlen oder eigennuͤtzigen Beginnen opferten ihre 
Gähter den Brieben bei ee sat: us wegen 


Base BE 1 0 
834). Hull inger bemerki es. — Bichm Anigp. 
35) Sft gaben (zu Bern menigftcht), nür Varget uib dr 
Aalen beraltichen Steuer. 
— Die-Alten zogen den Baurr -nicht!itn ren Kath; = 
;chört wicht dahin ; aber fie ließen mehr naft ihm reden 3 ſee hat⸗ 
er . ten keine Cabinetapolitit, aber eine hauswirthliche. 
537) Nach dem Buße 1425. war ein Plappart zu, Züri. ein 
Schinl. 3 "Sr; > eher etwas geſtiegen; War ee von Sei 
+8, 103, 105 
053) Zu Tepen.aus ber Urkunde N. 345. .. _ 
2339) Wafen in: Schlösers Staatsanzeigen Th. VI, aus den 
Steweracten. Die Verhaltniſſe find bemerkenswerth. ‚Zürich 
aͤhlte 4476, Kiburg 6346, Grüningen 3104, Andelfingen 
1541, Diese wären die fidrfiien. Es kommen auch 139 
von den Reichsvogtengätern vor; und man fieht, wie die Leute 
der Gerichtsherren mitzahlten: von Bonſtetten (nicht mehr 
freyherrlich) 224. Die Vergleihung fpdterer Bevölkerung 
zeigt, wie die Pande- unter Zuͤrich zunahmen: mit 437 kam 
Stammheim an bie Stadt; 1195 hatte es Im Jahr 1762. 
Damals zählte Stäfa’ ‘420, zu der legtern Enoche 43 36; 
Wadiſchwyl war gu’ jemet Zeit 931 Mark; zu dieſer 6414.: - 
840) Zarich hatte 1408 vid Ybtretung der Burg an den Drven 
2. das Beſteuerungsrecht fith vorbehalten; Reu, ber in- ſolchen 
In befonders Zuͤrich betrefftud, arhivaliich richtig HR 


), 
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bedenklicher:; Drohungen, Heinrich Schwend, Ritter, 
Bauͤrgermeiſter, mit vierzig Maun zur Veobachtung auf 
Die Burg. Waͤdiſchwyl gelegt wurde, erwarben fie durch 
falſches Vorgeben *, daß. das Land. Schwytz zehnmal 
fo viele Mannſchaft anruͤcken ließ. Dieſe Gefahr, eines 
bürgerlichen Kriegs, in dem Augenblick da ein Oeſter⸗ 
reichiſcher drohete, bewog Zug und Glaris zur Zwiſchen⸗ 
kunft. Die Zuͤricher beſetzten das unruhige Land mit 
mehr als anderthalbtauſend Mann ); die Leute wichen 
auf Schmwyger Boden; bie Banner, durch ein Bachte⸗ 
bel getrennt, Tagen trogig *** ®) gegen einander; Hauns 
Me, vall des Vaterlandſinnes, deſſen Dpfex fein Oheim 
geworden, hinderte Blutvergießen mie Muͤhe. Da zeig⸗ 
ge ſich der · Schweizerbund in Gerechtigkeit und Wuͤrde. 
Das Waerk der Gewalt, freyen Männern unziemlich, 
muß vermieden werden, fo lang das Recht Stimme hat. 
Die Eidgenoffen hielten die Waͤbiſchwyler an, vor einens 
Drt, welches Zürich, waͤhlen wuͤrde, der Stadt zu Recht 
zu ſeyn; Die Zuͤricher, daß ſie nicht verſchmaͤheren, vor 
dem Rath von Bern (dieſen Richter wollten fie) neben 
Machtboten der Yhrigen?”) zu erſcheinen. Schwytz 
trat nicht auf, ſobald Recht eingeleitet war. Da 
nahmen Die, Berner die allerunverdaͤchtigſten Orte", 
zu fih, und fprachen®*), feſt und weiſe, zu Recht 
für die Stadt, zu Schonung für:.dbagı Land; fo 
daß es, der Ordnung nach, gemeine Steuer gebe, 
um biefen Streit aber nichts leide; viellelcht weil 


841) As. * Zurich Pfaͤffikon wieder erobern; Rhan. - 

842) Hafne 20005 Khan, glaublicher, 1500. 

842’) Sie fapen einander = nie Lagen und Maͤuſe; Edle 
bad, 

843) Ausdruc der Urkund- & 7 jandte Wibitämst 

844) Gchroyg ſelbſt, uri, Unterwmalden, ZUR, . ... 

— Wadiſchwyvier Spruch deren von Bern, uf 
‚hen vierten Zag Brachets 14685 bey Tſchudi. Im uͤbri⸗ 
gen siehe Edlibac und Bullingen. . .. 
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Mißverſtand, Verfuͤhrung oder fonft ein Umſtand ent⸗ 
ſchuldigend ſchien. Man wollte, daß die Obrigkeit bey 
xechtmaͤßiger Macht, der Landmann bey gutem Willen 
‚bleibe. Er darf nicht niedergedruͤckt werden; fein — 
in des Vaterlands Kraft. 


Kraft, Frehfinn und, ohne — alter Ord⸗ 
‚nung, Emporſtreben wear zu Stadt und Land.Noch 
wurde ber Ehriftenheig geiftliche® and tweltkicies:-fOhg» 
haupt gechte"*°); auch der Adel, wenn maraliſcher den 
‚der Geburt erhobꝰ). Noch fang ber Landmann Aben⸗ 
tener der Borzeit’*?) und fchrieben gute Bürger vater- 
laͤndiſche Gefchichten zufammen"). Die Zeutfchen 
Buͤcher mehrten ih”) und ihr freyer Scher 4 a 
zum N Wiſſuſcheſt eiwarb Medi 


1 

.346) Lateiniſche Verſe darübe sw X al i. 

847) Bey eben demſelben: :. — 

Der ebel iſt und ˖auch gut, he 
3... Der fromm if. und seht thut, 

Gerecht, beſcheiden mund mild, 

Der g'hoͤrt in bed Adels Schild. 

Lebt der Adel ohn' Bernuaft, i 

So g’bört er in ber Bauern Zunft. 

Ein andermal: Nobilis eft canctas quem nobilisar [as virrus, 
84 4 Vom Dietrich von Bern nie er ie ben Helden gefochtenzg - 
. Hüpfe. 
849) „Samſftag vor ©. Thomd, do man zu Sarfüfen. Complet 

„luͤt, vollendet Herr Hanns Huͤpli fun Chronik, 1462. 

Sie iR über die alten Sachen‘ aus ben Ehronifen Eberhath 

Muͤllners und Hanns Erhards von Rheinach, beyder Ritter; 

fp@ter, eigene Arbeit; wit Verſtand, wohl gefchrieben. 

850) Niclaus von Wyl, aus Bremgarten, Schulmeiſter zu 
Bürich (Hammerlins Zoͤgliag) uͤberſetzte auf Begehren vornch« 

.. mer Perſonen achtzehn Schriften (felt 146 1). Denis ig 

: den Merkw. ber Garelliſchen Bibl. ‚ 

852) Er überfeste 1462 auch bes Aen. Gplutus hefeivam nimis 
Prurientemgue hiltoriam (Aeneas felb fügt ed) von Lu 
Liebenden. 

852) Caipar Schnecberger von kandehat wich als aeſchutter 
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-WBefdrderung *82); "Die Ausbilbung ber koͤrbetllchen Ge⸗ 
ſchicklichkeit, ohne welche der weiſeſte und beherzteſte 
Mann unbehuͤlflich iſt, wurde vornehmlich betrieben. 
Zu dem Ende wurden die vorzuͤglichſten Armbruſtſchuͤtzen, 
und wer im Laufen *), Springen ), Steinſtoßen ?*) 
es andern zuvorthat, von Stadt und Land und von 


B-enachbarten Städten und Ländern freundlich zuſammen⸗ 


deeufen 7), Bferde"?), Ochſen 0), ſilberne Becher, 

"goldene Ringe?" Tücher °*) und Geld al Preife Bes 
Minkkt, KRampfgeſetze ?*) und Kampfrichter ) verords 
— — (6 I) N Art * die aut fich 


1469 Ver. Biriß; zariq. Sträteh 
on Koh. Schonp's Auszug. 


* —* wurde Kathsſchreiber zu Nurnberg, Slaͤdtſcheelbee 
su Eßlingen, Wuͤrtembergiſcher Hofcanzler; Denis. 
854) 400 Schritte wurden gehchen. 
855) 3 Sprünge ,. jeder 3 Stand Diſtanſen) weh, nr en 
Bulaufe, auf Einem Bein. J 
356) 3 Steine 3 Stand meittortzofoßen. 
357) Ladungeſcheeiben Fürth an —* kri. u. 
S. Marg. 1465; Tſchubt. — 
858) 14, 16 and 20 Gulben werth. 
859) Von 8, 10, 1a u ee? 
860) 6 Galden werth. * 
261) Bon a Gulden. | an ’ar 2) 
862) Siehe das von dan ‚würdigen Gtalb er. — 
Th. II, angef. Ausichreiben 1465: Da if ſchwatz Areas 


Dr 
ES —— 


‚Sud, roth Lünfch (von rattich 7), Herentaler ERS DEN. 


welſch Hofyer (?) Cuch. 

2 Unter anderm, daß der Armbruſter mit freyem ſaw· icaden 
Me, ſo daß die Sdule die Achſel und der Schlauͤſſel die Bruſt 
nicht beruͤhre, mit nur Einem, ſeinem, aezeichneten, Sa 
fchieße (Urkunde 857). 

264) Erber Rät von unſerm. Rate. 

;865.) Steinkoßen oder heben was altjuͤbiſche Sitte (per — 
Iudaeam vetus confuerufns Hieronomus Über Zachar. 

12, welcher bie: Uebung deutlich beſchreibt). Alles war bey 

vielen Voͤlkern; aber das olympiſche Stadium und fen Sin: 
ger verdienten, daß die ganze Kunſt nach da — be⸗ 

* nqunt wird. : unse .f 6 


⸗ 
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ſelbſt gu helfen (die erfte eines freyen Mannes) durch 
Nacheiferung vervollfommnet. Eben fo nüslich-und 
herrlich waren Tage des großen Spiels, das Nitter and 
Herren ihren Sreunden gaben”). Solche Uebungen, 
wodurch Körper, Muth und Bruderfinn geftärkt wu rden, 
und die in den Lebenston Männlichkeit brachten, erhiels 
sen DBaterland und Menfchenwürde beffer, als dag 
fchläfrige Mafchinenwerk von Handgriffen, worin der 
gemeine Haufe von Befehlshabern dag Wefen ber Kriegs 
Zunft fucht. Zwiſchen zwey Heeren, deren bag eine mehr 
Seele hat, wird der Sieg nie lang zweifelhaft feyn. 


Im übrigen wurden Verbrecher auch damals began⸗ 
gen *°”) und unfchuldige Menfchen gefoltere°®), indeß 
Die Thäter den Raub verzehrten. 


"Die Zuger, wenn Rechte fremder Herren in ihrer Ge Zus. 
gend abkäuflich wurden, benupten die Gelegenheit"). 
So andächtig fie den Sronleichnam verehrten, der im 
Brand der Pfarrfirche. allein unverfehrt blieb °”°), fo 
wenig ließen fie durch die ehrwuͤrdigſten Gotteshaͤuſer ihre 
Unabhängigkeit beſchraͤnken?). 


Die Stadt Lucern, erſt recht Schmweigerifch, feit jene Lucken. 
bern Haufe Defierreich vorbehaltene Nechte?’’) durch 


866) Edlibach 1467 von dein Heoßen Stechen zu Züri, 
Auch Here Thuͤring von Eptingen flach. Bon Zurich bie 
Schwende, Eicher, Meiß, Müller. 

867) Bon dem Kirchenraub 1466 Hottinder 8.9.11, 4493 
von dem großen Diebkahf im Kaufhaufe Edlibach 1469. 
868) Dil frumm für wurdend dorum hart gefoltert, und es fand 

fih nuͤt; Edlibach. 

869) Kauf dee Segeſſerſchen Güter und bes Bonſtettiſchen 
Baienzcehntens zu Steinhaufen An Zug 1451, — 
875) Werner Steiner bey Hottinger II, 439. Im 
Jahr 1457. 

871) Abſchied kLüecern, Mittw. n. ©. Darf 14661 um 
den Streit mit Einſideln Aber Gerichte im Zugerberg; bey 
Tihudt - . j =S 

87) Th. 11, ©: Hifi 

IV, Speil, a Sb 
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fein Schickſal erlofchen"”?), verſchoͤnerte fich wie der 

Hauptſtadt eines freyen Landes anficht"”*). Sie er- 
warb ?°°); es machten die Bürger für ihre Nechte ge: 
gen den Rath ®7°), für die ber Stadt gegen das Lanp ?7”). 
Zweifelhafte ließ man durch die Eidgenoffen entſcheiden. 
Wenn Wäsgis, im Vertrauen auf Wirthshaͤuſer⸗Ge⸗ 
ſchwaͤtz, die Policey der Stadt verſchmaͤhete, fuhren bie 
Sucernet bin und brachten die hochmäthigen Bauern ge⸗ 
fangen in ihre Thuͤrme, bis bie Eidgenoffen Vergebung. 
und Gehorſam vermittelten”). Damals ſcheuten die 
Obrigkeiten eidgendffifche Zwifchenfunft nicht; fie be⸗ 
feſtigte; ſpaͤtere Eitelkeit unabhaͤngiger Staaten iſt nach 
Erſchlaffung der Buͤnde aufgekommen. 


Zu derſelbigen Zeit kaufte das Entlibucher Hasli 
ſich frey ꝰ). Das Schirmſtaͤdtchen Surſee fühlte ſich 
eidgenoͤſſiſch; fo ſchrieb es in Herzlichkeit fein Freyſchie⸗ 
en aus"). Unwillig ſchwur ber Landmann Pfaf⸗ 


873) Sie wurden 1415 zu des Reichs Handen eingezogen; Koͤ⸗ 
nig Sigmund nahm vermuthlich Geld dafuͤr. Wie dee Bosys- 
behultin dem Bundbricf getilgt worden, erzaͤhlt mit fo patriotis 
ſcher als bifkorifchkritifcher Bemerkung beym Jahr 1454, 
Tſchudi 11, 575. Ganz baffelbe geſchah Zug. 

874) 3454 wird Lucern gepflaftert; Balthaſar, Ertiärung 
dee Bilder auf der Capellenbruͤcke. 

875) Den Twing Triengen von den Ruͤſſeck und den Schult⸗ 
heißen von Penzburg 1455 und 57; Leu gu Simler s2. 
3765) Hafner behm Jahr 1463. 

877) Streit mit dem Amt Meyenberg über einen Erbfaß 1459. 
Abſchied Coſtanz Dec fin. bey Tſchudi. 

878) 1465; Tſchudi 11, 658. Beweis, dab Pucern nicht 
Unrecht hatte, liege in der Nachgiebigkeit von Schmp. 

879) Im Jahr 1452; von bes teutichen Ordens Twing; und 
von der Mutterkirche zu Menznau. Sqeod er Geſch. von⸗ 
Entlibuch, 1. 

880) Ausſchreiben von demſelben Jahr, bey Stalder;; 
Wir bitten Kemer Wosheit mit befunderm Finb und Eruß, 
Awer Schleßgeſellen zu ſolcher Kurzwol guͤtlich ußzeſertigen, und 

ouch uͤwre Umſeſſen zu bitten, mitzukommen. =; 


8 
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mr‘). und kaum aermochte Baronmiünfgp haych; Paͤ pſt⸗ 
— Bann die koſtbaren Gefäße yud Beräthfchaften zu. 
ſchirmen ẽe). Das reguläre Leben, hatte. auch. auf, 
S. Heodegars Hofe zu Lucern lang aufgebist, ehe dag. 
einzige Nettungsmittel, Umwandlung in ein Chorkerreyg, 
ftift, als Auskunft vom Papft saree genegmiget 
würde‘), 


Die Seele des Raths war Heinzldr Babfurter ir⸗ 
probt als Feldherr und in Geſchaͤften alt, aber nuß 
nach Zahl der Jahre***), etwas lahm, doch daß er dem 
Feldſireit herrlich vorſtand. Er uͤberraſchte bey feiner. 
Frau einen Mann, fchlafend nach ber That, welche vom, 
dem Ehemann jede Rache entfchuldiget;. heherrſchte ſich pP 
feste fein Licht und hieng fein Schwert au den Ort 
ließ hierauf dem Recht ſeine Gewalt (der maͤchtigſte ſoll 
fich an wenigſten erfauben *)). er 


Au Bern wurden ungefähr fiebenbundert Wohnun⸗ Von Vern. 
gen ©*°) von eilf bis gegen zwoͤlfhundert Hausvaͤtern 
Dd 2 . 


— wa Meier Seinriht von Bundelfinsen, 
Bropfken zu Münfter, vor Bucern: bie keute von O. 
"Michels Amt wollen ihm nicht ſchwoͤren, obſchon fie uͤbrigens 
ihn für Ihren Seren erkennen; 1447. 

88%) Bapfk Pautus ii, 1467, committist bie. Proͤpſte zu 
Buccen, (Schönen) Werd und Zofingen, wider Uſurpatoren 
(die zu nennen das Stift fich ſcheute), Die ſelbt monilium, 
"tberner und Holbener taflsarım, scuerum texutarım, pet“ 
larum, culciırarum, ſcultellorum, fich beimächtiget hatten. 

.883) 1455. Siehe Balthafar (N 874) und J. J Hot 
tinger 11, 435. Ton dem erfien Sropk, Hanns Schwei⸗ 
ger, Ik Grundvertrag mit der Stadt, der Schweiger 
She Brief ' 

884) Schon 1430 im Rath; Lei. 

835) Im Jahr 1465. Reunw. Chſat, bey Hatten Bibl. 
VI, 435. Geſetz von dem an: Wo einer einen fund bp 
fim ehelichen Gemahel an finem Lafter, ob tr ben lyblos küs, - 
dorum ſoll er nut verſchuldt dan. Wis auf die neueſten Zeiten, , 
386) 638 mit den Scheunen (Udeibucd vom Daher 1446. 
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oder Eingemietheten) Tewohnt: und Kon Ausbuͤrgern 
über dreytauſend Gulden Udel gegeben"). In Krie⸗ 
ge sog der zweyte ober vierte Bürger °°°), fo daß bey⸗ 
nahe der zehnte Mann be Heers aus der Stadt gebuͤr 
tig war’). 


Zum Vorſteher des gemeinen Weſens wurde dre 
Schultheiß jaͤhrlich (nie derſelbe eher als nach zwey 
Jahren)) gewaͤhit. Es war in der Stadt eine obere 
und untere Geineinde ), in zwey Viertheilen jede, je⸗ 
dem Viertheil ein Landgericht beygeordnet; uͤber jebes 
wählten die Zuͤnfte der Bäder, Schmiede, Fleiſcher und: 
Gerber °?*) einen Venner, auf nicht. länger als vier, 
Jahre’), fo daß jährlich oben in der Stadt einet, 
und eine in der unteren Biertheilen geaͤndert wurde ). 

N i I — 


387) 1084 (eben daſ.); aber 1448 nach dem Rodel ‘(Am 
1. Reagiftraturgewolbe), mit Inbegriff der Slöfer, 1186 Hause 
‚haltungen. . In der’Zdhlung 1446 (M. 2. von Wätte 
"wol werden hür 752 Hauehaltungen gezaͤhlt (ddl nur Die? 
der Sauselgenthämer). Die Hdufer mögen bi 1466 durch 
Zuſammenkauf und Bergeößerungen weniger geworben ſeyn; 
. oder find 1466 bie-der Geiſtlichkeit nicht: inbegriffen ? 
888) 32545 Udelbuch beym Jahr 1466. - 
389) Bürger wurden 762 gezählt (1474. Wattempt). 311 
sogen in ben Freyburger Krieg 1448 (Bucheriſche Hand: 
Shelften); 1449 nur 292 (MWattewpl) 293. in den- 
:Müplpuufer Krieg 1968. In bie Burgundiſchen 
Schlachten kaum 4 fo viele (188, 174, 165, 184); meil 
die übrigen zu Bewahrung der Däre und Busgen _ 
waren. 

890) 2700 Landleute in ben Mmadlhauſee Sein, wo, wie air 
293 Bürger. 

391) Geſetz 14463. 

892) Jede hatte ihren Buͤrgermeiſter; die Nutzung bes on 
meindegutes war die Hauptbeſchuftigung. 

393) Sonſt wurden fie von ben Biertheiten, fett nogchäbe. 
1430 von diefen Zänften gewaͤhlt. — 

894) Geſetz 1446. 

895) Geſetz 1437. Haller, nn Dottewol⸗ Sala 
gen, Bibl. IV, 2 
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Vennerzuͤnfte giengen ber adelichen Gefelifchaft vox "9°, 
Die Zünfte waren feine Handwerksintzungen; diefe wa⸗ 
ren in. ben Zünften, und hatten ihre, öffentlicher Pallı 
sea nüglichen ) Ordnungen; ihre. Unordnungen 
ben ſtreng beſtraft ꝰ*). Die hoͤchſte Gewalt führte. den 
aroße Rath, die Raͤthe und Buͤrger oder die Gemeinde 
ber Stadt Bern“) vorſtellend ꝰ?), und, obwohl off 
Aber drenhundert Manm ſtarkꝰ), nach: altem Brauch 
die Zwenhundert genannt. Ihn waͤhlte der. Schultheiß 
wit Sechszehn von den Viertheilen *7) und mit dem klei 
nen, täglichen, Rathꝰ), lang ohne ſonſeiut Regel 
als die, Tauglichkeit. eines Mannes fuͤr der Stapt Be⸗ 
Re). Wenn einer nicht Bürger war, fp. wurde er ei 
ee: 


896) — * EL — J 

sr) Berberordnung. Mn. Verbauuit tentcheinechte:se 
x: hen- Meiſtern 1450. ° Bela angeben dftentifch pebunsen.;.. Eche 
. ger darf über 30 Schlü. Im feiner Berl, (Beröahrung) has 
ben; drey Jahre dient jeder und giebt OR: Meißen, ı3 M Hi 
Rosa; m. f. 

898) Bfißerocdnun, il ni in 5 466% 
Stettler I, 188: 

899) Gleichbedeutend. N den Beeabeitäkrict sel 
1447 ; da fprechen batd R., 200 und die ganj 
Gemeind, bald wird legtered ausgelaſſen. 

900) Urkunde 1456, am 21 Jund, Dora puiſchen neun 
und zehn Uhr Wir Schultheiß und Ratkasdeyi Stadt Bern, 
in der Rathſtube wie gewoͤhnlich verfaunncht, anieeh Rath 
zeprdfentirend und halten). 

901) 1458. waren. 337,. im Jahr. 1466.00 136; -Batı 
tewpl. 

902). Hrfe 1437. (N. 995). 

903) Der zuerſt 1258 bey dieſetr Wahl: Den mei 
tewy . ——3322. 

9°4) Das te die wahre Arifiotratie,. weicher bie (iberalke 
Handlungsweiſe unrausiegt. Wenn fie unbeſchrankt geblichen, 


— unb leitende Manner vom Lande oder aus dar Nachbarı 


fhaft immer beygezogen hätte, fie wäre, wo nicht unerſchaͤt⸗ 

teelich (in Europa iſt nichts: unerſchuͤtterlich, wenn die größte 
“.Malht ſich alles erlaubt), aber üben Verleumdung und nn 

erhaben, und beſſer berathen geweſen. 


9 
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th vlertzehn Sagen *) endlich and Buͤrgern, bie zu 
Bern fünf )oder Eidgenoffenzdie sehn Jahre daſelbſt 
pähsHäbtich gewe ſen 97), Muf erworbene Herrfchaften 
wurden zuk Burdhut und Verwaltung Landvogte von 
Bei Berner aus den Näthen gewaͤhlt 28) und’ nũt ei 
wu hunderi Gulden *) für Zeitverſaͤumniß ſchadlos ga 
hultin "93: Abtr zu Bern wurde den Landderichten 
Koͤchentlich an), entferntetn Ausbuͤrgern ale Wirk 
führe”‘*) ) ‘gerichtet, damit feine . Mechtsverfäumniß 
— Fremder Gerichtsbehoͤrden veranlaſſeR 

iefe warighgen der Stade Freyheiten 9); wichts win 
de ’ehfrigee gefucht als die Selbſeſtaͤndigkeit; ohne #e 

r Orbnuͤng, Ruhe, ſortſcheeitender Wohlſtand nicht 
möͤglich. Alſo war in dem Landeide, fremder Herren 
Schirm, Bürgerrechte und Kriege zu meiden”). In 
den Rirhertmat imneruährsisbes Befirchen, die Twing⸗ 
hetren wo fetejer Undeifuhberfesung der Gerechtſa⸗ 
it, zu vermieden, ’ wodurch allgenreine Policey unge⸗ 
hemmt bleibe, nt in der Verwirrung nach. "Abgang 
dod Bärtgefchen. Harzoge, ben, bald erfolgtem Fall dep 
faiferlichen Macht, bey der Schwaͤche des zweyten aus 
ſch Liburg, hatte jeder ſich viel * of o oder * 


go) ar LIT? Ve are ei 
407) Ge. non. 
908) Belt 1457, vw 


Bo9) 14643 Wartöint.. "Den: erſte randvogt Sofa Pr de 
Burghut so Pfund und gleihen Werth an Korn. .' «=: 

910) Darum Hagt 1470 Frauklimß daß en über m. 

Sı Senzburgifoin Ränkchnerhöndmert verſaͤumte. ES 

gar) Wochengericht, 

412) Seonfahengeeicht: Nee Drb’nung -derfelben: 167: R 

943) Brotshation om Hofgerichte zu Mothmni als 
Killan von Wabern, Dünger von. Kern, dafeihh — 
wurde; 1451," 

914) Erneuerung baue, ‚Erieb rich — 1454. — 

915) Landeider4b5; aus eince Tſcharneriſchen Handſchriſt. 

916) Anderswo Gcrichtsperrenz, Awins, Ding, ik: Bericht, 


+ 
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 andgenonmen, als er mit ſeines Gleichen und in Verbin⸗ 
dung mit Bern behaupten mochte. Hiezu fam dag 

” Unbeftimmte des Herfommeng und veralterter Formeln. 
Die Landesherrfchaft fuchte ſich durch Kundſchaft“) 
und gätliche Verträge” *) zu helfen, bis audgefchieden, 
twurbe, daß bag Recht Landtage zu halten, Verordnun⸗ 
gen?) zu gehen, über Hauptverbrecher zu richten”), 
ihr allein, und wie viel ihr von zufäligem Erb’), 
Wildbahn ꝰ*), Gederfpiel””), Hochflugd ), Rank 
viehꝰ) und Echägen?”°) zukomme. 


. Die größten Schultheiße und Rathsherren von 
Bern waren ſelbſt Twingherren, und hielten fuͤr feine 
Aufopferung mwas- dem gemeinen Wefen bargebrachg 
une Tür das Vaterland mehr ald alle zu a 
nn. Ay 

— Peter Schopfer der alte .hlmmt 1459. —* 

richte Seftigen 264 Kundfopft. K. 1 ) > 

918) Verkommniß wegen,der giöte ie Di 
fern der Buradorfer, der Grafih ft Kngtn und SKereiähn 
Trachſelwald. 1460. 

919) Gebot und Verbot. 

920) Um Diebſtahl, Notbzucht, Wiend und Mord; hlezu kam 
Troſtungsbruch (Bruch verburgten Frledens). Ehrlicher Tod— 
ſchlag (in ofnem Kampf oder unverſehens) wurde, der Herr— 

ſchaft nach des Verwundeten Tod gemeldet; jo lange war dit 
Thaͤter frey (konnte, mie zu Rom, durch frepmiflige Entfer⸗ 
nung fich helfen). ER 

971) Der Daftarden und Sremben. — "do fotinten „ft. zeſcet 
(urkunde N. 918). 

922) Bären und andere fchädliche milde Thiere find der Obrig⸗ 
keit; font mag bas Landgericht (917) die Wildbahn ſchirmen, 
halten und haben. 

923) Vogelbeize. 

924) Der Bienen. Gie find (die Irrenden Sdwarme) halb der 
Herrſchaft, Halb dem Finder (17). 

925) Verirrtes, fremde Weide ſzendes Dich. In der bitten 
Woche ik es ber Herrtchaft. 

926) & der Herrſchaft, 3 dem Binder, J dem Grundeigenthumer. 
Hoc) wurde viel bey "Roms Sal vor den Barbaren und in 
Schden verborgenes entdeckt. 


\ 
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war ihr Stolz; Buͤrger von Bern zu ſeyn, ihre Belob⸗ 
nung. So Heinrich von Bubenberg, jener alte, oft 
Schultheiß?”"), des Zuricher Kriegs Vermittler, und 
Hadrian, fein Sohn, früh unerfchrockener Kriegsmann, 
und von Jugend auf, dem Vaterland alles aufsuopfern, 
gewohnt. Als er dem Bifchof zu Straßburg in einer 
Schde für Herzog Ludewig von Zmepbrüden, feinen 
Bruder’), zuzog, und, um Bern in keine Verlegen» 
beit zu bringen?”?), fein Bürgerrecht für biefelbe Zeit 
aufgegeben, gerieth er mit dem Bifchof wegen deg Solds 
in folche Verdruͤßlichkeiten ), daß er ihn fehdete. 
Obwohl die Negierung von Bern feine Obrigfeie jetzt 
nicht war ) und höchſtens der Sicherheit des Handels⸗ 
wWeges auf die Jahrmaͤrkte*) ſich anzunehmen haste, 
doch folgte Hadrian von Bubenberg dem vermittelnden 
Ruf, legte die Waffen nieder, und ſeine Sache in die 
Haͤnde wis Vaterlandes). Aus dem Haufe Erlach 
ſaß ulrich, Here zu Wyl, oft Feldhauptmann, oft 
Schule"), „At, Fin batbes Japrhunders in dem 


927), Zuerſt 1947 5 aulggkıa6a; Schultheiſſenverge ich⸗ 
niß des jetzt regierenden Schultheißen, Herrn Friedrichs 
von Maklinen. an.n, 

928) Vielleicht BEN urfuͤrſt von ber Pfalz, mit welchem 

.Digfer Ludewig ungluͤcklich Rritt; Par eus bill. Palar. 189, edir. 
loannis, a 

gay). Dis Tihgenoften waren jenem vortreffichen Kurfuͤrſten zus 
gethan, und Bürger von Dern follten in eine von der Stadt 

., nicht gebiligten Kriege zichen. 

930) Der Biſchof mar ſehr dkonomlſch, Pareus 182; bie 
Fehde war verungluͤckt. Die Wirich von Epfich waren ver⸗ 
muthlich (Schoͤpflin, Alf. ill., II, 678) Buͤrgen geweſen. 

Darum nennt fie Stettler in dieſer Sache. 

931) Antwort Bernan Biſchof zuStrasßburg: daß 
er the Bürger dermalen nicht fen. 146. 

932) Zurzach und Baden; Schreiben Bern an Buben 
berg ken Stettler. E re 

933) 1463 Stettler, I, 183, ae; — 

234) Seit 1444; Muͤllinen. 


⸗ 
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Math”), Kafpaz aus bem alten zitterlichen Haufe 
von Stein, auch Twingherr”’”),- wer: zu Bern,.und 
fein. Bruder zu Soloturn, Schultheiß. Der Schult⸗ 
heiß Rudolf von Ringoltingen ſahen wir in den Züricher 
und Freybutger Kriegen. Sein gutes Haus —— in 
ı nee der Stadt, (welches ſelten) mit. Baͤumen und Ge⸗ 
muͤſegarten umgeben; feine Herxſchaft Landshut, feine 
vielen Mannlehen, Mannfchaften ?°), Kirchenfäge, 
Weinberge 9) und Wiefen?*”), diefelben ſechs Foffa- 
zen Schalen, Dauphin Ludewigs Andenken °*'), feine 
, Darniſche, Waffen, Pferde, und. pielen Städten?) 
geliehene Gelder, waren auf Thuͤring feinen Sohn gen 
fommen, der, bald auch Schuitheiß *), mit politie 
ſchem und militärifchem Ruhm den ſeltenern des Fleißes 
in ſchoͤnen Wiſſenſchaften vereinigte"). Als der ben 


533) Seit 1424; ed ſtarb 1369. 

936) Zu Strattlingen, Mittherr zu Belp; Muͤllinen. 

937) Im Teſtament. 1456 wird De innere Stube ges 

vannt; fonft waren nicht überall mehrere... 

538) Gegenden, die im Krieg ihm dic Folge fchuldig waren. 

939) Zu Ligers am Bieler See; am der Neuflatt und auf den 
Landeren. 

940) Deren eine bey Bern. 

241) Vermuthlich von dem Frieden zu Ef ishetm. 

—— Ge hatte auf Schaſhaufen und Wintcetur je so f. ewige 


4 Ss 1458. 
944) Bow ihm die Uchenfegung der „ „Ssthorn und Geſchicht von 
„der. edlen une ſchoͤnen Meerſey Meluſina, von deu die Kuͤnige 
von Frankrych ſtammen.“ Als Verfaſſer nennt er Wilhelmen 
son Portenach, einen Grafen zu Pottiers, der 19 Day 1400 
geſtorben ſey. Einer von Srlach habe. viele Schloͤſſer der Dies 
luſina geſehen. (Eines ſinden wir bey Brantome.) Er 
muntert habe den Ueberſetzer Markgraf Rudolf (zu Neuſchatel) 
„der die Sprach bas (beſſer) fan als ich.“ Die neberſezung 
ssurde Donnerflags nah S. Vincenz 1456 vollendet. Win 
haben zu Mainz in der Jeſuiten Bthlisthck einen Abdruck von 

J 473, eine ——— Ausgabe von 1543 zu Wien ars 
hen. 


M 
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bende Vater für feine Seele ), fein Andenken “), fein 
Haus**t), auch für die uneheliche Nadhfommenfchaft”**) 
und für feinen treuen Knecht???) ſorgte, vergaß er auch 
ded'gemeinen Weſens nicht, ſondern verordnete, daß nach 
Abgang des Mannsftamme von Ringoltingen zwar bie 
Nutzung von Landshut geiftlichen und armen Leuten %), 

bie hohen Gerichte aber der Stadt Bern zufallen follen. 
Nicolaus von Scharnachthal, Ritter, Herr zu Oberhofen, 
War auch: ein ehrfurchtgebietender Schulthbeiß von 
Bern”). In feiner erfien Amtsverwaltung folgte ihm 
kin Yingling”’*y von ungemeinem Geiſt und Muth, 
Nicolaus von Dießbach, Herr zu Worb, von dem mir 
ſehen werden, wie vieler beytrug, ber Lage der ganzen 
Schweiz und Europeng eine neue Wendung su geben. 
Dazumal hatte er erfi noch, wie Bubenberg, eine Pri⸗ 
vatfehde dem Willen der Stadt aufgenpfert. Sie bes 
traf einen Weftphälifchen Herrn von Ghemen, Dienfte. 
mann von Cleve, den er ohne Furcht vor dem Vehmge⸗ 
richte, deſſen Stuhlherr derſelbe war“), megen verfag« 
ter Zahlung einer Schuld gefangen genommen. Es 
hatten, die von Dießbach Samilienverhältmie ”*) In Nice 


945) Er gab einen guten Zehnten für eine Räte Meſſe in feince 
eigenen Capelle. 

946) Bin ewig Licht auf fein Grab in der keutkirche, und ſollen 
die teutſchen Herren ihm und feiner Srau, Paula von Hinnwol, 
jährlich über die Graͤber gehen. 

347) Unveräußerlichteit kandshut und Derfelben Schalen. - 

ar Jedem 200 And. und dem aiteſten Hausrath und zweh 

etten. 

949). Dieſem ein Mech und einen Trabharniſch. 

959) S. Antons Orden and sehn Därftigen, die taͤglich Brod, 
: Bleifch odee Fiſche, Kafe, Ziger and icher cin halbes Maß 
, Wein haben ſollen. 

95 1) 1464, 66, 69, ..7%: 

952) 34 Jahre alt. 

953) Siche Kopp won ben heimlichen Berichten. Er zeigt, 
. wie fie nie fo, wie eben ums bieic Zeit, ihre Gewalt gemisbraucht. 

954) Scin Oheim kudewig hatte eine Edelfrau von Runſe aus 
dem Edfniihen; Urkunde 2462. 
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dertoutſchlund. Aber fo balr es das Vaterland wÄhnfch 
ge; ließ er ſich Ausgleichung gefalten”’*).. Den · Frey⸗ 
herrn Andreas Roll von Bonſtetten ), einen rei⸗ 
chen 0) tapfern Mann, welchem der Werth der Wiſſen⸗ 
ſchaften nicht fremde war *7), "beachte die Werſchwaͤge⸗ 
rung mit Hadrian von Bubenberg nach Ban”), und 
feine Kinder in die größten Haͤuſer der Stadt”). Die⸗ 
fer Röll von Bonſtetten war wegen feiner entfernten 
Guͤter“ ) nie im Rath; jene Twingherren, bie Schar- 
nachthal, Bubenberg, Dießbach, Ringoltingen ſaßen in 
freundlicher Würde bey Senatoren, welche Volksgunſt 
oder Verdienſt aus niedrigen Ständen erhoben ); der 
Markgraf von Hochberg, bie Grafen von Greyerz, von 
&ulssidie geiſtlichen Herren im Lande, die Hallwyl, 
Clermont Vergy, Laſarra, Eſtavaye und freye kand⸗ 


954 Srottler ben dem Jahr 1460. Ich ſehe aber aus 
einte Urtunde 2463, daß die Suche noch air ausgemacht 

war. 

955) Taſpars Sohn, von Elifabeth, Freyfrau zu Sar. 

956) Schuldforderung an den Erzherzog Maximilian 
1483, an den Kaiſer 1489. Urfunde, 

937). Seinen Sohn Albrecht ließ er fo erziehen, daß er der gelehr⸗ 

teſte Schwajzer ſeiner Zeit ward. Auch ſtarb Junker Herr⸗ 
mann von Bonftetten zu Paris auf ber Univcrfitdt..,, Bons 
keit, Schriften. 

958) '& heirathete Johanna, feine Schweſter. Zu Bern wur⸗ 
de er 1468 Bürger. Er flarb 1495, 

959) Beat, fein Son, mit Barbara von Mattengf ;"Derena 
feine EN ter mit dem zweyten Schultheißen von Scharnachs 
rhatihlt Sqhweſter Agatha mit Georg yon Gtein und kude⸗ 
wig yon Dießbach. 

460) ; den itetunden kommt er oft zu Ufer und auf dem 
"Sofifhen Erbaute vor. 

961) Urkunde „wegen der Diebbade 1463; Here 
Heinrich von Subenberg Schultheiß; Wattewol; der alt 

Schopfer; der alt Bruggler; Zednfit, Sekelmeiſter, u. ſ. f. 
urkünde um einen Acker im Sulgenbach 1466: ber 

: feomm," vornehm Peter Kiſtler, Venner und des Naths (fei- 

“ses Handwerks ein Zleiſcher); Haundſchriften Willa⸗ 
ding. 


% 
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ſchakten "’)i fanden Sieheeheit in dem Buͤrgerrecht mie 
ihnen. Jenes bürgerliche, Beben ift weniger. Lob ber 
Tugend. als der Weisheit Diefer Eben, 


Sie herrfchten (auch hierin wie bie Roͤmer?)) 
Durch, Unterwerfung unter Bott; biedurch fo .unere 
ſchrocken und ehrwuͤrdig; und. Dadurch, Daß-Be- die For⸗ 
men der. Zeit ehrten, fo wenig veraͤchtlich als der Sieger 
bey Fam). Es mar für diefes alte Bern ein gro» 
ßes Geſchenk, als der Diekbachifche Geſchaͤftsmann im 
Coͤlniſchenꝰ?) des Stadtheiligen ꝰ) langerwoͤnſchtes 
Haupt?) durch frommen DiebBaht?°) in dag Vater⸗ 
land brachte, und von Rom aus durch Gebeine der zehn⸗ 
tauſend Nitter?°®) die Freude erneuerte; da befriedig⸗ 
ten Be. ihm mit einem Amt, hundert Gulden werth“9). 


Größer aber ald bey der Nachricht von Oeſterreichs, 
Savoyens und aller großen Brafen Bereinigung wider bie 
Stadt, war ber Schreien der Berner des Morgens als bie 


\ R . 


962) u delbuch 1466: Graf Hanns von Aarberg (Dafengin) 
hatte auf das Kaufhaus einen Ubek yon 200 fl., bif Randleute. 
von Deich, die von Baronmuͤnſter; Wolf, Lündfchreiber von 
Sanen; Niclaus der Abentärer...... - “ 

963) Dis te minorem quod geris, imperaa. — Aorat. 

954) Siehe Polybius (kipius aus ihn), 

965). Nislaus Balm. 

966) ©. Bincenz, — 

267) Zuuor. hatte man aus Aragonken etwas von ihm zu erhal⸗ 
ten vergeblich geſucht; Gruner, delic. Bern. : 

268) Es murde mit ti genommen von einem Bidermann, der Leib 
und Leben drum wagte; Tſchachtlan. Eiche ‚bie Ges. 
Fichte bey Stettler. Sie geſchah 1463. 

969) An deren Zeh ben Launen glückfich geſtritten murde. Diefe 
Gebeine kamen 1464. | DE 

470) Zuerſt wurde er mit ao Pf. an Gelb, eben fo vielen Däts 
ten Dinkel und gleich viel Haber (Brkumde) Schultheiß zu 
en ä da er hiezu unfdpig war, Stadtichreiber zu Thun. 
\ er. — 


- 
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Augeniher: Mare id S. Vincenzen Muͤnſter den Gott 
vergeblich ſuchten). Ein Prieſter (ſterbend beichtete er 
es, für. gefofterte Unſchuldige zu fpaͤt) hatte den hoch⸗ 
würdigen Bronleihnam, das. Geheimniß, das Sarra⸗ 
ment des Altar, in der fofibaren Monftranz weggetra- 
gen. Daß kein Strahl des Allerheiligſten den Verbres 
cher wieder gedonnert, ſchien Zeichen, daB der Gott 
Bern gleichgültig verlih. Das vergütete nicht die 
aus arabiſchem Gold mit koſtbarem Edelſtein ſchoͤner her⸗ 


geſtellte Mouſtranzꝰ*). Wenn ferner Spielſucht), 


Hoffare””*), Fluͤche und unzuͤchtige Handlungen”) 
— geisten, Geſetze bawider. Der Mutter Gottes wurbe 
durch erweiterte Gebäude Verehrung bewiefen”). Im 
übrigen forgten die Berner für die Ordnung des Got- 
tesdienſtes), den Unterhalt finer Diener’). Aber 
Steuern für das Gemeinweſen durften Guͤter ber Geiſt⸗ 


971) Gruner ıg1: Im Jahr 1465 begegnete ber Tieben 
Stadt Bern Ihr vermeit größtes Ungluͤck, fo ihr je zugeſto⸗ 
ben. Siehe Tſchachtlan und Diebold Schilling 
(den gedruckten); hienaͤchſt Stettler. 

972) 332 £oth an Gold ſchwer; ein zu 300 Cronen geſchaͤtzter 
Tuͤrkis habe daran gegldnst; eben am Thurm fen der große 
Chriſtoph fo errichtet worden, daß er, wie Hüter, auf den 
Altar ah. Gruner. 

973) Mit Karten und Würfeln. Gericht hielt Nic. von @rs 

_ Ab. Da mar auch von Buͤrgern Eun der Biderbe, 
Peter Schilling, Simon Tormann, Hanns von Gras 
venrieb. Tſhactlan; Schilling. Sqachſpiel blieb 
erlaubt. 

974) Siebe im ten Cap. N. 135 0. ff. 


975) „Weder Weib noch Mannsperſonen follte zugelaſſen ſeyn, 


„wie felbiger Zeit viel gebrucht war, unehelich 
„beyzuwohnen; bey 3 Pfund.” J. J. Hottinger 8. ©. 
11, 446. 

976) MA dem Ran bp der Latkülche (demMänfen); Tſchacht⸗ 
fan 1468. - 

977) Bihtatten 1453, Gruner 177. 

978) Verzeichniß der geiſtlichen Einkünfte 1457 
(Haller. Sammi. x 


“ 
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lichkeit Ach nicht enssichen?”). Die gralen Gottes. 
dienfte, einmal gethan, Lefew fanft mancherley Frehyheit, 
befonders wegen leicht erhältlicher Suͤhnung der Fehl⸗ 
tritte. Genug, daß Mittel waren, im Nothfall heftig 
zu rühren | 2% | 


Durch vaterlänbifche Freudentage machten fie den 
Eindruck der Eidgenoffenfchaft. bleibend; fonmhlsuenn. ein 
mit Blumen befvänzter, mit Bändern. geſchmuͤckter, 
mohlgemäfteter Dchfe, oder ein reichbehaͤngtes Pferd 
und fofibar verbränte Fahnen und Pocale in einem Luſt⸗ 
lager vor Bern den Wetteifer der Schuhen yizten’®),. 
al® wenn an einer Borfaftnacht?®') niele von der hoͤch⸗ 
fien Gewalt, viele aus den Gemeinden Schmweizerifcher. 
Städte und Länder und von der Stadt Ausbärgern unb 
Angehörigen °”) in muthigem Jubel die Verbrüperung. 
inniger machten. 

- Die Herefchaft Berns, ihre Flor und Name wurde: 
durch folche Sitten ohne Echäge gegründet. Nach den 
Kriegen mit Freyburg, Zürich, Frankreich und Oeſter⸗ 
reich, al& die wohlverfehenen Burgen der Berner Bruſt⸗ 
wehre der Schweiz waren”), flieg die Geldverlegen⸗ 
heit fo, daß endlich ganz Unteraargan, To fern, es Ber- 
nifch if, um zwanzigtauſend Gulden an die Eidgenofs 
fen verpfänder wurde”) Da famen die Bürger und 


979) Geſetz 14665 Hottinger a. a. O. 449. 

980) 1453; Stalder Fragm. über Entlibuch, Sp. 11. 3 

981) Tſchacht lan, bey dem Jahr 1465. 

982) Bon Sanen und aus dem ganzen Gebiet; ein frälich, 
feifch, gut Geſellſchaft, und fründlich Leben; eben dert. 

983) Bruſtanger in dem Reversbrief an die ihrigen 1449. 

984) Schuitheiß, Rath und Beste von Bern auf 
$. loh. Evang. 1448, den Schultheißen, AR., BB. und 
Bemeinden zu Baden, Bremgarten, Mellingen, Zofingen, 
Aarau, Brugk, Lenzburg, dem Vogt zu Lenzburg, dem ost, 
den BB, undıder ©, au Harburg, und He Weg: wa) den 
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Angehörigen. ber Gtabt Bern dem ruhmvollen Vaterland. 
mit fo edler Anftrengung zu Hülfe, daß von vielen über 
die Schuldigkeit geſchah ꝰ). Urban. von Mubleren und 

iclaus von Scharnachthal waren ernannt, fuͤnf Jahre 
lang deu Wochenangiter °°") zu empfangen, und es war 
ihnen auf die Seele gebunden, keine Verwendung dieſer 
ſchweren Steuer als zur Schuldentilgung suzugeben??”). 


&o. groß war dag Zutrguen auf Nedlichkeit und Kraft, . 


daß Gelder auch damals zu vier Procenten zu haben 
waren ꝰ8) und für den Herzog von Savoyen die Buͤrg⸗ 
Schaft Berns nicht verfchmäher wurde?) Die Stadt 
bediente fich ihres Anfehens, mit dem Herzog von Bur« 
gund und.mit dem Prinzen von Dranien über den Salz— 
handel folche Verträge zu (ließen, ; wodurch diefe un- 
entbehrlich Waare ihrem Volf in billigem Preife zuge 
ficdert wurde, das gemeine Wefen aber geziemenden 
— harte”), Es wurde ernſtlich darauf geſehen, 


genten zu Schenberg: fie ſollen den Eidgenoffen (up 2b. 
rich) fchmören. Wer gab den Eidgenoflen fo viel Geld? 
. Burden ficferungen im Krieg zu diefer Summe angefchlagen ?. 

935) Wis werden hören wit. viel die Zwingherren gethan.- Re, 

vers gegen Zofingen 1449; item gegen des teut- 
‚Then Ordens kandeomthur-ı454, da er 350 Sul: 
"ven gab: Hingegen meinte der Bijchef zu Baſel, ſeine Leute 
zu Nidau ſollten frey ſeyn; Bu layt, Miffiv an ibn. 
1449. 

986) Ein Angſter war zwey Yfennige, meldet A. 2. von Wal 
tewnl, und rechnet, daß fie zu feiner Zeit (vor 4c, so Su 
ren) zwoͤlf betragen hätten. — 

987) Jener von Bürgern, dieſer vom Rath; Befunde, 8 
Winterm. 1449: 

983) Johann Wilpelm von Grünenderg hatte 600 fl. geliehen, 
wolhe er jährlich 24 1. bekam, Duittan an Zofingen: 
wegen dem Tell; 1449. 

-989) Um 20000 f., nad Steahburg:. init Eoloturn; die 
Eden der Wadt waren bie Nachbuͤrgen; MIfTtubu.ch ı 150. 
en Im Jabr 1448; Stettler 1, 172, liefert einen Aus⸗ 
. ing. either. blich dee Satzpandel in Handen der Obrigkeit. 
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das Zollweſen zu droͤncn er), zu behaupten * und 
vurch Sicherheit der Straße ergiebig zu machen: daher‘ 
man Zehden moͤglichſt vermiedꝰ), abet inländifche 79, 
and auch die Jtaliänifchen Kaufleute?) gegen eigennuͤz⸗ 
zige Gewaltthaͤtigkeit be nachbarter Herren kraͤftig ben 
ſthirmte. 
Wo bas Land ſich in den Atpen erhebt, — er 
bie zweyte Grundfeſte ſeiner Macht (die erſte war in ber‘ 
Landgerichten), das muthige Oberlaͤnder Bolt mehr und: 
mehr fich zuzueignen. Es halfın (unwillig *), weil 
faſt uͤber Vermögen) die' Leute der Twingherren am’ 
Thunerſee die Laſten des gemeinen Weſens fragen. Es 
folgten die Männet opt Minfenderg uhd alle Interlachi⸗ 
fchen Gotteshausleute ham Brienzer Str, jegt unwider⸗ 
fprechlich, für Bern dem Banner von Unterſeen“9. 
Nach der großen Feuersbrunſt empfand Unterſeen die 
nie verſchloſſene Vaterhand Berns 0), Es ſtritt ſchon 
/bey Laupen die ——— Mannfchaft von Siebenthal; 


991) Dabin gehört ver Vertrag mit Fredburg 146% ° 
wodurch gegen die Raupenfchen Anbehörden jenſeits der Seife 
> bie Hauptzollſtaͤtte Sührminen für Bern aus ſchliehlich ceworben 
wurde. 

992) Ernſt wider gabob Dachs von Straßburg,966, der ben 
308 hinterfuhr; er mufte 2400 fl. geben. Stettler. 
993).Wie mit OROBAT: 14605 Abſchled Baden, u. 

Sſchudi. 

994) Wie Heinrich Stübell, beffen Gelbrimeſfen ben Sf anie 
geraubt wurden; 1468 Stettler. 

995) Siehe wie zu Neufchatel 1467 Florentiner, zu Erlach 
1463 Succhefer übernommen worden; Stettler. 

996) Wie im vorlesten ‚Tapitel bemerkt, 1450 vermittelt ° 
Freyburg und Soloturn; Hafner. 

997) Vertrag 1446; Stettier 1, 162. Diefer Vertrag 
war die Folge einer nicht umfldndlich bekannten Gdprung, 
worin Oberland, Übehdrüßtg des Kriens r, Verſuge Beat, 
fih Bern zu entjichen. 

998) 14695 Tſchudi, V, 704 —— 


e 


a 
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jetzt kam die Feſte Wimmis:in des Landes Pag und alle 


Gewalt einzeler Herren um Geld an das gemeine Wefen 
von Bern ?), In dem Oberſiebenthale war über den 
Sig Mannenberg”“), der Grafen von Greyerz Reben 
an Raron, bey Abgang dieſer Familie '°°') Streit zwi⸗ 
ſchen dem Schultheiß von. Bubenberg und Heinzmann 
von Scharnachthal'?2): ob Mannenberg ein freyes 
Manulihen ſey oder nach welcher Art 3) es auch Taͤch⸗ 
tern zufalle, und. ob die hohe Obrigfeit von Bern") 
oder, Greyerz ald Lehensherr in den Sachen zu richten 


habe. Heinrich von Bubenberg war ein gefäliger"“?),. 


auf Ehre aber'’“) und Recht ſehr feſter Many, der ges, 
ſchworen, nicht nachzugeben. 3% lang hatte er feinen 
Gegner in den rechtfofen Beſitz geduldet. Allein dem, 
bittenden Vaterland wußte der Ritter fich wicht zu ent⸗ 
sichen, übergab Hadrian, feinem Sohn, das Recht. 


999) 1449, aus der Hand Caſpars und Niclaufen von Schar⸗ 
nachthal, deren Vater Franz von den Brandis (Erben. deren 

von Weißenburg) Wimmis gekauſt hatte; Stettler. 

1000) Siehe Th. II. 182. Reichenſtein gehoͤrte dazu. 

1001) Hanns von Raron war verſchuldet. Er hatte nur cine 
Tochter, Gemahlin Hanns Rudolf Hofmeiſters, deffen Vater 
jener Schultheiß, Eroberer des Aargaues, geweſen, und wels 
cher unbeerbt hard. Baron hatte eine Tochter Heinzmanns 
von Scharnachthal. 

1002) Urfunde Bern, Sm. v. Deuli 1456; Im fchmeis. 
Mufeum gedruckt, Bubenberg heißt edler, hrenger Kerr; 
Scharnachthal der fromm, feſt; ber Graf zu Greyerz wi ls 
geboren. Ä 


1003) Die Graͤnze von beyderley Geſctz und Sitte floß in der 


Grafichaft Greyerz zuſammen. 
1004) Welche von den Herren von Thurn das Land durch Aus⸗ 
kauf an ſich gebracht. Mannenberg war vielleicht Afterlehen. 
1005) Siehe deſſelben Vergleich mit dem ehrbaren Herrn 
Reimbold Dum, Kirchherrn zu Spiez (einem unches 
lich gebornen), 14545 auch im Muſeum. j 
1006) Daß männiglich verfiand, er hab als cin frumm Ritter 
getban; Urkunde. N. 1002. | 
IV. Theil. Er 


% 
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und fo fand Vermittlung Statt '°””). "Die Ruhe des 


Thals wurde durch Erneuerung der Geſetze befeſti⸗ 
get 100 * 


Durch die Kriege, deren Bern eben ſo viele fuͤr 
Buͤrger und Eidgenoſſen als unmittelbar zu fuͤhren hat⸗ 
te, wurde dem Hirtenvolk zu Sanen das Burgrecht ſo 
laͤſtig, daß es, uneingedenk des wohlgenoſſenen Schuz⸗ 
zes 009), die Verbindung zu loͤſen, und durch einen 
Bund mit Siebenthal and andern Dberländifchen Ger 
genden feine Zugänge zu verwahren gedachte. Da wur⸗ 
de in dem Sreyburger Krieg die offene Mahnung um 
Zuzug abgefchlagen, und vor den Schiebrichtern '""") 
zweyerley behauptet, wobey die Schweiz nie hätte koͤn⸗ 
nen emporfommen: Einmal, Sanen fey nicht fehuldig, 
in Kriegen für andere Bürger ded gemeinen Weſens zu 


den Waffen zu greifen **). Zweytens, feine Berbind- 


Iichkeit habe längere Dauer als das Leben derer, welche 
fie gefchloffen ’”*). Sie brachten auc) Zweifel vor, 
ob das Bernifche Burgrecht ihrem Herrn von Öreyerz 
gefalle 2012); fie forderten die Koften ber Kriege, wor⸗ 
in, wie fie nun einfehen, fie nicht hätten dienen fol- 


3007) 2700. befam Heinzmann ; umter andberm zum Erfaß bee 
1800, welche er Eäcilien von Rheinach, ber Wittwe Schulte 
heiß Hofmeiſters, Erbin ihres Sohns (ıcoı), — Auskauf 
gegeben. 

1008) Offnung für Oberſiebenthal 1457. . 5 

1009) Als der Herr von Gregerz „henken, köpfen und verwei⸗ 
ſen ließ wen er wollte;“ Urkunde 14851. 

1010) Rechtshandel deren von Bern und Sanen 
1448. 


101 1) Die Regel ſage, „mynes Gſellen Gſell iſt nit myn Gſell.“ 


1012) Kein Vater koͤnne ſeinen Sohn in ein Burgrecht 
zwingen. 


1013) Die Landleute haben keine Gewalt vergeben koͤnnen, die ſie 


nicht beſeſſen. (War das Burgrecht nicht zu ihrem Schutz, 
ſelbſt wider den Grafen, wenn er Tyrann wuͤrde ?) 
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fen "°), Hierin begänftigte file der Graf, ben ſie 
nicht mehr zu fuͤrchten hatten. Rechtsgelehrte (deren 
Kuͤnſte den Volksſinn blenden) leiteten ihre Schritte"); 
Bern war in Gefahr des Verluſtes von faſt ganz Tber⸗ 
land. Die Schiedrichter (ie meiſtens) zerfielen. 
Seryant, Stadtfchreiber zu Biel, wurde Obmann. 
Diefer fprach für die Erhaltung des Burgrechtes. 
Dann aber erft wurde Folge geleiftet, als Urt, Schwytz 
and Untermalden, aller Eidgenoffenfchaft Väter, zwi - 
{chen Bern, der allgemeinen Vormauer, und denen von 
Sanen, Männern aus ihrem Gehläte‘”°), zu Lucern 
sichteten ; fie fprachen (für beyde zum Beſten) das an« 
geftrittene Burgrecht in allen Artickeln und auf ewige 
Zeit gültig. 


In ded Emmenthald milderm Gebirg benutzte die 
Wachſamkeit Berns die Verlegenheiten, worin viele 
Verwickelungen und ungluͤckliche Kriege Herrn Wolf⸗ 
hard von Brandis gebracht. Die Hauptburg, die Ge⸗ 
richte und mancherley Höfe”) mochte Bern, der Geld⸗ 
Roth wegen, jetzt niche behaupten ”'"); die Leute er. 


hielten, daß fie fich Frey faufen mochten‘); in Kriege» 
Ee 2 


1014) 12000 fl. für alte Kriege; Seo für Schaden in Rarono 
Fehde u. ſ. f. 

1015) Die Urkunde iſt vermoreen, in vielem den Begriffen teuts 
ſcher Voͤlkerſchaften entgegen, mit lateinifchen Formeln und , 
Sägen durchwebt. 

2016) Siehe Th. 1, 395. Der Vertrag iſt vom 16 Schr, 
1451. 

1017) Drey gehörten an das Wochengerichte zu Affholtern, deſ⸗ 
fen alter Adel vieheicht ein Zweig von Brandis war. 

018) Stettler T, 172: wie Wolfhard 1447 alles Bern 
verkauft. Kaufbrief 1449: baer es Ludwigen von Dieß⸗ 
bach uͤberläßt. Kaufbrelef 1454 für Caſparn von Schar⸗ 
nachthal (die erſten zwey fanden ſich unausfuͤhrbar) um 
4150 fl. rheiniſch. Einige Gerichte 00 Bern zu der 2 
fchaft TZrachſelwald. 

1019) gaus des Udelbuch 1466, 
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uöthen ‚blieb das hohe verſchoͤnerte Schloß Bern of- 
fen’? Bon den Schirmvogteyen!“?) blieb Tru⸗ 
06’), in engem Alpenthal mit Entlibuche Landmar- 
ten sufammenfließend, und mo im herrlichen Alpgelände 
gerftreute Hätten Tſchaͤngnau genaunt werden. Die 
Eidgenoffen ſchieden die Graͤnze 222). Die Junker von 
Brandis blieben, mit großem Nugen'”), Berner; 
fie, wie bes Teutſchen Ordens Leute in Sumiswald'°”), 
wenn allgemeiner Aufbruch war, beiwahrten die Stadt 
Bern; man wollte fie nicht gegen EN Banner 
in Verlegenheit bringen. 


Wo in den Bergen und Auen um den Bieler See 
durch alte Kriege, Kauf, oder urfprünglich, die Berni« 
ſche Herrfchaft mit der Bifchofbafelfchen, mit den Rech⸗ 
ten und Srepheiten Biels und der Neuenflatt, und den 
Gewohnheiten bald jeder Gemeine und eines jeden Ge«- 

Schlechtes verwickelt waren, erforberte der öffentliche 
Fortgang neue Verfräge und Ordnungen: wie herges 

brachte Feldfahrten, Holzgaͤnge und Weidrechte mit. 
Einfchlagung der Allmende, SForfipolicey und Ein⸗ 

ſchraͤnkung der Brache zu vereinigen '°?°), mie dem leib- 
eigenen Landmann zuerft in bie Freyheit, hierauf zu der 
Gleichheit, ohne Nachtheil oͤffentlicher Anſtalten der 


x 


1020) Laut Scharnachthalifchen Kaufbriefs. 
1021) Die zu Ruͤagſau ſcheint Scharnachthal behalten - 
zu haben Deſſen Vertrag zwilchen bortiger Yebtiffin und 

denen von ©. Blaſien am Ruͤggsbach 1466. 

1002) Schnyder Geh, v. Entlibuch, 1, 

1023) 1466; eben derſ. Hierauf bezieht ſich die Stelle im 
Abfchiede zu Baden 1460 (Tfchubi 11,. 599). 

1024) Wie man ihnen gegen Hanns von Hewen half (1467), 
Stettler 1, 190. 

1025) udelbuch 1466: 

1026) Vertrag swifchen Reis und Biel 1464, 
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geg su dfrien”°"”), wie ben Landwirthe bey Capitali⸗ 
ſten Erebit zu machen”), wie es mit Erbbärgern mehr 
"als Einer Herrfchaft zu halten. ſey, damit fie weder über- 
vortheilt würben, noch ber Schuldigfeit ſich entziehen 
koͤnnen““2) und auf daß die Bermifchung der Herr⸗ 
lichkeiten kein Freybrief fuͤr Verbrecher werde’). | 


Sn Yargan war bie Dberhand der Stadt Bern uns 
“flreitig. Doch noch neigten fich die großen‘ Gefchlechter 
aus alter Treue und nach des Adels Eitte Habsburg 
"zu, und ſuchten Lehenrechte, oder veralterte Pfandſchaf⸗ 
ten, aufalle Weife zu erhalten. Die Erben von Grüs 
“nenberg‘°?") forderten feine Stammburg zurüc"”). 
Obwohl die von Baldeck der Stadt mit mehr als Einer 
Prliche‘??) und ihren Vorftehern ‚mit Blut verwandt 
waren'”?*), ritt Marquard bey bem erftien Anlaß wider 
fie gu Oeſterreichs Schaaren; hierüber verlor er Schen⸗ 
:tenberg die hohe Burg and das ganze Amt an dem Boͤtz⸗ 
'berg”?), Spring von Hallwyl, der alte, vielvers 
. fuchte unerfchütterliche Freund Habsburgs (obwohl ſein 
Haus zu Bern und Sofoturn in Buͤrgerrecht.n) ), war 


a eundbelen deren von Nidan um Acherumb, 
Laur. 1467. 
102 8) Zu Nibau 1440 Abſchaffung des Geſetzes, daß ber Sohn 
nicht ſchuldig fen, des verflorbenen Vaters Schulden zu zah⸗ 
In. Wattewol bey Haller Bibl. IV, 335. 
1029) Verein ber Stadte Gern und Biel üben 
bie Mannfhaft am See, ı2 März 1442. 

1030) Rodel wesen Dieben 1452. 

1035) Heinrich von Randeck Hatte feine Tochter, Heinrich von 
Klingenberg mar Neffe feiner Frau; Urkunde 1455. 

1032) Die tm Jahr 1415 eingenommen worden war; Zbid. 

1033) Siehe beg Stettler wie Marquard und Hanns 1452 
fich der Stabt verfchrieben ; und oben im erſten Capitel. 

1034) DBeatrir von Hinfenderg, Mutter Heinrichs von Bubens 
berg, batte in zweyter Ehe einen von Baldeck. 

1035) Stumpf, sı6, b. Im Jahr 1460, 

— Hier, Rudolf von Hallwol, 1457, und war ſein Udel 


[4 


"438 IV, Bud. Fuͤnftes Eapitel, 


Landvogt der Herrfchaft"”?7), wie feine Väter Marſchall 
und mit einem neuen Lehen’), und begab fich nach 
Wien, dem Kaifer mit weifem Rathfchlag beyzuftchen '”’). 
Die von Mülinen, den Herzogen mit Kreundfchaft per⸗ 

foͤnlich ergeben ""*°), übergaben ben Bernern ihre Bure 
gen’), erft als die Schwäche Erzherzog Sigmunds . 
und die Verlegenheiten des Kaiferd den Aargauer Here 
ren alle Hoffnung genommen"). Damurben fie, dem 
"Haufe nicht fremd, aber zugleich Bürger und Räthe von 
Bern, durch Heirathen in mächtige Sefchlechter vers 
mifcht"°). Hingegen der von Rheinach wollte feine 
um Habsburg liegenden Güter eher verlieren, als Rich⸗ 
- ter ehren, die nicht Sigmund gefegt '°**); «8 bebagte 


s ". 6.4, 8 Pf. (Hafner); von Bern ſ. das Udelbuch 


— la unten 1055. 

1038) Aus dem behenbuch Oeſterr: Beſtatigung 1457; 
und für fein Seßlehen (Hallwyl!), das 1415 von Oeſterreich 
entfremdet ward, bekommt er vuͤrkhein am Rhein und den 
Talgang (daß er den Rhein hinunterfahren und viſi itiren mag; 
Schoͤpflin ALM.IL) - 

1039) Rovo Ann. Auftr. bey dem Jahr 1465: Er habe aber 
geſehen, daß die Rathichldge unruhiger. Leute mehr gelten, und 
hierüber fich zurackbegeben. 

1040) Siehe Th. 11, 441, Verbruüderung Herzog 
Setebrihs mit Wilhelm von Muͤllinen, feinem 
oberen Caͤmmerer, Herrn zu Berneß: welcher den ändern 
übericht, sebt Hundert Gulden. Insbruck, Qualimodog. 
1427. ws 

1041) Caflelen and Ruchenflein. 

SE 1460, fregwillg ; Neberlfeferung. 

1043 KHemmann, der erfte, fo Bürger von Bern und Mitglich 
des großen Rathes war, hatte Margaretha von Bittifon, 
Rudolfs von Ringoltingen Enkelin; Hanns Albrecht, fein 
Bruder, Dorothee, Tochter Habriand von Bubenbera ; ben 
dritte, Jodann Friedrich, Barbara von Scharnachthals Brans 
bis, Wittwe Nic. von Dießbach Möällinen Stamm 
buch. 

1044) Urkunde 1456 in Sachen der Feſte Vilnachern. 
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ihm nicht, baß Bern ſich des Volks aunahm’°*), und 
die Rheinach Hatten Feindſchaft mit Bubenberg'*°). 
Bon wegen einer Summe, die. ein alter. Herzog einen 
Herrn von Muͤhlheim““) auf die Nargauer Städte 
verfchried, wurden fie (vergeblich) vor fremden Gerich- 
‘ten gefucht +). Bern befchirmte fie gegen unguläffige 
Ladungen“) und die grundlofen Anfprüche der Her. 
ven’), Bey urkundlichen Recht blieb jeder"); 
die Berner erwarben durch Kauf ben Thurm der alten 
Grafen von Lenzburg‘). Als Bern der Mitwiſſen⸗ 
fchaft des Anſchlags einiger Abenteurer auf den Stein zu 
Rheinfelden befchuldiget wurde, enthrannte dag Ehrges 
fühl fo“), daß die Urheber dee That ſtreng Beftraft"°*), 
und nicht geruhet wurde, bis durch förmliche Unterſu⸗ 
chung die Unſchuld der Raͤthe erwiefen war’). Die 


— Bern an ihn 1457: bie Seinigen zu Schinmach 
Veltheim, Gauenſtein, beſſer zu halten. 

1046) 1465. Stettler. 

»047) Dem Mühlheim zwiſchen Meſen und Limpach, im Land⸗ 
gerichte Zollikofen. 

12048) Urkunde des Sofgerichtes su Rothwol m 
Sachen Heinrich Begers gegen Buͤrgermeiſter (ic), Rath und 
Gemeinde von Bern, um 143 Mark, melche Aarau, Surſee, 
Sempach, Zofingen und Lenzburg. denen. won Mühlheim und 
Mitgemeinden zu geben hätten; Reminilc. 1460. 

2049) Urkunde deffelben 1456, wodurch Brugk wegen 

Thuͤring Effinger freyheitwidrig beunrubiget wird. 
1050) Urkunde Bern 1433: daß Zofingen wider Walther 

son Grünenberg feinen Blutbann genugfam erwielen. Job. 
Kud. Suter by Haller IV, 349. 

1057) Zu Windifch waren Zoll und Fahr noch Immer, Eigens 
thum eines Waldshuͤters, Urkunde 1449. 

1052) 1460 aus ber Hand Werners Schuftheißen won Lenz 
burg; Stettler. Das Haus unter dem Thurm hieß die 
Aarburg. 

1053) Wir und unſere Vordern find ſolcher Unehrbarkeit nie 

verflagt worden; Bern an Zürich, Febr. 1465. 
1054) Etterlin: getött nicht, aber hertt am Guot geflraft. 
1055) Erklaruns Thürings von Hallwyl, 1465: 


Von Solo⸗ 
turn. 
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Gemeinſchaft uͤber das alte Karlowingiſche Vipp oꝛe) 


und uͤber das Erbe von Bechburg und einigen aus ber 
verwilderten Gegend"””) an altromiſcher Herrſtra⸗ 


ge o0) ſchoͤn erwachſene Doͤrfer““9) wurde zwifchen 


Bern und Soloturn fo getheilt, daß die Bequemlichkeit 
beobachtet, einträgfiche Vortheile aber ———— an 
Soloturn uͤberlaſſen wurden ). 


Eiern, dieſſeits der wilden Clauſen des —— 
fteing die erſte Stabt, war in Eitten und Grundfägen 
fo Schweigerifch, daß fie den Eidgenoffen ohne Schul⸗ 
bigkeit °C) in Kriegen zuzog. Wenn bie Eiferfucht 
zwifchen Städten und Ländern nicht ſchon damalg_ bes 
fanden hätte, fie wäre ohne Zweifel: früh in die ewigen 
Bünde aufgenommen worden °C), "Der ältefte, engſte 
Bund war. mit Bern. Obwohl dieſe letztere Stadt 
nach. ihrem eigenthuͤmlichen Geift und befferen Gelegenhei« 
ten fich flärfer vergrößerte, wurde Doch auch Soloturns 
Freyheit, Würde und Flor vornehmlich durch diefe 


‚Verbindung befördert. Am nächlten kam ihr die Frey⸗ 


burgifche. Auch Biel, und (nach dem Recht alter 
Srepheit) Burgdorf 1063) waren Soloturn verbünbet. 


ohne Zweifel fen diefe Gefchichte denen von Bern leid. Dieſer 

‚ Ausdruck if etwas zmepdeutig.) 

1056) Th. I, 209. 

a * ber Urkunde 1059 if ber Wolfsbrunn, das Wolſs⸗ 

usli. 

1058) Walen Weg; Ald. 

1059) Spruch Freyburg und Biel zwiſchen Bern 
und Soloturn von wegen Lengnau, Grenchen 
und Koͤllikon, 3ı Jul, 1460. 

1060) Zheilung 1461; Stettler und Hafner Dies 
fer Geiſt ik auch in der Urkunde 1460, freylich durch Vers 

- wendung der Mittler. 

3061) Abihied Coſtanz, Dec. 1459: fie habend es von 
£ich, nit von Nechts wegen getan (bey Tſchudih. 

1062) Aus dem Anfang der angeführten Stelle deutlich zu fchn. 

1063) 1447 Erneuerung auf 20 Jahres Hafner 11, 152. 
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Straßburg") und entferntere Städte "auf derſelben 
Straße — ‚erfuhren ihren Beyſtand fo ruͤhmlich, daß 
der Kurfuͤrſt von der ‚Pfalz um ihre Freundſchaft 
warb” °), Ehrſam in allem, freute fih Soloturn 
den großen. Bürgundifchen Herzog, zu bewirthen 7); 
Ihre Haͤupter* ee) wichen bis Neüfchatel nicht von ihn. 
So genoß in einem Feuerſchaden Bern‘), Augsburg 
zu einem. fofibaren Bau. ”}, der Soloturniſchen Frey⸗ 
sebigfeit; nicht aus Stolz, das gleiche wurde gerin⸗ 
gern gethan ). Jener Zeitraum bes Emporſtrebens 
hatte einen gewiſſen Frohſinn, bey Bewirthung und Ge⸗ 
leitung verburgrechteter Großen““), wenn benach⸗ 
barie Freunde einen Ehrenbeſuch machten”) oder von 
Soloturn Schultheiß und Näthe bey andern Stäbten 
zu Faßnacht riteen?°”*), oder wenn Schießgefelen ein 
Paar überaus große Schfen zu verkurzweilen gegeben 
toneden'°). Auch wurde etwa für die Buͤrgerſchaft 
im Stadtgraben ein Hirfch aufgejagt'”"*) oder auf dem 
Rathhauſe, wicht ohne Weiber, nicht ohne Tanz, ein 
diſchmahl gegeben '°77), oder bey allgemeinem aufauf 


1064) Are —— dert. 153, ne © 15% 

3065) 1454 Hagenau; eben derf, ©. 156. 

1066) 1449 5 ebenderf. ©. 153. 

1067) Koſtenverzeichniß von 1433; Betrug, in deep Tas 
gen, 233 Pf. 14 fl. ©, 155. 

068) Der Schultheiß von Wengi und der Benner Byſo. 

1069) 1453 wurden 100 Gulden gefandt; ©. 156. 

1070) ©. Valentins, 14495 ©. 152. 

.2071) Den Wietiifpachern 1453 Brot und Wein ©. 156; 
den Wolfwylern am Kirchenbau 1452. 

1072) Wie der Graf Hanns von Neufchatel, 1453 f. 

2073) 1451 ber Truchſeſſe von Lenzburg und ber Schultheiß 
von Aarau. 

1074) 1465 nach Srepburg. 

1075) 1461. 

1076) 1448. Die Mahlzeit auf dem Rathhauſe koſtete = Pf. 

. 1ı 8. 8 Pf. 

10772) 1451. 
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des Landes das Schaufpiel des Lebens’ einer heiligen 
Frau vorgeftelle'°”*). Hanns von Fleckenſtein gab feis 
ne Pfründe, auf daß zu S. Urs die Geyer der Gottes⸗ 
dienfte Durch einen Organiften erhöhet werde‘), Uns 
glädliche ohne Vaterland '°*°) oder durch Noth deffen 
beraube'“*‘), wurden bey Durchjügen mie Brot ge⸗ 
ſtaͤrkt. 


Verbrechen, inſoſern ſie nicht bloß eingebildet wa⸗ 
ren'*) oder von einem aller Bosheit feilen Unge⸗ 
heuer'°®?) und um Geld'’**) verübt wurden, "hatten 
jenen Muthwillen der Kinderjahre des Menfchen, der aus 
Leichtfinn graufam ift'°”), oder fie floffen aus einer zu 


1078) 1453, 

1079):1450. Alle folche kleine Umſtande zog Hafner aus dem 
Miffivbüchern (melche 1448 anflengen) und aus den Rechnun⸗ 
gen der Stabt und Landichaft. 

1080) Die Zigeuner; 1450 und 53. 

1081) 1463 eine Anzahl veraemte Menſchen 2 ber Mark an 
ben obern Züricherfee. 

1082) 1454 wurden zu Solotuen und Bern, — su Buße 
ferach (unten an Thierfiein), viele Hexen verbrannt. 

1083) Wie Erhard. Lug sinssBand, Dieb, Mörder und 1462 
durch Jacob won Hohenſtein mit 40 Gulden beſtochen, auf eis 
nem großen Schießet 2 angelegtes Feuer Solotuen zu 
verbrennen. 

1084) 1466 wird Woͤtu hingerichtet, weil er von bem Bafkard 
von Wirtemberg und dem Baſelſchen Domberen Marr von 
Stein 300 fl. genommen, um Junker von Neuenßein, einen 
Soloturner, bey Anlaß einer Badfahrt, aufzufangen. 

1085) 1461 Landtag über einen Menichen, welcher, da er eis 
nen Knaben aus Gewitterfurcht fih in einen hohlen Baum 
Auͤchten fah, aus Muthwillen dieſen angezündet: (Der This 
ter gieng, unerkannt, bey dem Landtage vorbey.) In dems 
felben Jahr, Geldſtrafe zweyer Bauern, welche ihren Geſellen 
eine Schlange in die Suppe gethban. 1463 (das mag frenlich 
kaum zu.den muthnilliaen Thaten achören) 40 fi. Strafe dem, 
der einem Kinde (damit es etwas gefehenes nicht wieder fagc!) 
die Zunge ausgefchnitten. a 


FE 
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Wolur’'‘) und NRache‘°?”) geneigten Aufwallung 
wie man fle in der Jugendzeit hat. 


Fehden, Waffenthaten, wagte ein anfehnlicher 
Hauptmann '°®®) oder eine Grfelfchaft'“""), felbft gegen 
Oeſterreich“), oft ohne obrigfeitlihed Vorwiſſen. 
Die Regierung ergriff Die Waffen vielfältig fuͤr verburg⸗ 
rechtete" >"), auch gegen luͤſterne Twingherren, wenn fie 
die Menfchlichkeit verletzten“*2); für Sachen ber Stadt 
trug man fie bis nach Lothringen hinein '°”?); doch war 
mit Nechberg"°>*), Monchenftein'“?), Salkenftein und 
Eptingen der meifte, bitterfie und unverfähnlichfie Ha⸗ 
der. Es gefiel jenem Thomas von Zaltenftein, deſſen 
Lafter wir gefeben haben '°>°), in bem drey und wan⸗ 


1086) 1463 Enthauptung des -Pautenichlagers Claus (eines 
Bündners), der drey Weiber geheirathet hatte. - 

1087) 1458 mird MWerlifperger von dem Schultheißen 
Hartmann von Stein töblich verwundet ; worauf dieſer entwich, 
aber feiner Verdienſte wegen den folgenden Tag zuruͤckberuſen 
wurde. 

.2088) 1467 Anton Kratzer. 

1289) Die Geſellen von Olten verbrennen dem von Falkenſtein 
Seewen 1460 (ſo gewiß ohne der Obrigkeit Willen, daß ſelbſt 
ir ber Urkunde 1099 fie darum nicht angeſchuldiget wird). 

1090) Gtreifzug auf Pfirt 1460; wo dieſt 116 Mann bey Kons 
nedorf, unfern Delfperg, 300 nachiagende fchlugen ; obwohl fie 
für fih gehandelt, kam ihr Siegegzeihen in das Mänfler ; 
"Tapferkeit iſt immer loͤblich. 

ıc91) Fuͤr Oswald Grafen zu Thierſtein 14653 u. a. Bey⸗ 

ſppiele. 

1092) 1466, als Ulrich von Weſterſtetten das Weib eines Ge⸗ 
fangenen, fo. vor ihm kniete, weil fie ihm nicht beyhalten 
wollte, mit den Süßen fo gefkoßen, daß fie eines todten Kindes 
vor der Zeit entbunden wurde. 


1093) Vor Epinal 1467 wegen Schulden des Marſchalls von 


Burgund (von Burgundifh Neufchatel) an die Stadt. 
1094) Gcit 1465. ° 
1095) Bon gleichem Datum. 
1096) Im erſten Capitel dieſes Buchs bey N. 298 bis 343. 
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higſten Jahr nach feiner That zu Brugk, zu deren Kache 
_ Soloturn geholfen '“?”), diefe Stade unter gewiſſenhaf⸗ 
tem Vorwand fuͤr die Seelenruhe einiger damals umge⸗ 
‚kommenen'°°®) auf dag trotzigſte '°°°) jur Genugthus 
ung aufzufordern. Diefes wurde mit Verachtung ab⸗ 
‚gewwiefen ''”°). Als aber bie unruhigen. Leute Hanns 
Sernhards von Eptingen zu Pratelen (deren einige mit 
Eigenſchaft nach Soloturn gehoͤrten!*)), dieſe Stadt 
verleiteten, Pratelen einzunehmen und ihm großen Scha⸗ 
den zuzufuͤgen ), kam dieſem gu ſtatten, daß er ‚ale 
‚ein verftändiger Ritter, in den große:. Kriegen eine ge- 
gen Defterreich entfchuldbare‘'°?), für die Schweiz un« 
beleidigende''“*) Neutralität hielt. Edler Sitte nicht 
weniger als ber Klugheit eingeben"), fuchte er eine 
Schde gegen Soloturn durch manches große Necht- 
bottoc) und Aufforderung der Schweizeriſchen Ehrlich - 


1097) Wegen bes Bundes mit Bern; Brugk war Berniſch. 

1098) Ein Sriefter und zwey Wachterknechte. Durch weſſen 
Schuld, aus welchem Grunde, iſt nicht hekannt. 

1099) Sie ſeyn brief⸗ figel- und ehr⸗los; uͤberall werde er Ihe 
. Schild und Wapen unter ob ſich kehren. Siehe fein. 

Schreiben, S. Mart. 1467, ber Soloturner Antwort, 

8. Cath., feine Replik auf S. Lucien, by Tſchudi. 

1100) Daß ir dc billig ſchamen ſoUtmd; Golot. Antw. 

1101) Vermuthlich von wegen Dornek. 

'1102) Er fchdst Ihn ze 1 sooo Gulden. Zu Pratelen und 

Wild⸗Eptingen geſchah co. 

1103) War er nicht iſolirt und umgeben! 

1104) Gab er nicht Wyn und Brod, als fle Aber den Hauen⸗ 

‚ fein famen. Urkunde 1106. Bey Bruckner. 

1105) Mim Mamen und Stammen, Witterfchaft und Herko⸗ 
men ze lieb mil ich der befler fon und me tun dann ich ſchuldig 
bin. 

1106) Eptingen an Soloturn, —— 1468; bey 
Tſchudi. Die Rechtbote find auf den Kaiſer; bie Bifchöfe 
Straßburg, Coſtanz, Bafel, Speiers bie Herzoge Bayern, 
Veldenz, Oeſterreich; die Markgrafen von Baden; bie Her⸗ 
ren von Rappoltſtein und Flaͤchslanden, u. ſ. f. 
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keit *e7) gu nermeiden. Der Anfchlag, einige Ortſchaf⸗ 
ten pergeltungsmeife su überrafchen, mißgluͤckte ihm "'<®), 
aber die Schweiger"'?) und die größten benachbarten 
Herrſchaften“) machten gemeine Sache für feine Her⸗ 
ftelung und Sicherheit). 


* 


Die Vergroͤtzerung des Gebietes war nie das Werk 
uggerechter Gewalt, ſondern buͤrgerlicher Zuſammen⸗ 
fe er bes ehrenhaften Sparpfenniges: ſey ed, daß un⸗ 
ordentliche Haushaltung der legten von Kamflein ""2) 
benußt wurde, um durch Kauf der Herrfchaft Goͤs⸗ 
gen‘) eine Strecke der Aare zu ſichern, oder durch 
- Ankauf Seewens"*) gefährlichen Händeln vorzuben- 
gen; oder daß Graf Oswald ‚von Thierflein, in große” 
Gefchäfte verwickelt, feine verpfändete Stammburg der 
Stadt überließ"); oder daß die furchtbaren Burgen 
in den Clauſen und auf den Höhen des Jura von gelb-' 


1107) Eptingen an Glaris S. Thom. 1468; ibid, u 
fo ſchrieb er allen Orten. 

1108) Hinrichtung eines Schlettſtadters zu Goloturn, weil er. 

“ ihm Runningen und Bufferach überliefern wollen; Hafner. 

1109) Zürich, Lucern, Schwyttz, Schafhaufen. 

1110) Biſchof und Stadt Bafel, der Graf zu Neufchatel, der 

“berühmte Burgundifche Landvegt Hagenbach. 

1111) Goloturn entlich feine Leute der Eide und erſetzte ihm 
300 fl. (mehr Ehrenerklaͤrung als Erfag). an bat dieſe 
Gefchichte Übergangen. 

2) Siehe oben Eap. 2, bey N. 170 f, 

23513) 1958, um g82a0ofl. Tſchudi; Hafner; — 
Es war nicht nur das Amt Goͤsgen, ſondern auch durch ſpaͤtere 
Vertraͤge Bern zugetheilte Doͤrfer, die Schirmvogtey zu; 
Schoͤnenwerd, und der Zoll zu Vilmergen. Der Verkauf ge⸗ 
ſchah durch Urſula von Ramſtein, Gemahlin Thomas von Fal⸗ 
kenſtein, der fuͤr dieſen (wie es ſcheint ihren) Witiwenſitz 
oder ihre Widerlage ihr Vogt war. 

1114) 1461. Auch Ramfteiniſch. Thomas von Falkenſtein 
verkaufte feinen Nießbrauch, Urſula aber von Ramſtein, aus 
bem Haufe Geroldsed, feine Schwiegermutter, das Eigenthunt. 

2115) 1463, Hafner. 
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bebürftigen Zwingherren”*), oder eine ſchoͤne Herr⸗ 
fhaft von dem Edelmann”) der Stadt verfauft, oder 
um burgrechtlihen Schub gedfnet wurde"). Ihr 
Geld‘ ?), ihre Mannfchaft"") und Verbindung wur» 
den geſucht. In erneuerten Ringmauern flarf""), _ 
durch koſtbare Thuͤrme mähfam gefichert "">), vermit⸗ 
sel Eunftreiher Stabtuhren zu jedem Lebensgeſchaͤf⸗ 
ge’), durch große Glocken zu fchneller Verſammlung 
‚ und Aufbruch geordnet'“), lag die Stadt Soloturn, 
mit erleichtertem Zugang für Zreunde"”), ben Sein 
ben trogig, mitten im Lanb. 


Schultheiße hatte fie, welche noch bey kraftvollem 
Alter gewaͤhlt, oft reich und —— nzs), wie Vaͤ⸗ 


. 2116) Zalkenſtein 1458 dem — von Oftringen ausbezahlt. 
1455 hatte Bernhard von bemfelben Kaufe Dornef au Sos. 
loturn verfauft; Hafner. 

1217) Wie Kriegſtetten 1466 durch den Junker von Malrein; 
ein Jahr vorher Wartenfeld durch Hadrian von Bubenbere. 
2118) Peter von Greifenſee wird Bürger mit Wilde 1456; 
Anton von Wittenheim macht Dietiton zum offenen Haufe 
1462; Hemmann von Ramſtein wird mit. Büren Bürger zu ' 

Goloturn 1466. 

1119) 1467 kam bie Frau (Mittwe?) von Ramſtein ohne eis 
nen Pfennig nach Soloturn, wurde freygehalten, und mit 
fünf Gulden beſchenkt. 

1120) Verheblich bat 1461 Hanns Bernhard von Gligenberg 
um 30 Mann zu feinen Nöthen. 

sı21) Die dm Eichthor neu aufgeführt 1453. 

1122) 1462 der Kaumsauf (Name des oberſten Thurms in 
der Vorſtadt an der Aare). 

11 nn 1452 bie große Schlaguhr mit dem Dann der daran 
Apldgt, 

1124) 1454 bie im alten Zeitthurme, durch einen Meiſter von 
Champlitte 

ı125) Bau ber Emmabräde 1454. 

1126) Dee Schultheiß Claus von Wengi (1467) baut das 
große Spital. 
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ger verehrt”), ſelbſt voll Zutrauen“), manchmal 
in ben Jahren ihres Amtes ein. Drenfchenalter vorbeyge- 
ben fahen‘'””), und, bis in den Tod unermüder'”°), 
auch von Benachbarten betrauert wurden”). Solo» 
turn forgte treu für hinterlaffene Unmuͤndige deffen, wel⸗ 
cher fo lang der allgemeine Bater geweſen, ließ nicht ges 
fchehen, daß Hemmanns von Spiegelberg fehöne reiche 
Erbtochter nach der Laune der Mutter heimlich einem 
Sremden gegeben werde, fondern erhielt in Nechten, 
Daß nach des Vaters Wunſch durch derfelben Heirath 
ſowohl der Stadt Ehre und Nutzen befördert, ale die 
Verdienſte feined Nachfolgers am Schultheißamte Bern- 
hards von Malrein belohnt wurden; Neinhardb von 
Malrein befam ſie ). 


Die Einfünfte der Stadt waren an Geld Feine fünf- 
taufend Dfund"??) und pflegten unter der Ausgabe zu 
feym?*). Nicht nur weil die Stade Leute hielt, auf 
ihre Feinde zu gehen“), und für die Bürgerfchaft 
Waffen beforgte'?°); es waren auch Speicher‘””) 


2127). Wie der’ Schultheiß Junker Bernhard von Malsein 
(t 1467). 

1128) Hemmann von Spiegelberg fest die Regierung zu Vor⸗ 
muͤnderin feiner einigen, ſehr reichen Tochter, 1451. 

1129) Spiegelberg war 29, Hanns Wagner 30, Ulrich Byſo 
auch 29 Jahre Schultheiß. 

1130) Claus von Wengi ſtarb auf dem Ritt nach Muͤhlhauſen 
1467 (Hafner II, 167; in Widerſpruch mit feiner Angabe 
1, 3815 war der von Wengt feit 1454 nur Altfchultpeiß?). 

s13:) Wie 1451 Wagner, 1467 al 

1132) Die Heirath 1463. 

1133) 1455 waren fie 4679 Pf. a Schill. 4 pien. 

11 3 In demſelben Jahr 4961 Pf. 4 6. 8 Pf. 

2135) 1450 befommt Mi Matthys mit andern 16 täglich jeder 
fünf Schi. (einen ſtarken Solb!). 

2136) Dem Heini Steffen s Pf. 10 Schill. je für taufend Arm⸗ 
brußfchäfte ; in bemielben Jahr. 

.2137) 1465 Errichtung-eined folchen zu Seewen. 


Bon Baſel. 
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und Keller für unvorzuſehende Noth, und um big Le⸗ 


bensmittel in billigem Preiſe zu Halten”®). Außeror⸗ 


dentliche Ausgaben wurden durch Steuern beſtritten, 
von welchen auch Geiſtliche“9) und Landleute“*) 
nicht ausgenommen, und die, nach damals hohem 
Seldwerehe "), nicht unbeträchtlich waren. Doch 
das Land wurde immer beffer gebaut "'*?) und ſchon 
fanden ruͤſtige Juͤnglinge eine Huͤlfsquelle bey der Leib⸗ 
wache auswaͤrtiger Fuͤrſten*. 


Aus dem Soloturniſchen fuͤhrt über den obern und 


. antern Hauenftein eine geboppelte Straße an den Rhein, 
durch Landfchaften, welche vornehmlich Bafelifch wurden. 


Schon glaubte man, von Bafel Sicherung der. Wege 
zwiſchen Waldenburg und Lieſtall fordern zu koͤn⸗ 
nen’), Verkleidete Räuber zogen mit heimlichen 
Waffen durch das Land; dann rief der Schall eines 


| Horns die verborgene Notte; bie Beraubten mußten 


auf ihr Leben ſchwoͤren, nie wieder hierher zu kom⸗ 
men"), Fuͤr ungercchte Gewalt waren Srobe ver⸗ 


1138) Als 1458 die Maß Wein 14 pf. galt, ieh die Obrigkeit 
fie um 8 ausfchenfen. 

1139) 1444 Statut über das Umgeld (oder, Opmgeld). 1450 
gab S. rien Münßer zu Kriegeskoften ı so Gulben. 

1140) 1463 Anlegung der Steuer in Salfenfiein Go weih 
man die Epoche von Goͤsgen u. a. 

1141) Wo (1447) um vier Pf. 6 6. fünfzig Mann zu Mittas: 
ge und Nacht efien fonnten, und für 25 Gulden G 466) ein 
betroͤchtliches Hays zu haben mar. 

1142) 1461 brennen ‚die von Grenchen einen Bolzboden zur 
Weide aus. 

1143) Burgundiſche Garde bewilliget, 1465. 

1144) Spruch Straßburg 146ı (Beuckners Merkw. 
der Landichaft Bafel, ©. 1477): Es fam (mie billig) darauf 
‚an, ob die Stadt, nebſt Geld für Unterhaltung der Brücken und 
Wege, auch Geleitgeld nehme, 

1145) um Pratelen 14565 Bruckner II, 251.... 








% 
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einiget; Fe ſcheute nicht Wuͤrde des Prieſters), 
nicht eines Geſandten geheiligtes Amt“““). Oft war 
gar keine Policey wegen eines unentſcheidbaren Streits 
sm bie Rechte weitlaͤuftiger Verwandten oder entfern⸗ 
ter Herren‘). Daber kam, daB zu Lieſtal zwey 
Rathsherren über die Thorwache gefegt wurden, und 
wie bey Tage ein Knecht auf dem Kirchthurm, fo jede 
Nacht einer vom Rath in dem Schloß wachen mußte ""*?), 
Neben der Treuloſigkeit war in den Sitten eine folche Raus 
beit, daß, als das Weib eines Sefangenen nur fein Hals 
bes Loͤſegeld zuſammen bringen konnte, bie Leute auf 
der Farnsburg fie noͤthigten“), feine Hinrichtung zu 
ſehen. Als eine andere zehn Gulden brachte, bamie 
ihrem Wann nur Eine Hand abgehauen würde, gaben 
fie ihr beyde in ein Körbchen’). Wilhelm von Runs, 
Herzog Albrechts Vogt auf der Farnsburg, hatte Durch 
Martern einen su ber Ausfage gezwungen, baß bie Ba⸗ 
feler mitten -im Frieden durch ein Nebenpfoͤrtchen“) 
die Burg einnehmen wollen; als er zu Rheinfelden uͤber⸗ 
wiefen und geviertheilt wurde, befahl ber Vogt, ihm 
fogleich bad Herz auszareißen, damit er nicht mehr re⸗ 
den koͤnne). 


In ſolchen Zeiten der Unftcherheit und rauhen Ge⸗ 
walt bluͤhete durch Ordnung, Weisheit und Kraft Ba⸗ 


1346) Doctor Cyriacus von Jacob ze Abvne mit Huͤlfe Eptin⸗ 
gens niebergeworfen 1464 5 eben derſ., 205. 

1147) Der Spaniſche Geſandte nach England 1469, auf Pfeſ⸗ 
fingen (Graf Oswalds von Thierkein) gebracht. 

1148) Die Benpeimiichen Sprüche über eis su Hoͤl⸗ 
fein 1454 und 56; Bruckner. 

1149) Verordnung 1450; eben derſ. 1043. 

1150) Sie wollte bie Hände vor die Augen halten. Oeſter r. 
Kichtung; eben daſ. 2126. 

sısı) Eben daſelbſt. 

2152) Durch der Edelknechte von Zielempen Ritterhaus in beim 
Schloßhofe; eben baf. 2162. 

s133) 1453; eben daſ. ©. 2129. 


IV. Theil. 


"1452. 


1462, 


/ 


150 1V. Bud. Fünftes Capitel. 


fel empor. Bor allen Staͤdten glaͤnzten bie Waffen 
und Männer, die Burfarb von Motberg, Nitter, Bür- 
germeifter von Bafel, zu Verherrlichung ber Kaiſerkrs⸗ 
mung nach Rom geführts dafür bekam er bie große Ur⸗ 
funde ber Freyheiten, welche jährlih vor Rath und: 
Bürgern gelefen wurde"). Ohne ihren Sturmzeug, 
ohne die Männer, welche Flachsland und Berenfel® Führe 
ten, würden bie gewaltigen Thärme und Mauern ber- 
Hohenkoͤnigsburg anf der ſchwer erfieigbaren Bergfpike 
sie gebrochen und ferners durch Geſellſchaft der Adeli⸗ 
chen von da herunter Raͤuberey getrieben mworden- 
ſeyn'. Die größte Verlegenheit machte der Thier- 
fteinifche Graf Oswald, ein Jüngling vol Thätigkeit, 
erfinderifch, über die Mittel gleichgültig, wenn er ſich 
nur biefer Stadt bemächtigen koͤnnte. Zuerſt brachte: 
er Geld zufammen‘””) und verforgte Bfeffingen , eine 
feiner Burgen an dem blauen Berge: über der Birſe ob 
Baſel; aber er wurde am gefähtlichften durch fein Burg⸗ 
recht und feine enge Sreundfchaft mit Soloturn und 


Bern?7); hiedurch wurden bie Bafeler zu Nückfichten 


genoͤthiget. Als Oswald von ihnen ſtebenzehntauſend 
Gulden forderte (Unkoſten einer von feinem Vater in 
Deſterreichiſchem Dienſt wider Baſel geführten Fehde, 


wofuͤr die Stadt ihm nichts ſchuldig war up}, half 


1154) uUlrich Mutius chron. Germ. L. XXIX; edit. Piſtor. 
946. Wurfiifen Baf. Thron. 446. 

1135) Eden derſ. 455; zu vergleichen mit Schoͤpflin, 
Alfaia ill., t. II, aos. Uns if wahrſcheinlich, daß die Burg 
in’ den Haͤnden deren von DBinflingen mar; die Menge ber 
Edlen, welche fich ihrer annahmen, und der Charakter deſſen, 
der bie Armagnaken geführt, schicken fich 5a Diefer Begebenpeit. ' 

1156) Er verfaufte um 2900 fl. Brunnfladt; Wurftifen. 

1157) Bon dem Berniſchen Burprecht erwähnt Rhan In feis 
ner ungedruckten Geſchichte: aber, wenn ed war, muß es nicht 
von Dauer (in diefen Jahren) geweſen ſeyn; war cr wohl 
nur als Soloturner in Berniſchem Burgrechte? 

3158) Weil nach dem Frieden jeder Theil feine Leute entſchadi⸗ 
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fein Aechtbieten; er mußte wit Gelb befrichiget wer⸗ 
ven” ’?). Hierauf ‚machte ber Graf einen Anfchlag, 
während ber Zuuftmahiseiten in ber Renjahrsnacht durch 
einen Packknecht in Bafel ein Wirchshaus anzuͤnden zu 
laffen, und unter dem Laͤrm burch zweyhundert herein- 
gebrachte Söldner das EfchemertHor einzunehmen. Bey 
Entdedung ber Enche. wurden .die Scloner, me 
Schweizer, nur der Stadt verwiefen""). Als er end- _ 
lich mit Bewilligung der Faiferlichen. Reichſscanzley (wel⸗ 
che die Lscalverhaͤltniſſe nicht kennen mochte” )) auf 
dem großen Handelsweg nahe bey ber-Stadt einen Zoll 
ereichtete ie), drohete Soloturn, wenn jemand ihr 
hindern wolle. Bon dieſer Beſchwerde half den Baſe⸗ 
ſelern jene Roͤckſicht für Die Schweiz, welche zu erwie⸗ 
dern die Eidgenoſſen bey Soloturn veranlaßten, daß 
dieſem unruhigen Mann das Burgrecht aufgefage wer 
be; theils Kühnheis: Ae fuhren: hinaus, verbraunten 
die Zeollſtaͤtte und führten die Einnehmer hinweg”) : 


Mur ſolche Edelleute waren vertrieben worden, die 
ber Stadt feind warn). Das Stadtweſen wurde 
mit Orduung und Einfiche geführt. Der gefährlichfte 
Theil der Menfchen , die weder Gut noch Ehre zu vera 
‚ Tieren haben ''*”), und gegen deren Kühnbeit, Lift und 
Menge die Policey der meiften Länder in ewigem, un⸗ 

Sf. 


sen follte, und fein Vater Hanns wirklich, zwar nur hundert 
Gulden, von Defterreich dafür annahm. Wurftiien. 
: 4139) Eben derf. und Stettler. Im Jahr 1465. 
1160) Wuskifen 456: Im Jahr 1466. F 
1161) Er begehrte überhaupt, auf ſeiner Herrſchaft, 
welche der Nachbaren mehrere hatte, einen Zoll zu errichten. 
1362) Su Gundoldingen. N s 
1163) Wurſtiſen; von Beuckner behdtine: 
1164) Sahen mir doch fo eben Kotberg, Flachsland, Berenfels. 
1165) Blinde, Lahme (man merkt, ca gab auch verſtellte), 
Gyler, GStirnſtober, und ſonß viel fahrendes Geſindel. 


452 iv. Buch. dantie⸗ Capitel. 


gleichem Kampf liegt *), warde mit menſchenfreumben 
cher Weisheit zu einem gewiſſen Rechtgefuͤhl gebil- 

det''°”) und für eine Obrigfeit, welche dieſen Leuten fo 
gut gefchehen ließ, gewonnen“). 


Was aber Bafel vor allen Ech weizeriſchen Staͤdten 
auszeichnet, war der Gedanke, für die aufbluͤhende 
Welt eine Schule der Bildung zu veranflalten; ein 
Verdienſt, nicht wie andere für ben Augenblid und ei» 
ne vorübergehende Berfaffung, fondern, durch Einwit⸗ 
fung vieler Dadurch beförberten Arbeiten und entwickel⸗ 
ten Fähigkeiten, für alle Zeiten und die Menfchbeit. 
Das Werk des Themiſtokles mochte bey Chaͤrouea Ein . 
Tag vernichten; der in ber Akademie, Im Lyceum, in 
dem Theater ausgeſtreute Same half ber Stadt Athen 
noch neunhundert Jahre’). Einſt wirb bie um 
ſterbliche Liebe für ihre Alten zu ihrer Herſtellung 
begeiftern.. Das Werk des erſten Brutus mochte 
Ein Tag bey Philippi vereisel. Als Rom nach 


{ 


166) Won die Beitter und Gauner zeugen; Leute, für 
Schredensiconen in Revolutionsgeiten gut. 

1167) Sie hatten ihe eigenes Gericht, wozu niemand kam als 
die rechten Fryheiten (les enfans de la liberid), bie da 
„obne KHofen fans culortes) und ohne Meſſer gond,“ 

für welche letztere in einer friedlichen Stadt fein Gefchäfte war. 
Sie mußten fommen und über einander Urtheil fprechen ; 
bey Strafe als ein Dorfmann „‚ingelegt ”“ (arretirt) ober vor 
bie „Unzuchter“ (Richter über Kleine Voliceyverbrechen) ge⸗ 
fordert zu werden. 

1163) Sy Hand Fryheit und Gnade, daß man fi halten foll 
als Burger und Hinterfdſſen (beſſer als den Bonbmann, ber 
auf etwas niebriger Stufe vorlommt); Berichtsorbnung 

ber beyden Rathe, Sm. vor Jar. 14575 bp Hals 
lex, Bibl. VI, 436. 

2169) Welches die Nachrichten von Proklus, Marinus und Da⸗ 
maſius noch bezeugen; Prokopius meldet, dab die Schulen 
‚ durch den Eifer Jukinians aufgehoben worden (Wie fonnten 
fie die fchön befungenen Götter .. ae Homer Conci⸗ 
nn leſen ) 
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ber Freyheit auch‘ die Weit verlor, blieb fie durch 
Erinnerungen, bie Kein Papſt ausloͤſchen und kein 
Eroberer anderswohin fragen kann, bie ewige Stadt. 
Wenn im Grauhol;z ber alten Erkache Werk untergieng, 
moͤgen Eraſmus, Seiner, Bernoulli und Haller an anı _ 
dere edle Wege der Auszeichnung erinnern. Des Gei⸗ 
Bee geht nie Verloren; andere sa nur dan 
dur: « . 


Aencas Syloius Piccofomini yon n Siena, an Ver⸗ 
ſtand, Geiſt, nuͤtzlicher Gelehrſamkeit und Edelſinn ei⸗ 
ner der erſten Maͤnner, der in Zeiten des Couciliums als 
ein armer Juͤngling ohne Namen in biefe Stadt Fam, 
bald aber alle Augen auf dag, mag. in ihm war, 108. 
wurde unter dem Ranzen Pins der Zweyten) zu. der 
oberſten Wirbe der. abendländifchen Chriſtenheit erhoben, 
and. lichte auch als Papſt die Wiſſenſchaften“), die, 
Luſt feiner Jugend, ben Grund feines Gluͤcks und feine 
Zier ben der Nachwelt. AS die Nachricht von. Erhoͤ- 
hung des gelichten, bewunderten Aeneas nach Baſel 
kam, erwogen die Vorſteher die dankbare Achtung, wel⸗ 
che er fuͤr den Biederſinn ihrer guten Stadt in Schrif⸗ 
ten bewieſen. In Erwaͤgung daß genoſſene Wohltha⸗ 
ten und. Freuden fo einem Mann⸗unvergeßlich find, bes 
dachten fie, welche feiner wuͤrdige, ihnen wichtige Gna⸗ 
be fie erbitten möchten. Der Biſchof zu Baſel, Hanns: 
von Benningen, war in Fuͤhrung der geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Geſchaͤfte, ſelbſt wenn die Umſtaͤnde Waffen er⸗ 
forderten, ein kluger Herr, dem Geld und Macht nur 
Mittel waren zur Emporbringung des Hochſtifts, Auf⸗ 
richtung herrlicher Gebaͤude und alten. Arten von Wohl⸗ 
thätigfeit; ein Mann von Würde, Ordnung und Gluͤck, 


2170) Sum Pius Aeneas, fama [uper aeıhera notus. 

1171) Platina: -quando a munere vwacabat, in lectiane &t 

feriptiono amnem voluptatern poluifle; Jibros plus quam 
ſmaragdos et fapphiros charos habuiſſe. 


“ 


454 IV. Buch. Fuͤnftes Capital. 


deſſen Freunde auch an ben Biſſenſchaften war”'”). 
Gresori, and uralem Ritterſtamm von Anblau”"), 
ein erfahrner und gelehrter Greis), war Dompropf. 
Hanns von Flachslaud, Hanus von Derenfeld und Pe⸗ 
termann Rot von Rotberg, alle drey edle Ritter au 
welttimbige Mäuner, waren Hänpter der Stade"), 
Unter ihrem Borfig befchloffen bie Raͤthe und Bürges 
von Bafel,.von Pius nicht Religuim, Bnabenbilder, 
Jubeljahre, Ablaͤſſe, Wallfarthen, ſondern das zu be⸗ 
gehren, was er als Aeneas am froͤlichſten geben wuͤrde, 
eine Univerfität. Denn das Reich der Wiffenfchaften, 
Beren bie Religion eine hoͤchſtwichtige, und wenn mal 
fie recht nimmt, von allen das Reſultat if, war auch 
unter Aufſicht des erſten Vorſtehers jener großen — 
liſchen Anſtalt, welche Chriſtenthum heißt). 

durde um eben dieſe Zeit auch zu Freyburg Im an 
eine hohe Schule verſucht“). Sonft war in fänmt: 
lichen Schweizerifchen und Rheinlanden bis an den Nek⸗ 
far für die Gelehrſamkeit nirgends oͤffentlich geforgtz 
Paris und Bologna die Mütter des Wiffens, denen in 
Seutfchland Bien, Heidelberg, Erfurt, Coln und Leipe 


1172) Aus Nielaus PER Slanenkuin Are. 
epilcopor. im erſten Th. ber Feriprt. min, Ball. 
1123) Schöpflin, All ill. T. II, 698, 
2.174) Der ſchon auf dem Cofanzer Concilium war ; Leg. 
1175) ®ernler de ortu es progreflu acad. Bafıl. Baſel 1660, 
1176) Das größte Amt in der Welt, eines leitenden Sräfdens 
ten wohl werth. Er hätte aber ganz dem chen, in Weisheit 
“ fortichreiten, mit Wellen und Ebdeln umgeben fepn und nie - 
verſuchen follen, mas fein Sterblicher und bein Hof in bie 
fänge vermag, — Bang bes Geiſtes nach Laune oder Eigens 
nug zu hemmen. Ein Papft wie ee ſeyn fote, wuͤrde der 
sufammenbaltenbe Ekein des gemeinen Weſens der cixiliſirten 
Melt geworden ſeyn. 
1577) Am 21. Sept. 14573 Geld: Vorberbterr. 11, 
162. Gerbert, Sylva nigra, I, 2935 verglichen Mit dee 
Bulle für Bafſel. 
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sig.nacheiferten"") Wenn Spitzfindigkeiten dem geift- 
lichen oder weltliche: Schwaͤtzer zu Verwirrung bei - 
einfältigen Rechtſinus und Verſtaudes dienten, ſo mach⸗ 
se dagegen die Unwiſſenheit in alten Sprachen bie Fruͤch⸗ 
te jener böchften Ausbildung, welche unter ben Grie⸗ 
chen war, und bie Urfchriften ” Ehrifmtpums unzu⸗ 
sänglih ). 


Wohl erinnerte fich Pins, wie mißtroͤſtlich ihm einſt 

war, in dieſen Landen von den Alten, den Lieblingen al⸗ 

ker gebildeten Menſchen, gar feine Kenntniß gefunden 

zu haben. Mit Freuden vernahm er zu Mantua mit 

ten unter ben größten Geſchaͤften“'?“) die Botfchaft 
von Bafel. „Nichts größeres, ſprach er"), „iſt 140. 
nben Sterblichen gegeben, als bie Perle der Wiffenfchafe 12: Nov. 
„erarbeiten zu innen, Durch fie wird der Sohn bee 
„ormen Mannes bem König notwendig. ie erhebt 
„vom Staube den ewigen unendlichen Geiſt. Keim 
„Gut wird wie fie durch die Mittheilung immer größer. 
m» Wie follte der apoftolifche Stuhl, ber zu Befoͤrderung 
„des Suten ift, ſolche Bitte unerfuͤllt lafen! Ja, im 
„Namen Gottes (möge ed zu großem Vortheil des 
m Glaubens, des Rechts und aller Geißesbildung fenn!), 


1178) In dem Bafelichen Freybriefe genannt. 

1 4179) „Map Hat eine neue Sprache erfunden,’ prebigte ein 
Mönch, „die geiechifche; bie iR aller Trenhungen Mutter; es 
„iſt in derfelben ein Buch herausgekommen, das neue Teſta⸗ 
„ment, in ben find viel gefährliche Stellen. Jetzt entſteht 
„eine andere Sprache, die it hebräifch, und mer die lernt, 
„wird ein Zube.” Konrad Heresbach, angeführt von 
Gernler. Wer an gewilfen Orten lebt, wird fich über dieſe 
Sprache weniger wundern, daß daſſelbe Jahrhundert noch nicht 
übera zu Ende If. 

3180) Wie nämlich der feuxige, unermuͤdete Mohammed vom 
Abendland abzuhalten fev.. 

ne Yuszug feiner Buhle; fie iR im Iſelins Noten au 

ſchudi. 


46 IV. Bud. Bänftes Capitel. 


zbie Bürgermeifter, bie. Raͤthe und Bürger der ſchoͤnen, 
„geſunden, zu allem wohlgelegenen Stadt Bafel erbals 
„ten biemit auf ewige Zeiten eine Uniwerfität, wie 
„Bologna, in aller göttlichen und menfchlichen. erlaubs 
„ten Wiffenfchaft und allerley geiſtlichem unb welt⸗ 
„lichem Recht. Unſer ehrwuͤrdiger Bruder, ber Bifchof, 
mund wer zu Baſel Biſchof nach ihm ſeyn wird, ſey Uni⸗ 
muerfitätscangler. Acht Pfruͤnden Baſelſcher und na⸗ 
be gelegener Stifte weihete er für die Lehrere). Al⸗ 
len bepfruͤndeten Geiſtlichen erlaubte er ohne Abbruch des 
Einkommens dieſe Schule zu befuchen''”). Freu⸗ 
dig ſchieden die Geſandten; — erkannte — 
Aeneas. 


1460. Fruͤh, auf S. Ambroſiuſs, des —— uner⸗ 
4. April. ſchrockenen Bifhofs Tag, 509 ber Bischof Johann in 

: feyerlichem Kleide mit allen Domberren, Stiftern und 
Drden, und der Ritter Hanne von Flachsland, regier 
render Bürgermeifter, mit allen Raͤthen und Bürgers _ 
und ganzer Gemeinde der Stadt Bafel, hinauf in das 
große Münfter: mofelbft nach der Andacht eines hoben 
Amtes’ ver Bürgermeifter dem Bifchof die Bulle übers 
gab, Johann bie Einweihungsrede hielt und als Canz⸗ 
ler den Dompropſt von Andlau zum Rector ſetzte!). 
Hierauf erſchallte der Ambroſiſche Lobgeſang; denn groß 

war der Tag fuͤr der Stadt Nutzen und Wuͤrde, noch 

mehr wegen der nicht zu berechnenden Entwicklungen 


— x 


- 


1182) Zwey vom großen Mänfer, zwey von ©. Peter, eine von , 
Zürich, eine von Soloturn (die aber nach Hafner 4 Berbht 
nicht ausgeltefert murbe), eine von &. Mori; zu Soflngch, 
von ©, Martin zu Colmar, von ©. urſiz; Andlau, Pro⸗ 
gramma 1460. 

1183) Doch daß die Praſenzgelder abgehen und Bicärten bie 
Congrua befommen; Wurftifen: 

194) Eben derſelbe und eine gute Abhandluns in dem as 
manach von Bgſel 1798. 

—— 
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und Entdeckungen, bie durch fo eine Anßalt geſchehen 
koͤnnen. 


Hierauf") wurden bie akademiſchen Freyheiten, 
Orduung und Befoldungen verabredet. Univerfitäten 
find Mepubliten meift fremder, immer wechfelnder,, ge= 
wöhnlich junger Bürger. Bon ‚feines gleichen gerichtet 
zu werben (freyer Menfchen alte Sitte) erhielten fie 
Durch Regenz, Gericht und |Rector, beren Wahl mie 
ihrer Theilnahme geſchah. Die Stadt erflärte fie duͤr⸗ 
gerlicher Kaften"**) frey. Das Leben verſprach fie zu 
erleichtern"). Unberuftnen, bie nach unvollſtaͤndi⸗ 
gen, oft mißgedeuteten, unzufanmenhängenden Beob- 
achtungen Arznepmwefen üben"'?®), wurde der gemein« 
ſchaͤdliche Betrieb unterfagt. Ein vergofdeter, ſilber⸗ 
ner Stab, filderne Sigille und ein große® Haug am 
Rhein, weifand der Edlen Schaler Sig"), wurde 
der Univerfität gegeben. Am übrigen lebten die Stu⸗ 
denten gefelifchaftlich, wirthſchaftlich und anfländig mis 
einander in Börfen""”)., in Freyheit, Freundſchaft und 


1185) Urfunde Hanns von Berenfels, Amtsbarger⸗ 
meiſters, Mittw. n. Pfingſten, 1460; in Jfelins Noten zu 
Tſchudi. 

1186) Ben Zoͤllen, Umgeld, Steuern und Gemerſen fuͤr a 
Mein, Bieifh, Fiſche, Tuͤcher, Bücher. 

1187) Zumal für Miethezimmer wird geſorgt. 

188) Waller beicpaucn, Purganz schen; Apotheker, Wildwurze 

. ‚les, Empiriei. 

1189) Geenler. Die Stadt kaufte das Haus. 

1190) Deren viele waren: bey Egloffs Thurm die der Pariſer, 
die im Seidenhoſ (burfa leonis), die des Collegii der Schals 
fer u. ſ. f. Sie heißen fateinifcher paedagogia.. Schriften 


der philoſophiſchen Bacaltdt by Bruckner 
ad Urſtiſium, in fcriptt. minor. 


a8 IV. Bud. Sünftes Capitel. 


Ansewöhnung gu Fleiß an Regek"”"). Unterfehleif"), 
eigennäßigen, fittenlofen Mißbrauch der Privilegien" ;, 
freche, beleidigende Manieren”?*) verbot Andlau in 
dem erſten Programme. Su kurzem Samen zweyhundert 
und zwanzig Jünglinge zu der neuen Schule“2; die 
freundliche freye Stadt gefiel großen en wir 
werben Meldung derſelben thun. 


Es konnte wicht fehlen, daß wachſame Weisheit 
auch in dem Lande ber Stadt Oberhand gab. Die 
Sarneburg, wie fie über ber holden Senntrey aus Tan⸗ 
nen und Buchen mächtig emporflieg, der Voryaͤter Sig, 
der gegen die Schweizer gehalten, dieſe vermochte Tho⸗ 
mas von Zalkenftein gegen Gläubiger nicht su behaup⸗ 
ten '?°); Bafel verforgte die erfaufte Feſte als Schutz⸗ 
wehre des Landes"). Immer nene Geldnoth brachte 


1191). Jede Börfe ( ball in England) Hatte ihren Rector und 

Corregenten (fellows). Jener fchloß mit jeber Woche bie 
Rechnung. Jeder mußte zu einer Boͤrſe gehoͤren; wer bed 
Aeltern wohnte, ein Billet (lignetum) Haben und für bie 
Heitzung (pro lignalibus) doch etwas geben. 

1192) Daß einer fich immatriculiren laffe ohne (wenigſtens Eis 
nen) Meier. zu Hören. 

1193) Wein zu ſchenken, mit Würfeln ober fonk um Gelb 
Spiele zu Halten. 

1194) Abends nach dem Glockenſchlag fol niemand ohne Licht, 

am wenigen an verbächtige Derter, gehen. Niemand halte 
Verſtaͤndniſſe (gcheime Geſellſchaft) wider die Stade. Das 
Programma hat Ffelin ben Tihubl. Kein ungelabener 

.. fol auch an bürgerlichen Luſtbarkeiten tanzen, feiner ohne-Ers 

laubniß emem Bürger in Haus, Weinberg oder Garten, kei⸗ 
ner bemafnet über die Gaſſe, schen; Berordnungen tm 
Almanach. 

1195) Sinner aus ber Matrikel, voy. de la Soiffe — 
1,26. 

1196) Er hatte Farnsburg 1449 bem Herzog Albrecht verpfäns 
det; 1459 von bemfelben eingeloͤſet; 1461 Verkauf an Bas 
fel (die Bürgermeifter von Berenfels unb von Rotberg führ- 
ten dieſes Sefchäft). Bruckner, 2986 f. 

1197) Der Obervogt Peter von Offenburg bekam ſechs Knete, 
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GSstz Hemeihien don Eptingen zum Verkauf Sifachie"'7, 
weiches noch nicht groß, Doch der Sißgauiſchen Lad: 
graffchaft Hauptflecken was”). Der alten Homber⸗ 
ger Grafen Stammfig wurde auch Baſel verkauft“). 
Eigene Lente, ohne freye Wahl in der wichtigften Hands 
Iung des Lebens’), die kaum vor.Gericht wahre 
Kundfchaft geben durften”) und um geringes Geld 
derfauft werden mochten '*”), bauten der Herren Guͤ⸗ 
ter 9): doch mußten Menge und Wohlftand nach 
und nach geehrt, Nichter ihres gleichen auch ihnen ges 
geben8), ihres gleichen Aber die Nechte vernommen 
‚werden % Bon ihren Einungsmeiftern wurde bie 


zwer große Näcnberges Buͤchſen, eben fü viele Tarras (Bot⸗ 

- tere) und wier Sakenbäcdien, Armbrufte, einige tauſend - 
Ic, Pulver und: Kugeln; chen derſ. 2132. | 

2198) Nachdem er es von Oeſterreich ausgeldfet, 1465; in 
‚wehhen Jahr ‚an der falten Kirchweihe“ Siſſach bes Stadt 

ſchwur; eben berf. 

399) Die Landerafichoft war in Fallenfteins Verlauf; koch 

: mag deu Grafen von Tpierkein etwas schlichen , oder bey An⸗ 

» Saß oberwähnter Ferderung überiafien werben em, we fie 

nierzig Jahre ſpaͤter au Baſel verkauft. 

— Durch Heinzwann von Eptingen 14643 Homberg — in 
dem Frikthal. Die Srafen won Hombers And eben bie, welche 
zu Rapperſchwyl geherrſcht. 

1201) Vor Jaßnocht, wenn man helrathet, ſoll der Aumtmann 
kangliche Auaben und Thechter beſehen und an einander heira⸗ 
then; Hanns Bernhard von Eptingen Bertrag 

mit feinen Underthanen zu Peatelen 1460; Pruckner. 

1202) Got Heinrich von Eptingen verbent einem Knecht Dep 
Beriuf feiner Augen, am Landgerichte Siſſach wider fein Ans 
schen zu zeugen; U cten 14405 Druckner. 

1203) Hanns von Falkenſtein verkauft been „arme Lit’ wit 
Weibern und Kindern, um 47 R.; 14505 Bruckner 

204) So zu Farnsburg 1462 ; Bruckner, 

3205) Dinsgeriht zu Bielbenken, von ſieben Hubern beient, fg 
Srühling und wenn man den neuen IBein trinfen kann; 1447 5 ; 
Bruekner. 

1506) Der Bertras ION iM durch Schiedrichder and an 
dern Dörfern. 


& 


6 IV. Bu. Bünftes Eapitel. 


Wirthſchaft des Dorfes beſorgt?). Es war ih ſei⸗ 
nem Etter wie eine gefchloffene Repubkit"®), ihr Grund 
und Boden fremder herrfchaft verboten”). Die gro» 
Ge Stadt brachte bie. Rechte der Herren an fich; bie 
Söhne ihrer bitterſten Zeinde bedurften ihres Geldes) 
ihrer Hilfe") und Vermittlung"). 


Bom Bis Die Bifchdfe von Bafel, umgeben von chtem Dome 
thuwwaſel. apitel, in welches nun keiner ohne vier unvordenklich *?) 
adeliche Ahnen fam, in ſchoͤnen und neuen ‚Paläften zu 
Bafel und Bruntent‘”*), regierten mit Mühe ein Land, 


1307) Bruckner u. a. 

2308) Der Etter if des Dorf Einſang. Yusfage eines 

. Sundestidhrigen Manns uon Pratelen 1458: ein als ein 
Aferbedieb gehangen werden folte und Baſel ben Henker nicht 
leiden wollte, haben alle Prateler Sand anlegen mäffen, bens 
felben iamer dem Etter au einen Nußbaum aufzminäpfen. 

1209) Eben biefe Ausfagen: dem Geafen Simon v. Thier⸗ 
fein fen unter der großen Linde ein ſchoͤner Seſſei mit vergoiheten 
Knoͤpfen geſetzt worden; fo habe er einen von Ramſtein erwurs 
Set, ſich mit ihm zu fchlagen ; ba fen Junker Big von Eptius 
gen mit feinem Knaben an ber Haub gelommen: „ Bndbiger 
„ Here, laßt mich in Pratelen ungchinbert; wan möchte waͤh⸗ 
„nen, the habet Hier zu richten.“ Worauf ber Gtaf: — 
„wär mie leid; nergoͤnne mie Stroh, und Ich will außer dem 
„Etter ſtuhlen.“ Bruckner. 

1210) Junker Hanns ber Moͤnch von Gachnang, aus dem Ges 
blute jenes Burkard Moͤnch von kandescrone, verkauft Itin⸗ 
gen der Stadt, 1467: 

1311) Konrad Mind von Moͤnchenkein, Hauptmann ber Gäfbs 
ner, von Baſel wider Nürnbers unterlügt 1468. 

2312) Bafel vermittelt 1469, daß dieſem Konrad von ben ©os 
loturnern Moͤnchenſtein zurüdgegeben, und Duttenz (feines 
Drubders Hanns) aus dem Bürgerrecht gelaſſen wird; Hafs 


nee. 

1213) Seit Menſchen Gebenten. Adelsprobe Hanns 
Arnold Ryhsvon Ayhenfkein 1463; Wärdtwein, 
(ubl. dipl., IV, 165. Giche unten Cap. 8. N. 201 fi. 

3214) Jener von Papſt Felix angefangen, von Bifchof Aotberg 
vollendet; Wurſtiſen 446; dieſer iR von Johann von Bens 
wingen; Gerung Blawenſtein. 








Geſchichte der. Sch weiß 468 


wovon erſt Johann von Benningen ein Theil zuruͤckge⸗ 
Stadt”). Zu Biel hatte der Fuͤrſt viele Hoheit in 
Borten””'°), in. ber That wenige Macht‘) Ar⸗ 
guel war im Geiftlichen zwifchen ihm und Lauſanne) 
in weltlichen Dingen zwifchen ihm und Biel’"?), der . 
Teſſenberg gwifchen ihm, Biel”). und Bern ), die 
Neuſtatt zwifchen ihren Pflichten für ihn und Neufcha⸗ 
telifche Nachbarn), Muͤnſterthal zwifchen Solo- 
turn und ibm’), ſelbſt S. Urſtzer“), ja die Ser 


1215) Bruntrut; eben dert. 

2236) Die hohen und niedbern Beide; Biſchof Yobaan 
1468 in dem Brief, worin er bie Verwaltung des Criminal⸗ 
rechts Biel überläßt. 

2217) Dieſes beweiſen viele Urkunden, auch die eben angeführte, 

278) Proceß an ber Ersbifhäft. Turte zu Beſum 
son 2432, 

22319) 1456 wurde es um 1200 Gulden au Biel verpfänbet 3 
Biel nach ihrer Uranlage 1795. Die ray du meyris 
de Bienne de -la haute juflico du Ergoere werben fon ges 
übt & Ins (au lieu) de $. Imier an nom de Monlisur de 
Baisle; Trans ſer iot ansiqui roduli 1463. 

2220) Revers daß der Tefienberg mit Biel, aicht mit Neu⸗ 

fatt, so huldigen habe; 1451. 

1221) Darüber if viel in den Spruchbriefen wiſchen Bir 
- fchof Arnold und Bern 1452 und 1456: Bern forderte balb 
ale Rechte des alten Hauſes Neufchatel, infofern die Stifter 

r Yon Nidau daraus entiproffen, bald (wenn geldugnet wurde, 
das Nidau Neufchatelliſches Dianniehen geweſen) das, mas von 
bed ganzen Landes (ber Landgtafſchaft) Burgund wegen in 
ihre Hand gefommen. Diebe von Teſſenberg wurden Nidau 
zuerfannt, und von gefällten Bären bekam des Biſchofs Meyer 
die Zappen (Pfoten), der Berner Landvogt den Kopf. 

2222) Für ihre Güter in ber Seldinark zu Landeron waren fie“ 
aller gemeinen Anlagen, die nicht ganz eigentlich nue den Det 
betrafen, pflichtig; Berner Speuh 1457. 

2223) Burgrecht bes Münfers in Granfelden 

"mit Soloturn unter Propſt Johann von Fleckenftein 
1462; Hafner. Zwar hat Georgiſch aus Luͤnig eine über 
dieſes Ländchen mit Bern 1468 geichloffene Uebereinkunſt 

(11, ı250), welche aber in 1436 gehört. 

1284) Die zu Wiel Bürger vurden und ipm ben Abzug verweis 


* 


43 IV. Bus. Gönftea Kapitel. 


Berrfehaft"") wand fein Eigenthum an jenfcktigen Leu⸗ 
sen’) ungewiß und ſchwankend. Daher die Verl 
genheiten, wodurch bewogen Biſchof Arnold don Not: 
berg dem Papfſt Nicolaus die Anfrage that: ob er bit 
(son dem Concilium usterfagten) Annaten und Sigills⸗ 
gebühren heben dürfe? Der Papfi gab sur Antwortt 
„wenn fie rechtmäßig, To beauchen fie keine Erlaubniß; 
zı wenn ungerecht, fo koͤnne er bie Erlaubniß nicht geben. * 
Arnold wußte biefe Sprache zu beurtheilen und hob fe 
viel er vermochte"). Eben derſelbe erſtreckte Bifchdfe 
liche Befugniß anf die Butterbriefe*), bie nicht um» 
Bedeutende Gelder einttugen"” >). Hierin war Johaun 
von Venningen befcheidener"?’°); Indulgenzen erſetzten 
was er der päpflichen Canzley zufließen lich")... Das 
kaͤndchen am Ste blieb fürftlich, durch,die zwiſchen ber 
Neuſtatt und Biel befichende Eiferſucht?*) und weil 
Bid mit Bern über Kleinigkeiten ſtritt 2) anſtatt füe 


‚‚serten 14685 Biel in f. Hranlage (eine diplothatiſch 
geuͤndliche Schrift). . 

12025) Bern behauptete, er heiße nicht Bieler, fondern Nibaucp 
See, und wolte Ziihordnung ſetzen; der Bifchof: bis zu dem 
bigerzer Kaltofen fen er unter Biel, bis Kübeval im Neufcha⸗ 
telliſchen die frene Allmende der Neufatt (bis in die Mitte). 
guceener Spruch 1452: den drey Städten gemein. 

1226) Im Nidauifchen. Siehe eben diefen Spruch und bep 
ſelben Lduterung 1456. Das einfache wäre Auskauf 
ober Tauſch geweſen. 

1227) Gerung diem Blawenſtein. 

1228) Eben derſelbe. 

1229) Wer einen haben wollte, gab drey Jahre lang je vier 
Stäblerpfennig; Heineih des Minorite (in Scupiu 
min.) 

1230) Bulle Pius 11, 1463; bey Gerung. 

1231) Eben daß 

1052) Berner Spruch in Sachen ber Erbbürger zu Ligerz 
1433; Berner Spruch wegen des Niko, wellen ber Dann 
ſey 1444 5 U. 0. | 

1233) Soloturn Jwifchen Bern und Biel, eben auch 
aber Erbbürger zu Ligerz 1456 u. im f Jah, 
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daß Große zuſammenzuhalten. Mißtrauen hemmt al⸗ 
les; dadurch faͤllt nun das Europaͤiſche Stäaten- 


ſyſtem. 


Den ſchwachen Hof der Herzoge von Savoyen; 
den weiſen Sforza; Oranien, Greyerz, Neufchatel, 
durch Klugheit uud nachgiebige Freundlichkeit gefichert; 
Genf unruhig wachſam auf die Freyheit; Freyburg, 
durch Unruhen unter nähere Herrſchaft gebracht; im 
Sanenland Freyheitsliebe mit Ehrſucht; die alten 
Schweizer in flilem Genuß; bie Bündner noch kaͤm⸗ 
pfend ; den umternehmenden Abt von ©. Gallen gluͤck⸗ 
lich, außer gegen Appenzelld Seftigkeit und gegen bie bes 
barrlichen Plane det Stadt; bie Staͤdte vol Muth, 
erwerbend, in Einrichtungen und Maßregeln fortfchrei« 
tend; den Lauf der Zeiten dem Abel, infofern er ibn 
mißkannte, unguͤnſtig; nichts größeres als den alten 
ewigen Bund hochteutfcher Lande, welcher ſelbſt Fuͤr⸗ 
fien, die fich Fügen, Sicherhtit gab. Das fahen wir. 
Jetzt folge wie der Bund für die Vergrößerung des 
“ Namens und Landes, wie er für feine Freunde zu Schaf⸗ 
haufen und Mühlhaufen gewirkt, und in folcher Maße 
furchtbar geworden, daß die. außerorbentlichfte Maßre- 
gel das einzige Rettungsmitstel Defierreichifcher, Herr» 
fchaft in Oberseutfchland fchien. | 


Pi 


44 IV. Bud. Sechstes Kapitel. 





N 


Schntes Tapitel. 


— Geſchichten der Schweiz von dem Ende des 
innerlichen bis auf die Veranlaſſungen des Vurgun⸗ 
diſchen Kriege, 


[1450 — 1469.) 


In dem tauſend vierhundert und funfzigſten Jahr, in 
welchem die innerliche Unruhe durch den Bubenbergiſchen 
Spruch vollends getilgt worden, ſandten die Schwei⸗ 
zer achthundert auserleſene Krieger in die Fehde der 
Herren und Städte zu Schwaben und Franken, welche 
Man den großen Nürnberger Krieg‘) nennt. Die Her⸗ 
ten haßten die Städte, weil indeften fie fetöft fich gegen 
bie tapfern Keger in Boͤheim erſchoͤpft, Handelsbe⸗ 
trieb die Städte in ungemeine Aufnahme gebracht) 
und eben diefelben in dem Schweiger Krieg”) durch 


. heimliche Unterſtuͤtzung meiſtens die Eidgenoffen beguͤm⸗ 


fliget. Die Bürger, trobig auf Reichthum, Volks⸗ 
menge and Anflalten, gaben deutlich zu verfichen, daß 
die alte Scheidemauer zwiſchen verfchiedenen Ständen 
ber Menfchen durch die Zeit untergraben worden *). 
Beyde Theile verblendete Neid über ihre verfchiedene 
Beſtimmung und Art, wornach fie hätten sufammen be= 


1) Bellum maius Nurinbergenfe; Chron. Waldfalfenfe, Des 
felein, 1 78. 


2) Sie hatten ihre Eontingente meiſt reluirt, ober nach Maß⸗ 


ſtabe anderer Zeiten geſtellt. 
3) Felix Hemmerlin, dial. de nobilitate, ninımt nur Co- 


ſtanz aus. 


4) Ein Nürnberger Patrieier zu Rothenburg ſagte: bie Wand 


(im Bade) zwiſchen Frau (Domina, Dame) und Weib 
möüfle eingelchlagen werden, 
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ſtehen⸗ koͤnnen; "Welcher Menſch Fake“ -fi ch nicht ae 
oder wenizer als was er ift! Die erſten Staͤdte Schwa⸗ 
bens wareir Ulin und Augsburg, Nuͤrmberg in Ftanken ; 
vort Wirtemberg, hier Brandenburg Haupt ihrer gein? 

de; das Haus Oeſterreich war herriſch geſinnt ). 


‚Die Branbyaburgifchtit Erhlanbe- zu Franken — Närmberge 
herrfchte Marfggof Hlhnepit,, Sewanng-Yahilies, weif zu FE 
qn · Größe, Schoͤndeit, Leibestraft, an. Verſtand me 
Fener die meilten Fuͤrſten weit übertyafs tie er denn: im 
mehr he Schlachten, als wodon jene geleſen hatten, ‚den 
exſtg unb,depte gaty⸗ſen, in allen Misterfpielene ficken 
zehmmal. mit Schilh und Krk bedeckt, fonſt aber nake 
Send, ſeine Segner niedergewonfen usd ſelbſt nic. vom 
ſeinem Roß hepunttrgerannt werden”). Die beuach« 
barten Städte his wach Schafhauſen waren in einem 
brepjährigen, dir Fuͤrſten, Herren und Ritter in einen 
— Bund’); mad mehr iſt als Uelunden⸗ — 

le, auch nicht erklaͤrte?), im unheilbarer Spannung... 


9a erhob der Marfgraf gegen die Stadt ni 
Berg mannigfaltige Anſpruͤche des Burggrafthums und 
Landgerichts, deren Werth vor Alter bunfel geworden, 
und nach den Umftänden geriuger oder höher geachtet 
wurde‘), Die Veranlaſſung war wie gewoͤhnlich non 
Kürzlig besesneten ”) Da gänzliche Und. 


35) Hanns en der — vom Nurnberger 
Krieg (fein Gedicht ik mit gehoͤriger Erlduterung von H. H. 
Faͤßlin in dem Schweiz. Muſeum herausgegeben worden): 

„Er truog den Schafen Neid und Haß und war irn truwen 
Helfern gram.“ Der Schafftall iſt bie Stadt, die Helfer ünd 
bie Schweizer. ; 

6) Acncas Splöius de ſtatu Europae c. 31, 

7) Seit 1446; Fuͤßlin a. a. O. 

3) Mutius: chron. Germ. L. XXVIII am Ende, 

9) Häberlin, Reichshiſt. VI, 2654 u. a. 

10) Herr Konrad von Heldet, ſonſt kin Mann, es Banze 
"zu Nuͤrnberg, gab ſie. 

IV. Theil, G8 


466 IV. Sud, Sechstes Kapitel. 


gleichung: aus: ‚vielen Geuͤnden weder: bezwedt · wurde 
noch moͤglich war, wurde auf dem Vermittlungstage”) 
durch einen Dritsen die Meldung von hundert zwanzig · 
tauſend Gulden hingeworfen, womit der Markgraf fich, 
gegenwärtig begnügen würde, Allein der Stolz ber, 
Vuͤrger wuͤrde zu viel wenigerm ſich nicht verſtanden ha⸗ 
‚ben ). Da vitt Albrechts Herold, den Fehdebrief an 
"einer Stange empothaltend, in die Stabt Nürnberg 3. 
Von ſiebenzehn Kurfuͤrſten und Fuͤrſten, den groͤßten 
des Reichs), von funfzehn Biſchoͤffen, von vierzig 
GBrafen, von dem Lanbrichter des Burggrafthums Hanns 
von Seckendorf und ſeinem Geſchlecht, Rebwitz dem 
Bauernfeinde“), dem ruͤſtigen Rechberg / Buͤnau, vier 
von Rotenhan und allem Adel Sranferid wurde der Stadt 
Schde angefagt.- Di fehdeten zwey und Flebenzig Reichs⸗ 
ſtaͤdte den Markgrafen. Nürnberger waren in der Stadt 
über derpkigsaufenn'), Policey ben ihnen’) und an 
Proviant Ueberfluß"). Datraf, wie zu gefchehen pflegt, 
der Jammer die Unfchuldigen. Berbraimt wurden zwey⸗ 
Hundert gute Doͤrfer, der Segen ber Natur verwuͤſtet, 
mutbhige ‚Landleute Opfer der Selbſtvertheidiguns Ku 


11) Zu Nothenburg; Ceufius, Schwäh. Chr. &. 3, 8 1, 

Cap. 7. Der fpätere‘ Banbersige Tag ie mit dieſem ver⸗ 
wechſelt worden. 

12) Burkard Zengs von Dranmingen: Augsburger Chro⸗ 
nit; Oefelein I, 274. 

23) Auf Marid Selmfuchting 14495 Cruſius. 

214) Kurmainz, Kurbrandenburg, Albrecht von Defterreii, 
Wilhelm von Sachen, Dtt von Bayern, Braunihweg, 
Helfen, Pommern, Baden u. f. f. 

rs) Sein Zuname; Fugger. 

16) Kofenpluett: wenn 8000 auszogen, wurde Nürnberg 

. nicht das Viertheil Teer. 

17) Die Ordnung hat Erufti us; ſie if gut. 

18) Wovon Roſenpluett Aunderdinge erzahhlt. 

39) Den Kiferlin zu Ulshofen, der ihn ſelbſt verwundet, ſchonte 
albrecht: denn dieſer Bauer habe tapfer geritten. Cruſius. 


han 2 
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In acht MWaffenfhaten war für bie Geuͤbteren, bie Her⸗ 
nu, der Sieg”); bis bey Pillerent Albrechts anfangs: 
trogiger Spott) durch der neuen Feinde, der Schwei⸗ 
ger”), unerfchätterliche Standhaftigfeie ”) und uners 
Kittliche Rauhheit) gebrochen worden: Als bey Auf⸗ 
fung der Schaaren.”) der Held ſfelbſt, um ben lang: 
hundert Schwerter drohend geblinkt), endlich fortge-. 
wiffen wich, buͤrgerliche Hände bie lang ſiegreiche Haupt⸗ 
fahme faßten, und. feine Kriegstrompete ben Triumph 
ihres Ruͤckzugs verherrlichte, entfiel dem Adel die Zu⸗ 
verſicht). Da er mis feinen Waflın gegen Die gewal⸗ 
tigen Schutzwehren der bärgerlichen Menge nichts ent 
— 29) und mit ſeiner — gegen ihren Be 
— Bga 


so) Heneas; Hartmann Schedel bey PEN h 
"393; Stetten, Augsb. Chronik 1, 171. 

21) Er md die Nücnberger gu einer Mahlzeit von ben Fiſchen 
dostiger Kloßerteihe; Fugger, Ehrenſpiegel Oeſtr. 569. 

#2) Deren zdhlt Rofenpiuctt bald 30a, balb 1000; [0 
thun auch andere. Sch bin wit Tſchudi für die erſte Zahl; 
aber wenn die Schafhaufer mitgesählt werden; mochten taufend 
fenn. Dem Namen nach if vonSchaſhauſen Hanns Eron befannk, ' 

: der ben Ehlingen ſiel und deffien Grabſchrift Cruſius hat. 


23) Roſenpluett: 
Hört zu! Sie ſchieſſend he Idnger pe me; — 

Si find ze ytel Tuͤfeln worden; — 

Für fi do hilft kein Erüg noch Gegen, ei 


Und auch kein Harnſch von Stahl und fen, 
Noch, do die -Sunn was hin ge Ach, . . - _ 
Noch Hielten fie ſich alfo feſt. ——— 
24) D'Schwytzer nehmend niemand gfangen. Eben Beet, 
25) Ohn Harnfh, ohn Schild und ohn Panefen (pansche D, 
War ei'm cin Aug entfallen, er pett ſich nit darnach gebuͤ 
Eben derſ. 
26) Fugger. Cuenz von Kauffungen babe ihn gefangen, abet 
entlaffen. ' 
27) Wer meiß, von mem ſich Gott mil trennen! 
Er will der Fuͤrſten Herzen Ichren, 
Daß fi des Friedens bas beßehren. Kofenpluett, 
28) Vergeblich harte Albrecht ein Raubhaus (eben dar) um 
die Stadt; auf bie Stadt verfuchte er nicht, 
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thum einen langen Kaieg auszuhalten eben fo weni ver⸗ 
mochte, hoͤrte der Markgraf bie Bitten des Papſtes und 
— und feines meifen Brudats — Rat, ’ 


Das Ente der Seinbfeligfeiten — zu Bamberg 
werabreder ”°), die Aufpräche. zu Lauf durch einen Spruch 
Herog udewigs von: Bayern ohne Nachtheil ber Stadt 
entfchieben ). Freudig erkannten die Bürger durch Bes 
fehente?”) die heidenmüthige Freundſchaft ber Schwei⸗ 
jer?’).. Im Ber That war zwiſchen Herren und Stütk 
ten unentfchiehenes @teihgewiche (Die Landleute Hüte 
ten, koͤnnen ven Ausſchlag geben, allsin.der Buͤrgerſtolz 
war fo zuruͤckſtoßend als der.abeliches als bie Entbeb:. 
fung neuer Wege nach Indien bie Hanbeleftraße verän- 
berte, kam ber Reichthum diefer Staͤdte in Abnahme, 
indeß neuertwachfene große Mächte durch ſtehende Heere 
Dem Adel, Buͤrger und kendmann Zaum anlegten) ä 


PER — Da ſandten Georg und ifßeln Grafen zu Verben 
aid berg, Herren von Sargans”), anfehnliche Botſchaft * 
nah Schwytz und Glaris, wo fie Landrecht hatten, ani 
Mecht. wider fchwäbifche Reichsſtaͤdte, welche ein 
Schloß’) gebrochen, das fie mit Hanns von Nechberg,* 
ihrem Schwager, senreinfchaftlich hatten. Saft ungern, 
aber ar ——— und Recht) — die kaͤn⸗ 


29) 15 
30). Dieier Vertrag, Auf Seo. 1453, Haupturkunde über, 
die Natur dieſer Händel, if in der Naͤrnberg. Diplom. 
Bikorte (1738; 8ol.) Th. I, ©. 653. 
33) Die Eidgenoffen hatten den Sold ſelbſt gegchen ; Tſchudi. 
32) Das fi all wollend wider kumen, 
Denn man gern dienen fol din Frummen (bicdern geuten). 
Rofenpluett: ä 
33) Seinrichs Soͤhne, den wir aus dem Zuͤricher Kriege kennen. 
34) Georgs Schreiben um Geleit an. Glaris, um 
Oſtern, 1353, Tſchudi. 
35) Rugsburg bey Lindan. 
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der die Herren, fo, daß die Staͤbte vor Ulrich Graſen ja 
Wirtemberg ihnen ju Recht ſtehen, und den Erweis ge⸗ 
Hatten: mußten, daß diefes gegen Warnung und ohne 
Kihbe geſchehen); worauf 4 den en erfegen 
außen * 


- Das machte die Eidgenoffen fo kart, baf Freund⸗ Pfal⸗. 

— und Recht ihren über alles?gieng. Friebrich, 
Kurfuͤrſt von der Pfalz, von feinen Feinden ber boͤſe), 
won der Gefchichte der Siegreiche genannt, durch Thaͤ 
digteit, Weisheit und’ alle großen Tugenden fo hervor⸗ 
leuchtend, daß Teutfehlend und getsifermaßen die Ehri 
Nenheit auf ihm traute”), liebte a den Eidgenioffen *°) 
ben ihm ſelbſt beywohnenden :Bicherfinn und Muth. 
Als feine erften Jahre von den Grafen zu kuͤzelſtein *) 
derwirrt wurden, "zogen bie Schweizet ihm zu, bis die 
feindliche Burg, Stadt md Landſchaft erobert und (bis 
auf unſere Zeit) vfahiſch geworben“). | 


&ie fachten yon Site dee —* Weiche B krankreich. 
den Voͤlkern das wuͤnſchharſte, Sicherheit. Hieruͤber“) 
trugen fie freundſchaftliche Berfiändniffe an, welche Earl 
der Siebente, der bie Armagnalen wider Se sandte”), 


se) Dos erfe Birtemberger netheil eben Baf, 
zb. 11, 572. 

37) Dasamwente, 573. | | 

38) Der bdfe Brig; Parcus. | 

'99) Nur er ſey den Kürten entgegen zu ttellen. Eiche Ba send 

bil. Palat, 228; ausführlicher, mit Belegen, Freher und 
- Kremer, die fein Beben beſonders befchrieben., 

40) Zumal an Schwytz; Tſchudi. 

44) Burkard und Wilhelm. 

42) Tſchudi, I, 570; Snirfiin Alfat. ill. I, 197. 

4) Defirans ‚fort de s’allier au fcepire des Iys; premiere al 

Aunce in Lengelt du Sresntcy’s: Torhines r: IE, 366. ' 

44) Auf dieſen Krieg, der nur mit dem Dauphin ‚außgeglicen 
baren, beziehen fich die Otte in three ren Ba 


‘ 
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A. gefallen ließ. -Diefer erfte franzoͤſiſche Bund "), 
welcher von dem König auf feinem Luſtſchloſſe Montile ) - 
befkätiget worden, enthielt, wie ein echtes Grund⸗ 
geſetz, ‚Die Uebereinkunft guter Nachbarſchaft, mit Ver⸗ 
ſicherung, daß von feiner Seite feindlicher Durchmarſch, 
noch bey dem freyen Hanbel und Wandel Gefährbe ber 
‚ Drbnung und Ruhe eined Theile oder feiner Bundes⸗ 
Freunde zu beforgen fenn fol. Nachdem bie altgallifchen 
Delvetier unter und mit den Roͤmern ausgegangen, und 
unter ober mis den Karlowingen“) die fraͤnkiſche Here⸗ 
ſchaft erloſchen, war zwiſchen ben Koͤnigen ber Franzoſen 
and einer Eidgenoſſenſchaft, wotnach in Helvetien der 
Name eines Volis neu entfianden *), dieſer Bund bie 
erſte ——— ——— 
Don Schaf⸗ Wald nath lelem wurde eine, dem Schweijerkunp 
bauſcn.  „michtige Stapt ) aus bisher mmepagutiger tage durch 
Cl EL ER es are ls 
45) Die urkunde der neun Orte — war mit), 
iſt von dem 8Nov. 1452, und findet ſich bey Tichudi lateiniſch 
mit gleichzeitiger — un — eines ‚andern Ah⸗ 
beuds, Th. I1, ©, 557 f. De tönigrfine Urfunde, 
von dem 4. April 1453: , iſt lateiniſch und teutſch auch beh 
— framoſitx am: angefahrten Dote des bengletiſchen Ss 
mines. 
46) In Mentiliis prope Turonis. Dieſe Urkunde iſt vom 27. 
Schr. dotirt,; 1933, obwohl fie, wegen des -Jahrs ungleiihen 
Anfangs, von 1452. unterfchrichen If. Am 4. on 


bie Ausmwechielung geſchehen ſeyn. 

47) 879 oder 1032, 

48) Io des Königs Urkunde peißen fie les cautons de la visilfe 
ligue dela haute Allemagne. Als Souyfles kommen fie ‚dens 

noch bald vr. Eidasnoffen find, wie wie ſpater en 
"in Huguenoıs verdorben werden.  . 

39) Unfreundlich war nicht nur der Zus der Atmagnaken, fons 
* auch die Utkunde: Curls IV , welcher dem bey Morgarten 
beſchlagenen Serzog Leopold verſprach, wenn er ihm au hs 
miſcher Koͤnigswuͤrde si. Iermalben und Spmyg, unters 
wuͤrſig zu mach 


yo) Die, in, aufänfügen Zoten, laen u (Amer. möcht wu; 
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die Unbebachtfamleit feiner Feinbe herausgerifin, und 
Schweizeriſch. Die Stadt Schafhaufen, auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer, unfern dem großen Fall, zwiſchen den 
Paͤſſen des Hegaues und Kletgaues, in ſanft ſich erhe⸗ 
bendem Thalgrunde, hatte jene Zeiten Oeſterreichiſcher 
Pfandherrſchaft mit großem Nachtheil ihres Vermoͤ⸗ 
gens“), doch (wegen einer gewiſſen ehrlichen Guͤte, die 
man ihr bewies)“) geduldig ausgehalten. Kaiſer Sig⸗ 
mund nahm fie an dag Reich zuruͤck, erflärte fie unveräus 
herlich) zierte fie mit großen Rechten“). Eben diefer 
Fuͤrſt, nach feiner Ausſoͤhnung mit Defterreich, begehrte 
von den Schafhaufern vergeblich, daß fe bie Defterreichie 
(che Herefchaft wieder annehmen und biefem Haufe bie 
Loͤſung verpfändeter Privatbefigungen 5) geftatten moͤch⸗ 
ten’°). So wenig vermochte der Kaiſer Be gefeßlich zu 
usthigen, daß Signiunds Nachfolger aus dem Haufe 


Sfhubi ll, 574. Wenn mehr Unternehmungegeiſt geweſen 
wäre, fo hätte dieſe Stadt für die Schwaben ein Kern zur 
Anfchliekung werden können. 

51) Verſchreibunzg des Bargermeiſters, beyder Käthe 
Ind der ganzen Gemeinde, arm und roch, gegen. Peter Matter, 
von Bern, für 3500 fl., wegen ber unleidlichen Zinfe, die 
man ſich babe mäffen gefallen laffen, regen des ſchweren 
Schadens von Dienſten, Reiſen, Steuern, Silben, unter 

Oeſterreich. | 

53) Herzog Albrechts IV freundlicher Brief an bie Aathe und 
Bürger 1388. | 

53) Th. III, 46. | | 

54) De den Blutbann verwaltende Keichövont fol‘ ein einges 
feffener Bürger und von. dem Rathe gemählt ſeyn. Urkun⸗ 
den 1413 und 1429. 

55) Bogtey, Steuer, Zoll und Salzhof. Dieſe Einkuͤnfte was 
ren keine Zubehoͤrden ber Reichspfandſchaft, ſondern von den 
VBramſi im Thurn und andern Edelleuten erworben, und dee 
Stadt verpfändet worden, von weicher Sigmund als Reichs⸗ 
oberhaupt noch 3000 fl. mehr darauf empfieng (urkunde 
1418). | 

56) Urkunde 1425, 3% Tottes (Bc) In Hungarn. 
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* Beßerreich zwar benfelben Vunſch suänfern’”), aber bie 
Beſtaͤtigung wohlerworbener Reichsfreyheit, als man 
darauf beftand”"), wicht abanfchlagen wagten. 


Die Gefchäfte der Stadt, mannigfaltig und bebenk⸗ 
Nlich wegen ber Nachbarfchaft vieler gemaltthätigen Gro⸗ 
fen, wurden ohne Ausfchließung noch Auszeichnung der 
Edlen, doch vornehmlich von bürgerlichen Beſchlech⸗ 
fern’) mit Weisheit und Kraft geführt. An und auf 
dem Randen, dem böchiten Berg bes Landes, miß- 
brauchten die Grafen von Lupfen einen zu unbeſchraͤnk⸗ 
ten Kaiferlichen Lehenbrief über Jagd und hohe Gerich⸗ 
te”). Die Stadt hatte viel zu thun, gegen dieſelben 
und ihre Nittergefelifchaft Landleuse zu ſchuͤtzen, welche 
ohne Recht gebrandfchaget worden N) und gegen die 
der Adel, fo Tang es feyu fonnte, von ben Landgerich- 
ten begünftiget wurde”). Die Erbtochter von Habe- 
burg Laufenburg hatte die Landgraffchaft Kletgau an 
hie Grafen von Sulz gebracht”); ihr Sig pflegte an⸗ 


$7) Albrecht 11, 439, Briebrich III. 14425 Urkunde. 

. bittet bie "Stadt, fie ferner bey dem eich au 
affen. 

55) Beroebnung bebder Käthe sazı, baß ber Abel, 

. jährlich nur 4 zu dem kleinen und noch 3 in bem größern 
Kath, überhaupt nicht mehr als andere Zünfte gebe, (deren, 
wie man will, 10 oder 11 gegen 1 ober 2 abellche Geichs 
fhaften waren), 

60) Urfunde Gigmunds 1422 für Grafen Sanns. 
Bertommniß Allerheiligen mitder Stadt 1451, 

‚ einander dawider zu behaupten. | 

61) Detunde, wie Wilchingen an das Spital der Stadt 
gelommen, 14335 Urkunde Bifhofs Eokanz wegen 
der Vogtey, 14375 Eorrefpondenz mit Rupfen mes 
gen ısof. Brandihagung und für den Hablizl, Gerichtis 
herren au Haßla, 1440 f. Die wenigen, dem Biſchof mit 
Eigenſchaft gehoͤrigen Leute waren ber Vorwand. 

62) Handlungen vor bem Hofgerichte zu Rotwdl 
1449 und 52. 

63) Urſula nahm Rudolf, Grafen von Sulz. 
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derthalb Stunden don Schafpaufen auf der Burg Balm 
4u ſeyn ꝰ). Dort ſchloß ihr guter Vater fein Haug”); 
Dort lebte ‚fig mit ihrem Gemahl. an unfrieblicher Ehe °°); 
nun mit ihren Soͤhnen den friedſam vorbeyziehenden 
Kaufleuten gefährlih. Schwarzer Wald füllte die Ge⸗ 
gend, befonbers des Volkenbachs wilde Tiefe. In bder⸗ 
gelben warfen die Diener von Sulz Umifche Kaufleute 
nieder und raubten die Tücher, aus Muthwillen, Geiz, 
poder wegen ſtreitigen Zolls““). Die von Schafhauſen, 
gon melden ‚erwähnt worden, baß ſie in dem Städtes 
bund waren “°), ohne su berechnen, daß wegen des Nuͤrn⸗ 
berger Kriegs kein Beyſtand zu hoffen war”), wagten 
für entfernte Sreunde den Kampf gegen bes ungercch« 
ten Nachbars mannisfaltige Macht ”°). Nachdem fle 1449. 
den Stadtheiligen Geluͤbde gethan”"), machten die Schaf- 
hauſer bey einbrechender Nacht fich auf, erfchienen un« 
grivartet, drangen in die Burg, nahmen Urſula, Rudolf 
und Allwig, ihre Schne, gefangen, plünderten Balm??), 
berbrannten es nachmals), zogen hinüber und brachen 


6) Der Ieste Junker von Balm, Ulrich, ſtarb um 1429 
: (Bürgermeißer Balthafar Pfiſter's Sammlungen 
zu der Geſch. Schafh,); aber es iſt nicht gewiß, daß er disie 
. Burg hatte. 

65) Derſelbe, welcher der Unmannbarfeit angeklagt wurde. . 

66) Graf Hanns von Tengen an Heinrich Schnezer von Schaf 

a baufen 1437: er molle ſuchen, ‚feige Muhme mit ihrem 
Mann zu verföhnen, 

57) Räger Gchafh. Chronik. 

68) Seit 1446, 22 März; Häberlin RS. VI, 368. ber 
.. dent mar Schafpaufen befonders mit fünf Städten in einem 

enngern Derein. 

69) Waldkirch, Schafh. Chr., zeigt an, daß keine Huffe far, 
ohne Bemerkung der Urſache. 

70) Die Grafen von Sulz, Sandgrafen au Kletgau, waren au 
Hofrichter gu Rotwyl. 

71) Drevzehn Pfund Kerzen; Stadtrechnungen. 

72) Die Einnahme von Gefangenen und „uam Plunder war 
1229. 46. 3 Hle.; eben daſ. Den Ulmern gab man bie 
Tuͤcher wieder; Schreiben bey Müger, 

73) Na gepflogenem Rath der Staͤdte. = 
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die Neuburg auf dem Detersbähel”*), herab und er⸗ 
obersten zu Rheinau ber Grafen befchwerliche Burg“). 
Schultheiß, Rath und Gemeinde wurden gendthiget, . 
Ahnen zu ſchwoͤren7*). Froh empfieng die Befreyer 
Abt Eberhard, allen großen Haͤuſern von Schafhauſen 
verwandt7); "fein Klofler hatte zu Schafbaufen eim 
Haus ”*), und ein fo enges Bürgerrecht, daß es einen 
Abt ſelbſt gegen geifiliche Obern ficherte”’). Trium⸗ 
phirend, mit der Glocke von Balm (Zeichen oft boͤſer 
Anſchlaͤge) 508 der Stadt Banner wieder zu Schafhau⸗ 
fen ein”). Die Gefangenen wurden losgelaffen. 


Da war der erſte Gebrauch, den Urſula von der Frep- 

. beit. machte, Bann und Acht über Schafhaufen zu brins 

gen. ALS die Stadt hierdurch in Berlegenheit fam, ge⸗ 

2450. bot der. Kaiſer von. Roͤmiſchkoͤniglicher Macht wegen, 
feſt und ernftlich °"), unter Defterreich zuruͤck zu treten 

und feinem Bruder Albrecht, zu Schwaben und eifa 

regierendem Landesfuͤrſten **), zu ſchwoͤren. Deſſen 

durchaus unwillig, beſchloſſen die von Schafhauſen ) 


74) Rager findet dieſes wahrſcheinlich. 

75) P. Moritz Hohenbaum van der Meer Geſch. Rhei⸗ 

nanu (Doneſchingen 1778, Fol.) ©. 126. 

76) Erklarung derſelben 1450: daß dieſes den Deferr, 
Rechten unnachthellig. Keine Stadt mochte unter einer ans 
dern fichen. 

17) P. Moritz: er hube Schwager geheißen und fen (vom 
mütterlicher Seite!) aus dem Haufe Im Thurn gemelen. 

78) Eden derſ.: zus Tanne. Das nachmals Sulziſche! 
Pfiſter: auch bey der Schuhmacherſtube. 

79) Handlung 1445% Us der Biſchof von Coflanz ws 
Hugpns Auslieferung fuchte, wurde er zu rechtlicher Form ans 
"gehalten. 

30) Die Glocke kam auf den Thurm der Frohnwage; Rueser. 

81) Ausdruck des Schreibens; (Wieneriſch) Neufadt, 
auf Weihnachten 1450. 

82) Ausdruck der urtunde. Tſchudi nennt Gigmunden ; 
der aber erſt 1458 diefe Bande ganz uͤbernahm; Geſch. Vor 
derdflerr., 11, 162. | 

83) Nach mehreren vergeblichen Sendungen, deren bie Stadt 
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ein großes Geldopfer, um zu befeitigen, was allein 
rechtlichen. Anſpruch begruͤnden konnte. Die Gräfin 
und die Grafen von Sulz wurden mit mehr als zehn⸗ 
tauſend Gulden ®*) zu. der Zufage a Balm nie 
wieder über die Erde zu erheben 2); 


1453. 


Als ver Rechtsvorwand fiel, ſuchten Albrechts Edel⸗ 


leute, der Stadt zum Theil mit Burgrechten, ihrem 
Adel im Gebluͤte verwandt, mittelſt Parteyung Schaf⸗ 
haufen zu guͤtlicher Uebergabe. zu bewegen. Die Edlen 
von Nandenburg, das ältefte, in dieſer Gegend um 
fprünglich °°) mächtige Haus, in.dem die Schultheißen« 
wuͤrde über Schafhaufen viele Jahre erblich gewefen"”), 
war vor kurzem ansgeftorben. Die Regierung hatte 
feinen Thurm in der Stadt gefauft”"). Von der Stamm» 
burg, mo fie von einer Spige des Randens viele Güter 
bes Hauſes >) und ‚weit hinaus dag Schwäbifche Berge 
land überfah, find unter Waldgeftrüppe noch Mauern 
Kuntlih”). Die von Zettingen, von Rande ?"), die 


.eeihnung erwähnt. (Der Gefandte Peter Neunangſter 


batte täglich einen Gulden, einen halben für Knecht und Pferb.) 


84) 105005 Stadtrechnungen. 

85) Ausdeud des Vertrags, Ealiſau ı5 Aug. 1453 5 baher 

i. als der Senf Rudolf den Schutt megrdumen und bie Grunds 
feßen erneucen ließ, die Stabt ſchwieg; als ber Bau über bie 

. Errvde gieng, ihn binderte; Rueger. 
86). Die Im Thuen find aus Rhatien. 

97) Vielleicht ſchon in der diteften Zeit, che Johann Jacob das 
Amt 1258 dem Klofer aufgab; gewiß feit 1308. 

83) Hanns Ulrichs von Zettingen und Margarethen von Ran⸗ 
benburg Verkauf des Thurms Goͤtzen Schultheiß (num der 


Frohnwage Thurm) und Ihres Haͤuschens zwiſchen Deren 


: und der. Herren Trinkſtube 1436. 
39) Schleitheim, Begaingen. 
90) Die Hälfte dieſes Burgſtalls uerfauft Albrecht von Meuneck 
1438: dem. Spital zu Schafhauſen. 
91) Verhandlungen ber Gret von Mandel um die Erbſchaft th⸗ 
rer Ahnen⸗Frau Agnes von Randenburg init Ihrem Schwager, 
— son’ nn a. — 1442. ae handelte fich 


>. 2. ih 
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Sm Thurn, feit Jahrhunderten neben ihnen bie Vor⸗ 
nehmften, erbten die. Guͤter ) und ihren Rhein. (Denn 
wo gleich unter der Stadt der Fluß in Klippen fich brau⸗ 
ſend bricht, aber dann nieder ſtill, tief und gewaltig 
bem großen Fall zueilt, waren bie Waſſer Randenbure 
giſch); von der Waag ) hinauf bi an den Fels 
Pumpen henfeitd Kirchberg burch alte Kaiſer Klofter« 

gut”), Tang Pridatedlen *), hierauf dem Haufe Oeſter⸗ 
deich ), endlich der Stadt ”") Lehen von Allenheiligen) 
Bald nach dem Gluͤck dieſer Erbſchaft wurde der reiche 
Wilhelm Im Thurn ) von Wilhelmen am Stad, ſei⸗ 
item Better, erſtochen ”*). Hierum wurde von dem 
Hofgerichte diefem auferlegt, feinen Hof Beran’”) dem - 
Erben Im Thurns abzutreten ; eraber, von Seite Schaf 
hauſens durch feines Bruders Anfehen gefichert”), und 
teil auch die Eron, leitende Märmer im Nach, für feine 
Gegner nicht eifrig ſeyn würden”), erwarb Geleit und 


unm viele Guͤter in Schwaben (zu Kom; — 
gen), ein Haus zu Schafhauſen, Guͤter zu Wilchingen, die 

Zeſte Stoffen, eine Mäeinfichtren, den Meinzchaten ‚u uh⸗ 
wieſen, Flurlingen, Feurthalen, Lauffen: 

92) Belehnung Hanns Wilhelms Im Thurn mit Dkerfinsen, 

durch Hanns Grafen von Lupfen 245 1, 

93) Kundfchaft 1435: Bon dem. m bis an ben 
unteren Lauffen (den großen Rheinfall). 

94) Auch der obere Lauffen genannt. - 

95) Kund ſchaft 1434 . 

96) - Brämfl am Stab, bis fie es 1370 au — auf⸗ 
gaben 

97) 1380, 

98) Herzog Friedrich verfaufte es ber Stadt +4 11. 

HH) Dee 1449 auch den Lwenſtein won ben Buben und 1443 
von Heinrich von Hewdorf. den Rokberg erkauft, und au Bus 
tenburg auf dem Walde Herr war; Zienlers Geſch. deren 
Im Thurn, Zuͤrich 1611. 

100) 14535 Imthurniſche Zamitienfheiften, 

01) Auf dem Wald; mar sin Frauenkloſter baben ? 

302) Hanns am Stab 1453 Bürgermeilr. — 

303) Ruͤger Im Thurn hatte 2426. den Zanftmeiker Comm Im 
feinem Haufe auf den Tod geſchlagen; Waldkirch. 
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Susdnfisune ſelbſt von dem Weib). Nehrigend wa 
Lonrad von Fulach zu Schafhauſen der groͤßte Gutbe⸗ 
ſiber“) und fein Haus, überhaupt reich ”?), wagte, 
die Burg Über: dem Rheinfalt gegen · Oeſterreich In ber 
hanpten?7)4 ex ſelbſt wußte das Schwert wohl ju.fühe 
nen 8); war Gemahl der suchen Franu von Fulach“09), 
naher Vetter des im Kletgan reich beguͤterten Konrabe 
non Mandach“). Damme: Friedbold (noch treizt den 
Zeit. der Thurm feiner Vaͤtee) und: Hanns von Waldkirch 
Cfür Defteresich fiel. fein Greſwwater)*) waren die,bor« 
nehmſten Bürgermeifter "")3 dieſe gräßten am erſten Jaͤn⸗ 
ner bie Zuͤnfte; ſie wurden von bee bürgerlihen Iue 
— begruͤßt). — 


Bilgeri von — Ritter, aus einem He⸗ 1454. 
gauiſchen Gefchlechte, das des Burgrechts mit Schafe 
haufen fong wohl genoſſen “), war über das Erbe, wir, 
104). 1438: Thuen Bam, 

195) Oferfingen, Geilingen, gauffen, Erzingen, Wolercin⸗ 
gen, Buchberg, Raͤdlingen, Ellikon' und viele andere Guͤter. 
106) Hanns von dulach lich dem Biſchof zu Coſtanz 400 Gul⸗ 
den, 1436; Heinrich von Fulach verſteuret 1009 Mark; 

BWM. Pfiker, 

107) Biche Th. 111, ©. 618. aber die Besebenheit mag um 

2450 begegnet fepn. 

108) Sein Bergleich mit Verwandten Claus Daft, der in den 
Unruhen geblichen, 1450, . 

109) Anna Hüberin von Stygen. Sie wohnten’ in dem nachs 
mals Eofanzifchen Amtbaufe. . -- ns 

10) Zu Neükirch, Wilhingen, Beringen; Ziegler Anng 
son Fulach war deſſen Frau. 

111) Th. 11, 463. 

112) Lebte Heinrich Barter noch, von dem bey Tſchudl eine fies, 
kunde if? "War Konrad Schwager ſchon Vürgermeifter? ‚Die. 
Wechſelreglerung zwey ordentlich lebenslaͤnglicher ———— 
ſter wor vor 1317 nicht; BM. Pfiſter. 

213) Eben derfelbe aus alten Nachrichten; überhaupt fo 
genauer Borfcher, dis ein großer. Bürgermeifter ! 

s14) Pelegrin, Pilgeam; die Chroniken nenne ihn Bilgerf, 

115) 2418 thadiget Schafhanfen zwiſchen dem Grafen von ku⸗ 
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es fcheint, den Meyer von Wohrn"”), neıit dem Hauſt 
Fulach zerfallen, welches wegen’großer Dienfle Bey ber 
Stadt Schirm fand”). Diefer Man, für den Here 
zog eifrig, den aber die Schafhaufer nicht ohne Wider⸗ 
willen und Mißtrauen fehen konnten”®)," fuͤhrte die un⸗ 
terhandlung, wodurch fie wieder Oeſterreichiſch werden 
foßten. Er mochte die geheimen Trackaten wiſſen, wel⸗ 
he durch Vermittlung Zuͤrichs feit einiger ZRit?) über: 
ein Buͤndniß geführt wurden, wodurch: Schafhauſen 
durch die ˖ Schweiz ficher, doch möglich neucrul an blei⸗ 
ben wuͤnſchte. (Faſt Hanj umgeben von Deflerreicherw 
zub Oeſterreichiſchgefinnten, one eint eigentliche Land⸗ 
ſchaft, ja durch des naͤchſten Klekgaus mißtrauiſche Frey⸗ 
beitsliebe ?) von einer nähern Vereinigung abgehalten, 


mußte diefe Stade behagliche Maßregeln den hochge- 


finnten vorziehen). Hewdorf hofte die ſchwankende 
Denfungsart durch eine überrafchende That für Oeſter⸗ 
reich zu. entfcheiden. Daher fammelte er nach Walds⸗ 
but fo viel reifigen Zeug, als ohne Auffeheh-möglich wer. 
Stol, wie da er zu Rom Ritter ward"), zog Bilgeti 
—— binauf, zeigte verguögt auf Küfftuberge feinen 


pfen und. bem alten Sitgerl, Ihr Haus war miſchen bee 
Bachbruͤcke und Muͤnſtergaſſe. Pfiſter. 

116) Heinrich von Hewdorf hatte Unna, Schweffer Bırlarbs, 
des letzten Mehers von Woͤhrd. Von der hatte ce das Gut 
zu Jeſtetten; von ber mas er. Anſpruͤche auf Schloß Lauffen 
geerbt haben. 

117) Sie hatten ſich für die Stadt In Buͤrgſchaſten eingelaffen. 

218) Dutch ihn mar die Stadt ſchon in bie Reichſacht gekome 
men; Leu in Vebereinkimmung mit ben Stadt echnun⸗ 
gen 1452 und 53. 

119) Abſchied Sarnen, Epiph. 1454; Bey Tſchudi. 

120) Die Begierde der Selbſtſtaͤndigkeit Neufichs und unter⸗ 
hallaues iſt aus wenig Mätern Vorgangen ſichtbar. Der 
-Milchinger Sorgfalt für ihre Srenheiten, Rechte und älte Her⸗ 
kommen erhellet aus Ur kunden 1433 und 1437. 

131) Ordnung des Einzugs 1452; bey Pez ſeriptt. 
zer, Auſiciac. t. U, 561. Er erſcheint alt Katy. 
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Bopen großen SH’), und wo aus Noßbergs Wals- 
vor kurzem noch feines Vaters Burg‘) Rich erhob, 
Tprengte das fruchtbare Thal weiter hinauf, über Neu- - 
- Lirch, Loͤhningen vorbep, wo Geiftliche mit, ſchwachem 
Zügel die Herefchaft hielten”), unter der alten Huͤne 
yon Beringen, Burg’)... der Euge zu, dem Paß-auf 
ehemaligen. Laudmarken“?*), ‘son deſſen Vorfelſen bie; 
Stadt Schafhaufen, der Strom und weit hinaus andere 
Gaue lachend erfcheinen. Wo die walbichte Höhe ſich 
in Weinberge fenft, ficherse ein Graben die Vorſtaͤdte 
gegen Ueberfall'2); der Loͤwenftein“) und andere Nie 
gel waren durch Schlöichen der. Schafhauſiſchen Edlen 
geziert und. geſichert. Die Stadt wurde unverſehens 
aufgefordert; nicht ſchmeichelhaft, ſondern drohend, 
nicht als zu freundlicher Wiedervereinigung, fandern vn⸗ 
terthan gu ſeyn2), fo gebieserifch, daß ber Bürgers , 


use ’ 


122) Nüger im Beiöleitresiker deren Im — 

123) Heinrich von Hewdorf hat fie 1443 Wilhelmen Im Thurn 
verkauft; eben daſ. 

124) Urkunde 1405 mie Biſchof Marquard von Eofonz eb, 
ne Klekgauiſchen Gefälle und Rechte um 4562 Goldgulden dee 
Stadt verſetzt; Bürgermeifter Abam Erons Kaufhand⸗ 
Be mit Kisfter Paradis um die ſechs Höfe zu ee 


ı * ar den aͤußerſten Gipfel des Gebirgs gegen bie Ense; 
Leu. Dan fieht Spuren. 
126) So iſt fie in Karlowingiſchen Thellungstvactaten; nun 

wurde das Klekgauiſche Landgericht. zu Schafhaufen ben: der 

Linde gehalten (1390; Urkunde). Zar.. die — 

des Klekgaus nicht mehr die alte? oder die Karlowin 
Ense eine andere (denn ehe bie Zelten am Rhein zwiſchen ‚ber 

. Grube und Papiermäple, che bie der Katzenſtaige geſprengt 
worden, war alles voll unmwegfamer Elaufen, die te beißen tenn⸗ 
ten)? 

ı27) Der Lezigraben bey dem Eyitalhofe wird 1446 urku a8 
Lich erwähnt, 

128) Don dem Haufe ber Lyben kam er 1449 an bie Im Thurn; 
Ruͤger. 

129) Das Wort Unterthanigkeit babe Ahlen Cindenk 


nr 2 08 0 on 


mieifter 9°) kaum waste, es dem Volke vorzutragen $- 
ſeine Vorſtellung werde mit den ſchimpflichſten Worten 
zurückgewieſen. In der Stade wat zutrauliche alte 
Viebe fuͤr Die gaaͤdige Herrſchaft von Oeſterreich; Friede 
und Freundſchaft mit dem umliegenden Adel nicht zu 
verſchmaͤhen; fo daß man anftändige Bebingniffe ſich 
Härte gefallen laffen. Allein der hoͤhniſche Ton erweckte 
in den Edeltuten und Bürgern Selbſtgefuͤhl, Erinne⸗ 
rung undankbar vergeſſener Thaten, und Beſorgniß 
fuͤt die Rachkommen. In dieſer großen Verlegenheit 
wußten fie die manchmal: Heilfante Langſamkeit buͤrgerli⸗ 
cher Kormen zu wagen, um Zeit zu gewinnen ”"), eiften, 
und gaben den Schweizern durch Fürid) dag Yang vera’ 
zögerte Kpne Wert. Ungeduldig, doch zuverfichtlich,' 
erwartete Hewdorf die Schläffel, die Unterwerfung; 
als einsmals die großen Hoden som MierhäligenMünfter,' 
. auf dem S. Johann und allen andern Thürmen, Trom⸗ 
petenfhal und Freudengeſchrey alle Augen gegen die 
Stadt rirhteten. Da fahen fie. uber die Rheinbruͤcke 
den Einzug der Botfchafter von Zurich, Bern, Lucern, 
Schwytz, Zug und Blaris; worauf Bilgeri hoch ge 
flucht, und Heinrich von Randeck der trogigen Herren 
ſcharf gefpattee 2), alle aber durch mannigfaltige Bor: 
wuͤrfe fo an einander gerathen, daß Thaͤtlichkeit kaum 


gemacht; Stettler, 1, 178. Aber, „To fol es fegn, =’ 
ſagten fic, „und nicht anders;“ Bullinger. 
130) May, bill. milir., nennt ihn Heinrich Barter, welcher 
* frenlich Damals lebte: mie getrauen uns nicht May's Erzah⸗ 
Innen viel zu benutzen, meil cr theils die Quellen nicht 
nennt, theitd- mit mie bekannten Quellen in öfterm Wider - 
ſpruche iſt. u ee " 
131) Man brachte es auf Die ajafr, deren Abſtimmungen, bie 
: Brlatten und. die Wetathung aͤber dieſe Zeit erforderte: 
332) Rüger in der Stadtehronif. Er war vor einigen Jah⸗ 
‚sen (eines verdienſtoollen Vaters Sohn) in dem Kath von 
Schafhauſen, aber ausgeſtoßen und gebüßt, wegen Unrkchtiger 
"Uingade feines Vermbgens, da er ſteuern ſolte; Pfiſter 
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sermieben werben mochte”) und jeder ben Ruͤckweg 
in feine Heimath nahm. 


: Der Bürgermeiftee aber, die Näthe and alle uͤber 
ſechszehn Jahr alten Bürger der Stadt, in &. Johann. 
feu Kirche verfammelt, ſchwuren mit ben Botfchaftern 
auf die fünf und zwanzig naͤchſten Fahre einen Schwei⸗ 
zeriſchen Bund): zu allem Mecht”’) und wider ale 
Gewalt mit Rath und getsehrter Hand, freyem Durch⸗ 
zug und Marft, einander treulich beyzuſtehen; bie. 
Stadt begab fich des Rechts, ohne. die Eidgenoffen mit; 
Auswärtigen Berträge zu ſchließen *) oder Kriege zu 
führen. Die Freyheit wird am beſten gefichere durch 
—— ar | 


Nicht unnäg war die Sorgfalt, Kriege — it 


1} —— Sobald Schweizeriſches Kraftgefuͤhl in 
die Schafhauſer kam, redeten fie hoch mit Lupfen“), 

8 wurden von den Schwaͤbiſchen Bundesftädten als 
ein vwichtige® Band mit der Schweiz verehrt”). Es 
wetteiferte im — der Schweiz Zuͤrich 2 und bes 


gr Hiwdoe — wäre bald gepruͤgelt worden; ® ul Den 
bed habe man aefchloffen fortgebraht; Ruͤger. 
134) Bundbrieh, ı Jund 1454; ben Tſch üdi. ia 
Tage vor dem Bund mit der Stadt ©. Gallen, 
135) Stamentlich zu Erhaltung der Reichsfreyheit. 
1.36) Bolche, die der Freyheit und Ruhe bes gemeinen Weſens 
Er "gefährlich ſeyn können. Ueber Brivatverhältniffe find 
Anachmals viele, an welchen die uͤbrige Schweiz keinen Antheil 
Zu derſelbigen Zeit mochte die Uebereinkunft ſehr nuͤz⸗ 
1 — um alle ferneren Anträge abzulehnen; man hatte es 
ion bem an mit dem ganzen Bund aufsunchmen. 
137) Ueber bie Jagdbarkeit im Randen. Schreiben Zuͤrichs 
an Schafhaufen auf Marrbaei 1454. 
138) Eoresfpondens Schafhanfen mit Kothwpt,' 
um PDihmari 1454. 
39) „Die Eidgenoſſen find fo, daß, mas fie helfen rathen, 
«das beifen fie auch thun;“ Schreiben, 137. 
IV. Spell, 25 
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ſenbers freundich Uucern'*°) durch Leitung, Ermnnlt⸗ 
sung, Verwendung ben neuen Schweizern ben Wert 
ihrer Verbindung zu zeigen. AS aud Verdruß über 
die fegtere oder über die Steuera zu Behanptung des 
gemeinen Wefens, zwey Fulach und einer Im Thurn’) 
durch Austritt aus dem Buͤrgerrechte“?) Schafhaufen 
in VBerlegenheit brachten, wurden. ie beſonders durch 
Zürichfche Verwendung zu Beobachtung ihrer Schuldige 
feit angewiefen’") Die meiferen. Fulach behaupteten 
durch '"Anfchließung "**) am bie Schweiz ihren angıfoce 
tenen Reichthum“). 


Bon Eeli⸗ Den Herzog Albrecht entfchädigte die Eihnapme 
ſau. von Hohenberg!) für das Mißgeſchick bey Schafhau⸗ 
ſen; bald wurde er durch die Unruhen in ſeinem 
1555. beſchaͤftiget) Um dieſelbige Zeit gefiel Wilhelmen von 
Fridingen, in Verſtaͤndniß mit Graf Hanne von T 
gen und Alwig von Sulz, Straßburger, welche auf 
dem Pfaͤverſer Bade *®) heimzogen, berauben und a, 


340) @ucern an Schafhaufen 1455: menu auch. Tade' 

 mter allen, wollen fie, Sıhafhanfen su Tieb; ben Erik 
von Hunwyl nach Straßburg fenden, fo ſchwer Ihnen chen 
jegt fe, ihn zu ermangeln, 

141) Heinrich und Eafpar von. Fulach, Wilhelm Sn Churn 
zur Haſeiſtaude und Wilhelm am Stad; urkunde des 
Vergleichs 14555 Waldkirch, Stabtchronik. ; 

742) Sie begaben ſich nach Dieſſenhoſen, das Delerreichtſh 
war. 

143) Spruch and Vergleich durch Zärtg and ue 
berlingen 1456. 

144) Hanns und Konrad von Fulach zu Lauffen Puaptslrigre 
Bürgerrecht mit Zürich 1455 5 Waldkirch. - 

2345) Namentlich Lauffen. 

u Zusgger, —— Oeſtert., 617; ; mit einer [20 
unde. 

2347) Sandlafifäe Ser. Vorderoͤſterr. 1, 158 = 
Daß Mannfchaft aufgeboten wurde, hat ſeine Nichtigfelt; im 
uͤbrigen därfte die, Meatbenpeit, welche wie erraͤplen wollen, 
es veranlapt baden. j 

148) Sfpaytlan: von Einffbien, ee N 
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Die Schöpfer Hohenkraͤhen und Egtifäu gefangen lei | 


u laffen. Die Hohtnkraͤhen (Beisinsifch) Liegen wenige 
Stunden von Schafhauſen ſchoͤn auf einem Berg; Egli⸗ 
fan, vier Stunden von jeiner Stade, auf beyden Rheins 
wfern. Dieſer Dit ut og auf duͤrren weiten Gefilden, 
oder zwiſchen der IB Glatt verwäflenden Waffern 
Helme Derfer und Hofe (afmal geringer ald nun") 7 
ſparſam gelrgen, wur Hereſchaft der Grafen von Then⸗ 
gin, and dem Sutziſchen Arkdgau benachbarte’). Das 
Geruͤcht von dem Raub, die Made der Straßburger 
buit bräserlicher Freaudſchaft Zarich b) verwandt) 
erregte bei Unwillen der Schweier Oieſes vernahnen 
die Braͤver unb Freunde Der Krießer, welchen dieſes 
Graf Hanns vor: zehn Fahren nieröteelich getvefen >), 
benusten die Stimmuntz, nabekön der zehn, ber zwan⸗ 
zig / ruͤſtige Gefellen, zogen mit Wagen wie Kaufleute 
nach Bez die Berenameffe. Hier, ploͤtzlich, von 
den Schwei jeriſchen· DEröfeiten.geißbilliget von kei⸗ 
der offentlich Ben) ahnen: fie Hallbarben von 
den Wagen und brachen zu einem Krieg der Blutrache 
auf. Sie zogen In Hegau. Der Zorn brach los au 
den feindlichen Hauptſth Chengen, dee dutch Ueberra⸗ 
ſchung ohne Widerſtanh eingenommen und mit Wuth von 
Srund ans verbrannt wurde )8); banıit nienaunb 
mehr einen Vortheil gegen Schweizer — in 
a " 2 b a 5 er, 


148b) Das Amt Batifau hatte 1794 dep 4350, m J. — 
-[74 Jahre nach bieſer Geſchichte) nur er i422 Einwohnek; 
A Rutſchmann von Hantwengen, in su . 

ibl. Th. 1 

249) Ja untermenzt: Die tördfin von Sul alte eigene Bars 
- zu Wafterchingent uUrkunde 1438; bin erreet, oies 

149°) inc: im alten Sinn. 

136) Siehe aber Cap. 2. N, 397m 406. 

730°) Bierzig (mo nicht neunzig Dann) kamen dabed um 
Dfſchachtlan. Ludwig Edlibach, vun 137, * 
zaͤhlt e⸗ (misbilligend) auch. 


21456. 


3 IV. Buch. Sechstes Kapitel, 


ungen wage. Deren von Zuͤrich Stadtbamer zog ie 
gejiemiender Fehde zu Rettung und Mache ber Straf 
burger nach Ealifau, eroberte den Thurm, und das 
ganze Drt, nahm Rheinau in Geſtch“) trug Feuer und 
Schwert in den Sulziſchen Klekgan und auf die Fri⸗ 
dingiſchen Guͤter“). Da wbgten die Im Thum’), 
die Fulach ) und andere dem Hauſe Thengen mit Blut 
oder Lehen verwandte Edle mit. Buͤrgermeiſter und Rate 
von Schafhaufen fuͤr die Erben ber Stifter, der oft 
ee Grafen yon Relleuburg ”). Da vermit- 
telte Schafhaufen Friede”). Als Due um den Nanb 
and für die Koflen wurde allen Zuͤrich gegeben”); 
eine Geldfumme ‚gab Zürich, damit Graf Hanne dem 
verungluͤckten Thengen aufhelfen mörhte"”). Durch dieſe 
That wurde die Raunblaht quf dem Rafjerfelde ger 


RE Fr a 


Hierauf ‚jeigte bie Zäriherängenb den Straßbur⸗ 
gern bie im .. Air fie bewieſtae greudigleit an einem 
151) Seithet ig das Kloßer in Schweigeriſchem Squt: van 

Der Meęer betf Haller, Bibl VE, 277. 

en) Man gab 3000 fl. Bkanbſchurung; Tſchudl. 

233) Sie hatten fonft ſelbſt Aolpeiche ‚auf Eglifau, deren Recht 
„:vom bein-Hofgerichte zu Rothwyl erkannt worden; Ruͤger, 
"et. Chronik Schafh. 

154) Hanns von Fulach empfleng von Thengen die Staig, den 
Eee den Waferchinger Behnten, 1430, Seit 
irch· 

155) Eberbard won Thengen hatte Anna Erbtochter von Hellas 
: burg; Biker. 

156) Donner. nah Drarid Geburt. 

257) Nicht mit oller Zubehörde. Urkunde 1476, daß Dbers 
- * dazumal ſtreitig war (im neuen weißen Buch zu 

iburg 

158) Als Auskauf um Egliſau gab man bad Geld. Nabe. 

359) Tſchachtlan. Tſchudi treuherzig: Alſo ward beine 
eo — ‚lang guter Frid vor ſolichen Buben (mie dieſe 

rofen 
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feſtlichen Tag ben gemeinfanen Spiels, Die einem wohl 
eingehuͤllten Topfe voll heißgekochten Hirsbrey und war⸗ 
men. Semmelbroten fuhren fie von Zaͤrich, Limmat, 
Aar und Rhein fo-fchwel herunter, daß noch an gleichen 
Abende ber Hirs uud die Semmel warm zu Straßburg 
auf des Ammeiſters Tafel erfihienen, und bey don any 
Sertheilt warbenz. zu zeigen, wie ſchnell in großern 
Dingen die Staͤdte einander gu Handen feun wuͤrden?). 

Prangenb mit Pireifen in Wettlauf, Steinfloßen und 
Sprung *) sogen die Gefellen Iangfamer heim; de⸗ 

Topf blieb erfinderiſcher Freundſchaft Denkmal ea, © 


Einen andern Ausgang nahm das vornehmere Schuͤz⸗ —* 
zeuſpiel, au welchen bie Stadt Coſtanz viele Herren, 
Städte und auch die Eidgenofen lud. Als neb den 
drengehn Hauptpreifen"“”) der Stadt um viele Private 
gaben sefchoffen wurde, weigerte fich ein Coſtanziſcher 
Patrisier von einem Luceruer einen Berner Plappart'“*) 
anzunehmen, und verwarf ihn fchimpflih ""). Den 
Eidgenoſſe, aufgereister, weil viele haͤmiſch dem andern. 
Bepfall winkten, behauptete die Nationalehre, bis Ge⸗ 
walt gebraucht wurde: dieſe ſtieß er zuruͤck. Aber alle 
Sehweizeriſche Schuͤtzen, gebrochenes Gaſtrecht ankla⸗ 
gend, fuhren erbittert in ihre Staͤdte und Laͤnder. Sol⸗ 
hen Gemeinſinn hatten bie Schweiger, daß was Einem 
geſchah, die — von allen ER Eucern, ohne 


160) — ——— Rahn. 

161) Erhalten duch Hanns Hoſch und Heinsich Walbmann 
(die Griechiſchen Sieger wurden auch genannt!). 

162) Diefe Gefchichte ik fo tsenig unter der. Wirde der Bikes 
riogeaphie, als die Seigen, welche Tate in den Senat brachte, 
zu beweiſen, daß man Karthago zerkören El weil fi ſi e in 
drey Tagen von da her gekommen. en 

163) Genannt Abentüren. 

164) Hundert giengen auf eine Mark (1424); 29 machten ei⸗ 
nen Gulden (3475)3 Haller Manzcabinet, 1; 292.. 

165) Kubplaprart. Der Bar darauf fen eine Kuh. 


a6 IV. Buc:. Sechates Cepitel. 
Berathfchlagung wit dem eigenblich kelsinigten Ben, 


föndte in alle Städte und Länder Mahnrung; Krach anf, - 


ohne Antwort abzuwerten, mit ber Gtaht Vauner wider 
Coſtanz. Des folgenden Morgens machten die Unter⸗ 
waldner ſich nach... Es folgten in wenigen Tagen bis 


Männer von Yri, Schwab, Blarid, Bug, Die von. 


Shrich. Indeß die Fehde ber Berner ergieug“) um 
der Schultheiß von Wengi dreyhunbert Soloturner den⸗ 
Felben zufuͤhrte?), zogen viertauſend Eidgtnoffen rache⸗ 
durſtig in den, Thurgau, auf das Verderben aller Co⸗ 
ſtanziſchen Güter. Ein großer Ort jeafeit der Thur, 


Weinfelden, Gerichtsherrlichkeit eines Better bes un«. 


befonnenen Coſtanzer Juͤnglings?*8), wurde eingenom⸗ 
men. Verwuͤſtung, wenn bie Schweizer wollten, bis 


an die Stabtmante bon Coſtanz, war unaufbaltbar, fo 


verwirrt war Erjbersog Sigmunds Hof, fo wankend 


feine Macht, gegen die Schwähifchen Herren aber vie 


Schweizeriſche Oberhand fo entfchieden, daß die Stadt 
haͤlflos für ihren Bürger buͤßen unfire. Die Eidgenoſſen 
beruhigten fich mit dreytauſend Gulden *); um zweytau⸗ 
ſend gaben le Weinfelden zuruͤck. Heinrich von Hetren, 
Ber alte Bifchof, auch nun Bermittler""), erkannte, 
baf die Schweiger bald auch ini Thurgau Herren ſeyn 
würden, eilte, und machte für ale hochſtiftiſchen 
Herrſchaften 7, deren einige er ſelbſt erwer⸗ 
166) dehdebeilel Gm Eau) auf Mt. 109. tm 
su Herbſt 1458, 

167) Hafner, 

68) Bertoid Vogt, Bitter. 

169) Siehe bie Geſchichte bey Ettertin, Tſchubi, Yuls 
Singer, Rahn. 

170) Der andere Bermittler mar Junker Albrecht von Gar, 
Herr zu Buͤrglen, welcher Ort unfern Weinfelden vor weni⸗ 
gen Monaten abgebrannt war; Tſchudi. 

71) Arbon, Guͤtingen, Birgofeelle, Schoͤnenberg, Tannek, 


Gottlleben, Caſtel, Kaiſerſtuhl, Klingnau, Tuͤngen, Neukirch, 


KCaſfeüberg, Gevenholen, Marhdorf, Mooßhurg und) Baums 
garten. 
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Sen’), Bund mit chuen, zu Sicherung ber Muihe fein 
ner abnehmenden Zage '”). Pflug, Seunhätte, Waf⸗ 

‘fon, das kannten die Schweizer; :Äber ber Waffen Ge⸗ 

brauch entſchied das Boll, cin erulied:; Bolt, voll Herz⸗ 

lichkeie und inniger Kraft, froymuehis/ ohne Furcht; 

bad gab ihm Wuͤrde. 


Die Eidgenoſſen zogen auf drep Straßen heim in ihr Von Kay 
"Sand 9). Als der Tag fich neigte, erfchienen Männer berſchwol. 
son Uri, Schwpt und Unterwalden am obera Thor der. 
Stadt Rapperſchwyl, Durchzug und Nachtlager begeh⸗ 
rend. Hundert Jahre”), in ſchweren, langen Kriegen, 
war dieſe Stadt unwandelbar Deſterreichiſch 9); nach 
den Rräften hatte Feine fo viel erlitten; altgewohnt⸗ 
Ehrfurcht, Erinnerung, fo vieler Opfer, ein gewiſſes 
Ehrgefühl erhielt fir in Hoffnung beffexer Zeit; aber. Re 
fanf unter der Laft ruͤhmlicher Schulden, ohne Unter 
* lügung umringt von der Schweiz, deren Untergang fie 
fo oft vergeblich erwartet und geſucht. . Endlich gerie⸗ 
then viele auf nene Gedanken: „Wenn die Herrſchaft 
„nicht helfen koͤnne, ſo duͤrfe man für fich ſelbſt ſorgen; 
nes ſey nicht erlaubt, ſich und Nachkommen Blinden 
„Leidenſchaft aufzuopfern. Wenn der Hof durch eigene 
„Fehler falle, fo babe er es ſich zuzuſchreiben. Von 
mzeit zu Zeit werde sine neue Ordnung durch unwider⸗ 
„ſtehlichen Lauf der Dinge herbeygefuͤhrt. Alsbaun 
„rede zu allen Menſchen das Schickſal vernehmlich; 
„man ſehe eine Partey begeiſtert, die andere unben 
„sreiflich mutblos; Gott — ihr den » Sinn. de = 


R 72) Gatingen und die Mooßburg; 1452. J. J. gottins 


ger helv. KG. II, 432. 

173) Bunbbriekf, Zarich, Dienf. n. Galli 1458. uri ai 
Anterwalden waren nicht in dieſem Bund. 2 
174) So Tſchudi. — 
175) Seit 13535 Th. IT, 241. — 
176) Die kurze Zeit ausgenommen, da fc auf, Laiſer eye 

Befehl ſich an das Meich Halten mußte. 


« 
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ſo dachten, wurden Türken genaunt, vielleicht well auch 
diefe glaube, daß alle Menfchen und ihre Auſtalten ein 
beffimmtes Maß der Dauer haben?* by; fie genießen, 
ſie wagen, um ſo freyer. Die Altgeſinnten wurden 
Chriſten genannt, welche Erwmartung von Wundern der 
Vorſehung gegen die Eindruͤcke der Gegenwart, und 94 
gen alle Sichtbarkeit der Gedanke der Zufunft empor» 
haͤlt. Die Türken waren thätiger und (da fie uner⸗ 
ſchrocken auf neues giengen) ihre Art kuͤhner. So ger 
fährlich fchienem fle, daß der Erzherzog“) hundert 
Mann von Wintertur in bie Stadt gelegt, und die Aufe - 
hebung der vornehmften Türken derfelben erſtes Gefchäfte 
feyn ließ. Wenn das Geheimniß ber Schwäche einmal 
ju Tage liegt, reizen gewaltfame Streiche zu Befchlen« 
tigung des Verderbens. Die Schweizer (zu verſtaͤndig 
umihre Freunde zu verlaſſen) erklaͤrten, daß ihr Tob 
dem Erzherzog diefe Stadt foften foll. Die Bande bie 
fer Männer entfrembdeten ihm auch die chriftlichen Rap» 
perſchwyler, ungewohnt, in Meinungen, die ber Drang 
der Zeit entfchuldigte, Verbrechen zu finden. Da zeigte 
fh, daß der Hof nach feinem Zufamimenhang tyranni⸗ 
fiher Srundfäße, fondern darum fo gehandelt, weil er ae 
nicht wußte, was zu machen war. 2 


' "Nachdem bie Beſatzung die trenen Winterturer noch 
siehe xrfchöpft "DD und Rapperſchwyl erbittert hatte, . 
wurde ſie abgerufen, den Gefangenen bie Freyheit er⸗ 
theilt. Die Gefuͤngniß hatte fie nicht uͤberzeugt, und 
fie vergaßen dieſelbe nicht. Meder gute noch boͤſe Worte 
zahlten der Stabt —— >), Sie SEN, Ein 


765) Dee Name Tuͤrk mar vielleicht auch — auf den 
Unglauben, bie rebelliſche Apoſtaſie. 

177) Eben wurde Sigmund dieſer Lande Herr, 

378) 700 Pf. koſtete fie ihnen; Bullinger. 

179) Ein. Moratorium, nur auf zwey Jahre, gab ber Sale; 
ulrich, Schwetz. Judengeſch. 262. 
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geheimer. Antrag. um Schutzbuͤndniß mit — von 
amd für welche Stadt ſie fo viel ausgeſtanden, war von 
dem rechtlichen Borort abgelehnt tunxben"). Als die 
glauͤckuchen Banner von Schwp&, Uri und Untermalden 
zum Nachtlager in Rapperſchwyl eingogen, als ihre 
Mannfihaft, bald in die Gaſſen verbreitet, ihre Freunde, 
die Tuͤrken, freudig und bräderlich umarmte, redeten der 
Schultheiſt und Rath mit den Baunerherren und Haupt⸗ 
Ieuten weislich über bie Zeitlaufe. Nit jedem Augen-⸗ 
Bi flieg die Begierde, traulich und ruhig, ewig mie 
pt, miteinander gu leben. Die Schweizer, unbefüm« 
mert was Oeſterreich ſage, ſtaͤrkten die Ueberjeugung, 
daß allein. dieſes der Stadt aufbelfen fönne, . In der⸗ 
felbigen Nacht riffen alle urfprünglichen Bande. Die 
oft vergeblichibelagerte Stadt, bie oft feindfelige Burg 
und oft ungangbare Brücke wurden Schweigeriſch bis 
anf diefen Tag en, | 


Auswärts und im Imnnern wurde * den Bund Baswärtigg 
die Sicherheit geſtaͤrkt. Die Verhaͤltniſſe der Landes⸗ 
herrlichkeit in dee Grafſchaft Baden zu bortigen hohen 
Gerichten des Biſchofs zu Eoflanz waren aus einander 
geſetzt). Ueber Leib und Leben, in Sachen ber oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe und an den großen Zurzacher Handels⸗ 
meſſen geſchah nichts ohne die hoͤchſte Gewalt; die ge⸗ 
richtsherrlichen Befugniſſe aber wurden von ihr geehrt. 

So genau, daß beym Schweigen ber Urkunden und Un⸗ 
gewißheit un die Eidgenoffen feine Ente 


180) Weil mon mit Deferreich Friede habe; Bullinger. 

181) Don-dem, erſt 1464 verbrieften Schirmbund fiche 
urkunde in Buͤeſingers und Zelgers Geſch. von lntermalben 
II, 371. Mit den drey Ländern und Glaris wurde er ges 
ſchloſſen; die. Staͤdte nahmen keinen Theil, j 

82) Speuh Heinrihs von Bubenberg von wegen 
Klingnau, Kaiſerſtuhl, Bu. Eu dazu achörigen Aemntern; 
150. ak . - | 
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ſcheidnug wagten’”); fie überliehen den Vergleich den 
Parteyen. Das obrigkeitliche Amt folkte nicht ein⸗ 
ſchreiten, wenn keine Störung oͤffentlicher Ruhe es auf⸗ 
fordert. Zur Unterdrätfung der Privatſehden war Ver⸗ 
ſtaͤndniß auch mit Defterreich “) Wenn felbſt in gu · 
ten Staͤdten Familienruͤckſicht Ruheſtoͤrer zu beguͤnſti⸗ 
gen ſchien?e), wurden ſolche Anſtalten getroffen *), 
ſolche Maßregeln verfüge”), daß aller Beunruhiguug 
Schweizeriſcher Schutzverwandten vorgebeugt wurde. 
Dieſe Vortheile wurden von letzteren biswellen durch 
eine freywillige ), ſehr maͤßige Steuer") erkannt. 
Die ungerechte Gewalt, welche die Schweizer von ben 
Ihrigen abhielten, erlaubten ſie den Yhrigen wider 
Fremde eben J wenig ** und waren hierin auch gegen 


3 83) Wie in Sachen der Leute von Gutingen er aeßturg 
mit dem Biſchof zu Eoftanz, ob er von einem ohne Leibeserben 
ſterbenden Mann ale fahrende Habe nehmen mag, 1455: 
Hottinger X. ©. 11, 432. Damals hatten fie dort noch 
nichts zu ordnen, aber bald darauf. 

84) Handlung mit Bärktii Kroll von Varrlen im 
.. Thurgau an Junker Heinsichs won Klingenberg, Pfandherrn 

. gu Rheinfelden, Landgericht zu Kelten, 1.433. Ger Lihudt 

185) Wie zu Straßburg der Fall fegn mochte mit Friedrich ze 
Hufe, Ritter, und beffen Gefelen; Tſchubi Ti, 385. 
— ditiffima, Schöpflin, AL ill, IL, 546, Giche N. 


ı86) ürig Ausſchreiben einer Lagfagung, Luce 

. sjufilen; Tſchudi sg6. 

»87Y Stenßburgs Klage über angehalten. Kaufleute unb 
Waaren, 1457. Die Iinrube betraf jenes im vorigen Eap. 
N. ‚1048 erwähnte Gefchäft, Der ge Huſe war Begers 

"Rreund. Claus Zorn von Bulach, auf einer vornehmen 
‚ Straßburgtfgen Patricier Familie (Schoͤpflin yıa) dielt 
es mit hm, wie ver vier Jahren fein Bruder ober Better 
Hanns mit jenem Kroß, 

ı88) Abfhied Sarnen, Epiph. 1454: 0b man bie Wars 
gauer Städte um eine Steuer bitten wolle? Gy Ef udt: 

r89) ‘102 Gulden beteug dieſe Steuer. 

190) Bürgermeißer und Rarh Tohens vom — 


y 1 
J 


‚Sefihke der Gdmweir. or 


verſchate Beine URid’?): DNS daB Reichscammerge⸗ 
richtꝰ) in Sachen Bilgeri's von Hoͤwdorf gegen die‘ 
von Fulach) die Acht aus nichtisem Vorwand '”*) 
Aber die Stadt Schafhauſen ſprach, unkerſtuͤgten die . 
Eidgmoffen ihre Appellation an den Kaiſer ). In kur⸗ 
zem ſtaͤrkten Die großten Orte ihre Verblubung mit die⸗ 
fer Stade), Der König in Frankreich, "Karl der 
Siebente, Bewire für die Eidgenoſſen fo viele Achtung, 
vaß er Me Aber feinen Bund mit Savoyen durch foͤrm⸗ 
liche Erklaͤrung beruhigte , und feine Unterhandlun⸗ 
gen mit Bern ben weiſen Herzog von Burgund aufmerk⸗ 
ſam machten”), Doch hatte Philipp bie Ehrfurcht 
und: Elebe ber Berner und Ihrer Eidgenoffen in neun feſt⸗ 
. Uidjeh Tagen daſelbſt geſehen, und vermehrt: das Herz 
ber Bubenberge war fein; er entließ euch den Schult⸗ 


" Sauns Krainers von znach, 14575 bey zrgudl. E⸗ wur⸗ 
de geholfen. 

- 393) Wergebiih meinte Bertold West durch Blirerrecht in 
„Bürth Jene 2090 fi. Brandidauna auf bie Gtadt Cahanz au 
wälgen; Hopli. 

293) Jenes alte, welches dem kaiſerlichen SM „ folgen Pieste; 
‚Bieffinger in Virier, IV, 548. 

199) 2 Saufen, das. cr ihnen abgengumen, batten fe. nude er⸗ 


— Der grobe Kath von Schafhauſen ſchwur fid von alem An⸗ 
theil an dieſer Sache los: dennoch wurde die Gtadt verfdlt, 
weil ein einziger ucım Bath, Claus Seassnul, er deſen Eide 
abweſend mar. 

195) Der Eidsenoſſen Schreeiben auf Iudice 1487: 
Asöce Kailerlichen Gnaden und des H. Rochs getruͤw, achars 
— willig Untertanen, bie Giädt und Länder der uRsnk- 


96) Zarich und Bern erueueen den Bund auf 25 gar 14595 
Baldlirh. - 

197) Urkunde .. v3 m S. Somophotian db’ Auzon 
14563 gederdt in des Helgerikben, ungedruckt in der Hal⸗ 
leriſchen Sammlung. | 

ı98) Er Hagt darüber 14605 Dihcies, Luis X; u & 


uefachen | b 


Eribering er508 


Slgmund. 


Sn 
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heiß von Lucern 2N)und — ver eble Leut⸗ 
keuglei eingenommen. 


Die Rapperſchwyliſche Rad PR Winterkur. 
" mit Schreden, den Hof mit. Erfiaunen..- Als kurz vor 
Tages Anbruch ſchnelle Eilboten die. Rachricht nach 
Mintertur brachten (i die Herrſchaft Hatte zu Rapper 
ſchwyl noch Freunde??)), waren viele der Meinung 
alle. Zuͤricher, die zu Wintertur Nachtlager — - 
zubringen, che auch fiz dergleichen ausführen. - 

erhielten Männer von reiferm Urtheil, zuerſt mit * 
zu ſprechen. Die Hauptlente wurden ſchlafend, alle 
Quartiere in harmloſer Stille gefunden; die Nachricht 
ſetzte auch fie in — rg date 
über zogen fie beim’)... . , — 


Narhdem, fe die Krieger abziehen lagen, ſperrten 
die Winterturer den Jahrmarkt gegen die benachbarten 
Bauern und den Landvogt auf Kiburg?“). Dieſes 
Mißtrauen veranlaßte Gegenmaßregeln; die Zuͤricher 
— zu 26 ben Markt des Landes. 


Da jo — Sigmund mit — Gemahlin 
Eleonora Stuart, einer Tochter: James bes erften, ei⸗ 
nes EIERN Röuige der Scoten a L und mit 


v6) — von Luͤtishofen. Dieſen Beſuch erwahnt uns 
ter dem I 1453 Stettler I, 177; aus dieſes Verfaſ⸗ 
ſers ungedruckter Geſchichte wird er von ‚Ray II, 269 auße 
fuͤhrlicher beſchrieben. 

200) Die auch emigrirten; Huͤpli. nn 

201) Bullinger; Rahn. 

202) Oswald Schuid Die Geſchichte iſt bey eben dent. 

2026) Bon den 31 Jahren, um die er feinen Vater üͤberlebt, 
brachte James ı 8 als Gefangener In England zu; na 13 
jähriger Regierung wurde er won feinem Oheim ermordet 
(1437). (3wolf Stuarte haben regiert, wevon füch6 gewalt⸗ 
ſam, men oder dech an gebrochenen Herzen seforken.) . 
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feinem ganzen Hofſtaat, iR Yiefe vorderen Lande, welche 
der Herzog Albrecht ihm unlaͤngſt abgetreten 2 Eine 
Gerounderungswärdig abgerichtete Reiterey *), er 
ſelbſt id der Miete ohne kriegeriſche Rauhheit praͤch⸗ 
tig”), gnaͤdig und. edel,. die Tiroliſchen Herren und 
Mäthe, die Ochaaz mic Blumen befränzter langhaarich⸗ 

ter?°°) Juͤnglinge, verherrlichten den Tag feines Ein⸗ 
zugs zn Eoflang. Wie gewann fein trauter Handfchlag 
bie Herzen ”")I . Vermänftig und freundlich war feine 
Mede ; ‚on wußte nichts abzufchlagen, und, wohlt ee 
beſonders: empfindlich, glückliche Augenblicke mit Scho⸗ 
nen des Laudes lohute er. fuͤrſtlich e). Mit Yubel 
wurde er den Bodenſee hinauf geführt, ſah des Thur⸗ 
gaus Fruchtgefilb, kam nach Wintertur, hoͤrte von 
Rapperſchwyl, von Beſorgniſſen, und gieng nicht auf 
bie hoh⸗e Kiburg; noch, fagte man, betrauern zuͤrnenb 
Geiſter feinen Vaͤter ihren Verluſt ), und (Vorzächen 


203) Die Abtretung am ıı Nov. 1457; Sanblaſiſche Geſch. 
Vorderoſterreichs. Die Reiſe nach Bullinget 1458, 
nah Gobellinus Perſoua 1459; in welchen Fruͤhling 
fle beſſer paßt. 

204) Bentura Pontanus vor Berugia bey Becher, 
Ceriptt. rer. Germ. II, 1773 Tam exacte fuccuflabaat, wti 
in mediam aciem prodire viderentnr; tam pulchre illis infide« 
bant, vt Ceutauros exiſtimare pornilles. 

205) Auf feiner Bruß glanzte cin ungemein großes Edelge⸗ 

ein. 

— Comam muliebri modo promiſſam habebant. 

207) Iunota dextera perhumasie loquebatur. 

208) Felix Faber hift Suer. L.1. Er bemerkt, 7] fie * 
zugedrangt haben (invenculae ultro fe ingerebant) ; feine gute. | 
Frau wollte es (principem adulterum]) nie glauben. Dog 
iſt noch eine Quittung für ſechs Gulden Abrig, bie cr um 
eine Jungfrauſchaft gab. 

209) Geit ihrem Abgang vermöge auf biefer Burg ohne gedfßte 
Gefahr fein Weib zu gebären; Sein daſelbſt gebornes Kind 
komme zu mannlichem Alter. Faber, aus dem Munde ab 
tee Weiber. 
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son Krieg!) es leuchten hey Nacht übernatärliche 
Slanimen um bie Thuͤrme, bie Ainmen. Er aber hoͤrte 
am liebſten bed Biſchofs don Eoflanp friedſamen Neth, 
umb daß auch bie Gchweig Wernttelung einer Zeanzdfls 
fchen Geſandtſchaft fich gefallen Tiefe"): Der Konig 
von Frankreich ſandte Hanuſen von Finſtictgen, in teste 
ſchen Haͤndeln feinen vertrauten Rath” -), dit aufe 
bluͤhende Herrſchaft Sigmunds, ber von Jugend auf 
fein Wohlwollen hatte”"° °), mit naͤterlicher Sorgfalt zu 
ſichern. Da Thurgau und benachbarte Gegeunden *° *) 
Morgengabe ber jungen Fuͤrſtin wurden, erthrilte der 
König hierfuͤr beſondern Schirm uud'cmpfahl den Eib⸗ 
genoffen Sigmund. Er verſprach ihm gu Loͤſung ben. 
Pfandichaften””” *) Geld, und gedachte durch unge Bere 
bindung deſſelben mit Johann von Ealabtien » Lochrin 
gen"? ) in Beruͤhrung mit ihm zu bleiben. Die Stim⸗ 


mung wire und it Der. Eihmeif gut gewerven; una 
bige Leute verwirrten fie. 


* 


Rbſchteb toten in ven kecten Tagen bes 

345% Eſchudi. 

⸗ 10d) Jenen, welcher bie Armagnaken gefühet und 1444 an its 
Teutſchen Meichdtag abgefandt wurde (Cap. 2, N. 45); 
num Marſchall von Lothringen. Hanns praeceptor (G, Au: 
tons Comthur oder Pfleger im Haufe zu) Iſenheim wae Mit⸗ 
geſandter. Inſttruetion, bey Hutllimanı ohren. Aslir, 

MBE. ; vo J. 1458: 

210°) Er war feit bem dritten Jahr feines Alters (1430) Kap 
degonden, ber Tochter Karls VII, verlobt (Cap. 2, den N. 
52); nun heirathete er bie Schweſter der erſten Gemaplis 
: des Dauphins. 

arod) Kiburgs, Kapperfchugt, Wintertur, Dieffewbofen, 

Grüningen, Sargans, Feldkirch, Yludenz, Diestafun, 
Kheinek, die Neuenburg (am Rheine!), Frebburg Im Uecht⸗ 
lande (Kingk verloren, aber nicht vergeſſen). 

atoe) Die in vdriger Note groͤßer gedruckten, 

io). Aus dem: Hauſe Anjou. Dieſer kinge tapſax arft be⸗ 
— Lothringen von 1453 bis 70. 


ß 
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Migulej”'") und Bernhard die Gradner, Bruͤtet, 
Ritter, Herren zu Fauſtetten, Gygenwiz und Windifhe 
graͤt, aus einem in Deferreichifchen Dienften wohlbe- 
fannten Gefchlecht”""), waren mit diefem Erzherzog, 
ber Bernharden lichte, von der Steyermark, feinem Jus 
gendaufenthglte, nach Tirol gezogen. So liebte ihn 
Sigmund, daß er, nach feiner Art ‚ibm alle. ‚Gewalt 
fieß. Der Guͤnſtling that, bald nach dieſem, eine reiche 
Heirathꝰ2). Da er durch Sattheit uͤbermuͤthig wurde, 
oder die unwaͤßige Gunſt ſich endlich ſelbſt verzehrte, 
oder in den Unruhen des Ershaufes Verdacht auf ihn 
flel, oder gegen ben Gerribling Neid mächtig twurbe ?’*), 
wandte der Zärft fein Herz von ihm ab. In leidenſchaft⸗ 
lichen: Gemuͤthern geſchiehk nichts nach und neh Als 
die Gradner Räte unb bald darauf Nachſtelung ke» 
merften”’), ſammelte Bersharb von ben beſten fuͤrſt⸗ 
lichen Schlöffern möglich viel Gefchüg und Probiant 
auf das Tridentinifche. Bergſchloß Befene, wo er fich zu 
behaupten gedachte”): Dieſes konnte nicht fo ges. 
ſchehen, daß nicht oſſenbarer Bruch baburch be⸗ 
ſchleuniget worden wäre. Er ſchente ſich nicht,. den 
Büren zu: fehden; aber der Bifchof zu Triden brach 
feinen Trotz. So plöglich fam die Gefahr, daß Bern» 
hards Grau mit Hinterlaffeng- eines. Kleiderſchmucks von, 


231) * riel als Bigilius. 

a12) Hanns Grabner 1396 Albeechts IV Nammermelier; 

Burglechner. 

213) Wit Veronica, Ulrichs von Starkenberg Tochter. 

214) Die Stände auf Herzog Albrechts Anſtiften klagten wegen 
der unansſtehlichen Ueberpracht; es wurde Ihm vorgeworfen, 
daß er. des Erzherzogs Unterſchrift nachgemacht und fein Sigille 
mißbraucht; Burglechner. 

aıs) Leben Burkard Zengges von Memmingen, deſſen 
Sohn in feinen Dienſten war. Oefelein, l, 253. | 

e1s) Ehen besfelbe. Diefe Burg war in. feiner Gewalt; 
von da aus fehdete er ben Graheraog; uetunde bep Burg 
Ichness:- ‘-.. 2. ee 


6 IV. 2.17, Sechstes Lapitel ' 
anßferordentlicher Pracht Insbruck verluß”""), und alle 


bey den Schweisern Sicherheit ſuchten. Sie kauften 


von den Zürichern das Bürgerrecht und die Heerſchaft 
Colifau”"?} Gie ſtaͤrkten ſich durch Kriegsgeſellen, als 

in nothwendiger Sicherheit; in der That ſuchten Re 
Krieg, um ihren Feinden zu vergelten, und um bem 
Fuͤrſten zu zeigen, wen er r verloren. 


Dieſe Abſicht wurde die — Sig⸗ 
—* mit dem Roͤmiſchen Hofe begünfliget. 


Elaud Krebs, eines, armen Fiſchers Sohn * dem 
Dorfe Cus, an der Mofel, im Trieriſchen, Berucaſtel 
gegen über, am Fuße guter Weinberge”), hatte von 
der Natur einen forfchenden, tief einbringenben unb 
vielumfaffenden Geiſt, womit er auf dem Wege ber Sache 
walterey fein Gluͤck machen wollte: Aber das Romiſche 
Recht, unbeleuchtet, wie es war, von Geſchichte und 
Philoſophie, durch Diſtinctionen und. Gloſſen weniger 
erklaͤrt als verwirrt, befriedigte den Juͤngling nicht, 
Der erſte Proceß, den er, aus Vergeſſeuheit einer For⸗ 
mel, zu Mainz verlor8), beſtimmte ihn zu bee gr⸗ 


sry) Model deſſen mas fie in ihrem Haufe Tick 
bey Burglehner: ein runden Perlenrod, zween rund 
gulden Ermel, ein grün fammeten mit Fluͤgeln, ein blau 
fammeten, lein weißen Badrod won Areas, vier Mäntel 
darin ein Brau zur Kiechen gat, ſechs Srauensöd mit grünem 
Atlaß gefüttert, 200 Hermelinbälge u.f.f. (Bentura meint, 
die Teutfchen wenden auf dergleichen Dinge ben weitem nicht 
fo viel als auf die Tafel; doch er fpricht von Männern.) Die 
Gradneriſche Sache trug füh 1456 zu 

218) Zugrecht vorbehalten, Auf den Bu des Wirderserfaufs ; 
Sästin, eds. Erdbefchr.; Th. 1. 

219) Peter Rumagen, bey Freher a. a. O. 266; und, 
nah Hontheims urkundlihen Berichten Hamberger 
zuverl. Nachr. IV, 765, (in weichen Artikel aber: Uneichtigs 
keiten find). 

2) Ossaosit Heimburs invectiva; Freher,. 255. .; 
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hetn Laufbahn, welche ben letzten tind aͤrmſten bes Po⸗ 
bels zum Fuͤrſten und Herrn der Voͤlker und Könige er⸗ 
heben mochte, dent geiſtlichen Stand. Deſſen wefent⸗ 
liche Beſchaͤftigung mit den tiefſten und hochſten Ge⸗ 
heimniſſen goͤttlicher und menſchlicher Dinge, mit Erklaͤ⸗ 
rung des aͤlteſten, mannigfaltigſten und von vielen Sei⸗ 
ten merkwuͤrdigſten Buchs und mit einer leitenden Kennt ⸗ 
niß der Menſchen verband der Juͤngling aus Cus mit 
einer fcharffinniget, freyen Betrachtung der Natur bes 
Himmels und ber Erde, der mancherley Religivnswege, 
der in finſtern Zeiten entftellten Geſchichte, unterfuchte,' 
verglich und Teßte feft worauf es ankomme **). Das- 
bey hattt er einfchmeichelnde Gewandtheit der Sitten, 
war ungemein liftig, Tieß fich nichts nehmen, und ſuchte 
immer weiter zu kommen. Obwohl zu gelehrt und frey 
um von Ketzermachern unangetaſtet zu bleiben »22) 
wußte er durch Verhuͤllung deſſen, was er nicht klar far’ 
gen durfte?), und feine Anhaͤnglichkeit für die erſten 
Maͤnner des Zeitalters jenen zu entgehen, ohne bey der 
Rachwelt den Ruhm einzubuͤßen, daß über ben Bau dei’ 
Weltalls, über die Quellen des geiftlichen Rechts*) 

unb andere wichtige Materien er uͤber ſein Zeitalter 
hinausgefehen. In feiner Jugend war er für die Thenrie 
vvn dem vorzüslichen Anfehen ber Kirchenverſammlun⸗ 


ası) Hierauf redueirt fish der Hauptinhalt ſeiner Werke, wovon 
ich die, Aſcenſiſche Pariſer Ausgabe 1514 vor mir habe. u 
222) Er wurde von den Barfuͤßern bey dem Papſt verklagt; 
Heimburg. 
223) Docta quaedam tam in verbis quam in ſententiis amica 
fuit oblchritas; GSirtus von Siena. s 
234) Er kehrte die Bewegung der Erde tum bie Sonne; et ax. 
tra probeflie longe lammantia: moenia mundi, fü daß er die 
„Mehrheit der Welten erkännte, a 
225) Er, einer der erfien, erkannte den Betrug der iñddriſchen 
Decretalien (de catlıol, veritate III, 2.) und der Eonftantinis 
ſchen Schenkung (Denis, mantilla cudd. iuris canon; 
Mfc.): " a Auen — 
IV. Theil. u | R) | 


_ 
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gen: diefe Partey verließ er anfangs heimlich”); mes 
weder ſchien die Abſetzung bes Papſtes einzu ſtarker 
Schritt, oder die Kirchengeſchichte und Erfahrung hatte 
ihm den Geift und Gang folder großen Condente ans 
ders gezeigt, als wie fie haben follten. Alſo wunde. cr 
eine Hauptftüge des päpftlichen Stuls, weichen Euges- 
nius, vom Haufe der Condulmeri, in jener ſchweren 
Zeit mit Klugheit und ernſter Majeſtaͤt füllte”). Nach 
defien Tod wurde ſelbſt im Eonclave Riclaufen. von Eus 
ruhmvoll gedacht???) Als der wärbigfte, Nicolaus V, 

von Sarzana, ein gelchrter, billiger und weifer Mann, 
über die allgemeine Kirche gefegs wurde, gab dieſer ihm 
den Cardinalshut; bald nach —— das Haft j 
— 


Brixen, in dem Rhaͤtiſchen Apgesirg; hatte in 
len Ländern, woraus die gefürfiete Graffchaft Tirol 
erwachſen, von Alters ber, wichtige Burgen, Güter, 
und, nach den Umftänden, bedeutenden Einfluß.- „Die 
Shirmvogtey der Weltlichkeiten war von, ben Mera⸗ 
niſchen Herzogen aus dem Hauſe Andechs in die Haͤnde 
Graf Albrechts von Tirol, an deſſen Erben vom Haufe. 
Goͤrz und mit ganz Tirol an die Habsburgifchen Her⸗ 
zoge von Defterreich ‚übergegangen. Die Wah des Pi⸗ 
ſchofs wurde, nach uͤblich gewordener Form, durch das 
Domcapitel vorgenommen; bie Geſinnung des Erzher⸗ 
zogs war aber nicht gleichgültig. So wurde fm Cang⸗ 
lex und geheinier Nach, Leonhard Weißmayr, Pfarrer. 


226) Angulariter;, Klage dee Geſandten des Concks | 
liums 1439; bey Koch. Aber nachmals verdientexr, daß 
Yeneas Exkvins ihn Herculem Kugenienum genannt. - 


227) Inerat bomini gravitas, plenusque maieftatis vukus pon- 
tilicem indicabat. Yeneas Spivins in Balus. mil. VII, 
525. 


228) Ehen berſelbe. | | . 5 
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gu Tirol und Domberr, canoniſch Biſchof zu Brixen9). 


Die Päpfte aber ‚behaupteten das Recht außerordentli⸗ 
her Proviſton, wenn man irgendwo. nicht im gehoͤriger 


Beit oder ‚gar nicht fich vereinigte, „ oder weil der Blick 


des Vaters der Chriſtenheit manchmal bie Bebärfniffe 


einer Provinz beffer als die Einwohner. fennt, oder 


wenn Berbienfte um die ganze Kische belohne werden. 


follten. So wurde, anflatt Leonhard zu beftätigen, -von 


dem Römifchen Hofe der Eardinal Nicolaus von Cus 


sum Biſchof nach) Brixen ernannt. . Diefe-den zu Wien 
und Afchaffenburg neuerlich verabrebeten Eoncorbaten:?°) 
widerfprechende Berfügung veraulaßte, vor feiner Ans 
tunft?ꝰ), protefirende Appellation””°) an eine Kirchen« 
verfammlung mie fie periodifch gehalten. werben ſoll⸗ 
ten???) Aber der von Eus ergriff Beſitz, und Sigmund 
bequemte fich, von ihm die Schirmvogtey zu nahmen ??*); 
| | a. 


839) 14505 Hund merröp. Salisburg. 1, 304. Daß biefee 
Leonhard eben ber fen, welcher vor 1454 vier Jahre lang das 
Hochſtift Eur verwaltet tim vorigen Cap. ben der 556 Note) 
if ficherer, als dal er sum Beſitz von Gurck gelommen: ee 
ſehlt in dem Verzeichniß dee Gurckiſchen Biſchoͤſe bey Messer 
bift. Salieb- &, 1144. In derſelben fartidfen Zeit war zu 
Eur und in Innerdfterreich viele Verwirrung. ö 

430) 1447; zu Wien durch ben Cardinal Legaten &. Angelt 
mit dem Katfer, an dem Mainger Hofe durch Aeneas und ana 


dere GSefchäftsmdaner mit. dem Kurfürften und vielen bey ihm 


verſammelten Fuͤrſten des Reichß. J | 
931) Man glaubte, cr werde nicht kommen, fondern bas Biss 
thum wie eine Commende nußen. 
232) Sie iſ bey Meier Hemmerlin’s Schriften, Th. II, 
©. cır. Der Gewählte von Brisen mich, durch Schreiben 


fehler, (oder hatte er zwey Namen!) Martin genannt; fein, 


Syndik Bernhard redet, michr in Sigmunds Ramen, fub cu- 

iüs mero mixto imperio et advocarione, und in deſſen Graf⸗ 

ſchaft SBrisen gelegen fen; nicht wider den Cardinal, aber mis 

der das Benfpiel; „wenn die Maulwuͤrfe in fo einen Garten 

,, fomtien, fo laſſen fie fich ſchwer vertreiben. * | 
233) Nach den Decreten von Coſtanz und Dafel, 


234) Nach dem durch Salzburg und Tpiemfre-agsı vermittelt 
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der Kaiſer ſchien nicht geneigt; Für die Germaniſche Kit: 
chenfreyheit in biefem Falle aufzutreten. Aeneas Syl⸗ 
vius und Nicolaus Eufanus waren unter ſich und mit 
vom Kaiferlichen Hofe ih dem vertianfichfien Verhaͤltniß. 
Bald nach diefem wurd? der Eardinal von dert Papft 
nach Teutſchland gefandt, mit Ablaß für gute Seelen, 
welche das Jubeljahr Hatten verſaͤumen müffen, und mit 
vieler Macht Über Kläfter von verdorbener Zucht ?”). 
Er ſoll durch mannigfaltige Geſchicklichkeit uͤber zweymal⸗ 
hunderttauſend Gulden zuſammengebracht haben 5). 
Nach dieſem vermochte er, von dem Erzherzog Taufers, 
eine Herrſchaft in dem Puſterthal pfandſchaftsweiſe an 
das Hochſtiſt zu bringen ?”). Fertigkeit in Geiſtesuͤ⸗ 
bung macht nicht untauglich fuͤr Geſchaͤfte: durch Be⸗ 
trachtung der Planeten wurde Cuſanus von Unterſu⸗ 
chung der dunkeln — Brixens nicht abgehalten. 


Die theils selten r theils unbeſtimmten Aus⸗ 
druͤcke der Urkunden: beduͤrfen Erläuterung aus her⸗ 
koͤmmlichen Uebungen, ‚ die der Auslaͤnder felten weiß, 
worüber auch erfahrne Räche ihre Meinung nach Um: 
fländen oder Leidenfchaft dhdern. Der Gardinal von 
Brixen, fchon unangenehm durch feine Ernennung, fand 
in Aufbringung feiner Annaten, ber Spende des Ablaſſes 
und Unterfuhung ber Klöfter von Seite des Hofs zu 
Sunebrucd lauter Hinderniſſe⸗*). Sigmund wollte über 
bit Grauen zu Sonnenburg in bein obern Puſterthal, de⸗ 


ten Vertrag. Sigmunds Xpofogie, ben Freber. Doch 
blieb die lange Reluctanz unvergeſſen; Pius in Narrat. 1460, 
ads) Abt Martins von den Schotten zu Wien 
on im aten ©. der Peziſchen Scriptt. Auftr, Im 
1450, _ 
236) Von’ heimburg ihm viel vorgeworfen. Obwohl für 
©. Peters Bau, fo werben ihm doch Prorente geblichen son, 
237) 1456; Gerbasd von Kos; Hund, . 


a3) Norratio Bu II; bey Drehen 
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zen Sitten angellags- wurben’?), durthaus nichts der» 
fügen laſſen; es kau gu Thätlichkeiten **’);: Um fo ger 
‚geigter hörte Cuſanus dirjenige Deutung von Urkunden, 
welche auf den Markt Mautern *"),- den Zoll in den 
Paſſe Lueg, das Haus. der Hallifchen Salzpfannen und 
anf die Silberbergmerfe?*) feine Anfpräche gu beguͤn⸗ 
Bigen ſchlenen?). Die Tirolifchen Raͤthe ſetzten Enp 
ſchuldigung und Herkonmen entgegen, Die mis Reform 
bebroheten Klöfter und bie Stimme des Volls*) wer 
dem unruhigen Sremrbligg entgegen. Seine Gelehrſam⸗ 
feit mar anerkannt?“), aber die ſprichwoͤrtliche Liſt ſeje 
“ ner Wendungen *°°) lich fein Zutrauen aufkommen. Mer 
nieren, bie er glaubte feiner Wuͤrde fchuldig zu ſeyn, 
* Diſſoluto et turpillime virere; Yins. Der redliche SW 

ſel bach iſt des Verderbniſſes nicht in Abrede; ihre Hartnddige 

. teit iſt ihm leid, doch ſey Cuſanus in feinem Eifer zu weit ges 

nn Burglechner glaubt auch nicht an ihre Um 


ſchu 

240) ER Haſelbach, — der nr 

.. Aber umfdndlichfe. 

24 ı) Im Ensthale, Oberfienermärt ? 

242) Sperges Geſch. der Tiroliſchen Bergwerke. Diefer 
< Streit betvaf die in dem Gernſteine ber den Elaufen. Die 
urtunde Friedrichs II, über omnei iargemi fodinas 

. ompesque venas metallorum er lalis, lirfert Gewold (über 
Haund) ©. 321. Sie ih nicht, mie er vermuthet, um 1232 
erthelit, in welchem Jahr Berchtold Graf ” Neiffen nicht 

meht Biſchof war. 

243) Fugger 663. Der vornehmſte Geund war die (waͤh⸗ 
rend Sigmunds Minderjdhrigkeit und unruhiger Jugend) ver 
ſdumte kehensempfaͤngniß. Bon des Bergwests eehenſchaſt 
- wollte die Regierung nichts wiſſen. 

244) „Alle Teufel haben den Cardinal ins dand TE 
Heimburg, indoct. 

245) $i par tibi eſſet benevolautia (guter Wilne) quam ſeientia, 

quippe qui omnium fere auctorum —— legiſti; iſelbſ 

IKem bur g⸗ ſelbſt; in der invacı.. 

246) Cuſa, Lyſura, pervertunt omnia iura; Numagen. Loſu⸗ 

24 mar, kin Banböyuann;: aus. beim Trieriſchen — * 
in Dalpsiihen Disakon aueh: Ä | 
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ſchlenen Stolze) und fein unterathmungsgeiſt Frech⸗ 
Här?*), Sein Roẽmiſcher Sim paßte nicht in Tiroli⸗ 
ſche Bandesart.. ::Die freyen lautoan Stimmen ſchienen 
ihm Lebensgefahr; er entwich auf Buchenſtein ). Hier⸗ 
Kber ergieng von dem Roͤmiſchen Hof Mahnung an den 
Erzherzog? )ECuſanus felbft Tegte über die hochſtif⸗ 


| uiſchen Burgen auslaͤndiſche Biste“”"), und fol: was 


— 


Sigmund nicht anerlennen wollte, fremden Fuͤrſten ae 
getragen haben?) Auch ſah er mit zufriedenem Auge 
in der benachbarten Grafſchaft Gétz Kaiſerliche Boͤl⸗ 
fer2”); & mar in beſtem Vernehmen mit dem Kaiſer, 
en welchen bie Erjberjoge — 


In dieſer Lage der Dinge * fein. Sefter Freund 
Papft. Pius, Jahre lang einer der vertrauteſten RXaͤthe 
Kaiſer Friedrichs, hatte Erzherzogen Sigmund, welcher 
bey demſelben erzogen wurde, als beſonders hoffnungs⸗ 
vollen Yüngling *°*) und wohlunterrichteten warmen 


 Sreund der Wiffenfchaften °””) geliebt. Sigmund redete 


gen mit ben se Italiaͤner. So ſehr geßelen 


247) —XR ss: de er vn vokpen Kot bekam, alquanıe 
nitiorem faulle?-- - 

343) Eben derſ.: bie frechten ſevn iher die Uebllen. al⸗ 

Gabriel Prakh die GSonnenburger Bauern erſchlug, trank bee 

Cardinal ihr zu, und ſchenkte ihm den Pokal; die Todten 
ließ er nicht begraben. Burglechn er. Durch dieſe Maß⸗ 
regel ſetzte er durch was er zu Sonnenburg wollte. 

249) Pius mit Sigmunds Apologie verglichen. 

»$0) Monitoriam Calixti IE, 1456. . 

51) Sigmunds Mpologie. 

253) Eben beffelben Appellation. Bulllimann: er 
babe die Defterreichifchen Lehen dem Keiſer aueh das 
‚2 Sochkife Bayern aunsenden wollen. 

453) Apelspie,-und Iweetive. ah = 

354) Multo melior ‚Pueritia fuit quam en Go bel⸗ 

linus. * 

355) Aeneas Sylvilus ſchrelbt chiahæerüber ben ſedt Fehde 
nen Brief, welcher in feiner Gemini deren r2oſte iſt. 
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ihm Deffen,, in dem beſten Geſchmack geſcheiebene Briefe, 
Dafßer nicht nur viele ſich abſchreiben leſj), ſondern da 
er einſt verliebt war, nicht ruhete, bis Aeneas Ihm einen 
Biebesbrief aufſetzte; welche Gefaͤlligkeit dieſer nicht un⸗ 
geur,erwidd; Aeneas wußte, daß Liebe weckt, entwik⸗ 
Belt und Bilder *»7). Obſchon ihm nachmals an dem 
Gerherzog vieles nicht gefiel"): doch half er, als Papſt, 
einen Byuch mit Ben Schweizern vermitteln ). Zu 
derfelbigen Zeit begab fich ber Earbinal Cuſanus nach 
Koi; und fein- erhöheeer Freund fegte ihn über-biefe 
Exedt, ald er ſelbſt nach Mantun zog. Pius hielt bien 
eisen Eonvent üben deu größten Zweck feiner Regierung⸗ 
die Sicherung Roms und der enropäifchsgefitteten Wels 
vor dem Schwerte: Mahomeds, des größten Pabiſcha 
ber osmanifchen Türkens denn wenn cr auch des Nea⸗ 
politaniſchen Don Ferraudo, eines Königs, ber Herr zu 
feyu wußte, fich. um fo eifriger annahm, weil fein Neffei 
deffen Tochter hatte:°°), und wenn er in feinem Vater⸗ 
Laub feinem Haufe ein Andenken zu. binterlaffen fuchte2°”), . 
fo war Pius zu weiſe, um es nicht zu wiſſen, auch bie 
Piccolemini wuͤrden * länger alb Italien befichen = 


246) Heu & in narrat: 

257) In eben angıf. Sammlung ber 122ſte Brief; 

254) Wohl vornehmlich, das er mit Albrecht wider ben Kalfer- 
mar: überhaupt war an feiner . * auszufegen. 

249) Pius im. namrat. 8 

260) Heimburg Mit ihm beilend vor, daß en ſich mehe hier⸗ 
um als um den Tuͤrken befümmere. Mußte nicht vor allen 
Dingen in Stalien Ruhe werden ? “ 

261) Corſilianum, ſeither (ſeinetwegen) Pinza im Sameſiſchen. 
Hıtmburg ruͤckt ihm auch dieſes vor, das pn doch nicht 
befonders befchäftigen tormtr. 

262)” Heimburg s ſcheinbarſter Giniuurf: wenn dem Papn 
- um den Tuͤrkenkrleg Ernſt wire, fo würde‘ eu zuerſt Hungarn 
and Oeſterreich zu Zriebe bringen; aber da feufse er unb ſein 
Eufanus: das mülle man Gott überlaffin! Es ſcheint, daß 

U hierin ſich nicht zu⸗rathen mußte; fein Herz war zu fche : 
für den Kaifer, um wider ihn au banbeinz aber ver. buwfle 
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Da fuhr Erzberzog Sigmund, hir gauze Junsbruliſche 
Hofy der Tiroliſche Adel, vierhundert Mann zu Pferd, 
auch nad) Mantua; ‚mo ber paͤpſtliche Hofftaat uud hier⸗ 
auf in einer zierlichen Rebe voll Erinnerung der Yu- 
genbjahre ber Papſt den Erzherzog nach bee Wuͤrde des 
Erzhauſes empfieng?”).. Da berief Pins eilendse dem 
Cardinal zu ſich, und gab ſich perſoͤnlich und dunch ag 
dere bie größte Muͤe zu Beylegung ver Haͤndel. 


Die Geſchaͤfte des Erzherzogs fuͤhrte Doetor Gre⸗ 
goriud Heimburg, aus dem Wuͤrzburgiſchen?“*), ſeit 
vielen Jahren Stabteonfulent zu Nuͤruberg ’"), ger 
heimer Rath vieler teutſchen Fürften?”“), ein Mann von 
großer Statur, kahl, ſouſt ſchoͤn, mit einem freubigen 
Blick, vol Feuer ia den Augen?), fo beredt im Teut⸗ 
fchen und Lattinifchen, daß wo er war alles auf ihm ru« 
bere 208), gelehrt, über alle Mafı fecyzmuthis — weh 


. Matthias nicht bereligen, Daher — 2 ee dieſer Geſchaft 

ſeinem Gang. 

263) Sobellinus, Und, der Park era, in fünf unb yiens 

zig Tagen auf bee Schmeizerifchen Gränze alles nad Sorm bes 

legten Vereins herzuſtellen; Suillimann. - Aber bie 
chweiz gehorchte nicht fo fihnell als ber Papſt feine Seflnnung 
nberte, 

9634) Laicum divecefis Herbipolit. , nennt er fih in ten won 
Horn (Sammlungen zuge Sachſ. Geſchichte, Th. I, 389 und 
fon) angef. Urkunden; morin er auch Bald Sermburs, 
bald (nicderteutich) Heymborch Heißt. - 

265) Diplomat. Gefch. "äentere key. den Jahren 
1414, 1458 und 40. 

266). Wie er denn zu Mantua nicht nug ‚fr Sigmund und Als. 
brecht, fondern auch für den Kurfaͤrſt von Mainz und Ders 
Wilhelm non Sachien commiſſionirt war. 

67) Die Schilderung hat der Papſt, nach.ala Yentas, von- 
‚ihm gemacht; In dem oben ang Valu⸗ꝛe un Su 1447. 
Uluſttiocibue oral. 

5) Omne in.ea pondus arationie . . 

26) Neque linguae, noque motibus. — pihil ru 
ia habeae, obizedae: culıu. 
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She Hein heiten durch Teutſchen Muth niederzuſchlagen 
gewohnt, ein felbfidenfender ‘’”), an das Kirchenhaupt 
wicht fehr glaͤubiger Mann”). Pius war feines glei 
hen geweſen?) Eufanus hatte zu Mainz gegen ihn 
jenen Proceh verloren. Es ift begreiflich, daß die Un⸗ 
serhandlung ſich zerſchlug. Des Abfchieb war mit ver⸗ 
feier Hoflichteit?); der Groll wurde bisterer, Bon 
dem an trachtese bee Earbinal nach der Stuͤtze militärie 
(her Mache; der Hof, im aͤuſerſten Fall ihm vorzu⸗ 


fommen. Das Bolt war umgemein aufgebracht; es 


leg anf dem Bande ein Juterdict ); alle geiſtlichen und 
weltlichen Dinge waren durch Parteyung verwirrt, 
Da verſuchte ber Hof eine, weder nach eigenen Kräften 


berechnete, nach mit dem Etzhauſe und andern — | 


werabrebete ſtarke Maßregel. 


Der Gardinal burch gute Aeußterungen Betongen, 
wagte fich nach Brunek?”°), Hier wurde durch Parci- 
fa] von Aupaberg , einen der vornehmſten Erpheringlie 
chen Raͤthe, faſt alleg, wenigſtens einftweilen *”°) bey« 


gelegt. Es if ſchwer zu bekimmen, ob Eufanus nur Zeit - 


gewinnen, Truppen in bas Sand bringen und auf feiner 


670) Sui cerebri, ſibi vivens. 

271) Als der mit dem römifchen Babel, mit — Hure, 

um ſich warf; Wharton by Freher 178. Schon 
1447 argerte ſich Aeneas über feine Denkungsart. 

272) Sedio (paralip. ad Urſperg.) meint, einſt weniger als er. 

273) So daß nicht alle Hofnung eines Vergleichs verloren 
mar; Pius, narrat. 

274) Eigentlich ſelt Yapft Kalixt; nur war es, unter Vorwand 
eingetretener Appellation und erhaltener Fatalien, wenig oder 
nicht beobachtet; jezt, um ben Hof nachgiebiger zu machen, 
serfammelte dee Cardinal feine Geiſtlichkeit und Moruletr 
Härter. Burglechner. 

275) Geſchichte dieſer Handlung in Heimburgs invacuza, 

276) So daß nur darauf ankam, ob bie Gache des Silberberg 
rg ein halbes aber ein ganzes Jahr unentichieben: bleiben 
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Reife nach Rom unlautere Abfichten ausfuͤhren wol 
627%)..." Yuf den ſtillen Freytag befchrieb er den verfähe 
nenden Martertod in einem rährenden Vortrag; anfben 
Dftettag hatte er den Sieg uͤber den Tod bearbeitet ”°), 
früh aber in den Stunden, wo ber Herr erflanden, Krieges 
geſchrey. Das Stäbchen Brunef wurde eingenommen, 
er gezwungen, in bad Schloß auf dem Hügel: zu fliehen. 
Da kam die Fehde?); Bald, mit drieytaufend Mann 

zu Ruß‘ und achthundert Pferden‘, Erzherzog Sigmund 
—* vy. Cuſanus, uͤberraſcht „wutde genoͤthiget, 
fich zu ergeben”); da tr dann von Siginund mit Au⸗ 
fland behandelt wurde *», andere Spott und Schadens 
freude nicht geſpart Haben moͤgen ). Der’ ſchwerbe⸗ 
leidigte Praͤlat beherrfchte fi, gieng für Freyheit alles 
ein, gab den Pfandbrief um Taufers und einen betraͤcht⸗ 
lichen Guͤltbrief heraus, ließ zehntauſend Gulden dar⸗ 
zaͤhlen »#), ſtellte den Gottesdienſt ſo viel an ihm war. 


277) Er Tdugnete es; aber Si amund, in ber Appellation: 
„Was Lachens hart ber Pfaff gehabt, wenn er, nicht wie, 

- „‚vode vorkommen!‘ Aus' Roo flcht man, dab die GBefchäfte 

: des. Witonslß. und Yofinsen, welche den Grafen vor Gorz 
dem Kaiſer gehorſam gemacht, um dieſe Zeit aufhoͤr⸗ 
ten; man glaubte zu Insbruck, daß der Eardinal fie an ſich 
siehen wole. 

278) Buͤrglechner. Auch Gobellinus: ipfe rolurrectia= 
nie dominicae facratillimo. die feg, mas folgt, geſchehen. 

279) Burglechner: am Freytag darnach. 

280) Eben derſ. und Fugger. 

281) Suorum plerisque iam vulneratis; Gobellinus, 

282) ‚Reveranter habitum; er babe Beluche annehmen (Beims 
‚bura), ‘Briefe — und empfangen rn Sl 
Ben; 

383) Omni ers genere; Bine. * 

284) Die ganze Sache habe Ihm 35,000 Gulden gekoßet 
(Pitt drenpeckii chron.-Aalir.) ; der Hofrechnete ſeine Unko⸗ 
Ken auf 60,000 (Burglech ner), unter welder Summe 
die Verfihidungen und alle ‚übrigen, dieſes — wegen, 
gemachten Ausgaben mitbegriffen ſind. 
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Ger ?**), verſprach bie Ausſoͤtncung bes Papſtes zu ver 
fuchen, genehmigte die Burgen non bem Capitel beſetzen 
zu: laſſen**), und fchien heiter, uͤber bad nertrüßliche 
Andenken erhaben *). Der Hof, zutraulich, ließ ihn 
unter den ſchoͤnſten Morten u die Reife zu dem — 
frey fortfetzen. = 


Unverlehlich waren bie Prieper von je fe Kegenten, 
welche die von ihnen geleitete Meinung und Moral ber 
NMationen geehrt; die Kürften herrſchten um .fo; feſter; 
die freyen Prebigten waren Troft der Menge. Prieſter 
und Regenten hätten noch lang zufammen beftchen koͤn⸗ 
nen, wenn die Anmaßung weltlicher Grsße.und Reich⸗ 
thuͤmer nicht zu viele Zuſammenſtoßungen veranlaſſet 
haͤtte, über welchen die eigenthuͤmliche Wuͤrde in Gefahr 
kam. Es iſt an ſich ſchwer, daß in dem Lauf der Zeiten, 
welcher alles enthuͤllt und alle einander nähen, bringt, 
die aus der Entfernung angebetete Heiligkeit. und. Maje⸗ 
ſtaͤt nicht werlieren follte; das macht Ummälzungen uns. 
eufbaltbar. Wie viel mehr wenn bie auf dem Thron 
und bie am. Alsır ihre. Menfchlichfeiten fich vor allem 
Volfe in: nerber Kopftfprache.varbalten! Daun tuird, 
wer dag Nebel aufhalten will, unbemerkt laffen, was er 
nicht ändern fann, oder — mit Geiſtesgegenwart 
benutzen, wie dazumal Pius 


Pius wußte, daß er dem Kaiſer eine Gefältigfeit er⸗ 
weifen cher ‚wenn er den Ertherios in die größte Vers 


" 


vr 


285) Hiezu ſey er ia Eotepunht — worben; Yıus 
und Mubius. 

226) Dieſe nuskunſt habe er ſelbi angetragen; Heimba Tu 

Der Hof hatte in dem Canitel eine Bart. - 

237) Den 'Herhon Babe cr gebeten, bei Wolf nun mus, dem Qus 
fen zu laſſen, wie auch eu; Burglehner. 

ars) Der Herzog ſprach, es ſey in. feinem MWermägen., ‚ihn und 
* Sup des ecutteoen. Echatdens neck: AU — wem 

urg. 3 : 
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legenheit braͤchte. Nachdem Ladislaf, Koͤnig gu Unsere 
und Boheim, Erzherzog gu Oeſterreich, Kinderlos geſtorben, 
hatten Koͤnige von ſeltenem Geiſt bie Throne von Ungarn 
und Boͤheim befliegen *2); die Zweytracht in dem Erz⸗ 
Hang hatte neue Nahrung bekommen); der Kaiſer, 
deſſen Weichlichkeit verachtet wurde 7), mar ig feinem 
Palaſt nicht ſicher; indeß er weder für die Erhaltung 
noch Regierung der Länder Ach Muͤhe gab, und wagte, 
war er- um-nicht weniger kaͤnderſuͤchtig, welche Leiden⸗ 

fchaft in Ermanglung bed Wuthes er dh DIR’ zu be⸗ 


friedigen IR, 


Zuvor ſchon “a, hatte Plug ben Erzhetzos den Tri. 
bentinifchen Bifhof, den Heimburgꝰ), die vornehm⸗ 
ſten Raͤthe und Guͤnſtlinge Sigmunds, und alle neber⸗ 
sreter des Interdicts, die großten Gemeinden bes Lan- 
des Zirof”**) citirt, in zwey Monaten die Kegeren ih⸗ 
tes Ungehorſams vor dem Haupt der einigen chriſtlichen 
Kirche zu verantworten. Der Erzherzog fandte Meiſter 
Lorenz Blumenauer, feinen Rath, zu dem Papſt nadh 
Siena, mit entfchuldigender Ausfunft, und, wenn biefe 
nicht gen eine Appellation, — ai gewon⸗ 


489) Matthias Corvinug und Geers Podiebradd. 

290) Fugger und Roo. 

291) Cuiue ignaviam cives mirantur at hoſtes, terus ‚poßreme 
. faflidit orbis chriflienus, er ‚quisquis imperii Ronani nomen 
reveretur, condolet, alierum Sardanapalum hoc quondam 
triumpbale folium oecupare; Heimburg im Apologte. 

392) so Cal. (23 Zanner) oder nach einer andern ˖ Abſchriſt, 
am 4 Non. Febr, (2 Febr.) wo bie Nichthaltung es Inter⸗ 
dietes noch bie einzige Klage mar: 

2 193) Welcher nach dem Eonvente zu Mantna nach Oehttreich 
gezogen, und.xek nach der Brunccker That yon Albrecht wie⸗ 
der nach Jusbruck gelandet worden, manlueindinis parſuaſor, 
ſagt er, ne quid in victum ſtatusretar ſavorius. Apologia. 

—— Einwohner von Mcran, Hall, Snushrud; — 
au Chu r. — 
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wen wärde 7). Diefen Mann, als cr, nach vergeblt- 
chem Verhoͤr ꝰ), letztere angefchlagen, ließ der Papſt als: 
einen unbevolimächtigten ’””) Fremdling verfolgen, fo, 
daß er durch Nebenwege und allein faum endlich in Tirol 
wieder ankam w. Auf den Erzherzog warf der Papft- 

den Bann”°*P). „„Ungern”, ſeufzte er, „umgern auf: 
„einen Fuͤrſten feines ruhmvollen Haufes "”), angern. 
„in Erinnerung feiner beſſeren Zeit, allein gebieterifch. 
„rufe ihm Pflicht zu, er dürfe jet nicht Aeneas feyn; 
„auch die Sergier hatten einen Easilina; dem Ruhm 
„des erfien Caͤſar nahm Nero nichts“. 


Da berief fich der Erzherzog anf dad Urtheil einer 
Verſammlung der ganzen Kirche). „Noch“ ſprach 


295) Ad Papam melius informandım. 

296) In Declar. poen. werfichert Pins, ihn vera and, 
Öffentlich gehoͤrt zu haben, 

497) Zu der Genugthuung mar er es nicht, 

298) In diefe Epoche fent man Heimburgs Gefäindtfchaft nach - 
Som; fie ik aber mit N. 293 und dee Erzählung in feiner- 

Apologie nicht vereinbarlich. Im übrigen finb in bee. Freheri⸗ 

fhen Sammlung mehrere Actenkäcke ohne Datum und (gegen 
Struven’s Berflcherung) vol Druckfehler ; wir, denen die Ere 
zaͤhlung dieſer Handel Nebenfache if, Matt in die genaueſte 
Kritit einzugehen, faflen die zerfireuten Hauptzuͤge möglichft 
— in Eine ſummariſche Darſtellung. 
A)S ) Declaratio poenalis vom 6 Id. Aug. (8 Aug). In 
btefen Bann kamen die größten Tiroliſchen Edlen und Rathe: 
Balthaſar von Welfchberg, Chriſtoph Fuchs, Pareifal von An⸗ 
naberg, Jacob Trapp (Sigmunds Guͤnſtling), Thüuring 
son Hallwool, alle Ritter; Oswald, Ederhard und Berch⸗ 
told, Bruͤder, die Wolkenſteiner (Soͤhne des in der Geſchichte, 
auch der Muſik, berühmten Ritters), Caſpar won Trautſen 
und ſehr viele andere (Breve an die Leutprieſter). 

499) uUnerhoͤrt in ber Gefchichte Oeſterreichiſcher Faͤrſten findet 
auch Hafelbach biefe-Begebenheit; von der wir nicht fchen, 
worin fie deger It als was vor 45 Jahren zu Coſtanz te 
Mater dieſes Herrn geſchah. 

300) Seine erfte, die Blumenauffche, Appellation, ad pe. 
pam melius informandum, war vom Jald, dicis «Iraftvolle, 


⸗ 
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ee „iſt der Papſt des an uns und unſerm Lande veräßs 
„ten Unrechts nicht erfättiget’°"); noch dichtet er Ketz⸗ 
„reyen, welche von Tirol niemand erwartet; und labet 
- zyüber bunderstaufend Menfchen vor ſeinen Stul. Wos 
„von kaufen die Brot? wer führt die Kinder, trägt 
bie Kranten?’°”), leitet die Blinden, nach Rom? Wie, 
yı haben Kuͤhnheit?) und moͤrderiſche That von unferm 
„Volke abgetrieben; Hätten wir warten folten bis der 
„Dfaff ein fremded Heer zu Haufe bringe? Uns gebübet,. 
ndie Randfchaft zu fchägen. An das Eredo halten wie 
„uns, und glauben das Übrige der Chriſtenheit fo mit. 
„Von der Doctoren hohem Siun haben viele Heilige nie 
„gehoͤrt. Wie fol'unfer Bauer antworten, wenn der 
„Papſt fragt, ob er bie Kirche oder an die Kir- 
„che glaube’)! Wie weiß er, ob der Papſt fich nicht 
„irrt? Die Bibel ift ihm nicht bekaunt; iſt nicht ihre 
„Ueberſetzang verboten? WIN der Carbinal, fo halte ee 
„für das Bergvolk Schulen (doc daß es bie Zeit für 
„den Feldbau nicht verliere). Warum bat der Papft 
pperhoten,. an Kirchenverfammiungen. gu appelliren. 
„Wer gab ihm die Macht, feinen Dbern die Hand zu 


son Heimburg anerkannte, that ce zu Snnsbrud am 13 

Auguſt ı460 (Erzherzog Albrecht, Ludewig von Bayern, bie 

drey geiklichen Kurfürften, Frankreich und Mailand billigten 

fr); zum deitten Mal appelliste er am 16 Gebe. 1461.0 
Senkenberg in [electie IV, 390, 392. 

301) Wir nehmen das folgende, fo vie als möglich mit Beybe⸗ 
haltung der urfundlichen Worte, aus einer, etwas fpäter füe 
Laien abgefaßten, teutichen Ueberſetzung, welche Bullingee 
feines Ehronit einverleibt, und aus. dieſer Hanns Heinrich 
SHottinger im adten Bande feiner bill. ecdlel. bat ab⸗ 
drucken laſſen. 

802) Die Bettrieſen. Heimburg mußte wohl, daß Pius nicht 
die Nation, ſondern Anmälde derſelben begehre; er ſophiſtiſirt 
bier, demagogiſch! 

303) Getuͤrſtigkeit (Cuſanus mar a daring fellow). 

304) Iniefern fie aus Menſchen beſteht oder Menſchen fie vor⸗ 
Bellen, alaubt er nicht aa fie; daß sine Fey, glaube en. 
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verſchließen? doch wer feinem Recht mißtraut, will 


„kein Gericht!“ Heimburg nannte den Papſt einen ga⸗ 


lanten Schwaͤtzer ohne * Kengntniß der Formen = 


Rechts ). 


Schwer fiel der Donner des Bannes, daß aller Got⸗ 
tesdienſt und Troſt verſtumme, Handel und Wandel 
ſtocke 6); "Erzherzog Sigmunds Macht todt und ab,’ 


und allen‘ benachbarten Fuͤrſten und Voͤlkern fein Land 
erlaubt fey. Zu hochgefinnt, um feinem Wort Nache 
druck fehlen zu laſſen, ermahnte Pius den mächtigen 
Srancefeis Sforza, Sigmunden, dem Kaiſer zu gefal⸗ 


lenꝰ), mit Heeresmacht zu uͤberziehen. Auch benach⸗ 


richtigte er die ruͤſtigen Eldgenoſſen in ber Schweiz von 
Aufhebung aller friedlichen Verhaͤltniſſe mit dem ehrlo⸗ 
fen Majeſtaͤtsverbrecher Sigmund, weiland Herzog ’°°). 


Sforza unterhandelte; die Schweizer eröderten einen 
großen und fruchtbaren Gau des Habsburgiſchen Erb⸗ 


theils, und haben ihn bis auf dieſen Tag. 


Nach der Einnahme des Aargaues, nach dem Sri Thusgauer 


her Krieg und noch im dem Napperfchtopler Gefchäfs Kries. 


305) Papa ommi pica dicacior, verbolitate cotitentus; Hei m⸗ 
burg in feiner Appelation ad 'Papam, quando Mulis selex 
gatis ad lacras litteras [e converterit. Nicht mit Unrecht vers 
fibert der Doctor: mecum erit libertas Gatonis; libertatis 
amator plus femper fui quam blanditiarum. Auch nennt ihn 
der Papft loquacem, praefumtuwolun, praecipiten. Sonſt 


mag ihm nicht viel vorsumerfen gewefen ſeyn; ber grimmige 


Biſchof von Zeltre weiß nichts aufzubringen als fo Allgemein 
bin, voluptatibus fluere et inter epulas fudate. 

306) Niemand ſoll Salz, Silber oder Wein von Sigmunds 
Unterthanen kaufen. | | 

307) Das Schreiben liefert auszugsweiſe Raynald 
Ann. ecclef. ad 1461. Auch mirft Heimburg dem Papft vor, 
Caefari viliflime fervire (Noten über das Breve an Nürnberg). 

.. Daß der Kaiſer hinter der Sache ſey, wurde ‚don nn 
ſchon vermathet (Arnpeck). ° 

308) Brede bog Luͤnig, Reichsarchlv XX, 439. 


\ 


? 


l 
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war der vor acht und vierzig Jahren auf tin halbes Jaht⸗ 
hundert verabredete Rechtsweg?) hergeſtellt wörben.- 
Aber che Sigmund mit Pins. brach, hatte er bie from⸗ 
men Schtweiser durch einen Bannbrief aus Rom nach⸗ 
giebig machen wollen?). Alle Mifchung der geiftlichen 

"Macht in Welthänbel if ein zweyſchneidiges Schwert, 
das den am blutigfien verwundet, welcher es zuerſt in 
Bewegung brachte. Der Fuͤrſt wurde durch die Wohl⸗ 
gefiunten (Ausgewanderten) von Rapperſchwyl zu ſol⸗ 
hen Dingen verleitee?’”); fie fe feine (und ihre) Sache 
leidenfchaftlich, ohne andere Folgen zu berechnen, ſuch⸗ 
ten bloß die Defterreichifche Mächt aufzubringen, um fo 
vielleicht ihre Feinde zu baͤndigen“ ). Diefee Bann er 
regte Zorn, und fchredte nicht. Die Grabner, welche, 
. als wären fie allegeit Schweiger gewefen, ihrem vorigen 
Seren das eibgenoffifche Recht born”), wurden jetzt 
gehoͤrt. Er verfagte es; ſie freueten ſich, griffen ihren 
Rechthum an, erwarben Bönner, hoben Soͤldner. In⸗ 
deß die Bifchöfe von Coſtanz und Bafel die aufgeregten 


309) Der funfzigiahrige Friede von 412. J 

310) Tichudi II, 600. Der Bann traf bie, welche nach bee 
Beemittlung zu Coflanz gewaltthatig etwas, unternehmen; 
diezu, glaubte Sigmund (N. 328), qualificire fich der Eid, 

. welcher Schweigerlicher Seits von einer Hälfte ber Stadt Stein 
genommen worden, die ce für fein bielt, und mahnte bie papſt⸗ 
lichen Commiſſarien; fie, vlelleicht ohne Ruͤckfrage, vieleicht 
ſelbſt um zu erbittern, ließen Bannoriefe gehen (Urkunde 
Zaͤrich, N. 326). 

311) Daß dieſe beſonders thaͤtig waren, zeigt ſich aus einer Ge⸗ 
waltthat an Waaren oder Fruͤchten, welche der Hof felbk. für 
unrecht erfannte; Tſchudi a. a. O. 

312) Siehe das. (leider vergeſſene) 3ſte Cap. des aten Buchs 
von Macchiavellis diſcorſi: Quanto Jia pericoloſo, tredere 
a gli [banditi. N 

613) Welches nach jencm Sricden. in Enticheitung aller Anfprüs 
che durch zwey Zuſatze (Schiedrichter, Aſſeſſoren) und einen 
Obmann befand, Mit Recht urtpeilte Sigmund, daß, was 
Gradnern in vorigem Verhalltniß geſchehen, die Eidgenoſſen 
nicht angieng, j ü 
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Semuͤcher mit Mühe mäßigten, erſchien vom Papſt a⸗ 
Breve wider Sigmund). 


Auf den Tag der Einfidelnfchen Engelweihe ur, der 
gewoͤhnlich viele taufend Menfchen aus ihrem ruhigenSig 
jur Wallfahrt bewegt, zogen bie offenen Feldzeichen ber 
Unterwaldner und Eucerner und mehrere Kriegsleute vom 
Uri und Schwyztz in die Stadt Rapperſchwyl, erneuerten 
die Eide, verſchmaͤheten weitere Handlung auf Tagen ”"® ) 
fehdeten den Erzherzogꝰ). Da machte Bernhard Grad» 
ner fich auf; da lief von Zürich, Zug und Glaris bie 
kriegsluſtige Jugend herbey’'*), das Land hinab, über 
bie Toͤs, vor bie Stadt. Wintertur, welche, treu, und 
huͤlflos, erklärte, fich dem Benfpiel des Thurgaues zu 
fügen ”’?). Auf diefen San war die Morgengabe der 
felbſt vom Papft unfchuldig erflärten ’”°) Erzherzogin 
verſichert. Sie zogen über die Wurg Hugon von Lan⸗ 
denberg, Sigmunds Rath, vor ſeine ſchoͤne Burg, den 


314) Schon am erſten Jund; aber ehe es von Siena ben Come 
miſſarien zukam, und. diefe durch Gendungen in bie Orte 
(Heine. Tſchudies Glarner Ehe. 312) bie Gemuͤther Klum 
ten, mochte ein Vierteljahr vergeben. 

315) 14 Sept. 

31 Deren einer auf Anfang Novembers angeſetzt war; 

ſchudi. 

317) Drey Fehdebriefe von Unterwalden, Eucern 

‚and Rapperſchwol hat Tſchudi; ber erſte und dritte 
find von Samſtag vor Matthal (20 Sept), der zweyte von 
Moris (22 Sept.) 1460. In feinem wird eines päpflichen 
Befehls gedacht; Pius beförderte die Sache im Stillen, um 4 
nicht auszufegen. 

: Bis auf 2000 Mann. 

319) Edlibach. Tſchudi Ik hier nicht fo genau; mie folgen 
dem, befien. Gegend am naͤchſten und theilnehmend mar. 

320) In der doclarat. poenali werben Ihre, des Kaiſers und: 
Albrechts, Rechte vorbehalten. Auch darum wollten die Schwels 
ger nicht des Papfts, ſondern ihren eigenen, auf anderes Ders 
anlaffung beruhenden Krieg führen. 


IV. Theil. xt 
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Sonnenberg, aus fruchtbarem Gefilde, Aber mehrer 
weiland auch zierliche Burgſtalleꝰ) erhoben. Ms Hugo 
fah, daß der große Teich vor dem Schloß, feine Freude, 
und bie Labung feiner Wiefen, gebrochen werden ſollte, 
ſchrie er laut, auch er wolle ohne Widerfland dem Bey⸗ 
fpiel des Landes folgen ”*”). Diefes ſchwur and) Frauen⸗ 
feld, Hauptort des Gaues, und Dießenhofen, beffen 
Verluft bey Hofe fchon fo wahrfehtinfich mar, daß bee 
Erzherzogs Rath Werner von Zimmern das Pfandrecht 
auf dortige herrfchaftlihe Güter noch vor erhaltener 
Jehde den Bürgern verlaufte) 


An denfelbigen Tagen wurde der Etrzherzog, unter 
Vorwand friedbruͤchiger Handlungen ’’*) ober verfagten 
Rechts ) von der ganzen Eidgenoffenfchaft 2°) und 
"von den Grafen Wilhelm und Georg von Werdenberg 
iu Sargans *7) befehdet. Die Furcht bewog leßtere. 
Petermann von Raron, als der Erzherzog Ihm das Un⸗ 


321) Settfſurt, Mazingen; Stumpf. 

322) Edlibach. 

323).Der Truchſeſſe an Oefterteich verkaufted Haus mit Vostep, 
Steuer und Zoll. Um 6210 fl. war es Zimmern verpfaͤndet; 
um noch 2200 verſchrieb der Herzog, daß die Dieſſenhoſer als 
les feld an andere verpfänden dürfen Die Acten find bep 
Tſchudi, von Mittewoch vor Matthdi (17 Sept.) 1460.  - 

324) Wegen der wider die Schweißz nachaefuchren Bannbriefe. 

- 925) Nicht nur den Gradnern, fondeen auch dem Buͤchfenmei⸗ 
her Ruſch von Lucern (Behde UW.): Rapperſchwol klagt 
Aber mancherley Nomen ( Erprefiungen, Conftscationen?); 
Sargans über ausfichenden Sold und mancherley Abbruch. 

326) Fehdebrief Zarich 29 Gept.; Glaris an dem 
felben Tag; Zug, 3 Det.; ale dev Tſchudt, der auch 

die von Uri und Schmp erwähnt. 

#27) Die Fehde diefer Grafen vom 25 Sept. und Bern⸗ 
bard &radners vom a7fen find auch bey Tſchudi. 
Diefer ‚bezieht fich auf Nichterfüllung einer von des Fuͤrſten 
Anwdiden, Hauptleuten and Rathen geſchehenen Thadigung 
und Verſchreibung. 


⸗ 
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eccht vorſtellteꝰ?e), wagte nicht, ſich weiter einzulaffen 
als daß er den Orten, deren Landmann tr war, das 
Schreiben .mittpeilte. Dem Voll ſcheint ein erwuͤnſch⸗ 
ter Vorwand klares Recht; Unrecht hat freylich, wer 
fich verſaͤumt: der Menſch iſt nicht gemacht, auf dem 
Pergament zu ſchlafen, ſondern durch Wachfamkeit uüß 
mannhaften Sinn fich fücher zu ſtellen. 


Die Schweizeriſchen Schaaren — dem 
Gradner, wegen Verſchiedenheit des Zwecks, aber. weil 
ihre Aufopferung ihn ausſoͤhnen koͤnnte). Als Hanus 
Schweyger, Rathsherr von Zuͤrich), die Oberhaupt⸗ 
mannſchaft übernahm, zogen fie Thurgau hinauf, über 
den Rhein, und forderten den Junker son Müllegg zur 
Uebergabe Fuſſachs auf. Es liegt an dem großen Ried 
oben am Bobenfee; ſtarke Achen?”') bucchfchneiden bag 
Wied; es ift vol Sumpf und Schiff”). Als die 
- Schweizer gu dem Schloß traten, ſchoß der Juuker. Acht⸗ 
sehn Bauern Hatte er. Die Eidgenoffen, beren etliche 
umgekommen, ranunten vier Stunden lang Sturm, und 
kamen herein, mit Gewalt, worüber fie vergaßen, ben 
Muth ihrer Feinde zu ehren, fo daß viele lebendig von 
dem Thurm geſtuͤrzt und der Junker vor ben Augen ſei⸗ 
nes Weibes erftochen wurde’). Da gab Torenbären 
. anderthalb und Bregenz smweytaufend Gulden Brand» 

ſchatzung““). Nachdem fie den Vorarlberg gefchreckt, 
wandten fie. fich, — Man hatte ihrentwe⸗ 
Kk 2 


- 928) Sigmund an Aaron, Feldkirch, Sut. v. Gall, 
(16 Det); bey Tſchudi. | 
329) Edlibach. 

.330) den. 

331) Die Banterach unb bie von Torenbären. 

2) Damals Brand mehr; jegt wird es durch Graben gets 


> Ediidaqh 
334) Sapli. 
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gem gefuͤrchtet), fo Haß Ari, Schwytz, Glatis und 
unter. Felix Oeri dreyhundert Mann von Zürich, fie ie 
seifiteben, big in den Schanwald gekommen. 


5 „ Währenb dieſer Streifered wurden Die von Grauen. 
feld, Stadt und Schloß, und bie ganze Thurgauifche 
Landichaft, gegen Urkunde und Verbürgung aller bishe⸗ 
sigen Srepheiten ?°) und mit Vorbehalt ihrer gerichtli« 
chen Berfaffung ”?”)-den fieben Schweizerifchen Drten zu 
ſchwoͤren dermocht; fo daß biefe in die Stelle ber Erz⸗ 
derzoge raten. 


In dieſer Gefahr feiner Stammherrſchaft mahnte 
Sigmund alle Herren und Ritter, den immer freu er⸗ 
probten Adel dieſer vordern Lande, zur Bewahrung von 
Dieffenhofen und Wintertur. Die Edlen famen, Vaͤ⸗ 
ter mit Schnen?””), und wo mehrere Brüder waren, 
die. Sanbenberge und Hewdorf, die Hallwyl, bie Bon- 


335) Man glaubte Feldkirch ſtark befest und fie von dem Rhein 
abgefehnitten; Edlib ach. 

9336) Aus dem Stadtbuch Frauenfeld; Hrlunde, 

. in der Halleriſchen Sammlung; zwed für Stadt und 
Schloß Frauenfeld bey Tſchudi, Di. v. Kathar. (25 
Nov.). Reiſen (die Heerfolge), Buben, Strafen, und nas 
tärlicher Weife die herrichaftlichen Güter und Gälte famen an 

die fieben Orte. Mit dem Haufe der Burg fchwur Sigmund 
von ber Hohen Landenberg, und ließ den Zugang durch ben 
SBurggraben zumauern, daß niemand ohne der Gtadt LWiſſen 
herein kommen möge. 

337) Das Landgericht und Criminalweſen mit feinen Buben 
Aleb der Stadt Coſtanz, ber das Haus Defterreich diefe Ges 
richte verpfändet (Urkunde bey Haller). Dem Gottess 
haufe Reichenau, den niebern Gerichtsherren blieb Das Ihrige 

‚ vorbehalten (Stadtbuch). 

338) Mark ber Alt und Mark der Jung von Hohenems; von 
Landenberg nebft Herrmann und Hugo Albrecht ber erſt una 
der ander, Beringer ber alt und ber jung; von Boßwol der 

‚ alt und jung Eberhard; Thuͤring von Hallwol der erff und dee 
ander, Das Verzeichniß bat Bullinger, 


⸗ 
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Retten, bie Teuschfeffe, bie Reiſchach, mie ihren’ Knech 


sen. Lorenz von Saal, auch ein Edler, vol Augen 
kraft) und Biederſtun, Schultheiß der Stab DWin⸗ 
tertur, und. bie ganze Buͤrgerſchaft, voll Andenkens ben 
Kiburgiſchen Stifter und Rudolfs von Habsburg mehr 
ber fo oft ruhmvoll behaupteten Teen, empfiengen bie 
Srrren. Die Lanblente, weichen das Schweizeriſche 
Weſen gefiel;, hoͤrden ihre Düohmarte ’*°).- Da kam 
mit Bortenpp:deren von Zürich Selig Oeri auf den Hei« 
ligenberg,. befien. Höhe aber der Stabt liegt; die Anbein 
finger- auf die Veltheimer Wieſen; hierauf nach weni⸗ 
gen Tagen Schweyger mit bern Dauptbanner bey Toͤs 
die Steige, herab, und bald die Hfiliche Gegend, und 
Appenzell, Raron, der Abt non. S. Gallen. und alle in⸗ 
neren-Dete der Schweiz, bis das weiteFeldꝰ) mit ſechs⸗ 
zehntauſend Mann bedeckt war, die Macht von Bern fi, 
bewegte und, Schafhaufen Theil nahm. Da warf ber 
Zeug von dem Heiligenberg achtzig Pfund ſchwere Steine 
wider die Mauer, und die Stadt wurde an drey Orten 
von Feuerkugeln angezuͤndet. Noch einmal vor dem 
Sturm wurde aufgefordert. Die Winterturer ſprachen: 
Wit haben unferm- Heren und feiner Fran geſchworen; 
das wollen wir halten, oder’ flerben. Es beugte fie‘ 
nicht, daß die Pfeile der Belagerer-auf Aller Seelen 


. Abend Betende von den Gräbern fiheuchten ; entſchloſ⸗ 


ſen, bald ſelbſt auf dem Weg der Ehre und Pflicht zu 
den geliebten Schatten hinab zu ſteigen, waren alle Ed⸗ 


339) Mom 30. Jaheens. Hauns Meyers Epronit. in Füße 
lins Erdbeſchr. der Eidgen. 


340) „Sie mollen ihnen die Hauſer an den Simmel henken 


-SBullinger. ... 
341) Will nun der Adel dasu tum. 
So findt er 's.hy. einandern. 
Tun einer Wiu a ichön 
- Vil mengen Mann. 


Aus dem Kriesslieb. 
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fen unb Buͤrger unb ihre Weiber und Kinder bie nınk 
fchweren Wochen voll ber Freudigkeit, ans Ver⸗ 
achtung "bes Todes entſpringt 2"). Es ſchreckte fie 
nicht, als die große Karthaune ber Zaricher von vier 
ab zwanzig Pferden gezogen, (bie Toͤsbbruͤcke brach 
unter der Laſt) im drey Tagen endlich aus dem Waſſer 
gehoben, vor ihren Manern erſchien: Knaben haͤuften 
Steine, jeden Bruch zu fällen; es murben von Pfer⸗ 
den getriebene Muͤhlen und eine Kornrelle veranflaltet, 
woin guter Örbuung, je drey Stunden, und unter einer 
Sauptmännin, zwanzig Weiber arbeiteten, indeß andere 
auf ber Mauer dem Feind mis eifernen Gabeln, bie 
Kinder mit fledendem Waſſer, begeaneten; welches 
alles unter frohem Lautenfchlag bey hellem Gefang von 
Reichen und Armen Zag und Nacht unermüber eu. 
tet wurde’). 


Aber nach Dieffenhofen, mit welcher Stadt Neu 
tralität in Verabredung war, führte Graf Heinrich von 
Lupfen den tapfern Werner von Schynach mit einer fuͤr 
dieſen Ort betraͤchtlichen Beſatzung, die, des Landes 
kundig“), durch den Wald Schauen dag Dorf Oſſin⸗ 
gen, einen wohlverfchangten Borpoften der Züricher, for 
fort gefährlich neckte. Auf Schweygers Bericht wurde 
vor Wintertur aus den beften Gründen die Belagerung 
Diefenhofens befchloffen. Durch diefe wurde jene ge= 
gen Gefahr und Schimpf gefichert ; gluͤcklicher Ausgang 
mußte den Wintertureen die Hoffnung bed Entſatzes 
nehmen; eine Sheilung bes ſtets wachfenden Heers er» 
leichterte die Verpflegung. Als die meiſten .. 


343) Deliberata morte feroeior. 

343) Aus Meyers Chronik. Die Vinterturer — carat⸗ 
teriftifchen Iinternehmungsgetfl. 

344) Da waren Bodman, Srichingen. 84. benachbarte 
Edle. 

a — Sowot⸗ Glatis, Sacehauſen, Appenzell, Rap⸗ 
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aufgebrochen, um jenfeit Rheins in dem Rellenburgiſchen 
Dorfe Gailingen, uͤber deſſen Leute Schafhauſen das 
meiſte vermochte"), den Hauptſtand zu nehmen, eilte 
Hauns Schwepger, mis denen von Uri und Unterwalden, 
dos Srauentlofter S. Eatharinenthal, unterhalb Dieffen« 
bofen aumuthig liegend, voraus zu befegen. Die Bes 
fchäftigung, bie er der Stadt gab, erleichterte den Ue⸗ 
bergang des Fluſſes, welcher nothwendig war, um dem 
feindlichen Heer su begegnen, das bey Gelle am Unters. 
fee ſich zuſammenzog. Jener Poften war zur Unterhale. 
tung der Berbinbung fowwohl ber beyden Lager ald mit 
Schafhauſen nothwendig. Er, der Landammann Wirz, 
her alde Held Püntiner’*’), warfen den Feind, waren 
blitzſchnell an des Klofterd Pforte. Die Relſigen von | 
Dieffenhofen mit großem Rumor zum Entfag. ment 
feheidenden Augenbli warf man in die hölzernen Ges. _ 
bäude Seuer, wodurch das ganze Gotteshaus, burch 
Alter, Stifter’), Wunder vor andern ehrwuͤrdig, 
in kurzem ergriffen werben mußte. Da rührte ben Rott⸗ 
meifter von Unserwalden, - Riclaufen von ber Fluͤe, der 
Jammer der verfchloflenen Jungfrauen und bie Wuth 
am ſchuldloſen Sig ſtiller Andacht“) fo, daß er, ge⸗ 
färft vom Anblick des nahen Kreuzes, mit unwiderſteh⸗ 
licher Begeifterung bem Uebel wehrte”). Zugleich wur⸗ 
de die Pforte geöffnet ; vergeblich fchoß der zu fpäte Ent⸗ 
ſatz. Da kam die Macht von: Berm mit einer großen. 


346) Adam Eron war Gerichtsherr mit den Kandel; Allerhelll⸗ 
gen Klofter vergab bie Pfarre, 

947) Des bey Arbedo gefallenen Bruder, feined Landes Ge⸗ 
fchichtfchreiber, ſeit 46 Jahren eines ber Haupter. 

543) Hartmann von Kiburg ber Alte, . 

849) Des Gempacher Brief gebot für Gotteshauſer Sqonung 
(Th. 11, 435) und Bruder Claus war auch vor Zuruͤckzie⸗ 
bung von der Welt ein beſonders rechtlichet Mann. 

350) Die Base if in allen Leben Bender Elaufen ; aus denen 

We be der. neueſte MWeiſſenbach ©. 27 f. Wir haben 

e in bie wilitariſchen Berichte gereimt. 


⸗ 
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Anzahl Buͤchſen und mit ihren Mitbärgern von Solo» 
turn und Freyburg. Bon ber andern Rheinſeite wurde 
Dieſſenhofen aus den großen Stüden deren von Schaf⸗ 
haufen befchoffen. Vergeblich, mit Verluſt unternahm 
die Hegauiſche Reiterey bey Tage und einmal des Nachts 
wider das Lager bey Sallingen; fo daß offenbar nur die 
etsherzogliche Hauptmacht heifen konnte. Da ritten aus 
dem Hauptquartier Celle zweyhundert Dann auf Recor 
. anofeirung. So ſorglos (Beherzte Männer machen dies 
ſen Fehler), fo forglog ruhete bag Lager der Schweiger, 
daß die Paͤrtey bis herab an den Strom fam, der Stadt 
gegenüber Muth einzuſprechen*). Uebrigens übertraf 
die Stärfe und Lage ber Belagerer ihren Wunſch und 
ihre Erwartung. Bon allen Seiten fam Nachricht von 
ber kaum durch Obrigkeit aufhaltbaren Krirgesluft der 
eldgendffifchen Jugend; wie fie denn ohne Befehl in Ele 
faß fiel”). Alles war für Hegau zu fürchten, wo nicht 
mur die Schafhaufer Hanns Ulrich von Stofflen aus 
Thayngen vertrieben’), fondern ein Bundſchuh der 
Landleute bie Herrſchaften fchredkte”*). An dem Kampf 
mit einem ſehr unternehmenden Papfl, von feinem Haufe 
huͤlflos, bey der Bährung der Bauern, war für Sigmund: 
gegen fo einen Feind eine Schlacht nicht wohl zu wagen. 
Diefes merkten Bogt und Schuichelß, die Räthe und Buͤr⸗ 
ger der hartbedraͤngten Stadt; die Beſatzung fah die Hii« 
möglichkeit, länger zu halten: In dem zweyhundert 


351) Eblibach. 

352) Hafner. | 

3353) Pfiſt eriſche ———— Der von Gtoffeln "hatte 
4 biefer Gerichtsherrlichkeit 1450 von den Im Thurn er⸗ 
kauft. Auch Hofen war ſein. 

354) Name aufruͤhriſcher Verbindungen (Schilter — 

T. My; vielleicht aus dem von Seiler bemerkten Grund: 
„Man fangt die Affen mit großen Bundſchuhen. — Ueblich 
war (Schilter über Königshoven 1000, 1009) 
‚einen Bundſchuh in populären Bannern au führen. Daß * 
ſes im Hegau geſchah, meldet Hüpft. 
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zwey und achtsigften Jahr feit Graf Hartmann don Ki⸗ 28. Ort. 
Burg zwey Höfe in eine Stadt Dieffenhofen bereiniget, 

nit Rath und Willen der Befagung und ganzen Ge 
meinde, ergabe ſich Schloß und Stadt zu Handen ber 

Staͤdte und Länder gemeiner Eidgenoffenfchaft (mit Ein- 

fehfuß deren von Schafhauſen )) ihren vor der Stade 
hegenden Hauptienten und Bennern °°) als offenes Haus, 

mit alten altherrfchaftlichen Pfandſchaften und Mechten, 

in freuen Schirm; worauf bie Beſatzung freyen Abzug 

erhielt. 


Hierauf nach wenigen Ka, als von dem — 2. Rev, 
zog nichts zu befuͤrchten ſchien, bie Belagerung der Stade 
Wintertur aber aus Veiſchiedenheit der Abſichten ur 
mehr Aufwand ats Ernſt furtgefegt wurde, fehlen beſſer, 
ihren Ausgang von der Zeit abzumarten, und fie In eine 
Blofirung durch zwoͤlfhundert Mann zu verwandeln. 
Die Züricher wünfchten nicht® weniger, als daß bie 
Stadt zu Handen aller @ibgenoffen erobert Würde. 


Ganz Dberteutfchland. war in Verwirrung. Here 
308 Ludewig von Bayern» Landshut und Markgraf Al⸗ 
Brecht, der Brandenburgifche Held, Jagen mit Mache 
Bald mit””), bald wider einander"); biefer Ruiferlich, 
jener für die Erghergoge ); Schweizeriſche Krieger 


335) ©&o lang fie Schweizer ‚bleiben. Sie bilchen, ſind es, 
wollen es bleiben. 

356) Der Dieſſenhofer uffsebung und -Berfhrys 
“ bang, vom 28 Det., ber Olbgenofien @egenverfhrubung, 
diefe Grundgeſetze der Stadt find bey Sihudi. Es tk eis 
gentliher Uebertrett aus einer unter eine andere Herrſchaft 
ohne Aenberung ber Verfaſſung. 

337) Bey der Cinnahme Donamäch; Hart; Ablzreiteß 
II, 180. 

358) Haäpli ausfährlih. . 

359) Su feinen Sunften waren anregt und Sigmand nf dem 
Tas au Nuͤenberg. 
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wurben von bem Raifer wider feinen Bruder und Vet⸗ 
ter’), von Bayern für Erzherzog Albrecht gefucht. 
Sie zu erhalten, befdrberten alle Partenen ””) in 
ben eidgendffischen Landen Friede. Diefen bewirkte mit 
Thaͤtigkeit und Klugheit Lubewig von Bayern: Er beo 
wag bie Städte, ja bie Biſchoͤſe von Bafel und Eoflanz, 
- auch wider des Papſtes Willen“), hiefuͤr gu arbeiten; 
ge erleichterte bie Unterbanblung dadurch, daß er Sig⸗ 
munden zu Ueberlaffung ber die Schweiz beruͤhrenden 
Lande an Erzherzog Albrecht vermochte’). Die Grabe 
ner, Bintertur, Marquard von Baldek, ber durch feine 
‚Sera Schenkeuberg verlor’”*), die Beldforderung Berus 
an Sigmund ’°), die ber Gläubiger von Rapperfchwpl, 
alle uneroͤrterten alten Klagen blieben unberührt ) 
ober. fpäterm Bergleich ausgeſetzt, ber Befib von Land, 
und Leuten auf die nächften funfzehn Jahre *7) fo vor⸗ 
eheifpaft ik die en als die — ihn gemacht’). 


360) Der. naifer on — Eidgenoffen, — 
Oſtermontag 1461 (vor ihrem Brieben mit Sigmund) ; 
Tſchudi. 

361) Auch ber Cardinal Biſchof au Augeburg ( fonk Sigmuns 
ben ungenelät;. Fugger 664). 

362) Schreiben Pius Il an dbeu-Bifhofau Bafel, 
Kom, so Idnner 1461: fich nicht in diefe Saucen zu wie 


ſchen. 

363) Etlich Schloß, Land und kuͤt, hie dißhalb des Arlen mb. 
des Ferren Friebensinſtrument). 

164) Durch die Berner mit Hulfe Solotürns; Hafner. 

365) Jene 11000 Bulden wegen Belagerung Lauffenburgs. 

366) Wigelons Aniprach To uſgeſetzt fon; deren von inter 
tue wegen fol binben was werabseht worden (Neutralität!) ; 
Feiede. Hierauf sog mon in die Stadt; alle Laden waren 
‚mit Brot Aberlegt, zu zeigen, daß fie bie Blokirung ausges 
balten hätte: Bullinger. 

367) Bis auf S. Johannis ze Sunnwenden (24 Jun.) 1476. 

368) Dee funfzehnjahrige Zärichfeiche (von. ben 
Eidgenofien zu Zürich ratificirt?), Coſtanz, Mit. v. Fronleich⸗ 
nam.1461, IE ben Tſchudi. Die wornehmfien Unterhand⸗ 
fee von Seiten ber Schweiz: Rudolf von am, Buͤrgermei⸗ 
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* Coſtauz wurde nicht im Hoffnung eines ewigen 
Vertrages, doch Oeſterreichiſcher Seits gu einiger Ver 
wahrung fchlafender Mechte, und von dem Bayerifchen _ 
Haufe um die Schweizer ſich zu verbinden, mehr al 
Eine Tagfagung theils gehalten”), theils angefegt?”°), 
wo dann was zu Zeiten Wilhelm Tells kaum gefordert 
worden ?”'), und die Sempacher Schlacht, Aargan, Rheine 
thal 2), die Bündniffe der üchtländifchen Freyburg, 
Schafhauſens, Rapperſchwyls, die lebten Zeiten und : 
neuerliche Kleinigkeiten ?””) mannigfaltig vorgebracht, 
beantwortet und unentfchieden gelaſſen wurde. Diefe, 
don den größten Reichsfuͤrſten perfönlich und von Bur⸗ 
gundifchen und Franzoͤfiſchen Geſandten befuchten Con⸗ 
greffe’”*) dienten, vor Einführung befländiger Botſchaf⸗ 
ten, die Länder und Stimmungen fennen zu lernen. 


- Die Schweiger, ein abgehärteter Eriegerifcher Volks⸗ 
komm, auf: den Markſteinen Granfteicht, Teutſchlands 


hr Züri, von Bern Nic. von Scharnachthal, Ritter, mit 
dem Altſchultheiben Eafpar von Gtein, dem Venner Hegel 

und Niclauſen won Diekbach, der Lucerniſche Schultheiß von 

Hunwyl, Itel Reding, ber Buͤrgermeiſter Hanns am Gtab 

‚von Schafdauſen (welche Stadt, nebſt Freyburg, Goloturn, 

©. Gallen, Appengel u. a. fe ihnen gewandt find, inbegrif⸗ 

‚ten wurde). 

369) Die größte um Pfingken '146 L ba der Friede gemacht 

worden ; fich« Tſchudi 11, 617. 

570) Schreiben Balthafars von Wartenſtein und 
‚ Beinrihs von Windel, Kofanz, Reminilc. 1463. 
371) Das Band Echwus mit Grund und Boben; Siemundd 

Sorderung. by Zihudia.a O. 

372) Mit Hobenfar und Zwingenſtein. Jene Herrſchaft mar 
. mach Appenzell werlandscchtet, dicke ob Bernang im beinthel 
gelegene Vurq 2418 zerſtoͤrt worden. 

973) Der von Gar habe in ber Gchnellen bey Dieffenpafen auf 
Grafen Allwig, von Sulz u. a. der Herrſchaft Rathe achelten 
‘(fie auffangen wollen). 

374) Thomas GSbendorfer von ——— or er von. 
dem Tag N,.369 ſpeicht. u 
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und Itallens, wurden mehr geſucht, als an Golb und 
Leuten reichere Staaten. Selbſtverſaͤumniß, uͤbelver⸗ 
ſtandene Religion und entnervende Kuͤnſte bed Gewinne 
Baden ihre Nachkommen biefes Anſehens zum Theil be⸗ 
raubt; fo doch daß der Bund nicht ſtarb, fondern fchlic 
Bis bey dem Bruch: des Gleichgewichtes von Europa 
eine altrömifche Pr poten in bie — eines einzigen 


ar 


Damals rief der Kaiſer bald als Fuͤrſt von Deltet⸗ 
reich 72) bald als Reichgoberhaupe?”°) fie wider feinen 
Bruder, Boͤheim und Bayern, um Huͤlfe an; hinwiede⸗ 
rum zeigte der Herzog von Bayern, daß der Kaiſer un⸗ 
gerecht handle“7), wie folgenreich“) und pflichtwi⸗ 
drig’”>) au einem Kalſer die Eigenmacht, und wo die 
Verfaſſung das Gegenmittel zeige"). Die Schweizer 
ließen ihre Knechte dem Erzherzog Albrecht, Schwa⸗ 
ger?” 9 ihres Bayeriſchen —— zulaufen. 


375) Wie in der Urkunbe N. 3685 dann verſprach er Solb, 
6 Schillinge auter neuer Muoͤnz uff die ze Xoß, 4 uf bie ze Fuß. 
976) Mahnungsfhreiben (Brd, Sm. v. Mar. Masb. 
1461 3 ben Tſchudi) von Nömiih Naiferlicher Macht, da 
Verlierung aller ne &then, — Srnpat und Privlle⸗ 
gien. 

377) Schreiben endewiss an die Eibgenoffen, 
Rain, Lucise 1461. . Er klugt über vertragowidrigen Zoll zu 
Weitenegg und andere ſolche Anſtalten, durch die er und fein 
Volk um 300,000 1. zu Schaden kommen. 

378) „Sollt es dazu kommen, dab ein’ Kalfer, wen er. wollt, 
„unerlangt aller echten, befchben möcht, und ir ihm dazu 
„ſolltind helfen, ſo waͤr hinfuͤr nit not einigerley Gericht und 

Recht, denn er moͤcht allwegen ſtrafen. “ 

379) „Das roͤmiſch Rych iſt ihm zum Kechten: und nit zu Un⸗ 
rechten befohlen worden; daſſelbig ſol op nit dorch unrech⸗ 

inten, fondern durch Recht gemehrt werden. X 

380) Der Pfallenzgraf iſt vor Aemennizug ar gefryet, ‘daß 
ee allein bed Kaiſers Richter iſt.“ 

3821): So Rear udwig Alltechten eigeamnich; Meehtuide, Ale 
brechts Gemahlin, war von der ee Linie. J 
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- ie gingen welter. Als zwiſchen Kurfuͤrſt Feie⸗ 

drich von der Pfalz und Adolfen von Naffau,. einsedrun, 
genem Kurfuͤrſten von Mainz, Karl Markgrafen von 
Baden, Ulrich Grafen von Wirtemberg und andern 
Haͤnptern der Partey des Kaifers’”-) ein großer Krieg 
entſtand, und der Held Sriebeich feine ſchwere Lage, ſei⸗ 
un Muth’) und fein Necht ben Eidgenoſſen vorleg 
teꝰ), genehmigten fieben Orte, daß Hanne Walb⸗ 
mann zweytauſend Freywillige ihm zufuͤhrte. Dieſe, 
als er bey Sekenheim durch gewaltigen Stoß der Rei— 
terey die Uebermacht brach und warf, unterſtuͤtzten und 
vollendeten jenen Sieg, welcher drey Fuͤrſten zu ſeinen 

Gefangenen machte?). 


Durch-diefe Verhaͤltniſſe blieben die Schweiger um 
Rapperſchwyl, Stein??‘), Dieffenhofen und ganz Shure 
sau unangefochten; Wintertur überließ der Erzherzog 
‚Sigmund den Zürichern um Geld. Eben diefer Fuͤrſt 
erwarb durch Abtrefung feines Drittheils an dem Erbe 


— Georg, Biſchof zu Metz, war des Markgrafen Bruder. 
Herzog Ludewig zu Veldenz hielt mit den Feinden ſeines Hau⸗ 
ſes. 


383) „Da Papſt und Kaffee ſich nichts laſſen zu Herzen gan, 
„als hab fon Gnad den oberfien Brunnen allee Gerechtigkeit, 
„Gott, und fone guten Fruͤnd angeruft.“ 

384) Werbung PO. Friedrichs an ben Tag su CE 
ſtanz Invoc. 1462; bey Tſchudi. 

385) Beylagen der Nachricht, welche Sriedrich von bies 
fem Sieg den Eidgenoffen gab, bey Tſchudi II,-624; in 
der Note fein Sthreiben an Ludewig von Bapern 
Landshut. Unter den Befangenen und Niedergelegten 
find in Schweizeriſchen Geſchichten bekannt: Hanns von Fal⸗ 
kenſtein; mehrere Bodman, Reiſchach, Klingenberg, Otto 
von Sekendorf, Jungingen, Rechberg, Blarer, Georg von 
Brandis, Konrad Thum. 

386) Mit welcher Stadt, nachdem fie ſich, und die Feſte Klin⸗ 
gen, an das Reich losgekauft hatte, Zuͤrich und Schaf⸗ 
haufen, an der alten Faßnacht 1460, einen 2 5 jdhris 

„gen Bund gemacht; er ik bey Tſchudi. 
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gute König Ladislafs?) die Gnade des Kaiſers und 
geiſtlichen Frieden. Nach Iaugem Umteitb’’*), als auch 
Eufanus tödlich erfranft?”), und eine kaum slaubliche 
Demaͤthigung der Kaiferlichen Majeſtaͤt für bie Tiroli⸗ 
fche Stanbhaftigfeit genug gethan?”°), abſolvirte Sig» 
manden ber Papfl. Dieſes verfchmähete Geotg don 

Heimburg, ungebeugt, auch unter Paul dem Zwey⸗ 
ten?); bie ba in huͤlfloſem Alter die großen Huſſiten, 
Rokyczan ber Erzbifchof und Beorg König von Boͤhrim, 
ihm burch ben Tod entriffen worden, ber müde fliehende 
Greis aus der Hand des Biſchofs von Meiffen den Frie⸗ 
ben der Kirche anzunchmen an vor feinem. Zobe fich 
gefallen ließ 2). 


387) Labislaf, Sohn Kaiſers Albrechts 11, deſſen gleichnamiger 
Großvater Beuder des bey Sempach erſchlagenen Leopolbs⸗ 
war. Dieſer Leopold mar Sigmunds Großvater. Von ter 
Abtretung ſ. die Oeſt err. Chronik bey Senkenberg, 

lelecta iuxis et hiſt. V, 308. 

.388) Schreiben dudewigs von Badern Landshut 

‚an den Papft, 22 Jul. 1451 (Defelein. N, 273); 
verslihen mit einem fpdtern, befiea Haͤberlin gedentt 
(Reichehiſt. VI, 315). 

389) Er farb zu Todi ı2 Aug. 1454 (ſiehe den Vewoldiſchen 
Hund, 904), vier Tage vor Pius dem zweyten. 

390) Ron anorum Imperator Daeſar Augultus, orbis nofiri alte- 
rum caput, aute genna Legati Apoflolici procidens, non ante 
Surgendum putarit quam poenarum abolitionem eft confecutus ; 
Eardinal Jacob Piccolomini, R. T. Theater 11, 168. 
Es wurde mit dem paͤpſtlichen Commiſſar, Biſchof Rudolfen 
von Lavant, zu Neuſftadt ein für Cuſanus befrichigendee 
Traectat geſchloſſen; Taufers blieb um 28000 fl. auf Wicders 
Ibfung, dem Stift; die Sache der Kafvogteg Sonnnburg 

"wurde in Compromiß gefielt. Die Urkunde if dep Suils 
limann. : 

391) Unter dem er 1458 noch einmal gebannt wurde, Korn, 

; ſachſ. Bibl., , 385. 

8992) Urkunde Do. v. Palm, 14725 eben dal. Gr ſtarb 

im folgenden Augſtm.; eben dal. 394 
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In dem Lauf biefer'größern Händel kam von: Kempt Kempten 
ten in dem Allgaue des Mofters Keller in dem Flecken FriS- 
Legen), Georg Bed, indie Schweiz, und fuchte Huͤlft 
gegen den Abt Gerwig. Schutz der Unterdrückten iſt 
die Ehre tapferer Männer. Der geiflliche Herr hattt 
ihn wegen einer Beruntrenung im Weinhandel gefchole 
ten ?*), er feine Unſchuld erwieſen; jemer, flatt 
Genugthunng, die Rechnung unbezahle gelaſſen, und, 
als Beck bey den hoͤchſten und furchtbatſten Rechtsbe⸗ 
hoͤrden Hagte, feinen Vater im gefangliche Haft genom⸗ 
men:”), Als der arme Diener weder bey Papft und 
Kaiſer Gehoͤr, noch bey dem Reichsgericht *8) Eifer fand, 
and ſelbſt die zweydeutige ſummariſche Jüſtih in Weſt⸗ 
phalen fuͤr ſeine Sache zu ſchlafen ſchien ), feßte er 
auf den Biederfinn der Schmeiser feine Hoffnung, und 
bewog dreyhundert vier und dreyſig Mann, mit ihm 
in ziehen. Diefed vernabm der Abt, bot aufz 
er hatte dreyzehnhundert Mann. Mit den muthisften, 
deren achthundert waren”), und mit vielem Geſchuͤtz, 
509 Walther von Hohenek, Nitter, Herr su Wolken⸗ 
berg’), dem Feind entgegen. „Meiner Leute,‘ fagte 
der Abt, „find drey gegen einen; wollen fie fich nicht 
mwehren, fo gebe Gott, daß keiner davon fomme?! 
Zu Nofchach am Bodenfee wurben die Schweiger ange» 


93) Tſchachtlan. 

94) Bon Elſaß und Breisgau Faufte er Wein. 

395) So find Edlibach, Tſchudi, Bullinger und 
Rahn aus einander zu ergaͤnzen. 

396) Zu Rothwol. 

397) Sie wurden damals (miderrechtlich) überall verübt; mie 
aber wenn der Abt odce fein Canzler ſelbſt, wo nicht Frey⸗ 
fhöffen, doch Wiſſende waren, und auf die Vehme Einfu 
hatten. 

398) So find Edlibach und Tſchudi u vereinigen; Bul 

u . lingers 2100 find Mißverfand. 
- 399) Tſchachtlan. Es liegt In dem Schwabiſchen Rittercan⸗ 
ton Algau, Hegau, Bodenſee. 


x 
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fehriem: -„ziehet nicht an ben Buchenberg; da liegt 
„ganz Algau, an dem Wald.” Deflen erfchraf der 
zechtfuchende Mann, hebte, gab auf. Sie, durch 
Manns Waldmann *”°), fehdeten. Becks verficherten 
fie ſich, damit er nicht aus, Furcht unüberlegt. haudle. 
Ehrfurchtsvoll empfieng die Krieger Lindau. Sie die 
Holzleite hinan; tiefer Schnee deckte das Land, Iſuy 
zogen fie vorbey, welcher Stadt Baͤrgermeiſter manchen 
Ritt um Ausgleichung that, aber des Abts Leute wa⸗ 
‚zen zu ſtolz. „Sie. wollen den vauhen Weg" ſeufzte 
der Buͤrgermeiſter, und kreugte die Schweizer feguend. 
Joͤrg Beck war von Iſud “). Sie hoften in dem Flek⸗ 


ten an dem Buchenberg Markt; allein. ber Wirth fuͤrch⸗ 


tete um feinen. Wein. - Da beſchloſſen fie Gewalt. Auch 
die Allgauer hatten nicht gegeffens „, Sie ſollen“ ſprach 
der Abe „ihr Morgenbrot verdienen.” (Go, rech⸗ 
nete er, werde bie Portion ber Tobten erſpart) Eis 
lends das Zeichen; dreyhundert Büchfen braunten widee 
die Schweiger los. Diefe, aus Vorficht, oder zum 
Schlachtgebet, lagen Iniend; es fuhr über fie Bin. 
Jetzt auf, in den Feind, wuthvoll, mit Schlag, Stich, 
Hieb, daß bald die Reihen gebrochen wurden. Da fi 
mit vielen Kriegsgeſellen“) der zitterliche Süngling 
von Hohenek, ber Feldhauptmann, und blutgefärbter 
Schnee entfielte der langen Haarlocken goldgelben 
Glanz“). Des Tages Hoffnung fiel mit ihm, da der 
Allgauer Schaaren, alfobald aufgeldft, in dem Wuͤer⸗ 
Unger Wold. und auf ſchneller Flucht Rettung fuchten. 


Ihre Sreundin war bie Nacht; nicht ruhig "dem Mt; 


400) Sein Bruder, Heinrich, teug die Fahne, und Heini 
Eberli von Einfidlen war Hauptmann. Die Unternchmung 
war nicht obrigfeitlich ; es mar ein Froheit (Etterlim. 

401) Eben derſ. 

402) 183 lagen um Ihn; Edlibach. 

403) Eben derſ. (Denn wir mahlen auch keine Kleinigkeit, 
wevon die Quellen ſchweisen. 


\ 
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welcher, im Gefuͤhl mehrfacher Schuld uber wegen Haf 
aller Parteyen, entwich. Die Männer aus der Schweiz, 
fobald Geungthuung verſichert war, zogen heim; zu 
Fuße durch bie Argen, da die Stadt Wangen aus uͤb⸗ 
In Bewußtſeyn fich verſchloſſen bielt*°*); froh durch 
das nachbarliche Buchhorn; auf einen durch den Sins 
danifchen Bürgermeifter und Math veranlaßten Tag. 
Da war ber Abt vun Kempten, erklärte Becks Ehre 
für unverlegt, gab ihm, gab feinen Befchügern guten 
Erfah ), und, danach fo vielTtog und ſolchem Aus: 
gang er nicht mit Waͤrde Fuͤrſt ſeyn Eonnte, legte er die 
Verwaltung nieder"); zur Warnung andern Herren 
von Schwaben, tie weit ein Verfchmäheter es bringen 
fann, wenn er an rechte Leute geht: _ 

- Nach dieſem traten die Eidgenoſſen in den Verein Vehmse⸗ 
wieder oberlaͤndiſchen Fuͤrſten und Städte *°7), jeber- — 
mann Recht finden zu laſſen, aber Eide zu nehmen, daß 
niemand folches in Weſtphalen bey heimlichen Berichten 
ſuche. Diefe, deren Urfprung ’*), Natur, Gtänzen 
und ‚Regeln unzugängliches Dunkel barg *°°), woraus 
bisweilen wie ein Blig bie Zeitung einer plöglichen fuͤrch⸗ 


404) Sie mag der Sache bes Manns von nz nicht hold ges 

weſen ſeyn. | j 

495) Tſchubdi: beyden zufammen 1000; Tſchachtlan. 
Dem Bet 9005 Edlibach: den Schweizern 300 Buß 

- den. 

406) Tſchachtlan. N DE 

407) Deifen Haupter Kurfuͤrſ Friedrich von der Pfalz und Her⸗ 
zog Albrecht von Defterreich waren; Zfchudi Il, 618. 

408) Vermuthlich um die Zeit ald nach Aufldiung des Herzogs 
tbums zu Sachſen bey dem Fall ber Welfen die Pandgerichte 
in Weßphalen kraftlofer wurden, und ber Erzbiſchof zu Coͤln 
von dem heraoglichen Amt faum Namen, Zoem und Schatteh 
erbielt, | 

409) Diele wagten kaum, von ipneh zu reden; bie Sagunden- 

‚ wurden verborgen gehalten; ſiehe das gründliche Werk bes 
Heſſencaſſelſchen Geh, Raths & en (Göttingen 1794 8.) 


IV. Spell, 





sa IV Bud, Sechſstes Capitel. 


terlichen Hinrichtung fuhr"), Hatten -in Zeieen, wo fen 
Recht vor Gewalt auffommen mochte, eine wohlchätige 
Majeſtaͤt. Als Städte und Länder beſtimmtere Rechte 
Durch populäre Verbindungen, als bald Neichsreformen 
and Landfriedsnorfchriften, bald aufftrebende Landes⸗ 
Hoheit jedem teutfchen Mann Leben und das Geinige. fir 
herten, wurden fie zwecklos, und dag Geheimniß, nach⸗ 
dem die Würde von ihnen gewichen, gefährliches Werk⸗ 
zeug eigennuͤtziger Bosheit"'). 


Innere S⸗⸗ Bey ben Gidgenoſſen war nichts — als das 
wen. eigentliche obrigkeitliche Geſchaͤft, der Ordnung und 
dem Recht uͤber Leidenſchaft Oberhaud zu geben: man⸗ 
cher ſuchte in der Stoͤrrigkeit Ehre *°); die Jugend 
frug nicht wozu, fondern wo für die Waffen Spielraum 
wäre") Mandymal war bedenklich, auf Gerichtdtage 
zu ziehen"); Die Geleitögelder ertengen faſt fo viel als 
die Stamnigäter ver Habsburgifchen Grafen”). Defto 
eenfllicher wurde für Auseinanderſetzung der Pflichten 


410) Auf Klage Pandaraf Heinrichs zu Heſſen verurtheilt 1479 
ber Brevaraf zu Freyenhagen das ganze Centgericht Benshaus 
fen, alle Mannsperfonen äber vierzehn Sabre, ohne einig 
weiter Urtheil, zum Strang. Kopp. 

411) Bericht Erfurt an Goͤrliz: cd ſeyn werzweifelte, Henkert⸗ 
mäßige Buben, Werdenhagen: a natura ipia abhorret 
tale iudicium. 

412) Abſchied Baden 1460; daß (in Anhörung der Frie⸗ 

bensvorfchläge) nit 3, 2 oder ein Ort unterflebe, die anderen 

. von den Sachen abzuzichen. Tſchudi. 

213) Eben daf.: jedermann verfchaff mit den ſynen, daß kei⸗ 
ner in einen Krieg lauff. 

414) Eben daf.: Sorgfalt auf daß Batt von Schoͤnſtein den 
unfern, die bey der Geſchicht von Kempten en fih zu 
Schwotz fiher verantworten möge. _ 

415) Auf eben diefer Jahrrechnung befam jeder Det an Ges 
feitgeld von Baden, Mellingen, und Bremgarten 42 Pf. und 
2 fl.; fonft von den Vögten Baden und im Aargau (mo Bern 
nn. noch verpfändet haben mochte) 53 Pf. 18 6. 

und 4 
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und Rechte geſorgt“); Klarheit iſt das Ende des Has 
ders; ſie waren eben ſo fern, ihre Voͤgte gegen das Volk 
als des letztern Widerſetzlichkeit zu beguͤnſtigen *7). | 


Die Echirmverhältniffe von Schwytz, Uri, Unter« 
walden und Glaris zu der Stadt Rapperſchwyl wurden 
urkundlich befeſtiget“*). Hierdurch Fam letztere su den 
achttaufend Gulden; welche fie für Defterreich wider die 
Schweiger verwendet hatte, und, feit fie felbft Schwei⸗ 
zerifch ward, Sigmund nicht zu zahlen vermeinte. Je⸗ 
ne Drte gaben zu verfichen, daß Rapperſchwyl fich ſelbſt 
heifen könnte. Daher ald Graf Eberhard von Sonnen 
berg, vom Haufe der Waldburgifchen Truchfeffe, einen 
Geſchaͤftsritt nach Zürich that, er als des Erzherzogs 
- Diener und Rath von den Rapperſchwylern aufgefangen 
wurde *?). So viel Rechtbote er that **") und fo friede⸗ 
widrig es ſchien“), wurde er big zur Bezahlung innebe⸗ 
halten. Diefer Zufall eines durch NReichthum *°*) und 
Verbindung großen Herrn, Vaters vieler kuͤhnen Schne, 
Schwiegervaters Graf Georgen von Werdenberg Sars 
gan, erregte.in der Schweiz eine von Thätlichfeiten 
kaum aurůczuhaltende Theilnahme“): bie Kraft von 

el a Ä 


416) Verſchreibung ber fonderbaren Recht und 
Serrlihketten im (Defiereichiichen) Sargans 1461. 

417) Abſchied Lucern 1466: in Sachen deren von Gars 
menſtorf gegen Vogt Schindler. Bey Tſchudi. 

413) Schultheiß, Rath und Bürger von R. (von 
allen Mannsperſonen uͤber 14 Jahr alt beſchworne) Pflicht 
an die vier Schirmorte; Dienſt. n. S. Erhard (8 Ian.) 
1464; Tſchudi. 

419) Tſchudi II, 651. 

420) Abſch. Einſidlen, Mt. n. Schaft, 146535 Erhudt. 

421) Briede 1461: fein Theil fol den andern verhaften als. 
ben rechten Bülten aber Bürgen, der ihm dasum gelobt oder 
verheißen hat. 

432) Er hatte 1463 die Grafſchaft Sonnenberg erfauft; Gu⸗ 
(er, Rhaetia, 220. 

423) Auf bee Faßnacht Happerichtunl hatten über 20 Mann 
fhon (vom Leder) gezuckt; Tſchudi. 








532 IV. Buch. Sechstes Caputel. 


* 
Uri und Unterwalden ſetzte durch, daß dit Schweizeriſche 
Stadt gegen einen Fuͤrſten nicht unrecht haben ſoll. Al⸗ 
les vermehrte bey dem Truchſeſſen die Achtung des Hel⸗ 
vetiſchen Bundes, bis er zuletzt in jenen vier Orten ſelbſt 
Landmann und viel mehr Schweizeriſch wurde als zuvor 
Oeſterreichiſch“). 


Was haͤtte dieſes Volk nicht vermocht, wenn es 
immer gerecht und bruͤderlich Hätte ſeyn wollen! Aber wenn 
Menſchen ſich die Oberhand fuͤhlen, erhalten ſie ſich ſel⸗ 
ten in reiner Tugend; ſie erobern, und verlieren hiefuͤr 
ben beffern Ruhm, Vertrauen ber Voͤlker. Noch vor 
den funfsehnjährigen Frieden erhob fich Unwille über die 
Eroberungen. Schwytz und Glaris, die mit Hülfe Uri 
die Walenftatt eingenommen, bielten fie für ein Theil 
ihrer Herrſchaft Windek“), indeffen Zurich und drey 
andere Drte nad) einer Verabredung Eroberungen dieſes 
Kriegs gemeinfam zu verwalten meinten. Diefer Zwiſt 
fand Ausgleichung in der Zwifchenfunft ſechs frenndeid» 
genoͤſſiſcher unbetheiligter Städte **°) unter Heinrichs 
von Bubenberg ehrwuͤrdigem Vorſttz““) nach dem Wunſch 
der Mehrhei””"). Von dem an übten im Sarganſer⸗ 

land, manchınal an den gleichen Orten“), fieben eid- 


424) Buler. 

425) Gafter; welche Pfandſchaft Dekerreicht fie in dieſem Krieg 
durch die Waffen ſich voͤlllg zugeeignet; Leu zu Simler, 
558; Heinrich Tſchudi 314. 

426) Bern, Freyburg, Soloturn, Schafhauſen, Biel, S. 
Gallen; die an ber Abrede und an dem Zug durch dieſe Ge⸗ 
gend keinen Theil hatten. 

427) Da waren auch die Schuftheißen von Scharnachthal, An 
goltingen und Wabern und Venner Hebel; von Freyburg auch 
Velga; von Soloturn der Schultheiß von Menge; ; von Schafe - 
haufen der Bürgermeilter Am Stab. 

428) Daß Zürich, Luceen, linterwalden und Zug an der Walens 

“Matt, Freudenberg und Nidberg mit den übrigen drey Orten 
Kheil Haben; Spruch zu Lucern 17 Behr. 1461; 
Tſchudi. 

429) Wie zu Nidbers, Flums u. ſ. ſ 
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gensffifche Stände, der Graf, bie Gerichtäherren *°) 
und gefregte Gemeinden *°*) über die freyen und eigenen 
Leiste und Walfer. 22) beſtimmte herkoͤmmliche Nechte. 
Wald’), Weiden 3%), Waſſer, Maße und Ge 
. wicht”) und Sachen ber Sremden *3°) wurden Hoheit⸗ 
lich, das Landgericht und Die Landiwehre nicht ohne des 
Grafen vorzügliche Theilnahme *), alles fonft nach 
Privatrecht 8) beſorgt. 


Im übrigen war der Schmeizerifche Einfluß dem 
Unterthan günftig, ohne die Herren gu berauben. So 
— Zuͤrich den Junker von Bonftetten *:°) mit ſei⸗ 


430) Der Abt von Pfäyers, bie Mandinhaber der Sekte Grepp⸗ 
lang ob Slums, der Herr zu Wartau. 

431) Beſonders Mels, SE 

432) Eoloniften, im. Prätigan und bier. Du, alten- Unruhen 
foflen fie von Wallis hinüber gezogen ſeyn. 

433) Ausreutung der Unt hiere (Baren, milde Schweine 
und die unfchuldigen Gemſe merden genannt); Federſpiel 
(Baltenjagd, Meigerbalzen); Rothgewild. So in der Berr 
fhreibung N. 416; aus dem 1467 zu Wefen von 7 

Orten zwiſchen bem Brafen und den Lanbleuten 
vermittelten Brief ſieht man, daß der Holzhandel Prie 
vatrecht war. Die Ausfuhr wurde verboten. . 

434) Jahrlich von jeden Keffel das Vogelmahl. Der Staffel, 
wo Jäger und Hunde ruhen, giebt Ihnen ein dreyidhriges Kind 
(weil Jagb die Heerden fchiemt). Alle fünf Jahre Beſchwd⸗ 
rung dee Marken des Weidganges. Verſchreibung 416. 

435) Einmal jahrlich fie zu ſinnen; eben daſ. 

436) Laut einer Freyheit von Oeſterreich 1382. dient und lei⸗ 
ver mit denen von Mels wer von Oeſterreichiſchen Gütern in 
ihe Kirchſplel zichtz die Herren erben bie (lebenslanglich 
ſteuerfreyen) Ledigen Leute, bie zu ihnen ziehen und undee 
erbt erben; eben baf. 

437) Zum Landgerichte fegt er für Stadt und Graſſchaft uier; 
‚ihm folgen frege Leute und Walſer mit Schild und Speer; 
: Brief Welen 1467. 

438) Gaterſteuer ber Herrſchaft, wohin fie gehiren; eben daf. 

439) Der Edel Beh Itr Andreas Kol von Bonſtetten wu Ufer, 
ı Bürger von Zürich (und — 


J 
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nen Leuten zu Gambs“), daß die Steuer mit Mäßi- 


. gung **'), die Zehnten wie es recht war ***), der Haupt⸗ 


fall auf das billigſte“), die Frohnden zu gemeinnüßi- 


. gem Wert***) und bie Bußen, wie fie dem oberften Nich- 


ter gebühren **°), vem unter, aber dem gemeinen Mann 
alle perfönliche Freyheit *°), freye Heirath, freye 


Wunn und Weide, freyer Zug und behendes gutes 


S 


Recht“7) gefichert blieb. Wo Gewalt entfcheider, iſt 
auch für den ftärkften feine Sicherheit, Freyheit aber 
ohne Sefeße ſo unmoͤglich, als Geſetz unbaltbar, wenn es 


ſeinen Grund nicht in dem, was war und iſt, ſondern its 
willkuͤrlichen Vorftelungen hat. 


As der Iekte von Raron Tofenburg bem Abte von 
S. Ballen verkauft, erwarben Schwytz und Glarig, 
daß er um einige Mebrung deg Pfandſchillings die Herr⸗ 
ſchaft uznach ihnen er ließ **), 


440) Das If der Gambſerbrief, 1468, den fie lang ums 
eichtig für völligen Freyheitsbrief hielten (fcu). Solche Sas 
gen beweilen nur, daß ein Brief ber Gemeinde wichtig war. 

441) Es wird vorbehalten, daß man biemit Dekerreich nichts 
vergicht, 

443) Wegen urfprünglichen Eigenthums und Vorſorge fuͤr die 
Sicherheit. 

443) Von dem alteſten in „jeder Hausrauchi Es lebten oft 
viele verheirathete Bruͤder unter einem Dach. 

444) Zur Muͤlle, Stampfe, Blaue. 

445) Des Moͤrders Gut dem Herrn; Freunden bes Erwordeten 
fein Leib; dem Herrn die Bußen deren, die nicht troͤſten (Friede 
verbürgen) sollen. 

446) Keiner, der Trofung (Bürgschaft) geben fann, wird in 


Hohenſar gethärmt oder in Stod und Bloc gelegt, es wäre 


denn guf Leib und Leben (wofür einer die Troſtung brechen 
moͤchte). Gambs war Hohenſariſch. 

447) Zahrgerichte zu Map und Herb, und fol kein NRechts⸗ 
begehrender ohne Recht geſtraft werden; übrigens feine Appel⸗ 
lation. 

443) Kaufbeie ſ, Lichtmeſſe, 1469; um 35501. Zihupt. 


\ 


J 
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Die Gefchlechter von Montfort, welche zu Sargang, 
Werdeuberg und in Prätigau die angeſtammte Herrfchaft 
führten, genoffen als eidgendffifche Landmaͤnner wohl⸗ 
thätige Berwendung in ben Streithaͤndeln mit unruhi⸗ 
gen Unterthanen ““), und gegen ihres gleichen. ©. 
Georgen Schildes ritterlicher- Berein, welcher von vielen 
Schwäbifchen Grafen, Herren, Nittern und Knechten 
auf vie loͤblichſten Brundfäge eingegangen war *°), ver⸗ 
nrochte den Kampf nicht zu hindern, worin Hanne von 
Mechberg von feinen Feinden, der Klingenbergifchen Par⸗ 
tey, erfchoffen und viele Schlöffer und Flecken des He⸗ 
gaues verssäflet wurben“”). Als die Sache von Vaduz, 
ob das Haus Brandig dem Grafen von Sargang. bie 
Loͤſung zu geſtatten habe, von beyden Theilen eidgenoͤſ⸗ 
fifchen Sreunden ) heimgeſtellt wurde, machten dieſe 
eine fo ordensliche Form Rechts ”°), daß die von Bran⸗ 


449) Graf Wildelms Klage Aber die von Nid» 
berg, nach dem Weſener Derateich, den fie beichworen, aber 

“nicht balten wollten; Mittw. n. Bonif. 1467. Tſchudi. 
Abſchied Lucern, vor Pfaffenfaßnacht 1468; bie Dbers 
länder mit ihrem Herrn noch nicht vertragen, 

450) Siche die Urkunde (in Buaͤrgermeiſter R. Ritterſch. 
Archiv 1, 42) Donnerft. v. Oculi 1465 5 auf drey Jahre. 
451) 1464: Sigmund! Ermahnung an Graf 

Hannſen Werdenberg 19 Nov.; Chron. Ellwang. 
bey Freher, ſeriptt. I, 698. wo adhaefir nicht verflanden 
werden muß, er hielt ibm bey, fondern, er ſetzte ihm 
zu, mie die Hunde dem Haſen, wie Aſahel dem Abnee 

2 Sam. 21. 

452) Bern, mo Brandis Bürger, Schmus und Glaris, wo 
Graf Gedrg Landmann war; Sprud Graf Hugen von 
Montfort⸗Tettnang, ber Achte Pfavers und Churwal⸗ 
ben, des Landrichters im (obern) Bunde, ded Ammanns im 
obern Theil (gewoͤhnlich lebte der Graf zu Ortenſtein); Lit. 
1464. Tſchudi. 

453) Abſchied Zürich, Zronleihn. 14645 Tſchadi. Die 
von Brandis, deffen Söhne, den wir bey Ragaz und oft gefes 
ben, waren Drtlich Biſchoſ zu Eur, Rudolf daſelbſt Domde⸗ 
Kant, Wolfhard, Sigmund, Ulrich. 
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dis bald ohne Ungkäd bey ihrem Sur befidtiget wur 
ben ). 


Im Thurgaue benahmen die Schweizer fich fo, daß 

die Ungeneigten fich ſcheuen, die übrigen fie ehren muß» 
gen, und ihrer Wohlthaten theilbaftig wurden. Der 
Bifchof zu Coſtanz Burfard von Kandel gab ſich bie 
aͤußerſte Mühe, Verdacht einer Verbindung mit Oeſter⸗ 
zeich abzulchuen *°)- Bifchof Herrmann von der Brei⸗ 


gen Landenberg machte mit bee Schweiz lebenslaͤnglichen 


Bund *°); er, wie es auch feine Bifchafcelier erfuhren *”), 
fuchte Ruhm und Luſt in Triebe und Ordnung. Das 
Herkommen der alten Alemannifchen Eitten wurde en ° 
Dörfern durch urkundliche Deffuung befräftiget *"). 
“ MB die Reichenanifchen vier Flecken *°) in das Landge⸗ 
fchrey von Thurgau‘) ſchwoͤren ſollten, Hirten bie 
Drte gütig die Bitte des wohlmellenden Abts *°), nach 
dem Beyſpiel anderer Herrfchaften, bey welchen er Güter 
babe “). fie in ſtiller anfchuldiger Frepbeit zu laſſen, 


454) Aus einer Tſchudifchen Handſchrift, erwähnt non Hals 
ter, ſchweiz. Bibl. IV, 162. Vaduz blieb den Freyherren, 
bis Weich ohne männliche Erben farb. 

- 455) Abſch. Einfidlen, Schaf. 14653 mie er fih ent 

fchuidigte, als geſagt worden, er waͤre Diener and Kath 

Oeſterreichs. Biſchof Burkard mar Nachfolger Heinrichs von 

Hömen, 1462 — 1466, 

456) Bund mit den acht Orten, Lichtm. 14895 
Tſchudi. Bey Georsiſch, Regelie I, 1252 mohl nicht 
—— von dem ‚09 14617 ©. 1240 apgeführten 

erein 

657) Dersleich des Adels, der Mfaffheit und Würgerfchaft 1468, 
be Stumpf, 372, a. 

458) Offnung Romishorn 1469 (unter anderem büßt 
ein Weib nur ein Drittheil ſo viel, als um gleiche Schuld ein 
Mann.) in 9.9. Wafers Urbar. 1651. 

459) Stekborn, Frmatingen, Mannenbach, Bernang. : 

460, Zu Theilnehmung aller Sachen ber Braffchaft Frauenfeld. 

461) Abt Hannfen herzlicher Vortras 1465; Tſchudi. 

462) Bo dem Buſſen Genſeits der aus dem Zederſee Hichenden 


\ 
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damit er nicht hier oder dort in Kriegsungluͤck fortgerif 
fen werde *°). Die Dieffenhofer, melche durch den 
Krieg in Seldnoth gefommen, erhielten Credit *°*) und 
Beguͤnſtigung “); daher nicht Iblic war, daß fie au 
dem Raiferlichen Hof Erneuerung des Freyheiten in dem 
Augenblick heimlich betrieben, wo noch kein fefter Friede 
das vorige Verhaͤltniß hergeſtellt oder das neue befeſti⸗ 
get hatte **). Die Orte bewilligten gern, daf Ittin⸗ 
gen, alter Truchfeffe Stift, einſt von den großen Wel⸗ 
fen begünfliget, nun in dußerfle Armath verfunfen *°”), 
durch Cartheufer emporgebracht würde. Dem Johan⸗ 
uiterhaufe zu Lätgern beftätigten fie auf ewig ben im 
Krieg ertheilten Schirm"). - 


Erzherzog Albrecht, ein Here von Tapferkeit und . 
Einficht, welcher den Schweiserbund ehrte, weil er ihn 
von Jugend anf fannte, befchloß ganz Vorberdfterreich 
mit den Schweizern in gwansigjährige Verbindung zu 
bringen ) Diefen Gedanken, einen ſeiner beiten, 


Kanzach), unter beyden Herren von Wirtembers (ob and uns 
ter dee Staig), unter dem Zruchieffen (son Waldburg), bey 
Riedlingen. 

463) In ber Orte Schirm blieben dieſe Gerichte; ihr Oberges 
richt entfchleb Appellationen; ber gerichtsherriſche Ders 
trag 1509 beſtimmte die Verhaltniſſe. 

464) Abſch. Lucern, Jubil. 1463; Dieſſen hofer Ver⸗ 
ſchreibung, auf ©. Joh. Sunnw. 1463. Sie ſollten um 
die won Deferreich erhaltene Pfandſchaft an die Eidgenoſſen 
3000 fl. entrichten; dieſe lleß man zw fünf Brorente fichen. 
Jene mochten fürchten, bey einer Wendung ber Dinge fie ay 
Oeſterreich nach einmal bezahlen zu muͤſſen. 

465) Abfchied Luceen, Lit. 1467; Tichudi. 

4606) Katfert. Fredheitbrief, Neukadt, auf ©, Jacob 
im Schnitt, 14665 Tſchudi. 

467) So daß der Propk (außer dem niemand mehr im Kioßen 
War) auch die Boden verfauft; 1461. Leu. 

468) Schirmbrief der die Grafſchaft Baden eegierendben 
Dre; 3 euecern, Aller heil. 14673 3 ct ſch u di, 

469) Bundöproicet 14643 eben dal, (Das Jahr wurde 
verſchiedentlich angefangen). 
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vereitelte fein ploͤtzlicher Tod“ ). Das Laud, fo wenig 
einzele Edle ſich zu gebieten wußten “), blieb eine Zeitlang 
ruhig, auch unter Sigmund“); fo of die Schweizer 
ſelbſt bittere alte Feinde wohl empfiengen *”°), Frevler 
gegen Landfrieden zutraulich bey Gerichten Belangten *’*). 
Da verkaufte Graf. Hanns von Theugen, durch Kries 
ge ”°) und Nechtshändel *’°) verdorben, dem Ersherzog 
um beynahe acht und dreyſig tauſend Gulden *”) Die der 
Schweiz nächfiliegende Landgraffchaft Nelenburg *°°), 
dag uralte weitläuftige Landgericht Nellenburg und Ma- 
Dach, den zwifchen Rhein und Donau herrlich ausge 
breiteten Forſt, und viele dunkle Rechte alter Zeit, wel⸗ 
che die Auslegung nach den Uniftänden bekommen. 


Um folche Dinge waren diefelbigen Schweizer nicht 
ſehr beſorgt; Landwirthe waren fie und Krieger, welche - 
Stände die erften der Menfchheit find, mit deren Ge⸗ 
fchäft die Ausbildung des Geifted nicht nur vereiniget 
werden kann, fonbern muß. In Anfehung legterer wa⸗ 
ten fie nicht unter den benachbarten Völkern; wenn ers 


470) 3 Dee. 1463 5 Sſchudi zählt fhon 64. Mit Recht nennt 
er ihn „einen handlichen Herrn. ' 

471) Sriedingen fuhr fort, die Stadt Stein mit Acht umzuttei⸗ 

benz; Abſchied Lucern Jubil. 1463; Tſchudi. 

472) Der hier Albrechten erbte; Geſch. Vorderoͤſterr. 1, 
163 f. 

473) Hannſen von Rechberg mit 16 ober 17 Perſonen auf eine 
Badenfahrt Geleit; Abſchied Lucern 1463 (Kurz vor 
“ feinem Tode. 

474) Selandtichaft nach Offenburg mit Klage über Virabend auf 
reib und Leben; eben daſ. 

475) Siehe oben bey N. 150 u. f. f. 

476) Mit den Im Thurn zu Schafhaufen, denen Nellendurg, 
Stockach und Epliiuu 1454 von dem Hofgerichte zuerkannt 
worden; fie verglichen ih; Waldkirch, Schaf. Chronik, 
Hotten fie ihm Geld gelichen ? 

477) 37959. 

De Buͤſcheng's Erdbeſchr.; Fuca Kat nicht viel 
mehr. 
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borgte Wiſſenſchaft einzelnen Gekehrten im Auslande 

mehr Schein gab, fo war bey ihnen die durch Erfahrung 
entwickelte, kraftvolle Natur gemeiner.: Hierdurch has 
ben fle ihre verwidelte Berfaffung auf glückliche Jahr⸗ 
hunderte hinaus gegründet; die erfien großen Meiſter 
und Mufter neuern Kriegsweſens. Wie denn auch in 
dem Krieg ber Stadt Augsburg unter keitung des Brau⸗ 
denburgiſchen Albrechts eine kleine Anzahl Schweizer als 
Kern des Heers betrachtet wurde *°). Nachdem zu 
Einnahme der Stadt Mainz für Adolphen von Naſſau 
vierhundert Schweizer vornehmlich beygetragen, erfuh⸗ 
ren die Ungluͤcklichen troͤſtende Gute auch nur von ih⸗ 
nen), Es muß auffallen, Schweizeriſche Krieger in 
gleichem Jahr für und wider Pfalsbanerifche Fuͤrſten zu 

feßen *”"). Aber der Bund, weicher, mie die allererfte 
menfchkiche Geſellſchaft, nur auf Sicherheit ſah, ſobald 
ſolche außer Gefahr ſchien, ließ jedem gu, nach Nei⸗ 
gung ober Vortheil dem oder dieſem Waffen zu leihen: 
Das Baterland, nie Einer Partey ergeben, defto unbes 
‘ forgter um die Gluͤckwechſel, fand, während folher 
Waffenuͤbungen, von allen gefucht, ruhig in der Mitte. 
In diefem Geift vermieden fie formlichen Bund mit dem 
reichen Herzog*), aber der Wechfek angebotener *°?) 


479) Als die Feind die Schweizer fahen, zu Gtund zogen fie 
hinter fich an the Gewahrheit; es If zu willen, daß die Bayr 
bie Schweizer fo. übel forchten, daß ein Wunder if; Burs 
kard Zengg ben Defelein 1, 287, 289. Much giebt 
Paul von Stetten ihnen das ruͤhmlichſte Zeugniß; Geſch. 
Yugsb. I, 188. 

480) Amice. et humantıer; Selmich de aiſſi dio Mogunt. 

481) Albrecht ſtritt gegen Ludewig, und Kurfuͤrſt Friedrich wat 

Adolphs von Naſſau Gegner. 

432) So nennen die Abſchlede kudewigen von Bayern 
Landshut; Lucern, Donnerf. n. Innoc. 1469. Bon dem 
Bundesantrag des Pfalsgrafen und der Herren von 
Bayern (des ganzen Hauſes) Abſchked Lucern Mittw. 
n. Marc. 1466. Tſchudi. 

483) Der Vermittlung mit Oeſterreich; Abſgied Züri, 
Such 1469. Tſchudi. 
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und nachgefuchter ***) Gefälligfeiten blieb freundſchaft⸗ 
lich beſtehen. Städte, deren Verhaͤltniſſe feſter ſind als 
auch damals Fuͤrſtliche waren *”), ließen fie ſich eher 


sefallen. So, Rothweil, eine gute Stabt am Redar, 


durch das Hofgericht wohl bekannt, weiche nach viel⸗ 
jährigen Kampf gegen Bewaltfamfeit und Lift benach- 
barter Edlen ), jetzt des Hauſes Mirtemberg wach⸗ 
ſende Macht für ihre Freyheit fuͤrchtete““). Auch an⸗ 
dere Staͤdte, wenn fie wichtige Schritte machen ſollten, 
erforfchten die Meinung der Eidgenoffen “) 


Berhälmie Zu derſelbigen Zeit ſtarb Karl der Siebente, Koͤnig 
fem.Sranf in Frankreich, der zuerſt niit den Schweigern einen Bund 


reich. 


gemacht; Ludewig ber Eilfte, der ald Dauphin die Ars 


magnaken geführt, wurde König an feine Statt: Nicht 


wie einft fein Vater im einem durch die größten Par⸗ 
teyungen und furchtbarften Feinde zerriffenen, erfchöpfe 
ten, kaum duch Wunder von Aufldfung zu rettenden 
Meich; der Hundertjährige Kampf über Englifche oder 
Nationalfinige war entfchieden ; die Wunden von Erecy, 
Poitiers und Asincourt geheilt; Grundgefege*"), bes 
flimmte Abgaben *°), fläter Kriegsfuß ) bereiteten 
Sicherheit und Ordnung. Doch war der Parteygeiſt 


484) Den Augsburgern feinen Anfen (Butter) zulommen zu 
ſſen; Abſchied Lucern Annoc. 69. 

485) War nicht ſelbſt Friedrich von der Pfalz in ſehr kurzer Zeie 
Zeind and Bundesfreund des Iſendurgiſchen Dietrichs, Kure 
fürfen zu Mainz? Etterlin, 183. 

486) Bon Klingenberg, von Hwen; Stumpf, 395, b. 

u Hafner. unfschnidpriger Bund mit Rothweil, 

©. Joh. zu Sunngichten 1463, Tſchudi. 

488) Anfrage Ueberlingen, ob fle in S. Georgen Schilds Ders 
ein treten fo; Abſchied Lucern Jubil. 1463; Tſchudt. 

489) Die Unveraußerlichkeit der Kronguͤter Beier Sarl VII; 
remarques partcul. am Ende feiner Geſchichte bey Henault. 

490) Dir Tell (taille) perpetüiclich 1445. 

491) Compagnies d’ordonnances de gendarmerie und Frev⸗ 


ſchuͤten von gleichem Jahr, 


⸗ 
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unicht getoͤdtet, er ſchlief. Jede Staatsreform ſtoͤrt alte 
Verhältniffe durch außerordentliche Maßregeln, die au⸗ 
fangs größere Uebel fcheinen. Hierzu fam durch bie 
große Berfchiebenheit.in bem Charakter Karls und Lude⸗ 
wigs, und, mie gu gefchehen pflegt, beyderfeitige Feh⸗ 
- Ier umd eigennügige Einwirkung, daß der alte und junge 
Hof in äußerfter Spannung, ja biefer in frembem Lande 
war. SGluͤck und Weisheit batten in dem. Haufe Bur⸗ 
gund einen Reichthum an Land, Wolf und Schägen zu⸗ 
fammengebracht, welchem Sraufreich mit Mühe Gleich⸗ 
gewicht hielt, und welcher aus des alten Philipps ehr⸗ 
wuͤrdiger Hand bald am feinen aͤußerſt unternehmenden 
Sohn übergehen mußte. Diefer haßte den König Lude⸗ 
wig bitterlich. 


Er, der König, in den erfien Tagen, folgte dem 
Unmuth und den Rathgebern feiner Jugend, welche boͤſe 
Zeiten mit ihm getheilt, flürgte den allvermoͤgenden 
Marfchall von Danımartin *”’), und verwarf die Minis 
fer und Einrichtungen feines Vaters. Diefe niche un⸗ 
vorgefehene Ereigniß, anftatt die Herren zu beugen, er- 
regte fie zum Widerfiand. Da die Neuen bag Gluͤck 
ohne Zweifel anbefcheiden benutzten “), gab Sffentlicheg 
Wohl den Mißvergnügten guten Schein. Des Königs 
Bruder, von Berry genannt, lebenslänglich Werkzeug 
folcher Dinge, geb fi) als Haupt hin; der Burgum« 
difche Erbprinz war die Seele der Partey. Willig lich 
Dünois ber graue Held, und der edle Johann von An⸗ 
jou, der von Ealabrien den Namen trug, nebft einigen, 
großen Vafallen, verfchmähere Einficheen und Mittel 


492) Siehe die mit rüheenber Wahrheit beichriebene Geſchichte 
feines Falls in den Zrewves dein Eomines 11, 312; more 
auf man die Urkunden bis zu feiner Herſtellung (1464) nicht 
ungelefen laſſen wird. 

493) Siche Besen’ d Mantfeh 1463; Comines, Preuves, 
U, 438. | 
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volrhfiigen Burgunder und Italiaͤner ) und bie Bfal;- 
graͤflichen Hallparteniere“*) zu Pferd fühste, erwarb 
ben Ruhm, and Eiche zu Karl von Burgund eine Pri⸗ 
vatleideufchaft”"") und Hierauf den Feind bezwungen zu 
haben’”’). Im Abeigen ließen feine Leute fich nichts 
abgehen, wodurch Kraft in ben Mann kommt ), hiel⸗ 
sen aber Aufand ’'°) und bezahlten”). Dem Köonig 
half in großer Neth”) der kalte Verſtaud, womit er 
feine leidenfchaftlichen Gegner gemeiniglich überlikietes 
ee trennte fie durch Zuſagen, die er nicht hielt, wenn fie 
aus einander waren”). einer Beinde waren Diele 
und wollten mancherlen ; er hatte Einen Zweck und fein 
geheimer Nach war in feinen Kopf. Die zuruͤcktom⸗ 
menden Schweizer wurden von ber Obrigkeit um den 
unerlaubten Zug an Geld und mit Gefängniß nach ben 
Geſetzen befitafe '*). 

Ye mehr zwiſchen Frankreich und Butgund Haß und 
Untreu die Sachen verwidelte, als faum noch Ehrfurcht 


905) 900 hommes d’armes von beuben Burgund, ıso hommes 
d’armes bardes aus Stalien; Comines. 

$06) Graneguiniers; an Zahl 400 ; eben dee. 

507) Seinen Hab gegen den Marichal von Burgund, Thibaut 
von Neufchatel; Olivier de la Marche, 

508) Il fur graud chef de guerre er s’ongendra grand’ amitid 
entre lui et Charles; Comines. 

509) Les Lifreloffres, Calabrois et Souylles prenoient fromags 

- fans peler, et buvaient metveilleux traits en ıres- beaux pots de 
terre. Chronigue fcandaleufe, tm aten Band von Comines. 

sro) Die andern trugen meiſt joues velues (ſtarke Backenbaͤrte 
wie jegt) et etoient la plüpart fans chaufles ni fouliers (a uch 
das nicht unerbört) pleins de poux ot d’ordure; eben dafı 

$ı1) Us payeient bien leur ecor, eben ba. * 

51a) Die das Geruͤcht vergroͤßern mochte; Zichudt II, 650. 

513) Jedt ſtellte er ſich als wollte er die Normandie feinem 
Bender, Champagne dem Burgunder, acben. 

514) Zu Bern dreymal 24 Stunden Gefängniß, 3 Gulden an 

» Bincenzen Kirchenbau, 3 der Stadt; Stettler. Es 

traf nicht nur bie Hauptleute, fondern auch bie Knecht; 
Tſchudl 
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vor dem alten Herzog Schein des Frledens erhille 7); 
tm fo eifriger ſuchten beyde Theile bie Schweiz. 
Diefe, befonder® Bern, war, vörnehmlich dem Burs 
gunder, zu jeder unſchaͤdlichen Freundſchaft bereitwil⸗ 
ig’): Im dieſem Sinn ſchloffen die vornehmſten 
Schweizeriſchen Städte mit Philipp und Rarfeinen, dein 
Franzoͤſtſchen aͤhnlichen Verein"). Viele Großen der 
Schweiz glaͤnzten mit Ritterorden bon Burgunde8 
in den Ritterſpielen des Hofes die Edlen von Aargait 
and Oberland, neben Bubenberg Bonſtetten, die Vetteen 
don Hohenfar, bie Nachbaren ——— ‚viel Wk 
ber vorderen Lande” ne — 
X 

Bald nach rieſem- ſtarb zu Sruͤghe in Slandern dau 
Serjog von Burgund, Philipp ber Gute, im dem eit 
uud fiebenzigften Jahr eines fo edeln als genußreichen Kor 
bend, nachdem er acht und vierzig Jahre in. jedem Sins 
der erfie Herzog. der Ehriftenheit ‘?°) geweſen war; krieg⸗ 
rifcher Held in der Blutrache feines Water, oder wenn, 
Uebermuth planloſer Slamingen, pber, Luͤttichs unruhi⸗ 
ger Geiſt, Verwirtuns drohete); Dann an ber Spitze 


515) Der Sohn ſchonte ihn; der König aber, opne die Schach 
des fchwärzeßen Undanfs, konnte dem die‘ Hupe des u 
nicht rauben, deſſen Hof feine Frehſtaͤtte geweſen. = 

517) Stettler ], 189. 

sı8) Zürich, Beten, Freyburg und Beine Ben 

: ein mit Burgunb 1467. 

519) Es ik im erften Theil des netten fchwelzerifhen 
Muſeums geſagt, fie haben „ſeinen Orden erhäften, * 

welches aber von Ertheilung eitterficher Wuͤrde überhaupt zu 
verfichen iſt: Bey Maurice werden die Miichritter afle, 
‚Seiner aber von Bern genannt; auch war fein Drdenscapiteh 

zwiſchen 1462 und 68. 

430) Henault, 1432 ff. Er färb at de aelaut ‘de puiſ- 
fance er chaletır naturelle (Mic der Koͤnig Did); Colin 

" mem. de la Renubl. Sequanoiſe. | 

$21) U fur moult vaillanr, er deconfit les Gandois par deuk 
“fois, oü furenr‘-oceis plus de 30,000 "Flamans‘, er les fit 
venir ä merci hors de leur ville, mus pieds et de- _ 


IV. Theil, 8 IR m 


Aain 
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eines wohlgemäßlten Raths feiner ſelbſt und. der aude⸗ 
ren Here ‘”*); Immer verehrt, geliebt, feſt, ‚nicht mus 


—e ;. im ganz Europa ber freygebigſte, als er 
. Karb dennoch ber zeichfie Fuͤrſt; weniger durch bie zwey 


und fiebenzigtanfend Mark an Gefaͤßen von Silber, Gold 
und: Edelgeſteinen, die prächtige Bücherfammlung “) 
und feinen vollen Schag’”’), als durch den in ſeinem 
wohlgeorbneten Laub, verbreiteten. Flor und Ueberfluß. 
Kin Garten Gottes, ein Gig wie ihn. der Allmächtige 


‚einem gelichten Volk kaum ſchoͤner geben konnte, fo fchier 


gen Philipps Niederlande ’’°), Sieben natürliche Toͤch- 
ter, acht Baflarde, ‚wohl ausgeftattet, hinterließ den 
Fuͤrſt. Das Herzogthum feiner Väter, fammt Hoch» 


burgundien, Artois, und Flandetn, vol gewaltiger 


Städte, und Mechelns Herrlichkeit (fein Erbgut), und 


was et erwarb, fein prächtiges Brabant, und Limburs 


das gefreue großer Kaifer Hohe Vaterſtadt Luxemburg, 


nebſt Namurs eiſenreichem Gebirg, und Heunegaus 


anerſchoͤpflichen Fluren, Gelderns Schirm, das ungleiche 


Zuͤephen, Antwerpen, Hauptſtadt der Handlung, und 
was in Seeland, zn und bey den Weflfriefen tete . 


| —— "Er unt le⸗ — voilins ‘tn Aiflipline. Olivier 
‘ de’la Marche, introd...... Robulle ei relolu, capiiaine 
bien accort; Gollus. 

$32) Il croyoit comleil et ſavoit choifir Tefriteurs lage et Io- 
yaux, 

$23) H etoit dur N conrroucer (juͤrnte nicht leicht) er ne fe rap- 
peiloit pas aifdınent, mais quand il pardonnoir un mefait, 
jamais il ne le ramentevoit, mais le mettoit hors de la 
fouvenance. 

924) La librairie etoit sr granile et "moulr bien eroffde. 


535) Imey Milionen Gold an Meublen, 409,000. Thaler ‚An 


So u. ſ. f. 
436) Pour lors eos terres fe pouroient Imieux. dire‘ terres, de 
promiffion que nulles autres [eigneuries., qui füllen: jur ‚la 
‚terre; Comines L. I, ch. 2. Il etoir tonjours fourpi de de- 
‚niers (durch gute Ordnung) Tans grever. I. ſujeis. U fat ie 
pere de chofes belle. Gollas, — * 
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ſendjaͤhrige Muͤhe freper Menfchnaiber die Wellen ers: 
abert, jene kuͤhnen Schiffer, ı Diefe ſolzen wohlgenaͤhrten 
Bürger. und. Hirten, des gedßten Handels Weg und Eis, ı 
und Die Ritter, weiche fein Vließ gegiert, oder. Die el ver⸗ 
dienten, .der. Burgunder gehorſame Liehe / den im Teſta⸗⸗ 
ment anfgehrifchten Ruhm bis an der Chriſtenheit aͤu⸗ 

Berfte Graͤnze )/ das erbte ſein einziger ehrlicher Sohn, 

ber Graf von Charolois, Karl, genannt der Kuͤhne. 


Dieſe Veraͤnderung begegnete zu der Zeit, "als Bil⸗ 
geri von Hewdorf und andere unbedachtſame Ritter auf 
ber Vorderoͤſterreichiſchen Graͤnze den Schweizerkrieg, 
entzuͤndeten, welcher durch feine Folgen fuͤr Burgund, 
für Frankreich und Europa hoͤchſt wichtig wurde. « 


Es beſtand zwiſchen Hewdorf und den Fulachen uͤber Der Mahl⸗ 
die Burg Laufen die unverglichene Fehde, worüber je, Paufeefrier. 
ner auch in dem funfzehnjährigen Frieden nicht ſehn 
wollte’); ferners buͤßten unſchuldige Krieger durch 
Martern‘?*) und auf dem Rade ) den grauſamen Ei⸗ 
genfinn. Parteygeiſt hatte die Stadt Schafhauſen wi:? 
der ihren Willen in diefe Händel und unbillige Acht ge« 
bracht”). Hieruͤber trug fich zu, daß der Bürgermeis 

Mm a 


527) Phillpp binterlieh dem Sohn des große Scanderbegs“ 

- noch 10,000 fi. und eben fo viel zu dem Bau des Burgund 
bee Thurms auf Rhodos; de da Marche: 

528) Er fen nit Rat, Diener, Man noch Hinterfdß ſynes gne⸗ 
digen Herrn von Deftereoch 3 ja fle fenn fchuld, daB er der 
Vogtye ze Lauffenberg Hab muͤſſen abſton; Kemdorfan 
bie Eidgenofſſen, Laur. 1464; Tſchudi. 

529) Die von Schafhauſen haben vier feiner Knechte gewegen, 
den fonen Marter angeton. 

830) Es fen aber einer verurteilt zu Waltzhuet ze viertellen. So 
unmenfchlich wurde mit den Leuten verfahren, weil, da nach 
cammergerichtlichem Urtheil die Fehde nicht beflchen follte,, 
Gewaltthat wis Malefiz und nicht nach Kriegsrecht angeſehen 
morden. 

531) Die Eidgenoffen an den Kaiſet, Düdle, 1457. 
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ſter Hanns am Stad, ein in ber Stade Sachen vorzüg⸗ 
licher Daun”), auf einem eichäftsritte nach Eugen 
in der Herrfchaft Höwen, bey den Dorf Aufelfingen in 
einer Hohlgaffe von Hewdorf mit Überlegener Zahl”) 
angefallen und gefangen wurde. Sie brachten ihn nach 
Billingen, wie einen Verbrecher, in ein finfteged Thurm⸗ 
verlieh, und legten feine Süßeineinen Bloc. Die Miß⸗ 
handlung vermochte, daß er fein ganzes Bermögen und 
mehr, als er hatte, zum Löfegeld gab *). Da vermit« 
telte der Bifchof zu Coſtanz Die Nache; der Erzherzog 
übernahm den Erfag’”). ME die Zoͤgerung des Ich: 
tern abermals reiste, ergiengen von Kaifer und Papft 
große Gebote allgemeinen fünfjährigen Friedens 9; 

weil die ungefchtwächte Mache der Prmaniigen Tuͤrken 


(ion fo alt mar die cammergerichtliche Acht): der grose 
Kath (bis auf Einen, Abmwefenden, einmithig) ſchwoͤre, bat 
die Stadt an dee ganzen Sache feinen Theil genommen; aber. 
das Bericht höre Seine Vorſtellung. 

532) Der den funfjehunjdgeigen Srieden ſchließen Half, um auch 
In anderen Wichtlgen Handlungen vorkonmt. 

333) Er mar mit 7, der Bürgermeifker mit 3 andern. Güter 
dr .7 war ſelbſt Bürger zu Schafhaufen, vielleicht Hanns Se: 
genzi (dee im großen Roth obiges nicht ſchwoͤren wollte). 
Mit em Am Stab war einer von Reiſchach und zwey andere. 

534) ı800 f., Waldkirch, Schafh. Ehronif. Es betrug 
aber fein ſteuerbares Vermoͤgen ı453 nicht über 1200 fi., 
1455 nicht Über soo Mark; daß er das Unterhaus (bey des 
Schumacherſtube) gebauet, mußte fein Einkommen vermin⸗ 
den. Pfiſteriſche Schriften. 

335) Im Sinn des Zrichens, worin Schafhaufen begriffen war ; 
Bltgeri wollte fie als eine im Srichen (von 1412) dem Haufe 
Oeſterreich entfremdete Stadt betrachten, aber der neuere Fries 
de hatte fie eingeſchloſſen. So forderte Defterreich von ben 
Eidgenoffen, Rapperfchwol zu Loslaſſung des Truchſeſſen ans 
zuhalten (Ehüeing von Hallwol, als Laudvogt, 
an die Eidgenofien, 1465. Zichudi). 

Sy) Kalfer Friedeich an Buͤrgermeiſter (lc; und 
Karl 1Vſchrieb auch anf pp) und Kath von Bern 
1467; Tſchadi. 
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uriter dem Eroberer von Konfltantinopel, Tarabofan, 
Morca und Bosnien von mehr als einer Seite auf die 
MOLUDIANDE zu brängen ſchien. nn 


Daß in einer Stadt, welche wegen ihrer den n Schwel. 
zeriſchen Boden nicht berührenden Lage bisher faum er⸗ 
wähnt worben, ein Müller mit feinem Knecht über den 

— zerfiel⸗ das veranlaßte ben großen Krieg. 


In einer anmlıehigen fruchtbaren Ebene, wo Sant. 
gau und Elſaß fich fcheiden, war in:alten Zeiten au ber 
Ill, einem: and Hochburgund bie Pfirter Graffchafe 
herabſtroͤmenden Stüßchen, eine Mühle, ein Haus und 
eine Eapelie””). Hierbey, da bie Gegend Korn und. 
Wein freygebig Siefert, entfland ein Dorf’) und im 
Lauf der Jahrhunderte ein Staͤdtchen, mit Namen Muͤhl⸗ 
hauſen. Mauern und Graben find aus der Zeit, wo die 
Gewalt der großen Hohenſtaufen paͤpſtlicher Kuͤhnheit 
und Lift und der Untreu ber Fuͤrſten unterlag”). Der 
Biſchof su Straßburg, Herr der benachbarten. Ruffacher 
Mundart”), hielt Mählhaufen unter vormundſchaftli⸗ 
chem Schirm, dem bie Bürger ſtch entwachfen glaubten. 
Da hielten fie ih an Rudolfs von Habsburg. aufſtre⸗ 
bende Größe, die dem Volf günftig fehien.. Sie waren 
mit (pm, er mit ihnen, brachen bie Biſchoͤffliche Burg"). 
Rudolf auf Königlichen Stul vergaß die alten Freunde 
nicht, machte Muͤhlhauſen zur N uͤberwand 


537) Vurſtiſen 8.1; €. 19. Auch IM von Ochöpfin bes 
miefen, daß der Drt nicht roͤmiſch war. 

$38) Vieus, in einer, nicht unzweifelhaften Urkunde Katfer Lu⸗ 
dewigs 823; Schöpffin, Aller. il. H, 422. 

539) Ciritaus erfe Meldung findet Shörfin in einer U uns 
be Friedrichs Ti, 1236. 

s40) So genannt von der alten, Immunität dieſes erſten 
Straßburgiſchen Stiftgutes von den Landgerichten. 

341) 1262. ———— ©. 248 f. 
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das Gefuͤhl eigenen Vortheils) und machte ihre Ge⸗ 
‚richte ſelbſtſtaͤndig “). Hierauf wurde Muͤhl⸗ 
hauſen, wie ein von Rudolf ihrer Pflege vertrau⸗ 
tes Gut, von allen Kaiſern mit Rechten’), Ein- 
kuͤnften ’*), -‚Schultheiß’"), "Bürgermeifter’”) und 
Raͤthen vortrefflich beſorgt. Da die Bürger, welche 
fh an biefen Dre nach und nach zufammenbegeben, 
ihre kleines Gemeinmwefen in brübderficher Gleichheit 
zu verwalten meinten, die Eblen aber nicht nur bie 
ESrſten fondern Altes ſeyn "wollten, erhoben fich 
wiele blutige Unruhen’). Hieruͤber zerſchlug ich der 
Yalıfränfifche Semeinfinn der Herren und Leute in under» 
en Partepung, toben bie Stadt durch wachfame 


⸗ 


FD) Da er felbſt kLandgraf zu Elſaß war. _ Pofteri id non femel 
erertere tentarung; Schhpflin, "Wie denn Albrecht, fein 
Enket, die Stadt mit Keice überzogen; Johann von Win 

ı Serter. 


343) 12715 Säöpflie, —— —— 


434) DBeionderd Unverdüͤßerlichkeit vom SA. Brotg Urtunden 
ſiab von. Kenrad IV 1251 und Wilheim 1235, Beftdtigung 
on Lubewig aus Batern, den — bierauf 
Dekerreihiihen Kaſſern; bey Lünig, RX Archiu, past. —* 
Coniin. IV, Lu ©. 1426 bi 32, 


45) Kaiſer Friebrich von Oeſterreich gab 13135 Obmge yon 
' Mein, dahin gehört Ma und Gewichte, wozu Adolph 1293 
"priyifegiete? Shhrflin.” 


146) Das Keichsfchuttheißdint fett 1293 Jo Kiligedörnen ver 
maltet) verpfänder König Ruprecht 1407 der Stadt, Gigs 
mund 1417 Semmannen von Offenburg, ber es 1422 der 

. Stadt wieber abtrat, Friedrich nI 144% Peteren und Konrad 
Brüdern von Moͤrsberg; 1457 flel es mieder in die Hande der 
Stadt, für immer; Schöpflin; zu berichtigen aus J. €. 
Fuüßlins's Erbbeiche. IU. 356. Bergleihe Wurfifen. 


134)) Dir erfie Hanna von Doenach 1347, nach der Sregptit 
Karls IV; ten. 

448) "Schon 1392} ; Stumpf 67% b, Yerger ne 40, 
48, 54; —R 
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Sorgfalt, Much”) und Cidgenoffenfchaft”) ſich zu 
helfen fuchte. - Mehr und mehr entbrannte der Haß 
"durch die Menge granfamer Kriege’), den Hohn vers 
eitelter Anfchläge 2), den Kampf bes Uebermuths ges 
gen Verzweiflung”); wobey bie Muͤhlhauſer an Gut 
and Blut faſt unerfeglich ”*), an Ehre und Freyheit 
nichts eingebäßt. So, ruhmvoll niit Wunden bedeckt 
und an Gebiet vergrößert”), von allen Seiten be 
drängt, fo, dab die Vorftäbte abgebrannt worden 2), 
auch vor unbefugten Berichten durch Verraͤther umge⸗ 
trieben”), für ihr Stadtweſen aber und bie Freyhelt 
sentfchloffen zu allem, ſandten bie von Muͤhlhauſen 
hinauf gu denen von Bern, den mächtigften ım Oberlan⸗ 
de, um büffreiche Hand. Die Bafeler, die Soloturner 
annten‘ fie vorlängf”®) und vertraulich”). \ 


— ——— 
„s49)- Plerumqus inleriorss viribus, 
"chen dert. 
350) Gemeiniglich war bie Stadt in ben theiniſchen Bandfries 
densvereinen: ' j 
55.) Rasslsdorfer Gchde 1395; Schöpflin. Diele andere, 
eu. RE 
552) Wie der Baſtard von Lüzelkein jie einnehmen wollte, aber 
in der Rache an eine im Feld chende Egge ſtieß, fiche Wur kis 
„= fen 1440. J a 
353) Den dreyfachen Angeiff der Atmagnaken erzäplt er auch, 
Upbs praeter ſpom canlerrsta: Schoͤpflin. 
554) Priſtiaum zobur acquirere son potuit. 
— Illzach won Ludewig und Ulrich von Wirtemberg 1437 
erkauft. 
356) Im Armagnakenkrieg. F 
3355 Bor dem Weſphaliſchen Vehmgerichte, Trevſtuhl Volmen⸗ 
fein in der Haſpe(dem alten Hasbanien; auf der Marl, an 
‚ber Roer;, bush einen Armbruſtergeſellen, der mit feines 


Meifters Frau zwey Kinder gezeuget; von Heinrich Reibeiſen; 
pon Peter Wagner; zwiſchen 1454 umb 60; es dauerte biß 


65. Fuͤßlin a. a. O. 361. 
358) Buͤndniſſe 323, 1422; Een - | | 
:.539) Hanns von Staal, Gtadtſchrelber Solotuens, den 
Müplbaufern: „dieſem armen frommen Boͤtun hab’ ich 


virınie „[uperioses fuerunt; 
“ u 1 
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„Einer unferer Müllermeifter, trugen fie den Ber- 
mern vor, glaubte ſich berechtiget, feinem Knecht von 
„ſechs Plapparten Lohn etwas abzuziehen’). Diefer 
lief gu dem Bürgermeifter,, welcher über größern Din- 
„gen die Schlichtung des Haders verſchob. Sofort 
„NMorgens der Knecht aus der Stadt, drohend, ihr ein 
„Feuer anzuzuͤnden. Diefes wiederholte er durch in 
„das Thor geſteckte Brief. Mir, aller Bosheit aus⸗ 
„geſetzt, eine einfpännige- Stadt ), ließen ung zur 
nRrachgiebigkeit herab. Er, gu Brunnſtatt in ber Schen- 
nte,. da er unfern Boten mit dem Geld erblickte, ent- 
wiief, war nicht zu finden, eilte und verfaufte dem 
n unter von Regisheim, als rechtſos, feine Anſprache. 
»Diefe Junker, ein. Oberelfäffifcher Adel, find ung, 
„don Alters her, durch gute”). ‚bez weit mehr und 
„tichtigere boͤſe Dinge?) befannt. Der Negisheimer, 
„alfobald, ftellte als Freundſchaft vor, daß er den Kerl 
zufriedengeſtellt, vergroͤßerte aber die Forderung fo une 


4 R r — 


„kein Buͤchs (Zauferzeichen) geben wollen, um daß niemand 
„verdacht werd; wollt für ihn forben ; er trinkt geen Won. 
Ein andermal: „send (acht) dem Boten nid über zwey 
„Schilling und ein Supp;: er trägt ‚ned ander Brief," 
Stalder, Entlibuch, SH. II. - 

360) Die Veranlaſſung und der erſte Gang diefes Kriegs wer⸗ 
den, wie Schoͤpſlin bemerkt, unb bie Bergleichung der Ger 
ſchichtſchreiber lehrt, verſchieden amgegeben; wir folgen Süße 
lins duch chronologifche Angaben bekdtigter Darſtelung und 

- fuchen die Hauptzuͤge zu vereinigen. Der Muaͤllerknecht hieß 
Hermann Klee und war von Eslingen; der Anfang des Sache 
fcheine » 465 zu fallen. Don dem Buͤrgermeiſter ſagt Etter- 
Fin chelih „erthdt als noch hüt by Tag etlich auch tund, 
die armen Läten nid raten und nid helfen mind (mollen); er 
fchast die Sa rins. Fugger fieht es auch fo:an. 

s6:) Tſchudi's gluͤcklicher Ausdruck von einer durch - kein 
: fbemliches Bündnis mit andern conltfirsen Stadt; a. 11, 
675. 

362) Einer war 1372 Gürgermeier , dem 

363) Kriege 1325 f.;. SON Die ne vertrie⸗ 
ben 1397; FAßlin.. 
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„geheuer, daß mir an feinem Zweck nicht zweifels fonn« 
„ten. Er ſelbſt ließ und nicht lang in Ungewißheit. 
„Es wurden ung zwoͤlf Leute aufgehoben, noch ehe 
„durch ein.alted Weib von ihm und feinen Sreikiöen bie 
m Fehde fam’“’). Er Hat und zu Enſisheim und Lan⸗ 
beschre bey den Hallwylern“, Defterreichs Vogten, 
„verklagt; guten Neihsftädten faͤllt ſchwer, fich an- bie 
„Landoogten zu wenden, bie mis ben Kaiſer nicht einig 
ri); und der Städte Verein ift durch Parteygeiſt 
„und Schwäche gelähme””). Mir, erſchoͤpft, ermuͤ⸗ 
„det, verlaſſen, unferer Väter und unfer feld noch 
„würdig, flichen gu euch, rechtlofer Unſchuld gewal⸗ 
‚ntige Retter; in euren Kriegen fol mitten unter: Fein⸗ 
„den Muͤhlhauſen auch die Vorburg ſeyn.“ Da mach⸗ 
gen die von Bern, Freyburg und Soloturn *) funf⸗ 
zehnjaͤhrigen Bund mit ihnew’). Anfangs gegen nur 
hundert. Mann ); der Name gab Nachdruck: mie 
dann der Rheingraf, Unterlandvogt ’”), fofort vom 
Luͤtzelſtein heruntergefallen . und mit zweyer Städte 
Mannfchaft Muͤhlhauſens Feinde gefucht (da wurde der 
Muͤllerknecht erſtochen 32)), die Räthe von ——— 


364) Fehdebrif 18 Apr. 1466; bep eben — 

565) Thaͤring und Walther; Stettler. 

566) Die Lanbungten Hagenau, an die Mühlhaufen gehörte, 
war Kurpfols verpfändet 5. mie wiſſen, daß -Kurfürk Friedrich 
mit dem gleichnamigen Kalfer--fein Lebenlang übel fand. 

67) Schöpflin 426 ff Sie tpaten nichts für die Mühle 

hauſer. 

363) So Simler und‘ Stumpf; gemeiniglich erſchienen 
die zwey verburgrechteten Staͤdte mit Bern; Wurſtiſen 
und Stettler nennen eeyburs bier‘ nicht. 

369) 4 Juup 1466. 

370) Jedem gaben Die Muͤhlhauſer wonatliqh dien we: 
allen ein halbes Fuder Bein. nr 

s7ı) Johann Wildgrave au Thune ( Dhaun) zue „Serburg, 
Ringrave zu Stan, BED.. u — 1466; he 
Alf. in. ih. 973.. 


‚s72) Qurkifen. Eirentta:. Sub, der Junker. ven Re⸗ 
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aber den unvorſichtigen Adel durch N zu ret⸗ 
‚sem, senuße””) 


. ‚Erabersos Sigmend, friedliebend 329 und fein Feind 
ſtaͤdtiſcher Freuden 9), und bie Erzherzogin Eleonora, 
ſanft, für liebliche Dichterey), nicht für Verwirrung 
ber Welt geſtimmt, wollten Friede; der adeliche Ueber⸗ 
muth verſchmaͤhete den Zaum, Die Herren fuchten bie 
Macht. von Defterreich für ihre Leidenfchafsen ing Ge⸗ 
„fecht zu bringen; fchlechter Ausgang wurde sufälligen 
‚Sehlern: zugeſchrieben, und Krieg mit Borfah befferer 
Fuͤhrung hoffnungsvoll erneuert. Ein Sucht Hanns 
Erhards von Masmünger’’”) fchewte ſich nicht, au das 
Thor zu Mühlbaufen eine heftige Fehbe gegen die Stadt 
‚und ihre Eidgenoſſen angufchlagen’’’).: Alter Freund⸗ 
fchaft uneingedenk, als kaum der achtjlsjäbrige Vater 
die auge ſchloß ), — und verbrannten die 


sisheim. Es waren mehrere; alle gegen bie Stadt. Etterlin 
fuͤgt beh, daß wer mie Städten za ſchaffen hat, ſonderlich Fürs 
fonge wohl bedarf; def’ wiſſe ſich menglich zu perfchen. 

573) Bertrag 2 Nov. Regisheim mußte für fein gefegwmis 
driges Benchmen 825 fl. büßen; Wurfifen. 

374) Eben vermittelte er zwiſchen Pfelz und Boden; ebeu 
ders, 

375)* Derfeibe, wie er zu Baſel auf bee Wüfen (dem ger 
mwöhnlichen Freudenſaal) mit den edlen Frauen und Juns⸗ 
frasen getanzt. Auf Wichmittemoch „befubdelte fich der Her⸗ 
zog, und lief mib andern vermummeten durch bie Stadt.“ 

En „Don adelichen mannlichen Tugenden, Eprbarfeit: und 
"Bucht, Ritter Pontus; ein rubhmreidh, zierlich, fruchtbare His 
ſtery; durch die Hochgeborne Sram kronora, Königin aus 
Schottenland, Ersherzogin.zu’ Deftersench, aus franzoͤſiſcher Zun⸗ 
gen ins teutich bracht.“ Ich habe die Ausgabe ı548 (62 
‚Bidtter ih Folid) vor mir, aber ed giebt ditere. 

nn) Konrad Kücffer von onndesf ‚den vlelt mit dem Muͤl⸗ 
lerknecht verwechſelt); Faß lin. 

.378) Auch wider Zuͤrich und Lücm. Er erlaubt ſich auch 
mir Nachtbrennen zu drohen. Urkunde ı8 Dee. 1466, ib. 

579) 14643. fumf Jahre nachdem er BREUER Stein und 
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Fuͤnglinge von. Mingenderg das File Dorfchen Bach, 
nach Schafhauſen gehoͤrig, unfern Randek lieblich gele⸗ 
gen) Es war zu Schafhauſen und Mühlhanfen 
für Bäume, Weinberge, Gelder und Leute feine Sicher 
heit außer den Thoren. Soloturn erfuhr Falkenſteins, 
Schafhaufen Heudorfs Trog °”'); weil aber Muͤhlhauſen 
-abgefchnitten in offener Ebene liegt, erfuhr für ihr Zur 
‚trauer auf die Schweiz feine andere Stadt folchen 
Hohn’). Hieruͤber entbrannten Die Herzen der Bär 
ser und Landlente; bie Städte wurden befebt; dag 
Wolk, Maßregeln vorgreifend, lief in bie feindlichen 
Gaue hinaus, dem Feind vor feinen Hauptfigen troz⸗ 
zend’"). Deſſen erfchral die Regierung der vorderen 
Lande; ba fie wahrhaft Zriede, oder doch ’"*) Zeit gen 
“innen wollte, machte fie zugleich Vorfchläge und Ge⸗ 
— 


= Ehe ber Washleichungeteg zu Baſel gehalten wurde, 
vetabredete der Schweiserbund ”’), alles unentſchei⸗ 
dende fuͤr feindſelig zu halten, und mit wenigen beſchei⸗ 
denen Worten zu erkennen zu geben, daß man ſich nicht 
taͤuſchen laſſe. Mißtrauen erregte, daß der Erzherzog 
nicht ſelbſt kam; er hatte es verfprochen’®“), aber bie 
Näthe fanden ihn gu offen und. sa. Auf die Rach⸗ 


:  Semlähefen den Mithen, Achtern und Buͤrtern der Stadt 
Stein verkauft; Boalthaſar Pfiker. 

380) 14645. bep eben dDemfelben. Ihre Dermögensums 
fände mochten fchlecht ſeyn; fie verkauften im worigen Sape 
Buͤengen Hanns Barteren von Schafhaufen. 

.331) Urkunden haufig bey Tſchudi. F 

1382) Sie fen ber Schweiger Kuhſtall; Tſch ubi u, 680. Die 
Seinde mubeten, wenn einer aus der Stadt. ſich iote üßs 
Lin. Köhmelter, Kahſchwanze; Wurßiien, 

393) Gegen Waldshut, Dillingen, Enfisheim, 

584) Tſchudi TI, 680. N a 

585) Abfchieh au Sureen 12 Mal 14695 Mſchnbi. 

386). TſM dran: . ap 
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richt, daß Mühlhanfen Gefchoffen werbe,. ritten alt Bo⸗ 
ten beim, bie von Bern und Goloturn in die Gegend, 
wo noch im Stillſtand ungeduldige Kriegsluft””) Blut 
vergoß. Hierauf wurde von den Eidgenoffen Aushe⸗ 
bung einer genugfamen Mannfchaft unter die Banner 
und anſtaͤndige Stift für Krieggerflärung beichloffen *)3 
fchon trieb im Sundgau die Erbitterung an Werfen der 
Matur und alten Vorſorge ihr zerfiörended Werk ’"”), 
and es ſchirmte die Doͤrfer des Adels bein FefterKirchtburm, 
kein wohlbemauerter Schloßhof und nicht der Anblick 
taͤndlichen Wohlſtandes*). Dieſem ſchien die Rache, 
dem der Wein füßer’”); muthig warf fich jeder herum, 
gegen Uebermacht feinen Raub zu behaupten”). 


„1468. Um S. Johannes des Tänfers Tag ergieng von ab 
4 ZUR. en Städten und Ländern ber Schweiz und von Schaf« 
haufen”), Sreyburg und Soloturn an den Erjhersog 
Sigmund in Sachen deren von Schafieufen ”*) und 
—— Echte”). Da u — die Banner 


587): Die öferruchfchen Muthwiller; Ergubi. Auch ein 
. Goloturnee war vorgeritten und biedurch gefangen worden; 
Eſchachtlan. 

9887 Zap Zarich, Anfangs Jund; Dſchudi. 

589) Zerſtoͤrung bed Canals, ber Enfisheim Waſſer gab u. a.; 
Burfifen. 

:590) Einnahme ber fchönen Dörfer Benunfatt und Rhein; 
am befien von Efhahtlan beſchrieben. 

591) 40 Faß voll wurden zu Brunnfatt Rat und m 14 
Sagen getrunten; eben derſ. 

592) Tſchudi. 40 Wagen vol Plunder und Ben. 

593) Zehdebrief biefer Stadt auf S. Peter Paul 1468. 

<94) Diele Stadt wird allein genannt, weit nur-fie mit allen 
Orten unmittelbar verbunden war; genen fie wollte Sigmund 
nicht beobachten, was 1467 zu Eokanz verabredet wurde 
(Tſchudi 11, 678). 

$95) Daß ber Laufer von lnterwalden vdlkerrechtewidrig ers 
tränft worden, wird von Zichubs bey dieſem Wnlafie (686), 
von ben Unterwaldenfchen Seſchichtſchreibern bey dem J. 1444 
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in ber Abſicht, Sundgau, und jenfeit Rheins den Wald 
und Breisgau gewaltig gu übersichen. GSichentaufend 
Wann ſtark zogen die Bermer und. ihrer Stadt Mitbuͤr⸗ 
ger °°°) unter Hadrian von Bubenberg 7) über den 
Hauenftein; ohne genaue Abrede, wo nicht befondere 
Freundſchaft fie traf””*), zogen von denübrigen Orten, . 
nachdem Schafhaufen verflärft worden ”?), achtfanfend- 
Mann durch den Aargau; alles: ſchnell und fiarf; bes 
Bundes Kraft hieng don den Herfen ab, die feindliche 
von Bafallenpflicht und vielem Geld. Go freudenvoll 
das Land hinab, ale die ſich Männer und Brüder fühl- 
ten“). Die auf diefer Seite dazumal aͤußerſte Schwei⸗ 


1 


erzaͤhlt (Gneſinger und Zelger 11, 68). Wurde bie 
That wiederholt ? 

596) Graf Wilhelm von Aarberg⸗ Valangin, die Stadt Diel, 
das Land Sanenz Stettier. 

s97) Escommandirten mit Ihm Niclaus von Scharnuchs 

thal, Ritter, und. Junker Hartmann ‚von Stein; Ludwia 
Bruͤggler war Benner (mic 1289. Oben Th, Is 537 iſt 
Ratte Brugger dieſer Namc zu leſen); der Hauptlcute Kath 
war Peter Kiſtler; Tafpar von Scharnachthal war bey dent 

RNoßsbanner (bey der Reiteredy). Die ————— des 
Generalſtabs erhellet hieraus. 

s93) Zug an Glaris nad Mellingens — 
Peter Paul, 1468: mit einander zu ziehen (um anſehnlicher 
zu ſedn); bey Tſchudi. 


599) Mit achtzig Mann; Zſchachtlan. Bern ‚sabte alt; u 


Edlibach. 
60) Wol uff mit rychem Schalte, 


Und find all friſch und geil”); 
Bern, Soloturn, vil balde, ' 

Gott geb uns Glũk und Heil. 
Einander [ellt nid **) lallen 

Als üwer Vordera hand ton 4. f. m. 


Kriegslied; Tfhudi. 


#)“ gaillard, vaillant; von gleichem Wurzelwort wie galant, 
den Urbegriff von Kraft mit fich führend, welcher in un 
form Fa nicht ——— Dein, 

) 21 
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zeriſche Stadt, Soloturn, färkte bie anfommenden mit: 
Kein“"),..gab den Schultheiß Ulrich Byſo mit wohl⸗ 
geruͤſtetem Zuzuge mit, und beſetzte die Burgen im Nüfs. 
ten des Heers 2). Bafel hatte feinen — Pike 
Fehde *°°) 


Yun, 17. Indeß hatte fich —— herab Er — große 
Anzahl Feinde bey naͤchtlicher Meile in den Theil des 
Brunnſtaͤtter Amtes verbreitet, welcher jumächkt bey 
Muͤhlhaufen liegt. Sie loften durch die Aufhebung der; 
Weiber, Die Morgens in dag Korn giengen, achtjig von 
der Defagung in das Feld. Diefe, winrdentlich, ſuch⸗ 
ten den Zeind“”). Er, die Reifigen voran, erfchien 
in wohlgeordneter Macht, fo, daß einige überrafcht 
wurden. Da ordneten die Schweizer ſich hinter die 
Büchfen, und ein Reiſiger fiel, Indem fic deſſen Ruͤ⸗ 
fung erkaͤmpften 5), ſchloſſen ſich der großen feindli⸗ 
hen Schaar zwey andere an; ſo daß bie Eidgenoſſen, 
obſchon auch verſtaͤrkt, durch Anſtuͤtzung an die Ill ſich 
zu erleichtern trachten mußten. Da ſie, wohlbedeckt 
von Geſchuͤtz, das Waffer erreicht, war ihnen der Feind 
im Ruͤcken und auf beyben. Seiten; jenfeits- das Banner 
beren von Tann. In dieſer augenſcheinlich großen 
Noch”) | war in den dreyhundert Mann fein anderit 
Re, als ihr on einer für DER andern und für 


2 


601) 12 Saum ann bie Berner, Freyburger und Buicler;, 
der Preis: 34 Pfund. Hafner. 

602) Mönchenflein des von Eptingen, Landeron im ‚Seimentgat 
der Edlen von Reichenftein. ' 

603) Wurftifen. 

604) Dievon Hammersdorf waren Herren diefer Burg; Sch öpf 
lin AU. ill. U, 39. 

605) Wer baß mocht, der tät Haß; einer Tief bier, ber ander 
dert, Tſchachtlan. 

606) Aehnlich den Homeriſchen Kriegen; was aeſchab nicht umn 
exvAa! 


607) Daß mengem begonnt anfangen aruſcn; Fi Audh °” 
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den Ruhm der Voraͤltern theuer genug zu verfanfen“").: 

Sie durch den Flufß. Dreyſig Feinde, zwaͤnzig Pferde 
fielen unter ‚dem Geſchuͤtz und Arm derer, die den Ueber⸗ 

gang deckten. Mit Verluſt yon funfzehn Mann bran.. 
gen fie uumjberfiehlich Durch bie entgegengeſetzten Schaa⸗ 
ven, welche fie von der Stadt abzufchneidengehoft. 
Yus Muͤhlhauſen Fam in der Hand eines tapfern Mann: 
die Sahne der Stabf und einige Hülfe Schnell wand⸗ 
a fie ſich Da warf der Seinb fich in die Slucht N 


An drep. Tangen Stangen trugen Laufer von Bern; 
—— und Soloturn Thuͤriugen von Hallwyl pie 
Fehde wider Oeſterreich. Er nannte Muͤhlhauſen un« 
Aug, von dem ⸗Herrn ſich abzuwerfen, aus deſſen Land 
‚fie Brot habe”); mit den Schweizern ſich zur meſſen, 
trug er Sch. : Die firafenden Banner der Bernet, von: 
Blozheim an den Marfch mit Flammen begeichnend, er⸗ 
ſchienen vor ber hölzernen Stadt. So wurde daB große 
Dorf Habshein?”") Don den bretternen Wehren genannt, 
wohinter, ehe der Feind kam, die Herren es zu behaup⸗ 
ten vermeint. Nachdem fie ſchnell entflohen, wurbe nach 
dem Sinn der Schweizeriſchen Kriegsrechte was um dit‘ 
Kirchen war, abgebrochen, ehe an die übrigen Käufer 
Feuer gelegt wurde. Dann wurden an ber Brunnftatt,. 
an Zuͤllisheim und. Sremingen die Spottreden gero⸗ 
hen“'*). Links zogen fechszehnhundert Maun unter der 
Stadt Banner von Zürich ) mit Schwytz nun bruͤder⸗ 


608) 2 — * ſi an ire und ir ——— Er und verma⸗ 
tend ſich, 64 einander zu leben und zu ſterben. a 
609) Wir haben Tichadhtlan gern Befolat; er war dabey. 
610) Wenn die Schweizer wieder fort find, fo ficht Maͤhlhau⸗ 
fen noch am gleichen Ort; Hallwol an Seiebeih don 

Hufen, bey Küßlin. 
611) Habichshelm (mie aus Habichſpurg Habsburg) in Urkuͤn⸗ 
den (Schorflin), Habcheſſen im gemeinen Leben Cſqho di. 
Von der Diſciplin ſ. Stettler. 
612) „Biel Dörfer an den Himmel beſchenkt; Stettler. 
613) —— “77 
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ih, und fo unaufhaltbar, daß das Schloß Schweig⸗ 
hauſen *), kaum erblickt, ohne Ruͤckſicht auf Mangel 
an Zeug‘), mit. Berluft”°) angerannt, und von der 
Befagung, welche Rache fuͤrchtete, bey Nacht mit Etbit⸗ 
terung ꝰ) verlaffen runde. Die fünf übrigen Banner 
zogen zwifchen Ill und Rhein den großen "alttentichen 
Bald Hart verheerend herunter. : Der -Waldı aller 
Landbau, Perſonen und Gebäude, die Gott/ jenes Ges 
ſchlecht und Alter, befien Schwaͤche der Menfchheit Heilig: 
war, wurde gefchont, und hierin die Ehre forgfamer 
beobachtet ”"*),: weil die Feinde gegen dir Bürger fe zu 
beobachten verſchmaͤhet —— 


Ye Banner thatengierig, — endtich auf bie 
große Ebene, wo vor ſechshundert fünf.and dreyſig 
Jahren Karls des Großen zu guter Sohn gan dem Heer 
an rebelliſche Soͤhne verrathen ward‘””),, "Cine Stunde 
breit, in die Länge zwey, erſtreckt ſich das Ochſenfeld. 
Unbedeckt, .unangeflügt, ſaͤmmtliche Keiegszeichen in 
einen Ring zuſammengeſteckt —*), erwartete man bie 
abeliche Deiterey, welche die Menge der Riederlagen dem 
Vachtheil desVerglandes inf BR servoßat Be 


614) Deren don Hate, — 

615) Man war nid dazu gezuͤget; Tſchägtlam Gern 
führe ich die Militaͤrſprache der alten Zeiten an; vor fremdct 
Jhraſedtogie haben wir die Mutterſprache — 

616) 14 Bann; ı5 murben übel wund. — 

617) Vor dem Abzug ſcehlugen ſie den Beinfäfern ben Boden 
ein; Stettler. 

618) „Das kan ich mit Wahrheit ſchroben, daß hie Erdgnoſſen 
nach Ehren gekriegt band; Tſchachtlan. 

619) Sie ſchnitten die Weinköde ab, fie N die. Bdume;: 
Wurſtiſen. 

620) Schdpflin ALL. T. *55. 

621) Zu Trotz den Oeſterreichiſchen Pfauen; Bultinger. 

6218) Wie dost „die Knechte des Königs der Sorier ſprachen, 
„Ihre Gboͤtter find Berggoͤtter; o daß wir mit ihnen in ber 
„, Ebene reiten möchten!” (ı Kin, 20, 23% ai un) 
Verſtand autzt jede Rage, = ve 
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vergeblich, fo fehr fie auch gereist wurde 92), Es wurden’ 


achtzehn Dörfer und Schlöffer **”) und, nachdem die - 


Kriegsleute deren von Tann, trotzig in Worten, von 
dem Staufen herabgeworfen worden, auch die anſehnli⸗ 
chen Vorſtaͤdte dieſer Stadt °**) verbrannt; fo daß in dem 
Schrecken des wehrloſen Landes Wattwyler die Erbar« 
mung der Berner durch Uebergabe wohlfeil zu erfaufen 
ſchien *2); aber des Staͤdtchens feimender Wohlſtand 
mußte dieſen Troſt buͤßen, als Thuͤring von Hallwyl die 

Schweizer nicht mehr zu fürchten hatte 20) (als müßten 
bie der Sürft verläßt, auch Sich verlaffen). 


Als die Herren keine Schlacht angedeihen Tießen un, 
fchien das Anfehen der eidgensffifchen Waffen, fo viel die 
Sicherheit Muͤhlhauſens erforderte, behauptet. Erneuert 
oder verſtaͤrkt wurde die Beſatzung 928), das Heer von 
der Stadt mit Proviant erfreut. Vierzig ber angeſe⸗ 
henſten Krieger *8), welche die Wagen deckten, wurden 
eine Meile von der Stadt von dreyhundert Reitern an⸗ 
gefprenät; jene fanden vortheilhaft, zu Zuß zu fireiten; 
ſo toͤdteten fie vicle Pferde, drey Reiſige; gluͤcklich, wenn 


622) Das Umfdndtigd der Verwuͤfungen bey Tfſchudi, 
Tſchachtlan. 

623) Und vierzehn ehe man hieher zekommen; Kriegslied. 

634) Wo Junker Erharden von Rheinach ber gute Wein ause 
getrunken wurde; 

625) Stettler; neh dezn erließen ſie baſſelbe beym Abzug 
des Eides 

626) Er plauͤnderte es und nahm 156 f. Brandſchatzung; 
Berlertn Schoͤpflin, 11, 96. 

637) Die Pochhanſen baden den Schweizerſtier nicht angeruͤhtt; 
Stettler. 

er . 200 Bernern; —XRX n, dem ich vornehmlich 


iur —— beiden fie, über vier Maren bes Raͤthes zu Bus 
ceen, die Glarner von den erfien Familien; Knecht Batte 
im Krießsgebtauch einen Reſt der Wär, welche bem Ensliſchen 
Knights gebileben, 
IV. Theil— Nu 
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fie nicht aus Irrthum einen tapfera Mann von Bla 
vis‘), der zufällig fo flürgte, daß fein weißes Kreuz 
von dem Rock bedeckt wurde, umgebracht hätten. Da 
forgte Hanns Tſchudi, des tandammannd Sohn, def 
dieſer nicht ohne die legte Epre blieb. Alle folgten, fe 
ſten Schrittes, die Pferde an der Hand, nicht ohne er» 
beutete Ruͤſtungen, zurücd nach der Stadt. Hierauf 
zogen die Eidgenoffen aus bem Sundgau in eine aubere 
Gegend. 


Die Stadt Schafhaufen, wo der edle und reiche 
Konrad Schwager Bürgermeifter””) und Konrad von 
Dettikhofen mit fürftlicher Würde Allerheiligen Abt 
war®??), hatte bey den vielen ſtarken Thürmen 2) umd 
guten Mauern feine Heberrafchung zu fürchten: aber, 
wo von Schwaben kaum wesfame Pfade am Randen 
und endlich durch Merishaufens Wiefen fich burch bie 
Berge fanfter der Stadt zufchlängelten, und des Edlen 
Fulach Stammgüter ihren Zeind reisten, wurde oft je 
der Fußbreit Land mit Blut behauptet). Sobald 
Schweizerifche Befabung Schafhaufen verftärft, gaben 
die Edlen dag Land fo preis, daß ein Ilnterwalbner 
Hauptmann bis Waldshut Feine Feinde antraf“”), und 


630) Heinrich Schuler (von den alten freyen Leuten). 
631) Seit 1463 5 nach Heren Baͤrgermeiſters von Bayen 
. — Verzeichnißf. Bon feinen Samilemmufdnden , R uͤ⸗ 


urtunde Leutprieſters Weber von Gailingen 
im Namen des Hochwuͤrdigen Fuͤrſten und Herrn, des 
Abts von Schafhauſen, 1467 (Pfiſteriſche Handſchriften). 

633) Kuͤger verzeichnet acht (ober zehn) Ritterthuͤrme; 
der hohe und ſtarke zu S. Johann, die des ——— ſind 
nicht dabey. 

634) Ruͤger; Balthaſar Pfiſter; Lorenz von Wald⸗ 
kirch. Man finde Gebeine und Wallen. So im Schwei⸗ 
zersbild, in den Bulamiefen. 

635) Caſpar Kolers worüber zwiſchen feinem Bande und denen 
son Rheinau, welche die Gefangenen in Verwahrung nahmen 
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nach erflärter Fehde ganz Klekgau, wie auch Thlengen 
an der Wutach, dem Grafen von Sulz fuͤr die Eidge⸗ 
noſſenſchaft abgenemmen wurde ?*). Thuͤengen über 
nahmen die Schafhauſer“). Als die Schweizer, non 


Dchfenfelde taufend Mann gegen den Schwarzwald fandı 


ten, deſſen Paß die Hauenfleiner in einer Schanze befege 


hielten, uͤberfiel Schafhaufen den Feind von der audern 


Seite; worüber, als die Schanze wach ungemeinem Wie 
derfiand °P) gebrochen worden, dem Abt von S. Bla 
fien, Chriſtoph van Gruͤt, nichts übrig blieb, als mit 
anderthalbtaufend Gulden und einer eben fo hochgehen⸗ 
den Zufage bie Herrſchaftsleute zu retten”). Go gang. 
anders twirfen gleiche Maßregeln nach. dem ihre Urheber 
beſeelenden Geift, daß, indeß der Schweiserbund überall 
die Oberhand hatte, ber Breisgauifche”" ), bev alter 
Treu bes muthigen Volks, fo wenig half, als des Erz⸗ 


berzogs mit S. Georgen Schilds Ritterſchaft erntuerter. 


Verein‘). 


‘ 


Am Wald, bey Thüengen, wo die Wutach reißend Belagerung 


Inden Rhein eilt, lagen die Eidgenoffen, welche den Schafe 

hauſer Krieg führten. In der nahen Waldshut Bilgerl 

von Hewdorf, großen Uebels Urheber. Aus Laufene 
Mu2 


und entfommen ließen, ein auf mancher Tasfagung herumge⸗ 
triebener Rechtshandel entſtand. Tſchudi 678 ff. 


Waldshut. 


636) Ebenderſelbe und die Schafhauſer Chroniken. 


637) Befeſtiaten es; daher nachmals Anſprache. 

638) so Landleute "Erdudi), achtzig nah Tſchachtlan, 
fielen. 

639) Daß, wie Haberlin VI, 534, faat, ber Abt oefangen 
ward, finde ich nicht. 

640) Abt Gerbert Hi. ſilvae nigrae U, 228, Bon. 
1460. 

641) Bärgermeifier, R. Ritterſch. Archiv, 1, 32 hat 
bie Urkunde, datist Dillingen, Be nah ©, u 
1468, 
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e nicht aus Irrthum einen tapfere ⸗ Fehdeꝛ) 
—* der zufäßig fo ſtrzte, d9// oveiden ,y 
von dem Rock bedeckt wurde, ** f ‚Velen, wie 
ſorgte Hanns Tſchudi, des 207/z .’ Eibgenoffen wol; 
diefer nicht ohne die letzte — ſey * Als die 
ſten Schrittes, die —— „in drey Schaaren, 
bentete Rüftungen, zur’/f” + Bafdl verſchloſſen zu 
zogen die Eidsenoſſer⸗ ⸗ chonung durch die Güter 
Gegend. ⸗ ch, bis das weitere anf ei⸗ 
J ede. Dieſes fühlten die von Lu⸗ 
Die Stad⸗⸗ rich als unſchicklich; es war in der 
Konrad ScheSchafhauſen nichts geſchehen *). 
Dettitpofe „ Heinrich Schwend, Ritter, und Hanne 
war? , Hauptmann ber Spieke“*°), die. unter Eber⸗ 
guter F, bey den Schafhaufern Legenden Füricher 
wo und Heinrich von Hunwyl, ein edler Greis, 
y Pen ber Stadt Eucern, deren Schultheiß er war, 
ignen vereiniget, wurde Die Belagerung von Walds 
unternommen, und alle Orte mit Mannfchaft und 
qoaagerungszeug aufgemahnt. | 


Waldbshut liegt auf dem rechten, bier etwas hohen 
ufer des durch bie Aar verſtaͤrkten Rheins, der in eine: 


642) Nach der damaligen Sitte pflegten "Herren, bie in verſchie⸗ 
denen Berhältniffen Kanden, durch eigene Fehden zu erklären, 
ob fie an dieſem oder jenem Kriege Theil mchmen 

643) 400 Gtuck Vieh; Hafner. u 

. 644) 36 Aarau neun enthauptet; Muͤnſters Koftiogr. 622. 
645) Sie wollten nicht heimzichen, fie bringen denn Friede; 
Eibadtlan. 

646) Wurfiifen. _ 

647) Es beducht die notveſten von Pliceen, die Sach mär nit ge 
richt; Etterlin. | 

648). Ich weiß nicht, warum Haͤberlin VI, 585 die Melde 
sung von Waldshut Denen von Schwyytz befonders wich 
tig nennt, weiche hiebey nichts eigenes hatten. 

649) Edlibach. Bon nun ſinden mir feines Lebens glänzen. 
bes Drama bis auf den tragiſchen Yusgang vickfditig, 





Nefen Bette fließt. Werner von Schynen, in 
— Wuͤrde ergraut, war Commandaut, und gab 
A Sohrer Tugend Beyfpiel. ‚Warum, 

7 Hmal, „Warum iſt Gott mit dem 

je, und wann, das Glüd fich wen⸗ 
- * * ſprach er, „wenn ihr beſſer ſeid 


>), Da kam der Altſchultheiß 


ungoltingen mit anderthalb tauſend Ber⸗ 

beyden groͤßten Büchfen“”). Der Ort wurde 

‚.ım auf beyden Seiten bes Rheins von allen Hans 

. umlagert und befchoffen. Als das Gerücht fam, 
wie Sigmund, nach mißglüdter Unterhandlung mit 
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Schwaͤbiſchen Fuͤrſten =. ), mächtig verflärkt. aus Bd. 


Beim durch Bayern?) zum Entfag im Anzuge ſey, 
Wurde das Belagerungsheer auf ungefähr funfzehntau⸗ 
fend Mann gebracht”), und in Ucherfluß mit Lebens⸗ 
mitteln verforge”*). . Die Bernifchen Buͤchſen brachen 
die Mauer”), das Geſchuͤtz der Stadt fing an zu 
fchmeigen; Mangel drohete. Da verfuchten mehr als 
zweytauſend, an dem linken Rheinufer binaufziehende 


650) Bultingers Beer und främmerz fromm iſt bieber 
und mannfef. | 

651) Dben TH. 11, 571. Sch habe wenigſtens Eine noch 1797 

- gefehen. 

652) Beſonders Wirtemberg ; HaAberlin a. a. D. 

652 b) -fudennig von Bayern verſprach 1600 Bähmen; Bull 

. limann. 

653) Noch 3000 fandte Bern unter Niclaufen von Scyarnadps 
; shal ad Niclauſen von Diebbah; Stettler. 

654) Tfchudi 692. Um einen halben Kreuzer konnten 
zwer Mann ſich an Brot fatt effen; die Das guter Schafe 
baufer Wein für einen Kreuzer. 

655) Hauptmann, Beuner und Rathe deven von 


Bürich an ihre Stadt, Mt v. Barthol.: Unſer Eidgenoſ⸗ 


fen von Bern fchießen redlich und gewinnen das Lob. Hierauf 
erzaͤhlen fie, wie fchlecht es bey ihnen, Zärichern, damit aus⸗ 

fa. Iichachtlan meldet auch wenig von der Schiſhau⸗ 

fer. Bächfe. ”= _ 
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lich), und fo unaufhaltbar, daß dad Schloß Schweig⸗ 
haufen“), kaum erbfickt, ohne Nüdficht auf Mangel 
an Zeug), mit. Verluſt *9) angerannt, und von der 
Beſatzung, welche Rache fuͤrchtete, bey Nacht mit Erbite 
terung“'”) verlaffen wurde. Die fünf übrigen Banner 
zogen zmwifchen Ill ımb Rhein den ‘großen "alttentichen 
Bald Hart verheerend heruntet. Der Wald⸗ aller 
Landbau, Perſonen und Gebäude, die Gokt, jenes Ge⸗ 
ſchlecht und Alter, deſſen Schwaͤche der Menſchheit Heilig 
war, wurde geſchont, und hierin die Ehre forgfamer 
Beobachter ”"*), weil die Feinde gegen die Bürger fe zu 
besbachten verſchmaͤhet 2): i 


“Ye Banner thatengierig,. — endlich auf die 
große Ebene, wo ver fechghundert fünf: and dreyſig 
Jahren Karls des Großen zu guter Sohn gan dem Heer 
qu rebellifche Schue verrathen warb“)... Cine Stunde 
breit, in.die Länge zwey, erſtreckt fich das Ochſenfeld. 
Unbedeckt, unangeſtuͤtzt, ſaͤmmtliche Keiegszeichen in 

einen Ring zuſammengeſteckt °” ), erwartete man die 
abeliche Reiterey, welche bie Menge der Riederlagen dem: 
Nachtheil desderglandes EEE servoßat war‘ >); 


834) Deren von Safe, 5 

615) Man mar nid dazu gezuͤget; Tſchad lan. Ser 
führe ich die Militaͤrſprache der alten Zeiten an; vor. fremdet 
Yhrnfeologie haben wir die Mutteriprache er : 

616) 14 Mann; ı5 werben übel wund, : : 

617) Bor dem Abzug fpfugen fie den Beinfäfern den Boden 
ein; Stettler. 

613) „Das kan ich mit Wahrheit ſchroben, daß die Eydgnoſſen 
nach Ehren gekriegt hand;“ Tſchachtlan.“ 

619) Sie ſchnitten bie Weinköde ab, fie ua die. Bdume; 
MWurkifen. 

620) Schhpflin All. il. T. 655. 

621) Zu, Trotz den Oeſterreichiſchen Bauen; Bullinger. 

6215) Wie dort „die Ancchte des Königs der Sprice (prachen, 
„Ihre Obtter find Berggoͤtter; o daß wir mit ihnen In bee 
„Ebene ſtreiten möchten!” (1 Koͤn. 20, — und 
Verſtand nutzt jede Page, IT 
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vergeblich, fo ſehr fie auch gereist wurde =) Es wurden’ | 
achtzehn Doͤrfer und Schloͤſſer *??) und, nachdem die 
Kriegsleute deren von Tann, trogig im Morten, von 
dem Staufen herabgeworfen worden, auch bie anfehnlie 
chen Vorſtaͤdte dieſer Stadt °**) verbrannt ; fo daß in dem 
Schrecken des twehrlofen Landes Wattwyler die Erbar⸗ 
ung der Berner durch Uebergabe wohlfeil zu erkaufen 
ſchien *2); aber des Staͤdtchens keimender Wohlſtand 
mußte dieſen Troſt buͤßen, als Thuͤring von Hallwyl die 
Schweizer nicht mehr zu fuͤrchten Hatte ) (als müßten 
bie der Fuͤrſt verläßt, duch Sich verlaffen). 


Als die Nerten keine Schlacht angedeihen ließen 2”), 
fchien das Anfehen der eidgensffifchen Waffen, fo viel die 
Sicherheit Muͤhlhauſens erforderte, behauptet. Erneuere 
ober verflärft murde die Befabung‘”?); das Heer von 
der Stadt mit Proviant erfreut. Vierzig der angeſe⸗ 
henſten Krieger), welche die Wagen deckten, wurden 
eine Meile von der Stadt von dreyhundert Reitern ans 
gefprenät; jene fanden vörtheilhaft, zu Fuß zu freiten; 
fd tödseten fe viele Pferde, drey Reiſige; glücklich, wenn " 


62 ss Das Umßandliche dee Verwuͤſtungen bey Tfchudi, 
Tſchachtlan. 

623) Und vierzehn ehe man hieher zeksömmen; Kriegslied. 

624) Wo Junker Erharden von Rheinach ber gute Wein ause 
getrunken murbe: 

625) 2. tettler; neh dazu erließen fie baſſelbe beym Abzug 
bes Eides 

636) Er pluͤnderte es und nahm f. Brandſchatzung; 
Berlerty Schoͤpflin, 11, 96. 

62 Die Pochhanſen haben den Schweizer ſtier nicht angeruͤhtt; 

tettler. 
ge Bon 200 Bernern; Tſchachtlan, dem ich vernehmlich 


su achte heißen fle, aber vier waren bes Rathes zu Bus 
cern, die Glarner von den erſten Familien; Knecht hatte 
inm Eriezsgebeauch einen Reſt der Warde, weſche dem Ensliſchen 
Knight geblieben. 
IV. Spell, u 
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fie nicht aus Irrthum einen tapfern Mann von Glas 
ris ), der zufällig fo flürgee, daß fein weißes Kreuz 
von dem Roc bedeckt wurde, umgebracht hätten. Da 
forgte Hanne Tſchudi, des Landammanns Sohn, daß 
diefer nicht ohne bie legte Epre blieb. Alle folgten, fe 
ſten Schritte®, die Pferde an der Hand, nicht ohne ers 
beutete Rüftungen, zurücd nach der Stadt. Hierauf 
zogen die Eidgenoffen aus dem Sundgau in eine aubere 
Gegend. 


Die Stadt Schafbanfen, wo der edle und reiche 
Konrad Schwager Bürgermeifter””) und Konrad von 
Dettithofen mit fürftlicher Würde Allerheiligen Abt 
war”??), hatte bey den vielen ſtarken Thuͤrmen ) und 
guten Mauern feine Heberrafchung zu fürchten: aber, 
wo von Schwaben faum wegſame Pfade am Randen 
und endlich durch Merishaufens Wiefen fich durch bie 
Berge fanfter der Stadt zufchlängelten, und des Edlen 
Fulach Stammgüter ihren Zeind reisten, wurde oft je, 
der Sußbreit Land mit Blut behauptet ?Y). Sobald 

Schmweizerifche Beſatzung Schafhaufen verflärft, gaben 
die Edlen dag Land fo preis, daß ein Unterwalbuer 
Hauptmann bis Waldshut Feine Feinde antraf””), und 


630) Heinrich Schuler (von den alten fregen Leuten). 
631) Seit 1463 ;, nach Herrn Buͤrgermeiſters von Bayen 
2. : 9 Verzeichniß. Bon feinen Samilienumpdnben , Ruͤ⸗ 


632) uͤrtunde eeutprieſters Weber von Gailingen 
im Namen des Hochwuͤrdigen Fzuͤrſten und Herrn, des 
Abts von Schafhauſen, 1467 (Pfiſteriſche Handſchrifſten). 

633) Ruͤger verzeichnet acht (ober zehn) AKitterthuͤrme; 
der hohe und ſtarke zu ©. Johann, die des Maͤnſters, find 
nicht daben. . 

634) Rüger; Balthaſar Pfiſter; Lorenz von Wald: 
kirch. Man finde Gebeine und Wallen. So im Schwei⸗ 
zersbild, in den Fulawieſen. 

635) Eafpar Kolers worüber swifchen feinem Lande und denen 

von Rheinau, welche bie Gefangenen in Verwahrung nahmen 
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ach erflärter Fehde ganz Klekgau, tie auch Thuͤengen 

an der Wutach, dem Grafen von Sulz für die Eidge⸗ 
wofienfchaft abgenommen wurde’) Thuͤengen über | 
nahmen die Schafhauſer“). Als die Schweizer, von 
Ochſenfelde tauſend Mann gegen ben Schwarzwald ſanb⸗ 

ten, deſſen Paß die Hauenſteiner in einer Schanze beſetzt 
hielten, uͤberfiel Schafhauſen ben Feind von der andern 

Seite; worüber, als die Schanze nach ungemeinem Wi⸗ 
derſtand *) gebrochen worden, dem Abt von S. Bla» 

fien, Chriſtoph von Srüt, nichts übrig blieb, ale mit 
anbertbalbtaufend Gulden und einer eben fo hochgehen» 

den Zufage die Herrfchaftsleute zu retten’). So gang. 
anders twirfen gleiche Maßregeln nach dem ihre Urheber 
befeelenden Geift, daß, indeß ber Schweizerbund überall 

die Oberhand hatte, der Breisgauiſche“), bey alter 

Treu des muthigen Volks, fo wenig half, als des Erz⸗ 
berzoss mit S. TONER Schilds Ritterſchaft erneuerter u 
Verein ). — 


Am Wald, bey Thuͤengen, wo die Wutach — Serägerung 
in den Rhein eilt, lagen die Eidgenoffen, welche den Schafe Waldspur, 
haufer Krieg führten. In der nahen Waldshut Bilgeri 
von Hewdorf, großen Ucbels Urheber, Aus Laufene 

.. Rena 


und entkommen licßeti , tin anf mancher Easfadung herumge⸗ 
triebener Rechtshandel entſtand. Tſchudi 678 f. 

636) Eben derſelbe und die Schafhaufer Chroniken... 

637) Befeſtigten es; daher nachmals Anfprache, - e 

638) so Landleute "fbudt), achtzig nach Tſchachtlan, 
fielen. 

639) Daß, mie Haberlin VI, 584, faat, ber Abt sefangen 
ward, finde ich nicht. ’ 

640) Abt Gerbert Hill. Glvae nigrae U, 228, Bon 
1460. 

641) Buͤrgermeiſter, R. Kitterſch. Archiv, I, 32 bat 
die urkunde, datirt Villingen, Frt. u S. — 
1468, 
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burg und Rheinfelden uͤberfielen ohne eigene Fehde“) 

Falkenſtein und Nechberg bie Aargauer Viehweiden ) 

fo daß ihre Leute, wo fie in feindliche Hand Belen , - wie 

Raͤuber behandele wurden“). jene Eidgenoſſen wolls 

teu nicht heimzichen bis fefter Ftiede ſey *). Als bie 

Banıer vom Dchfenfelde verheerend, in drey Gchaaren, 
Sundgau hinauf, und (unwillig, Baſel verfchleffen zw 
Äinden.) den Bürgern ohne Schekung durch die Güter 
gezogen“), trennten fie fich, bis das weitere anf ei⸗ 
amı Tag verabredet werde. Dieſes fühlten bie von Lu⸗ 
eernꝰ) und von Zuͤrich als unſchicklich; es war im ber. 
Hauptſache fir. Schafhaufen nichts gefchehen ) 
Alſo nachdem Heinrich Schwend, Ritter, und Hams 

Waldmann, Hauptmann der Spieße“*), die unter Eber⸗ 

hard Ottikon bey den Schafhaufern llegenden Zuͤrichet 
verflärft, und SHeinzich von Hunwyl, ein edler Greig,. 
das Banner ber Stadt Lucern, deren Schultheiß er way 
mit ihnen vereiniget, wurde die Belagerung von Walds⸗ 

Hut unternommen, und alle Drte mit Maunfchaft und 

Belagerungszeug aufgemahnt. 


Waldshut Tiege auf dem rechten, bier etwas hohen 
Ufer des durch bie Mar perkärkten Rheins, der in einen 


642) Nach der bamaligen Sitte pflegten Herren, bie in verſchie⸗ 
benen Verhaltniſſen ſtanden, durch eigene Fehden zu erklären, 
ob ſie an diefem oder jenem Keicge Tpeil nehmen, 

643) 400 Gtälf Dieb; Hafner. 

. 644) 3% Yarau weun enthauptet; Muͤnſters Koſmogr. 622. 

645) Sie wollten nicht heimzichen, fie bringen denn Friede; 
Eibadhtlan. | 

646) Wurſtiſen. 

647) Es beducht die notveſten won Lucern, bie Sach mdr nit ge 
richt; Etterlin. 

648). Ich weiß nicht, warum Haͤberlin VI, 585 bie Belaae⸗ 
sung von Waldshut Denen von Schmp befonders wich⸗ 
tig nennt, welche hiebey nichts eigenes hatten. 

649) Edlibach. Bon nun ſinden mir feines Lebens glänzen 
bes Drama bis anf den tragiſchen Ausgans vickfältig. - 
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een,‘ tiefen Bette fließt. Werner von Schynen, in 
rittgrlicher Würde ergraut, war Commandant, und gab 
un Edlen wahrer Tugend Benfpiel, ‚Warum, 
Hagten. fie manchmal, ‚Warum if Gott mit ben 
Schweizern? Wird je, und wann, das Glüd fich wen⸗ 
den?“ „Alsdann“ ſprach er, „ment ihr beffer ſeid 
ale die Schweiger °°).” Da fam der Altfehulcheiß 


Thuͤring von Ringoltingen mit anderthalb taufend Bere 


nern und den bepden größten Büchfen“”). Der Drt wurde 
ia kurzem auf beyden Seiten bes Rheins von allen Ban⸗ 
nern umlagert und befchoffen. Als das Gerücht fam, 
wie Sigmund, nad) mißglüdter Unterhandlung mit 


⸗ 


Schwaͤbiſchen Fuͤrſten 2), mächtig verſtaͤrkt aus Baoͤ— 


heim durch Bayern 28) zum Entſatz im Anzuge ſey, 
wurde das Belagerungsheer auf ungefähr funfzehntau⸗ 
fend Mann gebracht *), und in Ueberfluß mit Lebens⸗ 
mitteln verforge”*). - Die Bernifchen Büchfen brachen 
die Mauer”), das Geſchuͤtz der Stadt fing an zu 
fchweigen; Mangel drohete. Da verfuchten mehr als 
zweytauſend, an bem Iinfen Rheinufer binaufziehende 


650) Bulkinger: Beier und ferämmerz fromm iſt bieder 
und mannfeh. 

651) Dben Eh. 11, 571. Ich babe wenigstens Eine noch 1797 
- gefehen. 

652) Beſonders Wirtemmberg ; Säberttn aq. a. O. 

65 26) kudewig von Bayern verſprach 1600 Bihmen; Bull 

limann. 

653) Noch 3000 ſandte Bern unter Nielauſen von Sgarnaqh⸗ 
thal und Niclaufen von Diesbach; Stettler, 

654) Tſchudi 692. um einen halben Kreuzer konnten 
zwey Mann ſich an Brot fatt effen; die Das guter Schafe 
baufer Wein für einen Kreuzer. 

655) Hauptmann, Beuner und Käthe deren von 


Bürich an ihre Stadt, Mt. v. Barthol.⁊ Unſer Eidgenoſ⸗ 


fen von Bern fchießen reblich und gewinnen das Lob. Hierauf 
erzählen fie, wie fchlecht es bey ihnen, Zuͤrichern, damit aus⸗ 
ſah. Tſchachtlan meldet auch wenig von der Schoſhau⸗ 
fer. Bäche. s ee = 
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Hefterreicher die Eidgenoffen, welche von da aus bie 
Stadt beobachteten, mehr als ſchaͤdigten ), zu fpren- 
gen, fich hinein zu werfen und ſie zu verfehen. Aber die 
Racht, auf die fie zählten, hilft denjenigen, welche bie 
befte Ordnung haben ; fo daß, nicht ohne Verluft, wel⸗ 
hen fle in der Verwirrung fich felbft sufügten °°”), kaum 
ein zehnter heil des Zwecis”°) erreicht, und um fe 
ſchwerer wurde, dieſes mit Erfolg wieder zu verfuchen. 
Sie wurden ein andermal durch bie Finfkerniß heimge⸗ 
ſchreckt, als die Schweiger auch ihrerfeit® flohen. Se 
viel mehr wurde durch die Meinung ald durch Tha⸗ 
ten entfchieden, daß das ganze Heer bed Erzherzogs, 
aufdag Gerücht eines Aufbruchs der gefammten Schweig, 
unaufhaltfam aus einander gieng °P’)... Bon dem an 
ftreiften Eidgenoffen, befonderd nachdem Felix Keller die 
Schanze bey Waldkirch °°?) gebrochen, Stunden weit in 
Schwaben ; verbrannt wurde Bondorf, die Heerden, 
Fahne, Habfeligkeie”“°) in dag Lager gebracht, und von 
den Schafhaufern in ganz Kiefgau und auf der Baar“) 
nach Gutduͤnken verfahren. Einmal würden eilf Wann, 
die fich entfleidet um vor einer Defterreichifchen Schange 
Korn zu ernten, ein andermal fünf, bie hart an ben 


656) Soloturner und einige von andern Drten. Sie thaten 
den Belagerten fo wehe als die Lage zulleß; Tſchacht lan. 

‚ 657) Deren bey neungig zu Bafel ‚am Artzt mund‘ (im Gpb 
tale) lagen; eben berf., und dag man geglaubt, fie ha⸗ 
ben es fich ſelbſt gethan. 

658) 100 oder 200 M. mit etwas Pulver und Mehl kamen 
herein. 

658) Derfelb Zug verloff fich vor Vorchten und tät nie fein 
Angriff; Tſchudi; Häbertin. 

6597 Anderthalb oder zweh Stunden vor Waldshut. Hier ers 
zählt Anton Steinhufer im Waldshuter Kriegslied, mit 
andern, was, nah Tſchudi, wir oben fruͤher. 

660) Obiger Bericht Ne. 655: 400 Haupt Dich, 20 Wagen 
voll Hausrath. 

66?) In der Gegend der Donauquellen. 
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Bollwerken ſchliefen, dieſe mit eigenen Waffen, umge⸗ 
bracht *). J 


Die Belagerung von Waldshut wurbe durch pers 
fönliche Berhältniffe und Eiferfircht vereitelt: weil viele, 
wenn fie mit Sturm erobert würde, ‚nicht ohne Grund 
für ihre Freunde in der Stadt fürchteten“”), und weil 
nur Bern den Sinn: und Muth hatte, fie famme dent 
Schwarzwald wie ein Vorwerk zu Deckung ber vater«, 


laͤndiſchen Graͤnze in Befig nehmen zu wollen +). Wäre 


dad Gebirgland eibgendffifch geworden, fo hätten alle 
Herren von Schwaben ihr Volk fchonen oder verlieren 
müffen. Die Schweiz wäre auf der einzigen Seite, wo 
fie Zeinde hatte, undurchdringlich verbollwerkt worden. 
Märe bag vortrefliche Waldvolk mit den Stämmen im 
Ylpgebirg verbräbert worden, bie Klugheit Berne hätte 
ein Gemeinmwefen gründen können, dag nicht nur durch 
Eiferfucht der Mächte beftanden, fondern zu Behauptung 
des Gleichgewichts bebeutend haͤtte mitwirken koͤnnen. 


ALS die ſturmduͤrſtige Mannfchaft gu allem bereit a) 
Waldshut aber wider Hunger nur noch auf furge Zeit 
verfehben war °C), fandte Ludewig, Herzog zu Bayern 


662) 6 unterwaldner von erfern werben "aus dem Jahrzeit⸗ 


buch von Bueſinger und Zellger angeführt; letztere waren, 
laut Stettler, aus dem Landgerichte Zolifofen. | 
663) Etterlin, Tſchudi. Namentlich werben Verſchwaͤ⸗ 
gerungen befchufdiget.. 
664) Voͤlliger noch als aus Tichachtlan, zu fehen aus ben 
Berichten der Zuͤricher, deren ich neun vor mir habe. 
665) Man süßer’ ſich weiblich mit Katzen, Igeln, Brüdeh; 
Tſchachtlan. Täglich hieß es, huͤt wird man Rürmen, 
morn wird man ſtuͤrmen; Tſchudi. | 
666) Man glaubt, Re Hätte kaum noch ein paar Tage halten 
‚können. Die Knecht waren „treffenlich uͤbel zufrieden,“ 
Tſchudi. er 
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Landshut, welcher den ererbten Zunamen bes reichen °°”) 
auf feinen Sohn fortgepflanzt, Markgraf Rudolf von 
Baden Nöteln, durch Neuffchatels Befig der Schweiz 
verwandt, Bifchof, Domeapitel und Stadt Dafel und 
die Stade Nürnberg in dag eidgendffifche Lager Vermitt⸗ 
Iungsgefandte°). Sie fanden die von Bern und alle 
gleichgefinnten °°®®) für den Sturm entfchieden, Zürich 
wankend °°?), alle übrigen Bernd Kraft ziemlich guͤn⸗ 
fig”), Jedoch nur fo weit durfte Bern den Frieden 
erfchiweren, daß niemand fie der Kortfegung bed Kriegs 
befchuldigen koͤnne. Defterreich, indem die Forderungen 
abgelehnt wurden, enthielt fich übrigens aller Ausbruͤcke, 
welche Empfindlichkeit reisen konnten“). So wurde 
‚ Für Schafhaufen und Mühlhaufen ficherer Friede ) 
für die Koften, oder ald Pfand, wollte Bern Walds⸗ 
hut und Hauenflein; hiervon waren fie nicht abzubrin« 
gen“). Geld, „fprachen fie," treue, liebe Eidgenof⸗ 
fen, „Geld wirb unfer Untergang feyn; wen Geld bes. 
„friediget, ein folcher iſt nie furchtbar ‘*).“ Die vera 
ſammelten gemeinen Berner Krieger erklärten, „nicht 


667) So Heißt er urkundlich in jenen Zuͤricher Berichten 
und vielen Abſchieden der Tage. 
* 663) Auch fam der Biſchof von Coſtanz; Tſchachtlan. 
668’) Die Soloturner, viele Pucegner; Zuͤricher Bericht, 
669) Man wolle die Dinge beiehen, bierauf es an die Gemeins 
de bringen und chrenhafte Antwort geben; Bericht Dienf, 
n. 1.2. 8. im Anguſt. 

670) Wann es den Mehrtheil duͤnke, fo wollen fie mit Ihrer 
Zeichen ſtuͤrmen; man mäfle bey einander blyben. Eben 


dal, 

671) Zuͤrichſcher fünfter Bericht, 

673) Pilung der Acht; Uebernahme ber Forderung Hersdorfä 

durch den Erzherzog. 

673) Sie giengen von den anderen Boten; fie wollen je num 
Waldshut und mehr dazu. Sechster Bericht. 

634) Ste liegen ſtrenglich darauf, daß ums nicht chriich Ich, 
Geld zu nehmen; es mache uns frank und unfurchtiom (uns 
furchtbar), — Bericht. 
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„ außgesogen gu feyn, um Gelb heimzubringen, ſondern 
„um Städte und: Schiäffer für dag gemeine Wefen gu 
erobern.‘ Die Näthe zu Bern beseugten einem Ge⸗ 
fandten °”), „die Vollmacht den mächtigern und wei⸗ 
„tern Häuptern und Mäthen im Felde zu laſſen, daß 
„aber anch ber gemeine Mann Waldshut wolle. Wenn 
bie Berner den Vorſtand über die Schweiz gehabt haͤt⸗ 
ten, welchen Rom in Latinm und über Heteurien“”‘), 
fie würden bald auf die allgemeinen Gefchäfte der Staa⸗ 
ten eingewirft haben. Aber die Eidgenoffen, beſcheiden 
und bieder, befchloffen, bem Herkommen gemaͤß auch 
für Bern zu verſprechen ?77). Da begnuͤgten ſich die 
Berner, dringend zu begehren, „ burch irgend einen Sturm 
m auf dieſes Bollwerk, jene Schanze, dem thatenloſen Zug 
„tühmliches Ende zu machen.” Den andern fohien Dies 
fes Lift, in dem gemeinen Manne bag Feuer anzuflam- 
men, Doch die Berner begnügten fich, die Sache Mühle . 
hauſens und eine alte Geldforberung”?) onzuempfehlen. 
Hierauf fiegte ihre Weisheit über ihren Schmerz; fie 
hielten allem bey. Dadurch erhielten fle, daß alleDrte 
eine Kriegsthat befchloffen, wenn die Friedensannahme 
vergögert würde"), 


Nach diefem am zweyten Tag”) warde der Waldes 
huter Friede gemacht, wodurch nicht nur Schafhaufen 


675) Selig Dekt, ber in ben größten Gefchäften dieſer Jahre oft 
vorkommt ; einer ber Boͤcke; Zunftmeilter zu Zürich. 

676) Dionyfius ber Hattkarngffenſer zeigt, wie wich⸗ 
tig Diele yauoua dem Emporföommen geweſen. 

677) Das nannte man, ſich eines Ortes ermächtinen. Eis 
ne nügliche Draßregel, und fo lang anwendbar, als die Ueber⸗ 
zeugung von dem Aber alles gehenden Werth bes Bundes ins 
nig geweſen. 

678) 11000 f. feit immer Belagerung Lauffenburgs 1444. 

679) Im letzten Züricher Bericht, Dennerkos nach 
Barthol. 

680) Sonnabend.. Der Waldshuter Friede ik ber 
Tſchudi 11, 699, ä 
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und Muͤhlhauſen ficher geſtellt, ſondern zehntauſend 
Gulden, in zehn Monaten “) zahlbar, den Eidgenoffen 
fuͤr den Kriegsaufwand ſo verſchrieben wurden, daß bey 
nicht erfolgender Zahlung Schultheiß, Rath und Ge⸗ 
meinde zu Waldshut, die Innungsmeiſter und Gemeinde 
auf dem Wald unter die Eidgenoffen ſchwoͤren ſollen. 
Die Wohlfeile der Kriegsbeduͤrfniſſe 622), die Geringfuͤ⸗ 
gigkeit auch der Belohnungen”) machte die Summe 
beträchtlich. Dem Bürgermeifter von Schafhaufen wurde 
: fein Loͤſegeld von dem Erzherzog erſetzt “). 


68 R% Bis S. Joh. Bapt. 1469. 

682) Auslage der Berner während ber "Belagerung, 
1170f.; der Zürcher, 546; bey Tſchudi. =. 
koftete der Eentner Pulver 16 @ulben. 

683) Wunibald Heidelbek, Canzler bes Biſchofs von Bafel, bes 

- Sam fie bie Beſchrybung (Inſtrumentitung) ber Richtung 
(des Friedens) ein Pferd und sol. Abſchied Zaͤrich 
auf ©. Lucien; bey Tſchudi. Er mar auch Vermittlungs⸗ 
gefandter. 

684) 1800 fl. ; 2000 giebt Steinhufer Im) Kriegsliede den 
Schafhauſern. Siche es bey Tſchudi. 

Tpönt Steinhufer was ouch im Höre; (Heer) 

Ze Appenzell gat cr uß und in; 

Er dienet ſchoͤnen Froͤwlein fin, 

Und priſet inen ir Ere. 
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Die Geſchichte der Schweiz von dem Waldshuter Frieben 
bis. auf.den Burgundiſchen Krieg, — 

a [1468 — 1474.) 
Einen Tag vor Untergeichnung bed Friedens machte ber 
Erzherzog zu Villingen einen Verein mit S. Georgen 
Schilds Ritterfchaft, daß kein Theil ohne ben andern 
Friede machen fol”). Um fo weniger nahm der Adel 
auf ben Friedensſchluß Ruͤckſicht'). Es wurde bald 
offenbar, daß nur Zeit und Mittel eines größern Kriegs 
geſucht würden. Alfo lehnten die Schweizer Tagleiſtun⸗ 
gen ab, deren Zweck Täufchung ſchien“). Ihre Eidges 
noffenfchaft war friedfam; die eigennügige Gewalt, wo⸗ 
mit wenige Mächtige burch bie Uebernahme fremder For⸗ 
derungen oder beförberte Aufnahme unrubiger Fremden 
das Vaterland in Berlegenheit brachten, mißfiel*). Ob» 
ne ben vorländifchen Adel würde auch Sigmund, ruhig 
zu Innsbruk“), auf Mittel gedacht haben, das Ftie⸗ 


1) Die urkunde, bey Bürgermelfter, ik vom Freytag, ber 
Sriede, ben Tichudi, vom Samſtag nach. Bartholomädi. 

2) Schilling ©. 69: Dilgeri von Hewdorf hielt gegen 
Schafhanfen gleiches Benehmen wie vor dem Frieben. Der. 
ganze Friebe wurde von bem Papft vernichtet, weil der Krieg. 
ein "Bruch bes gemeinchriklichen Banbfriebens und eine. Hinde⸗ 
sung des Kreuzzuges wider die Böhmen gemein, (1468 bey 

Guillimann). 

3) Abſchied Lueern, Donna. n. des Kindlinen Teg 
1469 (1468); Tſchudi 698. Haberlin VI, 387. 

4) Abfchied Auncern 1468; TIBudi 679.- 

5) Wann er gewonlichen In der Erich was; Schilling 70. 

"Das Etſchland wird von unſern Geſchichtſchreibern bisweilen 
überhaupt für Tirol genommen, 
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densgeld‘) aufzubritigen. Anflatt deffen bewog man 
Ihn, mit ſchoͤnen Worten auf Tagen um Huͤlfe tentfcher 
Bürften gu werben”); die fünfhundert Reiter, die ſie ihm 
äufagten®); wuͤrden gereizt haben, ohne Gewicht zu ges 
ben. Der Herzog von Bayern Landshut, welcher bep 
ben Schweizern das meifte vermochte, - ander gefinnt 
als der Adel ihn wänfchte, war für Friede ). 


Da gedachten bie Herren jenes Armagnafenzugs, ber 
bie Schaar der Schweizer nicht uͤberwand, aber doch 
erſchlug; darüber gieng ihr Haß hinaus, daß deg Bar 
terlandes Schläffel zum zweyten Mol in die Hände der 
Franzoſen gelegt würden '”); fie vermochten den Erzher⸗ 
309 zu dem König gu reifen, der ald Danphin jenes Seen 
geführt hatte.  , | ! 


kudewig der. Eilfte empfieng Ihn mit der Sreundfichfeit 
eines anverwandten Fuͤrſten?), bewilligte mit Vergnuͤ⸗ 
gen ein Jahrgeld von zehntauſend Franken zur Empor⸗ 
helfung feiner Finanzen), mußte aber Theilnehmung 
an ben Schweizerhaͤndeln unter mancherley Vorwand”) 


6) 11,800. Da bie Berner mit ihren 11oda fi, ſeit 24 
Jahren gewartet, fo würben bie andern fich auch haben Laffen 
Zieler gefallen. 

7). Bu Sranffurt, Nürnberg, beſonders Speier. Schilling; 
Tſchudi; Hdberlin, ü 


8) 84berlin VI, 538 (mo Närnderg für Neuenburg icht). 


9) Eben derſ. | | 

10) Weber daß dach das loblich Huß Deiruch je melten von als 
tem ber mit hoͤchſten Wirben von ben Tätichen angeſechen 
werden; Schtliins. 

sı) Sigmund mar als Juͤngling Rabegonden feiner Schweſter 
serlobt; nun hatte er bie Schweſter ber erſten Gemahlin Lu⸗ 


dewigs. | 
12) Häberlin 589. Gulllimann: zum Andenken ber 


VBerichwagerung. 
13) Immer noch lebte Karl, ſein Gruber, Werkzeug und Spiel 
der Oppoſition. 
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auezuweichen. Sein Vater hatte in andern Seiten bie 
Gewaͤhrleiſtung für die Morgengabs der Gemahlin -Sige 
munds übernommear'"); Ludewig fah beffer ein. wie 
wichtig die Schweigihm werden koͤnne. Ihn unterriche 
este die Erfahrung, und Felt von Silinen, Propfl.sw -- 
. Saronmünfter, weilcher and einem uralten Geſchlecht zu 
Kuͤßnach am: Waldſtettenſee geborrn, Sctweiserifhen _ 
Berfiand mit Romiſcher Seinheit verband”)... Den 

Mühlhauſer Krieg Haste dm Eindruck erneuert, womit. 
Ludewig bey S. Jaeob die Leichname ver Helden ſah. Es. 
war eine ſeiner Haupteigenſchaften, daß er die Men⸗ 
fen, wer fie immer ſeyn, ihrer Drauchbarfeit nach za. 
finägın und zu benutzen wußte. Von dem an bereitete, 
eu ohne Aufſehen was er von den Eidgenoffen wuͤnſchen 
möchte, und veranlaßte, daß Nicolaus und Wilhelm 
von Dießbach als Geſandte nach Frankreich‘ gefchickk, 
wurden*); Feine Schweizeriſchen. Standeshaͤupter. | 
waren für feine Abſicht gefchickter. ar 


2 Sobalb⸗ Sigmund merkte, daß and) — Auf, 
enthalt feinem Zweck ihn nicht näher bringen wuͤrde, bes, 
gab er fich (ohne Zweifel mit Rath und Willen des Koͤ 
nigs, ber die Folgen vorſah) ih bie Stadt Arras zu Karla 
von Burgund’). Obwohl Sigmund, für Weiber uny- 
frohen Genuß geſtimmt, und Karl, der gebanfennolk, 
erufte, arbeitfame, einander -perfönlich nicht gefielen, : 
fühlte der Burgunder Zufriedenheit, nach einem Feſtin 


wie nur fein Hof fie gab’*), ben Ershergog auf einer ’ 


Reife durch fein glückliches Land mit den hoͤchſten Be⸗ 


re; 


14) Dben Cap. vi, N. 2108), 

15) Balthafar muleum Lucern.; feu, 

16) Stettler, im Nov. 1468. 

17) Am 2ı Mir 14695 Exırait d’une — chroniqae⸗ 
Im zweyten Bande bed Godefroy⸗ Lengletiſchen Comines. 

18) An feinem Hofe zu Hefdin, en falle, le; jour des paques Beu» 
zies; eben baf. 


.- 
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griffen von der Burgunbifchen Hoheit und Vermoͤgenheit 
gu erfüllen. Als ber erſte Antrag um Darlchn der Frie⸗ 
bensgelder ald unbedeutend fofort bewilliget worden”), 
faßten Sigmunds Näthe den Muthy.eine, wenigſtens 
fünfmal fo ſtarke Summe auf dad Unterpfane aller De 
Rerreichifchen Herrfchaften im Elfaß, ber Weldßaͤdte uub 
des Waldes In Antrags zu bringen „Was fehlt, * 
nfprach einer, des mächtigen Karls vor allen Nationen 
„ bläbendem Adel and Volk, von allen Beuachbarten ge⸗ 
fürchtet, ober vergeblich beneibet. So laßt auch uns 
„werden, und nicht läuger Spott ber Kühhirten ſeyn. 
„Saget ed an zu Schafhaufen, verkuͤndiget es an dem 
„Thoren Mählhaufehe. ... Wie wird ber ſtolze Bär ſich 
„verkriechen! Wie erbleichen die Yelplervor dem Donner. 
„des Burgundifchen Zeugs! Hat Karl das edle Werf voll⸗ 
‚bracht, ihren Bund geld, ihren Much gedämpft, wie 
wird ung alsdann ſeyn, wenn Erzherzog Maximilian 
„ſeine Tochter nimmt! Serochen, geordnet, fallen bie 
„Lande an das Erzhaus zuruͤck; indeß, waͤhrend Karl 
„Ruhe macht, wir zu Innsbruk mit unferm guten Herrn 
nans "dem huͤbſchen Pfandſchilling manchen ſchoͤnen 
„Tag haben werden.“ Der Herzog von Burgund, 
ſchon zu groß um ficher gu feyn, wenn er nicht noch grde: 
fer würde, er, dem nichts über den Zufammenhang und- 
fee Marten der Länder ging, erfannte in biefer frey⸗ 
willigen Abtretung der Schläflel Teutſchlands, der. 
Schiveigund feines Hochburgunds das groͤßte Bläd), : 


19) Bon der gedßern Summe; Tſchubi 702. ". 

s9®) Pfandbrief S. Omer, 9 Mai 1469; bey Sulllk 
mann. „‚Indigentiae noßlrae non aliter [ubreniri potuiſſe: 

propter inſolentiam et, rebellionem Svitzerorum.” Vers 
pfändet wurde Schloß und’ Herrſchaft Drtenberg, Stadt Berg 
beim, Stadt und Schloß Enfisheim, Iſenheim und Landes 
ehre, Schlöffer, Stadt, Schloß und Herrſchaft Altkirch, Stadt 
Schloß und Vogtey Tanıı, Stadt Gennheim mit Dorf Stein 
bach, Stadt Masmuͤnſter mit dem obern und untern Thal, Burg⸗ 
Kal und Herrſchaft Mofenfels, Stadt und Burgſtal Rothen⸗ 
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Wir leicht war ber Lothringiſche Knabe”) zu vertreiben, 
zu verpflanzen!. Hab dann vom ungewiſſen Ufer. wo had 
Meer-den Kürften Land bald anfpühlt, bald nimmt, 
hinauf die reichen Städte, ben Garten ber Niederlande, 
vorbey · die gemaltige Luremburg”'), über Wasgaus Hoͤ⸗ 
ben, weit hin am Jura, bis-an die Rhone einſtweilen?) 
Karl der Luͤhne einziger Here; warum nicht König” ). 


Den Tag vor Johann des Taͤufers Feſt wurden, 23. Jun, 
wie der Friede es wollte zehntauſend Gulden den Eid⸗ 
genoſſen, dem Buͤrgermeiſter An Stad achtzehnhundert 
von Burgundiſchen Commiſſarien in der Stadt Bern 
ausbezahlt). Das übrige blieb dem Erzherzog ). 
Hierauf nach wenigen Tagen kam der Markgraf Rudolf as. Fun. 
aus dem Haufe Baden, Here zu Saufenberg und Roͤ⸗ 
teln, Graf zu Neufchatel ‚ mit andern Burgundifchen 
Eommiffarien”’’) in die obere Landgrafſchaft Elfaß, 
und empfieng zu Enfisheim”") auf einem großen Tag 


berg, Blumberg, Befort, Dettenzieb, Rheinfelden, Se 
fingen, Laufenburg, Waldshut, Schloß und Zleden 
Hohenftein und die Waldvogtey. Guillimann fügt ben, 
der Erzherzog habe fich bie Eolatur der geiflichen Pfruͤnde 
amd obfoquia militiae (wie? Difpofition der Landmiliz!) vor⸗ 
Behalten. 

20) So pflegte er Rene’ zu nennen, welcher, prifumtiver Nach⸗ 
folger Herzogs Niclaufen, fehr jung war und ſchwach fchien. 
23) Auch dazumal die ſtaͤrkſte Feſtung, mo er feinen Schatz hielt, 

22) Später bofte er Provence durch Königs Rene’ Teſtament. 

23) Jebermann weiß, daß er es zu werden ſuchte. 

24) Durch Herrn Wilhelm de la Baume zu Irlains, des Her⸗ 
zogs Rath und Cammerherrn, und Herrn Wilhelm von Roche⸗ 
fort, feinen Maitre des requätes. Gollut, cin gruͤndlicher 
Geſchichtſchreiber, Mem. de la republ. Sequauoile ©. 839, 

35) Waldkirch (Eide. Hi. 1. 226) fest den Pfandſchilling 
anf 700005 Gollnt rechnet 40,000 Golbgulden, jeden 
von 42 Flaminger Grofchen; aber des Bfandbrief ſpricht 
von 50,000, 

255) Meter von Hagenbach; Johann Carondelet, Richter zu 
Beſançon; Thibaut Ponſot Vogt in Amont. Guillimann. 

26) Schwer zu — in Gollut's Angusflel au vicomté 
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die Huldigung der verpfaͤndeten Sande, Unbedenklich 
ſchien der Vorbehalt der Wiedereinloͤſung, wozu Sig⸗ 
munds Wirthſchaft keine Ausſicht gab, und ber her⸗ 
koͤmmlichen Verfaſſung; ein Abſchiedsgruß an das treue 
Bolt Althabsburgiſcher Stammherrſchaften. Karl harte 
in mächtigern Communen ben Freyheitsſinn gu brechen 
gewußt: Sogleich wurde die oberfie Juſtiz auf Bur⸗ 
gundifchen Fuß gerichtet”), Die wenigen’ unverpfaͤnde⸗ 
ten Burgen mit anhaͤnglichen Voͤgten befegt?*), Her⸗ 
ven *) Peter von Hagenbach, Ritter, des Herzogs Rath, 
Hofmeiſter ?°) und lang erprobtem Diener 9— bie Ober: 
verwaltung mit folchem Zutrauen übergeben?" by, daß 


ber Herzog bie Lande nicht cher Befehen wollte, bis jener 


fie nad; feinem Sinne geotdnet). Die Schweizer ſa⸗ 
hen diefe Veränderung ohne Furcht, nicht ohne Unru⸗ 
be?) Das Land erwartundsvoll, ruhete, eine kleine 
Zeit. 


Uns kommt Bir; zu betrachten, wie die andern 
Defterreichifchen Gränsen gegen die Schmweis geordnet 
worden, welche Männer die Negenten der Stadt Bern 
"Waren, bie auf alle Eidgenoſſen vornehmlich gewirkt, wie 
ber König kudewig dachte, und wie Karl von Burgund. 


WAulel; jenes iß Engiſheim (Schöpfi lin AL. ii, IL 65) 
nun Enfispeim,, dieſes Die gandgrafichaft — (ricemis 
"WAuxois) Schoͤpflin y. | 

27) Eine Appelationscammer von 14 Perſonen; Gollut. 

28) Eben derſ. 

29) Mellire. 

30) Maitre d'hôtel; Ftat des afficers et domejlignes in den 
1729 zu Paris erichienenen Mem. pour ſervir / Ubi. da 
France et de Bourgogne. 

9) Der 1462 ihn vor Zauberfünfen warnte; Jäger, Karl 

er Kühne, ©. 99, nach Keuter. 

51®) Grand bailly de Ferreite et de la vicomıd d’Auflay (n, 
‚26); compte da treforier Trotin in eben angef, Memoires. 

42) Erft 1473 kam ers der fon fo thdtige ! 

53) Abſchied Züri, © Gen 1469; be Eihudizon 
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Bogen Eiſchland, 20 das Tirdlar Seberhe Ach cin Deferriäs 
pöchen erhebt; Tiefen die Guͤter und Rechte bet Büren 10 28 


son Lirol und der Biſchafe von Eur umnterreinänden 
Da that Graf For Niclaus von Zolleru, Herr zu io 
ging, als erbetener Echiebrichter.: ga) Meran diken 
Spruch, wie in Iinerfennung bepterkiiiger Behoͤr⸗ 
den’*), in Verleihung der Erbfälle *)1 > dr Ineigmumg 
der fonf weniger geachteten Bergrechte 3 und unehlich 
erzeugter Kinder °7) alles ehrbar und Billig zu halten 
wäre: diefer Spruch) wurde zu Gluruns von einer Kai⸗ 
ſerlichen Commiſſton beftätiget *). Im übrigen war 


das Bisthum Cur von Alters her nach Zürich verburg⸗ 


rechtet), und gab jährlich einen Udel“) Gleich ſy 
beſtanden mit Glaris die alten Verhaͤltniſſe des Grauen 
Bundes"). Ra , 


In dem ehattſchen ie der. Thaͤler dei ip: wandten. 


gebirges, wo ſechs und zwanzig Herren und Gemeinden 
die hohen Gerichte unabhaͤngig uͤbten, und über‘ anders}. 
halb hundert Burgen zu Recht und Unrecht gewaltig 
waren*”), war Buͤndniß, deren die etwas Zu verlieren 


hatten, und Anſchließung an die Schweizer voͤn je her na⸗ 


34) ueber das Gegentheil klagte der Biſchof. Die urkunde 
Biſchof Ortliebs 16 Marz 1471. iſt bey Luͤnig 
Spicileg. eccleſ. contin. UI, ©. 1039. 

35) Der Hering bedauests, daß die Urbarinfgüter won Mels dans 
aus der Herrſchaft wachfch, weil ber — — nur Stift⸗ 
leuten gebe. F 

36) 3. B. auf Plavol. | 

37) und herfommen füt (deren Zahl as — orbfer 18. als 
die Regierungen bemerken. Wie groß die — 
in dem wohlregierten chemaligen Bernerland)... 


38) Hanns von Werdenberg, Biſchof zu Auostara, war r 


Haupt. _ Siehe bey Luͤnig a. a. D. 
39) Ernenerung 1470, auf 26 Jahre. 
40) 26 Gulden. 
41) Erneuerung 1470. 
42) Bfhotte; nach Campell und Guler, it, 


iv. — O o 
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tuͤrlich· Gleichwie ver Gotteshauslente und bet Graue, 
hierauf der zehn (oder eilf) Gerichte Bund, jeder, wie 
wie fahen,.für ſich, und jene hierauf zuſammen, ſich 
vertiniget, fo. verglich, in eben dem Winter, wo die Ci⸗ 
roliſche Angleich ung verabredet worden, bir Gerichte 
Bund ſich mit beyden erſten zu Emem ie von 
ven Bänsen 


‚ Raum bof der enge Pfad, — an ben finftern 
— — worin die Albula toſet, zwiſchen Felſen⸗ 
waͤtiden und Wald aus Domleſchg in das Belfortiſche 
Führe, für die Oberlaͤnder durch die Jahrszeit brauchbat 
geisorden ), verſammelten ſich alle Boten“), mit Le⸗ 
bensmitteln weniger Tage, die fie meiſt ſelber trugen, 
auf dem Hofe Vazerol “), in der Fildmark von Brien⸗ 
zoͤl. „Der Biſchof zu Eur, die Gemeinden des Gottes⸗ 


ydhauſes, der Abt zu Diſentis, die Grafen zu Sar und 


don Zollern Razuͤns, der obere graue Band, Praͤti⸗ 
„gau und alle Gerichte der Gegend, ſchwuren Freund⸗ 
„ſchaft, FJriede und Recht: fo daB jeder Herr, jedes 
Land, jedes Wericht, jeder Edle und Unabeliche bey 
„dem, was er iR und hat, bleibe*), und filr Handel 
„und Wandel alle Wege offen und ficher find”). In 
y, Ströitfragen wählen die Bünde weichen Schiedrichter 
„fe wollen *); in Gtreitfragen wirb zwey Bünden non 


43) Lehmann und STonife haben diefe Begenden wert 
befchrieben i 


a4) Yorta ſcheint anzunehmen, daß bee Biſchof Ortiich, ht 
Sohann von Schoͤnek, obige Graf Sollten und Johann Pete 
von Gar peinlich zugegen waren. 

35) Buler:. Baderols; romaniſch: fcolare. 

46) Ale unfere Buͤndniſſe confkltuirten one gu rewolw 
train 

47) Don meiden Artikel nur ber bie Wichtigkeit begreift, weils 
her mei, dab es wor. Alters in diefen YAffen wie nun im fürs 
kiſchen Reich zugieng. ı 

48) Weisiih Lem fie hierin ſich mehr Freyheit als bie 
Schweigen. | 
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„dem dritten unparteyiſches Recht geſetzt; gegen 
paßt und gegen ſeden Bund mag jede Gemeinde, ſedes 
‚‚Peivatmanı, zu Recht kommen ).: Ein Jahr wirk 
min Eur, ein Jahr zu Hang, wieder zu Car/ abermalg 
nu Flonz, alsbaun auf Davos, ‚eine Tagfagung ver⸗ 
nfümmelt, und ihee Sapuugn erden in ein Buch 
nsefchrieben.- Krieg darf fein Bund ohne die uͤbrigen 
„anfangen, Reiner nur für ſich Friede machen, gemein 
nit: was man erobert. . So wird (wie von Alters her) 
„ ganbkrieg und jede gemeine Sache durch Schnige””) ir 
„gewohnten Berhältniffen, auch von Geiſtlichen“), bes 
nzahlt: Keiner kommt in unfern Bund, den nicht Alle 
„rollen. Werbefierlich ift ex, aber ewig.” Die große 
Stube, an dern mittlern Säule Ihre Brotfäcde hiengen, 
und das Haus felbft ift nicht mehr“); Feine Eiche wie. 
zu Truns, kein Brunn wie im Nütli, erinnere; unbe⸗ 
kannt, wo nicht verloren, Ift ber Bundbrief“). Aber 
hundert Stuͤrmen trotzte die Buͤndneriſche Republik, als 
bes Biederſinns Tochter, welcher bie Stinme ber Ran 
tur iſt. 
Oo a2 


49) Hit unredlichen Tobſchlag iſt nirgends heebuns (ius.alyli; 
mit veblichem (zufäligem , nicht meuchelmoͤrderiſchem) wird 6 
nach ded Gerichtes Gewohnheit gehalten, Wenn zwey ſtich⸗ 
maßig werden (du Blutgefechte kommen), gebeut, wer dazu 
kommt, Friede; Theil nehmen darf er nicht, es wire bes 
fein im dritten Grade verwandter Freund verwundet. 

86) Provincialwort für Steuerclaffiflcationen: 

81) Waren fie nicht Ohtsbefiger? Wo fie es nicht And, ik Yo 
unbillig, fie au beladen, ats Beamte, die nur ihr Sehalt Haben, 

33) Nach Haller wäre es noch nicht ganz verfallen, SBBLIV, 
4305 aber Lehmann (Braubündten, 11, 73) ſpricht he 
von dem Pas der gezeigt werde, 

43) Neues Schweiz. Müſenm Ed: 1: Die von mir Des 

‚ folgte Abſchriſt ſteht im sten Bande ber (24 Quartbunde ſtar⸗ 
ten) Sammlung Helvetiſcher Buͤndniſſe und Verträge des 
eben angef; verdienſtvollen Geſchichtforfchers G. Er von Hals 
ler. — wurde dieſee Brief auf Donnerſtas n. u. x. J. 
Tai ge Marz 1471,. 
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Die Urvertraͤge der menſchlichen Gefellſchaft Ah 
feine leeren Gedanfen; bie Schweizeriſchen Urkunden 
zeigen, wie Befchlechter zu Doͤrfern, dieſe zu Gemeinden 
Bemeinden ie Buͤndniſſe ſich vereiniget, und Stanten 
gebildet haben, die, mit mehr Sorgfalt fuͤr ihren er⸗ 
ſten Geiſt, auch laͤnger als das halbe Jahrtauſend haͤt⸗ 
ten beſtehen koͤnnen. Eine einfachere, reinere Eutwicke⸗ 
Jung läßt ſich nicht denken, als der Buͤndneriſchen, der 
Altfchweizerifchen, und felbft folcher Gemeinden, bie un- 
ger Herren erwachfen waren, bie endlich, wie Bormüu- 
dern und Xeltern geſchieht, mit net os RER x“ 
FOREN. ſchienen. 


In dem Sommer dieſes Jahrs bertaufte Wilhelm, 
Sohn Heinrichs, von Montfort, acht vorhin ſchon fei- 
nem Oheim verpfändete Herrfchaften im Praͤtigau dem 
Erzherzog Siemund ’*), melcher fie, zu Bedeckung ver» 
muthlich einer andern Schuld, dem Vogt von Meefch, 
Ulrich, Grafen. von Kirchberg, Burggrafen von Tirol,‘ 
überteug. Ulrich gab fie feinem Sohne, Gaudenz. Diefed 
geſchah (weil damals die Meufchen für etwas geachter 
wurden ’”)) mit Vorwiſſen und mit Willen der Landlen- 
ge). Worauf, lieblich und tugendlich“), Gauben; 
ſich mit ihnen verglich, ihre altherfämmlichen Freyhei⸗ 
‚ten””) und ihre Bündniffe zu ehren, feinen unbeliebigen 
Vogt über fie gu feßen, unter ihnen zu wohnen’) und 


54) Proelamation Hugo'ns, Brafen von Montfort 
Rothenfels, Regensburg; 4.2.8. Allumt. 1471 in pÄndts 
„. nesifcher Handlungen Deduction 1622. 

35) Seichrieben 1802, ald mit dem Reich der Teutſchen anders 
bandthiert wurde. 

56) Erklärung Vogts senden), Domert. 6. Gaui 
1471; eben daſ. 

57) Gaudenz'ens Ausdruͤcke 

34) Wie ſie fie von Vaz und Montfort erworben. Eben deſ⸗ 
felben Erklärung Freyt. v. ©. Galli, eben daſ. 

s9) „Damit fe uns zu finden wiſſen in ihren Nothen.“ 
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nie ohne ihren Willen fie von dem Haufe Metfih zu vera 
äußern. So zärtlich wurde ber Unterthan gehalten, 
vor der Zeit ſtehender Heere, und fo fonnte er SUR 
forse und Pflicht vereinigen. 


. : Bon dem Herrn von Hoͤwen anf ber Hohenteimg 
wurden bie Leute um Geld, auf die Dauer aber burch 
eine Seuersbrunft ledig, worin die Wiederloͤſungsre⸗ 
Yerfe. verloren giengen ”°). Unſchuldig naͤherten fich 
der Heinzenberg und die alte Tuſts freyem Stand“); 

Wer über diefe Alpen gieng, feeuete 2. ber — 
lichen Sicherheit ). 


& natärfich bie haͤuslichen Zugenben in Bindten, Ehe 


dem Voll bie Oberhand gaben, ſo gebuͤhrlich war zu 
vu die höchfte keitung in ber. Hand hoher Geſchlechter. 


Wie dieſe Stadt von dem Reichsſsregenten Burgun⸗ 


biens auf freyem oben erbanet, von benachbarten 


freyen Männerh übernommen, von benfelben und an⸗ 
dern fich sugefellenden Leuten emporgebracht worden und 
nebſt wohlbehaupteter Fteyheit eine fuͤr jene Zeit betraͤcht⸗ 
liche Macht erwarb ‚if ‚gezeigt worden; auch wie bie 
ebien Twingherten 93) vein Gemeinwefen vieles aufge⸗ 
opfert. Das vorbehaltene (fein Werth mochte im Er⸗ 
trag oder in der Meinung ſeyn) was ihr Eigenthum; 
das iſt kein Gemeinweſen, wo der Thaler des Reichen we⸗ 
niger — iſt alß — des Armen. Wo — 


ee) is dee Vurghoet — Zamins gegangen; ; Geſch. gem 

Bandte, J. Die von Obwen hatten das Verdußerte auch 54 
nicht einzuloͤſen vermocht. 

41) Si kamen won Werdenberg 1475-00 das Bistpum; vor⸗ 
ta, compendid 175. 

62) Eprifiern von Oldenburg, ſeines Hauſes erſter König in 
Dänemorf, bielt in Bergel Mubolfen Sabius Prevoſt gu * 
eofoprano ſeine Tochter zur Taufe. 

63) Provincialausdruck für Gerichtsherren. 


® 
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allen monarchiſchen, bemofratifchen unb oligarchiſchen 
Tyramen unliebliche Grundſatz nicht iſt, ſchlaͤft ber 
Tagloͤhner unter durchregnetem Dach fo wenig ſicher als 
im ſchoͤnverzierten Schlafgemach der Große, Wenn 
Freyheit nirgend wohnt als neben der Gerechtigkeit, fo 
fuͤhrte In folgender Sache nicht Stolz, fondern Verſtand 
die Twingherren von Kern. 


An den erfien Monaten bes taufenb ierhunbert un& 
Jebenzigſten Jahres trug fich zu, daß Gefeller, ein thaͤti⸗ 
ger, kuͤhner Juͤngling, Freyweibel in. dem Landgericht 
Konolfingen“*), ben einer Bauernhochzeit, wo in dem 
Dorfe Rychigen viel Volk zufammenfam, im Namen ber 
Stadt Bern bey zehn Pfund Strafe ben Lanbfricben 
auseufen lieg“*P). Freyweibel waren ſeit funfzig Jap 

ren’) den Vennern zugegeben, um uͤber die fuͤnf Ar⸗ 
°°) zu wachen, welche die meiſten Twingherren ber 

Stadt vertragsweiſe überlaffen, Sie aber, junge Sands 

Leute, trogig auf bie. Farbe der Stabt“”), eifrig in Aus⸗ 

dehnung anvertrauter Gewalt, unb begierig fich u em⸗ 

pfehlen, maßten oft fich zu viel an. Deſſen wurde Ge 

feler von dem Amtmann der Twingherrſchaft Worb, im 

der jenes Dorf liegt, oft, und re ... A 

64) Swifhen Bern und Thun. | | 

64 Ü Daß niemand Kauferen ober fon ungehügeligen Larm 
anfenge. 

G68) Uler. Lubd. von Battewal: fett Trias, 

66) Das Landfriedensbot (nach damallgen Sitten bey großen 
Volksſammlungen nie unndthig) ; Klerchweihegebot (von bems 
Telben Zweck); Harniſchſchau (Muferung) ; Umselbs Etnnab⸗ 
me; die Anpelation von allen, zehn Pfund überfrisenben 
Buben. Dieſe Artikel waren von vielen, aber nicht allen 
Twingherren angenoammen; ‚mancher Freyweibel fuchte fie 
durdyufegen, wo noch keine Uebereinkunft war, 

er) Welche im J. 1426 auch den Maurern, Zimmerleuten, 
kaufern und Spielleuten mitgetheilt ward; U. £. yon Wat 
tewul: divrde, parcequian Uvrois cea manteaux aux A 
du Senverain, 
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er Gruͤnde mit der Fauſt wiberlegte und van feinem Be⸗ 
richt nicht antworten wollte, wurde er mit Gewalt ein⸗ 
gezogen. Als er, auf Wuͤrgſchaft Faen, ben Rath ven 
Bern, deſſen bie Sache eigentlich fen, um modem ans 
Ei ‚ offenbarte ich Spaltung, — 


Peter Kiftler, deſſelben vandgerichie Venner, ein 
Mann, welcher durch Mutterwitz und kuͤhnes Reden ſich 
von der Fleiſchbank zu dieſer Wuͤrde erhoben, war mif 
allen, Die er führte, für ben Freyweibel; bee Adtl half 
Niclauſen von Dießbach für die altergebrachten Rechte 
des Twings zu Worb. Es verblendete jene ein dunke 
ler Begriff; das Wohl einer Stadt berubhet nie auf Un⸗ 
recht; fehle Geſetze machen ſtark. Aber, wie oft, Schein 
täufchte die mehreren Käthe“), fo. daß Nicalaug. von 
Dießbach geudthiget wurde, ſich aufden großen Rath von 
mehr als zweyhundert Bürgern zu berufen. „Als frey⸗ 
Maͤnner“ zeigte er „haben bie alten Twingherten Son 

„Worb *) durch gemeinfame freywillige Uebereinkunft 
„ſich mit Bern verbunden, daß die Stadt fie, fejene,. 
„in Kriegen. fchirme”°), innerm Uchel durch rechtliches 
„Urtheil gwifchen Herren und Leuten und jebem Verbre⸗ 
„chen durch. der Stadt hohes Blutgericht abgeholfen 
niwerbe. Seither feyn Dienſte mit Fuhren, fen gemeine 
„Kriegesſteuer), weder von der Stadt befehlsweiſe 
„gefordert, noch, wenn Bebürfniß vorgeſtellt wurde, 
von ven Herren verſagt worden. Es war ein edles 
„freyes Gemeinweſen, dem jeder gern gab, weil "eis 
„nRem etwas genommen. wurde. An bisfem Sinn mache 
6) Doch machte nur Eine Etanme da⸗ Dee; Stadtſchrek 
ber Frikard in feiner (elaſſiſchen) Beſchreibung dieſes Ge⸗ 
ſchaftes, welche in dem erſten Theil der zwiſchen 17338 und 
41 erſchienenen Helvetiſchen Bibliothek abgebrudt if. 
69) Die von Kien und nachmals die von Büren. 
10) Gegen ein paar Freyherren konnten fie unbebentende Schden 


haben; seuen — waren, fie ine, mit Bern 
gemein. . 





584 IV. Bad Siebentes Capitel. 
„end: Fein VJeey weibel irre!“ Anceln auf Antrieb Kiſt⸗ 


lets ermehrte “Be uͤber allı Maßen ſtuͤemiſche Sitzung 23; 


fhr den Gefoeller, wand“ ſchwur darauf. 
I put. 1 
Deſſen ungeachtet wurde ſein Buͤrge von dem wor⸗ 
biſchen Amtmann zu hoher Strafe angehalten?), und 
fo viel vermochte urkundliches NWecht über willkuͤrliche 
Grundfäge, daß als Dießbach jenem Urrheil feinen Ber 


frag ‚entgegenfegte, der Freyweibel von dem Rath felbſt⸗ 


an tem‘ Geticht verwieſen wurde. Hier erhob fich bie 
Frage, ob, da er vernrtheilt worden, ihm, wie manch⸗ 
‚mal (ohne Schufbigfeit) andern ”’), Appellation an Bern 
zu 'geftatten ſey. Unnoͤthig, wenn Urkunde und Her⸗ 
kommen klar und bollſtaͤndig ſprachen; wie aber wenn 
Partengeift dieſes nicht fehen wollte? Es hatte der Se- 
nat (wie man oft in ſchweren Augenblicken Durch ein zwey⸗ 
deutiges Wort Hilft) die gebährleche AppeHation ihm 
votbehalten?). Er bührlich, meinte der Twingherr, 
dürfte nicht feyn, daß Bern feinen Bertrag durch wills 
fürliche Anſpruͤche einfeitig nieberfhlage. Hieruͤber der⸗ 
ſammelte fi) der große Rath. Die Sache wurde vom 
Peter Kiftler hadh dem Grunbfag populärer Machtvoll⸗ 
kommenheit, in der That revolutionsmaͤßig, von ben‘ 
Twingherren e ang dem Gefichtspunct — an 


”) un ob die — von Sen m Brund gehen — * 

r e 

72). 100 a; für. das Brantfaufßuetbot ‘(jene unbefuäte Pro⸗ 
clamativn); ‘100 für den Friedbruch ( Thatlchkeiten am dene 
Amtmann von Worb); eben derf, 

23): Die Twinoherren Hatten in alter Traulichkat, mp jeder ang 
‚De Sache fh und um bie Formen ſich nicht bekammerte, 
folge Appelletionen fa exlaubt wie man das Gutachten einer 
— ‚Sueikeufarulict cinzubel deſtattet, und:ca reſpec⸗ 

t. 

74) Kittler erellete ſich Aber Diefes, von: dem autſchatthen von 

Mingaltingen: und son: bein Stadtſchreiber Frilard zingefche 

bene Wort. „Woͤrtli find Fundij.“ Frikard. min 
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ohue Erfchästerung alles Eigenthums nie gehhnguek wer⸗ 
den darf: daß nicht Menſchen, heute ſo, morgen an⸗ 
ders, wohl aber urfundlichen oder herkoͤmmlichen Rechts⸗ 
titeln das urtheil zukomme. 


n Wird nicht,“ ſprach Diesbach „dem Kaiſer von 
„feinem Gericht oft viel abgeſprorhen? Auch der Papſt 
„ſteht feinen Unteetbanen gu Recht. Unparteyifch rich“ 
mtet in Sachen bed Königs dad Parlement von Paris. 
„Alle Enge giebt und nimmt Burgund Necht.vor dem 


nBogteyen der Öraficheft’’), vor dem zu Difon Mpen« - 


„ben Marlement, vor dem oberſten Lehenhof zu Barid”"), 
neheh wie zu Myoudon, Chambern, Turin der Herzog 
nvos Sabpohen. Es rede Caſpar von Scharnachthal, 
der welterfohrne, ob in England, in Seotlaud, in 


Daͤnemark, NRolen, Boͤheim. und Ungarn 7) irgend ein 


nr nicht unparteyiſches Recht wider die Koͤnige fin⸗ 
ndet?4  Etaß er. fir weniger nuruͤhmlich hielt, vor 
ben Nichterfiuhl des Kaifers zu treten ald Ungerechtig« 
feit für der Stadt Recht auszugeben. Doch empfahl: 
er die Benetianifche Manier eines im Vaterlande niedere 
zufetzenden unparteyiſchen Berichtes. Dem DBenner 
Kiftler, ber, „mie. feines gleichen pflegen, wilde® Toben, 
fuͤr Kraft, und Gemeinfprüche für Gründe hielt, feßte 
er, mit Bemerkung feiner Unwiffenheit, die Erfahrung 
entgegen. Hatte Bern nicht dem Haufe Oeſterreich, ja 
bem Junker von Harburg, an des Reichs Gericht’ geant⸗ 
wortetꝰ): 2 andern — . BR: KA 


er 
un [} — ] 2 


1 Dei ie nennt; weiche Dei, Amont und Mat (con, 
werden. 
+6) cher Abpellationen aus dem: betzoothume. 
1m): 2a dieſen tandern allen Watte er ‚gedient. Dieſe Hee hand⸗ 
Aung giebe Unen für: jene Zelt achtzngewerthen Benni: von 
ber Statifit Sn Bahr. der Berniken. Twins⸗ 
en 


beere le 
| 7%) —28* van Dem .alfee. Diingeltingen, Pr Ianter 


- 


m 
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een ’”)? feinen Burgdorfern zu feinen Ungnade aufge 
nommen, «18 fie auf uhpartenifches Recht beftanben "?)? 
Im übrigen zeigte er, wie Bern durch Theilnahme freyer 
Twingherren, welche den Landgrafen?) zu nichts, als 
wenn Landwehrk eintrat, pflichtig waren, entſtanden, 
and weit umher die Bande bezwungen ober gekauft, und 
wie dieſe Horren Ihre hoͤchſten Nechte"”) zur Erhaltuug 
der übrigen den Gemeinweſen aufgaben. Wider die 


neuen Grundfäge habe er Feine Urfunde, teil fie uner⸗ 


hoͤrt ſeyn 9) ; wenn aber der Stadt Satzung nicht fchon 
dreyſtgjaͤhriges Herkommen ehrte, fo wuͤrde er die Ge⸗ 
ſchichtkunde des Venners Tſchachtlan*) und des Sekelmei⸗ 
ſter Fraͤnklin ſechszigjaͤhriges Geſchaͤftsleben zum Reng- 
niß aufrufen. Nachdem er die Unvereinbarkeit einer 
doppelten Policey erwieſen *°) und dem Bemeintwefen, 
welchem die Hauptſache aufgeopfert worden, die Ueber⸗ 
bleibſel feiner Rechte empfohlen, trat Nicolaus mit allen 
rn von Dießhach aus der Verſammlumg des großen 
athes. 


dur — Better, Heinrich von Bubenberg Genen verbichf 

vollen 

79) Sie betrafen die von Baldegk und die von Brandis. 

20) Auch herrſchaftliche Rechte betreffend, woruͤber ein Vertrag 
won 1460 in der Halleriſchen Semmlung if. 


21) Burgundiens; wie wir willen, Grafen von Habsburg» Lauf⸗ 


— Erben der Kiburgifhen After in der wehlichen 
weis 

82) Die Hohen Gerichtkl :-" 

83) „Das ik wahr; vor hundert Jahren konnte man nicht ei 


„fen, was heute geboten oder serboten wird; niemand als 


nv Propgeten oder Apoſtel Haben künftige Dinge vorherſehen kon⸗ 
„nen.“ Mic. v. Dießbach. 

84) Des won uns oft angefkhetens var deſſen praͤchtis bemal⸗ 
ter Chronik wir eine Ubfcheift Hatten. Er wear ſeit achtzehn 
a. im geofen Katy und kommt noch aa Jahee lang im 

enat voe (Haller, DBibl. IV, 311.) 

85) „Es mag eure Stadt nichts beingen an Ehre noch est; 

mir Macht es eine aroſe Confuſion.“ Dickbac 
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- Hierauf. teug Peter Kißler vor ‚ ben regierenden, 
Ghultheißen, ben. halben Senat und einen beträchtlis 
hen Theil bes großen Raths, nämlich alle Twingherren, 
“Yan: Berathſchlagung über dieſe Sache ausgefchloffen zu 
halten. Als wäre. vernünftig und billig, die Stifter 
und Stügen ber Stadt wie ‚eine Gegenpartey derfelben, 
und fo ein efchäft wie einen Proceß zu betrachten, wor⸗ 
über abzufprechen, und nicht wie eine Staatgfache, über 
die fich zu vergleichen wäre. Diefeg vorjuftelen erhob 
ſich der Ältefte im Rath, Fraͤnklin, Sefelmeifter, und 
hielt eine Rebe, welche beffes als ei Stadtchronif dag 
er Bern barftelt, i 

: „Rad, dem unruhigen Hochmuth eines jungen Frey⸗ 
„weibels die Entſchluͤſſe zu ſtimmen, mar nie der weiſen 
Männer Sitte, welche vor Alters auf diefen Baͤnken 
„faßen. Als die Grafen zu Aarberg erarmten und Ki⸗ 
mburg unkräftig wurbe zum Krieg, ber:auch ung ges 
„dräct, beſetzten wir die erworbenen Herrfchaften mit 
„Antleuten, deren erfahrneg Alter handhabte, mas ju⸗ 
gendliche Frechheit gern ungerecht vergrößert ®°). Als 
„auf des Herzogs von Zaͤringen Empfehlung die (nie· 

„mand?7) oder nur dem Reich pflichtigen) Twingherren 
uden Bau und bie Regierung der Stadt übernommen, 
ihre Vettern von großer Grafen Dienſt““) an das Ge⸗ 
„meinweſen lockten, und ohne Blut, ohne viel Geld °°) 
wein großes Gebiet Bernifch ward, wen fanden wir zu 
er jeder That (Bern iſt nie lang rupig) und in jeher Roth? 


. Stehe Eh. II, 286, 

87) Dem Reich waren fie gewlß alle unterworfen; bed Gefels 
meißers Wort mag auf folche geben, welche keinem Reichsver⸗ 
weiee (Rector Burgundiae), fondern allein ummittelbar. dem 
Kaifer gehorchten, 

38) Bon Nidau, Kiburg, Buchek, Aarberg. 

29) Muri, Gtettlen, Bolligen und einige wenige andere Dörfer 
waren gelauft worden, 
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„Den Fleiſcher, von dem der Benner abſtammt, ober 
" „meine Bäter, bie Kürfchner? Es zuͤrne niemand; es 
„„täufche fich niemand: der Heldenfinn, bie Befehlswiſ⸗ 
nTenfchaft, war in benen, bie wir beutanstreten heißen: 
„ Sie, durch deren edlen Muth bie Herrlichkeit der Stadt 
„aufgieng” ), fie, nicht Geld, find unfere Kraft; unb 
„ihre Landgerichte unferer Herrfchaft Herz. Bor futf- 
„zig Fahren (wohl denke ichs; vierzig Jahre alt war 
„ich, und faß bey den Raͤthen fchon zehn Jahre) wollten 
„auch einige die zerſtreute Regierung") für ungiemlich 
„halten. Bergeblich. Ungerechtigkeit ſchien nicht der 
„ Stadt Beſtes; worauf die Herren, der Sicherheit froß; 
„nicht nur dag gewuͤnſchte, fondern mehr gaben als man 
„zu begehren wagte?); fiehaben ihre Leute zu den Lafken 
" „der Stadt angehalten”). Jetzt in gutem Frieden fol 
„um eines frevelhaften?*) Freyweibels Willen ihre 
„Herrſchaft vernichtet werden? Allein es if: für Here 
„ Riclanfenein guter Tag, ba ber Benner ihm fo viele Ge⸗ 
„faͤhrten giebt, roefchefo aut wie ihre Väter gegen Gewalt 
„bas Mecht ansfechten werben. Man bezieht fich auf 
y; die Macht, welche Kaifer Sigmund una über die Reichs⸗ 
„ihen gab; als wenn er ihnen ihr Eigenthum genom⸗ 


20) Ausdruck der Urkunde, deren mie mehrere beybehalten, iu⸗ 
deſſen Unweſentliches wegbleibt oder zuſammengezogen wird. 

91) Eine mit der. Twingherrlichen gemiſchte. Die Frage war 

die nun wieder beekhmte, won landeshoheitlichen Rechtes in 
oioſſener Hertſchaft 

92) Namlich den Böspfennig (Th. II, 572) und bie Appella⸗ 
tionen. Bon dieſem alten Twingherrenſtreit ſiehe Th. III, 252. 

93) Als In ben Landgerichten ber erſte Tel (Lanbfeuer) beso- 
aen wurde, habe fih ein gefährlicher Kuflauf erheben, DE 
. Kofen der Kriege und Ermwerbungen wurden von der Stadt 
Bürgern und in diefem Fall au von ben freuten der uerbürs 
gerten Herren getragen. Das IM ein auf ale Zukunft beikes 
hendes Recht, welches bie Revolution vereitein, aber nicht 
vernichten kann. ° 

94) Frevel in der Sprache biefes Rechts Heißt Anmaßung, 
Mißbrauch, Praͤſumtion, Prapotenz. 








| Geſchichte der Schweii. 58 


men haͤtte, um uns zu geben tond Er nie hatte). 

m Man beruft ſich wider He auf ihre Folgeleiſtung gu un 
„Teen. Kriegen”), die wir aber bey manchen finden, 
5 welchen wir nicht® gu Befehlen Haben”). Sollte der» 
s‚ gleichen Mißbrauch von GSigmunds (nie beſtaͤtigter) 
„Gnade vor den oberſten Leheunhef konmnen, fo bedenkt 
s liebe „SSerren, daß derjenige Kaiſer iſt, deſſen Groß 
y vater bey Sempach erſchlagen worden. Ein einziges, 
„toeun auch. untertretendes, Recht iſt den Freyweibels 
bequem; ung ift gesiemend”®), baß jeber bey feinem 
„Recht bleibe. Leicht fagt wigige Unwiſſenheit ein ſchoͤ⸗ 
nued Wort; aber einer. weiſen Regierung bient "was 
„wanr zum GSeſetz peffen was if. An unfern vor kur⸗ 
zen bitterften Seinden, an benen don Hallwyl, werden 
 ndie echte geehrt; warum an denen nicht, durch bie 
„wie find was wir. ſind? Schirmten wir .fiet. Sie, 
„and. Einſt faßen an diefen Rath gleichzeitig achtmäde 
ntige Herren. Wider und hätten fie leichter geſtritten 
mals die Hegauiſchen Ritter gegen Defterreich und Wir⸗ 
„temberg. hr entfernet fie, flatt euren Freyweibein 
„zu fagen, wo wir gang, wo wie tie bie vorigen 
„Herren *), wo wir bebingsweife") und woruͤber wir 
gar nicht ober durch die Twingherren gebieten“), 


a 


95) Ahr — 

96) Reißzug beißt fie. 

97) Die von Brandis, Harburg, Welſchneuenburg, Walendig, 
bie von der Chalonſchen Herrſchaft Eriach. 

93) Eine gerechte, aber ſchwerere Manier als bie neue, melde 
durch den Zauber gewiſſer, in Zeutichland wie In Frankreich 
en Worte Briefe und Herkommen zu vernichten 
ucht 

99) Im Aargau und wo ſonſt kand erobert oder. erkauft 
murde, trat Bern in die Mechte der ehemaligen Herren. 

ı00) Wo bie Tmingherren mehr öder weniger nachgegeben. 

s01) Welche fich etwa vorbehielten, die Befchle des Gemeine 
weſens nur RIbR an ihre Leute zu bringen. Mit Recht Hatte 
der Sekelmeiſter alle Hoffnung, von thnen alles zu wehaften. 
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„darch unfere ebelmächiäften Bürger,‘ welche fo wenig 
dem Gemeinmwefen eine Witte verfagen, als fie je dem 
y/Trotz weichen werden. (Sie ließen fich eher Haare und 
„Värte ausraufen“*). Wergleicht euch, oder haltet 
Recht.“ Diefer Meinung war derBenner Tſchachtlan 
mit allen grauen Häuptern von Raͤthen und Bürgern 
der Stadt Bern. Des Benner Kiſtlers Handwerksge⸗ 
noffen und viele kuͤhne Jünglihge festen dag Gegentheil 
Such. Da begehrten alle KTwingherren Verhoͤr in der 
gemeinen Sache. 


Nun ſtieg ber Harn. — Kiſtlers fo, daß in dee 
nächften Sitzung er, der nichts zu verlieren hatte, Dit, 
weiche ſich nichts abzwingen ließen, für nichtswuͤrdige 
Buͤrger, die Vertheidiger ihres Rechts fuͤr Schmeichler 
erklaͤrte, und heftigere Maßregeln rieth. AUS die Aus 
wendung feiner Grundfäge auch auf Signau und auf 
das urfprünglich freye2) Roͤtenbach Ausgebehnt wurde, 
welche Herefchaften Dießbachs Bordltern ) mit andern 
Beihten von der Stadt felbft gefauft, bezengte Nicolaus, 
Die Kaufbriefe Höher zu achten, als ein Stimmermebe, 
voelche des Venners wildes Feuer dem frevelnden Bauet 
durchſfetzen beiif Die Denkungsart, welche den alten 
echten die neuen Worte entgegenfeßt, hat keine ſchlim⸗ 
mern Feinde als Urkunden und Hiftorie’”’), die man, 
weil fie nicht Eönnen widerlegt werden, zuuͤber ſchreyen 
trachtet. So dasumal, bis um Thärlichfeiten vorzis \ 
kommen, ber mit allen Twingherren abgetretene Schult⸗ 
— mit dee Stadt Knechten und vielem Volk ia die 


102) Ausdruck ber Urkunde, 
10 9 von Kötenbach ſeyn „Kereyberren geweſen ohne Oben; ” 
AMot. 87. 
— Er hatte die Herrſchaften von feiner Mutter, Clara Yon 
gen, 
105) Die Hiſtorie iR antirevolutiude: weil fie erklaet, mas 
unwiſſender Witz auffallend findet 
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Thaͤr der großen Nathöfube trat: „Meine Herren-von 

„brpben Raͤthen“ fprach mit ernſter Würde der Schult⸗ 
„Heiß von Scharnachthal ‚„„hankelt ehrbar; ich bin-ener 
„Haupt: Hiermit überhieß er fie fih. Da wurden 
bie SEEN Grunsfige. etwas — dutch⸗ 
schaut 


Nachdem die Twlugherren um (bee Rechte verur⸗ 
theilt worden, redete für alle Hadrian von Bubenberg 
Ritter, Altfchultheiß, Heinrichs Sohn, dee den Zuͤrich⸗ 
krieg und viele andere Fehden ausgemacht, er ſelbſt 
durch Tugend, Much, Geiß, in Raͤthen, im Selm an 
Hoͤfen, Regent und Mann. „Bon den alten Geſchlech⸗ 
„teen, weiche diefe Stadt von Anfang regiert und wel⸗ 
„che das Gebiet erobert und erfauft haben, find nebft 
n„ meinem") noch Muhleren'””) und Erlach vorhanden; 
„von dem durch fie nach Bern geloften Adel moͤgen au⸗ 
ner den abge eftorbenen viersjs.hlähende Namen ſich zaͤh⸗ 
nen Jaflen » Der Stadt. En war gering Ir der 


108) Welhed 36 — nach dieſem (1506) ausſtarts. 

105) Welches mit dem damals lebenden auch ausgeſtorben. 

108) Woevon die Wattewyl und einige andere verichiedrütikh on 
uns genannt worden find. Verſchiedenem in dieſer Rebe if 
widerfprochen worden : theild nach bee Sitte unferer Zeit, bey 
erſtem Anfchein ded Widerfpruchs einer aufgefundenen Urkunde 
mit einer often Erzählung, Matt eine aus ber andern zu bes 
sichtigen, biefe zu verwerfen, theils aus Neid gegen ang her⸗ 
vorglänzende Gefchlechter. Wir geben was der Ritter ſagte und 
was der Stadtſchreiber aufgezeichnet, nicht ohne Zutrauen auf 
die damals nicht gar alte Gage, die durch Rathsroͤdel, welche 
wicht mehr vorhanden ober verlegt find, beſtaͤtiget werben möchte, 
oder auch in einem andern Sinne zu nehmen tl. Nicht fe 
leichtſinnig, wie mancher wähne, ſchrieben die alten Staats⸗ 
männer, Mer biforifche Eritik kennt, wird befcheiben beriche 
tigen; der Ruhm des Aufedumens mag die Jugend 
reitzen. 

109) Th. 11, 242 ſahen wir die armliche Einnahme vom 187 ſten 
Vabe der Stadt; was mochte bie fruͤpere fepnl 
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„gemeine Mann arm; tie ih, wie Frepgelig vber 
„Bel, das wiffen bie Kloͤſter, bie Alten, die Chronik. 
„Doch nichts von alten Opfern, die und nicht romem, 
„manche aber, die von Pr. leben, jetzt vergeſſen. Auf 
„die Gegenwart ſehet. Wer zahle uns0) vie koſtha⸗ 
„ven Ritte nach Frankreich, Burgund und Sanapen? 
„Mie Haben fie, feit (es iſt noch nicht lang) mein Vater 
„farb”), fünfhundere rheiniſche Gulden gefofel””). 
„Jene muß die Stadt bezahlen, wenn fie b nach. Hoch⸗ 
„ſtetten reiten”). Wir verkaufen unſer Zorn -in ber 
„ Stabt zwey Plapparte wohlfeiler, als es die Bauern 
‚geben; wohlfeil verfaufen wir in der Stabt unfere 
„Bein. und verohmgelden ihn "*); aus unfen Gülten 
„und Renten leben bie Handwerker. Aber Meiſier Pe 
„ter, Meifter Rubj, Meifter Hanns, fit drey Tagen 
„gnaͤdige Herren, vor denen man'den Hut dbachmen 
„, muß, wenn man fle von weitem ficht, aus Haß der eb» 
„len Namen, aus Neid alter Verdienfte, wollen und 
‚‚austauben, bamit wir der Stadt nicht: ferner dienen 
„tönnen. Welchen Uebermuth übten beun wir? wen 
„nahmen mir das Seinige? Der Bürger, der kandmann 
„trete auf, dem wir fein Weib oder feine Tochter ges 
u fchändee"”). Thut nicht was ihr an Bären Tyran⸗ 


110) Er, bie Sarithellen Nielaus von Dichbac und von 
Ringoltingen und ein dritter, ben cr nicht Rank, wurben in 

den Testen Jahren befonbers gebraucht. 

111) Seit 1467. 

212) Welche er zum Theil noch fchulbig fey, Die Summe war 
groß, für eine Zeit, wo im allgemeinen der Geldwerth den jez⸗ 
zigen zehnmal übertraf, in diefen Banden aber das Geld noch 
feltener ſeyn mußte. 

113) Dre Stunden weit. 

114) Umgeld, Ohmseld, bekanntlich bie Tranffeuer vom Wein, 
der fie für den Verbrauch auf ihren Schloſſern nicht unterwor⸗ 
fen geweſen waͤren. 

115) Samuel ſprach fo (1 Buch 12, 3)3 daß militariſche 
Twingherren in einem ansgelaſſenen Jahrhundert für ſich und 
ihre Soͤhne von ihrem Feind fo reden konnten, if aröfer. 


nn 
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ney nenut; gebt unparteyiſches Recht“), und ſcho⸗ 
„net bieſe Stadt, wie wir wuͤnſchen, daß ihr ewig wohl 
weh." 2 3 | 


„Solte die Stadt“ rief Kifler „jedem zu Recht 
„ſtehen, ihr Vermoͤgen wuͤrde nicht hinreichen 7).“ 


5ñBeſſer iſt“ ſprach der Sefelmeifler „‚in Rechten 
„verlieren, als das Recht abſchlagen. Großſprecherey 
„verfuͤhre euch nicht; man fiſcht für bie Stade mit ei⸗ 
„nem goldnen Ne; größere, als wir, bat Hochmuth 
geſtuͤrzt. Wenn bie Herren die Stadt verlaflen, und 
„unfere Frohnden, unfere Kriegsdienfte und Steuern 
„dem Sandmann abnehmen, wird er für ung ſeyn?“ 
Aber die Kiſtleriſchen überfchrien das Recht. „Möoͤch⸗ 
ten" rief Hadrian „Feinde fo wider ung handeln?‘ 
Alle Twingherren baten durch den Schultheiß um fchrift« 
liche Mittheilung des Spruch. Diefe wurde einmuͤ⸗ 
thig abgefchlagen, weil Kiftler den Mißbrauch eines 
Ausdrucks fürchtete, und der Sefelmeifter ſprach: „Ein 
„mal bin ich des Vennerd Meinung; wo das Urtheil 
„hinkaͤme, würde es und zum Schimpf gereichen.“ 


Als am folgenden Tag ber Altfchultheiß von Rin⸗ 
goltingen über Landshut, welche Herrfchaft auf feine 
freyen Vaͤter frey gekommen"), der Schultheiß von 
Scharnachthal um fein von der Stadt als frey erkauftes 


116) In oder außer ber Stadt ober in Kathen. 
117) So fol die Stadt auch nichts unerweisliches vorneh⸗ 
men. 


118) Die Grafen von Klburg befaßen kandshut aus bem Hoch⸗ 
burgundiſchen ober ans dem Zdringikhen Erbe; von ihnen’ 
kam diefe Herrfchaft an die von Mümpelgard; von biefen an 
fein Geſchlecht. Die Hälfte der hohen Berichte hatte fein 
Vater der Stadt geſchenkt. Er erwähnt auch feine Herr ſchaft 
Kalnach. oo 


IV. Theil. Pp 
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Oberhofen *2), und für Caſpar feinen Vetter megen 
Brandis anfrug’””), und NHadrian von Bubenberg 
über feine Dberländer, deren Zeichen und Banner unter, 
feinen Bätern die Kriege der Stadt mitgethan, in alten 
Rechten zu berrfchen vermeinte), wurde auch Darüber 
ohne Ruͤckſicht Kiſtleriſch geſprochen. 


Hierauf am Oſtermontag, wenn der Schultheiß den 

23. Seil Raͤthen ber Stadt Sigill zuräckgieht, und von den Ben- 
nern derBorfchlag feines Rachfolgers gefchieht, forderte 

Peter Ireney, einer aus ben Näthen, von wenig be⸗ 
ruͤhmtem Gefchlecht , auch: den Venner Kiftler in bie 

Wahl gu nehmen. Da fielen hundert und fünf Stim⸗ 

men auf einige‘ Herren von alten: -Gefchlechtern "**); 

Kiftler wurde er waͤhlt, weil die achtzig feined An- 

hangs auf ihn’ zufammenflimmten. Sofort nach ben 
Feyertagen vitten, außer vier Beamten"), alle Twing⸗ 


119) Als Bern Oberhofen feinem Hauſe verfaufte, wurde nur 
das Mannlehen vorbehalten. „Sollte der Amtmann von 
Thun Gewalt anfangen, fo werde ichs nicht dulden. “ 

120) als die won Brandis,,weiland mächtige Freyherren über. 

faſt ganz Emmenthal,“ Brandis ben Diebbachen verkauft, 

‚ haben bie Berner diefen ben Kauf nicht laſſen wollen, ſondern 
etwas an Trachielmald gezogen, das übrige Caſparn von S. 
verkauft. 

»21) Sollten euer Amtleute etwas negen mich vornehmen, fe 
werde ih ench um eure Gchulbigkeit anfordern. . Diefe Sprache 
if von ſonſt wackern Mannern ber neuern geit als vefpectmie 
drig auch getabelt worden. Wo Schuldigfeiten ermeislich ge 
genieitig find, kann man fie nicht zu besb fordern, wenn der 
Gewaltige fie vergibt ? Wie anders hätten bie Ritter mit dem 
mächtigen Fleiſchhacker reden follen? Die Unmdnnlichfeit uns 
ſerer wahrheitſcheuen Zeit mar die Urfache, daß Fuͤrſten und 
Mäthe einichliefen, weil Beine free Sprache ie wachſam hielt. 

322) Vierzig auf den Altichuitheißen won Scharnachtbal, ben 
beeufig auf Ringoltingen, ben awansig auf den (gefürchteten) 
SBubenberg, funfsehn auf den (beleidigten) Dießbach. 

123) Urban von Muhleren, kudwig Hezel, Heinrich Matter, 
vudwig Bruͤgaler; sun ale vier (licher weg Venennune 
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herren auf‘ die Schlaͤſſer, ihre Ber: mb — | 
ließen die Stadt. J 


Dieſer Eutſchluß hatte nach eine andere Beranlaf. 
fung, worin beyde Theile unrecht hatten, weil fie nichts⸗ 
bedeutenden Dingen. aus — und NEUER 
PN beyleghen. 


Das Weſen des Ehriſtenthumt iR ruhige Greubig- 
jeit in Geiſt und Herz; daher iſt es urſpruͤnglich als 
froͤhliche Botſchaft?) verkuͤndiget worden. Aber 
gleichwie der hebraͤiſche Geſetzgeber feinem roh finnt- 
chen Geſchlecht die hohe Lehre von Gottes Einheit und 
von des Menſchen Frepheit*) durch viele vorbildliche 
Gebräuche erſt hatte muͤſſen ehrwuͤrdig machen, fo muß 
sen unfere Väter durch miannigfaltige Vorſchriften ge- 
guchtmeiftert werben, ehe man frey fagen founte, daß 
die Religion nur Wahrheit und Liebe win"), Bändk 
gung der Sinnlichkeit war die Hauptabſicht; unven⸗ 
nehmlich ift im Sturm die Stimme des Gottes in ung ’””). 
68 wurde dem Seſetz nicht nur der Trieb ſelbſt, ſondern 
auch das Kleidungsweſen und alle® unterworfen, wo⸗ 
durch er oft ungeſtuͤm erregt werben mochte, Die hrifle 
liche Religion und Hierarchie, auf Mofis zuſammen⸗ 
hangende Vorarbeit gegruͤndet, war in Erziehung der 
Menſchen genauer, als die heidniſchen, welche aus man, 

| Pp2 


 umwiliender Muthwille ſo witig fpottet, mie, wenn eincht Cha 
junger ®raf auffele, da Graf urfpränglich einen raus 
hart, einen Aelteſten bebeuten inag.) 
124) Evangeliam; wovon in der Aſettik trauriger Sabepanderte 
. wenig Epue iR. 
135) Er gab feinem Volk eine von ber Schweiz nice fche von 
ſchiedene polttifche Berfaſſung, auf Sitten berubend. 
12) Wahrheit in der Liebe, nach dem Jünger, den ae 
ſus lieb. Haste und ber ihn am Innigfien kannte. 
127) Das fittliche Gefühl, 
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gelhaften fombotifchen Ueberliefekungen der Mieſten et. 
tesdienſte und Sagen befanden. 


Mehr als dem Alten Iſrael die Lade des Bandes 
war den Betnern das unnennbare Hochwuͤrdige, aller 
Andacht Mittelpunct, ‚Soft. - Alſo da vor einigen Jah⸗ 
ren") das hoͤchſte Gut in feiner’ ſilbernen Monſtranz 
bey Nacht aus der Hauptkirche entwendet worden, war 
det allgemeine Schrecken dem Gefuͤhl gleich, don Gott 
verlaſſen: zu ſeyn. Daher nebſt muͤhevoller und koſtba⸗ 
ser Untetſuchung (die Tang vergeblich. war)) dee 
Schultheiß, die Raͤthe und Bürger durch ernſte Sitten⸗ 
veſſerung den "Söttlichen Unwillen zu verſoͤhnen geſucht, 
ud vier Puncte beſchworen. Kein Meineidiger ſoll mit 
dena. Leben begnadiget werden, kein gewoͤhnlicher Fluch 
ungebuͤßt bleiben”): weil die Verehrung des Aller» 
hoͤchſten Urhebers und Regierers alte Sittlichkeit am 
Kaͤtkſten zuſammenhaͤlt "). Fleiſchliche Beywohnung 
fol mar in ehelicher Verbindung erlaubt ſeyn; aufbaß-det 
gewaltigſte Trieb fein Geſetz Habe’) Bret⸗ und 
Ecqhachſpieh, bie den Geiſt Üben und Sinn haben}, 


Yay) 14655 Diebold Sciflings und Benedikt 
Erhachtlans Chroniken. Siche oben Cap. s, N. I71. 

29) Ein ſterbender Prieſter befannte fich au der That. 

330) Bür ichen Fluch ſollen zwen Plapparte sum Bau ber Side 
geseben werden; Stettler. 

131) Gegen anderes finder die Leidenſchaft Einwendung ; bie 

alerhoͤchſte Majeſtat, feit geglaubt, ſchlagt fie nieder. 

132) Die Furcht des Mißbrauchs der Geſenloſigkeit e zu ge⸗ 
gründet, um weiſe Beſchraͤnkung nicht zu rechtfertigen. 

% 3) Iacobus de Cafulis (werborben Ceflollis, ja Thellalonica) 
de Judo latruncalBtum, five de moribus et ofliciis homimuus, 
der um 1295 fchrieb, wurde um 1337 zu Stein am Rhein 

.. son dem Pfaffen Konrab von Ammenhuſen in tentiche Keime 
Aberſetzt; Adelung, von ungebr. afttentichen. Bebichteri ber 
Bibliothek zu Dresden. Andere fegen die Weberfegung (ums 
wahrſcheinlich) in das Jahr 1470, Lambecine bibl, Vmdo- 
Yon. U, 718 (der neuen Musgape).. 
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feyn erlaubt; . verbeten Karten und Wärfel, wodurch 
der Zufall viel giebt "und nimm, und alle Geldſpiele, 
welche das Hangweſen in Unordnung beingen. Enbdlich 
follen, allzufurge. männliche. Kleider, : übermäßig kange 
Schweife der weiblichen und zu lange. Schnäbel an ben 
Schuhen als uunatäclih und. ——— verboten 
ron 


Eeit naͤmlich Thomas PER der. fromme Gars 
meliter, zu Rom verbrannt worden, weil er auch im 
Weſentlichen su ernſt mar") „ hatten die rauen den 
ellendohen Kopfputz ), von dem breite Sranfen hinten! 
bis auf die Füße veichten, wieder aufgefegt””), und 

bald die Schleppe-der Kleidung unmäßig verlängert”)! 
oder deren Saum auf das koſtbarſte gefticht oder mit Her⸗ 
melin und anderm feltnen Pelswerk'?”) verbrämt. Gleich 
fo Hatten die Männer, mehr. bedacht auf Bequemlichkeit. 
als auf Has Ehrfurcht einflößende, ihre Kfeider fo ge⸗ 
ſtutzt, daß alles, was Sinnlichkeit erregt, kanm bedeckt 
erſchien 22.  Zierlich trug dag helmgewohnte Haupt 
einen fehr Hohen: Huth, unter. bem bervor ſchoͤnlockige 
Haare bis uͤber die Angen hiengen. Die Schnabelſchuhe 
Con des Sanges. Ufern”) bis au bie Alpen und in Eng 


134) Wer recht thue, meinte er, darfe aus dem Bann ſich nicht 
viel machen, und wer ſich nicht enthalten könne, ſoll heirathen; 
Argenırd ben Bayie. 

135) Les hennins; eben baf. 

136) Elles releverent leurs cornes et firent comme les limasons; 
der in feinee Natvetät oft gentaliiche P arabin. 


2 37) Wie in der Schweiz; in Frankreich elles laiſſerent leurs 
queues à porter; extrait d’une chronique 1467, im zweyten 


Bande des Godefrod⸗Lengletiſchen Comines ©. 189. 


338) Das nennen die Schweizerchroniken BAch. \ 
139) Si, qu’en voyoit leurs derrieres ‘et leurs devans, comme. 
. on fonlois veflir les finges; ſ. Chronigue N. 137. t 


140) Niebuhrs Reife, ater Th. 12te Kupfertafel. 
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fand; und aus Latiumd uralter deit“) Bis auf dieſe 
Twingherren, Muthwille der Sitelkeit) wurden unerhört 
lang and oft.reich verſegt. Hierzu kam, baf der koſt⸗ 
baren Metalle und, Gteine und mannidfaltigen Seid⸗ 
(alter Auszeichnung der Adelichem) gerneine Rense und 
Bediente fich anmaßten'**), welche manchmal geſchwin⸗ 
der und angenehmer als durch erlaubte Arbeit fie fich U 
verfchaffen fuchten "”). Diefe —— wurde zu 
Bern auch verboten, 3 — 


Wie jede Bisfung augenblictichen Eindrucks * 
gewohnten Sitten weicht, fo entſchlief nach funfzehn 
. Monaten dad Bernifche Sittengefeß; - vergeblich er⸗ 
{haften die Rirchen von treueifrigem Getuͤmmel des Can⸗ 
zelredner, bis. Peter Kiſtler dieſes Geſetz als Mittel er⸗ 
kannte, die edlen reichen Geſchlechter um bie Liabe ded 
Volks zu bringen“). Als Montags nach Oſtern bee 
Stadt Satzung beſchworen wurde, forderten einige vom 
Rath, jenes Mandat, als auch Grundgeſetz, in bie 
Eide zu begreifen; beſonders weil Hanns zur Kilchen, da⸗ 
zumal Stadtſchreiber, ein ſehr alter Mann, in jenem erſten 
Eifer durch den Zuſatz der Unablaͤfſigkeit es feſter 
und bindender zu machen geſucht. Bey oͤffentlichem Nur 
gluͤck wird vieles als Trauerzeichen verordnet, was zu 
verewigen zwecklos und unflug wäre"). Die Edlen, 


141) Boͤttizer, Furienmaske &. 1425 von ber —. 
uno calceolis Au beu Cieero. 
142) Chronigue N, 137. Chofes fans doute we vainea “ 
“ haineufes & Dieu! 
143) Didft theu not (ee, deckd wich a folitaire, 
A ſmooth ſwug ſtripling in life‘s faireſt prime? 
Churckill, times, 418 L 
1) Duech wen das gieng, das Laß ich fon als es 
iſt, fagt vorfichtig der gleichzeitige TDſchachtlan. Wie ſtel⸗ 
la das Intereſſe dar, weiches jeber Shell hatte, 
"245) Darumb fol ihm nieman fin aignen Gwalt nemmen, noch 
fich des berouben ; denn anders nüt denn groß. Kämen (Reue) 
darvon kumt; Schilling weislich. 
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meiſt verheirathet (ehelos lebte dazumal noch Nicolaus 
von Dießbach), wurden von ihren Weibern bewogen, bie 
Schleppe nicht fallen zu laſſen; fle unterſcheide den 
. Me"). Aber die Kiſtleriſchen Heuchler ſetzten dieſem 
Kleiderſchnitte den Zorn des Allmaͤchtigen entgegen, als 
blickte der Allweiſe auf Schneidermoden gefaͤlliger als 
auf ein edles Herz. Die Ren [Wed ra Gott nach 
Ihrem Ebenbitd. | 


Nachdem ber Sthultheiß — die — 

als Feinde der Ordnung Gottes verſchrien, verwandelte 
er muthiger feine Annmaßungen in: Geſetze“); aber bie 
gerichtlichen Bußen wurden meiſtens durch Vergleiche 
vereitelt, und nicht viel Genugthuung erhielt ein Frey⸗ 
weibel, dem der Twingherr, deſſen Recht er verlegt, 
drey Rippen entzwey fhlug”**). Die geiftfichen Her⸗ 
en, diter als Bern, von je her fehr nachgiebig, da fie 
die Vernichtung der Twinge erfuhren, gedachten der 
Superioren, ohne die fie feine Schmälerung sulaffen koͤn⸗ 
nen. Laut und allgemein wurde der Landleute Geſchrey 
und Ungehorfam , fo baß ſelbſt Gefeller Ausgleichung 


146) Tſhaqtlan: Die edlen Bromen fließen in ir Mann gar 
miengerlej Wegs, zumal der Schwenzen halber. Schilling: 
fi meintend, iv Weiber und Töchtern koͤnten fich mit feinen 
andern Dingen befandtikh machen, denn ‚mit ben langen 
Schwenzen an ihren Kleidern. 

147) Er verſchrieb die Freyweibel und Ichrte fie; Frikard. 
Bon dem Bittenmandate hat Frikard nichts: von dem eigentlis 
chen Tmwingherrenfireit ſchweigen bie andern faſt ganzlich; im 

. dem Ratheprotocoll fehlen dieſe Sitzungen. Frikard war ben 
hochverdienten Herren sünftig, mochte aber, als ein überaus 

-- frommer Dann, in ber Sache bed Sittenmandates anders 
denken ; hierüber ſchwies er, mie andere, dem Adel nicht fo 
ergebene, über die Puncte nicht wiel fagten, moräber dem Adel 

unrecht geſchah. Die Edlen ſeibſt moͤgen nachmals das An⸗ 
denken getilgt haben; Frikard hat ſein Werk nicht vollendet. 

148) Junker Konrad von Aurgau zu Hindelbank, Bürger (wie 
auch Schultheiß) zu Burgdorf, mo er wohnte, 


\ 
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rieth“; hieruͤber wurde er von einem jungen Twing⸗ 
herrn ) verſpottet, und Kiſtler war zu weit, um einzu⸗ 
lenken. Er veraulaßte die Einberufung der Herren, 
und meinte, fie würden nicht ausdrüdlich Gehorfam 
verfagen wollen. Aber fie erflärten fich wider jede Er⸗ 
kenntniß, che ihre Sache durch Unpartepifche gerichtet 
werde. Wie dem ungebildeten die Fanſt gemeiniglich 
mehr als der Kopf ift, wollte Kiſtler fie gefangen neh⸗ 
men, weil fie Recht begehrten ; aber die Furcht vor allge 
‚meinem Aufruhr (im Lande entfchieden, und in der Stadt 
Jaut, wo immer ber Schultheiß vorüber gieng,) ſtimmte 
‚die meiften für die fchonende Meinung des Sekelmeiſters. 
Höher flieg der Unmwille bed Landes; Bitter wurde 
in der Stadt der Spott auf den vielverſachenden Eraft- 
loſen Mann"). Aber in dem Rath und in ben Zwey⸗ 
hunderten uͤberwog er; unerfahrne Leute '’”) täufchen - 
fich fel&k und andere, weun ein mwohlredender Mau 
durch Vorwand gemeinen Beſtens ungerechte Maßregeln 
zu abeln weiß; fo baß die gewiffenhafte Weisheit Fraͤuk⸗ 
lins von Verftändigen verehrt, gemeiniglich aber überr 
ſtimmt wurde. Eben berfelbe wurde vom Morgendrote 
in den Rath geholt, und als er bie Verſammlung ver⸗ 
laffen wollte, die Thür verfperrt, weil doch bisweilen 
die Freymuͤthigkeit feines neanzigjährigen Alters bie 
Neuerung mäßigte. Die Revolutionspartey“) hatte 
ihre Stärke in der Vermiſchung verfehiebenartiger Dinge 


2 —— Herren die Bußen mo nicht ganz, doch halb zu 


Es Zunfer Heinrich Matter: Das dank bir ber Teufel u. ſ. f.5 
bey Frikard. 

151) Die Weiber fehalten den Fleifcper, und Bürger wur⸗ 
den geſtraft weil fie ihn fchelmten. - 

152) Novi homines. 

253) Revolutionikiich iR bie Handlung, welche mir Hintanſez⸗ 


‚ Jung urkundlicher, hergebrachter echte Wortwendungen in 
Geſetze verwandelt. 
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unter allgemeine Formeln "*), feine. Erfahrung mußte 
den Urfprung und Geift auseinander zu ſetzen9. Dies 
fen Mann zu gereinnen-fchilberte der Schultbeiß Bürger 
von Handwerken als einzige Eiferer für dag gemeine. 
Weſen, das nur Ihnen Alles ſey *6) „Lang haͤtten die 
„Güterbefiger"”), aus Furcht zu verlieren, jene von. 
„, Würden fern. gehalten, und durch Eigennuz ben Adelftofi 
„dermaßen bezwungen, daß fie felbf die abeliche Stube 
„Betlaffen, um anf Handwerkszuͤuften Venner zu wer⸗ 
„den“); wie denn vor ihm nur zen Handwerker 
mdiefes Amt, höhere vor ihm und Sräntlin feiner, er: 
wivorben, Es fey ihm kein, daß der Sefelmeifter fich 

sfelbR ungleich werde; er, der Mann ber Stadt, fehe 
r wohl ben Hohn des Adels gehe aber unetſchuͤtter⸗ 
„lich nach ber Stadt Recht 8).“ 


Hierauf ber. Sekelmeiſter: „daß ein 1 Bleifeer und 
„ein Kuͤrſchner den edlen Herren. auszulegen hat, was 
„Vogelbeize und — iſt, mag ein a BER: 


154) Die boden Gerichte — ber — — (nur 
wenn der Kaiſer vergeſſen wurde, war Bern hier bie Höhe); 
Hochflug (Bogelbeize) fey dem Namen nach hochgerichtlich; 
und Bienenfchwärme weil fe fliesen. Der Wilbbann ſey 
hochgerichtlich Cohne Grund; fo oder anbers nach Berkomm> 
niffen), und Maulvich (verivetes Vieh) gehöre als Vieh da⸗ 
hin. So In den Proceffen @rlachs von Jagiſtorf und Steind 
von Münfingen in Frik ards Twingherrenſtreit. 

135) Zeigt die Geſchichte nicht. auch, daß oft noͤthig ſey durch⸗ 
zugreifen? Sie zeigt ſolche Verſuche als fo mißlich, daß nur 
eine, durch Tyranney und Ungeſchicklichkeit veranlaßte laute 
Nationalſtimme ſie begruͤnden koͤnne. 

156) Er ſanscäulottiſirte. 

157) Eben die Twingherren; f. Theil I, 427 f. und fonſt — 

158) Die Venner wurden feit ungefähr funfzig Jahren aus 
den vier zahlreichſten Zuͤnften genommen. 

159) Daß Heinrich Matter ihm ſagen duͤrfe, Er verſtehe — 

vd eine Kuh finnig als was Wildbannsrecht ſey. 

160) Er müffe der Sau die Schelle anhenken. 


ii 
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„ſeyn; mir liegen allgemeinere, perfönlidye Erläuterun- 
„gen ob. Hierin merde ich meinen drenfigfährigen Zu⸗ 
„namen, ber wunderliche Stänklin, ber Prebiger 
„auf dem Narhhanfe, ber nie ungezankt heruntergeht, 
ni behaupten ſuchen. Ungleich, das ift wahr, bin ich 
„mir felbft; hin iſt meiner Jugend Ruhm, in Tanz 


mund Gefang’”); beſchraͤnkt iſt aber noch immer mein 


„Verſtand, noch kann et Unrecht and der Stadt Wohl 
„nicht vereinigen ;' furchtſam iſt noch jetzt "mein Herz 
„dor den Foigen unweiſer Schluͤſſe und vor dem Urtheil 
v der Welt. Aber auch meinem Gegner muß ich bezen⸗ 
„gen, daß er noch der Mann iſt, welchem vor ſo vie⸗ 
„ten Jahren vorgehalten wurde, in der Stadt ſey vor 
„ihm niemand ſicher, ‚Hingegen der Feind im Seid." 


„Daß wie einige, fo alle Tmingherren, und 


nicht in einzelnen, fondern in allen, gu guter Regie 


„mentsordnung dienlichen Attikeln zu cĩnem Vergleich 

m gebracht werden, wer ſolite es nicht wuͤnſchen? Schoͤn 
mitt bequemlicher Gang der Verwaltung; Sicherheit 
waber die Grundfeſte; ohne fie hoͤrt bie Stadt auf, bie 
„Raͤuberhoͤle begiunt.- Des erprobten Edelmuthes will 
wich nicht gedenfen , nab wicht der Kraft weifer Benuz⸗ 
„zung begünftigender Zeit; und nicht mich auf die Er⸗ 
„fahrung berufen, baß die Benner von Handwerker 


4gar nichts erwirke"""):. aber das bezeuge ich, daß, 


„ wenn bie Herren audseraubt werden, um bie öffentlichen 
— gu — ich will nicht ſagen bie Ehre 


’ 
Pr 


161) IR mie wüR vergangen. 

262) Seit fie.ab. den ‚Steben genommen worden, (ep der 

Steadt nicht ein einalg Stuck zügelommen. Anſtatt auf. die 
vier Handwetke gebannt zu fenn, wäre beffer, vice tugendhafte 
Männer aus den Viertheilen ber Stabt zu mählen. 

165) Es fcheint, daß, da von feinem Schas die Rede war, das 
nn dem Schultheißen und feinen Genoffen eigen geworben 

fe. 
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„dei Stadt (um die bekuͤmmert man fich jetzt wenig )), 
„ fotidern alle Sitten und Kenntniſſe, durch die Bern 
„bluͤhet, verloren find. :Sorglofe; unmwiffenbe Mil» 
7 Biggänger, den Schufen fremd, in großer Welt umers 
" fahren, troßig, ſchweigeriſch and hierzu habſuͤchtig, 
werben die reblichen Berner, bie guten Eingenoffen; 
beißen, welchen man beffen‘; "bie man auf Landes Kos 
u ften fett machen muß"). Wehe der Stadt, für des 
ten Dienft andere Lockſpeiſen find als Ehie und 
ir „Pflichte)! Ich Here murmeln: Hat der Sekelmel⸗ 
„ſter nicht auch feine Aemrer benuzt? Auf daß nicht mein 
„Name Deckmantel ſchaͤndlicher Dinge werde, will ich 
„vor meiner Öbeigkelt, treu wie vor Gott, mein Leben 
erzaͤhlen.“ — 


„Ich mag in dieſer Verfamminag wohl der alteſte 
„ſeyn; wer gedenkt meines Vaters! Zwey Jahre, von 
„meinem zehnten an, unterhielt er mich su Ravens⸗ 
„burg in Erlernung meines Gewerbes; nenn Jahre zu 
„Augsburg, in Böhmen, in Polen, ich mich, ans 
„meiner Hände Werk; morauf ber Bater mich. heim be⸗ 
„tief und mir ein Weib gab. Als ich in ben großen 
„und nady bes Vaters Tod im den Heinen Rath verord⸗ 
„net wurde“), wie war mir ben den alten weiſen vor» 
„erefflihen Männern! Sie erlaubten mir Sortfegung 
„des Gewerbes. Als aber Bernhard Wendfihag, von 
m berühmten Geſchlecht e), wegen ungefchidter Ver⸗ 
„twaltung der Vogtey Lenzburg mifeht und noch vor 


164) „In unferm Regiment befümmert man Ag nicht harum.“ 
So beſtatiget er Diontesanien’s Gag, daß in Merublilen nice 
Ehre bie Grundfeſte if. 

A Stadtkalber nennt er fie - 

‚ 166) Nichts has mehr werdnbert, u die ſteigende Eistraͤglichkett 
der Aemter. 

167) Das letztere muß um 1910 geihehen ſeyn; in den groben 
Kath fam ex, feiner Berechnung aufolec, um 1462. 

168) Siehe ch. Jl, 178. 
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nbem Frieden mit Defterreich und dor Unterwerfung bed 
„Aargauer Adels ich, dahin gemähle wurde *2), da Ber 
kümmerte ſich meine .Seele; big, da ich ſechsmal ab- 
ugeheten, ber kentprieſier mein Beichtyater, Sehor⸗ 
fan mir. zur Pflicht gemacht: Zu Lenzhurg lebte ich 
za wie ein Edelmann, und lernte einiges kenuen, das mir 
„Beduͤrfniß ward; aber um ber Kinder willen trachtete 
wich. jährlich in die ‚Handwertsßätte zuruͤck. So gut 
„murde es mir nicht, bis die Marken ber Grafſchaft 
nmit den ‚Eidgenoffe berglichen waren. Da hutte ich 
„soon Arbeit und Amt fechstanfend Gulden erwor⸗ 


nd’). Ihr aber luͤdet mie die Rathsſteile auf") 


grund uͤberwaͤltigtet mich zu her Sekelmeiſterey. Mit 
y Schmerzen fah ich auf die ſtille Werkſtatt, mit-Scham 
„den Platz, den vornehme Männer vor mir geehrt“). 
„Als auf Tagen die Eidgenoſſen mich jınvferteh,, -fagte 
„ic ſchamroth, Ich bin ein Kuͤrſchner; Ich blieb es; 
„ meine Geſellen sogen (zwar ohne mich, mit ſchlechtem 
i, Gewian) auf Eyon, Sranffurt, Genf; hauptſaͤchlich 
„damit meine Soͤhne arbeiten Iernen‘”). Die Sefel- 
„meifteren if muͤhſelig, ſehr gefaͤhrlich“) und träge 


169). Vermuthlich im I. 1416. Er if nicht um biefe Zeit in 
dem bey Leu gedruckten Berzeichniß, aber die Selbſterzahlunt 
paßt auf dieſes Datum. 

270) ‚Schr viel. Es wire zu wunſchen, daß er ausgefchieben 
hätte, wie viel von dem Amt. Letzteres maß. das meike ers 
tragen haben, weil er nach vielen Jahren von. Bewerb und 
Aewtern nicht mehr erwarb. ‚Die Einkünfte der Geruifgen 
Pandvögte beruheten auf den Domänen der Schlöffer, nahmen 
zu mit Cultur und Preiſen, und waren beine Laß für bas 
"Bell. 

171) -Die Aufopferung ber Morgenſtunden war bie Laſt. 

172) Peter von Wabern kurs vor ihm; Urbans son Muhleren 
Vater und Großvater nenne eo ſelbſt; auch Stel: Hegel von Lins 
- denach was anſehnlich. 

173) Und nicht Stabtkäiber wurben ; Gott gebe, was man von 
mir füge, das hab ich Immer gehaſſet. 

174) Er mußte mit feinem‘ Bermigen für die Einnahme Kar 
ben. 
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» nicht vie! Ah — Dir ſchaͤndiche Gebraͤuch Ber Ge 
y fchente iſt zu’ aͤllgemein, ad Haß ich einem ehrlichen 
Z Mann von sehn eines nicht hätte abnehmen muͤffen '”°). 

„, Erinnert euch, wie oft ich wurnte, daß die Oberlaͤnder 
»WMoͤlker Belle Augen nicht bleüden '”° — Wenn ich 
mehr hinterlaſſe als mein Haus, mein Gaͤrtchen und 
„was ich vor meinem Amt hatte, fo iſt alles zeſtshien, 
„und, was ich habe, fen der Stadt.“ Hierauf, nach⸗ 
dem er von Muͤnſingen (damaligen Rathſchlags Gegen⸗ 
ſtand) als einet weiland großen Stadt”) and nachmals 
gewaltigen SHerrfchaft””") fo geſprochen daß Junker 
Hartmann: Yon Stein bey der Vorweſer Berfaffung be⸗ 
ſchirmt werben fol, ſaß dir Greis. Um nur ans 
Stimmen war bie Mehrheit wider ih. | 


:. Di uUntetdruͤctung der Geſchlechter, welche ſeit — | 
dert und achtzehn Jahren auf Tagen die Gefchäfte ge⸗ 
führt, wurde von ben Eidgenoſſen mit bruͤderlichem 
Schmerg bemerkt. Alſo ließen ſechs Orte“) den Räs 
then und Bürgern von Bern folschdes erflären: „Sie 
„haben von den Alten vernommen, mie oft große Regie⸗ 
„rungen Durch innerliche Unruhen untergegangen. Gie 
n — gutderꝛis wer anzuvertrauen ———— 


ins) Nicht fd viel, dab er ohne fein Handwerk hätte Können das 
mit ausfommen. 

176) Die Begriffe Hieräber waren noch nicht fo ſtreng deldutert, 
wie nach der Kirchenverbefferung, wo bieles niemand hätte fas 
gen dürfen, ohne am ndchfien Sonntag eine Strafpredigt und 
bierauf im Math einen Anzug mit feinen Folgen au erfah⸗ 
ren. 

1765) Durch Geſchenke von ihren herrlichen Miichproducten. 

177) Dan finde Spuren; er; Leu; und die Sage. 

178) Welche viele Herren und Senven beswungen; auch Zems 
pelherren, Teutſcher Orden, und Nonnen fein. «(fast er zu 
Muͤnſingen geweſen. 

179) Uri, Unterwalden, * er Solo⸗ 
turn. 
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nmenn ihre Perſonen gu geringe ſeyn, fo. bitten fie in 
pder Stadt Lucern banüber gemeinfam zu tagen.“ Da- 
gegen rieth Peter Kiſtlet ſo, daß. wenn. Nechtliebe, doch 
nich Klugheit, ihm abgefprachen werden kagn. „Die 
„Eidgenoſfſen lieben den Adel und beneiben die Stadt. 
„Wie oft Haben fie burch das Lob der kriegserfahrnen 
eeifigen Junker mich gefränke'"). Fußvolk haben 
„fie, und Seld achten fie nicht"). . Jene Großen has 
„ben mit. ihrer Freundlichkeit fie geehrt und geblendet. 
„Wer beftcht gegen ben Vertrag, wer gegen bie Urkun⸗ 
ben der Junker? - Sie, die lang allein Herefchenben, 
Pr haben feinen Mangel an legten. Ich fehe niemand 
ninter ang (verlaffet euch auf mic, ſelbſt nicht), welchen 
„fie vor einer Tagſatzung nicht ſchamroth machen wuͤr⸗ 
„den. Unermeislich mag unfere Forderung. feyn; ‚aber 
„das Belle der Stadt erfordert fie; was ungerecht 
„ſcheint, iſt nicht immer unbilig. Wieden gegen un. 
„ſere vormals ftärkere Gemeinde"). würden im den 
yı Schweizerfriegen"*?) die Twingherren beſtanden haben, 
„wenn fie nicht. zu ung getreten waͤren? Dadurch herr⸗ 
„ſchen fie zu Stadt und Land, daß fie unferes Arms 
nfich verfichert. Sie, an Zahl fünf und dreufig, ſchmei⸗ 
a. cheln ber Schweizeriſchen Vermeſſenheit, um fich gegen 
eine Regierung zu behaupten, welche durch den Ruhm 
„des Gehorſams fi) auszeichnet. Das iſts was ber 
„Neid will; das Herz ung and dem keibe reißen. Bor: 
„bin wurde Oberland aufgefliftet ""*); jegt wollen fie 


80) „Daß mir der Schweiß — a 

182) Her gebenft er, daß die Stadt noch jährlich 100 Gulden 
rheiniſch ihrentwegen zinſen muͤſſe. 

122) Bermuthlich ſtaͤrker in der erſten Zeit, mo vfele Landleute, 
unter Herren von zweydeutiger Befinnung, Ausbürger wa⸗ 
ren. An eerhtlichen Leuten mag bie Stadt wohl nie ärfer ges 
weien fein. 

133) Nach den Schlachten bey Morgarten, Raupen und Sem⸗ 
pach ſeyn fle, fagte er, verfchrien gemefen: wie Fanbmölfe. 

384) Bis nach Geftigen habe fish die Gaͤhrung erſtreckt. Diefe 
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„uns die Landgerichte nehmen. Vergeblich. Nur be⸗ 

„harren duͤrfen wir‘). So bat Bern die Jahrhun⸗ 
„derte der großen Grafen, deren son Aarberg, deren 
„von Kiburg, ausgelebt. Ueber die Erwartung viel 
„iſt geſchehen, und nicht unnuͤtz war euch Fleiſchhacker 
„als Schultheiß. Wenn ihr die Schweizeriſche Zwi⸗ 
„ſchenkunft, als waͤre die ganze Sache eine Kleinig 
„teit"°°),ablehnet, fo wird ſich noch einiges durch⸗ 
„ſetzen laffen. Hierauf wählet an Dfteen Herrn Niclqus 
„von Dießbach, ben ehrgeisigen, fonft Elugen Mann, oder 
„Seren Habrian von Bubenberg, vornehm und tapfer, 
„zum Schultheißen, fo werden alle befrigdiget werben.’ 
Aber wie. der andern Schweizer aufbranfende Kriegsluſt 
oft von der Bernifchen Klugheit in Schranfen gehalten 
wurde”), fehien mäßigende Vermittlung dießmal doch 
fo dienlich, daß Killers entgegeugefegte Meinung kaum 
durch zwey Stimmen ermehrt wurde. Sreplich Bern, 
eiferfüchtig auf bausväterliche Weisheit, entfchied in⸗ 
nere Rechtsfragen auch fonft lieber duucch Berner "2, 


Unruhen mögen um 1447 oben Cap.s N. 1010 u. fi f. Statk 

gehabt haben. Es if eine Spur einer großen Uebereinſtim⸗ 
mung von Sanen bis an ben Thunerfee und das Land Hinauf 
nach Interlachen und Hasli. Aber die Chroniken der Stadt 
haben von ſolchen Dingen wenig (ſiehe oben N. 147). Man 
wollte das unangenehme Andenken tilgen; aber fo weiß. man 
nicht, wie die Väter In den allerſchwerſten Fallen ſich benom⸗ 
men. 

185) „Das Convent überlebt ben Abt. Es if ein Rauchlin⸗ 
„(Brauſekopf), dem muß man etwas uͤberſehen, der hat einen 
„furchtſamen Sohn, oder Kinder, bie euer behürfen. ” 

186) „Es verläuft wohl etlich Elein Natrenwert, aber es iR ber 
„Rede nicht werth.“ 

137) „Sonſt hatten die Eidgenoſſen alle Monat einen Sricg. 4 
Sekelm. Franklin in feiner Rede. | 

188) Nach des Klägers Wahl murden in Sachen der Stadt ges 
gen die Landleute aus den Städten, in Sachen berfelben ge⸗ 
gen die Stadt aus Herrfchaftsienten zwoͤlf ober zweymal' ſo 
— und — fo — zu ————— aenaput 
eben bes 
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Um fo leichter war dem Schultheißen, Twingherren von 
Freyburg, Verwandten und Freunden deren vom 
Bern’), auf einen äpnlichen Antrag — ant⸗ 
worten zu laſſen 


Bald nach dieſem verletzte der — die per⸗ 
ferdiche Freyheit an Landleuten, fo wie vielen feines 
gleichen die echte: des Volks nicht beiliger find als die 
| * Adels. 
Meter Dietrich, welcher als Juͤngling in ben Ober⸗ 
Länder Untuhen die Haslileute zum Aufftand ermuntert 
und hieruͤber Eigenthum und Vaterland meiden müf 
Rn’), kam durch einfame Bergpfade bey nächtlicher 
Weile in die Hütte eines Verwandten zurück, gieng 
heimlich nach Brienz, beobachtete, durchſtreifte die Ge⸗ 
send bis nahe an Bern. Er Hatte von Maͤchtigen zu 
Unterwalden die Entfernung der großen Gefchlechter 
Bernoinmen, und hofte durch eine Pattey Begnadigung 
gu verbienen. Deffen erfchraf der Schultheiß, welcher 
bie Grundfeſten der Macht des Vakterlandes erſchuͤttert 
hatte, Er verlegte ſich, mach Art feiger Vorfteher, auf 
geheime Korfchungen'”'), worin er von gerechten Maͤn⸗ 
nern mißbilliger””), von gedungenen Leuten fo bedient 
wurde, daß er bed Mannes Aufenthalt in einem Bauern⸗ 
baufe zu Worb leicht in Erfahrung, brachte. Allein 


189) Junker Jacob Velga, Schultheiß; Junker Rudolf von 

Wippingen; drey von Englisperg, Praroman und Pavillard. 

190) Dieſes that er aus begruͤndeter Vorſicht, doch war kein 
.. förmliches Urtheil. Gr mar zu derfelben Zeit ein 
24 jähriger Juͤngling; faſt chen fo viele Jahre, nah Frank⸗ 
„lins Mede, verfloflen feither, Hieraus HE bie abgebructe 
Handſchrift Frikards zu berichtigen. 

19 ı).Er fegte hundert fi. eheinifch darauf. 

492) 8B. von dem Propft zu Interladen; Bericht des 
Sganbammanns von Hasli, bey Fritach. 


N 





⸗ 
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auch des Landmanns Wohnung war heilig, und heim⸗ 
liche Anzeige nicht hinreichend, einen Mann in Bande 
ju bringen. Die Gewaltigen, wenn fie burften,, grif⸗ 
fen durch; bes Volks Gefühl fchägte bie Sitte. Als 
Deser Kiftler vier Stadtknechte, den Freyweibel Gefeller 
und einen Buͤrger Nachts in verſtellten Kleidern nach 
Worb ſandte, fie die Thuͤr der Hütte einſtießen, und, 
indeß Peter Dietrich entfprang, der Bauer und ſein 
Knecht ‚gegriffen wurden, raften fich alle feine Nachba⸗ 
sen auß dem Schlaf und behandelten die Policeyknechte 
fo, daß Pfarrer und Ammann ihnen faum dag Leben 
retten konnten. Morgens: waren fie außer Stanb in Bern 
gu Hagen. Der Schultheiß, Geſetz und Volk wider 


- fich habend, in aͤußerſter Verlegenheit), ſchlug vor, 


die Dorfkirche twährend der Mefle zu umringen, um 
ale Theilhaber in die Stadt gu bekommen. Da fprach 
der .Sekelmeifter von den Schranken der obrigfeitlichen 
Rechte Über ein freyes Volk. „Niemand,“ fagte er, 
fſey ftrafbar als der Rath, welcher unüberlegte Dinge 
„um fo weniger zulaffen ſollte, da fie nie gegluͤckt. Wir, 
„als der Herr von Toffen '?*) felbft guthieß, daß Stadt⸗ 
ndiener, vermummt und Nachts, einen verdaͤchtigen 
„Oberlaͤnder im Wirthshauſe aufheben: Haben die 
„Toffener ſie nicht ſtundenweiſe verfolge? Wie redete 
„das Landgericht Seftigen ') vor unſerm Rath? 
„Wie zu dem Twingherrn? Schlehten Mann nannte 

„ſie ihn, weiler es zuließ. So daß ber Rath ihn mit’ 
nfeines Sherheie"””) und fich Mit einer Unbedachtfams 


* weit nicht wo aus und an, fo 
re 1 4 Fast 3 in dem Abdruck lachettenſeeitu 


Kustt: 
195) Worin Toffen liegt; Worb; in Konoifingeii: Man biele 
.n Die gebbeen, biete für bie hochmuͤthigern (3 rauk⸗ 


ee fol er ein Jahr iang nicht ioieber nad Toffen. “ 
verkaufte bie Herrſchaft; Peus 
1V. Shell: 





‘ 
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„seit entfchuldigte, und verhieß, an ber Stabt Buch 
„zu ſchreiben, nie mehr eine folche. Gefangennchmung 
„zu verfuchen. Billig, Man gebachte ber. Zeit, too 
pin einem Aufbruch gemeiner Eibgenofenfchaft der 
„Stadt Bern Banner ftill ſtehen mußte, weil bie fand» 
„gerichte nicht mehr mit benjenigen giehen wollten, wel⸗ 
n he in Uebung willfürlicher Gefangenncehmung waͤren. 
„Des Twingherrn Burg, bie wir vertheidigten, war, 
„fasten fie, fein Sig und unfer Schuß; ihr ſchleppt 
„und im Kriege und nach dem Krieg, wegen Reben, 
regen Kleinigkeitn’”’), in Kerker, Wir geben bag 
wicht mehr gu, euren Krieg machen.wir nicht, bie wir 
„reifen, ob die Twingherren euch über ung nicht mehr 
„geftattet, als wozu fie berechtiget waren’). Was iſt 
nicht verfprochen worden? Dhne Dießbachs würdigen 
„Amtmann, - auf den wir. durch gerechte® Lob feinen 
„Herrn ſtolz gemacht, wuͤrden einige zwanzig Landboten 
„bereits an die Rathſtube Hopfen. Mit Gewährung, 
„mit guter Zehrung, mit Wein und Erfag würben wir 
» fie. entlaffen müffen '”°). In dem Volk iſt unfere Kraft, 
„wider das Volk hat niemand Kraft, als die von ihm 
„ſelbſt bezahlte." Da fchloß der Sefelmeifter. ,, Nicht 
„Feuerlaͤrm zu ſchlagen, wo es nicht brennt, fonbern 
next nachzufehen, vb euer eingelegt ſey; hierüber wäre 
„der Amtmann von Worb zu hören; welchem rang 
en beyfiel. 


Der Neuerungsgeift, lee Freyheit — und 
—* raubt, verlor von dem an: durch Herkom⸗ 


197) Liederliche Shaten. 

198) Zu viel hatten fie der Stadt eingeräumt; nicht fo unnas 
türtich, nicht fo arg, wie das Revolutionsiahrhumbert es ſich 
denkt; waren bie Urverhältniffe ber. Herren und Leute. 

199) Er, Sekelmeiſter, habe ein Geld für folche Nachtimetzen 
nie . zu Worb; er brauche es, um der Stadt m. zu 
verzinſen. 
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men und Verſtand, Hauptſtuͤtzen freyer Regierungen, 
wurde ber nunruhige Schultheiß in tägliche Verlegenheit 
gebracht; fo daß er im Rathe ſelbſt fich Cäfar und Berns 
Tyrann mußte nennen laffen *°): Hierzu half die Klug: 
heit Riclaufen von Dießbachs, womit er Verſammlungen 
der Landleute *) verhinderte, aufbaß die Stadt fehe, 
daß er das ungleiche Gefecht von ihr abzuwenden ſuche. 
Dadurch war der Adel den Revolukloniſten zu mächtig, 
weil er durch Gegenwart und edle Sitten die Herzen ber 
Leute fich erworben”). Auch war das Volk der Nas 
tur zu nahe, es harte zu gefunden Sinn und Muth, 
um einem Vorſteher das Necht zu geſtatten, aus (grund⸗ 
Iofem) Verdacht einen Mann ohne Unterfuchung um die 
Freyheit zu bringen”). Und noch faßte man bie Rebe 
Rudolf Hofmeifters, jenes vieljährigen Schultheißen ı 
Beffer, zehn Schuldige entgehen, als daft Einer un- 
ſchuldig leide. Durch trauliche Liebe des frohen Vollks 
ift eine Obrigfeit ſtark; Maßregeln des Mißtrauens ma» 
chen auf die Regenten mißtrauifch, und bahnen Verfühs 
rern den Weg. Nie ift in ſolchen Rathſchlaͤgen Liebe 
des in fondern, tie bey diefem Schultheiß, . ber 
n 42 . | 


200) Bon dem Setelmeiſtet Ftanklln, welcher von Caſar "übers 
haupt mußte, daß er durch das getduſchte Volk, als der Gros 
‘ sen Seind, zu ber Aueinherrſchaft emporſtieg. | 


201). Welche für das Bandaericht Konolfingen nad Groß hochſtet⸗ 
ten angeſagt war, und von dem Rath gefuͤrchtet wurde. 


202) Kiſther von dem Amtmann zu Worb: „er iſt mit Here 

Nielauſen Ein Leib.“ Der Amtmann ſelbſt: „bey feinem 
„Niederllegen und Aufſtehen bin ich bey ihm, und mehr um 
„ihn als ſonſt kein Menſch.“ Giehe wie bie Leute uͤberhaupt 
Einen Herren mehr als 200 und ihre Freyweibel liebten. 


203) Der Sekelnieiſter hat nie ſtaͤrker geredet: es babe der 
Schultheiß „eine Apothek, worin lauter fcharfes Gift verkauft 
werde; Gott habe feine Weisheit zur Thorbeit gemacht und 
ſtrafe burch ihn die, Stadt.” Herren und Leute halten über 
nichts mehr zuſammen als über die perfönliche Freyheit. 


612 IV Buch. Siebentes Capitel. 


Neid und Eigennud eims durth unverhofteß Gläc-ge. 
blendeten Manns ) 


Um dieſe Zeit 205) glaubte ber Adel, das Anfehen des 
Schultheißen auch in der Sache verſuchen zu duͤrfen, 
durch die er die Junker der Buͤrgerſchaft verhaßt ma⸗ 
chen wollen; fo, daß auf Einen Tag alle in verbotenen 
Kleiderformen dem Gottesdienſt beywohnten. Der 
Kampf der Eitelkeit gegen das obrigkeitliche Anſehen 
mißfiel guten Buͤrgern*), doch wurde, da fie be 
haupteten rechtskraͤftig zu handeln, auf ihr Begeh⸗ 
ren?) von Raͤthen und Bürgern ein außerordentliches 
@ericht *°®) verordnet. Vor dieſem klagte der Gerichts⸗ 
Schreiber - zuerſt auf Niclauſen Baſtard von Erlach ”), 
der nad) mehrjährigen Kriegsdienft im Auslande die 
Vogtey zu Burgdorf verwaltete. Da trug der Baſtard 
vor, wie durch Gottes Schickung ein Unterſchied der 
Staͤnde aufkam, der in allen roͤmiſchen, teutſchen und 
auch dieſer Stadt Gefegen *'°) anerkannt werden und 


804) Franklin oeeht Kiktern Weisheit und Wohlrebenheit 
Ju, bis, da er, nach dr von Speikhingen Lob, Venner ge⸗ 
worden, ihm ſchwindelte. 

205) Neun Monate zählt Franklins leute Rebe von Anfang dee 
Serungen, ber fünf, fechs Wochen vor Oſtern (22 Apr.) fern 
mußte; die hun du erzählende Geſchichte ereignete fih am 
35 November. 

206) Tſchachtlan (einer der Kichter): Was fie dei Wett 
ne battend, das feh ich haimb zu Gott, der keunt aller Her⸗ 


5 Sie Hatten auf dergleichen Gericht über. Ihre andern Sa⸗ 
hen vergeblich gebeungen. . _ 

208) Nachſt Kifflertn mar Tſchachtlan mit andern 7 Nathen 
und 21 Buͤrgern. Die Namen find im gedruckten Gil: 
Ling jammerlich verſtellt. 

209) Schultheiß Ulrichs Sohn, ber im Krieg wider Zuͤrich von - 
kam. Diet Weiber nahm ce und hinterlieh nur den natärlis 
chen Som, welcher, da er zu Aemtern gekonnnen, wird frey⸗ 
geſprochen Morden ſeyn. Er Hard ohne Kinder 1480. 

210) Er beruft fich auf die Handveſte 1218, und auf derſelben 
Duelle, das Ebner Recht, 
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Außerliche Zeichen erfordere, über deren Geftalt ſo we⸗ 
nis, ale über andere Rechte ohne gemeinfamen Rath ver: 
ordnet werden inne. Hierauf erinnerte er, wie die 
Kleiderſatzung ohne Theilnahme der vornehmſten Raͤ⸗ 
the?) eingeführt, und bey der Erneuerung die Clauſel 
des. Unabänberlichfeit getilgt worden ſey ” ). Doch, 
ba fie.durch die meiften Stimmen Gefegfraft erhalten, 
wurde Erlach, nicht, mit, Unrecht”), in bie Strafe 
verfällt, Habrian von. Bubenberg.und andere vorneh⸗ 
me. Kitter.”'*) fprachen von ben ewigen”), unantaſt⸗ 
baren.“) Freypheiten ihrer Ritterſchaft?) in dem Ges 
fuͤhl, nie durch eine. niedrige hat fie entweihet gu ha⸗ 
ben, fo, daß man,fo.große Seelen ungern. mit fo gering, 
ſcheinender Sache”'*) befchäftiger fieht. Doch, weben. 


arı). Dreg Weichultpeiße, Deep Venner und mehrere Käthe mas 
ven abweſend. Erlach fcheint für hen Grundſatz zu ſeyn, daß, 
wo es Rechte eines Standes. gilt, nicht nach den Köpfen zu 
zählen, ſondern dee Theil, dem es gilt, ganz oder feine Hdups 
tee oder Feine Mehrheit befonders zu gewinnen iſt. 

212). Wen obeswähntem Streit auf Oſtern wurde dem Großwei⸗ 

. bei befohlen, das Wort. uUnablaſſig im Borleien. wegzu⸗ 
laſſen. 

213) 6% fein Grundſatz (N: 211) auch billig, ancsfannt war 
er nie; darum, als Amtmann zu Burgdorf, auch Er felbE-bie 
Satzung hatte proclamiren laffen.- 

214) Wiclens und. Konrad von Scharnachthal, Niclaus von 
Diebbach und Wilhelm fein Better. 

215) unterſchied der Stande auch im Himmel wurhe aus Coloſſ. 
1, 16 bewieſen; fo. hoch Geſchichte Keist, fand man Herren 
und Knechte. 

216) Worüber, nicht. Park, nicht Kalle — das mar. das 
Hauptrecht — anders verfügen Fünne, als. nach beſtimmten 
Gelesen. Diefe Rede ik bed Tſchachtlan und Schil⸗ 
Ling: melde Schriftſteler {ich Infofern befdtigen, dab doch 
jedem feine Eigenheit bleibt. 

217) „Des Ordens Ihrer ritterlichen. Wördigkeit.“ Schllling 

"Hat die Urkunde, Donnerſt. v. ©. Andt. 1470. 

318) Inſoſern michtig, als. in, populären Regierungen jede wills 
kuͤrliche Entfrembung von vnabſehlichen Zolgen iß. 


614 1V. Bud. Siebentes Kapitel. 


fie noch Heinrihs von Bubenberg ehrwuͤrdige Witt 
we” >), bie mit Hadrian® Frau, ihrer Schwiegertocdh- 

ter"), vor dem Gericht erfchien, vergaßen über ihrer 
Beleidigung den Anftand; welchen fein Dann, der fidh 
ſelbſt ehrt, gegen feine Obrigkeit aus den Augen feßen 
‚wird. Gie und alle ihre Genoffen”" ) gehorchten dem 
unguͤnſtigen Urtheil, und verließen die Stadt auf fo 
lang das Geſetz e8 forderte. Zwey abwefende Edle"), 
da fie das Gefchehene bey ihrer Heimkunft vernahmen, 
eilten, fo ftrafbar wie die Übrigen zu werden, um ihre 
Schickſal zu theilen. Durch nichts wurde für die Twing⸗ 
herren mehr: gewonnen, als daß fie dem Geſetz wichen 
in einer Sache, two die Volksſtimme für dag Geſetz war; 
Peter Kiftlere Macht wurde burch nichts mehr gebro⸗ 
chen, als durch ihr Nachgeben mit Würbe. 


Hierauf kam eine große Geſandtſchaft aller Eidgenoſ⸗ 
fen und verburgrechteren Stände und Länder zur Aus⸗ 
mittfung eines Vergleichs?). Geantwortet wurde von 
dem Rath in dem Sinn bes Sekelmeiſters, welcher An- 
fand, Recht und Nutzen vereinigte: „die Tiwingherr« 
lichen Irrungen werden gemeinfam, als ein haͤusliches 
„Geſchaͤfte, rechtlich unterfucht und gütlich beygelegt 
„werben; man hoffe von des Adels Denkungsart, er werbe, 
„dem gemeinen Wefen zu Lieb, die Kleiderfaßung, mie 
„fie nun ſey, Bis an die dfterliche Zeit, wo man Satz un⸗ 


219) Anna von Roſeneck. | 

220) Johanna von Laſarra. Die Urkunde hat Schilling. 

221) Caſpar und noch einer von Scharnachthal, zwey von 
Gtein, Petermann von Wabern, Rudolf von Erlach, Heins 
eich Matter, Venner Ludwig Bruͤgglers Frau. Tſchacht⸗ 
lan. 

222) Der Altſchultheiß Thuͤring von Ringoltingen und Junker 
Hartmann von Stein zu Muͤnſingen; eben derſ. 

223) Auch Soloturn fandte bende Squitheihen; 3 Hafner. 
Freyburg, ja Sanenland, kam; Freyb. Chr. Wohl auch, 


wie vor etlichen Mondt Sl, eu 
Bott @ 6 ö Er RGRNHseNURG. DEN 
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„gen aͤndert, ſich gefallen laſſen, und einem ihn eh⸗ 
„renden Vaterland, und Raͤthen, deren Zierde er ſey, 
„ſeine Gegenwart nicht laͤnger entziehen. Die Stadt 
Hern werde zu Freundſchaft vermerken, was der Eid⸗ 
„genoſſen Treu und Weisheit hierzu vermöge. Da 
wurden alle Twingherren von den Eidgenoffen auf einen 
Tas in dem tentfchen Haufe zu König, unweit Bern, 
verfammelt, und fo viel rebeten fie +) (altgewohnte 
Freunde in Kriegen und Gefchäften), daß Nückkunft 
und alled Guͤtliche verabredet wurde. 


, Auf der 6. drey Könige Feſt in dem vierzehnhun⸗ T47r. 
dert einund fiebenzigften Jahr ritten die von Bubenberg, Jan, 
die von Erlach, von Scharnachthal und alle großen Ge- 
fchlechter in allgemeiner Freude des Volks?) wieder 
nach Bern, ohne Kiftlerd Entfernung gu begebren. 
Hierauf, nad) wenigen Tagen, als die Regierung Aus⸗ 
föhnung ””°), die Twingberren aber den Ruhm edelmuͤ⸗ 
thiger Denkungsart füchten, wurde dem Abel feine Klei⸗ 
dungsart freygeſtellt?) überdie Herefchaftsrechte aber 
verglichen, daß die meiften Herren die hohen Gerichte 
nebft den fünf Artifeln der Stade überließen "); 
aber die Graͤnzen berfelben wurden anders beſtimmt, als 
— der habſiche gon ie Peter Killers’). 


Denn uk fperrten ſich; eben derſ. 

225) Sunderlich gmein Handwerkluͤte, die vaſt furchttend, daß 
fi ſich entfegten (anders wohin begeben mochten); Schil⸗ 

- Fine. 

236) Es ward halmgefeut; eben berf. Sd auch Eihaßts 
lan. Das befie Mittel, von ihnen ales zu erhalten. 

227) Nach finem Stat; an und vartamen. TEAM 
wurde bebungen. '. 

228) Die s Artikel: —— "Keilen (Kriegsbienf), ER 
 (G5temte) Harniſchſchuu Muſterung) Algeinetne) Geboter 

; Daß nur zu: Dießbach hohe Berichte: tennEningderm Wüchen, 

meldet BR.:won Watteiyl: 1.7 00 

249.180 weubikchrigen) Werfonenısu "Herden ae Weni⸗ 
ters; Srichtenichähenfen' zu Heilen Meoſſtunzübrauͤche: (inn 
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In allem wurde das Anfchen der Reg: erung erhoben *:°). 
AS Peter Kiſtlet fein Jahr vollbracht ”*), wurde Pe- 
termann von Wabern, Rister, Herr zu Belp und Wa⸗ 
bern, in eidgenoͤſſiſchen Sachen und Kriegen mit Ruhm 
erfahren, Schultheiß der Stadt Bern, -. 


Das iſt Revolution, wenn Gefete gegeben wer⸗ 
den ohne Ruͤckſicht auf die Verhaͤltniſſe; dag Recht ein 
nes jeden iſt in feinen Verbältuiffen: von diefen Dürfen 
Geſetze nur Erklärung und Semwährleiftung ſeyn. Die 
Revolutionspartey dichtet Verhaͤltniſſe, die pokitifche 
Weisheit urtheilt nach denen, die find, So mar bie alte 
Freyheit Befefligung, nicht Umfehrung. Dadurch ih⸗ 
res Eigenthums ſicher, lebten dieſe Maͤnuer für dag All⸗ 
gemeine frey; durch Edelmuth im Rath und auf Tagen 
groß; als Führer der Eidgenoffen wichtig dem Koͤnigen. 


bodevis xi. König Ludewig ber Eilfte, durch beffen Heer bey 
S. Jacob bie Helden gefallen, iſt von vielen übel beur 


theilt worden, welche feine Lage und ihn nicht laſſen 
konnten. 


Nachdem das große Reich der Sranfen unter ben 
Meromingifchen Fuͤrſten und ihren aumirtelharen q 
folgern in dem Geiſt einer militacifchen Demokratie una 


ı einer wider ſets Most Selbſtrache nimmt) ganz ber Zwing⸗ 
herren ; ihr, das Maulvieh (verlaufenes), die Bicnemichwdes 
W065 für, brevel (kleine Policegvergehungen) und Bußen. Urs 
kunde by Tſchachtlan. | | 
zao) Wo fie ein Twingherrenreqht anerkennt, wird geſagt; 
un meine gnäbigen Seesen ihnen das auch sönne u 
v.wollen.” —J 
341)..Sichen Jahre ſehte er nach dieſem, uͤber den Vurgunder 
u Krteg aunaus. In dem Jahr, we er Schultheiß war, kommt 
Hanne Rudolf Kialer als Borgermetfier uu Aurhderg vor 
tucrfta ude). Mich Peter, feinem Gobk,’ einem Gäßlicken, 
nrbaden wir Sein Seſchtecht ‚nicht weiter enden. :# 7:1 
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gefaͤhr vierhundert Jahre mächtig und in hinreichender 
Ordnung beſtanden, geſchah durch die Schwaͤche und 
Leidenſchaften der Koͤnige, daß die Verfaſſung eines ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes durch die Gewalt und Liſt der 
Großen aufgeloͤſet wurde, und kaum in dem Königenan 
men Erinnerung des ehemaligen Mittelpuncts blieb, 
Als der Nord endlich fich erfihspfte, das Neich der 
Mostemin gerficl und Ungarn gesähmt wurde, verlor 
ſich wit der Noth alles Nationalgefühl, fo, daß ohne 
Kudficht auf urfpringlichen Zweck das Koͤnigthum ſelbſt 
und die ganze Verfaſſung nach befihränften Begriffen 
‚eines Privatrechts (des Lehenweſens) beurtheilt wurde, 
Hiervon kam fleifigere Benugung der. vereinzelten Laͤn⸗ 
deregen; daß aber für gemeinfame Leitung und Bildung 
sur non Geifllichen in ihren Sachen etwas gefchehen 
konnte. Huch terug fich zu, daß durch bloße Privatver« 
Bältniffe, Heirathen ober Unternehmungen, große Län« 
ber, ohne der Einwohner Willen, yereiniget, unb ver⸗ 
mittelſt befoldeser Privatmacht gegen Könige behauptet 
wurden. Go unregelmäßig war der Urfpzung for allen 
Staaten; nur die lange Arbeit. der Zeit und Natur, 
welche die Auswächfe wegftreift, wähert fie nach und nach 
der. Einfalt ihres Zwedis wieder. Vierfach war in 
Frankreich dev Kampf ber oberfien Nationalwuͤrde gegen 
das Uebermaß feudalifcher Macht. Erſtlich gegen die 
großen Häufer Normandie und Anjou, ba fie die Krone 
Englands erworben, Zweytens gegen bie innere Ge⸗ 
ft8lofigteit und Entirdftung des oberſten Anſehens. 
Zum deitten wider die neue Verwirrung, die bucch das 
Englifche Kriegsgluͤck hervorgebracht wurde. Biertend 
als unweiſe Vaterliebe, glücktiche Heicathen, die wach⸗ 
fame Thaͤtigkeit einiger, bie Regentenweisheit Eines 
Kürften das Burgumdifche Haus Königlichen gleichflellte. 
- Uber die Normannifche Macht brach, einen Augenblick 
benugend, Philipp Auguſt; im Innern half burch Ge⸗ 
sechtigfeit Luͤdewig ber Neunte, bald-fchlan, bald ige 


J 
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Philipp der Schduez Karl der Sichente hattt das Gluͤck 
daß die. Engländer durch Unfaͤlle und Fehler um bie 
Frucht ihrer Siege kamen. 


Zu Ludewigs des Eilften Zeit war Karl von Bur⸗ 
gund an ſich ſo maͤchtig als der Koͤnig; maͤchtiger durch 
die Bluͤthe ſeines Landes, den Geiſt ſeines Volks und 
als Haupt und Fuͤhrer aller Miß vergnuͤgten in Frank⸗ 
reich, des Koͤnigs Bruder mit begriffen. Aber der 
Ausgang bewies die Ueberlegenheit des Verſtandes uͤber 
wilde Kraft; der König ſiegte ohne Baffenglüd durch 
feine perfönlichen Eigenfchaften. 


Den Thron beftieg Ludewig nach mannigfalfiger Er« 
fahrung der Menfchen und des Gluͤcks, mit.einem durch 
ſchwere Zeit beugfam gemachten Geift, welchen er niche 
mit Schulfpisfändigfeiten verwirrt), aber durch 
Kenntniß der Geſchichten und Rechte mehr als andre 
Koͤnige gebildet hatte”). Da er fich nicht als ben 
Heren, fordern ale oberſten Beamten betrachtete). 
und Fein geringeres Beyſpiel ald Karl den Großen ſich 
— 2*, weihete er feine ausgezeichneten Geiſtes⸗ 


132) * bieſen Sinn mochte er dem Genebrard oſor litte 

: rarum ſcheinen; Naudd, ädditione, im vierten Theil des Co⸗ 
mines in Quart. 

233) Comines, lvr. 2: Il etoit aflez lettréâ er avoit le ſens natu- 
sel parfaiternent bon, Zequel precdde toutes autres Ictonces; 

Bouchet ann. d’Aquit.: Il avoit de la [cience acquile, tara 
legale qu' hiftoriale plus que les rois de France n’avoient ac- 
coututnt; bey Haube: Mon Edward IV über eine große 
Sache befragt, antwortete er aus Lucanus: 

Tolle morss ; fenaper nocuit, differre paratum. 

234) kudewig XI an Graf Dammatlin 25 Jun. 1479: Je vous 
prie qu'il ne [e falle pas une autre fois le galt; car vous 
&tes auſſi bien officter de la couronne tbiutnis je [uis, er II 
- je-füis.töi, wous ötes grand-maire. Meym Eomines. 

= Areit finguliere ‚affection aux grandes,, vertus ste Chatlema- 

zogen wußte den 98 Sdnner mie einen ihren fepern, 
Jean de Troyes chron. Itandalevfe; Ye ily. 











Gefhichte ber Schweis, . 619 


gaben ”’°) und fein ganzes Leben ber Berufspflicht). 
Hierzu erböhete er feinen Sinn (ber wäre fein König, 
bem Privattugenden genägten). Nlfo erfüllte er fich, 
wie alle großen Menfchen ”’°), mit dem Glauben. ber 
allerbefonderfien Vorſehung, fürchtete Gott *°) und 
wollte daß ganz Frankreich dieſes wiſſe?““). Im uͤbri⸗ 
gen waren feine Neligionsbegriffe ben Zeiten gemäß, wo 
die Fuͤrbitte frommer, und mansherien Verehrung hei⸗ 
liggefprochener Perfonen viel gale”*°°): man. glaubte, 
Gott fehe milder auf unſere Schwaͤche, wenn fie groͤße⸗ 
ser Vollkommenheit fich gleichfam angeflommen haͤlt. 
Weiter hatte ber. Koͤnig eine ruhige Unerſchtockenheit?). 
Obwohl er ſich meift mit einer Vorſicht benahm, welche 
feine Feinde Burchtfamfeit nannten”), en ee den 


236) Botero: er fen d’ingegno e di — ocelieato RUN: 

237) Wie Srichrich. 

238) Das iſt das Gluͤck, woran Caſar glaubte; va iſt die un⸗ 
begreifliche combinaiſon des cauſes ſecondes, auf die Friedrich 
zuruckkommt; mit dem Unterſchiede, dab vorſtandige Lei⸗ 
tung nicht mißkannt wird. Nichts IB unphiloſophiſcher, als 
eine Vorſehuns, welche nicht die befonderfke ſey. 

239). Inſtruetion für du Bomchage, 8 lan. 1971: Groß 
fen die Gefahr eines Meineides, comme de Mmousir manvalle- 
ment au dedans l’an, et toujours oft infailliblameat advenu. 
An Beilidre 13. Nov,: mandez moi, fi je fais le lerment, 
fi Vous le tiendrez ; ich muß zuerſt gewiß wiffen, daß ihr feinen 
Hinterhalt auf Bretagne legt, benn meineidig will ich nicht ſeyn. 

240) Roſier des guerxes (theild von ihn, theils auf feinen. 
Befehl gefchnieben); Ducdos, t. IH. 

24od) Als aber der fromme Bourdeille ſich in Geichäftsiachen 
mengen wollte, lirß der König ihm durch den Canzler ſchreiben: 
er verſtehe dieſe Dinge nicht; ſein Gebet habe er begehrt, und 
nicht ſeinen Rath. Duolos 11. 

241) Quoiqy’il a’ajmoit pas la guerre, il n'evita jamais le pe- 
il; Duclos I. I avoit le cosur ferme et l’efprit timide; 
ebenber(, IL. _ 

24?) Dee König an Dammartin, Arras, Mei 14772 
:..Maı bleffasb :lö!.duchde Breiagne. me l'a fait faire, parcequ | 
rolspjiolloisesfo.nel souardınat. vous. favez, de, pigsa ma appfu 
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Fuͤrſtenſiun/ fi nie durch Zufaͤlle ſchrecken zu laſſen; 
fo daß mit dee Noth fein Geiſt Ach entwickelte"). Da 
er, wie ein großer König foll, nach der ihm beywohnen⸗ 
den, allgemeinen Ueberfiht alles wichtige ſelbſt fuͤhr⸗ 
te **) und bey der mannigfaltigen Untreu feines factid« 
‚fen Zeit nicht immer die Abſicht feiner Befehle erklären 
fonnte:*’), forberte er pünctlichen Gehorfan **°). Eben 
derfelbe hielt für ungiemlich, neue Auflagen oder: Kriege 
anzuordnen, ohne dem Volk die Gründe begreiflich zu 
machen ). Unermäbet war er in Erforfihung ben 
Dentungsart und perfoͤnlichen Umflände aller bebauten» 
den Männer in feinen Reich und in auswärtigen Laͤu⸗ 
dern; unermüdet, wen er wollte, und befonberd wen 
er durch freyen Scherz?**) oder auf andere Art beleidis 
get hatte, durch gute Worte”), Herablaffung unb 
Geſchenke gu gewinnen. Mit dem fchlechterzogenen, un- 
wiſſenden, eiteln Adel=”°) redete er nicht von Gefchäfe 


s 


ma Er mar mit Kauf von Lannoy, ber bey Eiuednol zwiſchen 
Beuer und Schwert Sturm lief; da warf ber König ibm eine 
goldene Kette um ben Hald: Päques-Dieu, mon ami, vous 
&tes trop furieux, il faut vous enchainer, car je veux me [ervir 
de vous plus d'une fois; Daclos, I. 
243) Rofier des guerres; unb die Erfahrung feines Lebens. 
244) 1} conduifoit toutes chofes, auch als er alt und franf war; 
. Comines, 

945) ll avoit un entendement cauteleux, un parler artificieux ; 
El. de Seyffel comparailon de Louis Äl avec Louis XII (worr 
in übrigens nicht überall richtiger politiſcher Sinn, fondern 
viele Parteplichkeit iR). 

246) Man mußte feine Befehle buchſtablich vollziehen ; ce qu'il 
commandboit, etoit accompli fans mulle exculauion; Cominss. 

247) Rofier des guerres. 

248) Gaudillkries ; SeyJel. DL etoit leger à parler des gend; 
Comines. 

249) Il etoit humble en paroles; eben berf. - - 

250) On lea nourriffoic (ihre Wehtern erzogen fie) — a ſaire 
les fous en habillemens et en parolos; de zulles attres ils’önt 
eönnoilfence';. um feul fage-homme on- ne leunmet & l'asiour. ' 
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ten, fondern bebiente ſich ſolcher Leute, die alles ihm 
ſchuldig waren”) und welche er, wenn fie undanfbar 
wurden, ohne Beleibigemg einer großen Verwaudtſchaft 
wieder vernichten fonnte. Denn fo vertraulich er mit 
feinen Leuten lebte *’:) und, wie andere, manchmal von 
ihnen betrogen wurde2), dennoch zitterte felbft.fein 
geliebter Ereffol 2’), die Königin *), das ganze 
Haus’) und Volt’) vor feinem Geift und Willen. 
Diefer gewaltige König ſtoͤrte in bärgerlichen Dingen 
den Lauf der Gerechtigkeit nicht 2°"), verehrte, wenn er 


Tels qui n\ont que treiselivres ch argent de rente, le gloriient 
de dire, Parlez d mes gens; eben derf, 

251) H etoit narurellement ami de gens de une etat; chen 
derf. 

252) Geine Guͤnſtlinge (3. E. Comines) thellten 27 und 
Bett mit ihm; ; Duclos, Tominer. 

253) Daher die Klagen am Ende der Chronigue feandalenfe. 
Er erkundigte fich forsfältig, ob feine Auftraͤge nicht miße 
braucht wuͤrden: Dürclos 11, der ihm gemiß nicht fchmeichelt. 
Mehr ober weniger bätte fich vorbeugen laſſen, aber wurde 
nicht ſelbſt Frledrich betrogen 7 und damals war bie Gefchäftss 
"führung unvollkommner organifirt. 

254: £ouls von Eräffol, Seneſchal in Poiton „ bed Koͤniss 
Cammerherr, Gonverneur in Dauphine (ee ſtarb 1473). 

Gentil chevalier, mignon du Roi èr tems palles, dont il ſo 
Koit moult, pour caufe de fes vertus er ſeas. Aber als Phi⸗ 
fip der Gute bie Königin bey einem Beſuch etmas über .die 
idr erlaubte Zeit aufhieft, Crellol trembloit de peur; ſi, prie 
ä genoux devant le duc. Chätelain, Chronif; im rec. des 
pieces by Comines. 

845) Bel oncle; fagte fie zu Philipp, pour rien au monde nous 
„oferions trepaller fon ordre. A peine qu’elle ne plora de peur. 
Eben beri. 

356) Chron. Jcandal.: Nul (des ptinces) ne dormit [ürement. 
Sie hatten es darnach gemacht. 

357) Ses [ujets trembloient devant lui; Comines VI. 

258) Der König feinem Eansler, ©, Laurent-des-eaux, 
3 Uug. 1464: Gardes bien que telles choſes de jullice ne 
viehneht plus ä moi, car je ne m’y connois (Er hätte in 
Muͤller Arnolds Sache wicht geſprochen). Ebendemf.t 
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ſich geirrt, gewiſſenhafter Obrigkeiten treuen’ Wiber- 
fand 2’?), und indeß er durch Vergleichung fremder 
Geſetze die Franzoͤſiſchen vervollkommnen wollte, war er 
von Prahlerey damit fo fern; daß er es geheim behan- 
delte, um das Anſehen beſtehender Geſttze nicht zu er⸗ 


ſchuͤttern? ). So wenig er anfangs auf Kok”") und 


Kieivung**?) Hielt, fo gut wußte er feine Parifer am 
Saftmabl-ju gewinnen“) und, wenn es feyn mußte, 


faites jultice incontinent de celui qui a tort, at lailles toutes 
mes belognes pour ce faire. 


259) Wiederhoft und bedrohend befahl er dem Parlement, gewiſſe 
Verordnungen zu regiſtriren; ba kam der Praͤſident mit einer 
Deputation: fie wollen Lieber den Tod leiden. Der König 
ließ das Kefeript vor ihren Augen zerreißen: „ſie ſollen fers 
nerd treu und fell ſeyn wie hierin.” Bodinus de republ. 
L. 111. &ie waren es. 

260) Der König an Bouchaage, Mondoubleau 5 Aug. 
1479 : vous favez le delir que j’ai de donner ordre à la juflice 
ot a la polica du royaume, Il eft befoın d’avoir les courumes 
des autres pays. Faites querir le petit Florentin, pour aroir 
celles de Florence et Venile. Faites de jurer de tenir la 

" "chofe fecrette. 


861) 12000 livres hatte cr anfangs dafuͤr ausgeſetzt; endlich 
wurden 3 9000 beſtimmt (Lüchenrehnung ben Däclos). 
Darum -wisft Seyſſel ihm vor, qu'il etoit (hiefuͤr) par trop 

_ curieux. Wie Friedrich! 

262) Er fen manchmal wie ein Kraͤmer gekleidet geweſen (Senf 
fel), doch trug er eine Müse von ſchwarzem Sammt und 
gab fie ein dem Herzog von Gomerfet, meil es regnete als 
diefer von ihm gieng. Chron. fcandal. 

863) Siehe in derfelben Chronik, wie er zu Paris grandes 
et bonnes cheres gemacht und bey folchen Anldffen die linters 
nehmungen feiner Seinde em moult beaux mots et piteux er⸗ 
säblte, de quoi tous et routes (es waren’ viele demoifellas et 
honnötes 'bourgeoifes ba) pleurerent bien largemmt. Er 
ließ oft Kaufleute mit fich effen, um etwas non ihnen zu fernen ; 
ben aber, welcher einen Abelsbrief nahm, lud er nicht mehr: 

„„Ich betrachtete euch als den erfien Mann curcd Standes, 
Äeut feyd ihr der kehte bes neuen.” Duclos, IL 


— EEE 
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deſchien er majehdtifch?"*). Die Steuern, fo ungern 
er baran wollte?*), mußten. erhoͤhet werben ?°°);-er gab 
aber leidenden Besirfenvieljährige Freyheit, ſelbſt von 
älteren Absaben”“”); dabey forgte er für billige Brot 
preife?°"). : Bmweeimäßige Ausgaben fparte er nicht ?%), 
mix Sreunblichfeit gab er feinen Dientern?”°) und übers 
fa) Rechnungsfehler, wenn Verdienſte fie bebeckten 27". 
Er: war nichts weniger als verfchwenkerifch mit dem Le⸗ 
ben feiner Kriegsleute *’*), "und. erwartete, was andere 
sin Schlachten, von den Fehlern feiner Feinde?). 
Kyiefe wußte er chen fo wohl zu veranlaflen als gu bes 
unten. Ueberhaupt fuchte ex nicht fo wohl Vergroͤße⸗ 
zung als freye Hand?’*). Man farm fagen, daß dag 
RN in Sranfreich Er DEREN 


264) Wie er bie prächtigen Venetianet auf einem hohen, ‚Thron 
in koͤniglichem Drnat empfieng; Bodinus; NV 

26 5) Stiche‘ Gen: rofi er des Buärres. | Daher Half en 16] M 

mit Verdußerung elnes Commerguted ;/ Chron. feandal; 

2.66) Um brey Dilionen; Henault. F 

267) Däckot' m.' a * 

268) Noch in feinen letzten Augenblicken; eben derſ. 

469) Wir werden in den Schweizeriſchen Verhandlungen Da 

weiſe ſehen. 

270) Der König an Boudans. 1470: Je vous ‚donnerat 1a 
chofe qu’aimes le mieux, qui elt !' argont. 

271) Als er eine Rechnung bes Marſchalls de Querdes zu ges 

nanu prüfen wollte, fagte dieſer: Sire, pour cet argent je. vous 

ai acquis fix villes; s'il plait & V.M. de me les "randre, je 
rendrai tout ce que j’ai recu. „, Päques - Dieu, Marechal, .i} 
'„vaut mieux lailler le mouſtier o ıl eſt.“ 

272) ll aimoit mieux perdre dix-mille ecus que risquer la vie 
d’un archer; Moliner bey Düclos. z 

273) Duclos, ber Geſchichte gemäß. 

274) Man fage von ihm, fchreibt Gomberville, quiil ame 
les rois de France hors des brallieres. Bodin (meib. bil.) 
fagt ein hartes Wort: Ommnium primus fuos fervitute oppref 
li. Es iß zu unterfuchen, ob fie die Frerheit erteagen konnten. 

275) Düclos fchließt: Tour mis.eg balance, c’ezois un Ras. 
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Karl Karl von Burdund war um eilf Jahre juͤmger ats 
Kütee. der Koͤnig?7*); von mittlerer Größe, ſehr ſtarkem Yan, 
braunet Geſichtsfarbe?), mit ſchwarzen Haaren und 
Augen, der Habichtsnaſe, einem etwas laͤnglichten Ges 
ſicht, breiter Stirn und etidas hervorſtehenden Kin, 
in allen Sägen voll kriegeriſchen Ernſts. Er hatte viel 
Don det Gemuͤthsart Johann des Furchtloſen, feines 
Großvaters, der Frankrtich vorzüglich verwirrte) 
Sein unaufhoͤrlich arbeitender Geiſt (wie er denn Mor⸗ 
ans um ſechs Uhr immer feine Geſchaͤfte anſieng)7) 
Hatte feine Luft an jenen Wundern des Alterthums, be 
giädlichen Sohn des mambonifchen Philipps, . dem 
Sannenfifchen Sieger, Dem einzigen Eäfar?”°), nnd 
entwarf .mit geößter Kühtipeit*") weitausſehende Pla⸗ 
ne2"*), die er nicht ſowohl fich deutlich dachte, als mit 
an ergriff: Beharrlich bie Schmierigfeiten zu über« 
Winden, verwickelte er füch immer siehe ="). Nachden 
er in Fräßer E Jugend gegen. den herrlichften Mieter im 
Waftenfpiel ") und an ber Seite ‚feines Vaters weg 


276) Su Dijon am 10 November 1433 8. Dunod n. m come " 
de Bourg. t. Il. 

272) Bazind; welches Jſabelen von Workügal, ſeiner Aretter, 

° zugeidheieben wurde. Eden daf. 
278) Homme de feroce nature, reprelentapt les hukaelıht ” 
foũ 'ayeul; Paradin, chros. d. Bourg. 

— Eben derſelbe. 

ate) Chron. de Brabant (nad feinein Sinn): In caſtus Han: 
hibal, in itineribus Julius aut Alexander. Wir baden aber 
noch eigentlichere Beweiſe. S. Barlandus. 

asr) Einen kühnern Mann ſah ich nie; Cömines. Prihce, dei 
plus grands le plus preux; Olivier de la Mürche loıs, fou: 
"ange et plainte du bon duc Charles (unter den Sandfehrifter. 
der kaiſerl. Bibl. zu Wien Hiſt. prof. N. 576. das 13te Stuͤck 

. 483) U ordifleit d’entreprifes, que trenre vies d hommes nEuf- 

fent [eh ıikıre; Paradin. 

483) Plus il etoit vmbreuilid er plus il s’embroulbn Dep 
felbe. 

n84)-Mellire Jaque de Lälain qui avoit tomu le pas dos plauts / 
Olivter de la Marche nigm: | 
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mal m Säyinhkin geftritten *), alsdann zu Montlderg 


äßer den König den Frieden von Conflans erfämpft, 
Dinant- varsiige °°°). und den Stol; von Gent gebros 
hen 7), hielt er nichts für unmöglich, folgte nur 
fih*"*), Hab feinen Willen zum Gefep ? #9) und hielt ci. 
nen allezeit Eriegerifchen Stand’. Mit feinem Muth 


war verbunden, daB er meift mit Offenheit: handelte *); 


feine Are war fo, daß niemand Hfnterlifi von ihm arg» 
wohnte: doc) hat aus Vergroͤßerungsubſichten auch er 
in Tractaten fich diefelbe erlanßE 22), 'und einen Mann 
aufgeopfert, welcher fich auf’ihn verlaffen hatte 2%). Ei: 
nige find überwiefen worden, daß fie auf feinen Antrieb 
: ben König Ludewig und den Dauphin haben wollen vers 
giften 29025 weiches ber deciog nf rridißbg Ipben ie 


a “ = UL: — 


ie) Dirfelbe, In der Einfeitung he et 
#86) Elle fut arfe tellement qu'il Kerle gnr füt ville ‚ke 
. ruinde de mille ats; eben dbaf. ': ms 


487) Er zerriß der Stadt Freyheiten; —** 
488) Comines livr. I: TR. Basin, horolöp; erapot: — 
389) Tenant fes gens eh trös- - grande trerubdh; ‘de la Märche. 


290) Yivant teujours l’epde au poiug: Ein' Bien Gottes über 
alle feine Anſtoͤßer; Stumpf. - * 


a91) Longe —— et fimpliciore a — Rex Gallo: 


rum; Meyer ann. Flandr: 
452) Nachdem er bezeugt, nur bann $ Gejche inihen zu —— 
wenn er ©. Quentin und Amiens bekomme und feine Bun 
desgenoſſen in den Frleden eingefchloffen werden, ſchrieb er dem 
Tonnetable, legteres babe nichts zu bedeuten, wenn tr die 
Städte erhalte (Duclor, livr. 7). Zugleich ſchrieb er dent 
Herzog von Sbretagne, feinem Bundesgenoffen, hieraus fbH er 
firh nichts machen, er habe die Stadte haben mäffen, und 
werde ihn doch nicht verlaffen (Comines livr.' 3). 
293) Den Connetable von S. Pol ließ er zu gewiſſem Tod An 
„den Khpig,ansliefeen, damit ihn dieſer in ben Unternchinung 
bider Lothringen nicht hindere (Comizes, livn 4). Be 


‚allem mag ſich wider den Ungluͤcklichen ſagen ließ war des 
Herzogs Unrecht ſo klar, daß. nachmalige Unfälle ‚für. göttliche 


Strafe gehalten wurden, . | 
294) Zenen durch Meier. Othier und finen Karbe, "1475; 
IV. Theil. Rt 
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te, weil er Harln von Guicune, bed Koͤnigs Bruder, 
defien Schwäche das Hauptwerkzeug ber Berwirrung 
Frankreichs geweſen, dureh den König eben fo von der 
Welt gebracht glaubte”). VWoll der größten Projecte, 
für deren ſyſtematiſche Behandlung feine Faſſungskraft 
nicht groß genug war??°), wufise er, bey Aufwallnuug 
feiner Leidenfchaften, fich öfters nicht zu helfen ’””)s, 
dann warf. er fich im bad Gefchäft, weiches er hätte fuͤh⸗ 
ren follenꝰ); dazu gab langes Gluͤck ihm den Muth 2”). 
In Sriedengzeiten war er in Andachtsuͤbungen Morgens 
und Abends ve A ; doch ſein feuriger Seiſ 
wachen. 
dieſen duch Jan, Sin. ms Wales 1476; bie Chron. fcan- 
daleufe meldet, wle beyde 'verurtbellt worden. Gaillardd 
‚(Notices et extr. des MSC. de la Bibl. du Roi, IV, 4r) glaubt 
Yievon nichts. . Seine Gründe waren gut, wenn das Sera 
des Mienfchep- kan Eplelbal von Widerſpruͤchen waͤre. Dies 
fer Gelchrte iſt dem König ſehe ungaͤnſtig: Es war cine Zeit, 
wo man ale Jahmhunderte nach den Wänfchen des achtiehna 
sen, und jene Charaktere nach der Affestation gewiffer ſtoiſchen 
Ideen richtete. . Daher viel zu revidiren IR. 
295) Vaulus Wemkins. Die Prüfung waͤre hier am une 
sechten Ort; die That it wenigſtens zweifelhaft. 
296) Il n’avolt 'pus Afez de fens et de malice; Comines, 


297) ©. bey bemfelben mic er vor Lüttich in feiner großen, 
Geiſtes unruhe us tint pas bonne contenance, ba der Königs 
feines ſchlimmen vage ungeachtet, ſembloit de grande veriu, 
de grand fens. 


298) Da bep ſeiner Abreiſe in den erſten Krieg midee 
ben König icine Gemadlin Vorſtellungen waste, er kurz: 
Je lal empris., Gie hierauf, die Augen gen Kimmel: 
Bien en advienne, (Baradin.) Bon bem an wurden 
bieje Norte ihm Wahlſpruch und Lebensregel, 

s90) Quo faepius victor abiller, eo magis eventum — 
opinabatuc; Themas Bazin horol. tempor. 

300) De la Marche (N. 281): Et foir et.matin Dieu amoit 
et ſervoit. Cliron. des Ducs de Brab. bep Düno d: täglich 
Jade er das Officium gebetet. 


m ⁊* 


— 9 .'’. 





Ser der Schweiz. 627 


hieriu ſich nicht yleich ꝰ thy. Neliquien Fährte er mie”©2), 
Wie bir Rönigi'räch damaligem Glauben, ober weil bie 


Bukchtigen Eapfeikiguitt Schmuck gehdrten. Die Saften - . 


kUebungen ber Enthaltfamkeit, eines Mannes wohl 
wuͤrdig) hielt er genau’). Hingegen iſt getabelt wor: 
den} daß er alles feiner Einficht zuſchrieb, ohne ju ers 
Kitten, tale eirtfcheidend die von ber. Erfich Urfache ges 
führte Zuſammensrduung der Umftänbe if). Almo⸗ 
ſan betraͤchtete er wie ‘der König ?°%) gie durch die chriſt⸗ 
liche Religion vorheſchriebene Pflicht dr worin’ den 
Regungen- DB Herzens zu folgen fep?): ſonſt war ee 

“Freygebigkeiten ohne Zaruͤckhaltung ?°°) bedaͤcht⸗ 
HS’), Er ehrte ſich zu ſeht, um fich mit Speiſen 
aber Wein zu: Aberfuͤſten⸗). So wenig er auf Lan 

ea 


⸗ 2* ae 
Sit ER ‘ r a di 


301) pentue — Balbikonnte man Die eſſe * 
nicht langſam, bald nicht ſchnell genug ſagen, bald verſaumte 
er ſie lang, dann wurde er wieder faſt aberglauvis. 

300) Chron. de Brabant bey D A nod. | 


-303) Dr iq, Marche Mem.: : il,jeunoit toug jeunas. 

304) Comines Y: Tout il attribuois & [on fens et Is vorn, es 
non & Dieu. 

a3). As ter Ednig einf in der girche betete and ein Clerieug 
weinend erzählte, daß er um ısoo iur, in. das Gefängniß 

- möfle,. bezahlte Endewig, ſagend: „VIhr habt euren Augenblick 

x wohl gewaͤhlt, ich muß mich euer erbarmen, dba ich Gott fo 
„eben um Erbarmung für mich gebeten. ” Duclos, I. 

306) Bon ihe bie ber Alten wenig bekannte Menge des Spitäee 
und Armenanfalten ; aus ie Ehriſtentham sieng eb me 
die Mosiemin Alben; -- - DEE T Er EEEE 
307) De la Marche: il donnoit à tons pauvres qu'il encontroit; 
Jaßrlich 20,000 Franken waren zu Almoͤſen beſtimmt. 

308) 1 etoit large et donnoit voulontiers; De la Marche, 

309) Derfelber il vonloit lavoir à qui. Cpmines: Ses bien- 
faits n'etorent.pas fort: en — il — qus chacun 
s’eo reſſontit. 

3108 4 3ĩ wꝛ Vier aibh —— wa 


3 IV. Bu. Siebentehh Capitel. 


und weiblichen Umgang hielt" Ir ſo gut cqußte TE, wa 
es ſeyn mußte, mit zu halten "5 ‚einem, Fuͤrſten dep 
die Gemüther gewinnen fol, darf. zucrts-Frempe, auh 

was er thut, nie ungefchieft-feyn.;- Daher, da er eine 
muficalifche Stimme ich nicht geben konnte, ur den Man 
gel durch Theorie der Kunft bedeckte?) und feine Hof⸗ 
muſit eine der erſten blieb ). Uchzigend war. feing 
Luſt an Wildfehtveinsjagd 9), NReigerbeige ’'°) und.yan 
nigfaltiger Waffenüsung ”"), worin er wie in allem 
unermübet war’) Auch übertraf. er die meiſten 
feiner Zeit, im Schachſpiel, das er nach dem Seiſt 
ſeiner Erfindung mehr wie, Verſtandsuͤbung als wig 
Spiel anſah). Verdacht .war’”°) und, feine Feindr 
haben ihm norgehatten””")r Keuſchbeit bey Mike 


a 


311) Dela Marche: De [a complexion il n'etoit point adonne 
‚a ges ailirdıda » Heuserur: ‚Excelfug mer a molliue alıhazg 

, sebar. _ BA | ni 

ät>) Deia Marche, 

313) Derf.: Combien, quiil il et t mayvaile. voix, touie fa il 
avoit Part, et fir le chant de plusieurs chanfons bien notdes. 

314) Basin: feinper — — ——— cu Gais can+ 

. towibas canttı ‚defedtätus. -- - rl 

315) Deren er viele getödtet; Rare. er OR 

316) Son pälletesis etbii de'voler & — na since da 
vol du han.» Def, : mn 

3”) Puiſſant jonfleit, puiſſant — er ausn de bartes 
‚& la fagon üle Piastdie;' er — les — par teıre, laia 
de lui. Derf. N“ 

I) Le Ducamammal teıoit [es gens en — — Yas 
sadin.. und fehe beſtunmt auch non ihm perfönlich. 

319) I jouoit aux echecs, mieux qu’autre de fon.teme.  - 

320) Bazin:- Nullam foemigam praete⸗ ſuam, vel illi adkinnire 
volebat: quod aopqulli variis vüs in, yitium detorquebant — 
Ipſius contineniia. vel quao ge eo communis aefiimatio habe- 
batur. 

321) Rechtfertigung Sr von Chaſſe, feines 

- Cammerbertn, As” ber Feanchecome:-er habe ihn’ verlaffen, 
pour les ırös-viles et tres- enormes chofes, qu’il frdquentoit 
Sontre Nature et gontge:-Bötrp lol, nm zum’il a,voulu mar 
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Gera #3) ſey ihm leicht’ angekommen; weil er, WIEIDIE 
griechifchen und rdmifchen Helden, : Kieler mit Männern 
zu genoſſen. ——— m 


X af u witen liebte ee fee —— und 
verband. nieht nur nebſt fünf andern; auch die lateini⸗ 
AR Sprache wohl”), ſondern (von ſtener Jugendkectuͤr, 
ber Rittergeſchichten), unverdorben) ließ er kaͤglich 
zwey Stunden die Hiſtorien von Nom ſich vorlefen 2"). 3 
Alexanders eehabenes Bild hatte er unaufhoͤrlich vor 
Augen?2°), "Denn es war ſein hoher Plan?2T), - wie 
dieſer an den Perſern die Griechen und ihre Goͤtker ge⸗ 
rochen ?**), fo, wenn einſt (was nicht allzuſchwer ſchien) 
Er feine Herrſchaft von der Nordſee an das Mittelmeer 
verbreitet, an der Spitze der abendlaͤndiſchen Chriſten⸗ 
heit mit aller Macht von Burgund eine groͤßere Unter⸗ 


. , Mixe, d’an uſer avsc-lui;. poun dchever. lo danger de cette. 
abominable vie je me fuis departi de fa maiſon, crainte de ſa 
Sureur, Es muß. nicht ſehr auffallend geweſen fen, weil, 

Chaſſe nörhtg fond., feine Freunde erfi zu admonelter, . de 
departir du lien. ou vjcieylea chofes [e frequentoienf., Die. 

. Urkunde if bey Düclos im, 3 ten Band. 

522) De la Marche, Meyer, Sollut, Heuter, alle 

328) Sonſt Franzoͤſiſch, Flaͤmiſch, Saale Solar und: 

GSpanifhz; Dunode 
324) 1 8 appliquoit A * — les. joyeux —* 
(die freudigen Thaten) de Lancelat et Govin; dala Marche. 
325). Jamais ne ſe couchait qu’il ne fir.lire deux heurss devantlur 
des hautes kifloires de Rome « print moult grand. plailir; 
Der. . 
326) Barlandus: Er mußte deffen Geſchichte quswendig. Lud. 
Vives de concord. et diſc. L, 1: , deſſen Bewunderung babe- 
ihn verführt. (So wie Seelengräße in andern entwickelt. 
Phyſiſche oder moralifche Speiſe if nicht an. fich. gut oder uns 
geſund; es kommt auf ben Wagen an, ber fie verbaut.) 

337) Altı vir animi; Dazin. 

328) Man ſieht bey Sokrates, wie der Perſerkrieg umter dies 

. fem- Zitel Nationalſache wurde. 


+ 


— ® 


x 


Ge ıv Bucd..: Siebentes Capitel. 


nem , bie: Vefrryuns des lichen TR von den 
Tclen, auBpefühenn >). | 


Er hielt prächtigen Hof, ſtrenges Recht, — 
liche Miliz and Oxdiung der Finanzen. Meiſt ſah man 
ben Kerry glaͤnzend wit großem Gefolge von Fürkenr 
Brafen, Herren aub Rittern ), ſo daß an Zahl, 
Herrlichkeitꝰ) unh Hrduung bes Hofes Erin Fuͤrſt if 
gleich kam?). Pey Feyerlichkeiten -trug.er ein Kleid 
welches an Bold und Edelgefleinen über hunderttauſend 
Goldsulden gefhägt wurde”). Die Ste und Eapıl- 
Icy: waren mit den ausgefuchteflen. Tapeten und ˖nie ges 
ſehenem Ueberfluffe füberner und goldener Geſchirre ge⸗ 
ziert ). Auf achthundert Gulden mar der tägliche, 
Aufwand ber Tafel berechnet’): wovon er felbft nicht 

vielgenoß); aber er Hiele für faͤrſtlich, Vergnuͤgen 
und Ueberfluß um ſich zu verbreiten”). Nach dem Eſ⸗ 


329) Richael Brötus {m oten Buch Fiorentinlfgtr “a 
ſchichten. 

330) De la Marche (N. 81): Princes avoit et prélats & ſol 
“fon — des nobles par milliers — pour le monde conquerro . 

.. 331) Comines: Nul prince nee paſſa à nourrir grandes gem, 
et les tenir bien regles. De la Marche: Grande et triom. 

phale court fur tous les ducs du monde. 

3308) Derf. (N. 287)s Chacan' s’ entrerenoit, comme on com 
noit par [es beaux eilatuts, bien regirres et tout pleins de ver- 
zus, Seine Koforbnung wurde das Muſter der nachmals 
Gpahlichen und aller Höfe, welche dieſe nachgeahmt haben. 

395) Stumpf 211, . Mit Recht Cominer: ſort pom- 
‚ peux en habillemens st un peu trop. 

334) Straßburger CEhr. bey Cruſfius, Chr. Schwab. 11, 
97; Stumpf. | 

335) Bollut 

336) Solus feftinanser manducabat; Trisck, Hirfaug. 1474. 

337) Jährlich wurden 2000 queues de rin (die queues find in 
Burgund fehr groß) getrunken; ſilberne Sefäße, worin man 
dem Herzog Wein verehrte, blieben dem Obermundſchenk; der 
Worichneider konnte ihm kein geoͤßeres Vergnuͤgen machen, ald 
in feiner Gegenwart auf bie abgetragenen Speiſen herzhaſt zu⸗ 


— 
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fen und nach den Gefchäften ließ er ſich durch die Cam- 

merjunker beluftigen®); wie er auch im Selde manche 
mol ben’ gefpannten Geift durch die Einfaͤlle des Juͤng⸗ 
N ngs, der die Standartetrug, ſich erheitern ließ ). 
Wenn er, umgeben von allen Großen, Montags und 
Freytags auf dem Stul der Gerechtigkeit ſaß), em⸗ 
pfieng er die Bitten und Beſchwerden feiner Diener und 
Unterthanen auf dag Freundlichſte““); er gab auch al« 
lein jedem Zutritt ’*”) und (mag man bey Zürften ſucht) 
fchnelle Hülfe, oft in der Maße, daß der Canzler wäh. 
rend ber Audienz zu referihiren hatte"). Daher, wenn 
man ansnimmt, was megen befonderer Verhaͤltniſſe 
in Oberelſaß unbeftraft blieb, fo lang und weit Karl 
geherrſcht, alle Zamilienfehden und Eigengewalt vor; . 
nehmer über. gemeine Leute aufgehdrt haben ’**) und an 

den Beamten. mißbrauchte Macht ohne Gnade gerochen . 
worden ’”). Lang gedachte das Land an der. Mofel; 


- zugreifen und auch den Wein fich ſchmecken zu laſſen. Un ge 
wigen Seften blich ales dem Pfarrer, einmal dem Baflınpar 

. Ber, einmal ben Hufſchmied; Gollut. 

338) A chanter, baler (tanzen? ), dilconrir, lire, gaudir, 

339) U devoit dire perfonnage d'eſprit et jovial paar — 
quelque chofe gaillarde. Eben derf. 

340) Sdant au üöge de juſtico; eben derſ. In palano fuo; 


Bazin. 
341) Comines: Jamaisnul plus liberalemen: ne. dorma audience, 


Sa grande bonte et entiöre amitie. 
En verite le faiſoit ſi louable! 
Gracks avoit autant que nul n’avoit; 
On le devoit [ervir, eraindre et aimer, 
De la Marcke (N. stı), 
— Il donnoit fort privdment audience (weiches nicht wohl 
onf die fegerliche Geffion geben kann); Paradin. 
343) 1lico refponlionem conlcribi faciebat; Bazin. 
344) Bazin: pellimam confuetudinem civilium, inter duas vel 
plures familias pugnarum cobibuit, u. f. f. 
345) Siehe by Barle (Dict.; art. Charles de Bourgogne) 
ein in Zeeland gegebenes merkwuͤrdiges Beyſpiel. 


x 


632 IV. Sic, Siebentes Capitel. 


bey dem Nußbaume zu S. Maximin, pie es den wine 
ſten Diebſtal unerbittlich Fehne beftraft ‘ 


ueberzeugt von dem Nuͤtzen, ſeiner van Natur und 
‚Alters her tapfern Belgifchen und, Buxgundiſchen Mi⸗ 
liz durch einen in Handgriffen und Wendungen geuͤbten 
Kriegsfuß Haltung und Muſter zu geben, ſelbſt aber 
gegen fremde Lift und innern Yuffland gefaßt zu ſeyn 
errichtete ex eine Drdonnang””). Acht, aachmals 
zwoͤlfhundert reiſige Kriegsmannen’*), jeder mit einen 
hildfnappen und Waffenkräger ), viertauſend 
Schuͤtzen, deren drey Viertheile zu Pferd, zweytauſend 
Pikeniers, bey den Buͤchſen fehshundert””) und eben 
fo viele bey den Seldfchlangen””) war der erfte Zug und 
Kern, dem, nach den Umſtaͤnden, größere ober gerin⸗ 
gere Abtheilungen der Landmiliz oder Englifcher und 
Itallaͤniſcher Huͤlfsvoͤlker angeſchloſſen wurden wa Be 
fehlige wurden fie von den Großen des Landes; häufig 
fhimmerte auf der Hauptleute Bruſt das goldene 
Vließ 2), welcher au wie nicht viele andere aus ſe 


346) Er hatte damals viele ungebundene Miliz; zu deren 
Schrecken kaufte er von einem armen Mann nm 12 Gold 
gulden. diefen, Baum für Diebe; Tritthemius 1474. ine 
ließ er hingen, meil er. einer alten Frau eine Henne geſtohlen; 
Barlandus, 

347) Urtunde en notre camp les Bouhain, ı3 Nox. 1472; 

Ren Sollut 346. Eine Zwente, ben eben demſelben 

853, 

348) Hommes d’armes; von ihrer vornehmſten Wale auch 
ganzen genanut. 1471 die 300; yahDAngd. Bon den 
1200, iM J. 1472, jene Urkunden und Enmines. 

249) Page et coutillieg, 

350) Cranequiniers. 

331) Couleuvriniers, 


2) Bey Nudts hatte ee 2200 Lanzen (ur tunde bey Gol⸗ 
tu) jede mit ſechs ober acht Daun und vielen aides, volon- 
taires et valets; 6000 Engländer, 4000 Sapoyarden, 3600 
Italigner; Paradin. 

353) Dunod, 
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alter Zeig den Glan; noch, srhält, Es trugen die Kriegs⸗ 
manne ihren | polen Küre Or bie gewaltige tanze, dag 
breite kurze Schwert, — Streitkolben, den ſchoͤn⸗ 


prangenden ‚Helm und andere, nur. Ungetochnten 
fhwere, übrigens probhaltige Bededungänaffen””*), 3 


Zuerſt war dag Corps in, Rotten getheilf,, jede in Des 
cutien“). „Hierauf befaig eine. ‚jede aus hundert Lan⸗ 


364 beſtehende Compagnie ber die ‚Pifenierd und 


Sägen zugeordnet waren, unter einem Hauptkiann >? 
bie Untertheilung in vier Schwadronen, deren jede vier 
Eammern:””) hatte. Vielkaͤltig wanften die Schöpfer 
des neuern Kriegsipeleng,, ob; die Bewaffnung und Ein⸗ 
gichtung ber Phalany oder, der Legion nach, dem neuern 
Gewehr vhrzuziehen fey;..biß. Kriege in mancherley Laͤn⸗ 
dern große Feldherren belehren, daß nach, ben Umſtaͤn⸗ 


den die Geſchmeidigkeit letzterer oder die Sefligkeit jener 


den, Vorgug, verdient, und dag ‚su jeber Form geſchick⸗ 
tefte das volllommenſte Heer ſih Der Artilleriepart 
war zu dreyhundert Stuͤcken berechnet; es folgten zwey⸗ 


⸗ 


len und Piten; taufend größere ”®), eben fo viele ge⸗ 


meine Zelte. Vieles bey Belagerungen wurde nach alter 


Art an Dre Und Stelle gebauetꝰ J Die mauerfeſt 


354) Saleiie, go gorgeun, — N er ſte ur kunde 34% 
daher war das. Blutverdießen felten groß. . 


355) Der Rotimeiher (conducteur) hatte bie dixeniere unter, 


fih; eben daſ. 


536) Der. Capitan war aufrein Jahr; je am 7 Jaͤnner wurde 


das Heer reorganifirt. Zweyte Urkunde. 347. 
357): Chambres. Ueber er ein Reiflger (komme — 
358) Pærillons. 


359) De la Marche 2 macht eine lobreiche Schitde⸗ 


rung der 
catz cornus, grues gros et. menus, 
anzins que nul n’a Ian” conırefaixe u. ft ft 


korenzen Garin ruͤhmt er ald einen arofen Werkmeifter. 


m 


ı 


634 IV Buch. Siebentes Capitel. 


ſtehenden Pifeniere wuhten mik geſenkter dite ſchnell nie⸗ 
derzufallen, um bie von ihnen bedeckten Schuͤtzen *) 
wie uͤber eine Mauer ſchießen zu laſſen. Auf beyden oder 
von allen Seiten Fronte zu machen, das Viereck den 
Keil, die Ruͤndung, hatte man von den Alten. Fuͤr 
die Abhaͤrtung und für die Bereithaltung auf jeben Aus 
genbli war geforge?”); und’ im Ganzen, nebſt ver 
ſtaͤndiger Miſchung der’ Waffen, loͤblicher Zweck, dem 
Schaaren Selbſtgefuͤhl und Gemeingeiſt zu geben. Ber 
gehungen wurden’ mit empfindlichen Verluf, nicht leicht 
auf entchreiide Weiß geſtraft **). “ Vollfommene Un« 
parteplichkeit war a, auf daß Gefuͤhl der 
Gleichheit alle Cameradſchaften gleich feurig für ben 
Fuͤrſten, ber fie fein Haug nannte 9), gegen alle feine 
(ihre eigene) Zeinde zu hoͤchſter Anſtrengung entflam⸗ 
me’), "Das Fluchen war verboten: der Soldat muß 
ben Bott ehren, bey dem er ſchwur). Das Würfel, 
fpiel; denn es macht Habfüchtig, bringt Haß oder Zorn, 
macht immer Einen mißmuthig. Ben der Unmdglich- 
feit ‚ kraftvollen Juͤnglingen ſtrenge Entpaltfamfeit au⸗ 


160) Hinter ihnen, mei fie teichter hewafnet (meniger gedeckt) 
waren. 

361) Adr. Barlandus. 

‚6:) Mer um zu pländern In Freundes Land ſich von feines 
Sahne entfernt, werlient vier Tage Gold, und der Kotimeiher 
ſtraft ihn nach den Umſtanden: in Seindes Land; fo verliert 
er Pferd, Auͤſtung und auf unbekünmte Seit feinen Gold; 
that er das mo man dem Feinde gegen über hand — peine de 
la ham, er W’ dire roputo pour. unmi. Erſte Urkunde, 


347 
363) Astende. ‚que tous fonz de Ja waiſon — Eben daf. 
363 6) Par Pamour de leur ſoignour, pour l’exsktation de fa 
maiſon et de leur propre Iıbaneur, qui opnülte à co que 
Monleigneur par eux puifle rebouter tous [es ennemis, Bwen 
te Urtunde 347. 
364) Er ſekbſt, der leidenkhaftwolle Herr, ſchwur nie bey Gott 
noch . Heiligen, außer etwa key S. Georg; Oliv. de la 
Marche, 
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sugewähnen,;: Mrafte-er diE;"Bielche ſetbſt in eroberten 
Städten darch Much willen eheliche Bande jerriſſen *9, 
ließ aber bey ſeber Compagnie dreyßig Weiber, deren 
feine eines einngen ſeyn durfte, und überfah aller⸗ 
band Dinge”). Be krin Feind nahe war, geflattete 
er, wie Ciſar, uf Re Nebte feine Beute"); waren 
fie frank oder: vtrwundet, ſo forgte cr für fie wie ein 
Water). Mi fo vich groͤßerm Recht war er gegen 
Treulofigkeit ſtreng; und forderte im Krieg um ſo ernfl« 
hafter von jedem die Pflicht, da täglich er der erfle auf 
war, die wichligeen often felbſt in Augenfchein 
nahm °"°), der letzte und unausgekleidet fich dem Schlaf 
überfieß?”). Da die Drdonanz eine halbe Million Tha⸗ 
ler ’”*) und jeder Feldzug zwey Milionen Sranfen ’”’) 
Aufwand erforderte, und feine Länder, nicht aus Ohne 
macht, aber weil fle es nicht gewohnt waren, murre⸗ 
ten, bemühete er fich die neue Laſt nüglich und moͤglichſt 
leicht zu machen. (Sp hart er jeden Aufruhr nieder 
fhlug’”*), fo nachgebend hörte er Borfielungen) ’”°). 


365) Dunod. 

366) Zweyte Nrlande 347. 

67) Cassera (Defcrtion and Betrug aufgenommen) plerum 
367 ri on g ausg } pe Due, 


Barlar 

366) Nullo nen ‚ benweolentine officio eos prolequebatur. 

469) In Sorgfalt für gute Aerzte ließ er einige hierin -Icichte 
Annige oder enmenſchlich bkonomiſcht Kriegfuͤhrer unſerer Zeit 
weit hinter ſich. 

370) Dunodnach ben Chroniten. 

371) Comines Vi. 

372) Olivier dela Masche, ährlich beitef ih die — 
tung ſciner Truppen auf 800,000 Pfund; Golm. Er gab 
dem Keifigen monatlich ı 5, dem Schügen zu Pferd s, dem 

zu Buße, dem Pilenier 4 Franken; erſte Hrfumde. 347. 
= de ia Marihe. 

374) D' autorird a aulcuns (einige) decapitd; Derf. CN. a1). 

375) Dunod. Die Belgifchen Landſtande gaben ihm vor 
1475 auf zehn Jahre 350,000 Thaler; hierauf 300,000 
mehr; Comines IV. Die Burgundikhen 1473 bewilligten 


66 IV. Buch. Sigbenses. Capitel. 


Ilo hielt er in ſeinem ganzen Land Driauugr- Bercch- 
tigleit und Ruhe 8) ‚ogu: jnnern id Mwenn er nicht 
ſelbſt fie ſich zuzog, auswärtigen. Feinden Was ber 
Krjegsmann im Quartier zu, ſorhern habe 77). bie 
Nahrungspreiſe 72), die unoasbhlezbliche Schuldenzah⸗ 
lanq?), alles hatte ſo genauzſeine: Beſtimmung, daß 
wenn, Gardeofficiers . Unordnuingnbten oder zulie⸗ 
Gen,. ale die Schänner- ihren eigenen Ebre *) umte 
Moͤrder ber Fuͤrſtlichen, als unwuͤrdig uuteh Ehrenleu⸗ 
gen. zu erſcheinen und über tapfere Maͤnner zu: ommas⸗ 
diren, caſſirt wurden. Gelbſtaufopſerung fir Pflicht 
uud. Ruhm und für Feſthaltung oͤffentlicher Orbunng; 
das ift militärifche Ehre, ...— 


Karl von Burgund hatte Feuer, Much, Arbeitſam⸗ 
feit, Feſtigkeit, in allen feinen Zelten. So lang der 
toeife Bater im ungefchmächter Kraft Herr blieb, wich 
Ber unbeugfame Sinn der Klugheit 380) oder wurde ge⸗ 
brochen burch des ehtfurchtgebletenden Fͤrſten a0), 


auf 6 Jahre 600,000 Pfund efterenans. (Die hochburguns 
bifchen Stände hielten ihre Tage dieffeit6, die nicherburgundi« 
ſchen jenieitd bee Saone; Deputirte von beyden verfammelten 
ſich in einer abwechſelnd gewählten Stadt.) Gollut. 

376) Il tenoit [es pays en erainte et en paix; il pouxoit faire forte 
et roide juflice (Vorher waren die Merbescher bisweilen den 
Gefegen zu ſtark); dela Marche. Ir 

377) Nappes, linges, pöts, pelea, ecusillos; neun Sanzen ſchlie⸗ 
fen in vier Betten. Erſte Urkunde 347: 

378) Fin Huhn um 6 Pen. ; ein Schwein um 12, u. ſ. f. 

379) Enfin que les bonnes gens ou ils tiendront Sarnison, ne. 

. foyens keules,- wixd ie vor der dreymonatlichen Zahlung 

. peoelamirt: Wer an einen Korderung babe, ſel fie eingeben. 

‚ gnente Urkunde 347, RER 

380) Larrons de leur propre houngur; Urkunde N. 352. 

381) Il deliroit en [a condition enfantine & faise fes volontös, et 

 soutefois il elit le ſans ſi grand, qu'il zelilta Aloe complexions, 
et ne fur plus courtois, que lui; de Ja Marehe, ber ibn 
aufwachſen fah und lang uͤberlebte. . 

382) Als er Philippen von Croh als Oberſthofmeiſter nicht anneh⸗ 
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Das Bluͤck bey Moͤntthery hat Kar Cvdoch necht bis zu 
Vergeſſenheit: ſeiner Pftichten)?*2) verblendet. Ueber⸗ 
muͤthig wurde er durch des Herrſthens und Siegens Ge⸗ 
wohnheit, entfremdete fi den mit ihm erwachſenen Raͤ⸗ 
then, hoͤrte Italiaͤniſche Schmeichler, und warf ſich in 
bie teutſchen Händel, die er nicht kannte. Weil fie 
nicht Hlänzten, mochten die Teutſchen veraͤchtlicher 
ſcheinen. Das Ungläd ON an er unterlag 
ihm nicht, ‚aber er fiel, . 


Diefen brechwefein Schickſal nit ·date vig dem Eilf⸗ 
ten in ein Gefecht, welches allezeit im Frieden am ge⸗ 
faͤhrlichſten war. Man ſagte von dem Koͤnig, daß er 
im Krieg nur mit Einem ˖ Auge ſchlitf, im Frieden jeder⸗ 
zeit beyde offen Yieltı:- Karl ſtrengfe: alles au,der erſte 
zu ſeyn; ſeine Kagenden leuchteten herrlich hervor. Nie 
verlor derKaͤnig, feinen Zweck weniger aus ham Ges. 
ficht als werner ihn aufzugehen fchien, und nachdem 
ee duech viele geheime: Mittel: die Erreichung ſich moͤg⸗ 
lichſt geſichert, ſtuͤrzte er den Herzog vornehmlich da⸗ 
durch, daß er Sriede mit ihen BER 2 


Mit Feaukreich und Sargund, waren bie: Eahnene Anfang der 
riſchen Eidgenoſſen in gutem Frieden, bis Peter von —— 
Hagenbach, Burgundiſcher Vogt in den von Oeſterreich del. 
verpfaͤndeten Landen, auf der Berniſchen Herrſchaft 
Schenkenberg, durch Diettich von Yasbain ’”), Vogt 


men mol, bieß ihn Philipp, felnen gautetat morgens in ſein 
Schlafzimmer bringen, zerriß denfelben, warf ihn in das Feuer, 

et moult furieufement ft parür fon fils, Giche bey er 
"nod diefe Hausſcene. 

383) Bazin: Initio (der eigeneg Werwaltung) modelum Me 
fatis et dignum principatu exhibait. 

384) Le Roi ne [e pouvoit mieux vepiger de lui que de le lailfer 
faire, Paradin. Den Beweis merden wir ſehen. 

385) Nicht Habsburg, wie, Stettler fast; Gollut (ob 
nicht Hafping Ichreiben, — 
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unter ihm zu Laufenburg, Burpundifihe Fahnen anf 
ſtecken tie”). Der König war damals in. großer Ver⸗ 
Jegenheit, weil fein Bruder und der Herzeg ann Bre⸗ 
tagne offenbar Burgandiich waren, und ſelbſt bey Hofe 
folche; die am wenigſten es follten ’°’), die Verwirrung 
vermehrten. Mit Vergnügen empfieng er Wilhelmen 
von Dießbach, einen zn ben größten Gefchäften aufge 
legten Juͤngling, durch den Hagenbachs. üble Rachbar⸗ 
fchaft ihm zuerft gemeldet wurde *e). Alſo ſandte er. 
Ludewig von Seneville und Johann Grigonnek mit Auf⸗ 
trägen in die Schweiz, durch bie eine engere Vereini⸗ 
gung begruͤndet werben folte - Die Unterhaublung 
wurbe durch damalige Entfernung der Awingherren 
ſchwer; ander Eidgenoffen, bekannter mit Oeſterreich 
und Mailand, bebusften in’ Ftanzoͤftſchen Sachen der 
Berner Keuntniß vun Sprachenund Höfen. Dieſes were 
mehrte ihre Theilnehmung an dem Vergleiche DIE Twing⸗ 
herrenſtreits?22). Ehe dieſes gluͤckte, Wurde durch Ha⸗ 
drian von Bubenberg (der, wenn dad Vaterland fein 
bedurfte, perſoͤnliche Ruͤckſicht immer vergaß) die Eid⸗ 
genoſſenſchaft bewogen, Bern zw einem den Uniſtaͤnden 
gemaͤßen Verein mit Frankreich zu ermaͤchtigen ?”°). 
= befand in ber wechſelweiſen Zufage, dem Herzog von 


* Stettler. F 

387) Der Cardinal Velle, der Connetable S. Pol. 

398) um den 22 Dat 1470, bald nachdera ſich ber. Twinge 
herrenſtreit erhob. 

389) Die um den 22 July wegen ber Beanzöfl ſchen —— 
nach Bern deputirten Stanbe Zuͤrich, Zug und Schwytz ts 
gen die N. 179 bemerkte: Vermittlungsbotſchaft — 
“habe Es IR ſonderbue, daß Frikard dieſer Unterhandlung 
nicht erwaͤhnt. 

390 )- Unrichtig oder zweddeutigStettler, Bern habe ihre? 
Theils die Franzoͤſiſchen Anträge angenommen; bie Ur⸗ 
tunde ausdrcklich: cum plena er omnimoda poteftate do- 
minorum Magnae Liguae Aleimaniae fuperioris cönfoederata- 
rum, qua utimur in hac parte, facidadi cerium appuntamen- 
tum. ..n. .., R 
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Burgund wiber einander nicht beyzuſtehen). Diefes 
herqubte hen Herzog der Hoffnung, durch Schweigerifche 
Sriegsudiker Ach- zu ſtaͤrken ꝰ.); der Koͤnig verſprach 
was bie geſunde Vernunft ihm vorfchrieb>”?).. Der 
Dusgundifche. Vogt lich ab. ME Kark diefe- Bearbei⸗ 
sung erfuhr. mochte er nicht fir gut halten, bie Schwei- 
— König. nos näher zu brinsen. 
Höher ſtieg zwiſchen Ludewig und Karl — 1471. 
und Haß durch die Engliſchen Haͤndel, worin jener Hein⸗ 
rich dem Sechsten, dieſer feinem Schwager, Edward dem 
Vierten, guͤnſtig ſchien. Es mar. zwiſchen Frankrtich 

und Burgund fo wenig Friede als Krieg; Untren, Wan⸗ 

keimuth, Gaͤhrung herrfchten. Ohne Bernd rauhen 

Ernſt waͤre die Schweiz fruͤher derwickelt worden; ver⸗ 

führt, gewonnen, wollten viele dem Koͤnig, andere 

mider ihn, dienen?“). Dem verburgrechteten Grafen 

Johann von Aarberg Valengin, dem beruͤhniten Nit⸗ 

ger ), Half das Volk (und mehr das Anſehen) von 

Bern zu. Beaufremont, dem Erbtheil feine Mutter in 

dem Herzagthum Bar?ꝰ*). J 

—V — 4 

391) —— Peulteti et conſulum dominii Bernenfi is, Bern. 
133 Aug. 1470. Königlihe Matification, Tours 
23 Sept. Bey Eomines und in Lünigs 4 Peomard“%, Dus 
mont’s. Sammlungen. 

392) Welches des Grafen von Romont Abſicht geweſen ſeyn 
wird; Stettler 199. 

293) Auch ohne Vertrag würde er ſeinem Erzfeind mie geholfen 
haben, fich auf Koften der Schweiz zu vergrößern. 

394) Nielaus und Wilhelm von Dießbach, Peter Muri, Peter 
' Ongfpurger, bein Stettler ©. 204. 

395) Un des douze braves qui avec Pierre de Beauffremont (ou, 
tinrent & l’arbre de Charlemagne, dit celui des Hermites,. le 
pas de l’an 1443; Obferw. fur des comtes d’Aarherg. 

396) Johann (der 1427 feinem Dater Wilhelm gefolgt; — 
Peters von Aarberg, des bey, Sempach erſchlagenen, Rrenkel 
war) hatte zur Mutter Johanna, Tochter Philibertg von Beau⸗ 
ſremont, welcher nur drey Toͤchter hatte. un ſtgrb Bea. 
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Der Kaifer berief auch die Eidgenoffen anf Hei 
Reichſstag zu Regensburg 7% Geil‘ Vobmen unter 
Mohammed fiel, ſtreiften die Türken verwuͤſtcud, plun⸗ 
bernd, entvoͤlkernd, längshin der Dinariſchen Aifo Ja⸗ 
liſchen Alpen His Windiſchgraͤi, bis in des Miſers Jagd⸗ 
tevier Pi: . Prächtig, umringt mit Rikkernhi· Xaͤthen 

und Knappen29), mit mehr als neuntaufend ers 
den *°°) zogen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Boten ber 
Staͤdte, auch bie Burgundiſchen, auch Daͤniſche, Ve⸗ 
netianiſche) paͤpſtliche Geſandte, und für die Schweij 
Heinrich Goͤldli, einer der größten im Rath'sch-Bärich, 
And der Altſchultheiß Nicolaus von Scharnachtaf, it 
feiner Fuͤrſtengeſtalt“) mit des Biſchofs von Bafel ber 


ter (nicht obiger), der Alteſten Sohn, kinderlos‘ "We Beau 
fremont ‘und Difelet, jene als Söhne und Enkel Heinrichs 
: yon: Beaufeemont, biefe als Söhne der britten Sihweßer, 
mpchken. die Erbſchaft ganz oder aum Theil ihm Ausdtie; ohne 
. hie Werner hätte weder cr. noch Claudius fein Gphu etwas er⸗ 
wWorben. Der Herzog von Lothringen und War mar ſelbſt wis 
der ihn; "Obfervarions wie oben; Schreibt berer von, 
Bern an Statthalter, Rathe und Autleute 
son Bar, 14 Dee. 1471: megen bes gütlichen Tags zu 
Remiremont; Schreiben der Brdfin Dolande von 
Vaudemont an König Rene von Gicilten, ihren 
Vater, 14 Jänner 1472. So war die Freundichaſt unſerer 
Vater weder kraſtlos nöch ungerecht. MR a 
397) Kaiſerliche Einlabung, Gratz, am Ende des 1470 
Jahrs, Sonnabend hach Weihn. 1471 (das Kischenjahr wirb 
. gemeint.) 
398) Wo der Kaiſer fin Kurzwil zu mengen malen (dfterd) mit 
Beitzen und Jagen babe gehept; Miſſif bes Cahöjlers 
des Hochſtifts Baſel an dortiged Eapitel, Regensburg, 
1471; bey Schilling S. 57 — 68. 
399) 3. B. ber Landgraf zu Helfen ritt ein mit 4650 Pferden ; 
“sa Aitter und edle Renner trugen tothfeidene Fahnen; es 
folgten i2 Knaben in dhnfichen Roͤcken; laut obiger Miſſ if. 
200) Bey der Milfif llegt ein’ Verzeichniß von 9107. 
a01) Die Wenetier find bier koͤſtlleh, denn fie Haben den Beutel 
- amd was darin gehört; Ibid. % 
doe) Zoitard fchreibt von derſebben. 
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wunderter Schoͤnheit ) wetteifernd, alle freudig ſich 
zu zeigen, viele mit Privatwuͤuſchen, viele für gemeine 
Chriſtenheit eifrig*”*), auf den Reichstag. Da war 
für die Sinnlichkeit ‚alle Befriedigung“), nie genug 
Kür die ausfchließliche Natur der Eitelkeit, welche.die Sig 
sangen mannigfaltig *°°) und lang “°”) verwirrte. Date 
in fuchten fie Stolj, wo jeber,fige, nicht in. dem, was 
er wirke. Nachdem der gelehrte Tridentinifche Bifchof 
Johann Hinterbacher *°") mit einem gelehrten Vortrag; 
aber kaum hörbarer Stimme *”°), die Beratbfchlaguny 
gen eröffnet, wurde, ungefähr wie nun, Deputationge 


/ 0. 


43) Miffif: Unter allen wird min Kerr von Baſel für den - 
bas perfoniertehen Herren gehalten; ber gmein Dann redt, 
Es wir wol, wurde man an den Türfen ziehen, daß er bas 
Banner voran ſollt tragen, (Johang von DBenningen war 
biefer Biſchof). 5 — 

404) Don begirlichem gutem Herzen. — 

405) Rennen und ſtechen wollte der Kaiſer picht zugeben: man 

ſey nit darum harkommen. Doch gah eine Luftpartie ‚auch, er, 

bey Antaß eines (ſehr fonderhasen) Sobannisfeurs, bey wel⸗ 
chem auch er tanzte und ben Arın uffwarf (ber s6idhrige Kerr); 
e6 waren ouch bu den Vrowen am Tanz die Biſchof von Dieng, 
Trier, Eychſtett. Als Karl von Baden und Ulrich von Wirs 
temberg eineitten, riefen die „, Fryhaitbuben“ 
Hie kommen hochgeboren Zürfen und. Herren, 
Die ſehen, effen und trinken geren, .. ’ 
Sp gebend Huren und Buben anug, 
Das iR aller Fryheiten fug. Mifrif. 

406) Beſonders wollte Burgund nicht bey Fuͤrſten figen; end 
lich gab nıan ihm Raum bey dem bänifchen Geſandten. “ 

407) Bis der Kaifer an den Rathhausfaal anfchlagen ich, Ob 
dahein (irgend ein) Tuͤrſt ob dem andern ſaͤß anders dann es 
fon folt, daß das ir daheinem an fonen Harkuinen fchaden ſoll. 
Miſſif. 

408) Bon ihm find in der biſchoͤflichen Bibllothek zu Trident 
viele bandfcheiftliche Arbeiten; ſiehe Sentilottls Ver⸗ 
zeichniß in Bonelll's Memorie. t. II. * 

409) Der Tredentinus iſt ein kleins Mannli, und hat glych 
ein Stimm als bie Glok zu Olten, die toͤnt als ein alter Keſ⸗ 
fl; Miſſif. ® | 

IV, Shell, 54 
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weiſe“) und nach ben Collegien, amsgemacht, wit 
barch eine Laudfriedensproclamation die teutſche Macht 
in vereinigen wäre u fie viel zu einem gehntaufend 
Mann Marken Obſervationscorps jeder ftellen Toll") 
und wie?tin ‚gemeiner Pfennig sufammerigebracht werden 
fönnte*). Volle Uebereinkunft wurde auf Beybrim 
Zung nachtraͤglicher Entſchluͤſſe verſchoben **), und 
Aber Mißtrauen, Selbſtſucht ) und Parteyung 9 
die gemeinchriſtliche Sache vergeſſen. Der Kaiſet, un⸗ 
willig (er hatte es ernſtlich gemeint)“), wollte nun auch 
ben Schweizern, "obwohl dag Haus Wirtemberg fie uns 
terſtuͤzte, die Freyheitbriefe voriger Kaifer nicht beſtaͤ⸗ 


= 


gro): Der Derordneteh waren 25°; 2bid. 

Yır) Landfriede 24 Jul. 1471; bey Bpibak, Tünie 
Damont. 

412) Slehe dieſe Reichſmatrikel bey Mülter, ARTE. 

unker Friebrich V (LIT), ate Vorſteluung, ©. 486. Die 

Eidgenoſfen waren hoch, numlich für 1000 Mann zu Buße, 

"200 zu Pferd, angefchlagen ; dee Bifchof zu Baſel für 3 zu 

Pferde, To zu Buß; der von Genf zu 2 und 10% der zu Paus 

 "fanne Ju 6 und 15; die Brüder Grafen won Werdenberg 

- 3 und 6; ber Graf von Lhierſtein: s und 2; dee. von Wars 

- berg (Valengin und Willtjau): 3 und 65 der Abt von ©. 
Wahlen: s und5, und für Zofenbung: 1 und 2; der von 
Schafhaufen: ı und 2; eben wie der von Einfideln;. wie der 
au ©. Johann in Tokenburg; die Stadt Bafel: ı5 und 3035 
Muͤhlhauſen: 3 und 6. | 

yı3) Müller a. a. D. 490. 

414) In ſechs Wochen wollen die Stäbte fich erflären. 

415) Die geiklihen Kurfuͤrſten meigerten ſich des Schuten ; 
fie müfen dem Wapk-Annaten geben, ut habean: Cardinales, 
unde alanı beilias [uas, Kranz, Weandalia. 

416) Mit Kurpfalz, mit Veldenz, war der Kaifee duferk ge⸗ 
an Hädbertin VI, 692. Wan merkt es auch in ber 

417) Misftf. Man fürchtete, er verwende den gemeinen 
Pfennig su anderme hatte nicht er ſelbſt größres ana den 
Feind forn zu halten? 
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ame, Virf. wunde: vtrabſchiedet %?);. „aber-balb 
aucdh/von dieſem Reichstage gelagt,. 48-babe der Kaiſee 
diel zeſolvirt, was Friedrich nicht vollziehen Sam), 


Bar vr 2 zen) 


an. Bilgeri won Hawdoxf, Bernhard von Eptingen unh 
andere Seinde, der Fidgenoffen mochten ungern ſehen, 
daß Karl die heypfaͤndeten Layde in datz briste Jahr. bes 
ſaß ohne den erwarteten Krieg zu erheben. Daher ſuch⸗ 
fie duech zewaltſam Thaten die Schweizer zu erbit⸗ 
eat); bey Hefe wurden, wohl durch Hagenbach, 
Ddie Vorſtellungen· wlederholt )..: Karl, argwoͤhniſch 
Al den König), and nicht gleichguͤſtig bey Englands 
Unruhen, teachtese- durch ‚Unterhanblungen Zeit za geh 
winnen ), jene Ungeduld und die. Wünfche Oeſter⸗ 
Jüchs +?) zu Durchſctzung feiner Abſichten auf Koͤnlglt⸗ 
che Wuͤrde mis Neichsvitariat uͤber das linke Rheinufer 
an Erfüllung näher jeßeingen Be 
Ss 2 

. Tor 

418) Schitling, Stumpf, Surtinder, ausbeidtich, Wis 
fagt denn Pfeffel (Hilt. d’AIL., ad 1471): Les ſuiſſes font ia- 

, veltis de leur fuperioritä territoriale — ee 
419 Dee Abſchied iſt bey Senkenbers Eh... 
420) Campanus in epp. Er begleitete den Cardinaͤllegaten 
Giccolamini). Er 


® . 
« — 


421) Schilling ©. 73. Doch dürfte dieſe Geſchichte mit 


der bald vorkommenden verwechſelt ſeyn. | Be: 
452) Hierauf bezieht ſich bie bey Comines III, 238 befindliche, 


wohl gegen Ende 1472 ertheilte Snfeuesgion Karla für 


feine an Sigmund befimmte Geſandtſchaft. 

“ 423) En graude cautele tient la matiere en [ulpens avec joumees 
d’amiabilitd) eben daf. 

- 424) Nur diefes Jahe noch fell Sigmund feine kaiſerlichen Ders 
baftbriefe contre les particuliers Zwitfois ( Schweiger werden 
in biefee sangen Urkunde fo geichrieben, mie Deflerreig, 
Otherice,) ruhen laflen. 

425) Heitath mit der Erbtochtet. E\ 

:426) Die. Hide war von Karls Erhebung su römiſchen 

König. Ehen hal: ee — 
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Nachdem in England Hie IHN Nolfung der rorfen 
* ih kraurigem Dumtel verfchſounben), Ludewig 
aber Gicht ohne Enſchluß ber Hetrſchaft von Bern hd 
gemeiner Eidgenoſſen des großen Bundes von Hoch⸗ 
teutfchland Be)) "vie Waffen wider gatl, "Meder That auf 
immer, niederdelegt wagte Hadenbach im kande 
Une; ſene Herren gigen bie Shterif' nuch und nach mehr. 

Äther & 
 Bon- —E Sen, Bucgen: und Schwns zoger 
Tuchbandier MVachhandel wurde in ber Schweiz eben 
æmporegebracht)) nach Frankfurt auf bie Meſſe. Die 
zuurden von: Bilgere von Hoͤwdorf, ber in Burgundi⸗ 
Shen. Dienſten an den Eidgenoffen ſich rächen wollte *??), 

yumeit Breiſach uͤberwaͤltiget *.), . ausgeraubt *3*) und 
and) Schutteam gebracht. Dieſes dagumal fefte Stäbe 
chen. hatte nar von Hohengerolosſsek verwaltungs⸗ ober 
pfandweiſe inne aa :abne, Verſchreibung von 
42 * Edward naͤmlich ſchonte nicht 
tbe meek ulurpers holy head.. 
Above, below, the rofe of fnow, ‘ 
Twin’d with 'her blulhiug foe; wo fpread. 
438) La leignenrie et cbmmunaut€ de Berne et leurs allide, 
„eeux de la langue (ligue, wie fir dem Sttli ſtandsbetef des vor 
rigen Jahrs) Ce la hatte Allemagne; Gtil iſtand Lade⸗ 
. wigas und Korld 1,473, ben Comines IN, 247. 
"439% 28 Gebr. 1473. Von dem ai immer werlängert. 
430) Wadlute; Lubw. Edlibach. (Bon: Gewand!) 
431) Drdnund daraber gu ern 14725 bey Stet tler. 
"432) Schilling ausbrädlih: Haͤgenbaͤch: Habe Soͤwdorfen zu 
fines Herrn von Burgund Rat und Diener gehommen, ©: 76. 
In Fürſt Martin Gerbert's ſylen nizra T. U, 236 Sf 
nicht richtig nach Tritthemius angenommen, daß Bilgeri eine 
Auaſprache an Baſel hatte; fie war aa Schafhauſen; dafar 
nahm er Bunbesfreunde diefer Stabt. — 
433) Heinrich Schaffer von Bern dabey erſcheſſen; SH 
line. 
434) An Werth über 2000 Bulben. 
435) Ich verwmuthe Sangolfen von Geroldsek, melcher eine von 
Montfort hatte; doch koͤnnte es auch Diebolb ober Walther 
zeweſen ſeyn. 


en, Salz 
mar wer 


Neapel 


zen Hauptbüchfen und ganzer Macht, noͤthigten Schute 
germ ſich zu ergeben, brachen bie Thüreme, die Mauern, 
Nund führten bie. Kaufleute ehrenvoll nach Straßburg, 
wofelöft Ammeiſter und Kath, ‚nach, Pruͤfung der von 
Hoͤwdorf ſelbſt verfegten Verſchreibung“), dieſe ver⸗ 
nichtet, und bie Ungluͤcklichen getroͤſtet entlaſſen wur⸗ 
ben. Dieſes und. daß ſie Hohengeroldsek bemäthigten, 
thaten Die Straßburger ohne Schuldigkeit, Freundfhafts 
fi”). Die Elſaßiſchen Städte, der Freyheit hold, 
auch das verpfaͤndete Land, ‚vorhin von Oeſterreich 
ſchwach, doch mit ehrlicher Gute verwaltet, von ber 
eruſtern Herrſchaft gedruͤckt ober. bedrohet, fieng an, 
Fhreende Blicke auf ben Schweizerbund zu richten. 


—— a, ie 1 
un Dean Peter. non Hagenbach, Ritter, ein Pfirtiſcher 
Särlmann, welcher tfagt man) fein Vaterland früh ver⸗ 
Heß za. hey Herzog Karl freyer zu leben und höher zu 
fteigen *°), wurde in der Verwaltung, wozu Treu und 
ritteeliche Tapferkeit ihn erhob, mit und ohne’eiges 
ne Schuld bald fo verhaßt wie Seßler bey jenen Alten 
zu Uri unð Schwung. Die Feldzuͤge nach Beaufreich fors 
re a a zu 
436) Indem er fie doch nicht ftey aa, (Vieleicht wollte er ein 
= —— vorauß haben); Schiltxas. | 
437). In ganzen Fräwen, und. marend inen demnocht nit ver 
;, bunden Con a a 
438) Wegen Inandperitg Schalkheit; Edifhacd. Um merk 
BG. VBofbeitten, „yoh Mifletgsen uR tuͤtſchen Sanden Adchtig 
mordens Shine. ö 
439) Bon ritterlichen Aalen und, fundektich Gunſt wegen fine 
Herrn; Ett erlin (mohl zu glauben, Da cr fonft mie : andere 
. bitter" gegen ihn iſt). SGuillimann unpartepiih: 
Ad imperata [i ſubdiu currerent, non acerbus; li cunctaren- 
‚ tur, praeferox ; iuſtiũ feverus magis quam aequus minifter. 
un Su han hof fin unglͤck war, au hog sehiegen, zu 
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berte er auf Befehl; hoͤhere Schatzungen auf den Ver⸗ 


brand) *) nach ber Uebung des Burgundiſchen Staa 
tes, und weil die lanbesfuͤrſtlichei Dominien meiſt ver» 
pfandet waren *) Cdiefes hatte der Erzherzog aus Guͤte 
oder Scheu gethan, um Feine Auflagen zu machen ), 
"Der Burgundif en Regierung höherer Ton fchien uned⸗ 
hoͤrter Stolz/ die neue Ordnung der Juſtanzen Hecht 
weigerung; an einem Landsmann alles am unertraͤglich⸗ 
ſten. Dieſes ſchadete Hagenbachen beſonders, und daß, 
wenn Hinwegſehen uͤber altgewohnte Form erbitterte, 
gehorfamgebietender Ernft der Sitten ihm fehlte. Härte 
wird von Bedbuͤrfniß entſchuldiget; Ehrgeiz druͤckt, 
blendet aber durch Schein der Groͤße; das koͤnnen die 
Boͤlker nicht beiden; duß der furchtbare Herr Selav Ber 
Wolluſt fey, unb, unvergnuͤgt mit Ihrem Gut und te 
“ben, auc, häuslicher Liebe Troft ihnen raube. Daß Ha⸗ 
henbach bie Sitten hoͤhnte, und dafiie befanne ſeyn 
wollte, war die Schwiliche eines Wanis, welcher der au⸗ 
pertrauten Gewalt und Hoheit nicht gewachfen war’), 


—* Lart, ohne Feindſchaft gegen die Schweiz, ließ vor | 
und nach ber Begebenheit hey Schuttern, durch deu 


Abt von Neubaus*‘"), den er auf ihre Tagſatzunge. 
ſandte“), fi der alten Sreundfchaft verfichern, wit 


440) Korn, Wein, Fleiſch; Eblibach. SER 

441) Zu Miet Chriſtophen von Kechberg, zu Bandeschre Dem 
Thaͤring von Hallwyl, zu Alttirh 9. v. Naueein, Belfort, 

. Dee, Iſenbeim dem Mörsberg u. ſ. fe noch dem Verzeichniß 
bey Gollut. 

442) Eblibach, Schilling, eitistin, machen biefe 
Schilderung, Dieſer: cr mag lee ts als noch manger, 
der ſin Geburt nit, ſundern ſin kt Betrachtet, 

443) Bon verſchiedenen Maifanneuve, ‚Calanova, gefcheichen. 

444) Nah Zürich um Weihnacht 1472 , im folgenden Jahr 

nach Lucern und Coſtanz; Abſchede In der Tſchudiſchen 

Handſchrift, welche Johann Konrad Faſi 1772 herausgeben 
wolite, aber die Schwether hatten Tchon damal⸗ aufehtet, auf 
die Spaten ihrer Väter au die 


t 


Sefhihte der EhweiE Wr 


dem Erzherzog (dem Hoͤwdorf eigentlich angehoͤre) u, 
Vermittlung, und auf das angelegentlichfie eine enge 
Bereinigung anbieten. eines Lebens großer Zweck, 


diie gemeine Sache des chrifilichen Namens *°), wor⸗ 


dbgr gr nit dem Reapolitanifchen Hofe bereits Verabres . 
sung habe, erfordere vorläufig, was am. beften gefche- 
den koͤnne durch fe und Venedig, bie Bezwingung des 
treulofen Herzogs Galeazzo Sforza *'"); er werde hier 
zu ihnen Geld geben ***). Hagenbach haste fich auf dem 
Tag zu Eoftanz. dermaßen zu dußern, daß man fieht, 
‚Karl. wollte mit. der Schweiz gutes Vernehmen — 


Bald nach dieſem wurde von dem Kaiſer eine Ber 
gleichshandlung Über Die Hoͤwdorfiſche Sache veranfal- 
te"). Defterreich bediente fich dieſes Anlaſſes zu den 
erften Eroͤffnungen für einen Bund, welcher von Frank⸗ 
reich. nicht weniger. ald von ben verpfändeten Landen. ges 
wuͤnſcht und betrieden wurde ). Letztere befeufsten 
bie unbehagliche Lage; nur dann aber wollte Ludewig 
——— vorſchießen, und Subſidien aa »), 


e 


— egau war ſein Vaterland. 

446) Das heilige Grab und Vertreibung der Tärten, Se der 
Inſtruction N. 422: & In defenfe de la foi es aa recomwvre- 
mens da droit de MEmptre. Bon bem fpricht er bier nicht. 

"4 7) Der zwiſchen ihm und Frankreich wankte, 

‚x48) Unfer Kinder ſullend ſich dieſer Vereynung feöwen. Ab⸗ 

ſchied Lucern 1473. 
.449) Hagenbach woͤllt nit um 1000 Guldin, daß Herr Bilgeri 
die Knecht In ſines Herrn Band gevangen heit. Er habe übers 
all befohlen, den Eidgnoſſen khein boͤs Wort gu geben; fin 
Hetr werd dazu ˖tun, "daß bie Sach guetlich abwes kumm. 

Abſch. Coſtanz 1473. 
450) Dee Kaiſer unſeten und des Mach lichen getrumen 
T - gemeinen Etdgenoffen von Gtädten und Ländern ;‘ 
Augsburg, Montag und Donnerfi. n. Craudi 473, —*X 

di MSC. 

451) Verabredung zu Coftanz wird in ben Abſchieden erwähnt. 
452) Erdfnung Ludewigs durch ben Propſt von Sillinen, auf 
welche ein Tag nach Zug 3 Aug. angeſetzt werden; Bid. 


648 1W. Buch.“ Siebentes Lapitel 


wenn Vereinigung mit der Schweiz Slanunben Mittel 
der’ Behanptung verſichere. Alſo berathſchlagten die 
Eidgenoſſen “) uͤber eine treue ewige Richtung aller mit 
dem Erzhauſe obgemalteren Mißverftändniffe 0), die Si⸗ 
cherufig diefer Graͤnze *2), bie Frehheit Handels und 
Wandels, und ob man, wenn der Erzherzog uͤber dhe 
Landesloͤſung mit Karl zerfiel, kriegluſtiger Mannſchaft 
nicht erlauben ſoll, ihm die Sache ausfechten zu hel⸗ 
fen‘). Dem Kaiſer, des. Erzhauſes Haupt, ſchien 
der Klugheit gemäß, dieſe Geſinnung zu unterhalten, 
die endlichen Schlüffe aber nicht eher zu fallen, als 
nachbem er über die größern Vortheile, welche er für 
feinen Sohn hofte, mit Kar) ſich perſoͤnlich befprochen. 


- Diefer, der Herzog, in Landerwerb fortſchreitend, 
gewann das. Herzogthum Geldern, bie Graffchaft Zür- 
phen #7), Sein Gluͤck erhob den Muth Hagenbachs, 
nichts für unmöglich, und Adelicht fo wenig als Bürger 
Ruͤckſicht würdig zu halten; fo daß er, mis Verſchmaͤ⸗ 
bung der Pfanbbriefe des vorigen Fuͤrſten, Thuͤringen 
von Hallwyl pon Landesehre vertrieb und e von 


Sigmund wollte dem König (mie ——— Kara) — de 
"fon hötel et le (esvir de corps et chevance. Die ihm ausge⸗ 
ſetzten 10,000 Fr. (oben N. 12) mögen eingespgen. wörben 
feon, als er fich mit Burgund einlieh. . Silinen erwähnt ein 
ſchicklich Dienſt geld, maß der König ihm geben min 

453). Dienſtass nad der Oſterwoche 472. RX 3 2), zu 
cern. 

454) Dos der Surf, der Sanden, bie. ni innhand,“ IL) ent⸗ 

zieche mit Brieven und Sigeln; chen dat. 

455) Daß deweder Zeil den anpern durch ‚fig. Stett ib, fande 
nit laß befriegen. 

456) Daß man vier Jan, bie nächkien, Soldner um beſchaiden⸗ 
lichen Gold ſoll aulouffen laſſen; Abliet. Alles auf heiins 
bringen (ad seferandum), 

457) Wie das geichäh, hat kurz und arundlich Wagenaar, 
Geſch. der verein. Nigderl.,. Th. II. 96 ſi. 

459) Und was das der — Halb in einen Weg wohl: wann 

nen beſchach gi als den Froͤſchen, ſo den Gtorfen au.iscm 
Küng erweltend; Schilling ©. go, | 





Seſchichte der⸗ Schw... 6 


Mahlhaufen ſchũulbenbelaſtetes z Aemeintvefen: dermaßen 
drängte, daß Behauptung her Freyheit ihnen unmoͤglich 
ſcheine. Da fchmäßete er ihren' Schweizerbund, - ımb ; 
verſprach, wenn bie Stadb Burgundiſch werde, fie dem 
gauzen Burgundifchen: eins: or vorzu⸗ 

ſetzen ). 


um dieſelbe Zeit — Es Nicolaus von Anſon Von dem 
genannt son. Calabrien, Herzog zu Lothringen 80), Faller. 
“welcher durch vorzuͤgliche Eigenfchaften in jugendlichen 
Alter Verehrung und Liebe erworben, und von Karl 
durch Die Hofnung der Heyrath feiner Erbtochter gewon⸗ 
nen war #°%)...:5chn Tob erntuerte die Hofnung De 
Kaiſers. Scheinbarlich aufgehalten durch die langſa⸗ 
en Reichshaͤnbel, aufmerkſemer auf die Burgundi⸗ 
(hei, fam er, in-den erſten Sepserabertagen „ auf Einla⸗ 
dung, is die Stadt Baſel. Mit Marimilian, ſeinem in 
dern funfgehmeen Fahr zu ber größten Hofnung. aufhlü- 
BR — wit ER Adolpben, der Ben. Mr 


ı es Pe . 


: 59) EShhetzen Hagenbachs, eben daf. 83: mie er 
» aus einen Kuhſtall fie zu einem Biofengarten machen taolk..: 

-459d) 34 Mi 1473. 

460) Der.zegiteende —E— Werbatds yon. Eaubels, 
Vetters deren von Habsburg, nachdem er von 1048 in Lo⸗ 
tbeingenzagheroiht, mar mit ZarlLil, 1431, exlokhens.mars 
auf Iſabeau, des letztern Tochter, mit (wibersechtlich ſcheinen⸗ 

.: Dep). VPorbadgehung des jaͤngern Zweiges Haudemont, das 
Band ihrem Gemghl Kene' von Anjou, Grafen der Provente, 
Zitulgrkönig Bender, Sicilien, zugebracht. Noch Ichte Rene', 
hatte aber De, Kersogkgum 1453 feinem Sehne, Jean, übers 
geben, melchem 1ı470- biefer- Nicolas, fein Sohn, folgte. 

MNach feinem Lob weseinigte Dolande, Jean's Schweſter, ben 
Befls mit dem Vaudemontiſchen Recht, als bie Gegien. Serri 

den; Merzag Rene Il „geboren. Bon dem find meiters alle 
Büren von Lothringen, die Erden der Defterreichlichen Baht. 
Calmei;' Zuringpbon.: + 

41) Einen Monat ehe er ſtarb, Fichte er eine Vonmgcht üs 

Abſchließung der Contracte — en — — von 
S ‚Burn äffte ihn. : 


153 * 


650 IV. Bud. Siebentes Gapitel. 


terwarf; dern Biſchof su: Nchſtedt +22), einem frohen 
treuen Fuͤrſten *°), Herzog Albrechten von Bapern- 
Münden, feinem nachmaligen Schwiegerſohn, mit Her⸗ 
309 Ludwig, Vater des Hauſes Zwerbruͤcken, und unge 
fähn fehshunbert ‚enden, wundo er, an ber Brüde 
des MWiefenflüchend, von Hannfen von Benningen dem 
Bifchof, und Hannfen non Berenfels, Ritter, Bürgers 
meiſter von Baſel, ſtattlich emppſangen. Sie führten 
ihn in dag große Muͤnſter, hierauf in den ‚bifchdflichen 
Hof.: Er wurde, nach der Sitte, mut Gold in vergolde- 
tem Trinkgeſchirre, Ehrenwein und Daber. ehrlich be« 
faenke +). Die Stadt, burd, Karls: Ländergier bes 
wögen, harte mit- deu Schweizern Verabredung, auf 
"Begehren achthunders Mann Beſatzung, und im Mothe 
fat, mit aller Macht Entſatz zu erhalten +9). Sicht war 
die Buͤrgerwache mit vierhundert Lanblenten verſtaͤrkt. 
Mertranlich, um fie zu gewinnen, redete der Kaiſer mit 
‘den Haͤuptern. Freudig tanzten auf der Mugge bie Her⸗ 
ren, und aßen im weitreichrniden Schatten der Eiche auf 
bem Petersplag ss). Da fam der Burgundifche Land⸗ 
Wwvogt Peter von Hagenbach, mit achtzig Mann, in weiß 
und gran, auf beren Aernieln das Gluͤcksſpiel, Wuͤrfel, 
und ein Wort geſtickt war, das weitgehende Plane oder 
niederwerfende Kraft andeutete *°7), Zuͤrnend dag in 


462) Ich weiß nicht warum in unſern Chrohtten eraemus 0. 
nunnt; es mar Wilhelm von Reichenen. 

463) Seine Zreu an dem Katfer war beruͤhmt; Abrigens fchreibt 
ver Canzler von Bafel „er habe mit gemeinen 

Fraueen fröplihen Muth schabt; ce zuͤcht als ein großer 
Fuͤrſt und bett allmeg fieben klein Knaben und ein Marakats 
tee nach ihm reiten. (In obiger DRIMf.) ' 

. 464) 1000 Goldgulen, 106. Sak Huber, 139 Faß Wein; 

Wurſtiſen. Stumpf-669, ein wenlg anders. 

455) Die 800 follten taglich jeder ben Plawarte haben; Sub 

finger. 

«36 * beſchrelbt Bu eRifen. Uehelgms vergiche Brub 


HER yapz“ nach unfern Sechuhtes: Aber es wird 
— geweſen ſeyn; ich bie ungen, ob Jastends oder 
Je paſſo. 





Beſchichte Ber Schweiß Sr 


vielem bie Schwehzer fich vermaßen,: ihm HAndertich: m 
ſeyn +°2), redete ben Voigt, beſonders von Bern’, mit 


verachtenden Drohworten +). Solche Aeußerumgen 


find, dem Belt: mehr als der’ Befandtfchaftsberichte nicht 


fo verſtaͤndliche Kunſt. Der Kaiſer, von Hagendach ger 


leitet, von den Reichsſtaͤnden verſtaͤrkt 20), kam, zu 
verabredeter Zeit, an bie Moſel, wo, mit vieler Jahr⸗ 
hunderte Denkmalen prangeiid/ anſthnlich und maleriſch 
Im anmuthigen fruchtreichen Gefilden, Trier ſich erhebt 
Nahe liege Sc Maximins, durch jeben Glanz hochwuͤrdiges 
Kloſter, woſelbſt, am zweyten Tag als der Kaiſer nach 
Trier gekommen, mit mehr: als achttauſend Pferden, 


fechstaufend Manit zu Fuß und jener zahlreichen Leibwa⸗ 


che!im goldgeſtickken feidenen Kleidern Karl von Burgund 
eintraf; mit ihm die erhabene Margaretha 17°): bie Erb 
pringeffin ihr zur Seite, auserlefenen Schmuck durch ihre 
Schönheit verdunkelnd; es fotgte * Hof⸗ die un 
rat veli Burgund. - i 


Bald nach Diefem wurbe bie Erneuerung des Koͤnig⸗ 
deichs Burgundden mit einem von ben Rheinmuͤndungen 


das Land hinauf über bie Alpen bis jenfeit Mailand fih - 


—— Reichevicariate #12) (deſſen Eammtergericht 


468) Sie — ſich Mahlhauſen⸗ an; & Dikline. Sn 

459) Dan müs dem Baren die Haut abziehen; fie werbe cis 

nen guten Pelz geben; zu Nidau, Lenzburg, Burgdorf, Thun, 

: vwerde ce bald wegen; bald Dögie fendben nach stur‘ und 

$ Baſel. 

470) So daß er 2500 ſtark ne Exter- kam. 

47:) Stme-Senodlin, Schweher Edwards IV. Die Maſetat 

ihrer Schalt wird bey Danod erwähnt. Siche ben Herzog 

und ſid von einem Glasſenſter in ber Dominieanerkirrhe zu 
©. Omer abgemalt bey — vorn am erſen Vand der 

vuriginal lefters, London 1797, 

:472)- Go vergeößerte das Ser es ma8 bie‘ Rede, nie Yr 
berlin vl erzählt, von ber Einverleibung vier uicberldns 
bdiſcher -Bisthänter zu dem aufzurichtenden Michrlate gewe⸗ 

u. ii — —— ——— es fine obern — wit 

are 


6 IV: Bud) Siebensen;gpitel. 


in Brfamanw. ſihen werde) Ausch das Sepachy wit ſolcher 
Superläfigfeit verhreitet,ndaß ber. Krͤnungatag angige 
- Im warde 7). Wer folle styeifeln,. ba Karl die Auflale 
samt 11). „Dieſe geoße und merfwiiebige That“ 
Schuiehes hie von Bexa, bedenke bie Eingeeffenschaft 
wohl, um zur Erhaltung alterwarbener Freyhtit aund Eh⸗ 
eexnruͤſtig u ſeyn *7*3), 2% ‚Mber.der Kaifer, „beffen hexr⸗ 
endennug Vorficht: war. N⸗) fand Urfache zu zweifeln 
2b, wen Rarl den Zpagef eyreicht haͤtte, auch bie. Heirath 
£nigen wuͤrde, und fühlte, daB dieſer Shauz, dieſe Macht 
a. Oroning, demſelben, uͤher daR Erzhonsdruͤckendes 
GSeweiche geben würbe. .. Er emag fuͤr die Woͤrde des teut⸗ 
schen Namens wohl auch, beſorgt worden ſeyn *”°b), 
Machtem er muͤndlich alles, was beſtimmte Gegenaͤuße⸗ 
aung ea:haͤtte vtrauſaſſen follen °7°), vergeblich erſchoͤpft; 
Ffruͤh bav der Morgenhqmerung des dritten Tags vor 
denr repıdie Krönung ſeyn ſollte, faß ber Kaiſer zu Schiff 
und fuhr nach Coͤln ohne von dem Herzog Abſchied ‚m 


4179. Schr etben Bern uan Lucernpezrenbalg und 

Soloturn, 30 Bay .1473;: ar ann. Aud 
bey Stettier. 

43 4). Krone und Sccpter, ja die Throne Ya. der Domliche was 
ven bereit; Amelgard von Luͤttich de goffis Ludor. XI, 
bey Martene und Durand collect. ampl. IV, 769. 

474°) Das Neihsuicgniat hatte in feiner Ausdehnung den Mes 

x Wopolitahfpreugel pon: Beſançon, in walchen mit Baſel * 
Eauſanne dee groͤßte Theil der veſtlichen Grhmels gehoͤrte, bes 

geriten. wollen. Ale Meipencchälniipgnep: awerdeutis; 
Karl konnte ihnen Gewicht geben ; dieſen Sinn — — 
bachs Pralereyen . 469 gehabt haben >= :; : 

7 DEE WEIT. Sunig, me ſein Sopn —— Siche 
. — Eamines LV,3 bie Zabel, womit ex die Geſandten von 

ꝛa Beanfesich abfertigte; Pox lo lont tempp qui il yeisı. vorn, il 
Atut: hanucpup d’euperienpe, ax etoit bien a. 

415 b) Wie lieb ihm Gut ih, fe wollt ex. beunonp dos heiligen 

—J F Ebr und Würde nit a Se Wins ©. 

si ß ty — 1392 

an Mir 3 Eon gemeſen, * leicht va su. — 
daß Berhlilng iind) Kehnura auf leihen; Morgen geſccheu 
ſollte 4* aan: 


Beer er 69 
nehmen 477%; : Diefe Zuſammenkunt endigte wis die mei⸗ 
ſten, wo moaͤchtige Fuͤrſten ſteh Peach Then ; — 
und Haß FM. bie Foigen zu eg I z 


u Racıdü ı brab- ſich der etzog in die — 
de von —— u ern hie sten. als ‚angefnäf 


a 


u... 


en 

al herab⸗ auf Colmar zieht, wa ales ei hs 
e flohen, mit ihrem, DBermigens ber Land uf 

die. Städte fie: — alle “auf den m Ih 


bund. Colmar/ als die Belihe, ‚in, allen o * | 


ein titten, uyh viele durch Diade, im Geſtraͤu⸗ * ber 
Stadt Geismlich naͤherten, ſchloß in ängftlicher, Eile: wer 
Thore. Sechs Tage drückte: die Breiſacher, bie. fürfttich 
Begenwart; hierauf härter bie ‚närädgtlaffenen, & En 
gen jund Picarden. Diefe, ſicher von Hageübach ncht 
angegeben. zu werden, überließen fih allem unerlaubten 
Genuß —— Dip, Herzog,⸗ uͤber. den Kaiſer unmuthig— 
war. in foicher. Stimmung, daß er. weder um hie Freund⸗ 
ſchaft der Fuͤrſten er), noch uin dad Volk ſich bekuͤmmerte. 
Bey Enſisheim hielt er Muſterung; fuhr nach Beſangon. 
Der Nuncius, der Carbinal — von an dir Kut⸗ 


ꝑ Amelsarb, 770, Na —— Sormögr. &. m, 


8.113, fuhr d Kaiſer por, ep ichenher fort.. welches ganz 
wahrſcheinlich m; Der burchärcl ende Herzos war dem, be⸗ 
dachtlichen Kalfer (prince de | petit coeur; fagt Comings) 
in Unterredungen zu überlegen, To baß diefer fücchtete von je⸗ 
"nem welter fortgeriſſen zu werden, als er woſſte. Aber nim 
mar „der Herzog von Butgunn glych dem Känig von’ dem 
man in Eſopo liſet, wit der Nigramaticus finch Geſellen mit 
finem Geſobnſte zu eim Känig machte; Soiling. 
478) Siehe Comines U, 8: Sur ce quund deux gränds Pribces 
s’ entrevoyent pour cuider (croire) appailer des erends r ‚telle 
veüo alt plus dömmagesble que — 
479) Busger. = = 
480) Wurſtiſen. £ BO 
4813) (Der Birkenſche) — EN en er 


[4 


« 
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fürk von Coln, Geſaudte von Arragmien und von Vere. 
dig, des Kurfürſten von ber Pfalz, des Herzogs von 
4474. Bretagne, umgaben ihn, Unterwegens fand er zu Tann 
s. Sin. zwey Altfchuftheißen von Bern, Nicolaus von Schar⸗ 
| nachthal, Herrn zu GBberhofen, Ritter, und Petermunn 
bon Wabern, Herrn zu Bely Me): „Die' Stadt Bern 
„und gemeine Eidgenoͤffen von Staͤdten und Ländern; 

j, von feinen Vätern an Önabe und Freundſchaft gewoͤhnt, 
betrachten feine Ankunft in dieſe Oberlande als das Mit» 
ytel, einige Beſchwerden zu feiner Kenntnif gu bringen} 
unb ihte Abhuͤlfe vr erhalten. Es habe Bilgeri von 
Howborf⸗ in feinem Dienſte und auf feinem Boden, bed⸗ 
gelegte Feindſeligkeiten erneuert). Es habe der Lande 

„ vogt von Hagenbach bit Mühlhäufer einetfeits aller Ge⸗ 
„fälle und einzunchmendtn Zinſe, ja des freyen Handels, 
„beraubt, und anderſcits ihte Pafftofchulden mit unbillis 
„nger Strenge eingefordert. Sie, gewiß, daß über die 
„ſchweizeriſchen Vorſtellungen der Herzog nur unguͤnſtig 

a, berichtet worden *%), empfehlen feiner Billlgkeit eine 
y, Stadt, welche ihnen bundsverwandt ſey, und in feis 
nned Freundes, des Pfalzgrafen #), Schirm fiches fit 


482) & ſcheint, dai Fenburg und Soloturn auch jemand ber⸗ 
geordnet ; in ber Miſſif von Bern an den Durchlauchtiga 
ſten Hochmächtiaen Fuͤrſten von Burgund, 2 Janner 1474 

(dep SYyillinä) werden. jene genannt. 

483) Inſtraetion Deich von Bernltben baf.), dies 
in Hagenbachs Vorgeben (N. 449) zuwider ; biefer meinte vers 
muthlich ſich daraus zu ziehen, weil Waſſer nicht Boden ſey. 

424) Gie hätten vorhin daruber an Karl geſcheieben; Schil⸗ 
ling ©. 83. Die Miffif auf der unſchuldigen Kindlein⸗ 
tag (eben daſ. 93.) fandten fie, nachden auf ihr (der 
Berner) Schreiben Karl und Hagenbach ausweichend 
(eben daf. 83), auf das gemeineidgendififche aus Baſel zar 

nicht geantwortet. 

485) Inſtruetion von Bern. Def der Kuefürß von der 
Dialz des Kaliers Feind mar und blieb, ift befannt, In wel⸗ 
chem Sinn die Stadt von dem ni aeihirmt war, er 
Gap, 74 N. 366. ae 


— GSefcqh ich te wer Schuwrig. — 65 


beduͤrfe nur Aige Friſt. Enbiikhy: bitten ſie, daß dem 
h Landsout ſtine ſchmachvollea Drohungen wider bie 
„Schweiz unterſagt werben M.su@berseglich, befcheiben, 
fprach bie Geſandtſchaft, und würde in beſſeren Stunden 


gehoͤrt worden ſtynn. ' Karl," von ihren Feinben üntringt, 7 


tmpfleng fle kalt ;"jener Gebrauch Feines Hofes,’ th inf 
kin Knie niederzulaſſen, wurde iiicht nachgeſehen; nicht 
abgekuͤrzt 499; Karl zuletzt mit wenigem: Sie ſollen 


ihm nachreiten.“ Von Dijon josen ſi ſie ohne Bürtbort Er 


heim. 


PP — 


In denſelbigen Tagen verabrebete kudewig "ber Eilfte 10. Ian. 


mit Niclaufen von Dießbach, Geſandten von Bern 
(welche Stadt ſich aller Eidgenoſſen ermaͤchtigte) einen 
Bund 287), welcher auf Burgundifche Kriege berechnet 
war #3), Der König wollte die Schtweis ermuntern; 


ihr fchien feine Unterftügung weſentlich. Jebem Theil 


wurde was er bedurfte, dem Koͤnig eine genuͤgende Men— 
ge Soldaten 59) um fuͤnftehalb rheiniſche Gulden Mo⸗ 


natſold 280); von ihm den Schweizern jährliche zwanzig⸗ 


tauſend Franken %'), in Kriegszeiten vierteljährlich. fo 
viele taufend. rheinifche Gulden *?2), verfprochen; alles 


485) Sgilling 95 fagt es ausdrädtich; neuere meinen es 
- fdugnen zu follen 5 es war die Hofetikette. 

487) die Netunde vom 10 Janner 1474 iſt beym eenletl⸗ 
ſchen Comines Th. III, ©. 369. wohl nur Entwurf, wovon 
der ganze Rath in Bren ſelbſt kaum mußte, 

488) Sperialement contre Io dur de Buurgogne, Der König des 
hält feine alteen Berbindlichkeiten vor, horſmis le duc de 
Bourgogne. 


439) Tel notnbre qu'il nous ſemblera honnelle er que le — 


rons faire. 

490) Den erſten bekomme ber Krieger beym Aufbruch; zwey In 
dere (an Helvetiens Landmarken) zu Genf. 

491) En temoilnage de fa charité; zu Lyon zu empfangen. 

492) Tant er ſi longvement que nous tontinuerons & main ars 

mee, Die 20,000 Franken gehen dennoch) fort. &o ein 
Franke waͤre zu unferer Zeit dred Gulden 30 Schilling. (In 
Schlozers Briefwechſel TH. VI, die berühmte Abhandlung: 
————— und Franzoſengeld). 
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auf: das: suttanlicher") ‚und anf ſorlans der. Aıdnig 
lebe. Dieße Dinge Manbne -pioifchen — in 
Age gehn — * — DER} 


Saaenbach. voeler ‚oo Hagendach⸗ nachben & ie Seas, bere⸗ 
Bet, am fremde Krieggmacht und ſtrenge Gewalt koͤnn⸗ 
teutſche Widerfpenftigkeit. bändigen *9*), ‚und num acht⸗ 
hundert Niederlaͤnder nehſt bem Berfprechen Lombardi⸗ 

17. Jan. fcher Kriegsleute jun, Bedeckung erhalten; feyerte zu Tann 
ſeine Vermaͤhlung mit einer vielen großen Haͤuſern ver⸗ 
wandten 49°) Gräfin von Thengen. Auf die Freudentage 

*: lud er die Edlen und Städte 496), dodh daß er Hochzeit⸗ 
Feſchenke zur Schuldigkeit machte 49”). Ueberhaupt ver: 

mehrte er die Auflagen, auf daß das Land, welches un⸗ 

ker Oeſterteich fich ſelbſt geſchirmt, das welſche Kriegs⸗ 

bolt, Tells" Unterdruͤcker, naͤhre. Die Jagd, der Edien 

Luſt, eignete er dem Fuͤrſten zu. Um den Verbrauch der 
Truppen zu erleichtern, verbot er die Ausfuhr, ſo, daß 


463) Pour autant que cetre amiable union oĩit efite de. bone 

.foi gard6e, ferme et. inviolchle. Vieles iſt dem Juten Wil⸗ 

len unbefimmt überlaffen. 

894) Karl: ſogte, Hagenbach „thue ben verfuchten Zentichen” 
„gg a, man müfle fie in ‚guter Meiſterſchaſt 

chen CBullinger). Der rau auf den Kaiſer traf 

! "ie ration. _ 

495) Mir fchen diele Brafen als. Erben von Rellenburg. Die 
Wemahlin Hagenbachs mas Hannfens Tochter, und eine Nichte 

. ‚ber Mutter jenes Geroldsek geweſen ſeyn, deſſen freundſchaft⸗ 
liches Verhältnis mit Hagendach oben berührt wurde. Eiche 

Hübner, ‚geneal. Tab.493, 481. Von ber Heirath fiche 
den Schdpflin Alt. jllufte. II, 598 ben gleichzeitigen Kne⸗ 
Del... . - 

496) Een’ Bafeläk; und bey güßlin, Erdb. II, 373, 
die Einlabungsic.reiben an Mählhaufen: fende 
eurer Botſchaft, die gern gut Geſellen (luſtig) find. 

497) Abts von Murbach Proteſtatton Nullo iure ni- 

‚RR poteniia, fretus (bey Schöpf fin). Bey Fürften mar die 
freundliche Gabe Sudfihium geworden; Beamte ‚hatten | feine 
au fordern, . 
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te dem Bürdernketfter‘ Peter Rot vom Baſel die Fruͤchte 
ſeines eigenen Landgutes nicht ließ ). Dieſe unge⸗ 
wohnten Dinge und ber Muthwille mie Weibern bewog 
viele Städte, unter eigenen Hauptleuten für ſich zu ſor⸗ 
gen 9). Endlich wurde mit Freyburg in Breisgau ver⸗ 
gbrebet, ihn zu Breifach bey nächtlicher Weile zu übers 
raſchen: welches verfaͤumt und verrathen, vielen Urſa⸗ 
che großer Martern, ihm zu groͤßerer Vorſicht Beweggrund 
wurde. Schrecken ſchien ihm die beſte Gewahrſame, der 
Broͤße Carls die anſtaͤndigſte. Da er vernommen, man 
wolle in dem Staͤdtchen Tann den Gehorſam nicht nach 
ſeinem Gebot, ſondern gewiſſen Freyheiten, abmeſſen, be⸗ 
ſchloß er, dem Lande zu zeigen, was von ſolchem Beneh⸗ 
men zu erwarten ſey, und ſetzte einen Landtag nach Tann, 
Fruͤh als wenige dem Schlaf ſich enttwunden, erhielt er 
durch Zufage die Defnung der Thore. Nicht wegen 
Straͤßentaub, den er vortreflich Binderte °°), ſondern 
aus Furcht vor feiner Gewalt waren die Städte verſchloſ⸗ 
fen. Hierauf tourden alle anfehnlichen Bürger zu eilen 
bem. Gefchäfte auf das Rathhaus gendthiget, entwafnet, 
verſchloſſen, dreyßig zum Tode auf: den Platz geführt. 
Alle anweſenden feſſelte Entſetzen. Ein Weib, deren 
Mann der fünfte unter dem Beil fallen ſollte, fie, deren 
Blick vor feiner Noth die. Welt entſchwand, brach mit 
folder Geſchrey durch die Reihen, daß ploͤtzlich allge⸗ 
ein die Stimme der Natur die Scheu unterdruͤckte und 
mit und ohne des Landvogts Willen die Männer logge 
bunden wurden °°%). Die Gemorbdeten ließ er lang auf 
dem. Dat, die Geretteten büßte er um ihr Vermögen. 
au ‚Sürßen De Teutſchen, an Formen gebunden, und 


* ——— des, 
RR: 9) Nebſt Bafel, Colmar und Schlettkatt Die Ver Wahhlchie r 
Edlibach. 

560) Einer mocht Gold und Silber ohne Sorg an einem Stek⸗ 
ken durch das Land tragen; Muͤnſter, Koſmogt., B. 3, 
"€. 215, 

301) Schilling 80; Edlibach. 
IV. Theil. ze 
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Stänten.bie Wahl ihrer Dbrigkeit laſſend, wiſſen (meinte 
er) nicht gu hersfchenz, bie Ammeiſter, Die Buͤrgermei⸗ 
ſter muͤſſen ſeine ‚gute, oder gar nicht ſeyn 502); der dem 
gewaltigen Gent mit Hohn-bie erſtrittenen Freyheiten zer⸗ 
riß ), werde Breifach zu jwingen wiffen!. 


Diefes bedachten die Städte und Herren, und ob 
rathſam fey, den ungleichen Kampf in Zeiten aufzugeben, 
oder Kraft zu bemfelben zu füchen; welches, Iettere eine 
Verwandlung der mehr ale anderthglbhundertjährigen 
‚Erbitterung in thätige Sreundfchaft mit der Schweiz er» 
forderte. Weniger in den guten Sürften von Defterreich, 
Weniger in dem Tirolifchen und Vorlaͤndiſchen Volk, in 
Sitten halb Schwweizerifch und felbit gern frey, als in den 
Adelichen war der Haß. Diefe beugte der Landvogt ge: 
waltig. Der erfte Schritt, welcher Defterreich und die 
Schweiz wefentlich näherte, geſchah durch den Bifchof zu 
Bafel Johann von Venningen, Pfalzgraf Ruprechten, 
Biſchof zu. Straßburg, Markgrafen Karl, Schwager 
des Kaiſers, die, Städte Straßburg, Schlettſtätt, Cole 
mar und Bafel,. bie mit beyden Theilen im. gutem Ver⸗ 
nehmen ftanden. .. Sie und nebft Muͤhlhauſen die Schwei⸗ 
zeriſche Eidgenoſſenſchaft verabredeten auf zehn Jahre 
eine ſolche Vereinigung, bey der biedere Treu genaue Ber 
ſtimmung entbehrlich) machte °°*), doch die Abtragung 
ber Muͤhlhauſiſchen u und, . wenn Sigmunde 


502) Stertler : ern. 

503% De Ia Marche, in denlos: En fes pays trouva pla- 
fieurs rebelles pöur les gäbelles et partialitds (megen Parteguns 

‘gen alter Zeit): Nour telles querelles les villea les plus _belles 
a brief [uppedite ([upplante, unterworfen). D* autoritd a au 
euns (einige) decapites, et leur dt6 les privileges, tous prians 
«’humbles mereys, onds à genoux. Im Anfang der Memoires 
ſchreibt er namentlich von Gent. 

504) Abredniß. freu ndliber Dereinigung, fn de 
Tſchudiſchen und Hallerifchen Sammlung, Wir follen einan⸗ 
der treulich berathen und ie „ nachdem uns denn je bes 
dunfet notärftig fon.“ 


Seſchichte ber Schweij. 669 


Herrſchaften. geloͤſet wuͤrden #°°), Vorſchuß des Pfand; 
ſchillings verſprochen wurde. Um .biefelbige Zeit wurde 
ein altes Mißerbaͤitniß deren von Rapperſchwyl. mit 
Borländifchen Städten ’°5) durch die Zuricher berichti⸗ 
get. - Wer. Weisheit ſucht, ſprach dag Be ber geht 
nad) Zürich, * Ds 3 — 


er Aues dieſes, in allem die Hart Lubewigs, und Ge⸗ Sefandts 
ruͤchte von’ einem Bund deffelben mit der Schweiz und u Sur 
Don einer Vereikigung dieſes Volks mit ber Defterreichis‘ z 
ſchen Macht vernahm Karl zu Dolr, ba er eben in Ders 
einigung mit England” °) einen gtoßen Plan, wider den 
König vorhatte. Beuuruhiget, eilte er ), Wilhel⸗ 
men de la Baume, welcher in den größten Sachen der 6: Dies. 
obern Bande fein Vertrauen hatte, - nach Bern und Sich 
burg und mit folgendem Aufträge’an ben Grafen von’ 
Nomont zu ſenden“): „daß, und wie die Anhänge: 
nlichfeit an fein Haus durch Ftanzoͤſiſche Lift bey den 
„Eidgenoſſen untergraben werde, toiffe ber Herjog, und 
„wuͤnſche zu ergründen, ob es witkllch Big zu einen‘ 
„Buͤndniß fchon gekommen ſey. Alſo wolle der Pr 
„umverzuͤglich durch Herrn Heincich von Eolombier; 
„Nitter, und Johnnu Allard, in allen Städten und. 

„ändert vortragen laſſen: „Zwiſchen fernen und ihren 
„Wätern, zwiſchen Burgund, Bun und ae 

zt 2 


405) Wr man bie edfung thun. —— hatte zwiſchen 
der alten und neuen ——— noch nicht enticheibend 0 
wählt. 

596) Stumpf 418, b: über etwas alter verlegner Schuld, 

507) Schinz Geſch. der Handelſchaft. 

307 6) Die Geſandten Königs Edward waren bey ihm; Zar 

d’une anc..chronigue im 2ten Theil des ERNBLEHNDEN Eos 
mines. 

508) En grande diligenee; € ben haf. ; 

509) Diele Infixuetions, wie auf Karls Befehl Geefdent und 
Rath von Dijon-fie geordnet, find unter den Preuves zum 
Comines, 1,347: . F 
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„jerland, ſey trauliche Freundſchaft altherkoͤmmlich; 
„man hoͤre, es ſuchen gewiſſe Leute durch das Vorge⸗ 
„ben ſie zu ſtoͤren, daß die Pfandſchaft von Pfirt und 
„ Deſterreichiſch⸗Elſaß ) zum NachtHeil ber Eidgenof- 
infen Sbernommen worden. Wenn der Herzog fie hätte 
„ablehnen wollen, fo würden diefe Länder zu feinem 
„großen Schaden in gefährlihe Hände gekommen 
„ſeyn“). Ob die Ausfuhr Weins und Getreides ſeit⸗ 
u her unterbrochen, ob an Zoll ſtetten bie Schweiger an⸗ 
‚nberd als einheimifche behandelt: worden “*)? Db, 
„ſtatt Anſpruͤche aufzumärmen, der Herzog nicht bemuͤ⸗ 
„het gervefen, . den Erzherzog zu ihrem guten Nachbar 
RT machen? Sollte ber Vogt Hagenbach fie beleidiget 
„baben’””), fo fey es ohne des Herzogs Wiffen begeg⸗ 
netz das werben fie aus der ——— — Miß⸗ 
xbraͤuche ſehen ).“ 


Die Geſandten, da fie zuerſt nach Freyburg ritten, 
wurden durch Herrn Roll von Wippingen, Schultheiß, 
ehrenhaft und gaftfren empfangen”)  E8 gedachten 
die Alten im Rath viel guter Sreundfchaft aus der Zeit 
Herzogs Philipp"); jedermann mußte, wie Korn, 
Wein, Eifen und Galz aus Burgund bequem und un: 


- 


310) Pays d’ Aullois. 

511) Der König würde fich endlich entichloffen haben, um hie 
durch den Herzog von feinen obern Landen zu trennen. Wie 
daß er diefen Gedanken frühee nicht hatte! Waer es, weil ee 
Karin gern in Eolifion mit Teutſchen gebracht? 

512) Die Cinheimiſchen mußten Mohl ſelbſt mehr geben als vors 
bin! 

513) Gröve aulcuns de lears gens. 

514) Der Serzoa pugnira ceux qui auront melufd de leur otat, 
fans diſſimulation. 

515) Ils leur donnerent de leur via, wird auf den Ehrenweis 
sehen; Auponfe de Fribourg eben baf. 349, 

sı6) Wie es, lans fäire grande reponfe, einen ben ihn gefans 
sen gelegten Freyburger ohne Loͤſegeld freygemacht. 


— 
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gehindert zugefuͤhrt würde: Die Geſandtfſchaft wurde 
ohne Mage freundlichſt entlaſſen. 


Zu Bern ſaß auf dem Schultheißenſtubl Nicolaus 
von Dießbach “7), in der. Bluͤthe der Jahre“) und der 
Wohlredenheit, reich und gaſtfrey, durch Sitten und 
Gaben der Buͤrgerſchaft lieb, kuͤhner als man in einer 
freyen Stadt ſollte ſeyn dürfen; entſchieden für den Ko⸗ 
nig. Fuͤnf Altſchultheißen um ihn, fuͤnf Ritter, ſie⸗ 
ben andere Junker and von bürgerlichen Namen zwoͤlf 
Raͤthe; Maͤnner, deren vieſe ehrenvoll im Andenken der 
Nachwelt geblieben“). Die großen alten Geſchlechter, 
der Altſchultheiß Hadrian von Bubenberg an ihrer 
Spitze, verehrten mit Liebe dem Burgundifchen Hof. 
Birke aber, die durch eigenes”””) oder durch fein Anfehen 
bey Raͤthen und Bürgern bag große Wort harten, meift 
neuere Samilien, welche wie er bem gemeinen Mann fi 
freundlicher zufhaten ), hielten dem . regierenden 
Schultheißen bey. Von ihm wurde aufgebracht, ſo⸗ 
wohl vor den Sitzungen ſich in geheim zu verabreden, 
als unter (dem gewoͤhnlichen Deckmantel unlauterer 
Dinge) dem Vorwand von Staatsheimlichkeit, über die 
größte Sache wenige für alle gu ermächtigen’””). Da» 
mals in feiner Abwefenheit. uͤberwog dieſe Partey noch 


sı7) Sonft war 9. von. Bubenberg 1473 Schultheiß und ſollte 
erſt an Oſtern abgehen; aber fh dee Berner Antmort, 
eben daf. 351, ik Er gegenwärtig, der Schultheiß abweſend; 
woruͤber bie Erläuterung uns nicht bekannt IR. 

518) 1430 geboren. 

319) Anshelm Liefert das Verzeichniß der Käthe. 

520) Wie der Altſchultheiß Perermann von Wadern, wie der 
Sradtſchreiber Frikard (Dießbachen auch ats Geſchichtſchreiber 
gänftg); A. 8. von Wattewyl. 

521) Anshelm hat ein gutes Wort: fie waren ———— 
mer.“ 

522) Zuerſt ließ der Schulthels von den Zwerhunderten 22 ers 
‚mächtigen, in des großen Raths Namen mit ihm zu oꝛeriren. 
Wattewyl Hilft. de la Conf. Helv. T. 1. 
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nicht voͤllig den Willen der Mehrheit, aber unterneh⸗ 
mende Juͤnglinge wurden mehr und mehr gewonnen; 
man verſoͤhnte dem Koͤnig den geiſtreichen Rathsherrn 
Heinrich Matter, deſſen Vater an der Birs durch die 
Armagnaken fiel“); der Stadt Bern Sterndeuter, deſ⸗ 
fen Winfe nicht ohne Einfluß waten/ ‚ wahre von den 
Burgundern Geld ?®),. 


Die Burgundifche Sefandtfehaft. erhielt eine Zuſam⸗ 
menberufung der Raͤthe und Buͤrger“), vor welcher. 
fie mit anſcheinendem Beyfall’2”) ihren Auftrag volljog. 
Da fie abgetreten, verlangten bie Bürger”) das Gut⸗ 
achten Peter Kiſtlers, der Statthalter des Schulthei« 
Benamtes war, des Sefelmeifters Sränfli’””) und wen. 
Tugend und Meisheit fonft auggeichuete, und freuten 
Sch dee Mebereinflimmung zu ‚befriedigender Antwort, 
Hiermit wurde der Altſchultheiß won Bubenberg, ber 
edle Ritter, ber been und neunzigjährige Sekelmeiſter 
und anders vornehme Rathsherren in die Herberge zu 
ben. Geſandten verordnet ’”). Nachdem fie, unter 
ſchoͤnen Worten für Karl, den Entſchluß erlärt, fo, 
wenig ihn als den König beleidigen zu wollen, fügten 


323) Anahelm Giche oben Eap. 1. N. sı3. 

$235) Compte de Jean de Vurry in ben Mem. de France et 
de Bourgögne: dem altrologue yon Bern, par le confeil du- 
quel les Bernois fe conduifoient, hundert Goldguͤlden; fo viel 
auch zunor Simon von Cleron ihm gab. 

424) Au fon de la grolsa cloche; Reponſo de.Berne. 

525) Es fchien qu’ils les ouyffent voulontiers, 

326) So nennt man die eigentlichen Witglicher des, bie Se 
meinbe vorſtellenden, großen Rathes. 

$37) Kifliler, lebaurlier Frangelift, in jener Raponfe. Bald nennt 
fie auch Kaflepert de Chanetal (Kaſpar von Scharnachthal) 
und Melenpufe (das iſt Muͤhlbauſen). 

328) Licher märden fie die, Antwort in der Gigung genommen 
haben ; fie befürchteten., 'c6 moͤchte einer vom Kath etwas 
daran Andern. Darum murben lauter ehemärbige fricbliehendt 
Manner verordnet, 
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fie den Wunſch bey, daß dem’ Vogt Hagenbach eine: 
milvere Behandlung und m Worten und' Werken Bes‘ 
ſcheidenheit vorgefchrieben wuͤrde. Sie erzaͤhlten, wie er’ 
die von Straßburg und Baſel, ihre Freunde, uind ihre 
Eidgenoſſen die Muͤhlhauſer drücke, und über alle Eid» 

genoffen, über Bern zumal, serächtliche Arußerun 
gen???) fich fo’öffentlich erlaube; daß er fie Durch Scherz’ 
su entfchuldigen fuche, Doch nicht wagen dürfe zu laͤugnen. 


Nach moͤglichſter Entſchuldigung begab fich die Ge⸗ 
ſqudtſchaft in die Orte, wo der Eintluß Joſt's von Sil⸗ 
linen am widrigſten wirken mochte”), Die leitenden 
Männer waren meift abmwefenb; benn alles verwickelte 
fish, fo daß ungemein viele Tagfagungen gehalten wur⸗ 
den. Von dem Lueernifchen Rath wurde, ohne Ver⸗ 
fammlung ber Semeinde”’"), übrigens beruhigende Ant⸗ 
wort ertheilt.. Schr ehrerbietig wurde bie Gefandtfchaft 
von der- Landsgemeinde der Unterwalbner ”’*) empfan⸗ 
gen: „Uns erfreut nicht toenig, baß der mächtige 
„Herr von’ Burgunden unfer armes, einfältiges Land⸗ 
„weten auch nicht vergißt 2).Unſere Waare ift Vieh 
„und was zu machen ift vom Vieh”). Der Handel 
529) ‚Par la char Dien, vileins, vous pafferes par ld, „Je fuis 

i,,baillif des Alliances (der Eidgeneffen) 'etr feigneur des meilleu- 
„res maifons que les Bernois ayent.* Reponfe. 
s$oy Gebuͤrtig aus · dem Lande Schwytz, Propfi des Lucernifchen 
Beronmuͤnſters. 
53:53 Mozu die Verfaſſung in der That füs- fo einen Falk nicht 
zu verpflichten fcheinen fonnte. Es gebuͤhrte der Gemeinde, 
äber Abſchluͤſſe, nicht jebe Wendung. der Staatsverhandlungen 
‚abzukimmen, Mer weiß, oh der Peopfk nicht eine ſtarke Par⸗ 
ten hatte! 
532) 400 Mann Hast verfammelte fie ih. Auch zu Oudenal 
und Oudrewat (fo nennen fie die Rinde ob und nid dem Walde). 
merben bie meilen Reue en [auvage (auf deu Alpen) gewe⸗ 
fen ſeyn. : j 
533). Remerciant.de la ſouvenance de ſi pauvres ſimples gens. 


’ 


534) Unfere Fruictages; Butter; Kaſe, aler Art und Form. 
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geht beſſer, alles iſt wohlfeiler, ficheren”’), feit emer 
„Herr bie Lande hat. Gott ſey mit ihm!“ Die Ge 
ſandten, im Begleit eines Rathsherrn von Stanz, zo⸗ 
gen in das Land Uri. Schon waren die Hirten zu Alp, 
bie Herren auf Tage gefahten Doch war der Empfang 
ehrenvoll, und liebreich der Beſcheid. Die Maͤnner 
von Schwytz uͤbernahmen, denen von Glaris zu ſchrei⸗ 
ben, und eine Tagſatzung aller Eidgenoſſen zu veranlaſ⸗ 
ſen. Nachdem ſie freundlich zu Zug, von der ehrwuͤr⸗ 
digen Verſammlung des großen Rathes der Stadt Zuͤ⸗ 
rich 3°) mit Auszeichnung und Bereitwilligkeit gehört 
worden, befucheen die Befandten zuletzt Soloturn. Sk 
wurden mit Ehrfurcht und Herzlich empfangen”), und 
wenn nur Peter Hagenbach gegen Muͤhlhauſen billig 
und in Reben vorfichtiger ſey“), alles guten verfichert. 


EwigeRich⸗ . Aber auch der. Kaiſer und der König waren bon ber 
tung. Nothwendigkeit einer Beſchraͤnkung der Burgundiſchen 
Fortſchritte ſo uͤberzeugt, als, daß die Schweizer am 
gefchickteften ‘dazu ſeyn, und bearbeiteten die Eidge⸗ 
nofienfchaft. Friedrich Hatte ſchon zu Baſel durch gute 
‚ Worte viel eingeleitet und gegen Hadrian von Buben 
berg fi) nachmals deutlich geäußert 79). Doch, 
daß nach Morgarten, Raupen, Sempach, N 
feld, dem Eoncilium, bem Züricher, dem Thurgauer, . 
ben Waldshuter Kriege die Herren von Defterreich fe 
ſten Frieden und gute, Freundſchaft wollen, fchien bes 


535) So brauchte man fein Geleit zu nehmen. Siehe oben ber 
N. s00. 

536) Confeil très -honorable en grand nombre er gens anciens. 
Repenfe de Churich. Es ſeyn drey Ritter im Rathe ge⸗ 
weſen. 

537) De grand courage (das ik Herzlichfett) en tour bo- 
neur et humilite. Reponfe de Salorre. 

\ 538) Ne pas proc&der & la propalation de telles paroles qui 
poourroient faire caufe de grand infulte. 


539) Valertus Anshelm, genannt Hub, Tyronik ber 
Stadt Bern, MSC. 
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Hoͤuptern der Schmweis noch damals — als der 
Adminiſtrator von Grenoble, Joſt von Sillinen **0) 
auf einer Durchreiſe nach feiner Propſtey Beronmuͤn⸗ 
ſter*) das Gegentheil ſagte **?). Dem erzherzoglichen 
Hofe, welchen er hierauf beſuchte, ſchien auch noch un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Schweizer dem Abel, dem Pfauen⸗ 
ſchweif, den rothen Kreuzen gut werden koͤnnten, und 
unklug daß das Erzhaus die Anſpruͤche aufgebe. „Die 
wverlornen Laͤnder“ erwiederte der Prälat „find ewig 
„verloren. ber neuer Krieg wird neuen Verluſt her⸗ 
nbenführen; indeß wahre Ausführung. Defterreich. fichert, 
jrund gute Freundſchaft Gewinn möglich macht. ch, 
„ein Schweiger, kenne bag Volk; es wuͤrde fich herbep⸗ 
„laſſen.“ DieAusficht ſchien betrachtungswuͤrdig. Es 
kam zu Tagen; wie wir oben erzaͤhlt. Solchen, die uͤber 
alten Haß die gebieteriſche Bewalt der Umſtaͤnde vergeſſen, 
ſchien guter Erfolg lang unmahrfcheinlih. Den Herren 
und Städten wurde Hagenbachs Sjoch. unerträglich; ſo daß 


alle dem Erzherzog fehr anlagen, Endlich kam Joſt von 


Sillinen mit Graf Hanns von Eberſtein als Franzoͤſiſcher 
Bptfihafter auf einen Tag zu dem ber Erzher⸗ 
zog ſelbſt beywohnte. 


Imn bem hundert nenn und funfzigften Jahr — 
dem die Schweizer von Morgartens Hoͤhe zum erſten 


| Mal wider die Defterreicher gefritten, acht und achtzig | 


Jahre nachdem bey Sewpach Sismauds Großvater 


PR Noch, und bis am 2oſten Janner 1477 lebte Sebend 
Alemand, ein, wie es ſcheint, ganz den geiſtlichen Dingen er⸗ 
gebener Biſchof; Sainte Marthe Gallia Chriſt. II, 606. 

‚Daher Bullinger Joſten richtig ben Gubernatot nenut. 
Nach dieſem wurde er Biſchof (laut feines Wapens zu Be⸗ 
ronmuͤnſter; Hottinger helv. Kirchengeſch. Ih, 456). 

541) Er ſchien ohne Auftrag bloß für ſich zu handeln; welches 
Edlibach ſo angenommen hat. 

542) Edlibach: Es dauchte ihnen gar ſchimpflich (d. t. 
She). | 


= 


666 IV. Bu Gichentes Kapitel, - 


ben Heldentod nahm, Im den erflenAptiltagen des "Hai 
fend vierhundert vier und fiebenzigften Juhres ſchwur Erz ⸗ 
herzog Sigmund bey fuͤrſtlichen Wuͤrden und Ehren, 
ſchwuren alle Städte und Länder ber Schweizeriſchen 
Eidgenoſſen, unter Gewährleiftung Ludewigs des Eilf- 
. ten, Könige in Frankreich, gu Coſtanz die ewige Rich 
g ung ss) 


„Aller Krieg und Groll ift abgethan; jedem Theil 
„bleibt was er hat; Hierin. wird er von ben Leuten des 
m andern, die er befoldet, behauptet; alle Bücher, Urbarien 
„und Negifter, welche die eingenommenen Lande nicht be⸗ 
treffen, werden demFuͤrſten überliefert ’**).- Außer in den⸗ 
ev felberi Landen und in uneingeloͤſeten Pfandſchaften bleibt 
„dem Fuͤrſten feine Herrlichkeit und Lehenſchaft. Die 

„Biſchfe, die Städte, su Coſtanz'und Baſel, richten: 
„alle Kriegsforberunigen”*), Rechtloſigkeiten“) und 
ı’ Stäntdfragen y- ohne Appellation. Nur die Haus⸗ 
— hablichen find ärger und Sandkeute Kein zit 


ER Die enige Mistuus — von east, Rouſſet, 
Georgiſch, im ſchweizeriſchen Muſeum und font uns 
ger dem 11 Jund von Senlis batirt, wo fie durch Frankreichs 
Gewaͤhrleiſtung vervolkommnet murde: Jest ſchwuren die 
Parteyen „bed Könige Vergleich (dieſe Richtung) anzu⸗ 
"nehmen. « 

si 4) Zu Baden war ‘das alte Archiv der vorderen Bande (Th. 
- RI, 76); viele Urkunden mögen auf Lenzburg, auf Kiburk! 
oder mo irgend ein Hoflager war, gefunden, und verabfolget 
worden feyn. Aus diefer Urfache kit viel althelvetifches in den 
Bechiven su Innsbruck, wo Sigmunds Reſidenz var. 

445) Die Hewdorfiſchen übernahm ausdruͤcklich ber Erzherzog. 

346) In ordentlichen Gerichten über liegende Güter, Geldſchul⸗ 
den, Erbfdlle. 

547) Wenn Streitigkeiten zwiſchen dem Erzherzog und ber 
Schweiz entfländen. So lange nur Kechtöfragen waren, 
mochte die Weisheit eines Buͤrgermeiſters entfcheiden : feither. 
famen Gtaatsmarimen, deren Gchalt von der Artillerie bes 
Minynt.wird. Vormals mar der Gewinn dem rechthabenden 
ſicher; jegt gebt ihn Wilfenfchaft, oder Zufall. 

548) Wegen des Mißbrauchs der. Verpflichtungen, welche ein 
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„giebt Jeinden des andern Theils Aufenthalt noch Durch⸗ 
„paß. Ki, ohne alle Zellerhoͤhung, Handel und 
„Wandel frey. Das ſchwoͤren die Waldſtaͤdte, der 
„Wald, und bie. Herrſchaft: Rheinfelden), jene, 

„bie vier Waldſtaͤdte, find in Gefahren der Schweiz ih⸗ 
re offenen Haͤuſer. Alles dieſes wird von zehn zu 
„sche Jahren öffentlich verkündiget,“ 


Sofort — Schwur der ewigen Richtung un⸗ 
terſchrieben die Städte ber niedern Vereinigung ’”) uns- 
ter Gewaͤhrleiſtung des Koͤuigs in Frankreich den Vor⸗ 
ſchuß des Burgundiſchen Pfandgeldes. In der allge⸗ 
meinen Freude des Landes und der Geſandten aller be⸗ 
nachbarten Fuͤrſten) machte Erzherzog Sigmund ſich 
auf, ritt mit Karl von Baden und vielen Vorderoͤſter⸗ 
reichiſchen ER >) in die — aa has den 


Gradler oder ſeines — einer Stadt — Ast font 
ats burch einen Udel ihe anzugebören. n 
sand) Der Wald iſt ber Schwarzwald; die Waibhädte find 
Waldshut, Laufenburs, Gelingen und Rheinfelden; die vor: 
letzterer Stadt benannte Herrichaft iſt mas zum Stein gehörte, 

343) So hießen die menige Tage vorher von Baſel bis nach 
Straßburg dem Schweizerbund auf zehn Jahre beygetretenen 

. Städte, Hier find Straßburg und Baſel gemeint; Gtett« 
ber, Nach einer ungebrudten Straßburger Chronik, 
bie Sullimandi Hatte, gab diefe Stadt 40000 Gulden, das 
übrige die andern (wohl Bafel); dieſes Geld ſeh nachmals 

‚ wurädgegeben worden. (Den Pfandbrief, ſagt er, habe Gigs 
mund von Drarimilign und Maria, Karls Erbtochter, ſeiner 

Gemahlin, 1478 zuruͤckbekommen.) In der emigem Rich⸗ 
tung iſt hieruͤber nichts ausdruͤcklich; es war eine Verabredung 
mündlich getroffen, ita ur utgaque para alteri ſo bona ide cro 
‚dere poſſit; eben berf. 

350) Anshelm drüädt fie aus. Bullinger merkt an, 
man habe „‚frplich auch Lät funden, die an dieſer Eynung 
fein Gefallen baftend ; aber die warend ouch nit verfkändiger.‘* 

551): Markward von Schellenberg, Hildbrand. von Raſperg, 
Hermann von Goͤtzfelden; ga erde; je smen Edle hatten 
einen Knecht; Eblibach. 
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See hinauf, beſtieg den vielbetretenen Weg zu Unſer 

Lieben Frauen in den Einſtdlen, Oſtern allda zu halten. 
‚Da fah er von ber Höhe des Ezels den ganzen Broͤel, 
bedeckt von den Waldleuten, und Männer von Schwytz, 
Die Bald mit ſtatilichen Reden und einer Schenkung nah 
Landesart ihn und die Rathsboten von Färich freund⸗ 
lich empfiengen. So bald fund zeworden, bie Herren 
von Defterreih wollen von nun an herzlich zu den Eid⸗ 
genoffen halten, verſchwand in zutrauficher Freude alles 
Andenken der vorigen Zeit fo, daß in ber naͤchſten 
Schlacht ”?) Landleute und Ritter bruͤderlich mit 
einander wetteiferten”). Als der Erzherzog am Oſter⸗ 
montag fich wieder nach Zürich begab, wurde er auf. 
bem See von fchöngezierten Schiffen aller anwohnenden 
Gemeinden und von den: Bürgern der Stade unter ho⸗ 
hem Aubel empfangen (tie einft fein Urvater, der erfle 
Gekroͤnte von Habsburg, wenn er, noch Hauptmann 
von Zurich, mit der Beute von Uzenberg den Ser here 
abfuhr). Sigmund, ſehr froͤlich bewirthet ), von 
Raͤthen und Buͤrgern bis Wintertur begleitet, ritt, 
kaum je ſo zufrieden, in ſein Land; nach Frankreich Joſt 
von Sillinen und der Schultheiß von Bern Nicolaus 
von Dießbach“*), dem Koͤnig die ewige Richtung zu 
bringen. So eilten die Städte, daß dem Herzog von 
Burgund in wenigen Tagen angefagt wutde, der Pfands 
ſchilling zur Loͤſung liege gu Baſel. 


Angenbach. Auf die Nachricht von dem Tag zu Eoflanz, beym 
Anblick des erwachenden Muthes, fand Peter von Ha⸗ 


5516) Bey Ericourt. : 

552) Diefe riefen den Edlen zu: „Mitterlich, Lieben Herren, 
‚ wir wollen üch ſchon wider uff euer Gurren helfen. ( Gurre ud 
eine Stute.) 

553) Es mard vil liebllcher Frouͤden gebrucht; Bullinger. 

>54) Schilling, damals linterfchreiber bey dem großen Ra 
the von Bcen, 104: der thuͤr und fireng Ritter, ber mit 
hocher Vernunft: des (diefer Sachen) merenteils ein Mafen 
ger was. 
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genbach, naher Verſtaͤrkung ficher *2), nothwendig, 
ſich eines haltbaren Platzes zu verſichern. Dazu waͤhl⸗ 
te er die von der Natur ausgezeichnete Lage Breiſachs, 
einer am Rhein gwifchen zwey frenfiehenben Hügeln und 
an denſelben ſich erhebenden Stadt. - Er hatte auch zu 
Zaun (chin umd feſt gebauet, und an bequemen Drten 
für ein Heer Proviant niedergelegt, Mur fehlte ihm; 
wie feinem Herrn, die Ueberzengung, daß Wahlen und 
&eld nichts vermögen, wenn man verſchuabt die Ge⸗ 
muͤther zu gewinnen, oder zu taͤuſchen. 


Nachdem am Palmenfonntage die ewige a 
beurfundet worden, erfchien am flillen Freytag der Vogt 
mit lärmender Kriegsmufit””) zu Breifach, unterbrach‘ 
bie Predigt von den verföhnenden Leiden, und nöthigte 
den Pfarrer, ihm eine vollſtaͤndige Meffe zu halten ””). 
In denfelsigen Tagen ordnete er den Stabtrath aus 
Leuten feines Sinns“*). Nach ben Gefchäften über» 
fieß er fich dem Genuß, auf Roften der Ehre eines vers 
beiratheten Bürgers’). In der Oſternacht, wo ba= 
mals viele in der Kirche ben Anbruch bes Auferſtehungs⸗ 
tages erwarteten °°°), unternahm er, mit Lombarden 
die Stadt Enfisheim, bie widerfpenflig war, zu erſtei⸗ 
gen. Nicht leicht bleibt geheim, was wider den Wil⸗ 


555) Beſonders durch des Herzogs ſtalianiſche Werbung; 
Schilling. 

556) Trommeln und Pfyfen; Edlibach. 

557) Eben derf.: mit Schilling 113 veegkchen. 

553) In der oͤſterlichen Zei: wurden Stadtrathe gewöhnlich 
‚verändert oder beſtaͤtget. Was Schilling bier — 
mußte außerordentlich ſeyn. 

359: Etterlin: er fieng an ein freplen Muotwillen mit cihs 
Bibermanns Tochter, der duzue nit dorft offentlich "Wil reden. 
Suillimann: er habe das Madchen einige Tanı vorher get 
nothzächtiget, der Dater es dem Bögelin geflast. 

560) Solche Pannychien der alten Chriſtenheit kommen jebt unter 
fittlichem Vorwande In. Abgang; ber erſte Zweck war Begei⸗ 
ſterung durch bie Andacht des Augenblickt der Sörgebenheis. " 
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len des Landes iſt, ſo daß dleſer Auſchlag mit Veeluſt 
vereitelt wurde’): An dem Tag, wo bie Chriſten ſich 
zo April. freuen, daß der Herr deu Tod uͤberwand, ſtoͤrte er bie 
Feyer burch das Gebot, mit Ablegung ber Waffen, von 
welchen umgürtet fie die. Kirche beſucht, ſollen alle Brei⸗ 
facher von jedem Staub und Geſchlecht an Befefligung 
des Bruͤckenkopfs arbäten *). Seine Feinde haben 
vorgegeben, daß er die Stadt ihren Einwohnern zu 
verſchließen und mit-ausländifchen Truppen zu halten 
gedacht”). Unwillig, gwifchen Eutſchluͤſſen wankend⸗ 
ſtanden die Buͤrger auf dem Platz. Da hoͤrte Friedrich 
Voͤgelin, deſſen Muth Vertrauen gab, „ber Vogt habe 
„feinen Bruder, der fich. nicht entwaffnen wollen, ges 
fangen.” Diefen Anlaß ergriff er, mit vielen feiner 
Freunde zu ihm zu gehen: . Hagenbach verfagte Loslaſ⸗ 
fung, weil der Mann feine Neu zeigte. Vogelin, er 
grimmt, fiel uͤber den Vogt her. In dem Getuͤmmel, da 
vorñichtigere Mord hinderten, wurde Hagenbach die 
Treppe hinunter geworfen. Er eilends auf den Platz, 
Zweifels ohne, um Soldaten gu rufen. Da wurde er 
non zufarumengelaufenen Bürgern gefänglich zu den 
Gürgermieifter gebracht *9). Alles zeigte. Verſtaͤndniß 
des Erzhetzogs *5) und Könige, Go war hoch bie 


J 


61) Muͤnſters Kosimogeaphie, ©. 624. 
562) Edlibach und vor ihm Etterlin: daß er die Oftern 
ihnen zum Frontag machen wollte. Nah Münfter war die 
Krohne auf den Montag angeſetzt; bekanntlich iſt auch dieſer 


‚ heilig. 

363) Uhgemeine, doch nicht wahrfcheinliche Gage ber gleichzeitigen 
Gefchichtfchreiber der Schweiz. Eben bieielben laſſen ihn bie 
-Bente mit Ausſtechung der. Augen bedrohen; melches Feine 
in Burgund ühliche Strafe geweſen zu feyn fcheint: 

364) So Münker; über dieie Gefcichte genau. Verwirrt 
ſchlug Hagenbach die Augen nieder; DBögelin hatte genug. zu 
thun, ihn vor hem Volk zu reiten. Guillimann. E 

565) Edlibach meint, Sigmund babe den Pandichiling 
nicht erlegen wollen, bis Karl „„ipm gerecht werde, um den 
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Stimmung Burgunds und Yo wer-in ber Schmeis ber - 

Stand. der Parteyen, daß (wie in ähnlichen Faͤllen) eine 

beleidigende That geſchehen mußte, umben Krieg anver⸗ 
Be zu — 


ge, ber. Vogt unter — Sefrey verhaftet 
worden, ganz Breifpch voll Muth und in. Waffen war, 
bie achtbundert Lombarden und Fransofen aber, ohne 
Nenntniß der Speache und segdlufchlags und shne Kom- 
mando, jeder in feiner’ Herberge, alles zu fuͤrchten Has 
ser, ließen disfe-fich bewegen, durch ſchnellen Abzug fü« 
ſich gu ſorgen ").;+ MNes wurde In wenigen Seunden zu 
Freylurg und Baſel fund. gethan. Da wurde Hagen⸗ 
bach zuerſt von den Baſelebn und andern Stadcan, be⸗ 
zen. Bürger. Forderung’ an ihn hatten, zu Recht verbo⸗ 
sen”). Alſo wurde er aus des Buͤrgermeiſters Hauſe 
im den Kerker auf einem Thurme des Stadthors ge⸗ 
bracht und in Bande gelegt’). Als die Raͤthe Gigs 
munds hoͤrten,“ der Burgundiſche Vogt ſey zu Vreifach 
gefangen, und koͤnne dem rechtmaͤßigen Herrn fuͤr die 
uͤbertretenen Bedingniſſe der Uebergabe des Landes buͤ⸗ 
Ben, beſchloſſen ſie, nichts ohne die Eidgenoſſen zu 
hun”). Det Erzherzog, ehe Karl von Burgund 
Aber. die, Pfandauffündung Maßregeln ergreift, and 


BETA 


m. 
es 


so ix 


großen Muthwilien, den fein dandvogt begangen.” Zu fete 
nen Handen wurde der Vogt gefangen (Münfter). und nicht 
fo tumultuarifch wie wenn eine Menge für ſich handelt. 

566) Schilling; mit Beyfuͤgen:? die ſchnoͤden Welchen 
Welſchen) hatten den Tod wol verſchult; dorum ir Hinkom⸗ 
men (ihre Rettuug) mich herilichen ruͤwet. Etterlin fact 
ben, daß ‚einige feiner Diener in der Stadt geblicben; „di 
warend der Sach fro, und ſynes Gewaltes muͤd.“ "Bullin 
ger berichtst, wie bie Stadt mit fonen Teabanten geredet. 

367) Stümpf. Baſel mag im Namen der — —— 
Vereinung gehanbelt haben. — 

s68) Maͤnſter; Wurſtiſen. — 

569) Ett erlin. Es verſteht ſich bochin. 


XR 2 — 
wuhwrer: +d. 
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20, April. ſtark begleitet ) nach Baſel. Bon da fandte er Herr 
mann von Eptingen mit zweyhundert Pferden ald Vogt 
in bie Sande zur Erneuerung ter Pie. Sie wurde 
durchgehends freudig beſchworen. Anton von Munſte⸗ 
rol übergab das feſte Haus zu Tann, wider alles Boll 
zu ſchwach“). Dieſe Wendung der Sachen wurde 
ſalbſt von Kindern wie din Sieg beſungen *9. 


Der Herzog non Burgund ſchriab Über Die Pfande 
aufkuͤndung dem Erzherzog folgerdes; Richt gefickt, 
nTondern empfangen habe er dieſe Länder, zu dee Zeit 
„ale: Sigmund ſie zegen bie Schweizer nicht mehr be⸗ 
„baupten konnte. Die Einloͤſung ſey wicht förmlich in 
m Belangen verfünbiget worden ’”’). Der Erzherzog ſolle 
mbedenten, daß bey gewaltſamer Einnahme er mehr 
„won ibm, als zuvor von den Schweisern zu fürchten 
m babe.“ &8 wurden mehrere Truppen gegen die Lande 
beordert; indeß Peter von Hagenbach, um los su kom⸗ 
men, alles verfpeach ’*) Wenig ruͤhrt die Todesnoth 


* 


570) Schil ling: mit 400 ber Eidgelfeffen Knechten. MA 
‚#Ker: mit 300 Pferden. Jene legte er in Meſatzung; bes 
legtern gab er dem von Eptingen 200 und behielt 100 bey ſich. 

371 Wurſtiſen. Stumpf: nit als ein Herr, ſondern 

als cn Vater und Erloͤfer fen Sigmund empfangen worden. 

572) Ehrik iſt erkanden, der bandvogt if gefangen ; 

Des follend wir fro fon. 
Siegmund fol unfer Trof fon, Kyrle eleiſon! 
War er nit. gefangen, So waͤe's übel gangen; 
Eepd er nun gefangen if, Hitfe im nuͤt fon boͤſe UP. 
Bey Münfter, 

573) So verfiche Ich die aus der Tſchudiſchen Sortfegung vor 
‚nie liegende Abfchrift von Karls Antwort: erſtlich auf 
‚Minden, hierauf an glelhem Orte, (vermuthlich bey dem 
“"Bandgerichte) ſollte der Erzherzog den Pfandſchilling hinterlegen, 
Nach den Angaben bey Müänfer und Wurſtiſen war te 
noch nicht erlegt. Karl ndmlich wollte nicht erfennen, daB 
dieſes su Baſel rechtmäßig gefcheben möge. 

s74) Schilling: Auslieferung der Verſchrcibungen, Erſatz, 
Verſchwoͤrung bey ne zu bleiben, 
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daes gefangenen Dienere, wenn fein Blut zu * 
— ſchelũt. den. i 


Nachdem. ver Ritter bey Bogen 5 durch die 
angewohnte Begegnung mannigfaltigen Tod erlitten, 
erſchien das Landgericht. Seit mehrern Tagen ver—⸗ 
ſammelten ſich auf Mahnung der erzherzoglichen Räthe 
die‘ Boten aller anfehnlichen Gemeinden. von Sundgau 
und Breisgau, der oberslfaßifchen Städte, die von 
Solotyen, Bafel,. Bern und Lucern, und eine in die 
taufend gehende, durch Haß und. Neugier aus Nachbar- 
Tchaft und Gerne zufammengekriebene Volksmenge ’”°), 
Dft weckte den. Gefangenen gug forgfamen Gedanken 
das Geklirre der unter ſeinem Thurm — Bots 
fchafter; nie zu groͤßerm Schrecken, als da der Waͤr⸗ 
ter ihm Männer beſchrieb, die, ihm unhekannt, hoch 
von Geſtalt, ſtark, don Alter. Kbrg grau. , übel bekleidet, 
auf gefiugten Iferben gefonimen. Das find die Schwei⸗ 
jer, rief laut der Vogt, Gott helfe mir! Gedachte er der 
Drohung Niclaufen von Dießbach a er zu Bafel bey 
dem Kaiſer die Eidgendffen verhöhnte — oder. daß er 
Heinrich Haßfurters, weil er hinkte, geſpottet, und 
von dieſem Lucerniſchen Schultheißen zur Antwort bes 
kommen: „ſein Herr und er werden ihn gegen ſich ge⸗ 
au tade ſtebend — Im Bar 

Re tale 
1 Montags nach bes 9. Ereiig "Eng "st , Kurden tin’ die | 
Kiebente Morgenſtunde wurde Peter 3 Hagenbach, Rit⸗ 
Mer, des Herzogs von Burgund Hofmeißer und Vogt 
in Elfaß und Pfire, auf den öffentlichem Platz in Brei⸗ 
ad! vor das unter Leitung des m. Herrmanã 


N ® 
Dr | 


AR Borm 10 ober sıten April bis am 9 Mai, 
en Es kamen von. Bafel in drey Schiffen 400 Menſchen; 
‚Wurkifen., "eberbaupt ungefähr 800p ; Bullinger 
7 77); Etterlin, Schilling, Bullinger, 
—83 ‚Qullinger,. Hasfurter mar hier, 
IV. Theil. U 
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von Eptingen und Vorſttz des Enſtsheimiſchen Schult⸗ 
heißen Thomas Schuͤtz von ſechs und zwanzig erbetenen 
- Richtern”) und vielen Beyſitzern“) beſtellte Landge⸗ 
richt gebracht. "NIS ein den Tod zu trotzen gewoͤhnter 
Mann, Karin von Burgund und fich fuͤhlend, erſchien 
der Vogt mit maͤnnlichem Anfland. In dem Namen 
bed Landvogts von Eptingen, für deſſelben Hertn und 
für die Länder erhob die Klage Heinrich Iſelin von 
Baſel: „Peter von Hagenbach, über Länder gefeht, 
„welche er nach Bedingniſſen zu verwalten hatte, habe 
„Gottes Geſetz und allet Menfchen Recht nicht weniger 
mals den beſchwornen Pfandbrief uͤbertreten. So ſey 
"zu Tann gerechter Männer *t) Blut gefloſſen. So 
babe die Stadt Breiſach ihre Obrigkeit verloren“). 
j Unter unerträglicher Lalf gefegwidriger Auflagen und 
-„ungebundenem auslaͤndiſchen Kriegsvolk ſeufzend, has 
“ben die Bürger den enffezlichfien Untergang durch Ent⸗ 
D) fchloffenheit faum "vorbeugen koaͤnnen?). Sollte er 
Umſtaͤnde, ſollte er Befehle vorwenden, wie wolle er ent⸗ 
ſchuldigen, was er aͤn jungfraͤulicher Unſchuld und 
;, ehelicher Treu, was tt an gottgeweihten Schmweftern 
n grmaltthätig version" Viel einzelnes wurde fern: 


ya! —— 
+ 


. 
r 7 4 .. 


579 ) Yht w von a von (Bern Baſel, —— Colmas 

letſtatt, Straßburg, von Kizingen, Freyburg und Neuen⸗ 

‚ ‚burg je zwey; ſechszehn waren Ritter. Dünod. b. de la 

comto de Bourg. IT; Miüniter; Durktien. 

160) Es werden mehrere Cidgenoffen, 3. B. nebk Hahfurter 
der Luerrniſche Raiheherr Krämer genanne (Ey at, weil 
des Waldfektenied). : 

81) Gravas aa banuhjes:perlannes; » eabin. 

582) Er habe erahli juges et conluls à fa pofte; eben dal 
Vermuthlich wurde Die bergebrachte Wahlform der Britt 
und Käthe nicht beobachtet. | 

583) Es Habe auf ein Zeichen jeder Einquartieete feinen Wirt) 
umbringen folen, worauf man die Weiber und Kinder, ald 
um fie über den Rhein zu bringen, in durchlbcherte Schifft gb 
bracht haben wärbe; Wurftfen; oil mie N: ss 


BGreßqh ciee ver Schwelz Pr 


Ad, manchtes durch Zwiſchenrebe; auch jenes an den 
——* :Kaufleuten veruͤbte v Jet: vorge⸗ 
— Dantiat⸗ nach Nechtsform, Hanns Army, 
ch' don Baſch;igewͤhlter Furſprech des Gefange- 

ei untfoldeiſbet WennBerung aufs ; Herr Peter von 
„Hagenbach Habk ‘Weinen andern Nichter und Herrn als 
„ben, welcher Ihm Auftrag und Befehle gab, den Herzog 
„don Burgund; vbber deffen Befchrdtiftes oder unbte 
nTchränteeg‘ Kecht babe ihm iricht Unterſuchung, ſon⸗ 
dern Sthoͤrſum gebuͤhrt. Ob ſte nicht wiſſen, daf 
dab Kriegẽh Melnem Herrn Teyt O6 fe glauben, 
„daß der Vogt ed BAER juruͤckweifen Können? Was vor 
" ‚16m‘, was ohm ihn jeſchah,twifferer nicht, aber baß 
die Huldigung in’be® Herſügs Gegenwari unbedingt 
geweſcn. Von demn au habe Fr Selbnach Beduͤrfniß 
VUhchoben,“ und‘ Wohfoiknme Wer vie Sehdte gerecht, 
KRebellen beſtrafte Won lehterni · habe bie: Nothwen 
„digkeit der Herzog, ja der Kaiſer, erkannt. Welche 
„Dbrigkeit ihm. zum Verbrechen deute, was er zu Be⸗ 
„hauptung der Si igfeit habe ‚niäffeh‘ verfügen? Dies 
aaſer: Tag fey su. großr:. zu eraft, um ben ben legten Vor⸗ 
nn wurf ſich aufzuhalten ; die wielen dinsfichenden, . wel⸗ 
che finnliches_ Vergnügen mie er als Lebensfreude ge⸗ 
m nießen, werben aus Erfahrung beurtheilen, ob er an⸗ 
„dere Iwangsmittel bedurft als gegenfeitigen Reiz oder 
— Thaler⸗.“ Dein Mister — den 

Usa. von 


584) Dänod meldet ei. Daß aber nicht. die Eidgenoffen es 
‚angebracht, bezeugt Etterlin ausdraͤcklich. Man zog fie 
2b um Thelipaber zu ſeyn; fle hatten zu viele Achtung für 
$ "echt und Anfland, um als Kldger aufzugreten; Erinnerung 
ber Sachen Bilgerl’s von Hewdorf ziemte nicht zu ber neuen 


er Ui 
— beige pretium accepilfe; zGuillimann. 


ie Verantwortung iſt bey Manſter und Wurſtiſen. 
Der legte Theil erignert an Agdociges Anflage wider, Als 
cibiades: von gewillen Dingen’ RR the Welbüng thun, 
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oanzen Tag mie ein ſich Sunnufiger Momn. dor einem 
Gericht, . welchem: Barbreguu ne waßı te Wiek 
naunte, und Miffethat. muß. ieden fish, felbſt vergicht; 
mie er denn, auch gefeltert —— * rois 
was, wenn Teufſchan noch: ſo M ſchee — er 
Herrn eigendlich ae. Berner 
2 PERS CH. F1 7 Be 1 FF Rn 
Riech der ehem Friedl Aiknve (dla 
brannten) „ ‚aiß,wer piegfe,.. Gcfprace, „Den Hagenbach 
| aufgerufen, ® a gusgescbet,. ze Bit ‚Richter, 
daß ihgen im der Saſhß zu orechen nähe” N), ſpra- 
ahen, ‚nerustheifgen in Hiltgr uam Fpb,, Er, uner- 
ſtaunt 7°) Dat gun; ertwarde Nun .eughaupset. zu zupes 
ben")... Unter gm Sphafeichfian,; die den. Eyrannen 
es Laudeq var Kap —— „ehe 
gr Eleinfiez. der, Kolguaretr- it sine tucitn chwertẽ 
is als her giſchicteũe Dart” n. Worauf, bt ER 


Tl ATMEN 1,9 hi Berti er.g — 
5 rc yps eher 
ML Bist. zu vife Hpfepende 2 an ‚ee — — wagte u K- 
56) "yn. ber · Vriiale hen Geränanid "hob Einberufung | > 
randarrichtes; KBth Hihimg der Rehaaſche TZug get. :ı ., 
gr Der ale Doramatianen :eik,, on king. nich 
mt vorzubkinggn, eik,ab er, fi erg me 
— Hort ee machen; BRIM ee “feier 
=: on gemaß Handeite. Er ſpricht uch aa Saas, « 
"be nicht gehinatiinechen, und‘ woruͤber dem. Landgericht. Fol 
lends feine Erkenntniß zulam. 
.588) Etterlin 195. 
"I „Welches der Seklgate, | nur feinem Hertn verantwortlich, in 
— — Theilnahe der — * 
39 Schilling: „fobath e die eilah e der Si 
„ nommen, habe ee otitrufen: mirbeben t ul ale, 
, müßte, —* die Pyitacher d den’ Herzog * wehr Hürde 
zo — — 
391)... Wicwahl.er, nach finem verbiekien." ech M 
„digen gerstjen. Fe SEHR, —* ae 
imme. — 


592) "ji g —e = — * 









—3 














Hingegen: mid Shndı. : am 


vr Bbfingändseinetrlichtrrääifeße; webch allet Wende, 
ehtälhgigu ach Mr r@gnhed) enstlchhennhhete 9: Borg, 
ab, Tikhch getanttener Mehnuig:rbor ſechdzehn · nutit 
Ben Michtern‘ warme Mitcer· GEaspur Hucter/ Kaiferd 
inherherold, huferari nd? ARE von Sagen 
‚„badf;- es enmiriteid da · deaer Thatea vieterutchen⸗ 
ROSE TE: be Re dich weni ann. Mir A 
„befohlen, die glemählkigen Zeh bon Die zauuhe, 
„men. Ich finde fie nicht. Alfo im Namen bes himm⸗ 
"Bas Shirinferm E Georg undiaeraft jemand, 
‚Yan Dir biſchwotneid Ede. erttaͤte id, vor ar RATE} 
Ep er ferttic "WS ich30 Wit Bow Argekbarh u rise 
r Ar Ehren Wllede unda Hbhettoentguͤrcet und Re} 
‚Dr: ' StrengeAeter, edte zur -NRitteefcheft anf 
——— Kappe iger ander Pfticht und. bievd 
g Vihſpieloiswoy nn mDa ithob ſtcheber Murfchaliten, 


it eat PETE Spavfeichtesunpthunman beat, | 


NÄHER HART ER Aaber u Pfarr cundnded Ping. 
eng Mist," VOR arten?!) ninleuchtet, um, 
ch'on der hrhdynga Meine zone am ber Stadt 
af ht: NichtÜHNE erhisb- gey Petemwon: Hagenbach 
deeeere Ebein habs ah vſt Zew: . 
OH er Te eg Mn. Set, 
„ift mir leid, das meinetwegen fließen wird. Mein Heſt. 
„wird dieſen Tag raͤchen. Ihr, denen ich als Vogt 
ag nen rumdman!! ni? “ia nen So LT 
num Bl un TIL md au anıllaasni: us! ig 
PH HTERIER OR ex da Reugcindt:ig Kahstuauuk 
in ©. Georgs Drüderfchaft getreten. Andere haften —— | 
erzog babe ihm bloß Nitterjchaft in ©. Serge Namm . 
La ® rt ei WSinnð AR LS 
von Bubenderd : "Or Mach} Wareen Mingolsingen« Bd 
Scharnachthal vnd KHännien ee har 
..n Riktsihgh gi uRUSHEER Scharen ins (aer 


YONRS_ Ni: DI B1 " Icbi Br 

a hal 
395) Mit Torſſchen, Ettertin.mingeinn ; Go: Dad N 

de Wort fremdedaiccoD derie. Alb he m (103. 


IV.) Sindenmsnapitel 


vdierthalb Salıza vorgeſtandenꝰ / dergebet, ada ui 
„weislich, wa rihch-weichabn ichn war Menſch: heizt 
ter nich.” Pierauf, nenfgbemn sr geheten, ba —* 
Erzherzos ſeine goldene Kette unh ſeine praͤchtigen ib. 
gehn Hengſte 7) Der Ricche, zu Rreifuch angeheipen ich, 
fe, eufütte fich. her. Mugläckliche mit.feinem Muth”), 
18°”) und worha enthaunset, Der Leichnam * 
— in — Gras. feiner. — ne 


IR '& weit — war Herpes Rartven — 
ſeſcher Dinge,:daf; nachder er eitzigen yon feinen Ge⸗ 
faudten hinterbrochnen ‚Biegen der Schweizer abhelfen 
laſſen 0), ar: aufdie Nachricht ‚mon. dem Frieden mit 
Sigmund und: von Ludewigs geheiwer Arbeit no aut 
bemi Niederland an dia Eingan⸗fſen) ſchrieb m.Lra 
‚alien Freunt, welcher nme gezwungen ihr Seins y 
„ven koͤnnte, Neinen: nenen erwuearen — 
nafzuopferws ber: Geloen an:der Wird. zu 

„weiche Ludewig in ben Tod -gebrarht, . und, $ ht gu 
„’sergeffen wie ſchoͤne Freyheit Handels. und Wankıld, 
„ib daß bey ihm, dem Krlegẽtugend Äber alles zehe, 
ht, durch Kriegstugend alle Bälfen-übertreffenh, in 
Abir Achtung hiker ſtehen als, alle audere Fuͤrgen and 
Ormeinden.“. EUBEE 


ls Karl, ganz * der — wiber dreut⸗ 
reich, des Unwillens über den Kaiſer und eines wenn 
Berne über Die Eölner, den * dasenbachs (Cen er 


40 uadertbei Zehen belaß Kart ob, ehe er, me 

| » ‘Ende 1470, ihn darüber — 

97 ——— ee ern 

598) Bullingex; «g: ſer manuhaft. geharben 

= Es ik nit Gitte biefen odern kaabe, iu —* IT 
nen Block zu legen. 

dos) Bu Sal; undpdin. . | 

601) Un Zip, TERER, cun. —R& 
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geliebt... uricher allein Ihm gelebt, lebend und. ſterhend 
uf Ih, ich verlagen), Fubetwigs. Fortſchritie bey den 
Schweigen. und Gefahr für Buxguud vernahm, zeijate 
Ein BL ihm Dig. Größe des Uebels 2); Beſtuͤrzums 
unp. Jugrinm brachten ihn fo außer ſich, daß er cher 

Beben nis, die.Rache aufzugeben. ſchwux. Am uer⸗ 
graͤglichſten war — er. fie nerfchichen. mußte. ‚Da 
ar ben unweifen.Rusfärfien. von Coln, Ruprecht; Pfäle 
aiſchen Heuſes, der wegen nerlahter ‚Gsplandesnepeinis 
gung. .abgefept warden, gu behaupgten beſchloß, amd 
buch. & Ay hierbey den Kaifer vom. Throne zu Roßey 
permeinte"°>), fchien biefe Sache zu groß, um m 
dor allen andern, fie buschjufegen. Fe RO 


Eines veraͤbte er, hal im Unwigen, halb aus tie 
wer Staatsabſicht, an einem unſchuldigen Juͤngiins. 
Heinrich von Wirtemberg Sohu des reichen Grafen 
Yeichs,.anf Moͤnpelgard wohnhaft, war in frühern 

ahren ben Karl unter Hagenbachs Aufficht erzogen 
worden, bis der Water in Küdficht quf Hagenbache 
Eitten ihn zuruͤcknahm °°*). Sept ließ Karl ihn bey 
‚Sugemburg aufbeben , theile weil fein Dater der niedern- 
Bereinigung ber Schweiger beytrat ), theils weil für 
Pfirt und Hochburgund, für die Schweiz und Lothrin⸗ 
gen nichts twichtiger ift als ber Befig von Moͤmpelgard. 
Dieſes erwogen bie Bafeler, esriethen warum Heinrich 


gg 


602) „Das fep die hertſte Muß die er je gebeißt; Schilling. 
Buillimann fehr gut: Ur parte longe [uperior, ita omni« 
um intolerans. 

603) Viele Stellen bey Müller im Reichötagstheater untee 
Friedrich V, Ih. a, ©. 648. Er zählte ohne Zweifel auf 
den Vorſchub und Einfluß des Kurfürken von ber Walz, Frle⸗ 
drichs des Sieghaften, Ruprechts Bruder, bes Kaiferd Beind, 
vor Jahren auf feine Abſetzung bedacht. 

604) Erufins Schwäb. Ehr., Th. U, ©. 99. 

605) Anshelm. 


we IV. Buch.’ Siebentes Tahitel. 


gefaugen ſey nñd ſandten Verſtletunge ich Mat⸗ 
ter‘ und Hanns von Hallwyl waren ern ig mit Härfe 
iron Bern. Bald erſchien vor der Butg Olvier de fa 
—** Burgundiſcher Vogt im Bande indnt =), 
Aner dei Srößtkh Univ Token deß ufest" mit ihm der 
jande Graf in · Banden/ sittertb:"‚;ferden, HdR es, ſoli 
„er, wenn Wompelgatd nicht Wehe Wer. Die 
Sry ſchwiegli“ Da wurde ein StÄR Sammt ausgebrei⸗ 
imd Heinrich⸗(durch dieſen Schrecken auf fein Leben⸗ 
kill erbloͤdet) "3: miebergufuien veristhiget; indem daß 
Säftktr über ihm gezogen wurde, wiederholte ber Bir⸗ 
gunber bie Aufforberuug. Da' ſprach Marquard von 
Stein, Ritter, der Burg Hauptrdann "By: :,, Mein 
Herr iſt wider Ehrbarkeit und Recht in euren Banden; 
—R toͤnnet ihr töbten, das Hauð Virtenibers nicht; 
Da ließen ſte ab. Der Graf — Monate Bere 
umgeführe‘°”), endlich entlaſſen; faͤſt ein halbes Jahre 
Hundert lebte er noch; von ihm — Haus Wirtemberg 
bie anf dieſen Logs. F 
———— Die Partey, wilde der Schweit sie Freundſthafe 
Geſchafte. Karls entzogen, Basgie die Beit, ; ak andern Granjen 
gu fichern. | - 


unlaͤngſt war — — 
und Pferdehaͤndlern von Schwytz eine verdruͤßliche Ver⸗ 
wicklung entſtanden. Da ar — deſſen —* 


605 Er erzähle cd rei. Da = 
6096) Eruftius. — 

. Co6b) Stettler, 217. 
607) Nach Euremburg, nach Trecht an Ber — nah Bons 

Ipone; à la garde er depenle du chätelain; Extr. d’une anc. 
chronique ben’ Comines. Dach eben derſelben murde er 





kurz vor Hagenbachs Hinrichtung, am erfien Mat, verhaftet, | 


weil man vermetten mochte hiedurch des festen Leben u 
setten. 


— 1 
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gierungẽnttiinorbentſſch wär, Die aht getver vnbicht 
dehahiten Mib⸗bein Mehr ij jener a capilikfe 3 
den Bar Berfußie ), ULB ke ri 
daB! Gchhäfl gerrttineigenuffiien"senindt. - Striüd IW 
befdtoerte BA rbitttrunge aß ber Herkog Bi Ber) 
gedftrung feiſier Nepotrn —— Wietd Ä 
aus? den ee. waren aßfdebebchen·Betn aßer; 
und alle, di gind gertijt Meien oder fuͤrchteten⸗ er⸗ 
ielten durch die Muͤhe vieler 43 00), daß ben ho⸗ 
Pi Gelbſerufedidy der Aufheb — tes | 
Sieh folrutig wea it Sarg! gebrach 
tote tt DDE . ;sdergadh ; 
’ Ne EN, were —8 
Der gute Herzog Amadeus von Savoyen ‚ dem feie 


ve Unfchuld ‚don Bennamen dep, Meligen enwarb,.chafte, 
wenner je A, uoregieren vor. ſeinem Sode aufge» 
hoͤrt. Eine Partetnng fänkis Btaͤver ?) hatte Join. 


ten von Frantreich, ſeine, Km W'pößere 
ſcheude Semaplig: entfernt, Caͤmhern — 
Montmelian, des Landes Schlüfsle befehl ee 
waltthat erregte den Unwillen ves Königs ihres Bru⸗ 
ders, des Herijogs von Burgunb, ihres Br) 


608) ‚Diefer. ih im 7 Mtitel ber be Tichüdi abeercater 
Capitulate 14673 Mailand aber. wollte einen Sptuch · vom 
er (die Enitfage nach wltiihen xiaucten rg 

.- den 

60,9) Abschied — Marsh, 443 eben hai. hits 
tew. nach der alten Faßnacht; eben daſ. Mont. nach Palm⸗ 
ſonntag; Coſtanz, Qualimodog.;;Lucern auf, den Maps 
tag; eben ſdaſ., Thomas; endlich 2474 Bern: — 
Sys dar Zortſebuns Tſchu diss...5 

610) soo Ducaten. 

611) Der alte Schweizerbund half; gucern. unb clacs * 
das Feuer der Maͤnner von Schmag nicht ſelbi fo eici / atu⸗ 

waren bereit, es durch Mahnung zu dampfen. 

612) Des Grafen Janus von Gcneusis, Jacob won Rechent 
(Herrn dor Wabt): und Philippe von Breſſe. 

613) Schreiben Burgund an Savonen ; Utrecht 20 Mr 14785 
Suichenon. 
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unb mehr noch non beyden und Maileub und Bern po⸗ 
kieifche Aufmerkfanfeit. Es wurden folhe Anſtalten 
getroffen. daß ben Geſandten ber Berner und Freybur⸗ 
ger auf ber Perouſe bey, Montmelian die Feſtſetzung vor⸗ 
läufiger Arster‘), Rachmals zu Chambery die Ber 
mittelung eines ‚Aauptugrtragg ©”) uͤberlaſſen ward. 
Amadens, müde einer Welt, wotin er uns list“), reich 
00 Werfen ber Andacht und Eiche '”),.. Rarb“"). 


— RR Late allen Kane 
, ‚Die Btoͤder ahenmals tiber bie, Witche, Die nach 
feinem legten, Willen für ihren. ſſebenjaͤhrigen Erfigebor- 
nen die Negentfchaft übernahm; bie nach mannigfalti- 
‚gem Kampf der Leidenfchaften und Abfichten für die Her» 


; J 
⸗ . 
.re . f ’ . 
.e. .00 H d,. f .r 


614) Urtitel von Mowtmelfan, 8 Uua.- 13715 bei 
ı Buidgenon :IL, ‘412; : Lannguyı:du Chatel Ha ‚von Beh 
‚dere, Gonverneur won Kopffilen, den bee König zu den Gar 
„„Shsn.werpebnet, wurde, zum Sauptabichlufle erwartet, Nebß 
laude upn Seifel, Marſchan Savogens, würde der Alt⸗ 
Fſchultcheif Nieslaus von Diekbuch zur Wahtung Epambern’s 
2: unh. Montmelian's, gefegt. . - Die: Hetzogian? „wit Gott und 
.;, SBernuafı ch wolle, ‘‘ ieder gu Ip Memapl aelaſea. le 
„ brigend war die Werfanemfung. auf, Peroufe ſehr groß und gldn- 
send. Aber Saumtnachbrud gaben die Städte durch die Ers 
lärung, den gehorchenden Theil zu unterkägen. 
Gı5) BGeſandke waren die Schuitheißen von Wabern, von Dich 
2 vach / von WBinpingen und Praruman. Dit Hauptſaͤche (außer die 
noch ausgeſetzte Arordnung einer Regentfihaft) war die Eins 
fuͤhrung eines Geheimden Rathes, zu oberſter Geſchaftsver⸗ 
walturng fin Innern, der Auch die Finanzen oedne, auf daß 
ein Schatz zuſammenigelegt werde, und alle Beauten richtig 
(um nicht däs Volk: zu druͤcken) bie Gehalte bekommen 
WMaonkmellan wurde dem Grafen Franz von Greerz, auch Mar⸗ 
ſchall Savohens, vertraut. Diefen Vertrag, vom s Sept. 
fiche bey Guiche non. 
616): An Epilepſie. 
G17) ink gieng er mit- ber Herzogin (mie gern dieſe, wird 
nicht geſagt) von Turin zit Buße über Bas Gebirge zu dem in 
Chamdery vermahsten H. Schweißtuch. ink verkaufte er 
fein Ordensband, um-Unglädlichen zu helfen, Suichenon. 
613) 30 März 147°. : 





Segqiqchte der Shpeln. 1 


sonin,. doch ſo eutſchieden wurde, daß. ſier ichee miche 


.. .. 


tigen. ohne her Viſchof zu Genf unternehune,.. „Iphanı 
gubewig van Ganopen, Hürk, Pifhof ju FEN 
 Zarantaife Eribifchef, Viſchof aych in Mäyrienne,. ze 

Deterlingen und über neun andere Kloͤſter Wr. oder. 
Bropft ° 3 war des verſtorbenen. Herigss jüngker, 
Bruder, ein Herr voll Geiſt, Kraft, klug lich nach Um⸗ 
fänden zu fügen, Übrigene anf fein Antetzen halb 
(infofern er Äbee finnlichen Ecbensgenuß es uiht.cing 
vergaß) °). . Montchena, ein. Antoniter Gomihus s 
und ein Edeſmaun init Ranen Epiffp, waren feine alle 
sermögenben -Lichlinge, . bie, er wiber feine. rüher. 5 
behaupten mußte, - Der Epmthur Rüpte fh auf den Kia 
ng, ‚Ehifg. mar Burgundifh.. Dirk biefe ber ging 
aubere ‚Siferfürht, entziwent,., wagte Montcena, . ‚dem 
ERMR, hd. me ibn ebd an, 
in des Bifchofg Zimmer und Wette gefangen zu nehmen, 
und in bloßem Hemde, auf ein Pferd gebunden, fort 
— Berzebich; Teid eldchiee Bruderweicher 





In Weibergeſchwatz die Zeit verlor, "wurde ben pläglie 
chem Aufftonde der Genfer: zwifchen ben Thoren gefanz 
gen; ibn zu laͤſen, wurde Chifn.dem Biſchof zuruͤckge⸗ 
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— 6 Weibe eſtigten Geruch, — * 
8 Gadert —* vurchſchauend, abet hie’ Karl it, 
rerautein Betfwechſel, und felbſe für ihre Kinder | Er. 
1, Gleichgewtchts wuͤnſchend⸗ bot Vermitte⸗ 

a wenn dieſe ‚WndEoticp, 0 Fat Mi. süßer 





Een 
She nahme 8 Steißtri, 2 Re 2 — en ey N 






6 —— Rn der Bsp m6che ni ee) 

Wager, Jakob von —2 FÜRS nonf 
Eat der Bade, wodutch die Savoy] er ſch ft an 
Schiveijtilfäie Lander Site, war Yin Anmaßige 


Krichehl uft hoch in der Sat, Karls Var sun * 
„feinem Namen fül rte Alten k bon Abe the die, 

| rüng 9 der Wäpf,, erföntiitliche & Hi ein td A = 
irmt* BR -Sregheitsprisfe nach i un be 

5 ey  Peterlingeit, [A ‚welche, St at ‚este der ab⸗ 


wir) 
101 a ren I az ni ms3ol 


Grad, Mermder: Hera) Ir J—— —* 


em blicam, non egniori ſtudio geaunam 


un Imends’ aludruns) UTE [ — DHL? m 
AND en RMoafttenten ehren CHantbiäh!" zrid -Kuribert 
MCuijat: vrn Bombremä auf Rom: Tag — — 4 Are: 
274 Pe eh 


624) ken. De Beiden * 

— —X Idea * — 9 Ba 5 nicht nach 
hate 3 

625) — — m. Gi IM a 


pe ie eferiptfür — con/ratriarum villarum (Zünfte! 
Denke: Prüger,, und AHuberamtstes,' für Zinfe, 

= "Se Ole ap > hei pi pfanden Gadage) au. Di: 

4 —* An. "die atmen) "Bgis “virilire 
et elle ſummarie, > nah den Herfommen ber 
Badıt.. Morien 147 
627) € hatten die Ehnhike, VSheaugta —— 
des, (alten) Dorfs CHäborund, von Oka Bde vol 
4 
Fly 


RE, Gemahl der Trbfran der adt, U m Ike 
en, 
und & 


wodurch fe ſich von A Shmaclde „. A * 
er‘ ie Ra⸗ 
ie 







’ anderer Auntertbänigf Fett de Blei, Ch 9 
meinde Jyerdun o Fee vocrme 
the des Grtaſen, auf —* meh MEN. WER 
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y alt. ende Slägete, wurde von. ben — und 
Eben Be). wie ihre „gleichen geehrt a "4: 
uͤrde des —S Stuhls hatte Ernledrign ng ey 
Titten: Als has Domcapitel, durch Die —* den 
Wahl tines Prinjen”°), dag hergaalicht Ha Hals 
get, ſchien Sixkus dem Vierten bie ——— 
reichexung eines Nepoten guͤnſtig. Dieſen damals Car⸗ 
dinal, . nach. ‚langen Jahreu ex größe Dapft. Zülins, 
Ya gm. Baburch,juE Nugniegungr-: daß er Qurfarben- Stirn 
geiſtlichen zu ‚Bern bachſtanseſſhen, dag 
— verſprach. pbalo die Fürch DR 
don — ——— ung erzwungen N), fehle eg 
he Berg lojcpt einen ‚feinem | EHEN he 
— 6 "Die" ganze Kegjerung ‚dep, Y 
china eybeufig die Grfiunnng dr Nerrun.nfe 
— * INA —— 308 uUebergewicht van DEE: Jay — * 


Graf 3. u Neufchatei, and ol, — 





ſchen Hauſe her, Mart rafen von ‚Baden, 

belmg, den 2i eich. einft für. Deitögreich inn air 

ben Sortgangfeingg ads dem dunes von DREAHUD. 

32 '. ms ninbi med. — J—— 

;: Eden a deh en} - — in dlcıg jr deau 
ie uxkugde ke m len jenen erg Sprudunggn, 

%35) Srenburgtr beonik: dab das Bargerrecht aa 

ꝛerneuert warb. 5? s 

629) Scultheiß und R. von Bern den edlen ehrſamen (ſpec⸗ 

tabiles), dem Spultheiß. und Kath Peterlingen, unſeren Jirs 

ben Eibgenoffen: Revers, daß ohne‘ Folgen fun Tol, Hansſen 
von eichegt von Bern dep ernten auf Begehren ads 
zu baden. "uöfinde i7 Apr. 1471. 

* Franzen York Sävonen (den wig, hoch 2483 du Se 
hen verdei. Mens, KRuhat Bill. eccl. du Pays.de, in 
"6.85. —— IB. an. ‚88 bis gab, 

Bo li Dürfen, 12 Mai 14745- eb Bar. 

632) Stier, 2 nicht R' oift Geld. Außer Bande. ‚aefdcheng 


abe 
en Superbike ©. Gedrge und G. Crut Ku⸗ 
Do Schwiegervater, Rürb öhn e gnpshamm. , Da; fordertg 


Kiib.. BD 


65 IV. Buch. Siebentes Capitel. 

- aber den Anfang den Bernern ſchuldig ), ohne die er 
über dir Neufchateller ſelbſt nicht viel Aufehen behauptet 
haben wuͤrde ). Da er bey entſtehendem Krieg von 
deyden ju fuͤrchten hatte, blieb er ben Bernern tigeben, 
fein Sopr Phillpp In des Herzogs Dienf. Re 


"Bu berfelbigen ‚Zeit war ber Jungling don — 
gen, Herzog Rene, den Karl (ale aus Theilnahme) 
einſt ſeiner Mutter entfährt, und welchem‘ er zu (un⸗ 
nothigem) Schutz Truppen In, das Land gelegt, In det 
größten Verlegenheit; ſowol wegen rLothtingen, das 
Karin wegen Hochburgund noͤthig wat, als wegen det 
Erbſchaft ſeines mauͤtterlichen Großvaters, um die Kir 
fein Newerber mar. Der König Hon Frankreich, det 
Kaifee, Die niedere Vereinigung, die, SWweiet, der 
. Herjög von Burgund, drangen Auf feine "Enttchließung. 

Sranzdfifher Unteren und Yurgunbifcher Ge⸗ 
—A — war ‚Die Wahl nicht angenehm. Da ud 
thigte Karl den Rene zu einem ausſchließlichen Bandı 
welcher den Durchmarſch ihm ſo ſichere, daß Rene die 
Platztommandanten ernenne, aber Karl fit beſtaͤtige, be⸗ 
eidige, beſolde ). Da kam von dem König der Herr 
von Craon, la Tremouille: „Der König marke Ihn; 
gKarl'habe vor, ben hohen Stamm 'von Lothringen 
gan und gar zu Backen). bie unerfärsice Laͤnder⸗ 


die ganze Erbſchaft — von Dienne zu Mombis. Wer 
gar von Burgund behauptete den Spruch feines Landgerich⸗ 
tes (25. Maͤrz 1467), daß das Erbe gemein ſeyn fol Dies 
ſes iſt bey Schöpflin (bill. zar. Badenl.) guf gezeigt 
6 4) Ohne fie würde er bein Gröfen "Johann von Freyburg 
Neuſchatel, dem Vater feiner erſten Semahlin, in ber Safe 
ſchaft nicht gefolgt ſeyn, ober gegen das mächtige Haus vog 
' Chatohs Otanien mohl ſich nic behauptet ha 
635) Zweymal vermittelte der Spruch der me in 
dieſem Jahr 14793 die ptehee. n geo⸗ 
"fen ‚Rath; se Befeßigte Ben Su ER n er 
636) "Rah Calmirs hif, de Lorraine 


DE ” - 
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„gier, der' hoͤhniſche Stolz mache ihn gegen Recht und 
„@efähle taub; es fol ihm nicht gluͤcken; den Koͤnig 
„ruͤhre der edle Name, die huͤlfloſe Jugend; in ſeine 
„Arme rufe er den Fuͤrſten, und wolle fit groß ma⸗ 
mens hier das Franzoͤſiſche, dort (Eothringen doch 
halb Teutſch) das teutſche Reich; von obenher bie 
„Eidgenofien, tapfer und bieder; was Rene zu fuͤrch⸗ 
ten habe2°”).” In Lothringen war bie Verehrung 
und Liebe des Kaiſers und der Teutſchen von jeher 
groß; der Burgundiſche Bund ſchien unedel; bey diefen 
Prinzen vermag Ehre meift mehr als die Neberlegumg. 
Alſo daß Rene, nach forgfimier Berathung mit ber 
Herzogin Butter, mit den Großen und den Raͤthen, 
uͤber die Gefahr wegſehend, von Karl zuruͤcktrat und 
vorerſt mit Ludewig ſchloß, nad dieſem der niebern 
Vereinigung zu dem großen Bund RER kande 
beytrat ). 
Sobald der König vernahm, daß Karl Zorn de Erſte Feind⸗ 
erfien Ausbruch nahe ſey, in deuſelbigen Tagen, banılt \ Au * 
nicht. Schrecken Ausſoͤhnung mache, verordnete er in 
die Schweiz eine Geſandtſchaft 20), welche ehrerbietig MY) 
und mit jenem Schein von Herzlichkeit antrug, Freunde 
und Seinde von nun an gemein zu haben °*°). Zusleich RE 


637) Diefer Unterhandlung erwähnt Eomines im uierten Bud. 

638) Calmet. 

639) Den Parlementspräfibenten von Touloſe Favre, den Kits 
tee Ludewig von ©. Priet, den Kammerberen Anton von Dos 
bet, Landvogten zu Montferrand (in Auvergne). j 

639°) Aux ırds- grands et puillans feigneurs et ırds. chers amis 
de nous, ceux de la ligue et cit# de Berne (unter ligue moch- 
ten Freyburg und Soloturn gemeint ſeyn) et de la grande t 
petite (nieder Vereinigung) ligue d’Allemangne. Alles nur 
vorzutragen, s’ils y‚veulent entendre. 

'640) D’dtre amis d’amis et ennemis d’ennemis, Diefe, Dolls 
macht au Pleflis du Parc les Tours, 2 ug. 1474, ik bey 
ben pröuves de Comines. Dajumal war Comines um den 
König. 


J 
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Kam nayh. Baſel und Bern biefe Nachricht und daß Ste⸗ 

‚phan, Peters von Hagenbqch Brudey, nf, ſechstauſend 

Mann Tavalerie von Picarpen und bomparden und mit 
Fußvolt von Burgund." ).ohme alle Fehhe m, Sundgau 

17. Aug. gefallen “e — Demerkirch, ein unmgit Hagenbach im 
Amte Tann, geligeueß: Dorf”), und viele ‚andere “**), 
überfallen, \ ‚auggeraupt,. und verbrauut. habe; wobcy 

nicht nur auf Deufhen. im Brande eine Kirchthurmes 

den Tod gefunden: fondern frogig, das hoͤchſte Heilig⸗ 

thum verſchuͤttet. Saͤnslinge todigeworfen, Kinder von 

drep, und vier . Jahren ‚an Baͤume aufgehaugen wor⸗ 
den"). , Hierauf nad} kurzer Berathung °*°) legten ſich 
Techshundert Bafeler anf die Landwehre bey Datten⸗ 

ried °7), Bern aber Inh alle Eidgenoſſen auf einen Tag 

nach Lucern — Fnheß unternahmen dreyhundert Herz 
ſchiedentlich bewaffnete Lapdieute aus dem Amte Pfirt 
"einfeitig, bey dem ungünftigften Wetter, eine Streifreiſe 

auf Blamont *). Sie wurden von/achthundert Bur⸗ 

“nn guadeen ereilt, verliaßen ven fie bedeckenden Graben, 
wagten mit Gewehren, ‚am Regen durchnaͤßt, im wei⸗ 
sen Felde einen Streit, worin fie fofort angeranut, ver 
ſprent⸗ be pnabhe vernichtet worden ). 


| 
v —X ar. 


Elise, good. geu folgen Gollut und Hrn 
- fer. Bullinger nennt Stephan Peters Vetter. 
642) Edlibach; been Wochen vor Bartholomei; Münfte: 
- mitten im Auguſt! Wahrfcheinlicher dieſer. 
643) Daher perſoͤnliche Beleidigung Anlaß ſeyn mochte. 
'844) Mänfter 30; Stettlerr 4; welches zucrſt, icnes 
acht Tauge fpäter geſchehen ih (Ranf ö u. 
645) Schtlling; Edlibah, _ 
646) Samſtags vor Bartholomei. 
647) Sranzöfiih, Delo. Edlibad, Stettler: nur 400. 
648) Das Ausſchreiben ber Berner, Mt. nach Bar⸗ 
thol., iſt bey Schilling. 
649) Der Herr von Blamont war mit Hagenbach In Sundsau 
"gefallen; Muͤnſt er. 
650) Neunzig fielen, hundert wurden gefangen; eben derſ. 
Edlibach mar es viel droͤer. 


ne 
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Der Herzog von Burgund lag mit- ſechszigtauſend 
Mann ꝰ) dor dem damals feften Orte Nuys, vier Mei⸗ 
len unter Coͤln, mit feiner Reichsvogtey dem Erzbis⸗ 
thum angehoͤrig. Wenn Feſtungen ganz anderer Art in 
unſern Tagen ohne Aufenthalt fielen, To iſt zu ſehen, 
daß die lebenden Mauern die beflenfind. : Karl hat in 
eilf Monaten °°*) ſechs und funfzigmal und mit Aufe 
opferung von ee Mari?) Nuys vergebe 
lich geftürmt; weil fieberizehn gebrochene Thürme, drey⸗ 
hundert zerfchmerterte Hänfer und Hunger, der lang zu 
Pferdefieiſch zwang*), den Much Kurfuͤrſt Herrmanns 
bes Heſſen und der Männer der Stade nicht zu beugen: 
vermochte. Der Kaifer, der das ganze Reich aufbdt 
‚Cum, wenn es glücke, den Herzog zu feinem Willen zu 
'nöthigen, oder, wenn das Reich ſaͤume, hierdurch eis: 
gene Unfhätigfeit zu entſchuldigen), en Sn an di 
Eidgenoſſen Mahnung. 


Man fah den alletgreſten grit der von def‘ 
Schweizern je geführt worden, mit kaum noch zweifel⸗ 
Barer Eile fich nähern. Billig trugen die Weifeften Scheu, 
Im dem entfeheidenden Augenblick ganz auf mäthtige Hoͤfe 
zu frauen 5 weniger vielleicht weil fie mußten, daß Meche 
and Unrecht bey den meiften finnfofe Namen find, als 
weil fie ihre eigene: Unanftelligfeit im Tractatenwefen 
fannten. Daher zu fo ſchweren Sachen die meiften, 
theils der Sprache, theils der Sitten. und Kenntniffe 
wegen ben Bernern Vollgewalt gaben. Zu Bern wurde 
Bubenberg, bir erhabene, durch bie Uebermacht, welche 


553) Wobeh unter Somerſet 6006 Engländer; Stalidnee 
"36005 4000 Savoyarden; Paradin. 
652)-Bom 29 Juk 19374 biß 28 Jun. 1455. 
65 3) Häberlin Keichspift. vil; 79: Der — Mann, 
= gediffenhaft-denhui, "iR-Hirellenm 
853) "Hafner, weſch. van Solotu Pin haben 350 Pferde 
gefreſſen. 
iv, Theil € 14 
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Riclaufen von Dießbach des Königs und fein Geld gab, 
feines Einfluffes dermaßen beraubt, daß Gefchäfte faum 
uoch zu feiner Kenntniß famen 59 


Franzdſi⸗ Auf die Nachricht von dem Anzug der Frauzoͤſiſchen 
ſcher Bund. guerchaft befchloffen alle Orte, fo bald Bern ihre An- 
£unft melde, mitten im Lande, zu Lucern ehrenvoll zu 
tagen). Sie fam. Auf das einnehmendſte trug fie 
vor: „Wie bedauerlich die Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt ver 
„nommen, daß der Herzog von Burgund auch fie nicht im 
„Ruhe laſſe; des Königs Math, feine Hülfe an Volk, au 
„Geld, ſoll nie fehlen; er Bitte jedes Dre”), von nun 
„an jährlich zweytanfend Pfund als eine freundliche 
„Babe anzunehmen”). Ihre tapfern Krieger werde 

— „der König nur in einem Nothfalle, dann auch nur 
„wenn die Schweiz nicht Krieg habe, in feinen Sold bes 
„gehren.“ Der Schultheiß von Dießbach war bey ben 
Gefandten. "Die ſchoͤnen Aeußerungen und was den 
Bornehmften heimlich gefagt war, feſſelten die Tagher« 
sen. Sie ſtellten die Verhandlung den Bernern beim. 
Berfchiedene, denen die Sefchenfe des Königs gefielen, ges 
srauten fich nicht die Anträge vor das Volk zu bringen; 

e8 wußte, vor wie Furgem ein Eid, wie bie ewigen Binde 

fo heilig, Gefchente und Gehalte frember Fuͤrſten für 
anzuläffig erklaͤrte ). Wenige, glaubten fie, muͤſſen 


5355) Anshbelm: Er habe auf die Zweyhundert appellist, «# 
fey ihm aber abgefchlagen worden. 

656) Abſchied Lncern "im Aug.: zwey treffenlich Boten 
fol jedes Drt fenden, und die follen, dem König zu Ehren, 
fih ehrlich bezeigen (ihre ſchoͤnſten Kleider tragen). 

657) Mit Einſchluß Freyburg und Goloturn. 

458) Abfchied Lucern im Sept.; wenn die Eibgenoffen 
im Krieg ihn „ſtillſizen land,“ fo giebt ce Ichenslängfich für 
jedes Jahr zehntaufend Franken. 

659) Abfchied Lucern, Mittew.. nad Lastare, 1472. 
Abſchied Schwytz, 1474: dicke Satzung mit den enisrs 
Bünden ale zehn Jahre zu beſchwoͤren. — 


d.2 
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ſo ein Geſchaͤft fuͤhren; Herrn Niclauſen von Diekbach 
Staatsklugheit werde den beſten Weg zu finden wiſſen. 


Bey ſeiner Zuruͤckkunft nach Bern wurde fuͤr und 
wider dieſe Sachen geſprochen. „Unſer biederes, mann⸗ 
„haftes Volk, arm und gaſtfrey, mit Weichlichkeit un⸗ 
„bekannt 0), feinem Vaterland ohne Gehalt ehrſam 
„dienend ẽ), ‚wollen wir um Geld in des Koͤnigs Ver⸗ 
‚ nbdindlichkeie bringen? Welchen Königs? Der nicht ift 
„wie fein Vater, weiſe und gut; fondern der Feind 
feiner Fuͤrſten *2), Zerſtoͤrer ber Ordnungen ſeines 
mReichs, und wo nicht Brudermoͤrder, doch der Ty⸗ 
„ranney Urheber °°?), weichem Wert und Recht nicht, 
„Volf und Geld altes ift, aller Leichtfertigen Leute 
„Freund, ‚Urheber ber Verderbniß! Wozu feinen Bad 
„efeln unfer Alpgebirg oͤfnen**)? Dazu, um die Schmach 
„su tragen, daß freye Eidgenoſſen bie Freyheit Frank⸗ 
„reichs unter fein Joch beugen helfen”). Wozu das 
„Geld? Womit haben urifere Väter den fürftlichen Bau 
„des Münftere vollendet; Banner von Reifigen gehal⸗ 


„ten; Dberland, Iſelgau, Yargan, erobert? Doch; 


SR} 2 er 

660) Man hatte noch wenige Scheibenfenfter (nur Raben) ; mes 
nige Seite. Anshelm. 

661) Beſoldung aus gemeiner Stadt Sekel erf von nun an; 
um Eigennug zu hindern und auf daß auch urme regieren koͤn⸗ 
nen; eben derf. 

662) Welchen er ihre Jahrgelder geſchmalert; eben derſ. 

Ludewig war im Anfang hart gegen feines Vaters Diener und 
die Großen feines Hofes. 

663) Alles thue er ohue Parlement, Recht und Geſetz; eben 

derſ. Bu 

664) Theodor Zwinger, theatro virae hum., XIV, ar51: 
Utinam aureis afellis regum et principum Alpes fuas non pa- 
téfeciſſaut OO - 3 

665): Ludemig wolle fein Bolt entwafnen; Macchlawelli, dil- 
corfi, L.U. Die Zranzofen dadurch iavilii; eben derſ. im 
pincipe. . F — 


« 
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fie wohnten flen“*), und nur das Vaterland ward 
„groß; fie aßen mit ihren Yreunden, mas Feld und 
„Heerde bot”); werden wir aus dem Blutgeld der 
„Könige auch fo froh ſchwelgen?“ Aber andere fuch- 
ten darzuthun, daß der hauptfächliche Voktheil nicht im 
Dem Geld und daß wegen Sittenverberbniß feine Gefahr 
fey: „Unfere Manuheit, unfere Treu macht ein geoßer 
König zur Hauptgrundfeſte der innern Ordnung umd 
äußern Sicherheit eined Reichs, das von dem an auch 
„unfere Schutzwehre wird). Wer wie wir bie Waf⸗ 
fen führt, wird nie fnechtifch dienen. Wer nothweu⸗ 
„dig wied‘‘?), dem wird Achtung nie mangeln, und 
„fremder Reichthum ſteuerbar feyn. Der Grund von 
nallem ift in’ unferer Tugend. . Weil wir ein freyes, 
wein triegerifches‘”>), ein kraftvolles und ein biederes 
nBolt‘”) vor allen andern find, : buhlen Kaiſer and 
m» Könige, der Papſt und die Communen um Schwei⸗ 
ui» Irret euch nicht. Sollte je Kraͤmerey, ſoll⸗ 
„ten Gewerbe, Reichthum, heilloſes Stadtleben, und 
jr ngftliche fcheue Verwaltung ung verweichlichin, un⸗ 
zfere Hand öfter den Griffel ober hie Feder als die Hall⸗ 
„barden und Schlachtfehmwerser führen, die Natur in 
„Stuben ſich verfräppeln, und unfer gerades Wefen 


665) Anshelm: Nach diefem fen aus vier Hdulern eines ges 
worden; and andern, Stile und Scheunan. 

667) Bormals feine Doppeleifen (zweyerley entrees!). 
Eben dberf 

668) Wle auch bemerft wırde, daß ſeit dieſem Bund kein Frem⸗ 
ber bey Ludewig eingefallen, und auch die Schweiz in gluͤckli⸗ 
cherm Frieden gelcht, Bobinus de republ. V. 

669) Die Franzoſen haben bald geglaubt, nicht mehr fiegen zu 
fönnen, wenn fte keine Schweizet baden. Maecchtavbelli, 
diſcorſi, U. 

670) I Svizseri ſono —E e liberiſſimi; eben derſ. 

61) In illa vaſtitate corporum minimem malitiae latei:’ Hehe 
nus, Methode. 

672) Principum cenfores et magilki ı vocati ſum; eben derer. 
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„verfünftelt werben, fofort wird jedermann und zu 


„theuer finden. Dann werden bie Penfionen von ſelbſt 


„aufhoͤren; ‘alle Freyheit, Würde, Sicherheit, Ruhm, 


„warum nicht auch dag Geld, warum nicht auch ber: 


„Lebensgenuß, beruhet auf unferm Werth, Unfinn 


„toäre, ihn finten laſſen; Thorheit, feiner nicht ge⸗ 


„nießen. Ale Welt ift des milicarifchen Manns, für, 
„ihn alle Herzen der Menfchen, wenn feine Redlichkeit 
„offenbar iſt wie fein Muth.“ Die Rede gefiel; auch 
fchien die Penfion unverwerflich”). Alſo wurde bie 
Leitung bes Gefchäftes dem regierenden Schultheiß Ris 
elaufen von Dießhach zutrauensvoll uͤherlaffen; dieſes 
geſchah durch ben Rath und einen Ausſchuß der Zwey⸗ 
hundert, welcher aus jenen ihm ergebenen try und 
zwanzig Maͤnnern beſtand 4, Sie ſchwuren alle, fo. 
heilig als jeden hohen Donnerstag auf. bie Srundgefege 
der Stadt. Bern, ben. Eid der Verſchwiegenheit, und 


daß keiner dem andern ſeine Meinung in biefen Sachen 


je vorruͤcken möge. 


Nach wenigen Tagen wurde im Namen Bei Stadt à. Ort. 


Bern den Franzoͤſiſchen Geſandten zu erkennen gegeben: 
„Bern uͤbernehme, dem Koͤnig, wenn je en Huͤlfe be⸗ 


bürfe, ſechstauſend Schweizer von den Eidgenoſſen 


„Aufzubringen‘”); er der Koͤnig werde nie als in aͤu⸗ 
„Kßerſtem Nothfall gemahnt werben ber Schweiz zuzuzie⸗ 
den, und koͤnne in Burgundiſchen Kriegen die Bundes⸗ 


u pflicht mit Geld erfüllen a u im Namen aller Eihse⸗ 


673) Wenn fie nicht für aut geachtet wate, mie — man ben. 
Schultheiß von Diebbach auf feinem Grabmal, mie Ans 
beim erzählt, als Urheber gerähmt haben! 

674) Eben derf. Anshelm ben 1474, 22. Sept. 


675) (Holzers) Samml. franz. Bündn. mit der Schweiz. 


675) Mit jdhrlich, fo lange ber Krieg währe, achtzigtaufend, 
ebeiniichen Gulden. Eine bem König bequeme, ber Eidgenofs 
ſenſchaft wuͤrdige, weiße Hebereintunft: Es war das Gefuͤhl 
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9. Det. 


„noſſen von Städten und Ländern verfpreche Bern ben 
„Bund 07, / 


Zu Sreyburg, unter dem Vorfib Herrn Rolls 
Son Wippingen, befchlofien ber Rath und die Sechs⸗ 
zig,77, Buͤndniſſe nur mit Schweizerifchen Eidgenofe 
nfen zu haben; unfere Landſchaft ift Fein, des Volke: 
„nicht Biel; folen wir ee um Geld Fremden lie⸗ 

„fern“)7 


Alſobald ritten aus der ganzen Schweiz und von 
dem niedern Bunde Botſchafter zu dem Erzherzog in die 
Stadt Feldkirch, von wegen der Burgundiſchen Sa⸗ 
chen“). Da wurden ſie von einer kaiſerlichen Ge⸗ 
ſandtſchaft bey, den Reichspflichten hoch gemahnt, und 
Sigmund! verfprah Theilnahme ſowohl als Unter- 
ſtuͤßzung  Gie nach Lucern; abzufchließen. 


Dienſtags alſo vor Simon, Judaͤ in dem tauſend 
vierhundert vier und fiebenziaften Jahr ergieng von ber 
Stadt Bern, die von allen Eidgenoffen ermächkiget- 
{hien°”), an den Herzog von Burgund, feine Stabt- 
balter, Amtleute und Unsertbanen die Ankündigung des 
Kriegs. 


„Wir die. Buͤrgermeiſter, Schulcheißen, Landam⸗ 
„mann, Raͤthe und Gemeinden bes großen obern Bun⸗ 
„des in Hocteutfhland“"), in ber Stadt Lucern ger 


"der Serbffgenägfamfett in den Berne; Frankreich follte kei⸗ 
nen Vorwand bekommen, Woͤlker in die Schweiz zu ſenden. 

676) Wie er am so Janner projectirt worden war! 

677) Schreiben Freyburg an Bern, 30 Sept. Ba 
Anshelm. 

678) Frevburg hatte nur er feine alte teutiche Landfchaft. 

679) Tſchudi, MSC, 

680) Er habe zu ben Kriegeskoſten gooo Gulden verſprochen; 
Stettler. 


681) Es iſt einigermaßen zweifelhaft, und gab Mißveranuͤgen, 


das aber durch die Siege bedeckt warb. 
683) Soloturn, aber nit Treybutg, wish mit genennt; Un⸗ 
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„genwaͤrtig verſammelt, von wegen hoher Mahnung 
4, de8 Allerdurchlauchtigſten *), unſeres Herrn, Kaiſer 
„Friedrichs, dem wir, des h. Reichs Glieder, von Rechts 
„wegen, zu gehorchen haben 8), des Durchlauchtig⸗ 

„ten Herrn Sigmunds Herzogen zu Oeſterreich, und 
„anderer unferer zugewandten Zürften, Herren und 
„Städte, welche von den Ewern mit fhredlicher Wuth 
„sefchäbigee worden, erklären Ew. durchlauchtigſten 


io Sgerrlichkeit und allen den Ew., von unſertwegen und· 


Z für die unferen, eine ehrliche, offehe Fehde; und wol: 
Z Ien in Anfehung Mord, Brand, Raub, und allerlcy 
‚Ungläc bey Tage und Nacht, unſere und'der unferen‘ 
„Ehre hiermit wohl Beast haben. Sigill der Stade! 
„Bern.“ 

Die Fehde von Bern ergieng auf Blamont an ben, 
bersoglichen Amtmann. : Die ded Erzherzogs, die der | 
niedern Bereinigung, trug ein alter weltfundiger Par⸗ 
zifal°®), der Herold Kaspar Hurter, in dag Lager vor 
Nuys, wo er auf das gefchicktefte die Gelegenheit er⸗ 
griff, ſie dem Herzog eigenhaͤndig zu überantwworten, 
und mündlich vor ihm ausjufprehen‘”). „Bern! 
tief Karl; „Bern!’ als der heftige Grimm ihn zu 
einem Wort kommen ließ; er knirſchte e). 


—— dat für bie gehde nicht geſtimmt, (S tettler) 
wird boch genannt, weil die ebereinßtmmung ber uͤbrigen 
Walhſtette es mahnen konnte, 

633) Invictzllimi, ſereniſſimi et inclytillimi Dai, — ari Frid. 
Romanor. Imp. herois noſtri gratiolillimi. (Des Echdebrick 
iſt latein.) 

634) Cui tanquam S. Imperii membra non iniuria obedionter pa- 
remusß. R 

685) Dft kommen in Erinnerung ber alten Kitter- die Ehren» 
Te untee ſolchem Namen vor, wie ung ihn dieſem 
giebt. 

686) Siche von Herolden Lünig, ıbeasr. caeremoniar. Th. 
1, ©. 1322. 


687) Shilling. 
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Ahtes Capitet, 
| Die erſten geldzuge des Burgundiſchen Krieges. 


Sobald fie dis Ehre verwahrt, machten die Eidgenoſ 
25. Coet. ſen ſich auf; die Altſchultheiße Nicofaus von Scharnach⸗ 
thal und Petermann pon Wabern ) mit dreytauſend 
Mann von Bern und mit ihren verburgrechteten von Frey⸗ 
huxg 2), .von Soloturne v), von Biel, bie Bifehofbafel 
ſchen Thaͤler hinab und über Vruntrut und Moͤmpelgard, 
in Hochburgund einzufallen. "Dom Wald und aus den 
Waldſtaͤdten ?°) taufend Mann, die Hegauer, eine eh⸗ 
renhafte Zahf" von Schafhauſen ?), Hauptmann Felir 
Keller der Ältere mit anderthalbtaufenden von Zürich Y 
das rd Bafbfteree , Zug und Glarig, und von 


1) Der Benner Anton Archer, bes Vanners Hauptmann Kilian 
Achshakm; Schilling. 

s) Mahnung deren von Bern an Scultum, 
„Räth-unb demein Burger von Fryburgz DE 
"nad der s 1000 Mesten Tag. Ben Schilling, 136 
Uewer brüderlichen Lieben. Am Zeytag Nachts zu Nidow oder 
Biel zu fon. In Kraft unfers und uͤwers geſchwornen Burg 
sechten. (Die Schulthetßen in mehrerer Zahl heißen In altın 

* Büchern Schultum.) Nah dem Schultheiß von Alt 
( Hiſt. des Helver. IV, 537) fühtte Hanns Zencli die Frobur⸗ 
ger; die Chronik nennt bey Hericourt Willi Techtermam; 

der mochte unter jenem, des gleichnamigen Venners Gohn, 
ſeyn. 

sd) anderthalbtauſende gab Soloturn; Hafner 

ac) Waldſtadte nennen wir jene vier am Rhein, Wald⸗ 
Kerte die diteften Innern Orte der Schweiz. 

3) Einige hundert; Forenz von Waidkirch Mic 

4) n. Waldmann mit vier ann vn Kriegsrath: Ed» 
-Kib 

5) Unterwalden blieb ohne <helfnchmung ; es hatte Aber Heft 
reich cigene Klagen und war mit Karln une 
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St. Gallen ein einfoͤrmig fchäu. gekleideter Ausſchuff 
ber Hürger 9, unter Hannfen Berenfels, Kitten, den 
Stadt Bauner von Bafel zweptquſend ſtatk ”)r. Die, Ag 
cerner, bie en und en ae die, Ritter 


mit —* ya ’°),° mit Progfgnt. fülete —* 
freudigem Muth vortreflich verſehen. alle auf, Hericourt. 
An Wald und Bach in Laude Amont auf der — — 
ſchaft Burgund liegt Hericourt, und mar bie eſitzung 
Diebolds von (Burgundiſch) Neufchatel, ber us Herzogs 
Warſchall war '”). ‚Die, welche unabgeſagt Sundgau 
vermüßet, Tagen mi einem Haupthanner i in Ben Ar “> 


6) In uch nit weißen Kremer; ——— Sk Sieh 
"zer hielten auf ihre. Faxbe ſo, bak auch bie 300, welche Giga 
munden feitie Sande wicher einnehmen halfen, durchaus die 
weißen Kreuze behielten und nur um die Aermel rothe Gtreife 

: ich. gefaleh "leben; Editbackz.. Die mir: ihnen bieſon 

Krieg führten, cheten fie durch gleiche Zeichen. : Im Heris 
corrter Giegeslich. von Veit Weber (SH 
‚ling +46) werden ne Mtformen beſchrieben. 

+) Wurſtiſen. 

8) Ban degs Haufe Monkfort, yon Klingenberg, von. Seven. 

9) Die. Chroniken alle; fie haben. bicher gefritten. .' Wor«⸗ 
‘aus. Lauffer wicht unrecht folgert: Mit ihres gleichen, mit 
Eommunen, aber nie mit Zürften folten die SIR - 
viffe haben. (V, 3271 ° - 

10) Etraßburg hatte 2 Sauptbächfen, 3 Steinbächfen, r Zelda 
Bus Baſel den großen Ruͤd, einen Diauerbrecher;. 

‚ WVurßt fen. 

ss) Schilling von einer Regennacht, mo das ‚Berner Heer 
bivouarquicen mußte: fie litten Hunger und Froſt und waren 
„bennach frölich; 138. 

13) Wattewol, confeder. Helv., t. II. Es erbte auf Heine 
rich, Generallicutenant auf ber Zeutfchen Mark und nach ihm 
Dberbefehlöhaber der Burgundifchen Macht ; Men. ‚Pont [ervie 
à hilt. de Fr. er de Bourg, . 

2b) Werner von Schune (mir fahen ihn zuvor * Schyner), 
bes Erzherzogs Hauptleute einer, hatten die Lombarhen gende! 
thiget, fish tn Sericouet zu werfen. Stephan; von Hagenbach 
und Diebolb von Hafenburg Ingen in dem Ort. Buttirmann. 
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Die Stöße ber Mänerbrecher, die Würfe ber Buͤch⸗ 
fen, :vermochten nicht durchzudringen; es Fam heftige 
Kaͤlte; das Volk ungebuldig begehrte Sturm; am drin⸗ 
gendften die Oberfänder Yon Interlachen, bie Erfien an 
den Sturm zu ſeyn (ein tapferer, beſonders ſchoͤner 
Stamm: Gotteshausleute, aber die Andacht des Klo⸗ 
ſters wär. für ſinnliche Kraft nicht druͤckend 9). Ber 
gebfich? den Schweizern, bier Huͤlfsvoͤlkern Oeſterreichs, 
ſchien anftändig, dem Willen des Erzherzogs zu folgen“). 


plitlich ——— bie Rachtfeuer oder Brand von 
Doͤrfern *) die bevorſtehende Ankunft feindlicher Schaa⸗ 
ven. Der Marſchall son Buegund, mit fünftaufend 
Mann, wollte die belagerte Stadt entſetzen oder verſe⸗ 
ben ©); indeß der Graf su. Roument, Jacob von Savoyen, 
in moͤglichſter Stille), mit achttauſenden zu Fuße und 


13) Die Berner hatten Propſt und Religioſen vor kurzem wegen 
ungeiſtlichen Lebens durch ben Stadtſchreiber Frikard ben dem 
Papft verklagt, aber es wurde aͤrger. Da fellte auch Haun⸗ 
fen Wilhelms von Scharnachthal Schweſter Profeß thun. 
(Es war ein Weiberkloſter bey dem ber Moͤnche.) Aber ein 
ſchoͤner Juͤngling von Interlachen, Guͤntſchi, kam: zur Wehe; 

. den ſah fie (Propſt, Aebtiſſin, beyde Convente waren verſam⸗ 
melt), rief ihn um die Ehe an und lich ſich trauen. And: 
heim. 

14) Den Oberbefepläpaber für Oeſterreich finden wie nicht ge⸗ 
nannt. 

19 Schilling ſpricht von großen Verwuͤſtungen, bie faſt un 
möglich find ; Romont wohte den Marſch geheimpalten (N. 17) 

und er og durch mei Burgundiſches, feinem Seren anhaͤng⸗ 

liches Band. Wenn mie Etterlins Wort ermägen, „DE 
Sogend vermenntend bie Eydgnoffen an me dann eim 
(einem) End ze aberziehen und angegriffen, “ fo fcheint die 
combiniete Operation wapricheinikh. Sn der Zahl felgen 
wit Gollut. 

16) Dieſe Abſicht kennen auch Schilling und Stettler. 

17) Daß er ohne der Teutſchen Wiſſen an das Lager gekommen, 
weiß Edlibacqh; erzaͤhlt Wurſtiſen; ſingt Cafpar Bar⸗ 
àdus: tacito ſtudens adrepere grellu Gallers Bibl. IV. 238). 
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seodtftafenb Pferden ’*), bie Eibgenoffen '*) überrafche 
und befchäftige. Aus ben oberu Paͤſſen, die die Wadt 
von ber Freygrafſchaft fcheiden, Fam ein Theil; der Graf 
zog fie an ſich; fie fammelten ſich su Paflavant. Daft: 
bie obern Paͤſſe nicht vorher: befege worden, ſoll durch 
Beſtechung 2°). verhindert worden ſeyn; ber Marſch auf 
bie Landmarken Sundgaus und Lothringens wurde für- 
ebler und rechtlicher 2°) — ; ber uͤber Joigne — 
te der beſſere ſeyn 22). 


Sonntags um die — — — an dem —— —— — 13. Nov. 
ren war Graf Romont an den Vorpoften der 
Zuͤricher, denen er fünf Mann erſchlug 220). Die Schwei⸗ 
zer, auf jeden Kriegsfall geübt und bereit 22°), nach kur⸗ 


3) So Zfhubi M&.; ſo Bullinger. Edlibach, und 
die Freyb. Chronik: 30,000. Schilling: „weltſch 
Volk, Burgunner, Savoyer, Lamparten, Bickart 12000 

“und Fuſwolk ein mechtiger großer Huffen.“ Wir folgen den 
eriten, glauben aber, daß Diebolds Corps von andern mitge. 
n und, wie gewdhnlich, die Zahl dem Gerüchte nach groͤ⸗ 

er war. 

»9) Tfchudt Mlc.e 10000 € „ 10000 Bunbesfreunde berfels 
ben ;.bey andern jene nur g000; unmahrfcheinlich, ba Bern, 

Soloturn, Zürich ſchon 6000 machten; follten (von ©. Gal⸗ 

„ten, Baſel, Schafhaufen feine Erwähnung zu thun) let, 

Schwyytz, Bus, Glaris, Lucern, Freyburg nur 2000 ges 

-Kelit Haben? Edlibach: in alem 15000, Es kinnten - 
auch mehr angegeben als da geweſen ſeyn! 

20) Compte de Jean.de Vurry (bey der Rechenkammer zu Dis- 
- Jon): Wilhelm von Mochefort Here von Pluvok, Rath und 
“ Bequetenmeilter, und Simon Eleron,-Ecuyer, ſeyn mit 1200 - 
VEulden sheinikch an die 30000 heranziehenden Teutſchen und 

Schweizer verordnet worden, bey einigen: ihrer ' Herren 
und Käthe zu verfchaffen, dab der Einfall nicht Aber Four und 
Yontarlier geſchehe; Mom. ds Fr. et de Bourgogne. 3 

21) Es fen Halfſskrieg, daher Die Graͤnze der Hülfsbendrftisen: 

_ voraus zu wahren. 

22) Die Linie viel karzer; nicht ahufgadihen vom Baberlando;: 
befferer Poſtokrieg.. 

225) Wurftifen. 

22°) Atqui improvifum caftris mirantibus hoſtem 

Arma cito imparidus, zuit omnis in arma repente 
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zem Mash, überließen der niedern Vereinigung 23) das 
Lager, zu machen. auf die Stadt und. wenn ten berfels 
ben. Seite etwas begegue 24). Sie ſelbſt, in Vorhut, 
Schlachthaufen und Nachhut georbuss, mit langen 
Spießen und Hallbarden bedeckt 25) machten zwey Tref 
fena fintemal einerfeits Felix Keller als der nächfte ben 
groͤßern Theil in Schlachtordnung dem Feinde ſo entgegen 
fuͤhrte, daß er an Teich und Wald geſtuͤtzt, ſchwer zu 
uͤberfluͤgeln war; anderſeits der Schultheiß von Schar⸗ 
nachthal mit Bern, Lucern 29, Freyburg, Soloturn 
und Biel durch die unwegſamſten Pfade des Waldes 27) 
einsmals dem Feind, welcher alle zu fehen vermeint, 
auf. feinem’ unbedeckten linfen Fluͤgel zu Roß ) unh 
Fuß drohend erſchien 28 b). 


"Mach: bem furchtbaren Augenblick Stile, wo bie 
Schweigtr beteten, erhob ſich fo ploͤtzlich und unaufhalt⸗ 
har 22%) 'pa8 junge Volk per —— und aus doppeltem 


A.lreioe, ot facto volocius — tanto 
Sequanicas acies tantilque Rotundum 
7 Aggrediur Corbitem nervia, ut u. ſ. £ Barıduf, 
23) Schletſtadt und Colmar werden uornehmlich genannt. 
24) Ob Diebolds Volk zu rechter Zeit angekommen und ſich wers 
‚ einiget. willen wir nicht; obſchon dee Umſtand es wahrſchein⸗ 
. lich macht, daß der Burgundiſche Geſchichtſchreiber © ellut 
Romants nicht erwahnt, wie man den untergeordneten Heer⸗ 
führer über den böchken Befehlshaber vergißt. 
25) Si zugent gar irdlich iq einer guten Debmunge; Schil⸗ 
ling. 
26) Die Lucerner, da fe. ‚ben Bernern auf dem Mearſche vor 
Hericourt begegnet, „vermiſchleten fich ihnen ganz und wollten 
‚ „Mid. me von eunander wycen und ſchlugen — bager zeſamen· 
(Schilling 137). 
27) Durch vil unreine Graben und Ginden 
26) Man ſieht aus Schallinns, daß auch dieſes Treſßen (ver⸗ 
muthlich ſeinen Rücken au decken) einige une batte, 
2a’). ER fehens Kor. Walde 
gligern in Harni bh gut. 2 ieh, 
38°) Si rannten zu ihn’ in ſchneller Ye. 00 
Wer hinten nach iñ gangen, 
Wär gern der Bardbak die. . 1:1. - 
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Sinterhalte die Buͤchſenſchuͤtzen⸗9), daß fein Coinnmndo 
‚wort gehört wuerde ?°), ſondern himmelhohes Geſchrey des 
"Angriffs, des Westeiferg, bed Siege ?°d). Denk, die itas 
liaͤniſche Reiterey, das nizberländifche Fußvolk, alltägs 
lichen Kriegs gewohnt, Nicht der unwiderfichlich unver 
fenden Wuth, wurde mie Enffegen, mit Angſt, und 
Anachdem die Reiterey, zu Bedeckung bes Fußvolks, 
mehrmals vergeblich gehalten) mit Verzweiflung erfüllts 
befonder8 da durch Nachrücken und Schrecken bie Eidge 
noſſen immer zahlreicher erfehienen. Sobald die Bun 
gunder ſich wandten, rief die ſiegende Vorhut hinter fich, . 
wo ‚die Reiterey, nicht. untermengt, nicht auf den 
Shigeln, fondern (mie meift am beften) im Ruͤcken bieles 
„Wir koͤnnen ſie niche ereilen!“ Worauf die Meiterey 
von Defterreich und vom niedern Bunde, Schweizermuths 
zum erſtenmal froh, begeiſterungsvoll hervorgehrochen 
das Fußvolk freudig rufend „Hauek ein, liche Herren, 
„wir verlaffen euch nicht,“ vollen Laufs nachgerannt, 
bis Paffavant in das feindliche Lager, durch und über 
daſſelbe der Wes mit Todten bedeckt h, und gr Feind 


Wi laffen ats der fi jagt; yo 

Als vil ie erſt dar kamen, 

Man ſah ir fein verzagt. 

29) Zwey Hutten waren ed; Schil ling. Bo nicht Him⸗ 
terhalte — Reſerven; oder waren ſie auf die Flanken getheilt? 
Wir finden für das Berner Treffen ſonſt keine Fehne. 

30) Man mocht ze feiner rechten Orbnunge kommen, menn dal 
man-teofttichen nachplt; Schilling. Zuogend üngeordnet 
zu aßen Orten an den Fygend, fochten ritterlich nach ir alten 
Gewohnheit und bebieltend mit Sog Huͤlf das ſeld; gan r⸗ 
lin. 

gob) Und dur von Bern Wartzeichen, S. Vincent, ruftend ı an. 

. 31) Sunberlich ber Lamparteren, fagt Etterlin, fenn viele 

‚gefallen. Bil me denn britthalb tufend Die wurden gefchlas 

gen tod. Ueberhaupt by dritthalbtufend uff der. Wahlſtatt; 

zu Jaſſavant verbrannte und fon umgefommene mochten die 

Zahl auf sooo bringen. So Schilling, fo-Dundd, 

Edlibach rechnet auf der Wanlfatt nur .ıs und Bullins 

ger 1800 erſtochene; fo Barzaͤus: mille-e Burgundis « oc- 

ie vorago lorbuit ilta viros, 
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ſo verſprengt, daß er (froh der Racht 2)) fi 
nicht wieder zu ſammeln vermochte. Viele Proviantwa⸗ 
gen, bie nicht fortzubringen waren, und was das Dorf 
Paſſavant fonft verbarg, wurde verbrannt; viel Wein 
vergoffen, auf daß man bey Befiunung biete. Mit 
mancherley Munition fuͤhrte Scharnachthal, ſiegpran 
gend, eine ſelbſt eroberte Hauptbuͤchſe zuruͤck ⸗2). Es 
glaͤnzte in der Hand Benedict Konrads von Soloturn 


das Banner von Lille in dem Doubs ?*):; aber dag wurde 


aufmerffamer gefehen, welches achthundert Landleute von 
Faucogney, die tapferften 9) der Freygrafſchaft, behaup⸗ 
tet hatten, bis nur noch achtzig übrig waren. Sn die 
fer Schlacht (fo viel vermag Behendigkeit und Schredin) 
verloren die Sieger nicht Einen Mann ?°) Seht mif 
vergnuͤgt waren fie, daß dir Neiteren fiebenzig Mann ge⸗ 
fangen genommen 3”); fie pflegten in der Schlacht nie 
mand fein Leben zu fchenfen, anf daß Entfeßen vor ih 
ven Schaaren herwandle; und weil (von Miethstruppen 
verfchieben). ein ſelbſtkriegendes Volk den Feind wirklich 
haßt. Endlich wurde von Burgunbern, Picarden und 
Savoyern Eifegeld genommen ?*), achtzehn Lombardi- 
. fhe Soldaten wegen Kirchenraub, Sacramentſchaͤn⸗ 


% 

32) Edlibach. 

33) Auch nach Bern brachte er fie; Schilling. 

34) Hafner. 

35) Die fridigeſten (freudigſten) nennt Schilling ir. 

36) Jerig (melches ihm oft begegnet) will Hafner von 70 
wien; Heinrich Tſchudi, mit andern, von dern (der 
muthlich jene Züricher vor dee Schlacht); bie Hauptquele, 
Syilling, mie nah ihm, nah Eblibach und den meb 
fien, wir; welches Barzdus aeterna facinus memorabile ſa- 

ma mit Recht genannt; einzig iſt ed nicht: Go fielen bey A’ 
eolt im J. 968 funfzehahundert Grichen und kein Teut⸗ 
fer; Anon. Salermits bep Muratori 8. A. LT 2 a2 1 
P. 38. 

37) Schilling 142. en 

38) Sie wurden befchegt um efn beſchaiden St; — derſ 
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dung ®9) und gewaltthätiger und fobomsitifcher Unnacht *°) 
nach fieben Wochen *t) zu Baſel verbrannt, um ihres 
gleichen vor Hebertretung ber Sitten bes Landes zu mars 
nen +2). Solche Unmenfchlichkeir: ift aber nicht, wie man 
glauben möchte, von Seelenkraft ungertrennlich; ein 
edler Held ift, welcher niemanden Leid thut als dem Feind 
in der Schlacht. 


Nach dem Sieg hielten bie Schtoeiger die Wache fo, 
als wenn fie noch alles zu fürchten hätten *). Die Bes 
ſatzung fuhr in der Vertheidigung fort, big nach drey 
Sagen getwiffe Nachricht von bem Ausgang der Schlacht 
alle Hofnung auf Entfag oder Verproviantirung benahm. 
Da gab ſie Hericourt auf. Diefe viertehalbhundert Mann 
wurden zwiſchen den Leichnamen über die Wahlftadt ab« 
geführt. Die Begräbniß der Todten war von Freunden 
und Zeinden verfäunt *%); dießmal wurde bie Menfch- 
beit durch die Natur gerochen, die Verweſung verpeftete 
Die Luft ). Faucogney, huͤlflos da die Männer gefals 


9) er mochten von denen ſeyn, welche wir zu Demerkirch (ar 


N Dat fie „vergichtie wurdent der unmenfchlichen Käperie 
und „als Käger all an eim Bümre verbrennt" (Schilling) 
bat des Here von Alt nicht wohl verſtanden; er macht fie 
zu Arianeen (IV, 539). In biefen alten Zeiten iſt Keys 
zerey überhaupt mas von dem gewöhnlichen Wege abgeht, zus 
mal biefe den Katharen angejchuldigte Art Genuß, 

41) 24 Chriſtmonat. Vielleicht in Kuͤckſicht jener alten Kabel, 
daß in ber erften Chriſtnacht alle, die dem verkehrten Trieb ans 
hiengen, den Zod genommen. 

42) „Das unferm cheißenlichen Glouben loblich und ouch aller 
„Tuͤtſchen Ehre mas, daß fie ſoͤmlicher Katzerie fand find;” 
Schilling. Bullinger, Wurkifen, Stettler 
fagen deutlicher, worin fie beſtand. 

43) Das erzahlt Schilling fo, daß man glauben möchte, 
Diebold fen nicht zu rechter Zeit gekommen; jetzt mag er fich 
verloren haben. 

44) Haltmeyer 172. 

) Daß an denſelben Orten bie eh cychenete gi 

n8. 


/ 


402 IV. Sud. Achtes Kapitel, 


In, wurde Feindlich heimgeſucht E). Aber kalte Regen: 
tage, verborbene Luft und Mangel an Zufuhr bewogen 
die Fidgenoffen, nachdem fie Herichutt Dem Erzherzog 
übergeben und nebft feinen mit ihren Truppen befegt *"), 
aus tinander zu gehen. Der erfle a in dem Burgund 
ſchen Krieg, welcher den Hetzog warnen Tonute, nah 
diefes Ende, 


Die Beſatzung von Hericourt, jur Waffenuͤbung und 
um ſich zu verfehen, bemächtigte fich der ganzen fand 
ſchaft hier big kureuil, bier bis an den Freyberg hin 
ein *8); faſt fo viele wie jene Schlacht fraß ihr Schwert 
im Winter). Der Baſeilſche Biſchof Johann von Ven—⸗ 
ningen eroberte in drey Tagen die Burg Franquemont?); 
fie mochte von den Montfaucons weiland erbauet fenn”); 
die Burgunder hielten fie beſetzt; fie liegt in der hoben 
Landſchaft an dem Doubs, welche durch Vorrechte des 
Volks der Sredenberg iſt ꝛ). Bon den Bernern wurd 
Era’ an dem’ Bielerfee darum eingenommen, teil di 
Herzog bie mannigfaltigen Verhaͤltniſſe der Herren von 
CThalons M benutzen konnte, bieten Dit mit großen 
Nachtheil der Benachbarten zu beſetzen. Unverändert 
blieb was der Prinz von Dranien daſelbſt haste ?*); Rus 
2 von Erlach, des großen Raths von “Bern, ju Ct 


48) — Chronik 

47) Tſchudi: Eidgenofich, 460; gaaffer: Tappeler, Hauy 
mann. 

| 48) Bis in das Val de Mortean; Danod— 

#5) Bw zweytauſend Munn; Edlibach. 

so) Wurtiſen; Stettler; Duͤnod 

51.). Daher dad Recht How Wietemberg⸗ Moͤmpelgard, welches 
— Graf Heinrich — dem Biſthum verkauft; Wurki 
Een. 

52) Olm.£p. ti, ©. 56. en treffliches Sort, vol Amkeh 
ligkeit und Geif. 

53) Siehe oben, Cap. 5, N. ss bis 65! :- 

SA-ER moipot dazukmal In drB Khiigs Whereſen Toon, fine 
Bruͤder dachten Burgundiſch. 
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lach der vorigen Herrſchaft Vogt, blieb an der Verwal: 
Die Eibgenoſſen, bie vom niebern Bund und ülle 
Theilhaber tageten zu Lucern uͤber die Kriegsorbnung, 
bie nach dem Sempacher Krieg wohl entworfen *), als“ 
lein im Heer der Bernet Üblich’geblieben 5. Alfa, „um 
„die Siege zugleich zu fichern und"vöfffommen zu ma⸗ 
‚then, und feindlicher Liſt ſowohl h18 eigener Zweytracht 
„vorzubeugen, wurde einem Theil der Nachhut befoh⸗ 
„len, diejenigen zu erſtechen, toellhe vor der Vollens - 
„dung fich Beute zueignen wuͤrden; fie ſoll gemeinfam'? 
„dertheile werden: - Freyheitsbuben 5%), unnüg jur ’ 
„Schlacht, Beinde der Ordnung, nicht felten Verraͤther, 
„Allezeit raubgierig, follen fern gehalten werden. Auf - - 
„dieſes ſchwoͤren die Eidgenoffen und wer ihren Krieg. - 
„mit führen will.“ vr. le 


f 


Hierauf trat im Namen bed Könige Georg la Tri» Tractaten. 
monille Herr von Cradn in die Verfammlung und ätßer 
ge: „Wie der König den Herren Eidgenoffen, feinen aller» - 
ntliebften Sreunden, die er für die getreueften auf dem. 

„ Erdboden und für das männlichfte Volk in der Chri« 

„ſtenheit Halte, Über die verabredete Verfländnig und“ 
„ Erläuterung °9) fein Vergnügen begeuge, und in ſel⸗ 
„ne Tractaten mit bem roͤmiſchen KRaifer 9b) fie einges ' 
„ſchloſſen habe. Wenn der. Herzog nach aufgehobener - 
Belagerung von Nups wider ihn und den Kaiſer giehen 


u % 


55) Anshelm, 
56) TH.11, 483. Br 
57) Schilling’ 145, nur fle pfleaten fie noch zu beſchubren. 
33) Go nannten fie die Ausldndifchen und andere Treywillige. 

. Sm übrigen fiche von dieſeni Tag nebſt Schilling Bullin⸗ 
gern. en — 
59) Bom 2 October; ſiehe oben. Gte iſt Franzdſiſch und Lateie , 

niſch abgedrudt in den Preuves de Comine.. 
syb) Die noch nicht geſchloſſen waren. 
IV. Theil, ' Dy 


— 


76. 1V. Buch Yhtyk, Capitel. 


„oder in Eothringen einfallen follte, fp bitte und. ertuarte 
„ber König Hülfe von denen, für die auch er Leib und 
„Gut wagen würde, entfchloffen zu leben und zu ſterben 
„mit den Herren Eidgenoſſen“ 9°)... Jahrgelder ©) 
Kriegsgelder 62) wurden Säglich erwartet; und wenn Un 


richtigkeit war in Zahlungen an ‚bie Drte, fo floſſen die 


Gelder genau, weiche die Häupser der Drte für fich befa- 


men ®); die Beute von Hericourt ‚gefiel ben gemeinen. 


1075. . 


Der Herr von Craon fand den Tag bereitwillig. Da 
übergab Markgraf Rudolph ſein huͤlflofes Alter, ſeine 
Herrſchaft Neufchatel, feine Stammguͤter im Reich *). 
eidgenoͤſſiſchem Schutz 8). Der Krieg wurde eifriger 
geräftee °C). Db-die Schweiz die Gewalt Burgundiens 
brechen, oder ob, durch Uebermacht Sieger, ber Hering 
alle Nachbaren unter fein och beugen werbe, erwartete 
Zeutfchland, Frankreich und Italien mie unrubiger Aufı 
merffamfeit. Der Winter brach ein; ber Krieg ruhete 
nicht. 


om den erfien Sagen be Janners 6’) —* die von. 
Freyburg mit Huͤlfe der Stadt Bern dag Land hinauf 
und legten fich vor bie feſte Burg gu Illingen an der 
Eane. Gie war mit Arconciel ein Stammgut jenes ur 
alsen Haufe, befien Enfel auf Greyerz, Neufchatel, Thier 
fein °®) vornehme Grafen zum Theil noch waren; Geld 
noth hatte diefe Herrfchaft in andere Hände gebracht ). 


65) Abſchied Bucern; ben Tſchudi, ungedruckt. 

61) Die Bundsgemäßen jährlichen 20,000 Franken. 

62) Die in ber eduterung verfprochenen wierteljährigen 20,008 
Gulden. 

63) Aushelm. 

64) Koteln, Suſenbers; Stettleen1, 222 f. 

65) Den Städten Bern und Soloturn. 

66) Sür mehr ald 3000 Bulden Geſchuͤtz ließen die Freobur⸗ 
"ger machen; Ihre Chronik. 

67) Mitten, noch, 3 Königen. 

68) Wohl auch die Herren von Staͤfis. 

69) Im Anfange bei vierzehnten Saprfunderts an bie von Ends 
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Pecer de la Baume, damals ihr Herr, ein Mann, wie - 
man glaubte, von Lift und Kuͤhnheit 1°), war mit feinem 
gatizen Kaufe dene Herzog von Burgund - ergebe 7%), 
Darum und weil die Herrfchaft Illingen der Stadt um 
Geld verfchriehen war, wurde fie von ben Freyburgern 
und Bernern erobert; vornehmlich durch den Muth Pe⸗ 
termamms Gottrau, der unter unaufhoͤrlichem Schießen 
bie Burg zuerſt erflieg 72). Die Beſatzung wurde guͤtig 
behandelt; das Volk ſchwur den Staͤbten 2). Sie hin⸗ 
uͤber, wo am Eingang der Alpenwildniß zerſtreute Doͤr⸗ 
fer und Höfe das Plafeyenland bauen, welches alsbald 
ſchwut. Die Burg Illingen ?%) wurde in Schutt ge⸗ 
brannt. Alſo bewilligte der Graf zu Greyerz, Franz, 
Marſchall von Savoyen *), und Hanns von Greyerz 
Montſalvans 7°) allen Caſtlaneyen und Bannern big an 
den Paß, toelcher unter feiner Burg in Sanenland 
Fünet 70, bürgerrechtliche en en 70), . 

»2.. 


Ufperg (Urkunde 1311, 23); om Ende deſſelben verfauft 
Lucchetta von Greyerz, Witwe Peters von Aarberg, Illingen 
Anton von bem Thurn zu Geflelenburg um 10,000 Gulden, und 
Plafeyen um 1600 Cronen. Beydes und bie Flue (la Moche), 
die Güter von Vanel und Attalens beſaß im Jahr 1431 Jo⸗ 
"Hann von der Balm (de la Baume) Graf su Wontrevel, Mars 
ſchall von Frankreich, Peters Vater. 

76) Ein gar liſtiger Mann, darum man ihn entfigen (ſcheuen) 
mußt; Schilling. Ein geſchwinder Mann; Stettler. 

71) Wir kennen Wilhelm de la Baume, Ritter, Rath, Kam⸗ 
merling am Burgundifchen Hofe, des Herzogs Geſandten an 
die Schweizer. 
8 Die andern deuckten ihm nach; Freyb. Chrontk. 

73) Bern tauſchte ſein Antheil aus; eben daſ. 

74) Ein arte Feſtigung mit nothwendigen Buͤwen; eben daſ. 

75), Er farb in dieſem Jahr; fein Sohn Ludewig folgte. 

46) Sohn eines gleichnamigen, ber Sranzens Bruder gemefen. 
Don ihm die leuten des Hauſes. 

77) Die Tine; teutfh, der Bokten. 

785) Me fünf Jahre zu erneuern. "Mefunde 1475, Det, 
Sie begriff hauptſaͤchlich bie Stadt Greyerz, Bülle (den Markt), 
Gorbiere, Charmey, Bellegarde und la Roche; Zespburger 


\ 
78. IV. Buch. Achtes Eapitel. 


Es war dem Stafen-Zranz, "wie allen von Greherz, die 
Liebe des Volks Stuͤtze des Haufe, und fir achtetin anf 
feine Stimme. Auch folgten bie Männer von Greyerz 1) 
und Sanen 9°) über die Graͤnze, ale die Zerfidrung von 
Brüningen den Zrepburgern zu erleichtern war). 


In benfelbigen Sagen wurden die Eidgenoſſen vor 
dem Kaiſer gemahnt, Karl vor Nuys zu begegnen. 
Dahin erhob er ſelbſt ſich langſam, und bot die Reichs⸗ 
macht zuſammen. Der Bund mit Frankreich war ge⸗ 
ſchloſſen ). Die Eidgenoſſen hielt der Kaiſer, nicht 
ohne altes Mißtrauen ), fuͤr nothwendig. Zu Tha⸗ 
ten kam es nicht, weil’fo wenig Er als der Koͤnuig um dit 
Reichsangelegenheit fih bekuͤmmerte, fondern wie er bie 
Burgundiſche Erbfchaft feinem Sohn ſichern koͤnne. Die 
Eidgenoſſen fchichten ine Geſandtſchaft nach Andernach, 
vorzuftellen, wie viel nachdrücklicher ſie oben-im Lande 
"den Krieg führen wuͤrden“). Daſelbſt Hieng alles von 


Ehronit. Es wurde auch dem Brafen verabtedet, daß 
"ee Zeinden feinen Paß gche, und verhüte, dak din € Eldgenoſſen 
"von Chillon im Femanijchen See nichts boͤſes begegne; Guil⸗ 
limann. Er mochte als Marſchall daſelbſt gebieten. 

79) Dafilv bekamen fie von den Sreyburgern viele Jahre Ang 

"fünf und vierzig Gulden; Freyburger Epronitk. 

80) Revers Graf Ludewigs als fie auf eigene Kofen 
außer die Geaffehaft mit ihm gezogen; Moͤſchi g, Sanen⸗ 
&ronif, 1415. 

21) Wilhelm Herr von Figny, ihr Zeind, war auf ber Burd; 
Guillimann. 

82) Am 31 Der. 1474; ſiehe ihn bey Muller In dem Reichs⸗ 
tagstheatrum, ste Vorſtellung ©. 675f. Georgiſch hat 
fich geirrt, ihn erſt Tb. 11, S. 1237 anzufuͤhren; ber 31 Det. 
1474 wurde dem Kirchenjahre 1475 zugetheilt. 

83) Siche bey Leonard er. diplomat. T. i. bes Kaiſtrs 

rklarung, daß des Königs Bund cum Sviticenſibus dem, 
den er mit ihm habe, feinen Eintrag thun und Ludewig nie 
gegen Deferreih den Schweizern beyſtehen ſoll. Andernach 
dı Dee. 1474. 
84) Haberlin Reichthiſt. VII, 68% - 
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nen ab; fie Hliben dem Vaterland nahe. Friedrich, 
nicht.unzufsteben wenn Schwierigkeiten die Unthätigkeit 
entfchuldigten, Tieß die Schweizer zu Lucern mit fchein- 
barem Eruft:noch einmal mahnen””). Da ließ er auch 
vortragen, daß unkriegeriſche Reichsſtaͤnde ſich loskau⸗ 
fen. koͤniten; aus dieſem Geld wuͤrde er die Schweizer 
beſolden. "Endlich ſchien den Bernern edel, dem Reich 
outen Willen zu zeigen“), doch, nicht unfandig der 
mannigfaltigen. Ki, wollten fie in Einem, aus sehn, 
zwoͤlftauſend Mann beſtehenden Schlachthaufen, wel 
cher Selbſtſtaͤndigkeit habe), beyſammen ſeyn. Die 
ſer Eruſt ſetzte die Geſandtſchaft in Verlegenheit; ſo ein 
Schweizerheer, andere mitbegeifternd-, waͤre nicht für 
bie halben Maßregeln; man würde fchneller und weiter. 
dehea:muͤſſen. fo fagten- fie nicht mehr fo viel bon 
ber Muhnung, als daß jene Soldaufbringung doc; im- 
nuerseime vorläufige. und weitläuffige Einleitung erfore 
denn werde; bie. Zahlungen bürften auch wohl unrichtig 
fließen; kaiſerliche Majeſtaͤt befinde fich felbft in groͤß⸗ 
ter Verlegenheit °°), Die. Eidgenoffen. verflanden es, 
md’ fprachens „Hericourt beweiſe, daß ſie es ernſtlich 
„meinen; fo Rollen fie den geweinſchaftlichen Krieg 
„ferntrs führen auf ihre Art.” Nach diefem begehrte 
Der. Kaifer. die gaͤnzliche Einnahme Hochburgundiens fuͤr 
bes Reich 2 ‚und das Wort, wie ohne ihn den Krieg 


Schilling 150ff. Geſandte Graf Hape. von 1 Den 
fort, Herr -Zeutpart: von Staufen. :;: . - 

26): Das Boch anders nieman entfchütten wol und nit jederman 
ze Herzen zing; chen derſ. 

37) Daß ſiin due: Dingen‘ deſto ſicherer — merlund ze 
thun und wieder F tommen; eben derſ. 

83) "Dan tiet die hihen’ des Soldes hafken erliegen; eben 
22% ‚Ebln. hatte den Keiſer um, 399,060 Gulden zu 

Wupsburg von, der —5 idſen —* ihni auf jche Woche 
vſufend verfpreihen maſſen | 
— Besnbusner ‚Ehromik. elle 


N 


710 IV. Buch, Achte Capitel. 


zu enbigen; anf fie wolle dieſelbe Ruͤckſtcht auch er neh⸗ 
mn”) Es wurde ein Kriegsplan verabredet”). 
Einige Städte fandten ihre Neichshülfe zu dem kai⸗ 
ferlichen Heer’). Vergeblich fprach König Ebward 
mit dem Herzog über Die unnäße Belagerung”); ver 
geblich fuchten erene Hochburgunder : daß er bie Eidge⸗ 
noffen zu Sriede bringe”). Dutch Großſprecherey 
batte er feine Ehre an die Sache gehängt; Verwirrung 
und Ingrimm brachten ihn um die Befonnenheit”’); 
mit Flammen, mit Verwuͤſtangszeichen füllte er die 
Danner, anzufünden, was er vorhabe). Seine Leis 
denfchaft wußte er allen feinen Freunden, befonverg ben 
Staliänern, die er vorzüglich liebte, mitsutheilen.: Dies 
ſe Sprache (Freyburg und Bern zu gerbrennen, und auf 
die Truͤmmer ein Denkmal zu bauen)“) wurde zu Mai⸗ 
land geführt, als Galeazzo mit: Karl einen Bund be⸗ 
aalegꝰn, als ein Heer verabredet — das umter 
en Wurfifen 472 uns einem talſerl — I 
yı) Tas au Bafel 12 Febr. 1475.. Eben daſ. und Key 
Bugger. Es habe dieſelbe Nacht ungewoͤhnlich gebennert 
= gehagelt; welches für Vorzeichen großer Srrfättgrungen 


9) * Sahne S. Galler unter Wahheini Kingale; Halt 

weyer. Eine von Soloturn; Hafner, asc Mann won 

Baſel unter Veltj Neuenftein mit Vorrath auf ein ganzes 
Jahr; Wurftifen, 

93) Comines im aten Bud. Be 

: 94) Simon von Eleron; Freyburg. Ehkontt. : 

95) Dieu lui avoit wonble fens et, entendament;. € eminee, 
Das Mißlingen nahm ihm den Auhm ber Unüberwindlichteit 
er, pelgen aber ein uehdnbigen „Kerr Sch nie eins 

n wird. 

96) Bullinger, mit Beofigen: er 1707 gber In fonem.Yoce 
mut Gott nit darum gefragt. . 

97) Freyburger Erronik, ünb, Anebelin. 'Sallıe 
ve ausweichen koͤnnen; mas € dein weit ardbern eattich 

a 


98) Vollzogen zu Moncallon 30° ‚Sen. 1478," Bekande in 
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Wilhehn von Wontferrat Karin delten ſoll den teut 
theũ Eigenfinn iu brechen . 


Die Berner aber, bie PEN — Bieler —* 
der Beſatzung von Hericourt uͤbten auf Burgund ims ® 
iner gleich gläckliche Streiferegen”®).. Dieſes ermun⸗ 
terte dreyzehnhundert Mann bon Bern, Lucern und Sor 
Foturn,. in: eben nicht der beften Rüftung ‘°) und Ord⸗ 
nung“) durch die Jurapaͤſſe wider Ponfarlier zu ih 
Ben. Diefeß, "durch Fangen Frieden blühende, : 
Mauern vernachlaͤſſigte, Städtchen an der Doubs han 
eine haltbare Butg zu feiner Bewahrung. Jenes wur⸗ 
de optıe vielen" Widerfiand mit unbedeutendem Gewinn 
fruͤh vor Tages Anbruche, dem Zeind abgelaufen“ "), 
dieſe nach hartem bierftünbigen Skreit mit großem Reiche 
thum ſturmweiſe 'erobere?). Da zechten die Krieger, 
hielten Raſt und verſaͤumten die Erkundung des Lan⸗ 
WR. zu an De Bebenten 08 erfchien: vor .. 


. ER 7 OR pette ihn. bewirkt und ‚war bern), 


Br Bundeshulfe; naq Kriegsmannen (armigeri), jeder. mit 

"feche Pferden; oder.an Geld 60,000 Ducaten. Kein Vor⸗ 

behalt, 'etiamifrales elleuir, de quibus fiähda efler [pecialis men- 
tio (das galt dem Kaiſer). ; 

9) Freyburger Chronik. — 

ı00) Sechszehnmal Edlibach. Drer erjahit ER 
worin bey 3000 Haupt Dich weageiiwt werben. Es waren, 


fagt Edlibach / muthwillige Knecht; -beg so Meilen weit 


ttrefften ſie hinerh'g' fc erſchlugen Im 2000 Mann und ſiud 
ale nieberu eleas Torben. — | 
101) Bullinger tt 


102) Schreiben. deren von Gern an, Ni. von 


Diebbad, bee ben dem König war; 13 April 1475. 

102 d) Guter Ausdruck Edlib ach. In bemfelben Yugens 
blick kam von Burhun Verſprechen des Entſatzes; Schil⸗ 
Ting. 


ts" war vie ah man es kaum von bannen Bringen 
en "N. 102. 


mocht; Shre 


— mochte dahin geflüätet ſeyn. Des 


— — — — — 


22 IV. —R Achtes Capitel. 


Tier der Graf von Rouſſy, Marſchall von Burgund"), 
mit Ludewig von Chalons Herrn non Chateau Guyon, 
des Prinzen von Oranien Bruder, Juhaber verſchiede⸗ 


ner Paͤſſe, worin er. den Schweizern den. Rückzug erſchwe⸗ 


zen mochte”), und nut ungefähr zwoͤlftauſend Mann, 
Die Schweiger, elend verfepen”°), erfegten den Man- 
gel durch Muth, liefen von der Burg, trotzten dem 
Feind auf einer niederen baufalligen Stadtmauer, war⸗ 
fen Steine ſicher und kraͤftig, fließen den Chateau Guyon 
in den Graben” >), hohen Reiſtge von ihren Pferden 

auf und uͤber die Mauer und erlegten viele hundert 
Mann °C), worauf der Seind erſchrocken floh. Se 
gewarnt, hielten die Sieger für unvorſichtig, den grn« 
Gen Raub und fich ferners gegen Ueberzahl in Gefahr zu 
bringen, nahmen den Kaub in bie Mitte, und, nachdem 
fie Pontarlier au einigen Bde in Flammen ei " 
gen Rückmarfch. 


Die Nachricht von dieſem Entſchluß etreyte mBern vi 
allergrößten Unwillen: Schweizern fey ſchaͤndlich, Miß⸗ 
grauen in ich und ihr Glaͤck merken gutafkt. Daber alfo- 
bald Freyburg, Soloturn und Bief, Hierauf, als in der 
Ehrenſache des Namens alle .. ———— | 


I X 

104) Lauffer V, 334. 

105) Er und fein Bruder Huge Hatten. Yolane, — Orbe. 
Bey dem Heerhaufen wird quch genannt der Graf von ©. 
Martin über bie Piemonteſer Hülfdtzupgen.: - _ 

306) Sie hatten wenig Pulyer und Pfeile; Bullinger. 
Mit langen Spießen, Hallbarden, Gteinen halfen fie Ab; 
Bern an Straßburg, Mitte. nah Go. (Schill.) 

= 3 U fur renverſo à coyps de pique dan⸗ le. fofle. Dus 


108% Sqilling, 200; Edlibaq ben. 1e00; Bullins 
ger 300. Zur Ehre der Burgunder möchte man bie meh⸗ 
sere Zahl für die mahrhafte nehmen ; "aber ein ' offlciehes 
Schreiben ber Berner meiß von mehr nicht als 300. 

107) Dern feudet Bartholome Huber, des Raths, en, ‚den — 
u — Schreiben der Staßt wech: ; 








S 
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und ohne ihre Antwort abluwarten, ber Stadt Banner 
von Bern unter dem Ritter yon Dießbach '°°) mit ungefähr 
dritthalbtauſend Mann) mit ſtarken drohenden Verwei⸗ 
fen”). pen, JZuruͤckziehenden entgegengeſandt merken, 
Die innere Schweiz, die um jeden Aufwand: in Berlegen« 
beit kam, war nicht behende”");. Freyburg fandte eing 
Schaar nach dei andern "*); ‚von Soloturn, von Bief 
Sam. (höne Hilfe, och. mit. Bächfen””) "Der non 
Dießbach begegnete den wiederkehrenden; zwey erobert⸗ 
Banner, giele Fahnen, reiche Beute zierte den Zug, 
Da fie Miſthiljgung vernahmen, war ihr Eifer zu neuem 
Kampf. laum au mäßigen"); er, feſten Schritte, mit 
ihnen zuruͤck nach Pontarlier. Die ganze Gegend flob 


a0ok) Dieſer Nielaus von Dießbach war ae ge 
Schreiben N. 102; Schilling. Hanns von Kalunf 
war fein Schwager und mit ihm. —— 
109) „Ein merklicher Horſt ehrlicher Lente von unſeren Hate) 
tanen.“.. Das Aed Veit Webers über ben Pontarlier zug 
(Schilling hat es) ſpricht von 4000. u 
„Es ward dem Bären 3’ Been gefeit, (gef) 

u Üe. dab, die ſynen waren belsit, (belagert). 


. Schreiben der Berner an die Jheigen im geld. ., 
1123 ne unter Peter von Sauffauie ; Fredb. Chrpnsk, 


214) 
ge 


4 
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er, mit Feuer und Schwert y dermehrte das Entſetzen. 
Da er nun glaubte, bewieſen zu haben, daß die Schweiger 


Ben sn nicht ou, „Manbte er fi, Au zu zie⸗ 
die feindliche 


—* — tm entwickelte. Er, ohne Bedenken, ficherte 
Kür sine Wagenburg feine offenen Seiten, warfchirte 
auf und bot Zeldftreit fo herzhaft an — daß der Ue⸗ 
berniacht rathſamer ſchien, auf das üligſte zu ver⸗ 

winden. Da fie unerreichbar floh 6), 309 Dießbadh 

wieder ad dem Jura, und begegnete dem Altſchultheiß 
Petermankı von Wabern, Ritter, welcher mit zweytau⸗ 
Find’ Mann von Bern, einen Zuzug von Freyburg ""”) 
und der. Huͤlfe von Bafel”“”) zu feiner Verftärfung im 
| Anzuge war. Nachdtuckſam“) war Baſel, nicht ohne 
Mißmuth) Graf Oswald von Thlerſtein, der Oeſter⸗ 
seichifche Landvogt in Elſaß zu fchneller Verſtaͤrkung fo» 
wohl des Heers als der Paͤſſe * von ben Bernern auf⸗ 
gemahnt worden. — 


Dalbeſchloſſen —— und nathe die uUeberwaͤl 
— des ————— Paſſes, den mit groͤßter Ge⸗ 


a ee: 


119) In rechter Dranung mit inen 3 ze Bine, das ſi ouch von 
Herzen begehrten. Schifftire. 

116) Man’ mocht fi, teiber,; nit ernien, dam ß all ze Rob wa⸗ 
rend; eben derſ. 

117) Unter Willi Techtermann; Freyb. Chronik. 

118) sco M. zu Fuß, 24 Reiſige; Burtifen. 

119) Dreffenlich; Schreiven N. 114. - Wenn Schil⸗ 
"Itndersählt, Baſel fin unzemahnt vor Granſon gezo⸗ 
den, ſo will er wohl bemerken, daß kieug nicht da din bie 
‚Mahnung ergangen. 7 

120) „Das er mag een unſte Bertruntr faa ie im ans 

erſt geſtanden. [7] AR 

* —— yon’ — an marigtafen Ru⸗ 
Worf; (one 16 Ade Ta75.DOurch feln Wand, 
Colombier, durch das Balderks, waren die Suige geſcheheh. 
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fahr The die Schweiz kudewigrund Hugo, Bruͤder, don 
Chalons — Chateau Guͤyoͤn, dem Zeinde offen hielten. 


Durch das Neuſchateliſche zogen Re rupig. ‚Mark 
graf Rudolf war zu Friedensvermittlung in des Here 
3098 Lager; Kart verfchmähete die Erfahrung des Als 
tm’), So waren bie Buͤrger der Stadt Neufchatel, | 
fo bas Thalvolk, daß weder der Markgraf noch in dem 
Valengin der Braf Johann von Aarberg ohne Bern ſich 
zu beßaupten vermochte. Kaum daß jenem in der Ge⸗ 
ſetzgebung Yein gebuͤhrliches Recht blieb ); "und er 
mußte nicht. nun vor dem Berner Senat, wo ein Fuͤrſt 
Suaft finden mochte, ſondern wor ben Rächen und Buͤr⸗ 
gern, die etwa populärer dachten, feinen Bürgern Recht 
hatten”). Kaum aber durch einen Spruch ber Berner 
Kebauptete Graf Johann, dafi-hie Leitung des Militaͤr⸗ 
weſens In Balengin ihm Hich'””); man hatte ſich Hin 
und wieder verfanmelt und der Gehorſam wankte, big 
die Berner daducch ein Gleichgewicht einführten, daß 
die freyen Männer") von Balengin und Valderuͤz (auf 
Sem Wege nach: Pontarlier) wie ihr Here Burger von 
Bern ſeyn und ihre Spruͤche ehren ſollten). Auf 
dieſe Art wußten die Berner in dem Augenblick des 


— grerb. Epronik. 

123) Spruh Berns untfhen Graf und — 
zu Neufchatel, 12475: kein Theil mache orne hen an⸗ 
dern Bebote und Verbote bekannt. 

224) Derſtibe Spruch: fie mbgen an den araben Kart weh 
liren. 

125) Shen ber. Statt Bern 1475. Auch dem Oro 

; fen: i9eodet.bte Gbnnnermichfer, das — gu — 

nt En ; 

136) Taillibles erde siehe mönto And. —— —* 

x n girteätsbeiet deren von'Balensin und Büls 
” deedg — Stabt Bern 1475; vidimirt — 

13 7) De Mo “(eens irlbutalio) ahruch ı Mart Stiber oder 

—ãE Wenns; fte find re Kbalfitns pour Wer 


en — 


Granion. 
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furchtbarſten Kriegs durch Wohlthaten geſetzlicher 
Frevheit und milde Ruͤckſichten auf die Uriſtaͤnde, bal 
neue’), bald alte?) bürgerrechtlich"””) oder eigen. 
thuͤmlich *i) Angehörige für bie Regierung einzu» 
üchmen. 


Sie über fünftaufend Kann kart), sogen das 
Land, hinauf; mehr und mehr folgten aus der innere 
Schweiz berſtaͤrkende Zuzuͤge *) ‚Dig Kerzen von 
Ehateaugänon | waren. vor Nuys ben. ben Herzog“). 


Auf dem Schlofe Eranfon "9, unser ven die Stadt 


N Betattgung— der. —— und Ders 
tömmlihen Rechte welche bie Stadt .Exlacdh (Cexlier) 
von ihren alten Herren bat; ; 14 Dec. 1475. 

29) Beſtatigung'der alten Ordnungen von Kars 
berg 3475: Nur duͤrfen ſie die Stadt nicht mit Schulden 
beladen. Ihre Obrigkeit, ihe Ohmgeld, Ihren Söspfennig 
(Vermoͤgenſteuer) haben fie, und an Buben ihr beſtimmtes 
Wenn die Rare Land anfeht (Brienmurf, Auen), ſo iR ein 
Theil der Kirche, ein Theil ber, Stadt, Bern, cin Theil der 

" Stadt Aarberg. 

330) Bern und. Biel geſtatten denen von Zeanan, Ligerz und 
andern, bie am Bielerſee ihre Hänger wurken, um 600 
Pfund ſich ſeuerfrey au kaufen; 1075. 

131) Der edle feſte Sannd von Schönau wegen feine 
Beschwerden auf fein Lebenlang von Reifen (deiddient) und 
Reiſekoſten frey erfldrt ; 5 1473. 

232) Edtibach. 

2333) Vierhundert von Zürich; andere soo 5 hierauf die Lucer⸗ 
ner. Bullinger. 

34) Weniaſtens ba er nach Lothringen zo00; Gron. d⸗ — 
chatel. Hier if feine Spur von ihnen. 

334 b)ı Granſon wurde als: cin von Mielap obhängendes Sehen 

... betrachtet; Arlay war Owanikh; Huge von. Chateau Guyon 
vermeinte bie alte Freyherrſchaft herzuſtellen; da nahm Prinz 

Mihelm ben Ort ein. Aber auf Hugo's Witte veririch Gas 
nogen:bie Otaniſchen Leute. Die -Kergosin Jolante ‚was Die 
.. jan guͤnſtig; der kaiſerliche Commiſſarius, Biſchef Herrmann 

„yon Gokons, harte für ben Prinzen geſprechen; aber Kunp 
yon, Chãteau Suyon und „Zubeipig fein Bruder epauptetsh den 
Sehe, Aus Urkunden. nen 


‚Gedichte ner Schweiz. : ar, 


und vor sherid ARoſter an dem See sufegen:tft,' Tag Rıit: 
einer Drfagung; Peter von Joigne, bee: durch eine Abthei⸗ 
lung von: Meisitegiäpre Atidunft erkuudigte). Dieſe 
mögen ſich nider Burfuſer Floſter geworfen haben, deſ⸗ 
fen ſtarke Mauer: alſobald ohne Erfalg, nirht ehe Were: 
luſt ) geſtuͤrmt worden. Hierauf (Stadt und Schloß 

waren seht ſeſt) beſchloſſen: dir Hauſtlente, bie große 

Blichſe und andern Zeug von Bern zu erwarten. Ver⸗ 
geblich. Dnnin dem Glällben;: daß gegen daßfern 
Muth keine Mauer IL. 72 keine ſtaek genug iſt, raunte 


dus Kriegsvolk Sturm. Gelbſt Leitern fehltenl ·Aber | 


de furdfbare: Entfihlöffehßeie, mit weicher An Kriegs⸗ 
geſelle den andern ˖ hob, hinauf zu klettern, Feuer in die‘ 
Stadt zu werfen, die Thore einzuſprengen, uniwomit 
gegen alles Hentzi Voͤgeli von Freyburg ), Vath fand 


und Huͤlfe ſchuf/ brachte die Bürger in eine förche Bee — 


ſtuͤrzung, daß Ai mit ſeinem beſteͤn Eigenthum Indie 
nes der vier Thore Ber an dem andern Ende der Stadt 
in feiten Botzwerken liegenden Butg””"), oderiin Schiffe: 
ſich EL, drängen bemüher war. Alſo kamen bie Schwei⸗ 
zer in die Stadt’ Granſon, ſchonten die erſchrockene 
Menge der Bann"), and; darſie alles, auch jene 
Schiffe, eingenommen, ließen fie ſtch kaum abhalten, 
an gleichem Zug der Burg zuzuſetzen. Die Hauptkeute 
derboten ed. Der Commandant aber,” Perer von Jvigne, 
für fo viele nicht verfehen, 'oder"durch den Anfall’ ges - 
ſchreckt, oder Unteen oder die Wunder feindlichen Dis 


135) Wurfifen. 

136) Wurſtiſen fpricht von 12, andere ven 2 Mann Or 
137) Die Chrn ni feiner Stadt nennt ihn; felbik At, feiner . 
Stadt Schultheiß, gedenft feiner nicht: Wir aber untetlaffen 

nicht, den Zag zu verewigen, weicher einem braven Mann das 
Gluͤck verſchafte, hervor zu leuchten, damit ſeines gleichen — 
fen, fie werden in der Hiſtorie fortleben. 
138) Murfttfen.. '. 
139) Arm Buren denen die Ding nid lieb warend: Sqil⸗ 
ling. 
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thes fürchtenh, Hielt für gut, bie feſtĩ Burg am zwey⸗ 
ten Tag aufzugaben. Feeyen Anus“N exhielt er; mit 
ſehr vielen Kriegslenten, Edlen and Burgern zog er 
van dem Schloß; bie laubesfüchtfichert echte Sovopens 
— den Eibgenöffen: BE RE ; Ü — 


Da nahm Georg. Freyburger ‚ber Bine Groß⸗ 
weibeĩ von Bern'““), den tapfern i und von au 
deen freudigen Kriegernetliche ), sog ‚hlmiber,; wo 
Montagnit le Corboz noch als Feſte ich erhob, nach dem 
Atburgundifchen Champvent, großer Praͤlaten Stamm⸗ 

Hays’) und bis auf uns vom feiner Hoͤhe weit über 
dep; dand hin prausend. | a ce 172 a * 
wm). F 


Orbe. Ais Rauch und bald Feuet aus den getsaltigen Mauern 
Champvents aufſtieg, und nun bie Eroberer Gran⸗ 
fons.in großer Ordnung mit ſchweren Buͤchſen, JIver⸗ 
dun vorbey, oben an beu Moraͤſten, durch die Felder 
einherzogen, da erfchrafen die von Orbe. Ans Althel⸗ 
vetiſcher Zeit lag ihre Stadt zwiſchen ben Kluͤften, wor⸗ 
in der Fluß ihres Namens aus den Jurathaͤlern brau 
ſend herrauſcht, und einer ſtundenweiten moraſtigen 
Ebene auf einer Hoͤhe, deren Spitze eine Burg hatte, 
manchmal Sitz der alten Merwingen, glaͤnzend in Karls 
des großen Zeitalter; von der faͤllt die Stadt eine ziem⸗ 
lich ſteile Hoͤhe hinab. Die Bürger, heimlich nuter⸗ 
an tie wenig Bern ihr Ungluͤck wolle, fandten die 








240) Baguer [auves; Chrom du chap. de Neufch. 

1405) Belt Weber ausbrütflih. Dan wollte das Lehens⸗ 
verhaͤltniß zu Arlay nicht mehr. 
141) Feeybburger Chronik. Sein Vater war im Rath; 

ee ſelber, vierzig Jahre nach dieſem, ſtarb als Einſidler. 

RS Willi Onger wird genannt. 

143) Der Bifchöfe von Saufanne Wilhelm⸗ uad Otten, 2274 
und 1310, 

244) Chron. de Nenfchatel, 





Eeſtſgte ber, ehpein.,. 219. 


Shtäfftl. > Kühe fo der Yanpfmann der Burg... -Yufe. 
—** meſportet⸗ Micplang Son Sour” : * Vuͤch⸗ 

‚fen, Pulver, Bley, Proviänt haben wir; —* 
„mehr t, t, En loſſenheit zu flerben, eher .alg, dem. 
„ehrloſen Reafp ſplel Granſons zu folgen.” . Das dern 

der Kriegtr —— ihm; die Burg war art, am ale, 

lermeiftgt ber Hauptthurm, aus roͤmiſchet oder altfraͤn⸗ 

kiſcher dei ‚allem. trotzend. Alſo befahl der Kon. Jour 

Amancug der naͤchſten Hauſer deren der Felnb LE 

Bedienen mophte. , Bon Dad) zu Dad) führ die, da 

Drbe bedrohende Flamme; bisz, da ſie — ke; 
gefreſſen, unfdgůche Mühe ber Schweizer. daß. —2 

uͤberwaͤltigte. ‚Sie als dann wuͤthend an. die Yfpcten Ber. 

Burg, Die Burg antwortete mit Steinen, Prien, 
Beuergefchoß, alien Waffen. . Die ganze ‚Sanifon,, bie. 

Edlen und Grmeinen, vierhundert Mann’ — 5— 

nicht zweifelnd doß dieſer Tag ihr leter ſeyů — — 

hielten alle Kunſt ſich gegenwärtig"), zu jebet gübn 
heit freudig. Sie hatten den Feind alles Enten, bie‘ 
Todesfurcht, bezwungen. Einsmals wutden die Zin⸗ 

nen hinuͤber von dem Thurm der Stadttirche befhoffen;,. 
funfzehn Mann fielen; es war. bie Hanptbuͤchſe der Ber⸗ 

ner. Sm diefem Augenblick brach unten durch ein Burg- j 
thor"”" >) mit andern der Scharfrichter von Bern, Voll⸗ 
zieher ber. Gerechtigkeit waren danials nicht ehrlos; 
mancher durch Spaten — Menſchlichſeit — 


145) Daneb nennt ihn von — eine — Abs 
fcheift der bier befolgten Chronik des Neufchateller Capitels 
von Ser (Ger?); Guillimann ſpricht von lohapne lurenfi 
(von Zour ?) Seren von Chateau: Belin, daß man den Sur 
mansantewchald fir biefen hafıka -mbchte, 

145) Dünod und bie Neufchateller eioßimment. 

146) Comme eutöndus & la guerre; WVeufch. ! 

146) Latere quo ad collem periinet; indeß die größere‘ Hupe 
merkſamkeit nach der Stadtfertt gerichtet war; Gutllima un. 

. 147) Gtettler 1. 65. 
148) Bergleiche ii eeefenne Bi rau genen, on Ban 
ammann Fiel ˖ Nebing. 
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dleſet als ein harter, 6 getwandter, freubtger Kriegage: 5 
ſelle ſo aubgezeichnet daß, als er hier deil chranbotlen 
Tod fand, er von den Bernern ſehr betrauert wurde). 
Da kamen die Eidgenoffen allenthalben herein; worauf 
die Beſatzung, nicht fuͤr das Leben, aber fir die Rache, 
auf allen Treppen; in den Gaͤngen, im grotſek Saal, 
auf Finnen und Spelchern unerſchrocken geſtritten, bet 
Frevhert von Chateau Belin””), Hert Nitolas von 
Ibux die Herren won Adel und jre nalhſten fich in den 
Hauptthurm geworfen. Da war non deſſen hoher 
Wehte und aus noch uͤntingenommenen Thuͤrmen of⸗ 
fenbar und aus undemerkten Winkeln“ der mannigfal⸗ 
tigſte Gtreit, bald in Rauch und Flammien verwickelt. 
E% Tagen in den Gaͤngrn uͤber hundert und jwanzig et⸗ 
ſchlagene; Eidgenoſſen emter ihnen **); diel mehrete 
würden von den Siegetn durch die Fenſtet und von Fin. 
nen bie Felſen herunter oder in bie fich verbreitende 
Flamme geftürzt. Nachdenn det von Joux die Wehre über 
eine Stundenicht ohne Schaden der Feinde*) behauptet, 
Kamen durch eine vergeffene geheime Thür Eidgenoſſen 
in den Thurm, bemächtigten Yich eines hervorſtehenden 
Aetkets, ſchoſſen und warfen in die Wehre hmab). 


149) Croyez_ que c’etoit un des vaillanı hommes de l'armde; 
imeflieurs ‘de Berne fureft Kieh mu da a wart; Chron. 
de Noufchatol. U: 

150) Die Neufchateller Epronit laßt — ale Wahrz 
ſcheinlichkeit beyde Herren· von Chateau⸗ Guͤden zugegen feun, 
und meldet nicht, wie ſie entkommen; es würde ſchwer gewe⸗ 
7— ſeyn; ſie wurden auch nicht gefangen; geleht baden fie 

auch nachher. 

151) Es follen von Bern sen swhlf umgefommen fun; SHik 
ling; Bern an Straßburg, Donuef. n. Yfingſten. 
Bafel, Soloturn, euceen und Blel mochten auch na ge⸗ 
litten haben. 

152). Dep. vierzig find verwundet worden; Sgitllin 1 

153) Die Wehre, von Schilling Zwingolf genannt, mochte hoch 
am. Thurme ſeyn Coben am Zmeng ein werlich Zwingolff); doch 
höher war deſſen Krone mit den zur Harte dienenden Aerkern. 





EEE; 
Geſchichte der Schwei. 721 


Als der Thurm gewonnen, als in die Wehre gebrochen 
worden, ſpaltete das erſte Schwert des tapfern Com⸗ 
mandanten Haupt"); ſofort wurde von der Menge 
Chateau Belin bezwungen und mit allen Edlen hinabges 
fiürge‘’*P); wie denn Schwert und Spieß und euer 
und Selfen der ganzen Befagung””) den Tod gebracht. 
Man tann die nicht unglädlich nennen, welche im Aus 
genblick des hoͤchſten Gefuͤhls unuͤberwindlicher Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit, was allen unvermeidlich iſt, in Geſellſchaft 
ihrer Freunde ruhmvoll gefunden haben. 


Sofort nach dieſem ſandte Echallens bie Unterwer⸗ Joigne 
fung’). Petermann von Wabern, Altſchultheiß von 
Bern, 509 mit einer Schaar von taufend Mann, durch 
die Wohldurchförfchten laufen des Aura wider die 
Burg Joigne“), welche, Herrn Ludewig von Chateau: 


134) Beit Weber 
So beten daß manıd uf ſollt nemen 
Durch Gott und Unſer Frauen Er. 
Hätten fo das bp Zyten tan (gethan) 
Dan hett fie af lon (laſſen) leben. 
Chron. de Neufch.: 1ls vouloient fe mattre à rancod, tnsie 
nos feigneurs n'y vouloient enitendre. Davon erzählt Schil⸗ 
ling nichts; „dann fg wohl wißtend, daß man inen kein Gnab 
erzeigt.“ 
1546) Weber im Giegerteöb: 
Dan lehrt fie allſamt auͤber die Mue 
Dbn’ alles Gfleder fliegen. 
195) Sans qu’aulcun en echappat; Chron. de Nenfch. Dieſt 
Stelle ik bey Ginner gedruckt, voy. de la Suille occid., I; 
8) Schilling und das Berner Schreiben an 
Straßburg wollen das Blutbad vermindern. 
156) Beit Weber: 
„Es warb dem Schloß Etſcharles afeit (geſagt) 
„Wie daB es auch bald werd' beleit. 
„Es ſchikt an die von Berne, 
„Sy mollten’s ergeben gerne.’ 
In dei Ausſprache erfennt man, wie Behallens beistcp Eſchen 
Hg ward. 
157) Sgillins. 


IV; Zheil. 3 i 
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Euyon zuſtaͤndig, wenn man aus dem waldichten Paſſe 
kommt, auf der Freygrafſchaft der erſte Ort iſt. Kei⸗ 
ne Lage iſt wichtiger; ſie oͤffnete Burgund, Savoyen, 
den Weg der Schweiz; Orbe und Granſon waren nicht 
fo ſtark wie dieſe Burg **). Da fie in die Paͤſſe kamen, 
begegnete den Bernern der Herr von Laſarra, dem Gta- 
fen von Romont ergeben, aber Hadrian von Buben⸗ 
berg hatte feine Tochter '”® by ; fienahmen ihn zu Freund⸗ 
(haft auf. Als Ne Joigne aufforderten, wurde Bre⸗ 
denkzeit begehrt, und fintemal Herr Ludewig den Leu⸗ 
ten vorhin erklärt, „gegen die Eidgenoflen fie nicht 
„ſchuͤtzen zu können ?),’“ ließen fie fih Hinten gegen 
den Wald an Striden hinunter oder wagten Sprünge. 
Das blieb den Schweisern unverborgen; worauf fie ge- 
ſtuͤrmt, an den langen Spießen hinaufgeflommen und 
einander gehoben?), big Joigne gewonnen ward. Die 
Beſatzung wurde niedergemadht. Sechsſshundert Mann 
‚blieben in der Burg’), halb fo viel in Orbe, nicht 
"weniger wurde Granfon verforgt. 


Da brachte die Stadt Iverdun Brot und Wein. 
Sie, den Berg hinauf. Nun trug erſchrocken auch Eſta— 


sg) Beit Weber: 
Sungp tif ein gute De’, 
inter den fünf*) die allerbeſt. 
2) Branfen, Montagni, Ehampvent, Orbe, Echallens. 
sg’) Diefes meldet die Neufchateller Chronik und nennt bie 
Frau Maria; fon weiß man, daß Hadtian von Bubenbert 
Saquetten, Graf Wilhelms von Marbergs Balangin Toch⸗ 
ter vermählt gewelen ; ihr Vater war vor 25 Jahren gefor- 
ben. Lebte er in zwenter Ehe? 
159) Sreyburger Chronik. 
160) Ils montoient le long de leurs piques dedans les faußles 
brayes; Chron. du chapüre de Neufch. 
161) Go dieſe Chronik und daß es Freyburger und Golsturner 
waren; Doch waren auch Berner und Georg vorn Stein, 
Hauptmann, baby. Beier Weber: 
Die von Bern befagten’s gar wohl 
und namen’s au de Sande. 
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Hape Speiſe. Einen Tag, eine Nacht, lagen die Bart 
ner zu Peterlingen- freudig; trennten fich; worauf die 
‘“ von Freyburg einen Tag die Lucerner und Berner bewir⸗ 
shet, Murten die Soloturner frephiele"”). Aber die _ 
‘vom Bern baten auf daß dringenbfle, der Stadt Banner ’ 
von Lucern, das noch nie in ihren Mauern war, nath 
Bern zu begleiten. Zu Frauen Capellen '”) an dem 
Sorft, zwey Stunden von der Stadt, "wurden fie be⸗ 
wirthet, ordneten ſich, sogen Friegsmäßig einher. Zu 
Buͤmpliz, eine Stunde von Bern, im einer der aumu⸗ 
thigften Gegenden Schweizeriſcher Landesart, begegnete 
ihnen der Schuftheiß Nicolaus von Echarnachthal,” Sie _ 
Mäche und Buͤrger, und vierhundert jierlich bewaffnete | 
Heine Knaben, die, ſobald jene nahe waren, in kindi⸗ 
ſchen Keimen’) fo Herzlichen Willfomm riefen, "daß 
von den rauhen Wangen Thränen zärtlicher Freude flofs 
fen. Die Helden aber; die Schultheißen, Scharnach⸗ 
hal und Haßfurter, redeten ungefchmüdt und freudig 
von der alten ewigen Treu und Liebe, den Schlachten, 
diefem Zug, der Unverbrüchlichfeit des brüderlichen 
Bundes. Das Heer, von ben Knaben mit <autem Ju⸗ 
bel umringt, zog m die Stadt, wo in allen Zunfthäus 
fern und Wohnungen der Bürger gaftfreundliche Tafeln 
warteten. Morgens wurden fie gendthiget, auf noch 
Einen Tag. Die Herzen feffelten fich ; niemand farch⸗ 
geteiden Krieg. Nachdem jedes. Vergnügen auf öffent 


u; Anföften wohl genoffen worden“**), zogen bie Lu⸗ 
33,2 | 


«€ . 
* 
11 » * 
..» 


Ay Alles nad) je Beuföntetter Ehronik, J 
163) Capellen, von einem Frauenkloſter zugenamt. Wit maſ⸗ 
ſen den Weg über kaupen genommen haben, —— 
164) Pieb Eidgenoſſen von Lucern, 
Wilkomm in unſer Stadt ze Bern, 
Wir ſehend uͤch“ gar herzlich gern, 
165) Die Stadt bezahlte auch In den Badtaben Ran br | 


ben Schaͤrern; FHiltinn 


« 


Die Penſie⸗ 
nen. 


! 
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cerner in ihr Land. - Da ließ ber Schuitheiß Haßfurter 


"in feiner Stadt Bud) (reiben von ben — Tagen in 


Bern’). e 

m: denſelbigen Tagen kam nad) Bern der Altſchult⸗ 
heiß Nicolaus von Dießbach, Ritter, des Koͤnigs Cam⸗- 
merherr und Rath Ir mit dem Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten Gervais Faur *e). Da würde die Berniiche Laͤu⸗ 
terug über den Bund förmlich, nicht ohne Zuſab na 
des Könige Wunſch?), beurkundet, und über die oͤſ⸗ 


ffentliche 70) umd geheime '”') Wertheilung der verſpro⸗ 


‚cherien Gelder cin Plan verabredet. Einem jeden Manu 
von -Einfluß wurde nach beſſen Maß, abet auch deu 
Heften, damit fie es zulaſſen, mehr oder weniger verord⸗ 
ne. Wo der König, wo bie Partey übermächtig wear 
ſchien Ablehnung nicht ohne einen Bruch möglih. In 
Laͤndern 1 Gemeincaſſe ) ober wo Jahrgelder 


9— Aus‘ — nahm Sir lins hen dir —2 
Bericht. 

167) Lettre da Roi en. forme 4. korkmifion da granä 

‚ Seeau, Paris, 4 janv, 1475 (Comimes t. H, p. venut 
ihn fo. 

268) Savre? 

169) Bern in dieſer lareiniſchen 'Erpebltion ei wenige 
recht verſtehen mochten), verbindet ſich, Die 6000 Mann, wenn 
die Edgenvſſen nicht genug Leute geben wollten, aus bs = 

.. mögen zu ergänzen; Urkunde 6 Apr, 2475, bey € 
nes. An’ der franadfifchen, 2 Dt. 1474 (eben er 
giengen fie nicht ausdruͤcklich ſo weit. 

370) Courviendra faire pluſieure grands frais, miles et depens 
à aulcunes des bonngs villes des hautes Allemagnes. et par- 
desdits pays, pour eux enttetenir en — fervice 

seitre N. 167.. 

175) Rolle de ia diftribution des, 20,080 livr. des penlions, 
outre 20,000 florine de Rhin, aocordes par oe twaitd ‘de 
1474. » Desquels (von. jenen) n'eſt beloin faire auleimo pe 
blication, mais lö senir fecret. x 


173) Dergieijen die Waldſtette. 
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fchändfich ſchienen, wurden fie, für fich oder sum Ge⸗ 
brauch, Haͤuptern gegeben. Ausgaben zu Beförderung 
nüglicher Gefchäfte haben auch Edle Äber das Zweydeu⸗ 


fige berubigee'”?);, fo daß in wohl allen freyen-Verfafe 


fangen, fo fang Männer von Unternehmungsgeiſt ihren- 


guten Willen dem Nachbar wichtig machten, biefer Ges. 


brauch nie weder gebilfiget noch ‚unterlaffen worbeif,. 
fondern bloß: durch die Verwendung boͤſe, gleichgültig. 
oder entfchuldigungswerth gefchienen hat. Schwachen: 
ift vieles gefährlich, was ber Mann von-Selbfifländig-. 
feit ohne Schaden und mit Vortheil genießt, Eine uͤber 
alles erhabene Groͤße, das. Theil von Wenigen, die ein« 
ig wahre, iſt das Ziel-der Edlen; aber die Menfchen, 
wenn fie fon brauchbar find, muß man auch mit Une 
vollkommenheiten fich gefallen laſſen 


Damals gab. der König. Niclauſen von Dießbach 
tauſend Pfund und eben fo viel Wilhelm, feinem naͤch⸗ 
ſten Better, damit fie die Eidgenoffen ihm zu Freunden 
erhalten*). Um deßwillen ſchien er nicht einer Partey 
unverſoͤhnlich, und verkauft, Krieg zu verewigen“). 
Auch die Burgunder gaben Hadrian von Bubenberg, 
ihrem Freund, ein Geſchenk“*), und diefer entaͤußerte 
fich nicht, von dem Koͤnig etwa ein Drittheil fo viel als 
der von. Dießbach. auzunehmen“7); welchem; Beyſpiel 


173) Eike ben Dalesımple von dem tugendhaften Algernon | 


GSidney; ſteige hinauf zu den Helden Plutarchs. 

174) Rolle, 171. 

175) Compte de Jean de Purry in den Mem. de Fr. er de 
Bourgogoe: Peter von Joiſne (den wir zu Sranfon fahen) 

zog nach Bern pour fareir de Mellire Claux de Delparı, 
avoye, s’il y avoit expedient pour traiter ‚de paix avec aulca- 
nes des ligues, 


‘176) 100 Goldgulhen Herrn Hadrian von Vambech (Bubenberg) 


Ritter, qui toujours tint la main, pour. lo Duc; eben daſ. 


177) 360 Mund; zoße.. 


16 1V. Bud. Mehted - Eapitel. 


feine Sreunde gefolgt”) Man betrachtete fürfliche 
Gaben wie eine Erkenntlichkeie für Arbeiten oder nicht 
unrühmliche Ehrenbegeugung, die, wie Bubenberg und 
andere gezeigt, nicht verpflichte, auf des Vaterlands 
Koften gefällig zu feyn, Unter ben Lucernern wurden 
bie Berdienfte Joſts von Sillinen umd feines Bruders 
reichlich "”), die der übrigen in Der Maße erfannt, wie 
ed nach geringern Gluͤcksumſtaͤnden oder Begierden ges 
nug ſchien "). Die Zürichfche Befcheidenheit war mit 
weniger ald dem neunten Theil ber Bernifchen, dem 
pierten der Eucernifchen, Gabe vergrägt""). Eben fo 
viel wurde fünf Häuptern von Uri, Shwyg und Un⸗ 
* terwalden '?*); mit etwas wurden auch ein paar Maͤn⸗ 
ver von Zug”) und Soloturn bedacht'"*), Eine an 


178) Schultheiß von Scharnachthal nahm 400 Pf., Thüring 
von Ringoltingen 250, P. von Wareen 360, Gtaötichreiber 
Doctor Srilard 150, Heinrich Matter ıso, Peter Trikber 
(Killer) soo, Sekelmeiſter Franklin 100, Venner Urban 
yon Muhleren so, Tſchachtlan so, Rudolf von Erlah ao, 
Brüggler, Archer, Wyler, Achshalm, Yaumgarter, jeder 30 
Georg Freyburger 23, Hanns Gruber 100 (ee war Peters 
manns von Wabern Mitherr zu Belp); ——— einzelne 
Berner 4645 Pf.; alles nach der N. 17. angeführten, zu 
Bern an dem 6 Apr., mie jene ermeiterte Laͤuterung, zugleich 
ausgefertigten Rodle. Die Namen find jdmmeerlich verficht, 


: 219) Mr, le Domproß war er; Wbins- fein Bruder. Er be⸗ 


fam ı900, leßterer 400 Bf. 

180) Kulpar von Hertenſtein soo, Schultheiß Haffurter 200, 
Hier wird wie überall des Stadtſchreiber (doch nur F fo gut 
als des Berniſche) beſonders bedacht. Cinzele Lucerner Aber 
haupt 22,0 Pf. 

8:1) Dem Buͤrgermeiſter Heinrich Roöft, zoo Pf.; Helnrich 
Goͤldli 200 ; dem Gtadtfchreiber 100, 

482) Den Landammannen Foreler (Feics?) und In der Gaſſen, 
. yon Uri; ben fandammannen (Schundamans) In ber Halden 
und Lruffer (UM der Dur?) zu Schwytz (Fints) ; von Unter⸗ 
walden ob dem Wal (Wndeslwalden), Ammann SHensli; 
jedem ı0b Pf 

183) Dem Ammann Schell 100’ Yf. 

184) Dem Gtabtichreiber von Soullare, ico HH. 





* 
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ſtaͤndige Unterſtuͤtzung bekam das gemeine Stadtweſen su. 
Bern, zu Lucern, Zürich und Biel’). Die Freybur⸗ 
gen mögen nichts genommen haben, die Glarner, dag 
Bolt. der Waldftette mit ſolchen Dingen noch nicht ver⸗ 
traut geweſen feyn. 


Bald nach diefem brach der Kaifer, an ber Spitze Zreufafigs 
don achtzigtaufend Mann ’*‘), den Bund mit Frank⸗ keiten. 
reich und fein Wort an den Schmweizern"?”), und mach» 
te, mit Yufopferung bed Herzogs von Lothringen und 
Erzherzogs, Sigmunden, Berein mit Karl, auf daß en 
feinem Sohn feine Erbtochter gebe"). Diefen Frieden 
vermittelte der Markgraf zu Neufchatel, der Eidgenof 
fen Sreund"*®). Hierauf fchloß der König mit Karin. 
von Burgund einen Fangen Stillſtand'?ꝰ), worin er bie 
uiedere Vereinigung ihm preis gab), Bern aber und, 


185) Bern 6000, Lucern 3000, Zuͤtich 2000, Biel 300 Pf. , 
Alles außer den allen Orten Öffentlich zufommenben 20,000 
Hund. Bon diefen bekam 3. B. Soloturn 1503 &ulden“ 

17 Er. 2 Pf. (Hafner); von der geheimen Summe nichts. 

186) Woben ı5 Fuͤrſten, 65 Grafen, 10 Biſchoͤſe, die Zuzuͤge 
von 68 Städten, 600 Kitter, 4000’ vernamte One; 
Bullinger. 

187) Edlibach: und dieſes Kalſers Mahnung erregte den 
Fried. Stumpf 695, b: Ein föliher Bakenſtreich warb 
denen zu Bohn, die, des Kaifers Gebot zu.gehorfamen, Karo⸗ 
lum angriffen. Bulltuger: der Kaifer habe gedacht, Siegt 
Karl, fo it mein Haus an den Bauern gerochens fäRt er, fo 
it man feiner los. Der Srbe if vom 17 Juny 14755 8 ” 
berlin VII, gof. 

183) Marimilian ersdblt es fehl. Neo 283: Es mag 
ein geheimer Artikel, den bas Reich nicht willen ſollte. * 

ı88b) Hädberlin VII, 80. ’ 

189) Auf neun Jahre; Traetat zu Soulcunre im. kurem⸗ 
burgiſchen; 13 Sept. 1475; Comines II, 409. = 

190) Article fepard, unter gleichem Datum, aber von Soiſſons, 
eben daf. 419: Mondit Sr. de Bourgogne matıra en [ea 
mains [es comıds et pays de Ferreite et d’Aufloys at antres vil- 
les et places à l’environ, les reduifant par puyllance d'armes 


‚eh 


a 
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die Eidgenoffen, denen er verfprochen miber ihn beyzu⸗ 
ſtehen), nicht vorbehielt, fondern dem Herzog Durdy 
paß gegen fie gab"); er hofte für den Dauphin bie 
Heirath feiner Erbtochter ). 


Die Schweizer, auf ſich ſelbſt getroſt und giemlich 
ſicher, daß die Fuͤrſten unter: ſich einander noch weniger 
Wort halten würden als ihnen, fegten ben Burgund 
fehen Krieg fort und erhoben ben Savoyſchen. 


Der Feind ſchien von dem Gluͤck beguͤnſtiget; er er⸗ 
oberte, pluͤnderte und verbraunte dem Biſchof zu Baſel 
das von Bruntrut, feinem Sitz, nicht weit entfernte 
Schloß Kalenberga). Es war der Biſchof Johann von 
Venningen, ein Herr von Einſicht, welcher auf Ordnung 
hielt 9%), auf feine Eintünfte achtete, aber in Ausgaben, 
heſonders für nügliches fürkliches Bauweſen 8), groß 


on autremept, einf que bon lui [grablera, en fon abeyllance 
plaine et entiere, 

391) Si amici noſtri (die Eidgenoffen) cum Duce inpraelentia- 
zum gwerris (e involverint, tung in continensi debemug et vo- 
Jomus conıza eugdem gwerras cum potontia et manı moverg; 
omai Aolo ei frande feypotis. WBehdtigung des auf fein Les 
benlang mit ipnen geſchloſſenen Bundes, eben dal. 377. 
Man wird gefagt haben, es fg nicht mehr inpraefeniarum, 
Doch hatten fie den Herzes aleich vach diefem Yunde, im 
Bertrauen deſſelben, gefehdet. 

393) N. 190: Au casa quo ceux de Berne et leura Allida, feroat 
& ceux de Ferretto er d’Aufloys, leurs Allies, allillapce 
et fareur, inpndis $x. de Bourgogee pourra conire oux 
proc6der par armes, comme il ini plaira, et md leur donne- 
ra is Roi ancun fecows 

393) Adberlin Vn, gaf Der Herzag plegte feinen Ver⸗ 
trauten zu fagen: Un dem Tag ba Ich meine Tochter vermäßle, 
werbe ih Moͤnch, von bee ſtreugſten Obſervanz. 

194) Chavillier. Giche Wurkifen 473 fi 

295) Rigidus in corzectione; Mo. Genug, chren. epp,, im 
feripts. minorib. rer, Ball, T.r. . 

ee forulitiomum Era domorum eccie- 

e 
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war, in Gelchäften und Kenntniſſen wohlerfahren 7), 
Hug dem Krieg aussuweichen“*), muthig wenn es ſeyn 
mußte ). Aber das Volt tadelte, daß er von Kriegen 
Beute ein Drittheib für-fih nahm 2°°); Die. Stabt Baſel, 
Yusch eine Verordnung dee Donxapitels mit Recht helei⸗ 
diget, verließ ihn jetzt. 


Die Capitularen, durch kein Geſetz doch herkoͤmmlich 
weiſt ans. altadelichen Geſchlechtern 203), harten allen 
Bürgerlichen auf einmal den Zutritt verfchloffen2°%), und 
ſich der Gemeinſchaft mit ihnen durchaus entäußere 29). 


Bon biefem. Statut, welches bie Domherren laͤngſt | 


wuͤnſchten 2°%) und nun auch. anderswo aufbsachten *°*), 
iſt fchwer zu fagen, ob es ungerechter oder- unmweifer wäre, 
Die wenigen Weltlichfeiten waren Familienſtiftungen, 
bey weitem bie weiten und wichtigſten von, Kaiſern und 


297) Multum practicus (meauzınos ame würde XRenophon gefage 
haben) in negotiis, omnia oflicia.celebrat, libros legit er din 
‚Jigit, mulıum agilis in. temporalibus. 

198) Diverlas i impetitiones. habuit, et ſua prudentia ita egit, quod, 
aunquam eft ulus armis — bis auf dieſen großen Krieg. 

199) Agilis etiam in armis, termpore neceflitatis. 

200 Wurfifen 474, Gene Forderung fcheint bilig; teug 
ber Landesfürk nicht ein. Theil ber Bewafnung und viele aus 
dere Unftoften ? 

201). Verzeichniß 2475, ben Wurſtiſen 4713 me we⸗ 
nigſtens Peter zum. Luft buͤrgerlich war. 

202) Wurſtiſen a. a. O.; chen key Anlaß, dab auch Ar⸗ 
en! Neffe, zum Luft, ſich einen Weg in. das Eapitel 
gemacht. 

203) Auch Eaplane follen bürgerlicher Zünfte und. Gelelichaften 
fich enthalten, und nicht ohne den Domdechant oder durch ans 
dere als den geiklichen Official Tehümente machen offen; chen 
daſ. 


204) Siehe Decret Greg. IH, 8, 37, wie das Domcapitel 
Straßburg von Papk Gregorius IX darüber reyrimandirt 
wurde. 

205) Zu Augsburg unter Bifchof Hannſen von Werdenberg, 
welcher mir dem Baſeler Biſchof mehr als Eine Aehnlichkeln 
hbatte; Sugger ©. 826. a eben dieſem Jahr 1439, 


Blomonter 


Zus. 
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andern Fuͤrſten, ſelbſt von bußfertigem Adel, fuͤr bie 
große moraliſche Anſtalt, welche man Kirche nennt, und 
nicht fuͤr die Gemaͤchlichkeit muͤßiger Enkel vergabet. Es 
kam hinzu, daß die Buͤrgerſchaften, aus deren Schooß 
die meiſten Tongeber der öffentlichen Meinung entfichen, 
zum Unmilfen gereist tourben, wodurch bald nach die⸗ 
fem 2°°), und vollends nun, ber Untergang der Dom⸗ 
capitel befördert worden. Gie troßten ber Stimme bes 
Volks und hatten Feine Waffen: doch ſelbſt bie Krieger 
ſind Volk. 


Damals, ehe Kalenberg eingenommen ward, aͤußer⸗ 
ten bie Bafeler, bie Verfechtung des Bisthums bleibe der 
nen heimgeſtellt, welche deſſen Einkommen ausſchließlich 
verzehren wollen. Das Gluͤck machte die Burgunder ſo 
kuͤhu, daß nicht nur der Biſchof um feine prächtige Refi⸗ 
denz, die er ſelbſt erbauer 2°”), in Furcht gerietb, fon» 
dern in der Nachbarfchaft vierzig Dorfes verbrannt wur- 
den 2°8), Hierauf fam die: Nachricht von des Kaifers 
Stieden, von der Gefahr des Herzogthums Lothringen, 
von dem bevorftchenden Ueberzug diefer oberen Lande mif 
aller Macht Karls von Burgund. \ 


Da kam nach Bern in Eile der Stade Straßburg 
Ammeifter Peter Schott: der Defterreichifche Vogt, alle 
Herren und Städte der niebern Bereinigung machen fich 
auf, die mitternächtlichen Lande der Freygrafſchaft, wo 
ber Herzog herfommen folle, einzunehmen; Volk fehle 


‚nicht, aber der Eidgenoffen furchtbarer Name 2°9); um 


206) Im Reſormationsjahrhundert. 

307) Das Schloß zu Bruntrut de novo quali fundirus asdıb- 
cavit, ita [umtuole quod [ufüperer Papae aut Imperator. 

. Gerung. s 

— en an die kars. Freyt. nach —— Burki 


a Davos Oleg ie Fiend aroß Sqreden hatten; Sdil⸗ 
link: 0 _ 
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vierhundert Mann bitte er. Sogleich ſchrieb Bern an 
Soloturn, an Freyburg, ſetzte Niclauſen von Dießbach 
über taufend Mann, und nahm ben Gold für nur vier⸗ 
Bundert: „Alte Sreundfchaft wollexe fo; Freunde rech⸗ 
nen nicht mit einander.“ Es eilten hundert Freyburger 
herbey 2°). Zu Soloturn traten andertbalbhunbert 
Mann zu ihnen *°9°); die Bafeler mit fünfhundert in 
ihrem Sold ſtehenden Schweigern”"°). Go fam ber Rit⸗ 
ger von Dießbach zu dem Heer 2'"). 


Da es oberhalb Lille erſchien, welche Stadt von bem 
Doubs faft umfloffen und fonft feft war, fobald ed den 
Sturm anlegte, floh das Volk die Unterfladt hinaus; 
welches einige Schweizer bemerften. Diefe zogen ihre Kleie 
der aus, und ſchwammen mit Spieß und Schwert Durch ben 
Strom*b), fo dag die fliehende Schaar mit Verluſt zu⸗ 
rüchgetricben wurde. Sie fand die Stadt erflürmt, in 
allen Saffen, über alle Waffenfähige, ben Tod, niemand 
verfchont als wen Sefchlecht, Alter oder Geiſtlichkeit em⸗ 
pfahl. Da wurden im Burgverlich zwanzig dem Hun⸗ 
gertod nahe Kriegegefangene errettet. Weber alles eigen, 
shiimliche oder hingeflüchtete Geräthe und andere Beute, 
felbft aus dem Strom gefifcht, wurde regelmäßige Ver⸗ 
WERDEN: und unvollkommen beobachtet »i2). 


209?) unter Willi Techtermann; Freyrb. Chronik, 

309°) Unter Bencdiet Konrad; Hafner. | 

10) Sie ſelbſt mögen surbdgeblichen ſeyn für die Bewahrung _ 
der eigenen Stadt; ober find jene sco mit 20 Keifigen 
(Wurkifen 12) von diefen Soldaten zu unters 
ſcheiden. 


211) Mit 1350 nach Schilling; 1400, Wurkifen; | 


ben 2000 Bullinger (da find die Bafeler bepgeadhlt), 
aııd) Ei ruͤmpft fich als ein Wurm; 
Durch Wafler warent fie ſchwimmen; 
Da hueb ih Augſt und Noth. 
Der Zoltnen 
212) Drev Cheile wurden für 1) Schweizer 3) Elſaſſer nebſt 
Baſel, 2) Graf, Dfmatın befirunt; Wurkit Ch, un 
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Ein Defterreichifcher Krieger, ber einen Reich geſtohlen, wur⸗ 
de, damit nicht Meineid Ungläc über dag Heer brin⸗ 
ge 273), fbgleich enthauptet; der Scharfrichter, weil er 
übten Willen oder Ungefchicklichkeit bewies von den Um⸗ 
ſtehenden erſtochen. 


Als denen von Branged verkuͤudiget wurde, im 
Schatten des nahen Waldes fanımle der Feind Kräfte 
zum Sturm, fandten-fie wer Schen oder Erbarmung er- 
wecken mochte, und erhielten das Leben; vom Vermoͤgen 
wurde geraubt. Lille wurde verfaffen, doch brennend. 
Aus dem erbenteten Korn wurde von Baſel aus Mehl 
und Bros ungebuldig erwartet, Verheerungskriege ſtra⸗ 
E ſich ſelbſt; Die Mühlen ffanden gebrochen, verlaf 

fen 24), der Markt verfcheucht; ein Aufenthakt wuͤrde 
Hungerenoth gebracht Haben. Aber wie felbft Winters 
Feine Woche ohne That verfloffen 2°), fo war jege fein 
Sag ohne Unternehmung "9. Da fanf Monbi, Ran 
and Nan⸗la⸗Roche In Afche 27). Mißgeſchick traf die 
Elſaßer vor Grammont 2’), aus Mangel ber Schwei⸗ 
gerifchen Ordnung, und alles gutmachenden Beharrlich- 
feit 29), 


wird gehalten worden fen; daß, wit Schilling bezeugt, 

-  Dfficters auf Koften bes gemeinen Manns zu viel befommen, 
iſt begreiflich. 

213) Wie Joſud 7. Die Schweizer waren auf nicht viel vers 

ſchiedenem Grad der Cultur von jenem Iſrael, Hatten auch fe 

ein Kriegsrecht, aber mehr Nationaltapferteit und Verkand. 

214) Die Srepburger Eprontt macht ‚ihnen diefen Bow 


wurf. 

sis) Edlibach, der verichiehenes Hier übergangene erzäflt. 

216) Syo machten meber Tag noch Nacht fein Rum haben; 
Schtlling. Wer ſah je ſchnellere That? Veit Weber 
im Blomonterlied. 

317) Schilling: Sie richteten die Stoß in Himmel, Veit 
Weber nennt nach andere. 

3) —F 18 von ne murden eefhlagen 5 einige, fielen in den Teich; 

itlin 

2 SC a fie mit Ordnung gezogen und mannlich befanden, 
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Die niedere Vereinigung, indem fie den Hochburgun⸗ 
diſchen Krieg eifrig betrieb, wurde von Herzog Rene 
dringend gemahnt, Lothringen zu bewahren 20). Das 
war voͤllig der Sinn des Oeſterreichiſchen Vogts, Graf 
Oswalds von Thierſtein. Aber wenige konnten glauben 
Daß. er der ungefchwächten Hauptmacht Karla mit einen, 
fo geringen Heer in einem Lande wuͤrde begegnen wollen, 
wo leicht war, ihm dem Rückzug abzufchneiden 22"): 
eher, daß er bie Verbündeten wider Blomont nicht un⸗ 
kerſtuͤtzen wolle. Blomont an dem Blauen Berg, eins 
feſte Burg, unter der ein Städtchen unter allen auf ber. 
Freygrafſchaft vorzüglich ſchoͤn emporbluͤhete 222), lag 
fuͤr Muͤmpelgard und Bruntrut, fuͤr die Verbindung der 
Vereinten, für mehrere wichtige Straßen 22) gefährlich. 
Aber der Marfchall von Neufchatel, Herr des Ortes, 
war dem Grafen von Thierftein befreundet. Kaum ver» 
mochte der Graf, ſich dem Unwillen bes Volks zu entzie⸗ 
ben 224). Als der Kriegsrath feinen Zug nad) Lothringen: 
genehm hielt, weigerten fich bie Schaaren zu Fuße, ih 
rem Feldherrn dahin zu folgen 225). Die Reiterey zog 
mit ihm; Hartmann von Rn führte das v. 
. vor Blomont 22b), : 

Mauern achtsehn Schuh Bi paar), — Bol: 
wait ale Waffen ber — viel —— 


3 


fo — ihren nuͤt beſchehen; - Schilling, mit dee — 
. Nuganmwendung... 

220) Der Hering war in der Bereinigung, feik dem Tas zu 
Colmar, in den erſten Monaten 1475; Wurßifen, ' 

331) can hinten ihm beyde Burgund aufkanden und. einige 
Steige (nach Markirch, Babern,) von Karl veſperrt wurden, 

222) Bubl ing er. 

223) Ging Meg Scheideweg nach Erfah und auf die ZSereraſ⸗ 
ſchaft. Wie fig den mißbraucht, lehrt en. 

824) & mußte ſſch unfichtbar machen; Wurktfen. 

225) € dlibad. 

226) Wurfiifen, Stettler. 

237) Der Zollner im Blomonter Lied, bey S Sitten 
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eine geſchickte ſtandhafte Befakung, War die Kraft der 
weit umher Ituchtenden 32) Burg, Belagert wurde fl 
von viettaufend Mann 229) mit vier ungemein großen 
Belagerungsftüdten*?°) und anderm Zeug. Nachdem fit 
Die Gelegenheit mit ungemeiner Vorficht erforiht 7, 
erkannten fie Sturm. Hite führte die Berner Hannd 
Thuͤring von Büttifon, Nitter, Petermanns von Wo 
Bern Schröiegerfohn #32), und Hauns Rudolf von Erlad, 
dem er mit fchonen Höfnungen feine Tochter gegeben 2°); 
Enfpar Barpfennig, der Straßburger Haupfmann, zog 
mit ztoey Soͤhnen vor dieſen ber. Die andere Seite wur⸗ 
Se von Defterreich und Bafel aeftürmt. Was Much und 
alte Kunſt eingab, wurde beyderſeits aufgeboten : "Hafen, 
Fußeiſen, hielten bie Bewegung der Sturnrennenden auf; 
Bienenkoͤrbe wurden getvorfen, deren Bewohner, Tobald 
fit Luft defamen 2*), ihnen in dag Antlitz fuhren; 
Bollwerke zum ſchweigen gebracht; erſtiegen, nicht be 
hauptet. In der druͤckenden Hitze des Tages, in det 
größten des Kampfs, verſagten dem Muth endlich dit 
Körper ihre Kraft, Man lieh ad. Da ſchoß die Bes 
fatzeng trögiger; Schrecken verbreitete ſich von Lothrin⸗ 
en her; ein — verfünbigte — — durch ein 


. 
ar Be Er. 


129) — allerbeſten J 
Ans Gold ir Oberdach. Syiltins 

229) So ſchatzt Edlibach. 

9 Dem Straußen von Straßburg, der -Käterlein (Kb 
den) oder Vennerin von Enſisheim, bder-"Mese- (wohl von 
BDern),einer großen Tarraßbuͤchſe (WBarterichücd) von Baſtl 
Vergleihe Schilling, Bullinger und Burfifen 

zer ER ma vlerzehnten Tage der Stumm; Erlibe q 

234) Er hatte Ottilia, feine Tochter. 

233) Aber lang vor Wabern's und vor Vatttan⸗ Tob ertraul 
deren Eridch Tbfe Brücke brach unter feinem Vferd) in dei 
ZU (Anspelm); Coidula von Buͤttikdn brachte den ch 
ep ihtein zweyten Gemahl Hanns Melchide won Ldaternat 

Leo) 

a3 9 In keinwand bewicelt feat fie von de Due; So 

ıy 


. 
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mächtige® Heer des großen Baſtarden 2). Alſo fchien 
tinigen der Abzug rathſam, andern hoͤchſt gefähr- 
lich, Verluſt ungerochen und eine Unternehmung unause - 
geführt zu laffen. Der Nitter Nicolaus von Dießbach, 
an einer Wuude 27°) gefährlich frank, aber unerfchütters 
lich, ſchrieb (um andere zu beruhigen) in dad Vater⸗ 
land, ob nicht Verftärfung su hoffen wäre. Da eilte an 
der Spige von britthalbtanfend Mann der Schultheiß 
Nicolaus von Scharnachthal; miehrnoch der Stadt Bern 
Laufer mit folgendem Brief: ‚„ Feder foll der Vorältern 
„eingedenk feyn, die für Ehre nie den Tod gefürchter; " 
„auf den Ruhm ber Standhaftigfeit ſtehe der ernftliche 
„Wille von Bern; mer der immer fen, welcher aus Ge⸗ 
„ mächlichfeit oder argem Willen 237) dieſes weniger erwaͤ⸗ 
„ger den follen fie von dem Heer entfernen; tan werde - 
;, Leute fenden, die mehr Liebe tragen zu Anſtrengung und 
7 Ehre 238), f) 


Solche Sefinnungen ber Stadt Bern erbeiferten die 
legte Stunde Niclaufen von Dießbach; eine anfteckende 
Krankheit vergiftete fein Uebef;.. da entzog er fich der Uny 
ruhe des Heers und flarb zu Bruntruf. Betrauert wur⸗ 
de er herzlich von den Bundesgenoſſen, von allen Krie⸗ 
gern, die er mit Weisheit und Heldenmuth fuͤhrte. Ge⸗ 
gen den Ehrgeiz eines umſichgreifenden Fuͤrſien hatte, er 
das Vaterland in Verbindung eines uralten mächtigen 
Königreichs, alle Eidgenoffen mit Defterreich zu Friede 
gebracht; in Raͤthen, im Heer der erfte; ‚bey Koͤnigen 
groß, und, mag in den größten zeiten der Schweiz oft 
gefehlt, ein Staatsmann, Er ftarb in dem fünf und viers 
Hafen Jahr ſeines Alters; die Bermaltung feines Reich 


23 > Antons von Burgund, Yoilipps dei Guten mer cheigten 
ohns. 
236) Er mar „von einen Mob an einem Bein gi Aber: ge⸗ 
„wuüſt.“ Schilling. 
237) Well ſie dem Krieg mit Karl gram fepn moqhten. 
238) Dieſes vortrefliche Sreiben, Di. nach Mar. Dat. 
ı475 fihebn Schilling. 
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thums, die Fuͤhrung der Partey, hinterließ er (da ſei⸗ 
ne Soͤhne unmünbig waren 2385) Wilhelmen, der, waͤre 
er ihm nicht m Verwandtſchaft der nächfte geweſen, durch 
ı Eigenfchaften fein befter Freund geworben fen würde 229). 
Der Ritter wurde ‚gu Bern in St. Vincenzen Münfter 
in feiner eigenen Capelle ehrenvoll beygeſetzt 2°). 


Die Krankheit, an der er ſtarb, fam i in die belagert 
Stadt. Nachdem der Eoramandant ="), viele von dee 
Beſatzung, dich des Wolfe, geſtorben; als Niedergeſchla⸗ 
genheit und Mißmuth beſonders den Willen der Lombar⸗ 
den gebrochen; die Haupt buͤchfe von Straßburg aus eb 
ner die Stadt beherrſchenden Stellung Unficherheit in 
alle Gaſſen gebracht 242), Hingegen die Schwaͤche und 
Ferne des Entſatzes ?*) und die Macht der Bermifchen 
Verſtaͤrkung bekannter getvorden, 1, sad fih Blomony 
die ſtaͤrkſte Burg in ganz Burgund), Heraus zogen ja 
Roß und Fuß vierhundert Kriegsleute, ſehr zufrieden, 
der Peſt und Rache zn entkommen 3@); viele von Adch 
bie Bürger, alle Weiber und Kinder, Koftbarkeiten ſchlep⸗ 
pend, fait weinend um bie fchötte Vaterſtadt; aber neuer 
Ausficht ins Sehen froh, vierzig durch langen harten 


2329) Er Hatte Yche fpdt ee geheirathet. 

239) Anshelm. N 

240) Ehen. derſ. 

a4) Bey Schilling der Herr von Blemont. Wir ha⸗ 
ben ben weniger beſtimmten Ausdruck genommen, weil uns 
jetzt nicht möglich iſt, genau zu berichtigen, wer ‚gemeint wird. 
“ Miebbld won Neufchatel war Fürs zurdr von den- Franzoſen 
gefangen worden. 

242) Edlibach. Syillins erklaͤrt, wie fle som Wald 
herab über einen breiten Graben herein ſchoſſen „das gas 
wohl Halfı“‘ 

243) Nach dem Schreiben N. 238 zog der Baftard Wiin 

mit 409 Pferten (oben N, 98) duch Savopen. 

244) So Sdilling. 

845) „Wellend ip den Sturm nu rachen 
„Bie ſchlahend uns alle tod,“ ſagten ſie vor bee Uebergabt, 
nicht ohne Wahrſcheinlichkeit; der Zollner im Lich 


⸗ 
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Kerker verunftaltete Kriegsgefangene. Die heransichen« 
den Schweigerifchen Banner 24%), unwiilig, ohne Tbat 

heimzukehren, beſchleunigten den Marſch. Zu Blomore 

wurden die Zierden der Burg, die ſechszehn weitglaͤnzenden 

goldenen Knoͤpfe, heruntergenommen *7), acht Tonnen 

Pulver, die Buͤchſen*8), Proviant auf zwey Jahre 245) 

weggeführt, alsdann Thuͤrme, Zinuen, Mauern, ip 

viel es moglich, gebrochen, untergraben, unterbranng, 

die ganze Stadt angezundet und unter großem Geſchrep 

von Grund aus zerſtoͤrt 290), 


DieBanner, Spaten ſuchend, nachdem fs deren von Graf « 
burg Zußvolf zu Bewahrung ber eigenen Stabt entlaffen, 
brachten vor Grammont Begierde nach Beute und Rache. 
Es lag auf ber Freygrafſchaft in ber Bergvogtey 
Hoch, beſetzt, feſt. Fruͤh nach der Meſſe kamenſſie, nom 
Fruͤhſtuͤck erfriſcht; die Beſatzung der Huͤlfe gewiß, lach⸗ 
te. Sie, die Eidgenoſſen, beſonders die Handbuͤchſen⸗ 
ſchuͤtzen, riefen einander zu einer Kuͤhuheit auf, erſtiogen 
den Berg, warfen bie ſtarken Thore des Vorhofes nie⸗ 
der. Da ſank der Much; fintemal hie Krieger mit ſtor⸗ 
Sera Arm vermittelt ihrer Hallbarden und Spieße galoͤſche 
Steine aus der Mauer siflen, wo ſie nad) dem Kellenpaf- 
e weniger feſt feyn mochte. Als der Keller gewonnen war 


* 
vn 


246) Bern, Freyburg, ——— ſchaͤtzt Wurſtiſen aufam⸗ 
‚men auf 3900. BPaſel hatte 1200. Im uͤbrigen führte Jo⸗ 
cob Velga die Freyburger. 
247) Dan gab fie den Straßburgern, wegen ihrer großen Kr⸗ 
fen wir den hachſen; Schilliug, Bullin nger. 
Po Die Waffen eines jeden wurden der Garniſon gelafen 
249 Wurſtiſen. 
250) Dan brannt's mit großem Sthalle. 
— Wer's je geſah fuͤrſtenlich 
Den rawet fon groß Schönpeit; 
Daß es als jemmerlichen E 
Ze Städen iſt geleit. Der Zollnen - 
ası) Baillage d’Amenı; das baillage d’Aval nennen mir Thal⸗ 
vogied. . : ; 
IV. Spell Yan 
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und Wein bie Wuth erbob 292), bad Heer aber von at" 
Gen nachdruͤckte, gedachten die Lombarden, die verbaßte- 
fen, an Beichte mehr als Widerfland. Der Baſtard von 
Srammont fuchte Sicherheit in dem Thurm. "Da fand 
der Tod viele zu den Füßen des Prieſters; anderer, die in 
Weibskleidern flohen, erbarmte man ſich; wenigen half 
ein ſchnelles Pferd und Lanbesfenntnig 2%), dem Baftarb 
und drey feiner Geſellen, daß ſie alles aufrichtig anga⸗ 
den 294), " 


In demfelben Augenblick die Eidgenoffen ben Berg 

o hinunter; der Schrecken von Grammont lieferte dag 
Schloß Valant. Bloß in Hembden, jeder mit einem 
weißen Stab, 509, des Lebens froh, die Beſatzung bin- 
weg29). Brammont und Valant, gewonnen in bier 
Stunden, mit Berluft eines Mannes, den im Gedräng 
der Zufall traf), wurden verbrannt; gebrochen Va⸗ 
rambon, Stammburg eines der Großen, Elerival, Cle⸗ 
wont; in ſechs Wochen 7”) zwoͤlf Schlöffer 8), drey 
Städte). Theurung aber und Krankheit lagen auf 
dem Lande; darum gieng das Heer aus einander. Nicht 
fo viel durch Geſchenk bes zehnten Theile der Kriegsko 
fien 2°°) als dur) den Dank ehrte Straßburg bie Beruer, 


a5a) Sie ſtanden bis an die Knie in dem ausgelaffenen Bein: 
man ward gar frölich by dem guten Wyn, und trunfend bef 
den vollen; Schilling. 

253) Und wurdend Leider, jammert Schilling, nit fun 
den. | 

254) „Man fürt ihn dann mit Eren = 

Gen Bern als in die Stadt. ” Der Boliner. 

Siehe auch die Freyburger Cheonik. 

255) Es war im Auguſt. 

256) Er wurde durch einen ber ihrigen erſtochen; Edlibach. 

257) Anderthalb Monatſolde gaben die Straßburger jenen bes 
gehrten 400 Bernern; Schilling. - 

258) Bollner im Siegeslied. 

259) Lie, Blomont, Elerival. 

260) 800 fl. gaben fie ben Berner Truppen Kuchigelb 
(ein Geld, ſich wohl feyn zu laflen); 8000 Gulden Yatte 


n 
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womit die Folgen ber Gegenwart ihres glücklichen ehr⸗ 
wärdigen Banner und. ihrer manuhaftigen Schaareg an⸗ 
erfannt wurden *°*); wie auch bey dem Abſchiede die Her⸗ 

gen ber Männer fich in Schwuͤre thätigfter Breunbfhaft 
ergoſſen 262). 

: Seit Karl mit Sforza Bund gemacht, —— 
ten ſich die in Lombardey und Italien für den Burgundi⸗ 

fihen Dienft gewordenen Schaaren, und nahmen ihren 

Zug durch Saveyen als mitverbündeteg Land. Jolante 
Begänftigte ben Feind ihres Bruders, des Königs, und- 
ſcheute nicht die Vorftelungen der Stadt Bern; in allen- 
Sachen des Haufes?"?) und in Landesgefchäften ?°*) war: 

für fie Karls Meinung entfcheidend, Bald giengen bie Lom⸗ 
Barden uͤber den Mont Eenis*®),. bald über den: Bern, 
haedsberg, : in Vergleich des Italiſchen Fuͤrſtenglanzes 

bie Tranſalpiniſche Armſeligkeit hoͤhnend; welches in dee, 
Wadt auf die Teutſchen gezogen und in Reben uud Male⸗ 

wegen ſchimpflich voran murbe 26%), Das vendroffi 

| aa 2 


dleſer Zug der Reglerung gekoſtet; Schilling. Jenes 

. Geld ſcheinen die Regierungen zu willkarlicher Verfuͤgung bes 
kommen zu haben; wie leſen in der Fregbiirger Chronik, 

‚ dab fie, wiewohl Bern auch, es ben Leuten vertheilt. 

261) Schreiben Friedrich Bocks, Ritters, bed 
Meier und Käthe von Straßburg; Mt. nad 
Kreuzerhoͤhung 1475; bey Schilling. _ Kan 

262) Eben dafelbf. ne 

263) Wie von wegen der Helrath Luiſen, ihrer Tochter, mit 
Hugo von Chateau⸗Guyon, deſſen Burgen wir fallen geſe⸗ 
ben; Note der Herzogin als der Burgundifche Gelandte 
Anton von Montjeu wider zu feinem Seren zos; bey Eyis 
chenon. 

264) Wie von wegen der hoch angefochteneh Laufannifchen Wahl 
(f. im vorigen Capitel N. 630 fi. ), deren Austrag auf Karin. 
compremittiet ward; In ſtruction des Montjeu, ’ 

265) Montfanis nehnen ihn die Berner (bey Schilling 
216), welches an Sanetih und Sanen erinnert und auf die 
‚ Dee eines Wurjelwortes ˖ zu ———— gewiſſer Gebirge 
“bringt. 

266) So u Vevay, Schilling 214. 


N 
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bie freubigen Hirten von Oberſibenthal, fo daß fe ver⸗ 
eine mit Nachbaren herabgogen, und Feindſeligkeiten faum 
: Durch Die Berner, die einen zweyten Krieg nicht wollten 
verhindert werben mochten”). Da kam nach Bern Einf 
Stanz von Greyerz, Marfchall von Savopen, mit fünf der 
Edlen, und machte Zufagen, die in feinem Sinne ſeyn 
mochten"); einige Savoyſche Prinzen, Oheime dd 
Herzogs, waren mit Jolantens Benehmen unzuftie 
den”). Sie, ganz Burgundifch, ſchonte feine Muͤhe, 
durch Berfprechungen””), durch Geſchenke?), durch 
alle Berunglimpfungen” -), die Eidgenoſſen von Frank⸗ 
reich, eben diefelben von Bern zu trennen; an bie ſieben 
Drte, die niedere Bereinigung ””), ben Kaifer, die 
mächtigsten Kurfuͤrſten“), fchrieb fie, als vom dem 
Herzog zu Burgund bevollmaͤchtiget, alles ausiugki 
den; fie bot den fieben Orren Bunb. Als der Graf w 
Momont, ihr gleichgefinnter Schwager, zu Kart zu jie 
Sen: ich dorgenommen, ſcheute er ſich ut, vorher 


267) Doch ſollen fie in ber Gegend gebrannt haben; Moͤſchit 
268) Seine Eriftenz hieng fehr an Berus guten Willen. 
an aber und bee Biſchof zu Senf waren Burgun⸗ 


870) Jener 80,000 Gulden, die Sigmund Karln als Käfegelb 

ar und größerer Jahrgelder als die Franibſiſchen; Schil⸗ 
ng 217. 

271) Zumal an Geld und Seide; eben daſ. Angehoͤrige 
Berns lieben fich dazu mißbrauchen. 

272) Schreiben der Herzogin an den Tag zu us 
cern, Moncalteri 21 In. 14755 Schilling. Und fo 
weiter. Bern auf den Tag Lucern 9 Aug.: fie hob 

* fen, daß Die @idgenoffen ihnen gtauben werden, als bie germohnt 

. fen, Wahrheit zu brauchen. uch beantworteten bie Eidgo 

noſſen den Bundesantrag mit Gleichnuͤltigkelt: er fen unnd⸗ 

“ tig; wenn Savoyen gut mit Bern Iche, fo tragen fie baras 
Gefallen; Bern an Dießbach 13 Apr. 

273) Straßburg, Baſel; eben daſ. 

274) Albrecht Achil von Brandenburg, Ernk von Sachſen; 
— daſ. Friedrich von der Pfalz war ohnedem VBurgun⸗ 
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nach Bern zu gehen. Was er als Burgundiſcher Gele 
herr mit Burgundiſchen Truppen wider ein Defterreichie 
ſches Heer Entfag von Hericourt vorzukehren scheinen 


muͤſſen, dieſes wußte er zu entſchuldigen“); von den 


Buͤndniſſen feines Hauſes mit Bern, feiner Hochſchaͤt⸗ 
zung, ſeiner Freundſchaft, einen ſo elnnehmenden Vor⸗ 
trag zu machen, und fein Land (weil er eine Reiſe vor⸗ 
habe) Bern fo gutraulich anzuempfehlen, Daß er di8 


Hefte Hoffnung erregte, und ehrenhafter als andere 


Ereunde der Stadt befchenft wurde ). 


Bern befchloß, den Lombardifchen Schaaren zu bes Aelen. 


gegnen. Die Männer von Oeſch und von Sanen, An- 
gehörige von Greyerz, verbürgerrechtet nach dern, er⸗ 


- Inndigten, daß zweyhundert Lombarden zu dem vom 


Torrens, Heren zu Aelen, gekommen ‚und er fie dem 
Herzog zuzuführen gedenfe. Sir, auf Anordnung und 
wie Hilfe von Bern’’”), verfammelten ich Nachts zu 
Defch, zogen durch das Gebirge in bie untern Or⸗ 

monds 7°), eine einſame Waldſtatt, weiche ihnen bey⸗ 
trat; fie, weiter; kamen ohne Ordnung, wicht ohne - 
Seräufch nach Aelen. Die Fremden aufgeſchreckt, eil⸗ 
ten binauf in die fchöne alte Burg”), wo Torren bie 
angeftamnıte Herrfchaft nicht mit feiner Vaͤter Weide 
Geie??°) verwaltete. Fuͤnf, am Thor ereilt, wurden 


375) Auch darum wurde der Marſchall von Burgund ale Kaupts 
führer genannt; f. oben N. 24. 


276) Dit Wein, ieiſch, Shen, Haber u. a. EShlltins 


° 


3231, 2 ; E 
277) Das erſcheint aus dem Schreiben der Berner an 
Luceen 24 Aus, 1475 bey Stettler. Eben daſſelbe 
ſchrieben fie ben Ihren im Zeld (aufbem noch nicht ges 
endigten Blomonter Zug). : 
278) Die sbern Ormonde waren bed Grafen von Greyerz; ver⸗ 
möge der Zayetie d' Oron aus dieſer Zeit. 
279) Noch ſteht vom alten Bau ein marmorner Thurm. 
280) Wie er denn ſchon 1464 mit feinen Leuten boͤſe Handel 
. gehabt, Wattewyl, bill do la confed. 
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erſchlagen; die Burg, fuͤr ſolche Dinge außer Faſſung, 
angerannt; fo daß Torrens Geleit erbat, herunter kam 
und auf Inſage von Schonung die Auslieferung ange⸗ 
Iobte. Indem er fo aufhielt, und fobeld er wieder 
Kan, ſtahlen die Lombarben fih hinten hinaus; er mit 
ihnen. Das merkten die Krieger, gewannen die Burg, 
erfiachen die noch da waren, plünderten, verbraunten. 
Nachdem fie die Herrſchaft als erobert eingenommen, 
und ihren Ruͤckmarſch angetreten, kam mit vierhundert 
Pferden”) der Bifchof Johann Ludewig von Genf, bie 
Lombarden durch die Wadt zu geleiten ober zu einer 
That zü unterſtuͤtzen*). Bey dem Anbli der rau⸗ 
enden Trümmer, ungewiß der Stärfe der Schweiger 
and wie weit fie gehen wollten, ließ er ihnen burch einen 
Herold fagen: „Die Lombarden feyn auch ihm verhaßt; 
jrfebe leid auch ihm, daß fie fich bed Durchzugs erfre⸗ 
„chen; er danke den Eidgenoflen; zum Beweis werde 
„er zwoͤlf ihm vorgefommene Lombarden in dag Waffer 
„werfen laſſen, die Gegend aber zu kuͤnftiger Borforge in 
„Eid nehmen”). Die Männer von Sanen gaben kuͤrz⸗ 
fi zu erkennen, daß er fie nicht täufche. Aelen, den 
Schluͤſſel des gangbarften Paffes auf den Bernharbsberg, 
vermeinten fie zu behalten. AberBern, da die Sanenleu⸗ 
te nicht für ſich, fondern als Huͤlfsvoͤlker, dieſe Wafe 
fen geführt, und eine fo wichtige Lage burch fich auch 
wohl nicht behaupten konnten, blicb darauf und ſetzte 
durch, daß die Männer von Sanen und Oeſch mit ei» 
nem Drittheile der berrfchaftlichen Einkünfte vers 
. gnuͤgt =) „die politifche und mifitärifche Gewalt 


231) Auch vielen Sußtnehten, Buͤchſen und font: N. 277. 

282) Man mochte wilfen, daß Bern etwas mider fie vorhabe; 
oder, wie es nach einer andern Lefart ber Chroniken ſcheinen 
koͤnnte, fie wollten hier und auf dem Paſſe, auch ſonſt feſten 
Fuß faffen. 

283) N. 277. Er vermeinte, bie Eroberung ihnen aus ber 
Hand zu winden, 

284) Schultheißf und Kath yon Bern, Donnerk: n. 
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in Helen und in deu Dramadeh ı den Bernern über 
liefen?! ’), \ | 


Die Straße Stalins sieht ſich von Aelen nach ber Walis. 


Elaufe,. durch die der Fluß Rhodan fich drängt; fie und 
ganz Unterwallis was dem Haufe Savoyen unterthan; 
die aberen Wallifer hielten fich an Bern *°%), an bie 
Maldftette”e”), "und auch nach alter Art an die Buͤnd⸗ 
nern, ihres gleichen. Die Gefahr der Zeit erforderte be⸗ 
ſtimmte Verabredung. Wenige Tage nach der Bege⸗ 
henheit bey, Aelen verordnete Bern den Schultheiß Ni⸗ 
laufen von Scharnachthal, eben zurück von dem Blo⸗ 
manter Zug, und ben Stadtfchreiber Doctor Thuͤring 
Stifarb **®) über den Gemmi nach Leuf, woſelbſt Wal⸗ 
then uff der Fluh, Biſchof zu Sitten, mit gemeiner 
Sandichaft Hauptmann Anshelm auf der Eggen, und tie 
ser großen Anzahl Boten der Zente ”) und Gemeinden, 
von Wallis *) einen großen Tag hielt. Die beforgli« 


Martin 1475. Don dem an habe Sanen, melbet Mofchig, 
Haus, Weinberge, Wieſen, Korn und gewiſſe Zinfe zu Aelen, 

Von dem Drittpeile befam Deich wieder ein Drittheil. Fuͤr 
dieſen Ort gab Graf Ludewig von Greyerz das Greyerzer 
Landfirgel. 

235) Bern behält die Vogtey, alle Gerichte und bie Keifefpige. 
Der erſte Landvogt Niclaus Baumer war and einem guten 
Geſchlechte von un Möfchte. 

286) Bund 1446. 

287) Bund mit Lucern, Niet, Iintemwalden, auf ewig; 2473. 
Stumpf 608. a. 

2838) Nebk dem Altvenner Urban von Muhleren; Bundirtef 
7 Sept. 1475: bie eblen, Airengen, hochgelehrten (we 
sen Frikard). 

289) Brieg ſandte bie Zuſtimmung ſchriftlich; bie Peſt mar an 
dem Eimplon; Bundbrtef. 

290) Bon Sitten, einer von ber Iluh; von Siders, ber Jun⸗ 
fee an dem Heimgarten; bie meiſten haben ziemlich Welſche 
- Namen; von Bifp, einer von Aiebdmatten; ein Kalbmatten 
(Kalbermatt). 


J 


144 IV. Bud. Achtes Capitel. 


chen Umſtaͤnde, die Ftechheit ber dombarden, die Zwey⸗ 
dentigkeit Savoyens, die Buͤndniſſe der Vaͤter, ber 


freundliche Wille zwiſchen Wallis und den Berner Ober⸗ 


fanden, bewogen leicht bie meiſten zu einem ewigen 
Bund”): „Offener Handel und Wandel ohne Erhoͤ⸗ 
nbung der Zolle und Geleite. Sleiches billiges Recht, 
„und Huͤlfe dazu 92) Wenn Ungewißheit wäre, fo 
„todhle der Bifchof zwey Rathsmitglieder von Bern, 
zwey Däntier von Wallis, zu fihiebrichterlichem Aus⸗ 
trage >). Wird Krieg eines der Theile mit einem dltern 
„ Bundesfteunde des andern Theils, welcher dieſen zu 
„mahnen bat, fo wird diefer erſtlich waren, zugleich 
„Vermittlung fuchen, zuletzt freylich than muͤſſen was 
„Pflicht und Ehre wollen **). Uebrigens Hilfe man 
einander beſtmöglichſt 8). Sollte (mas Gott wende) 
‚Eriegerifche Unruhe entſtehen zwiſchen der Stabt Bern und 
„dem Haufe Savoyen, jene dieſem Recht bieten auf 
„den Biſchof und die Landſchaft Wallis, aber (wo Gott 
„vor ſey) der Hof in gewaltthaͤtigem Uebermuth behar⸗ 
n.ten, fo wird u Stadt Bern mit Macht u 


291) geuß weigerte fih am langſten. „Das betröbt und eis 
„was, wegen dem beſonders guten Willen, den wir als Nach⸗ 
. ‚baren zu ihnen haben; doch wollen wir und das nid Taffen 
Lirren.“ Bern on Biſchof Sitten, 10 Bept, 
1475. 

292) Webelthäter werben ausgeliefert; freot man fie aus, und 
„6 wich über fie gerichtet, fo bleibt ihr But dem Richter, weh 
cher figt. 

293) Wenn Biſchof md Capitel mit Savonen uͤber Sachen der 

: Kirche vor Bern zu Recht kaͤme, fo muͤſſen ein paar Aebte, 
Bröpfte oder Prdiaten dabey figen (geiftlicher Rechte halben) ; 
Lduterung dee Bundbriefes, Sonnt. vor Gall 
1475. 

ne Ste slaubten nit, dieſe Alten, daß Eonvenienz ent 


995) Seber Theil mag In des andern Sand Volt aufbringen, fo 
piel er will, 
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den Rechten handhaben?). Bey Groberungen fol 
vrjeder Theil don andern fihügen. Wenn, dem Haufe 
„Savoyen zutzuziehen, Bern durch Ehre fich verbun« 
„den fühlte, fo vertheibige diefer Zuzug nur die Sa⸗ 
„voyſche Landmarf”"); Die anderwweiten Tritte und 
n»Bäffe zwiſchen Bern und Wallis bleiben in Friebe”). 4 


Die eroberten Burgen auf dem Paß indie Freygraf⸗ Zebe * 
O8 
ont. 


Schaft waren beſetzt. Auf einem Streifzug in ein bis⸗ 
ber unbefuchtes Thal wurde Georg von Stein, Haupt: 
mann zu Joigne, durch Eudewig von Chateau » Guyon 
mit Macht”) überzogen. Zu frühe (der Muth war 
unaufhaltbar) brach der verordnete Hinterhalt hervor; 
doch Ludewig ward mit Verluſt vertrieben; Stein ver⸗ 


lor wenige, denen Beute lieber als Ehre war’), 


Üebrigens wurden die Beſatzungen abgeldfer?”), die 
Burgen in wehrhaftem Bau gehalten ?°*), mit Puls 
per ?°?) und u A) verſorgt und alle Sachen ſo⸗ 


296) Nimmt Wallis von Savoden Recht auf Bern, ſo treten 
ten alle dem Haufe (mit Lehen!) verwandten EN 
aus. 

497) So bie Bänterang 8. 239. 

398): Tritte Find Winde bee Heerden; es Besteht ſich auf bie 

.. Dberländer Alpen. 

a9) Mit großem reifigen Zuge und wohl 400 Bauern; 
Schilling 213. 

300) Und was inen Guot Heber dann Mannheit ober Ere; 

- fagt mit feiner ernten Würde Schilling. 

301) Jede Stadt fell 90 fromme (tapfere) Knecht (Kriegs⸗ 
Enechte) haben; die Hauptleute wählen einen Oberhauptmann. 
Abſchied Bern (der Stadte Bern, Lucern, Brepburg, 

Soloturn) Freyt. nach Barthel. 1475. 

302) Wem Chateau: Gugon für den Bau zu Orbe Gelb genen 

‚ ben, ben halte man an es abzuverbienen; mennidie Krieger 
„ helfen, fo bekommen fie Lohn, Zu Granfon fol man die 
Bollwerke abbrechen. 

303) Für Pulver ſollen bie Hauptleute fergen; man fol Bäche 
fen faſſen. 

304) Den fol BIN Enger (N. 142) beforgen ; er kennt bad 
Land und redet Welſch. 


146 IV. Buch. Achtes Capitel. 


wohl des Rechts als des Cameralweſens) georburt, 
wie es ziemt, wenn man ein Laud behalten will. Nach 
dieſem wurde von ben Behaͤrden des Grafen von Ro⸗ 
mont den Befagungen von Graufon, Orbe und Joigne 
ber Markt abgefchlagen; zum Theil wegen der Savoy 
fchen Anfprüche auf Sranfen?°°), theils auch weil die 
Prinzeſſin in dad Haus Chateau⸗Guͤyon heirathete; bee 

fonders , weil Romont, nun Marſchall von Dur 
sund ’°”), größere Hoffnungen gu nähren begom. 
Diefes wurde in der Wadt, gemäß der Eiferfucht gegen 
Teutſche, begierig aufgefaßt; es offenbarte ſich Erbit⸗ 
terung in prahlendem Hohn; man glaubte, nicht fruͤhe 
genug ſich alles erlauben zu koͤnnen. Obrigkeitliche 
Perſonen von Bern und Freyburg, die von Joigne heim⸗ 
ritten, wurden von ungebundenen Soldaten’ ’°”), welche 
Romont in der Clauſe von les Cle's hielt, hinterliſtig 
angefallen und zum Theil ermordet, Andern wieder⸗ 
fuhr ſolche Mißhandlung zu Baume, an jener kahlen Fel⸗ 
ſenwand des Jura, durch den Caſtlan von ©. Eroig, wel 
ches große Dorf Hinter Granfon auf einer hohen Ebene 
des Berges Jura weit fihtbar gelegen if’). Die The 
ten und Neben bes poͤbelhaften Trotzes, durch welcht 
Bern vor ber Zeit gereizt wurde, mißfielen den Räthen 
des abwefenden Grafen fo, daf die Hinrichtung etlicher 


305) Einziehung der Güter der Seinde und Entwichenen; Be⸗ 
forgung des Ertrages der Güter; Aufnehmung des Einkom⸗ 

mens; nad) Jolgne „ein Fark Seil mit einer guten Schuber 

“ „und mit Harzringen sum GSob. 

306) Da Chateau⸗Guyon ben Proceß wider Dranfen aewann, 
R maa das Verhaͤltniß mit Arlay (N. 134, b) aufgehört 
“ paben. Note an Montjen N. 263. 

307) Schilling. Anton von Suremburg Graf von Roufh, 
beffen Vater, ben Grafen von S. Bol Karl dem Känts auslie⸗ 
ferte, verlieh den Burgundiichen Dienſt; Gollut, 

308) ‚Canailles etlarrons; Chron. de Neufch. 

809) Inſtruetion der Berner an ihre Befandien 

in Sreanfreich 24 Det. 1475. Siehe N. 379. 
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unbebeutenden Beute, als GSenugthuung, nicht zu gro- 
Ges Opfer ſchien, oͤffentlichem Unglück vorzubeugen, 
Aber der Friede mit Frankreich, das erſte Glück in Lo⸗ 
thringen und die Burgundiſche Sroßfprecheren blendete 
den Grafen. Gewöhnlich Cein Gluͤck für die Miele!) 
mißbrauchen die Mächtigen eine unfehlbar ſcheinende 
Macht, che fie.derfelben recht gewiß find; mis unvor⸗ 
fichtiger- Ungeduld verfuchen fie, wie weit fie gehen: duͤr⸗ 
fen, obne ihr Gluͤck zu ermuͤden. Der Graf von Romont, 
das Maß. feiner Kräfte. vergeſſend. ſcheute ſich — 
gegen die Schweiz feindſelis zu verfahren, 


Der Graf iin, Vollgefuͤhl der Macht feine& Herrn, 
bie ihm die feinige und gegenwärtig fchien, beſchloß, 
ale Rücdfiht aufzugeben. Man erfuhr zugleich feine 
Ankunft und. daß er aus geringem Anlaß ?"°) bey Mom 
ges am Genferfte *) zwey oder drey teutfche Kaufe 
mannsfuhren babe niederwerfen, bie Eigenthuͤmer 7) 
durch Peter non Bingins gefangennehmen und wegfuͤh⸗ 
ten laſſen“); daß, mas jener zu Baume that, fein 
Befehl war”); daß Schweizer, welche zu Iverdun 

Wein kaufen wollten’). bey. plößlicher Ankunft. des 


310) Gtreit wegen Zolls (Düned), den ee etma feigerte, 

- Bern an den Tag Lucern,. Donnerf. Dionip: Nur, 
weil fie Teutfch waren. Auf ihren Wagen fenn Schaföfelle ges 
weien (Dünod). Iſt glaublich, daß der, vr dafür ſol⸗ 
en Tranſport vergütete? 

311) Mo er felbk war; In ſtruction u 
312) Kols von Nürnberg, Schuber von ©. Balken, Schuder⸗ 

- Berg von Lucern; Wattempl. Der erfie mar Etgenthuͤ⸗ 

mer, bie andern mochten bie. Fuhrleute ſeyn. Es war bie 
: Zeit der Lyoner Mefle (Mache. vom Burg. Krieg durch 
einen ©. Galler, 482, Mic); die Wagen giengen 

“nach Nuenbets (Hafner). Es trug ſich zu Sonntags vor 
Galli (Bern an den Sag Lucern Donnerfl. n. Dion.). 

93153) Aus dem Wirthshaufe zum Adler in Rolls, vach Beaure⸗ 
sard in Ehablais; eben derſe 

314) Infruction 309. Br 

315) Been an Lucern, Mttw. n. Diontip. Gince- beufels 
ben war Petermann Etterlin, der es ſelbſt erzaͤhlt. 


148 IV. Bud, Achtes Eapitel. 


Grafen mit Verluſt des Geldes durch einen Sprung 
Don der Mauer fich retten mußten; daß er mit Kriegern, 
in Räuber vermummt, and den Wäldern um Romont 
die Srenburgifchen Unterthanen überfallen, und durch 
Verftämmelung, Schläge und Aufhaͤngen an Bäume 
umgebracht habe 3156). Drohworte ”"*), Ruͤſtungen, 
mit jedem Augenblick bevorſtehenden Krieg. 


Die Herner, zu diefem Krieg, fo lang er vermeid⸗ 
fich fchien, ungeneigt“), nun die Gefahr entfchieben 
boͤſen Willens betrachtend”'*), faßten ihren Schluß 

ach. dem Sinn ihrer Väter, die fich nicht gern zuvor⸗ 
che ließen ?). „Dem durchlauchtigen hachgebor- 
„nen Kürften Herrn Jacob von Sapoyen Grafen ji 
„Romont wir, ber Schuitheiß, die Näthe und die Ge⸗ 
„meinde won Bern”). Der treue Ernſt, womit mir 
neuer Land oft beſchirmt, wird mit Undank erwiebert: 
w Unfere Hotfchaften und Krieger ’”') Habt ihr gefangen, 
oermordet, alle menfchlichen — — ge⸗ 


Jısd) Suillimang; nur ———— Yhe er das Blu 
bercoftüm Bermummung nannte; es war für folche Leute dad 

- eigentlich gebührende. 

916) Er fol befohlen haben, alle Teutſche in der Wadt zu er⸗ 
ſtechen; Bern an bie Hauptlente der nmiedern 
Bereinigung, auf Gall. 

917) Weil mit nicht Heinem Nusen 200 Jahee unh langer mi 
Savooen Freundichaft zeweſen; Inſtruetion 309. 

318) Sie fuͤrchteten mit Recht, er wuͤrde ſein ganzes Lan) 
Karln zu freyem Bebraug übergeben. 

319) Chron. de Neufch.: il veloit misux prevenir qu’dize pre 
venus, Gtettler 226: Mer Ichlagen will, bebalt ben 
Anftreich, der nimmt deib Felnd das Hess. 

320) Wir haben drey Abſchriſten dieſer Fehde: eine gebeudte 

vbed Schilling, zwey hanbſchriftliche in Tſchudrs und 
Hallers Sammlungen. Die erſte und zweyrte in einigen 
Ausdrücken verfchiedben. Datirt vom 14 Det. LET. 

321) Jene (mo auch Freyburaiſche) " Les Cles, dieſe gu 
: Gaume, 
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nbrochen?”), ums befchimpft. Darum fintemal Ge⸗ 


walt Gewalt aufruft, wollen wir, zwar ungern, zu 


„unferm Schirm diefelbe gegen euch gebrauchen; womit 
„wir unfere Ehre verwahrt und euch genugſam abgefagt 
mbaben wollen.” An demfelbigen Morgen ergieng die 
Fehde und (ſchon waren alle Eibgenoffen zu treuem Aufe 
fehen?”?), ſchnell wurde das Land Wallis in die Wafe. 
fen gemahnt) ’”*) die Mahnung an Freyburg, Sole 
turn, Biel, Neufchatel?”), für Ehre, Land und Leute 
und Vertreibung des Welfchen Volls“*). Petermann 
aber von Wabern, Ritter, Altfchultheiß, mit der Stade 
Banner’), 408 durch die Berge des Guͤmminenpaſſes 
por die Romontifche Stadt Murten. Da Fam zu ihm 
das Banner von Freyburg unter. dem Schultheigen Roll 
von Wippiggen, Nitter’”*), und entzuͤndete der An⸗ 
glich der Waffenbruͤder den Erieglufigen Muth). 


Bey Anbruch einer dunkeln regnerifehen Nacht wury 
de Murten aufgeforbert; la Vignieres lag mit etwag 
fremdem Volk in der Stabt; inder Gemeinde erhob fich 
wildes Getuͤmmelꝰ? b), da die Welfchen durchaus von 
feiner Uebergabe, bie meiften Teutfchen nur von anſtaͤn⸗ 


922) Sperre, und Niederwerfung ber Kauſmannsguͤtet, 

325) Bern an Tag bucern, Domerſt. Dioniiy. 

334) Bern an Biſchof Sitten. Bst. n. Galli: fich mit 
Macht zu raſten, und auf weiteres Verkuͤnden in Gavonen zu 


ziehen. 
325) Mahnbrief Bey Schilling, Em. v. Galli. 
326) Das, und allen zu Verderben, in ſollichen Landen iſt. 
527) Das Banner teug ber Benner Kilian Achshalm; des Ban⸗ 
ners Hauptmann war Antoni Archen. 
328) Brepburger Chronik. | : 
339) Da mar auch der berühmte Willi Techtermann wieder; 
Alt IV, sso (meicher Verfaſſer übrigens die Gefchichten bie⸗ 
ſes Jahrs in eimer Verwirrung hinmisft, Me baum ihres glei⸗ 
chen Hat). Dee ; - 
339d) Le dilcerd fur ſi grand qa’on ne ſavoit cenneifire de 


quelle pası em avois lo plus; Neufſchat. Chronit. 


150 IV. Bud. Achtes -Eapitel. 


diger Uebereinkunft Hören, und ohne Unterfchied Alters 
and Gefchlechts??”) jeder feinen Witten mit lautem kaͤrm 
durchfegen wollte. Als endlich um ehrenhaften Aufe 
ſchub gebeten wurde, ertwiberten bie Schultheißen der 
Städte: „die von Murten follen ſich augenblicklich er⸗ 
„geben, fonft werde e8 ihnen übel bekommen an Leib 
„und Gut” Die Vogte brachten diefed vor die Ge⸗ 
meinde ; da twechfelte Entfegen und Wuth; bis Furcht 
und Neigung die Oberhand befamen. Das fah ein Ed⸗ 

ler, Richard Rofe; fein Herz war ganz für Bur⸗ 
gund”* 9, Grimm, Trauer, erſtickten feine chend 
kraft, fo daß er todt Hinfiel. La Vignieres, vollgetuͤ⸗ 
ftet, ſchwang fich auf ein Pferd; rief „„ &ott fey vor, 
n daR ich meinen Fuͤrſten aufgebe ; laßt mich”) und 
verließ Weib und Rinder im der Stadt. Hierauf fchwu- 
ren die Voͤgte, Raͤthe und Gemeinde von dem Grafen 
von Romont und von allen feinen Nachkommen auf ewig 
an Bern und Freyburg”). Diele beſtaͤtigten die her⸗ 
kommlichen Freyheiten, deren Vermehrung fie fich vor⸗ 
behielten???) ; im übrigen traten fie in alle Nutzung und 
Macht der vorigen Herrfchaft +) Wie von den Gerich- 


330) Auch Weiber hatten Yarten genommen; Schilling. 
330) U veuloit pafler de là du Rez- 

331) Ne plaife 3 Dieu que je renie mon pridce; mais me faites 
vburerture pour m'en aller, Reufbhat, Chrontk 


3364) Revers ber Böate, Käthe und Bürger; in 


dee Haller. Samml, Bon den übrigen Zweigen Savdhſchen 
Stamms gefchieht keine Erwähnung ; bie Steger festen eine 
Grundtheilung voraus; oder die Betten ſind unter Nachkom⸗ 
"men (ayans caule).. Kurz zuvor, am 3 July, wären in Sa⸗ 
voyen alle Lehen, auch außer dem Stamm, verdußerlich erfdrt 
worden; Ediet Moncalter; ben Guichenon. 
333) Im Reverfe. Damit nicht von durchreiſenden Kaiſern 
: oder auf andere moͤgliche Wege völlige oder größere. Unabhan⸗ 
gigkeit eebettelt werde. 
334) Alle Aemter und Herrlichkeiten, an Leuten, Gut, Guͤlten, 
Reiſen, Geboten, Gerichten; und werden wie mit Beſetzen, 
Aendern oder Orbuung unſerer Amtleute es beauchen und 


⸗ 
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zen zuvor an den Obergerichtshof der Wadt, nach Mou⸗ 
don, don da nach Chambery, an bie höchſte rechtliche 
Behörde Savbpyens, alſo werde von einem Freyburgi⸗ 
ſchen Landvogte kuͤnftig nach Bern, wenn der Landvogt 
ein Berner iſt, nach Freyburg appellirt. 


Wo ans den Trümmern ber althelvetiſchen Haupt⸗ 
ſtadt unter Unfer Lieben Frau von Laufanne verehrtem 
Schirm Avenche fich erhob, ſchonten bie Schweizer” 
Sin der fruchtbaren Ebene, wo an der Broye um der als 
ten Bertha koͤniglichen Bau Peterlingen wieder erſtan⸗ 
den *), begegnete ihnen zu Pferd und zu Fuße der Prior, 
bie Religiofen, die Obrigkeit and alled Volk der Stabt, 
wilig, mit den Schlüffeln. Da hielten fie Raf: Auf 
eigene Rechnung zechten die Krieger, den Nachzug er. 
wartend, welcher aus allen Lartden von Bern, und) 
taum begehrt??”), von Zürich und andern Schweizeri⸗ 
fchen Orten im Anmarfche war. Des Ruhens bald müs 





de, liefen einige Krieger durch das Miftelach ’), Eu 


drefin aufsufordern. Die Männer des Orts (er liegt 
anmuthig blühend am Neufchatellerfee) die Hrine Schaat 
verſchmaͤhend, in der Hoffnung daß die Banner ihrent⸗ 
wegen nicht umfehren, Hingegen tiefer im Lande genng . 
zu thun befommen würden”), wagten, Eudrefin zu 
verſchließen. Da kamen die von der Reuſtadt am Bie⸗ 


äben nach unſerm Gefallen. uUrkund Sch. Käthe und 
Bürger von B. und F., wie Murten gehalten 
werben foll;s 1 Nov. 1475, (at Det. war bie Verabre⸗ 
dung nur möndlich.) In der Haller. Samml, und beſonders 
gedruckt. 
335) Neufchateller Chronik. 
336) Villa war der Ort wohl ſchon in Roͤmiſcher Zeit. 
. Bern an Straßburg, Sonnt. nah Simon Judd. 
338) Die fhöne Gegend, welche den Murtener und Neuſchateller 
See trennt; in medio Jlacuum. 
9) Dan trug ſich mit der Idee mächtigen Heranzugs des 950) 
den Baßards von Burgund; N. 337: 
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Terfee, das Anıt Nidau, die neuen Berner aus dem 
Amte Erlach, bie tapfeen Männer von den Landeren) 
gu rächen, daß fo ein Drt Bern getrotzt, brachen ein, 
liefen plänbernd durch“) und führten bie Heerde hin⸗ 
weg; worauf die Leute zitternd nut den Vorbehalt ih⸗ 
rer Freyheiten erbaten?“). Bon andern wurde Mon 
Cenach bezwuugen; andern mußte Gtandcourt ich er⸗ 
geben"). 


Unweit von ba lag an bem Ufer bes Neufchateller 
Sees die Stadt Eangpe'; tauſend Jahre, fo ſagte uam, 
ber Sitz eines großen Geſchlechts?“); dort erhob ſich 
das alte Stammhaus, Höher die Burg Chenaur, wm 
berrlichken der Savonfche Thurm; die Bürger Waren 
in Berfertigung ber Tücher ausnchmend geſchickt; N 
berfluß herrfchtes dreyhundert Mann unter ben Banner 
ber Stadt Rion’*'°) verſtaͤrkten den Ort; alſo wer 
ei die Freyſtaͤtte alles Reichthums, der in langem Frie⸗ 
ben zu Eubdrefin und in der ganzen Gegend gehäuft wor⸗ 
den. Diefer Stadt Her, der Beſatzung Hauptmaun, 
Eandius von Eſtabaye, ein großer, ſchoͤner, hochge⸗ 
muther Mann“), dem der Graf Romont vertraute 
und ben ex zu bereichern verfprochen?*°), da er die An» 


840) Die Sanderen, nnſhen denn dicker und Neufchatelier Gee, 
Hatten Leute, welche Bern von Markgraf Rubolfen N, 325 
ausdrücklich begehrte, und welche hier ont fait merveilleufc- 

went leur devoir (Neufch. Cheoniß). 

341) Im damaligen Franzoͤſiſch iR courir par zn endrois, 
was im damaligen Leutſch Ahn Sakman machen, plun⸗ 
dern. 

nr Geſchah zu Murten; Neufch. Chronit. 

343) Johann von Compeys, bedeutend am Gavodſchen Hofe, 
war des Ortes Heer: 

334) Welches wie die Grafen von Greyerz von ber erfien Gum 
gundiontfchen Beſitznehmung hergeleitet wurde. 

344) Wattewyl. 

345) Gar ein prächtis-Dann; Bullinger. 

ar Mit benachbarten Gütern vornehmer Freyburger; Schil⸗ 

ng, 


.Geſchichte der Schweiz. 753. 


wäherung ber Eidgenoſſen vernahm, griff gu dem Ban⸗ 
ner: und ritt mit allen Zührern der Schaaren durch die 
Gaſſen uud auf die Pläge, zu verfündigen, daß bie 
erſte Meldung eines nachgiebigen Gedankens mit ſchmaͤh⸗ 
lichem Tode beſtraft werben folle. Die Aufforderung er⸗ 
wiederte, ee folgendermaßen: Es habe diefe Stadt an 
dem Grafen von Romont einen guten Herrn, der bald 
wit Macht fie. entfegen werde. Die wiederholte Auffore 
berung wurde mit Schüffen und Geſpoͤtt beantwortet”). 
‚Die Krieger, faum aufbaltbar, voll Begierde nach Beute 
und Ruhm, nun gereist, ſchwuren diefer Stadt den 
Untergangꝰ““ by, Ehe die Banner, ehe der Heerhaufe 
angekommen, da ſchon viele.durch Geſchuͤtz die Zinnen gu 
leeren mit Berkuft und vergeblich verfuche “ A ale Um⸗ 
flände der Thore und Mauern aber erforfche*°P), mach» 
ten fie den Aufchlag, welchen Kraftgefühl und Kuͤhnheit 
eingab. Sie liefen auf eine Hohe, die gewaltigen Man⸗ 
nen bielten die Halbarden und Spieße mehrerer Rei⸗ 
ben vor fich Hin, und wie Einer, der die Leibesfraft von 
hunderten hätte, rannten fie in vollem Lauf mit Felb- 
geſchrey herunter auf ein Thor zu, brachen eine Oeff⸗ 
nung ’*°); fie drangen in die Stadt; „gewonnen, ge⸗ 
„mwonnen, Staͤfis ift gewonnen’); das Wort übere 
goß mit kaltem Schredien Herrn Claudius und ganz Eſta⸗ 
. vaye. Es hatten zu gleicher Zeit in einer verlaffenen 
Gegend, wo kein Feind vermuthet wurde, und wo, zu 


si7) St redten ſchalklich Wort; Säit ing. 
347) Totale confufion er deftruction; Neufch. Epronfk. 
348) Die in der Stadt fe porterent merveilleufement; es blit⸗ 


ben 24 Dann der Eidgenoflen; eben daſ. 

3485) Es waren Seterlinger da, welche Math en: ; den 
daf. Eſtavahé hatte durchgängig Neid erregt, 

349) Un pertuis; Neufch. 

350) Ville gagnee lebend erh. Staͤfis, Stars, Etävis, 
iſt der Teutiche Name, 
av. Theil. 355 


ı\ 


„4 TV. Bud. Achtes Capitel 
Rettung im Nothfat?”*), einige Stricke herunter Hirn 


gen, Schweizer an benfelben die Stabtimauer erflom- - 


men. Alſo ein vermifchter Tumult des Angſtgeſchreys 
beren, die mit Verlaſſung alled Vermögens durch Flucht 
in die Burg noch) das Leben friſten wollten, des Rufens 
der Schweizer, die mit der größten Aufirengung, unser» 
mögend die Riegel zu brechen, Thore aus den Angeln 
hoben, des Lärm herameilender Banner, bed in der 
ganzen Stadt anfangenden Todſchlags, der Wuth wi⸗ 
der die Burg, wider den Savonfchen Thutm »byY A- 
les erſtuͤrmt; uͤberſtuͤrmt waren bie Semäther, fo daß, 
indeffen Claudius um fein Leben vergeblich großen Reiche 
thum bot?”°), ale Nioner, die fo. von Enbrefin 


‚bier Sicherheit gefucht, und bis auf kaum zwanzig alle 


Bürger von Eſtavaye durch dag Schwert ber Sieger fie 
Ien?’”), Viele ohne Unterfchieb Alters und Gefchlechts 
den Tod im Waſſer fuchten, und andere ihn ungeſucht 
fanden, weil zu viele auf die Schiffe geflohen. Menſch⸗ 
Iichfeit, Kriegszucht ’), Altäre?’“), ſelbſt Geld Her» 
mochte nichts über den Grimm; denn die Elenden, auf 
KRomont trogig, hatten gereist”). Indeß viele Weis 


351) Nach einem Bericht hatten fchon einige ſich fo gerettet. 

35ıb) La Tour du donjon; in Zufammenhange mit den Ehe 
naux. 

351°) Er ward „gemetzget,“ ſagt Bullinger 

352) 13 bis 1500 Mann. 

153) Nah dee Freyburger Chronik Hätten Hauptleute 
und Oberſte gern geſchieden, aber die Knechte waren ergrimmt. 
Am beredteſten iſt Etter ling's Schweigen: „Wie Stoffes 
„es gewunnen ward, das laß ich binden. Denn mo der Ge⸗ 
„walt“ (die Commandirenden) ‚‚nit mag Meiker fon, fo gatt 
„es etwa als es mag.” 

354) Bern ſchrieb ernflich wegen bes an Kirchen, Prieſtern und 
Gotteszierdben Geſchehenen; die Hauptleute fchoben bie 
Schub auf die der Drdnung ſich nicht fügenden Zuzuͤger 
(Sreywilligen), bie auf Abentener laufen. Bern denen 
im geld, Dienk.'u. Donnerf. v. Simon Zuda. 

355) Ce fut grand dommage, mais ce fur par leur ouırscuidanes ; 
shron. de Neufch. 


= 
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ber ber Edlen und Buͤrger erfchlagene Batten und Sch. 
ne wehklagend auf geweihtes Erdreich sufammenfchlepp- 
ten, warde von den Siegern, von vielen aus ber Nach» 
barfchaft, von der Stadt Soloturn eben heranziehendem 
Banner ”®), der ganze langerworbene ober zuſammen⸗ 
Heflüchtete Reichthum, ohne Ordnung, mie einer eines 
Haufe oder Waarenlagers oder Speichers ober einer 
Capelle ſich bemächtigte, auf Wagen geladen”); Bey 
dieſem Nachſuchen wurden eilf auslaͤndiſche Solda⸗ 
te”) gefunden, und um ihres gleichen Schweizer: 
kriege gu verleiden, dem Scharfrichter von Bern, einen 
bintgierigen granfamen Mann, übergeben, fie, an eis 
nen Strick gereihet, in den Sce zu fenfen. Laut weins 
ten die Yünglinge; das Seil brach, und, wen eine 
ganze nicht fogleich getroffen; wurde begnadiget: Je⸗ 
ner, dem fein Amt mißlungen, wurde erfiochen, bes 
dauert von feinem; ter aufgehört hat, Menſch zu ſeyn, 
ift wuͤrdig, ohne Erbarmung zu leiden: Aber die Krie⸗ 


: ger, ber Rache erfättiget, bey dem Anblick der Thrä- 


nen; des furchtſamen Winſelnse), oͤffneten dem Mits 
leid ihr Herz und gaben den uͤbrigen von Eſtavaye Brot 
und Geld. Sie warteten vergeblich, daß der Graf von 
Romont Entſatz oder Rache wage?”). Da verbrann⸗ 
ten fie daß Innere ber unserfiöcharen Burg »»d, nicht 
die Wohnhaͤuſer der Buͤtger. 

Bbb 3 


356) Schilling. Bullinger zweifelte mit Recht, ob 
ſchon hieher auch Zuͤricher kamen. 

357) 100 Wagen fandten die von Freyburg, welche Tag und 
Nacht befonders Tuchvorräthe abführten;, Schilling. 

357) Fromd Buben die da Söldner waren. Schilling. 

358) Pleurs et gemillemens tant de femmes que d’enfans que 

c'&toit grand pitis; Neufch. Ein gar groß jemmerlich Kla⸗ 
gen, daß jedermann Mitinden bett; Schilling. 


359) 3 Tage nach Schilling; 4biss nad ber Neufchatel⸗ 


lee Chronik, 
359°) A force de marteaux, pics er engine wurde einen ganzen 
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In das ganze Romontifche Land verbreiteten ſich 
Schaaren von Freyburg und Bern. Da ergab fich die 
ſtarke Moliere auf dem weitaugfehenden Hügel’); Ruͤe, 
ſammt der Burg auf dem nahen Gele’), und, nach⸗ 
dem der alte Thurm unten an dem Berge bezwungen 
war, bald ber Hauptort Romont auf der fihönen Hoͤhe 
ſelbſtꝰ); worauf Peter de la Baume, jener, dem Illin⸗ 
gen untergieng, Attalens auch eingebüße?”). Die 
Hauptſtadt der Wadt, Moubon, als Botfchafter bern 
von Bern, Freyburg und Solotum, mit hundert 
Kriegsmannen, im Anzuge waren, ihren Eid zu begeh⸗ 
ven, ſaudte anderthalb Stunden weit die Schluͤſſel eut⸗ 
gegen”). 


Die Banner, die Schrecken des Tages Eſtavaye vor 
ihnen her’), zogen wider Sperbun. Diefe Stadt be» 
deckte Hier der See, dort eine lange unfichere moraftige 
Epene, durch welche unser dem Namen der Thielle ?°°) 


Sag vergeblich gearbeitet, hierauf alles Holswerf "herausge: 
brannt; Neufch. 

360) (Jue Jules- Cefar appelle, dans [es commentaires, 'ocular 
Helveiiae; Alt, IV, 550. Iſt es möglich, folkhe Jaschh 
für Geſchichte auszugeben? 

364) Durch Rubolfen von Speichingen von Bern, Jacob Veb 
ga und Peter Buginet von Frepburg erobert; Frepb. Chr. 
Die That geihah am ı9 Dt. 

362) Am 23 Det. Dietrich von Endlifperg ward Vogt. Eben 
daf. 

5363) Durch die Beſatzung, welche auf Romont gelcat ward. 

364) Neufchateller Chronik. 

365) Das war ber Zweck; aſin qu'elle fut memoire aux autres 
pour tous les tems à venir. 

366) Sie durchſtroͤmt oder bildet im Hochgebirg die Seen won 
Rouſſes und Four, filtert aus biefem durch die Felſen zu bee 
Drbe, welchen Namen fie aufgieht, mo zwiſchen Orbe und 
Sverbun der Zalant fich mit ihr vereiniget; bey dem Ausfiuffe 
des Nenfchateller Gees iſt fie die Zyl; burchfirdmt, ober hilit 
auch bilden den See von Biel, und verliert ſich als Zyl zus 
lezt in die Aare. Wenige Slüfe haben romantiichern Lauf. 


“. L 
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Die Waſſer der Jura⸗Seen oft mit ungemeiner Gewalt und 
Fuͤlle auf fie zuſtroͤnen. Iverdun war nad einer’ 
Feuersbrunſt ſchoͤner erſtanden, ſtark, von dreyhun⸗ 
dert Mann unter Peter von Blay beſetzt *1), ihrem 
Hexen, den fie neulich ſah, dankbar?“) und aus Haß 
der Teutſchen ergeben. Nachdem bie Bortruppe vergeb- 
fich getrachtet, mittelſt einer langen Kette, welche über 
die in vollen Ufern fließende Thiele ging, ber Brücke 
und eines Thors fich gu bemaͤchtigen, erfchienen bie 
Banner in der Borfladt und in den umliegenden Gär- 
ten; unmuthig, weil jedermann diefer Stadt übel woll⸗ 
te, und Bern, des unflugen Troßes müde, fir zu ſtra⸗ 
fen befahl. Das war die Art von Bern, den Stolz. 
zu güchtigen, Schuldlofe zu fehonen ’°?). Die Iverdu⸗ 
ner, der Gefahr bewußt, Hatten in dag Valangin an, 
Grafen Hanns geſchickt, um DBermittelung; er eilte 
herbey. Es zürnten die Krieger; die Stadt zu erobern, 
ſchien leicht. Einige der vornehmfien, entweder voll 
des grauenvollen Eindrucks von Staͤfis, under ang, 
Ruͤckſicht auf den Herrn von Valangin, oder ſonſt be⸗ 
ſaͤnftiget, ſetzten durch, daß Petern von Blay der Abs 
zug erlaubt, Jverdun aber von den Staͤdten in Eid ge⸗ 
nommen und um eine Beldfunme ?7°) vor Unfug ?””) 
und Plünderung bewahret wurde. 


Die Regierung von Bern pflegte denen im Selde wer 
niger vorzuſchreiben ald zu rathen. Billig überläße 
man wohlgewaͤhlten Hauptleuten, die den Zweck wiſſen, 


367) Nenfgatet, Schilling: mehr als 250 Büchfens 
fchügen. 
368) Siehe im vorigen- Cap. N. 627. 

. 369) Es gefällt ung wohl, daß ihr den armen Bguern das Les 
ben friftet, denn fie in diefen Dingen fein Schuld haben. 
Bern an die im Feld, Donnerfl. v. Simon Judd. 
570) Wofür ſuͤnf Bürger Birgen wurden; Neufch. 

311) Meswegen der Soldat nicht in die Stadt gelaſſen ward. 
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. die Mittel nach Umfländen gu wählen; große Koͤnigreiche 
find gefallen, wenn Kriegsbefehlshabern weber der Plan 
vertraut noch Freyheit gelaffen wurde, nach Gutbünfen 
su handeln. Der Vertrag mit Iverdun wurde von 
Bern weber genehmiget noch aufgehoben”), den Daupts 
leuten aber zu verficehen gegeben, wie wenig auf Eid⸗ 

ſchwuͤre zu achten, fo lang dem Feind moͤglich bleibe, fie 

nit Erfolg su brechen ’”’) und daß abſchreckende Rache 
in einem Straffriege zweckmaͤßig ſey“). 


Die Banner zogen nach Drbe?”); Streifparteyen 
erforfchten, reinigten, plünderten Hi8 Yubonne?”‘). Eis 
nige fah man von dem hohen Thurm, der in den Claw 
fen über Burg und Städtchen Les Cleſs fich erhob. So⸗ 
fort auf Befehl des Eommandanten Herrn Peters von 
Coſſonay wurde letzteres als unhaltbar in Brand ge 
ſteckt; alle Leute und ihre guten Sachen zogen indie 
Burg hinauf, weldhe durch vier flarfe Thore, hinter 
beren jedem eine Wehre war, gegen alles feſt ſchien. 
Als der Kriegsrath zu Orbe dieſes vernahm und daß die 
Mörder jener Berner und Srenburger Commiſſarien da 
feyn , ſandte er unter drey ausgezeichneten Haupkleu 
ten?””) egufend Mann, Gie, freudig hin. Fruͤh nad 


372) Bernan die im Feld: nehmt Kath von den Mi⸗ 
bürgern mie ihe mit Ifferten handeln mwöllet; man follte doch 
wohl die Mauern abbrechen. 

373) Sie halten in die Harre nichts auf die Geläbhe won Mib 
den (Moubon), Romont und Rum (Häe). 

374) Laßt Lefcle'*, La Sarra und Tſchawa nit ungegrüßt; 1 
haben's verfchußdt. i 

3785) Schilling bedauert, daß man fo friedlich durch Ur 

dun 308. 

476) Bavois, Jacob's von Pigerz, Bürgers von Bern, der 

daſelbſt wohnte, fehonteh ſie; hingegen fen Cheſeaur gepluͤn⸗ 
worden; Neufch. Chr. Aubonne, des Grafen von Gr 
erz, wiederſuhr kein Uebel. 

377) Heinrich Dittlinger, von dem zu Bern der Dittlingt 
Thurm war, zeichnete ſich in dicſem Krieg viel aus; Hanni 
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Sotteöbienft und Morgenbrot nahmen fie zu den Hall 
Barden viele Hauen und Aerte, bedeckten -fich mit breiten 
langen Bretern, welche zu einer Rate zu machen Zeit 
and Ort nicht erlaubte, legten Leitern an den Fels, 
und kamen, unter fietem Schießen und Werfen ber 
Seinde, an die Hälfte des Berges, den Fuß ber erften 
Mauer. Vergeblich; bis fie ihre Hauptbedeckung flär- 
fer gemacht, und ihre Schügen bie Zinnen niehr und 
mehr leerten. Als die Belagerten merkten,. daB durch 
die Mauern in die Burg leichter ald in die Höfe burch 
die Thore zu kommen ſeyn möchte, fuchten einige, da 
ber Seind an einem Dre mit aller Kraft ſtuͤrmte, von 
einer andern. Durch 'fühne Sprünge fich zu retten, wel⸗ 
ches durch die fcharfen Ecken des fchroffen Selfeng tddtlich 
wurde. Da man fah, daß ECoffonay mit feinen Leuten - 
und ben Edlen fich in den Hauptthurm 509, wurde Dies 
fe8 Benfpiel von fo vielen fo eilig befolgt, daß in der 
engen Thür mehrere erdräckt wurden. Die Eidgenofr 
fen brachen die Schloßmauer durch, erfchlugen den 
Burgvogt und alle feine Leute. Da fingen fie an, mit 
Unterbrennen und mit Rauch, und Flammen den Thurm 
zu ängfligen, bis die Uebergabe auf die Bedingniß freyen 
Abzuges angeboten worben ; welches die Schweizer ab» 
ſchlugen, erbittert durch vormaligen Trog. Lang ders 
geblich bot Eoffonay viel Silber und Gold, nicht mehr 
um fein Leben, fondern daß erſt nach Beichte ihnen der 
Zod angethban werde. Da riefen gefangene Schwei⸗ 
der ”®) von dem — daß ſein Ruin auch der ihrige 


Voͤgeli von ER ſahen wir bey Granſon, und es meldet 
feiner Statt Chronik, dab er an dem Tag Les Cle's feis 
nen Ruhm erneuerte; von Splotuen Urs Stager hatte zu 
Drbe zwey Banner erobert (Hafnce). 
378) Ein anfgefangener Fleiſcher von Freyburg; Schilling. 
1b. Berner; Bullinger. Wirbaben feine, Schil lings 
und des Neufchatellers Berichte in ber von vers 


bunden. 
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feyn würde, Auf diefed wurde der fegte Troſt kathe⸗ 
liſcher Chriften zugefagt. Alſo gieng Peter von Coſſo⸗ 
nan heraus, ein großer fehr ſchoͤner Mann, mit feinem 
eben fo ſchoͤnen Knecht; es folste der Hauptmann von 
©, Croix, mit einer fharfen Kopfwunde⸗); ander 
Ungluͤckliche, bey ſtebenzig??). Deffelben Abende, da ſie 
nach Orbe gekommen, wurde der von S. Croix mit vier 
andern, deren Feindſchaft ſich vor dem Krieg ausge 
zeichnet?), verurtheilt, und von Coſſonay's Knecht 
enthauptet. Man rief unter bie Gefangenen, daß 
wer fie tddte, Heben fol ?*”), und wählte unten der 
Menge, die eswollten, diefen Füngling’"’). Reunzehn 
Mann erflickten bey Nacht don ungeloͤſchtem Kalch, der 
zufällig in dem Thurm ihrer Verwahrung war. Hier 
auf wurde mit vier andern Eoffonay hingerichtet. Man 
ſchonte die übrigen. Won Les Ces ſtehen gebrochen 
gewaltige Mauern. 


Wie diefe Burg an dem Helvetifchen, fo verbrau— 
ten fie Joigne an dem Burgandifchen Eingang dei 
Hauptpaffes, der den: Beind hierdurch geöffnet blich, ſo 
daß er nachmals Berk und Srepburg nahe kommen 
mochte. Der Sinn der alten Schweizer gieng auf 
Hauptfchlachten mit ganzer Macht; mer füch theilt, um 
alles zu verfechten, mird fchiverlich iu die Länge dba 
Gluͤck allenthalben ar ſich haben, und Mißgefhid 


379) Ein Edtet von Galleren; "Schilling. Wahrkheinfih 
der bey N. 309 genannte Caſtlan; baher bee beſondere Grol 
und daß vor andern Er hingerichtet ward. 

380) So Schilling Der Neufchat eller, menn er um 
mehr nicht als 18 fagt, muß nur Eble meinen, fonft wirt er 
mit den Umſtaͤnden, bie Schiäing willen mußte, in Wider 
ſpruch. 

38:) Vermuthllch bie, welche bie Commiſſarien angegriffen. 

382) Der das Heer begleitende Scharfrichter mar bey Gtäßs sm 

gekommen. 

383) Wohl weil cr ein Teutſcher war. 








\ 
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wenn ed and) nicht beugt, macht Luͤcken. Kriege, 


kurz und kräftig, Tage, wo die allerhochfte Erhoͤhmug 
des Heldenmuthes lange ruhmvolle Sicherheit. erfiegen 
fann, das war ihre Art: 


Nachdem Les Cle's und auch zu Et. Croir das 


Schloß 202) gefallen, und. an der großen Burg bey La 


Sarra die Zweydeutigkeit der Befiger nicht ohne Wider 
Rand >5) mit Feuer gerochen tvorden (mandıes Denfmal 
alter Sisten ?*°) gieng in Verwuͤſtungen unter), erhoben 
ſich die Banner an den Genferfee zu ziehen. Es kamen 
die Herren, bie Stäbte ??7), vornehmlich Laufanne, die 
größte, wohin die umliegende Gegend geflüchtet; alle be⸗ 
gütigend, mit Geld, Proviant. Sie über La Sarra (noch 


* 


brannte die Burg) freundſchaftlich nach Aubonne; die Lucer⸗ 
ner kamen zu dem Heer. Abends da die Schweizer auf den 


Höhen geſehen wurden, von welchen mit allen feinen hob 
den Umgebungen der ganze Lemaniſche See und in groͤßerer 
Gerne weit über bie Wege der Menfchen empor die Gipfel 
der damaligen Welt ?%%) noch goldroth erfchienen, war 


von der flarfen Befaßung, die ber. von Romont zu More. 


fee: hielt, nicht einer fo Fühn, die Abendmahlgeit zu vollen⸗ 


ben >), Sobald die Krieger gu Pferde, zu Fuß, zur 


See, nad, Savoyen, nad) Genf und in das fand cuts 


334) Freyburger Chronftk. 

335) Wohen uͤber zwanzig Mann erſchlagen worden, 

336) Auf la Sarra wurde ein Keſſet oder eine Pfanne erbeutet, 

worin man einen Dchfen ganz. besten mochte; Schilling 
239. Yuffoldhe Städe waren auch Kamine gerichtet, der⸗ 
gleichen wir auf Greyerz noch ſahen. Wer erinnert ſich nice 
: bee homeriſchen Helden ! 

387) La Sarra und Eoffonay werben senannt eo; bie 
armen Leute fürchteten den Haß bes Namens. 

398) Peru war unentdeckt. 

389) Mehr ald 3000 Harte Roment in ber Stadt (Shilting); 
mit vielen ſoh er zwer Tage früher; 12 bis » 300 fanden fich 

- auf diefen Abend, emlomble tour le reſſort (Neufhatelleg 
Chronik). 


J 
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kommen, eilten Schloß und Stadt mit den Schlüffeln. 
Solches Brauen verfolgte die Fliehenden, daß nicht nur 
Wohnungen, Gafien, die Landſtraße voll weggeworfe⸗ 
ner Waffenilagen, fondern viele über Wien, uber Copet, 
in die Stadt Genf, St. Gervais herab, fo gedrängt und 
unordentlich flohen, daß fie von den Brücken der Inſel in 
Die Rhone_geftärge 220). Aber nach Laufanne fam, am 
derthalbtaufend Mann Kart, unter Hannfen Waldmann, 
das Banner von Zurich #); Tag und Nacht eilten aus 
der ganzen Schweij Krieger, einzeln 222) und in Geſell 
ſchaft herbey. 


Der Wille alles Volks war die Einnahme und Strafe 
der Stadt Genf, weil bie Einwohner, Savoyiſch und 
Burgundifch, Bernifche Gefandte an den Koenig auf 
der Heimreiſe fehimpflich behandelt »226) und Syndike 
und Kath auf des Biſchofs Antrag neulich ſechshun⸗ 
dert Mann in ber That wider die Eidgenoffen. bewafnet 
hatten 222). So hoch war die Erbitterung und fo ver 
theidigungslos Genf, daß Zerftdrung gu fürchten fchien; 
auch für Teutſche Städte, die Waarenlager dort hat 
gen 200), und für das Zollmefen der Berner wegen des 


390) Schilling 242. Im Roßbacher Schreien (s Nov. 
1757) meinte mancher am britten Tage den Feind noch im 
Rüden zu haben, 

391) Bullinger. 

392) Bern an bie Im Beld, Donner. v. Simon J. 
Sie ziehen Kets durch: unfee Stadt und dameben und laufen 
auf ihr Abenteur. 

892°) Bern an Straßburg, Sonat. n. Simon J.: © 
haben auch den theuern Ritter Niclaufen von Diebbach feligen 
aberfallen. Schilling 242: und Johann von Gillinen. 
Senen baden fie von einer Behoͤrde su ber ‚andern geführt 
(woran diefelbe Zeit nicht gewöhnt war). Bern an bie 
im geld, 11000 Jufe.: Genf habe 12000 Gulden verſere⸗ 

.. den (megen dieſer Beleidigung ?) und nicht gegeben. 

893) ©pon bilt. de Gemeve. 2000 hatte der Biſchof begehrt. 

394) Eofanz, Augsburg, Nuruberg; Bullinger. 


Pr 
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Handelswegs ein großer Verluſt. In biefer Noth kam 
von Senf eine Geſandtſchaft ſowohl der Geiſtlichkeit als 

der Stadt, mit beſcheidener Würde 9%), Es gluͤckte, die 
Hauptleute günftig zu ſtimmen ?%). So übertrieben wa⸗ 
ven bie erften Forderungen, daß der größere Theil des 
Privatvermoͤgens aller Genfer kaum hinzureichen fchien 227). 
Zuletzt wurden fie um beynahe drey DViertheile herabge⸗ 
flimmt ?99) und leibentliche Zieler verordnet, Die Gens 
fer brauchten auf dag erfle Ziel, nicht mit Unrecht, Kirs 
chenfchäge 99); durch den Bifchof maren fle in die Verle⸗ 
genheit gebracht. . Endlich #°°) mußte jeder Bürger ei⸗ 
nen zwölften Theil feines Vermoͤgens geben, und aus 


dem Ertrag einer iebnjäßigen Auflage Entfehäbigung 
erwarten. 


Petermann von Wabern mit allen zu Morſee gelege⸗ 
nen Bannern, bie Krieger von Raub fihmer 4°*), das 


395) En fort bon ordre et belle ordonnance; Neufchatel⸗ 
ler Chronik. 

- 396) Es warb den KHouptläten und Gewaltigen ein groß Geld 
geſchenkt, das fi ouch nit verſchmachtend (verſchmaͤheten); 
Schilling. 600 Cronen; Freyburger Chronik. 

397) 499,700 florine (wohl der fleinen von 12 Gold) wurde 
das Vermögen ber Genfer geſchaͤtzt; Senebter, niſt. litter. 
de Geneve, I, 48. 100,000 Gulden rheinifch wurden gefors 
dert; Schilling 233. i 

398) Auf 26000 Gulden; chen derf. Frerburger 
Chronik: So viele Eronen. Gpon: 28000. Moͤa⸗ 
lich; es wurden einige befondere Anfprachen befriediget (& chi Ls 
ling). Bern an die im Zeld, Donnerf. v. Simon 
J.: ESs iſt uns fa (fehr) Leid, daß, mas die Genfer mit Wor⸗ 
ten und Werfen gegen uns gethan, ihnen fo hingehen foll. 

399) Schilling tbut böfe daruͤber, und meint, es wäre nicht 
nöthig gemeien, wohl aber Gott und den Eidgenoſſen zum 

Sdpott gefcheben. uns iſt waheſcheinlich, daß fie Lieber das 
todte Metall aus den Kirchen als jeder fein Geld geben molls 
ten. Siehe auch Levrier N, 47. | 

400) Wohl fpäter; vor Ende de} Burgunder Keleges Haben fie 
mehr nicht ats af das erfie Ziel bezahlt. ; 

sur) Es nam jeder was ihm beym Abzichen werden mocht, denn 
man der. Morſee fyend was; Schilling. ” 





764 IV. Bucht Achtes Eapitel. 


Schloß in Flammen, brach aufnach Laufanne, welche Stadt 
für die Sicherheit aller aufgenommenen Habeund Lente *°2) 
Geld gab *2). Nachdem faſt bie ganze Wade mit fech® 
and vierzig Städten und Schlöffern *°*) in weniger als 
drey Wochen aufgenonmen oder erobert werben, zogen 
bie Krieger auf den Dom zu Laufanne, zum Danfgebet. 
Hierauf, nachdem fie unter Petermann Etterlin von Zus 
cern eine Befagung nach Jverdun verordnet, unter 
Branddolfen von Stein die von Granſon verftärfe *°9), 
und zu Luͤtry, bey fortwährender Verwirrung des Lau⸗ 
fonnifchen Biſchofamtes *°°), die Pfarren bes Ryfftha⸗ 


402) Bern an bie im Feld ausbrüdlich: ben Kirchen 
nehmen wir nüt (1 1000 Jungfe.) ; und Paufanne war nicht 
des Grafen. ; 

403) Fruͤher 2000 (Schilling), jekt wohl 7000 Gulden 

‚(Bregburger Chronik.). 

404) Ver zeichniſſe bu Schilling und Edlibach 

Nicht nannten wir: &. Martin, Biolen, Cuan. Font, Pas 
machan (?), Tſchawan (Chapennes war am Bicierfee; aber 
Bern — on die im. Jeld; 11000 Jungfr. — em; 
pfichlt Tſchawa in der Heihe von fa Sarra und Les Cles der 
Kae), Muruerſi (7), Wulleri Buiferans) ; ©. Barthele⸗ 
an, Wuifflens, Aleman, die begden Mont (alt und nen, um 
Hole), die Stadt Nion, ©. Eiergue, Eopet, Bayoge (Bas 
vois7) Morge (?) Morges, Morſee, wird befonders genannt), 
Etſcherling (?), Bemont (Belmont), Boffonens, Zfchatter (?), 
Worru, Everdes (oben N. 81), Wippingen, Erxling (?), 
Bontt (Pont id Ogo?), Solipier (Surpierre). Edlibach 
nennt auch Stadt und Schloß Montrichier; 46 zaͤhlt a; 
Schilling 34. 

405) Daß, Etterlin zu JIverdun deren uon Lucern erfice 
Hauptmann war, meldet er von fich ſelbſt; er mag aber als 
ein zu andern Gefchäften brauchbarer Daun (mard er nicht 
Gerichtſchreiber ?) durch Albin von Sillinen, deſſen SchiL 
Ling im Janner 1476 erwähnt, ericht werben foon. Im 
übrigen fchreibt Ed libach, Granſon feg mit boo Maun bes 
fegt worden; der ungenannte S. Galliſche Zeitgenofie in 
den kurzen Bericht von diefem Keicg weiß von 363. Die 
erfie Zahl wird uͤbertrieben feyn: vermuthlich zahlte man zu: 
fommen die nach der Eroberung dahin versrbneten und jetzt 
fic ablöfenden. BE 
406) Die Berner wänfchten, daß bem Propft von Winfoltingen 
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les in Eid genommen N), zogen fie den Verg hin⸗ 
auf, empfiengen zu Ruͤe, zu Romont, was mehr Furcht 
als Liebe gab*°9), vergaben dieſem Dre endlich *°), daß 
der Feind der Schweiz von ihm genannt wurde, machten 
fich zu Freyburg einen frohen Tag; von da zogen fie in 
ihre Städte und Länder +).  .-, 


Der Graf von Romont War entflohen; der gefuͤfchtete Waliſer 
Baſtard fand ſich nicht #2)... Schrecken und Uneinigkeit Krieg. 
war in den Rathſchlaͤgen, weil viele Raͤthe das Bench⸗ 
men bes Grafen von Anfang mißbilligten *22), und weil, 
durch des Königs Beranftaltung *"*) per Prinz Philipp, 
Romonts Bruder, ganz andere gefinnt, nach Savoyen & 
gekommen +5). Schon dann ſuchte Iolante Sicherheit 


ein „Abtrag“ gefchehe; Bern an die im Feld Donn. 
v. Simon „. Im vorigen Capitel bey N. 630. ff. 

407) La Baur. Die Neuſchateller Chronik melbet nur 
von Luͤtri; aber der Meyer (Major) von Luͤtri führte ben Ges 
richtsſtab der vier Pfarren. 

408) Devay und diefelde Gegend war (den Tag willen wir nicht) 
von den Sanenleuten und Oberſibenthalern gepfündert und 
verbrannt worden; Schilling. 

409) Wie wohl ihnen das nit am Herzen was, fo mußten fie es. 
demnocht tun; eben deri. 

410) Apres plufteurs cogitations; Neuſch. Chronif. 

411) Die Berner famen am 2 Movember, dem zoflen Tage 
nach dem Aufbruch, zuruͤck; Schilling. . 

gı2) Bern an Straßburg So. n. Simon JZudd: Auf 
ihn ſeyn fie nach Morfee gezogen, „aber es if leider nit ba 
gemeien. 

413) Bern den Hauptleuten der nicdern Bereis 
nigung, ı5 Det. 

414) Bern fhon 13 Apr. an Nie von Diesbad, der 
dazumal bey dem König war, dab der König Philippen ohne 
Auffchub in das Fand fchicke. 

415) Bern dem Benner, ben fie auf den Taa Lucern ge . 
fandt 5; 9 Aug.: Philipp bat uns fagen laffen von dem uns 
treuen Weſen in Savoyen; er begehrt vier, oder fünfhundert 

Mann, und eine Botfchaft an. die Herzogin, Ihn in das Regi⸗ 
ment zu fesen, 


4 
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und Huͤlfe in Italien 4), Jetzt undernahm Johann 
Ludewig, Fuͤrſt Biſchof zu Genf, zugleich Lombardiſcher 
Huͤlfe die Alpen zu oͤfnen, die Thaten ber Berner zu ſto⸗ 
ren, umb, Wenn von Abend und Mitternacht Romont 
ober Karl felbft gewaltig eindreche, ihnen von einer an 
dern Seite beyzufommen. 


Walther uff der Fluh, Biſchof und Graf zu Wallis, 
gebärtig von Arnen, einem großen Dorf auf einem ſchoͤ 
nen genen Hügel des Gombfer Zenten +7), in all 
ſchweren Zeiten vaͤterlicher Führer des Wallifer Bold"), 
hatte (wir fahen es) ersigen Bund mit Bern und andern 
Eidgenoffen. Auf deren Mahnung ſtreiften Wallifer mit 
einigen Sanenleuten und Sibenthalern bey Gondis, ei⸗ 
ner unfern Sitten gelegenen Savoyſchen Burg, und fonfl 
umber, auf Daß den Lombarden diefe Paͤſſe unficher wuͤr⸗ 
den *°), Dem abzuhelfen, und, während anderer Ge 
fchäfte Berns, fie mit Krieg gu Üübergichen, dazu gab dit 
Wiederaufweckung bes alten Raronfchen Parteyweſens = 
dem Haufe Savoyen einen Vorwand. | 


E8 lebte in gang andern Gegenderi Petermann; 
Wiſchards Sohn, der legte Freyherr von Raron, it 
bochbetagtem feiedlichem Alter +2). Anfprüche auf die 
verlornen Güter zu Wallis erbte vorbin durch Ni 
rath +22) Hanns zur Lauben, aus dem Haufe Anton 


416) Eben daſ.: Nach Verceil ſey fie gezogen, die Herrtu 
von Italien wider uns zu unterrichten. 

317) Simter, Valleſia L. 1, p.45 (L. B. 1633, 13.) 

418) Zu feiner Zeit mar auch die große a ie 7309. 
1469; Stumpf 622, a. 

419) Das ik mas Buichenon (unter H. Philiberich) bie 
Belagerung von Gondis nennt. 

430) Dben Th. 11 ©. 121 — 155. 

421) Er ſtarb 14795 feine Erbtochter heirathete Humberten 
- von Bilfette Heren von Ebivron aus Tarantaiſe, welcher nehf 
feiner Nachkommenſchaft, was er erbte und erwarb, ruhig und 
in Ehren befaß; Simler 60 fl. 

422) Dit Agnefen von Raron (Leu: Fuͤßlin, Erdkidt: 

11, 311). Hildbrands Tochter ? 





er — = 
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von Thurn zu Geſtelenburg, der früher und mit gleichem 
Haß wie das Haus Naron vertrieben war 22). Hanns, 
unvermögend ober zu weife um fie durchzuſetzen, uͤbertrug 
die Rechte um Geld an Nuffen Afperling, deſſen Ges 
fehlecht, im Raronſchen Zenten das groͤßte 424), durch 
Gunſt Heinrichs Aſperling, der am Bisthum Walthers 
Vorfahre geweſen 225), ſie am beſten nutzen konnte. 
Als Biſchof Heinrich nach kurzer Verwaltung vor ausge⸗ 
machtem Geſchaͤft geſtorben, Walther aber, meht für 


dag Land als die Großen, in dem Thale Enfifch 25) die | 


Freyherrlichkeit nicht wieder auffonimen ließ, rief Aſper 
ling die Sapoyarben. _ 


Dieſes Anlaffes froh, hob Johann Ludewig, Bifchof 
zu Genf, gewiffermaßen der Herzogin Mitregent #7), ſo 
diel Volk ale er aus den Savoyſchen Provingen*?®), und 
unter Peter von Gingins aus der Wabt verfanimeln moche 
fe 429), nahm Teuppen des Baſtards von Burgund #°), 
brach auf an der Spige von mehr als zehntaufend. 
Mann #°).. | 


423) Siehe oben Th. II, 317 ff.5 508; MI, 122. Daf 
man Hannſen zu Antons Enkel machen wollen (Leu, Lauben), 
iſt unrichtig. 

434) In iisdem locis Raronias decumae Aelperlingiorum magna 
potentia extitit, extinetis praelertim Raroniis; Gimler 61, 
Aber das was ein beſunder Geſchlecht; Stumpf 613, b. 
Sinner (royage U, 223), der Aſperlinge letzter Erbe, 
a zu einem jängern Zweige von Raron, wovon tir 
den Bemeis nicht kennen; gewiß mit Unrecht Ruffen Aſper⸗ 
ling zu dem Erben Petermanns, deſſen Todesjahr und einige 
Tochter wie (N. 421) fahen, 

425) 1451 — 57. 

436) Th. 111, 121. 

427) Im vorigen Cap. nach N. 618% 

428) Diefe Miliz mag unter ihm Mlolans geführt haben; 
Guichenon. 

429) GSingins von Chatelard; Wattewol. | 

430) Rah Guichenon, nah Paradin, war der Baflarb 
felbfE zugegen. . | 

431) So die mäßigen; die Sittener Chronist bey Sims 
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Vier Tage unbemerkter Marſch durch ‚mannigfältige 
Kruͤmmungen bes Hochgebirges 22); Unterwallis hin⸗ 
auf. Noch lagen die Firnen in grauer Nacht; früh Sonn⸗ 
tags nah St. Martins Feſt +”), brachten Fluͤchtlinge 
der kleinen ſtreifenden Schaar 222) in die Stadt Sitten 
die Nachricht anruͤckender Macht. Johann Ludewig, ſchon 
Sieger, ſtuͤrmte mit anbrechendem Tag. Sturm für die 
Landwehre gieng Wallis hinauf; ausgenommen Afper- 
ing und wer mit ihm fich erennte, fonft lief aus allen 
Zenten die Menge der Hauptfiadt gu. So kamen vier⸗ 
taufend Walliſer 95), einige Berner Oberländer und eine 
Zahl Bündner, die durch den Schnee des Krifpelten und 
Urferenthal.die Surfen herab den alten Freunden zu Hülfe 
geeite 28), willige, fchlechtgerüftete Krieger, mit zwey⸗ 
.. mal ſtaͤrkerm geübten Heer eines Friegerifchen Fuͤrſten in 
angleiches Gefechte; worin, uͤbermannt, fie traurig 
weichen und aus dem Rauch brennender Dörfer dag 
Unglück ermeffen mußten. In diefer Landesnoch, als 
einige verloren gaben, andere gitternd hoften, erfchien 
von den Bergen, welche fi) dem Sanetſch anfchliefien, 
und bald an der Morgia nähern Ufern, Hülfe von Ober⸗ 
land, Bern, Golotutn. Unhinreichend, tie gefchreife 
ten +77) fchien, auch dicfe Dreytaufende *:°) dem auf acht« 
zehntaufend gefchägten Feind. Die Schweiger, die nicht 
fo zu rechnen pflegten, wiberlegten bie Furchtſamkeit nach 


ler und auch bey Schilling das Gerüchte fpricht won 1 8,00c. 
Guichenon: dieſes Heer fen tumultuariich zuſammengebracht 
worden. Doch waren ſo viele Große! Bu er ben Ausgang 
bemänteln? 
432) Bom Bernhardsberge kam er ber; Schilling. 
433) ı2 Nov, 
434) Bey der 6o von Gibenthal und Saunen gewefen; aber 
„der ſaffobgiſch Züg ward inen zu ſchwaͤr; “ Stumpf. 
435) Stumpf. 
436) Eben derſ., Simler. 
437) Dder Uneinigen; auch Afperling mochte Anhaͤnger Haben, 
438) Sondirbar, dab Edlibah, Bullinger, Simler, 
nicht aber Schilling dieſes Zuzugs erwaͤhnt. 
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ihrer Kriegszucht mit Spießen. 9%). Das gab. denen die 
Dberhand, welche allezeit alles für dqas Land wagen woll⸗ 
ten. Sie wandten ſich, furchtbarer durch Entſchloſſen⸗ 
heit, als durch die Verſtaͤrkung. Der Feind, welcher, 
anf Schreden und Parteygeiſt rechnend, ſich der Unord⸗ 
nung uͤberlaſſen, da er Muth, Einigkeit und Schweizeri⸗ 
fche Banner ſah, wurde von Erflaunen ergriffen. In 
dee Schlacht fielen dreyhundert tapfere Edle Savoyens, 
tanfend gemeine Krieger **°). Mit ſolchem Entfegen floh 
Johaun Ludewig und (für ewig aus dem Vaterland) Ruf 
Afperling +4), daß alle vortheilhaften Stellungen, ſelbſt 
su St. Morigen die befeftigte Clauſe, unhaltbar ſchienen. 
Denfelben Abend wurden die prächtigen Roſſe +*2), Zierden 
und Ruͤſtungen ber Savoyſchen Herren, mit fuͤnf eroberten 
Schnen freudig uud ſtolz nach Sitten gebracht; worauf 
in folgenden Tagen Unterwallis mit Schwert und Sadeln 
Bircchrannt und fiebensehn Schloͤſſet, das ganze Land, ein⸗ 
genommen worden; fo baß nicht Gundis die Wichtigkeit 
der Lage fo nahe bey Sitten, nicht Schafchon, nicht Schals 
Ion 3%?) die Dicke der Mauern, oder Martinach die Ed 
ſars Heer furchtbare Stellung, noch St. Mori Die Fels 
fenburg *%*), alter Könige Zuflucht, gerettet und Entre⸗ 
monts hinein **5) his dh St. Bernhards Pag und hinaus 
big an Anzeindaz Bergweiden, to einft unfinniger Krieg 
das Blut der Manſchen an Thiere nermiſcht “), alles 


439) Ex bach laßt einige Walliſer hierbed umkommen. 

440) Eben derſ. Simler 142. Der recht Abel und 
Kern von Saphop; Schilling. 

441) Sinner, 223. Gr blieb in der Wadt. 

442) An Zahl 120; Schilling. 

443) Dieſe Schloͤſſer heißen auch Saron und Saillon. 

444) Die Walliſer warfen bie Maner nach ihrem Lande nieder; 

gegen Savayen ließen fie fie Heben; Münfee Koſmogr. 495. 

445) Unter den zerſtoͤrten Schloͤſern wird Burgum genannt 

- (Simter 143); das mörhte Petersburg ſeyn! 

446) Sage im sten Theil des Schweizeriſchen Muſeums: 

. einem engen Paſſe haben bie Leute von Aelen (in ac 
 Kelege weiß mon nit) vermittsik eines Hinterhaltes die Wale 

‚IV, Cheil. Cec 
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in Befls genommen worden. Daher ber Tag, beffen 
Sieg fo viel gegeben, auf ſpate BE Landesfeſt 
ward +7), 


Bald nach diefem hielt Markgraf Rudolf zu Neufcha⸗ 
sel einen Tag bes obern und niedern Bundes, mit Ge⸗ 
ſandten von Burgund **2). Stillſtand der Waffen wur⸗ 
de bis auf das neue Jahr verabredet **%). Verlaͤnge⸗ 
zung verfagsen die Eidgenoffen *°°), als denen Sepatat⸗ 
friede ſchaͤndlich *), und Stillſtand uur ein Kunſtgriff 
fchien, Zeit zu gewinnen. 


Uſer geſchlagen; wobey durch Zufall einige Kühe verwundet 
worden ; diefe Thiere verabfcheuen das Blut; mit einer Urt 
von Bath ſeyn andere Kühe über fie bergefallen und haben 
fie getoͤdtet. 

) * den 13 November; Hottingers Circhenb. IL 


2 a) Bon dem Tag fiche Schilling asp und Wurfifen 


477. Gelandte von Burgund waren Buy von: Rochefort 
Sere von dem Abergement (nachmals Ganzler von Frankreich), 
Guvr von Spe Here von Villette, Meiſter Befancon Philibert 
und Simon Eleron; und fie kamen pour aviler avec les depu- 
t#s des ligues pour retarder leur venus. Memoires de Fr. 

e "et de Bourg., Paris 1729. Wie kann In der mehrgenannten 

- Rechnung Jean’s de Büren: angegeben werden, daß bis 30 

Apr. biefes Jahrxmeiiſtand geweſen unb mit 9370 Franken 
deffen Verlängerung bis 6 Det. erwirkt worden ſey? Und 
der Zug nach Pontarlice, ber wider die Chateau⸗Guyons, 
der Blomonter! Soll es bedenten, daß die Schweizer nicht 
mit ganzer Macht umd für fich, fohbern (wie fie fasten) als 
Hälfstruppen mit wenigen taufend eingefallen? 

449) Wurſtiſen. 

450) Abſchied Zuͤrich nach Weihnacht; eben derſ.; 
übereinkimmend mit Schilling 258. 

453) „Sy wollten nit davon hören reben, es were dann, daß 
„am erſten ber Herzog von Oeſterrych, won def wegen man 
„darie kommen wer, deßglych Auch al ander ie Verwanden 
„darie wurden gejogen, von denfelben fi id nit ſundern ſun⸗ 

„ddern in Lieb und Leid by inen blyben mollten, als dann ein 
or Seänd und Bruder dem andern fchulbig iſt, und die Ende 

gnoſſen zu allen Zyten getan; darum fie — Gluͤck ai 
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Herzog Ne’ne’ von Lothringen, von bem Könige, Bon Seo 
wie die Eidgenofien, zu Fehdung Karls von Burgund thringena 
‚vermocht, wurde yach dem Separatfrieben des Kaiferg 


und. des Königs, in welchen er fo wenig als die Schweiz 
eingefchloffen war +2), von dem Burgundifchen Heer 

mächtig überzogen. Die niedere Vereinigung bewies ihr 
ren Willen edelmüthig »), aber die Eidgenpffen, : ihre 
Kraft, waren in den oberen Landen, Karl, tie viel im; 
mer er vor Nuys litt *0), erfchien fo gewaltig +), daß 
den Jünglingen bey ihm **) Spiel fcheinen mochte, dag 


Herzogthum Lorhringen im Ducchmarfch. weggunehmen, _- 


Romont, die Chateau⸗Guͤyhons (fie waren bey ihm *7)) und 
€cca \ 


m Seit erfochten haben;“ Schilling 258. Sie feste 
ta Worthalten die Ehre tapferee Männer. 


452) Inkeuction der Berner an Gefandte mac 


Sraufreichz 24 Det: Dem König zu bauten, bab er 

in den Frieden mit England (wo es gleichgültig war) fie — 
geſchloſſen; zu fragen, ob das in dem Burgundiſchen Still⸗ 
Bande (N. 139 — 192) auch geſchehen; fie koͤnnen das Gew 
gentheil zwar nicht alauben, fchen jeboch, daß ber Herzog vom 
DB. Krieg mache in rothringen, deſſen Fuͤrſt auch mir dem Ko⸗ 
vige war! 

453) Zuerſt nach Sommers gleich nach dem Blomonter Zug; 
dann am 6. Oct. Bon den erfien waren 600 Mann zu Nancy 
geblieben. Auch Balel fandte 650. Wurfiifen. 
zaͤhlt vom lehten Zuge 30005 nah Doug Calmet find ein⸗ 
mal 6000 aufgebrochen. 

434) Er bat 4000 des meilleurs vor. Nuys verloren; das Heer 
wor ü zompu, fi mal en point, qu’il ne l’ofoit montxer; & 03 
mines im sten Buch, Darum er vor dem Schweizerkriege 
daſſelbe wieder geordnet und ergängts. der Kern, die geübten, 
waren dahin; das hat fich gezeigt. 


. 455). Pour à prefent n’etoit pas temps, vü le groß exetcice du duc 


(Neufch. Chr.) bem von Lothringen zuzuziehen. Ver⸗ 
mutblich meinen die Eidgenoffen die ſchon auf der Freyaraf⸗ 
Schaft ſtehende Macht. 

so N avoit en fa compegnio jeunes gens, de Isgiere; cebeu 


daſ. 
457) Eben daſ. 


mn IV: Such. Achtes Capitel. 


Nich ſelbſt zu rächen und die ardßten Plane durchzuſetzen. 
Durch das Luxemburgiſche brach er in dag Land. Den 
Schrecken, der ihm alfe Heine Orte untetwarf, erhöhete er 
dadurch, daß er weder Erbarmung noch Berechtigfeit hörte. 
Als eine Anzahl Teutſche oder Eidgenoffen *°) Brieg an 
der Drne ihm auf Bebing freyen Abzugs übergab, Ik er 
fie einholen und forderte die Waffen, deren Benbehaltung 
nicht verfprochen feyn mochte, Sobald fie wehrlos wa» 
ten, ließ er die Unadelichen ſaͤmmtlich aufhängen +”). Seit 
einigen Jahren ?%°), je mehr der Kriegihn hart, Aufenthalt 
und Widerſtand jornig machte, verbrannte er Städte *®*) 
mit Ausrottung der Bürgerfchaften *%2) und mit Wort⸗ 
bruch an den Beſatzungen 83). Wenn die Gewaltigen dem 
Voͤlkerrecht Hohn fprechen, follten fie erwägen, daß von 
dem an auch.fic fein Recht ſchuͤtzt. Der allerfurchebarfte 
. hat Urfache zu zittetn, wenn er zur Verzweiflung bringe. 


Seit Karl fich über alfes erhaben glaubte, wurde er 
yon den Beſſern verlaſſen; ſowohl feiner finftern Lau⸗ 
nen und Wuth wegen, als weil kein weiſer Mann an das 
Stid beffen glaubt, welcher ſi ch des Gluͤcks uͤberhebt +6*). 


A Don Edli bad werden fie Eidgenoffen, ven Don 
Calmet Zeutiche ‘überhaupt genannt; jener zählt 300, 

dieſer go, 

459) Edlibach, A Calmet, in ber SHauptfache Iber- 
tinftimmend mit 

460). Seit 1472. = praͤludirte er zu Lüttich 1468. 

461) Chronique Jeandaleufe (Cfeandaleufe mie die meiften Hi⸗ 

ſtorien es ſeyn muͤſſen): er habe fo viele Städte und Orts 

ſchaften verbrannt, que pour tout fon vaillant n’eüt [cü repa- 

» ‚rer; p. 99 (Comines T. IID, 

462) Wie zu Nesle; Comines im zten Buch. 

463) Oben; und fo ließ er bey Eharmes 40 Gafconter, die den 
Ort vertheidiget, an bie Weiden am Bach aufbängen; Don 
Calmet! ' 

464) Daß man ‚ihn verließ, flieng um 1470 an (Comines, 
aten Buch. Er ſelbſt mar einer mity; jebt: entzog ſich aud 
ber Marſchall von Roufiy, der Prinz von Dranlen ; ; Gol⸗ 
Iut, 
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Sofort wurde er von’ andern geſchmeichelt und’ verra- 
then *65), big die Stunde des Ungluͤcks kam, die ihn ale 
lein and, 


Der -Rekgsrath 6 von — — bie Ver⸗ 
theidigung!auf die haltbaren Plaͤtze; da bat der Herzog 
perſoͤnlich den Koͤnig, feinen Bundesgenoſſen, auf: das 
dringendſte um Unterſtuͤtzung. „Unmoͤglich!“ ſagte Lu⸗ 
‚dewig. „Sollte Karl in Lothringen ſeyn? Behrhaf- 
„tig *9, ich ſelbſt wuͤrde wider ihn ausziehen.“ Als 
‘zu viel reitende Boten dag Ungluͤck beſtaͤtigten, gab der 
Koͤnig achthundert Lanzen. Lothringen freute ſich des 
Anfangs der Theilnahme. Aber die Franzofen waren 
beſtimmt angewieſen, wider bie Burgunder nichts feind⸗ 
ſelig zu unternehmen; fo daß, bis auf Nancy, bag 
ganze Land eingenommen wurde; dem Herzog gab man 
deutlich zu verſtehen, daß des Koͤnigs Dienſt und das 
Wohl des Staats vor der Hamd nicht erlaube, auf ihn 
Nückficht zu nehmen. In der That fuchte Ludewig von 

* Karin die Auslieferung dee Eonnetable von S. Pol, 
ber mit ficherm Geleit in feine Länder geflohen; endlich 
brach Karl das Wort und lieferte den Mann zum Tob 
um eine Stade”), Um biefelbe Zeit benahm Herzog 
Meine der Stadt Nancy die Hoffnung des Entſatzes ). 
Da hielt Karl prachtuoll den Einzug. Nie lachte fein 
Gluͤck ihm froher als zum legten Mal; er ſah in feinem 
Geift Nancy vergrößert, gefchmückt, feine Refidenz in 
der Mitte der obern und niedbern Lande, wo Teutfche 
und Sranzofen feinen Willen erforfchen, um feine 


465) Schon Jegt von Graf Campobaffo, den wir genau werben 
kennen lernen. 


| 466) Päques- Dies ! 
467) ©. Quentin; Comtnes. 


468) In eh Lothringiſchen Gefchichten folgen wir meift dem 
Don Ealmet. 


773 IV: Bud, Achtes Cap. Gef. d. Schweiz. 


Gunſt buhlen, wohl von ihm das Gefeg annehmen 
wuͤrden =) == 


Als die Lotheingifchen Stände ihn erfannt, ſofort, 
unangefehen des Winters, erließ er an ale Hauptleute 
ber Kriegsmacht ein Gebot, auf den fechsten Jänner mit 
ihm aufzubrechen wider bie Schweiz *"°), 


469) Eben dberf. Die Burgundifche Macht würde freolich, 
wie das altlotharifche Reich, faſt uͤberal Geänzland und ans 
greifbar geweſen ſeyn; uber ba laßt fich mit Politik ausreis 
den; auf den dußerſten Fall Hat Briebeich ber Große bewieſen, 
was in folder Page der Selbheir vermag, welcher Augenblicke 
abzumasten und zu benugen verſteßt. | 

470) Dümed, 





Berbeffetungen 


©. a Note s: hatt Sheng fies Hönag. Eben ſo ©. 45 im Leyt 
Zeile 2; 6.44, Not, 232; ©; 45 im der Ic 
ten Seile bes Texts; S. 47 in ber 246 Note 

— 5 Nofte 18: mir (nicht wie) ein Fuͤrſt. 

— 32 im Tert, Belle y: ſtatt Hubars: Hubers, 

— 69 im Tert, Selle 143 Bat Pedriae: Perdriae, 

— 83 im Tert, Selle 121 ſtatt redete: redeten. 

— 33 im Tert, Belle 13: Ratt forderte: forderten, 

—. 104 im Zert,. Zeile 11 1 ſtatt Eontigente: Contingente, 

— 143.10 Tert, Selle so: Rott Winterturneen: Wintertutern, 

— 154 im Tert, Zeile. 10: ſtatt Sie; Diefe nr 

158 Mote 403: ſtatt Ros: Mod. 

— 165 Note 453, Belle 3: ſtatt ſchlett bien. 

— 167 Note 470, Zelle u: ſtatt auch: auf. 

— 191 im Zert, Zeile @ von unten: ſtatt neuen: neun. 

— 199 Note 44, Belle 13 flatt Zees: Ders: 

— 199 Note 44, Zeile 2: ſtatt vollend: vallend; 

— 207. im Tert, Belle ı5ı ſtatt Begebenpeit: Begebenheiten 

— 208 Mote 131, Zeile 2: ſtatt Winek: Windek. 

— 213 Note 175: Batt dem den. 

— aız im Tert, Selle sı ſtatt auf: auch. 

— 220 im Zept, Zeile 161 ſtatt Bedaͤrfniß: Bedärfnifen, 

— 234 Mote 38, Zelle 5: Mach Nichtehrief ein Comma. 

— 248 Note 198, Belle 33 Ratt immer, swegmal sv unmeh 

— 264 Mote 311, Zeile 9: bu dem gotigen, nicht gütigen 
(fon erſcheint feine Smenbeutigfeit). 

— 278 Note 369: ſtatt Naevorum lied Nervorum. 

— 295 Mote 23, Zeile 3 Batt Marges: Morges; 

295 Mote 24, Zeile 1: ſtatt Eariat: Eeriat: 

— 311 Note 158: ſtatt Muhleren. 

— 320 Note 213, und bepyde folgende gehören nicht hieher. 
Der Berfafler hatte den Text gedndert, und 
veraeflen diefe Noten wegzuſtreichen. 

— 323 im £ert 4 miſchen Weſen und mit iſt einzuruͤ⸗ 

o l. 

— 335 Note 236, letzte Zelle: zwiſchen jedes und fuͤrt ein⸗ 
zuruͤcken Ort. 

— 341 im Texrt Selle ac und 342 im un Zeile5: Ratt Diners 
king: Afperling. 


©. 345 Note 378, Zeile 2: ſatt Keres: Kerns, 
— 351 Mote 421: Giacomazzo. j 
— 357 im Test, Zeile 20 Vimerecato ſtatt Rimerrato, 
— 360 Rote 462, Zelle 2: „den Tätfchen nit ze glouben. 
— 361 im Det, Zelle 3: ſtatt Zölfreppeiten: Zolffrenpeit, 
— 364 im — Zeile 3 von unten: mach aber einzuruͤcken 
ewoß. - ’ = 
— 365 Note 497: ſtatt comoſchiſchen: comaſchiſchen. 
— 367 Note 510: ſtatt Sthenſik: Schanfik 
— 374 im Test, Zeile 10: ſtatt Gerichten: Gerichte, 
— 410 Mote 810, Zeile 3: Aatt uns: nur. ‘ 
— 418 Mote 879: ſtatt Scheyder: Schnober. 
— 423 im Tert, Zeile 9: ſtatt Hochſiugd: Hochſtug. 
— 428 Note962, Zeile 3: ſtatt Baronmuͤnſter: Veronmänfer, 
— 431 erſte Zeile dee Noten: flatt Schenberg: Gchenfenberg. 
— 433. Note 991: Matt Hauptzollflatte: Sauptzolilette. 
— 469 Note 43: ſtatt Lengelt: Senalet. 
— 478 Im Test, Zeile 1: ſtatt ben Meyer: ber. Diener, 
— 499 Mote 22%, Zeile 2: ſtatt vor: von. 
— 506 im Text, Belle a und 5: nach bearbeitet ein June⸗ 
: . tum. Mödann Früh mit einem großen Buchſtaben. 
— 513 im Test, die vorlegte Zeile: Matt Hugen: Hug'en. 
— 518 im Test, Zeile 21: ſtatt Schanen: Scharen. 
— 535. am Ende ber Rote ası: ſtatt 2 Sam, 2ı: 3, Sam, 
2, 19,24. — 
— 559 Note 612: ſtatt geſchenkt: gehenkt. 
— 573 im Tert, Zeile 6: ſtatt Baronmuͤnſter· Beronmünfer. 
— 573 im Test, Beile 17: zwiſchen Schweizeriſchen und Stan⸗ 
deshaupter das Punetum auszuſtreichen. 
— sos im Teyt bie letzte Zeile: Vermittlung amyuser 
. trauen. 
—607 {m Text, Zeile st zwiſchen euch und Fleiſchhacker: der. 
— 640 im Test, Zeile 4: julifchen, ſtatt juliſchen. 
— 661 im Tert, Zelle 1: wurde, ſtatt waͤrde. 
— 684 Note 624, Seile 1: mochte, Aatt mochten. 
— 684 Note 626, letzte Zeile: Morſce Matt Dorfen. (Das 
Reſcript iR nach Nion.) | 
— 628 im Tert, Zelle s: Damerkirch, nicht Demerkirch. 











Sortfegung ber Verbeſſerungen. 


S. 701 Noten, erſte Belle: Si anflatt WI. 

— 701 Mote 30): Der flatt Dur. 

— 103 Note 39: Damerkirch ſtatt Demerkirch. 

— 710 Note 98: Moncalieri ſtatt Monealion. 

— 241 im Tert, Zeile 3: zwiſchen Heer und Entfag: beym 
— 754 Note 353: Etterlins ſtatt Etterlings. 

— 762 im Text, Zeile 4: Nion ſtatt Nien. 

— 1768 im Text, Zeile 12: Criſpalten ſtatt Criſpelten. 

— 772 im Text, Zelle 5: Bry ſtatt Brieg. 
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